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Bibliothekwissenschaft,  Haiidschriftenliimde  and 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  nut  Bibliothekaren  und  Litteraturireunden 
hcTansgegeben 

Dr.  Viohert  Nautnann. 

J\fi  !•  Leipzig,  den  15.  Januar  lo54« 

Die  DomMJbliothek  Ton  Speier. 

Uabent  sua  fata  libelli. 

Bei  dem  allgemeinen  Interesse,  welches  sich  in  dernene- 
sten  Zeit  dem  restaurirten  Dom  von  Speier  zuwendet,  ist 
Yielleioht  auch  eine  kurze  Mittheilung  über  die  Bibliothek 
dieses  Doms  und  ihre  Schicksale  so  wie  die  Nachricht  von 
einem  Fand  aus  derselben  nicht  ganz  unwillkommen. 

Das  Domstift  zu  Speier  hatte  nach  den  übereinstimmenden 
Ueberlieferungen  und  Zeugnissen  eine  treffliche,  besonders 
an  alten  Werken  und  Handschriften  reiche  Bflchersammlung  ^). 
Schon  Jacob  Wimpbeling,  welcher  einige  Jahre  Vikar  und 
Beneficiat  zu  Speier  war  ^) ,  erwähnte  derselben  in  seinem 


1)  Vergl.  Geschichte  und  Beschreibtmg  von  Speier  (von  Mone).  Hei- 
delberg 1817.  S.  100. 

2)  Wimpbeling  war  nicht,  wie  häuüg  angegeben  wird,  Dornnrediger 
zu  Speier,   sondern  wie  er  sich  selbst  in  zwei  von  ihm  herrünrenden 
Urkunden  Ton  1488  und  1490  bekannte  „yicarius  und  beneficiarius  se- 
cnndarius  altaris  SS,  Matthaei  und  Matthiae  in  cr^pla.^^    N^\^«  K^NJ^ 
academ.  Theodor.  Palatia.  Tom.  VL  pag.  391.  392.  441, 

IK  Jäbrgiag. 
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1486   oiTSchieiieiiea  Carmen  ,^aa4es  Eodesiae  Spirensis"  0 
in  folgenden  Versen  (281  und  282) : 

Suggerat  ut  salem  tibi,  docta  Minerra»  sacerdos 
PleDa  stat  egregiis  bibliotheca  libris. 

Dieser  Bibliothek  hatlen  wie  dem  Dom  selbst  schon  von 
vornherein  mancherlei  Gefahren  gedroht,  welche  sie  aber 
glücklich  überdauerte.  Bei  dem  Brand  des  Doms  im  Jahr 
1450"^),  der  in  Folge  einer  Fahrlässigkeit  der  Arbeitsleate 
bei  der  Reparatur  der  Orgel  entstand,  wurde  sie  mit  Mühe, 
aber  wie  es  scheint  vollständig  geborgen ;  die  Chronisten  er- 
wähnen wenigstens  unter  den  Gegenständen,  welche  durch 
den  Brand  zerstört  wurden,  nirgends  der  Bücher,  vielmehr 
berichtet  Simonis  ausdrücklich:  „der  zeit  was  auch  grosse 
sorg  und  arbeit  von  wegen  der  Kirchenzierd ,  Kleinot  und 
Bücher ,  die  alle  in  die  Thumdechanei  getragen  worden^^  und 
ebenso  lässt  sich  aus  der  eben  angeführten  Stelle  aus  dem 
Gedichte  Wimphelings  entnehmen,  dass  die  Bibliothek  damals 
gerettet  wurde,  denn  schwerlich  hätte  sie  bei  einem  erlittenen 
namhaften  Verlust  schon  im  Jahr  1486  wieder  zu  einer  plena 
egregiis  libris  bibliotheca  gebracht  sein  können. 

Ein  Jahrhundert  später  (1552)  wüthete  der  Markgraf' 
von  Brandenburg,  Albrecht  genannt  Alcibiades,  am  Rhein- 
strom, namentlich  auch  im  Speierschen,  verbrannte  die  Sitze 
der  Geistlichen.  Kirchen,  Stifte  und  Klöster,  raubte  und  plün- 
derte. Auch  den  Dom  in  Speier  wollte  er  der  Zerstörung 
preisgeben,  der  Magistrat  wusste  es  aber  noch  zu  hindern-, 
dagegen  musste  dieser  geschehen  lassen,  dass  aller  Schmuck 
und  alles  Geräthe,  die  Gefässe  der  Kirche  geraubt  ^  die  Glo- 
cken herabgestürzt  und  viel  im  Innern  zerstört  wurde.  Nach 
dem  Bericht  des  Simonis  ^)  wurden  auch  „ettliche  Brieff,  Bü- 
cher und  anderes,  so  man  nicht  verführen  können,  auss  den 
behaltern  in  den  garten  der  Thumbkirchen ,  so  am  Dorment 


1)  Vergl.  Amoenitates  literariae  Friburgenses.  Ulm.  1776  fascic.  II. 
pag.  174.  175.  Abgedruckt  ist  dieses  Gedicht  in:  Historische  Beschrei- 
bung der  kaiserlichen  Begräbnisse  in  dem  Dom  zu  Speier  von  G.  Litzel. 
Nea  herausgegeben  von  J.  M.  König.  Mannheim  1826.  S.  9—30  und  in: 
Gull.  Eysengrein  chronologia  rerum  urb.  Spirae  gestar.  libr.  XYI.  Diling. 
1564  pag.  14-19. 

2)  Vergl.  die  Speiersche  Chronik  in  Mone,  Quellensammlung  der  ba- 
dischen Landesgeschichte.  Karlsruhe  1848.  Bd.  I.  S.  386.  Eysengrein 
ad  annum  1450.  G.  Bruschius,  epitome  de  omnibus  German.  archiepisco- 
patibus  et  episcopatibus  in:  Chronicon  Chronicorum  ecclesiastico-politi- 
cor.  collect.  G.  Gualtero  Belgo.  Francofurt.  1614  pag.  889.  Phil.  Si- 
monis Historische  Beschreibung  aller  BischolTen  zu  Speier.  Freiburg 
1608.  S.  157.  J.  Geissei ,  der  Kaiserdom  in  Speier.  Mainz  1828.  ßd.  1. 
S.  255.  256. 

3)  a.  a.  0.  S.  241. 


Kgt,  geworfen  nnd  yerbranni/'  ~  Es  scheinen  diess  aber 
Bestandtheile  des  Archivs,  das  ebenfalls  im  Dom  aufbewahrt 
warde,  oder  znm  Dienstgebranch  in  der  Kirche  bestimmte 
Bücher,  nnd  keine  ans  der  eigentlichen  Dombibliothek  gewe- 
sen zu  sein,  denn  von  letzterer  sagt  Simonis  ausdrücklich: 
„Die  Liberey  (deren  Herlzog  Ott  Heinrich  Pfaltzgrave  begehrt) 
wurde  in  das  TenCsohhauss  getragen  und  alda  eingepackt 
Aber  weil  die  Rom.  Kais.  Maiestät  mit  einem  grossen  Kriegs- 
Tolck  Yorhanden  nnd  kürtze  halb  der  Zeit  stehen  blieben  nnd 
lit  verführt  worden"  ^). 

So  blieb  die  Bibliodiek  vorerst  erhalten  nnd  wieder  einige 
Zeit  unangefochten. 

Im  dreissigjährigen  Krieg  hauste  Mannsfeld  in  den  Jahren 
1624—28  in  der  Gegend  von  Speier.  Die  Stadt  ward  wieder« 
holt  von  ihm  eingenommen,  geplündert  und  besetzt  gehalten. 
Jetzt  wurden  die  harmlosen  Bücher  der  Dombibliothek  nicht 
mehr  verschont;  die  Soldaten  Mannsfelds  rissen  die  metalle- 
nen Beschläge  und  Schlösser  so  wie  andere  Zieraten  von  den 
Büchern ,  zerhieben  und  zerstachen  dieselben.  Ohne  Zweifel 
wurden  viele  dieser  Bücher  bei  diesen  Vorgängen  zerstreut 
oder  gänzlich  vernichtet. 

Sechzig  Jahre  darauf  drohte  neues  Ungemach.  Es  erfolgte 
1689  die  Verbrennung  und  Zerstörung  Speiers  durch  die 
Franzosen  unter  Marschall  Duras  und  den  unter  ihm  stehen- 
den General  Monclar  und  den  Intendanten  de  la  Fond,  wobei 
jedoch  das  Archiv,  die  Bibliothek  und  andere  Kleinodien  des 
Doms  noch  nach  Philippsburg  (Udenheim)  geflüchtet  werden 
konnten.  In  der  Folge  kamen  die  Bücher  wieder  nach  Speier 
in  ein  Lokal  neben  der  Domkirche  zurück-).  Wann  diess 
erfolgte,  vermochten  wir  nicht  zu  ermitteln.  Wieder  ein  Jahr- 
hundert später  fiel  jedoch  die  Dombibliothek  gänzlicher  Auf- 
lösung anheim.  Bei  der  Verheerung  der  Stadt  Speier  durch 
die  Franzosen  unter  Gusline,  gegen  Ende  des  Jahres  1793 
und  Anfangs  1794  war  auch  der  Dom  vom  9.  bis  19.  Januar 
1794  der  Zerstörung  preisgegeben.  Ein  Augenzeuge,  G.Litzel, 
berichtet  darüber^):  ,,Die  prächtig  vergoldeten  Chorstühle,  die 
Bilder  der  Heiligen,  die  kostbaren  Altäre,  die  Beichtstühle, 
die  Glocken,  die  Orgel,  die  musikalischen  Instrumente,  die 
niedliche  Taufkapelle,  die  Bibliothek,  das  Archivgebäude,  die 
Schatzkammer,  die  Kapitelstube,  die  Grabmäler  der  Fürstbi- 
schöfe, der  Kreutzgang  und  die  in  demselben  befindlich  ge- 
wesenen Kapellen  und  Grabschriften,  und  Alles,  was  sich  in 
und  an  diesem  prachvollen  Tempel  befand;  ward  durch  die 


1)  a.  a.  0.  S.  241. 

2)  Geissei,  Kaiserdom  Bd.  3.  S.  26.  27. 

3)  Historische  Beschreibung  der   kaiserlichen   Begräbnisse,   S.  241. 
Yergl.  auch  Geissei,  Kaiserdom  Bd.  3.  S.  169  folg. 
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Hände  der  Franzosen  nnd  ihrer  Helfershelfer,  unter  Hohnge- 
lächter  und  teuflischer  Wuth ,  unter  Gotteslästerungen  in  we- 
nigen Tagen  zerstört  und  zernichtet.  Bücher  und  in  dem 
Archiv  noch  vorhandene  Schriften  wurden  zum  Theil  einge- 
packt und  fortgeführt,  theils  auf  der  Erde  und  im  Koth  her- 
umgeworfen u.  s.  w." 

Sollten  nach  dieser  Zerstörung  noch  Bächer  in  der  Dom- 
bibliothek zu  Speier  selbst  geblieben  sein,  so  werden  solche 
schwerlich  die  Heimsuchung  durch  die  commissaires  d'evacua- 
tion  überstanden  haben.  Die  Bibliothek  blieb  seit  dem  Jahr 
1794  verschwunden.  Es  ging  zwar  die  Sage,  sie  sei,  beson- 
ders der  handschriftliche  Theil,  während  der  französischen 
Revolution  nach  Bruchsal,  der  Residenz  der  Fürstbischöfe  von 
Speier,  geflüchtet  worden ;  allein  diess  scheint  nicht  der  Fall 
gewesen  zu  sein,  wir  haben  wenigstens  nirgends  eine  beglau- 
bigte Notiz  darüber  erlangen  können.  Es  hat  sich  auch  unter 
den  bei  der  Säkularisirung  des  Bislhums  Speier  von  Bruchsal 
nach  Karlsruhe  verbrachten  Gegenständen  nichts  aus  der 
Speierer  Dombibliothek  befunden  und  ebensowenig  ist  etwas 
davon  in  die  Universitätsbibliothek  zu  Heidelberg  oder  Frei- 
burg gelangt.  In  der  Hof-  und  Staatsbibliothek  zu  München 
soll  sich  nach  einer  Angabe  von  Massmann  0  ein  einziger 
Codex  (de  dignitatibus  imperii)  befinden.  Massmann  glaubt, 
„dass  die  Papierhandschriften  meist  —  obschon  ein  gut  Theil 
sich  noch  in  Landau  befinde  —  zu  Patronen  nach  Austerlitz 

Sewandert  und  dort  den  Russen  in's  Gesicht  geschossen  wor- 
en  seien"  ^),  Allein  alle  Versuche,  den  Trümmern  der  Speie- 
rer Bibliothek  und  besonders  den  Handschriften  nachzuspüren, 
blieben  ohne  Erfolg  und  bei  dem  Mangel  aller  Kataloge  ver- 
mag man  nicht  einmal  den  Umfang  und  Inhalt  derselben  zu 
ermessen.  Dass  die  Sammlung  aber  sehr  reich  undwerthvoU 
war,  darf  nach  Allem  was  darüber  überliefert  wurde,  wohl 
angenommen  werden.  Es  ist  auch  bekannt,  dass  das  Dom- 
stift in  Speier  zu  allen  Zeiten  von  deutschen  Kaisern  und 
Fürsten  reiche  Widmungen  und  Gaben  jeder  Art  erhielt. 

Es  mag  daher  wohl  als  ein  glücklicher  Fund  bezeichnet 
werden,  dass  endlich  einmal  nach  so  viel  Zufällen  und  Schick- 
salen dieser  Bibliothek  eine  der  Handschriften  derselben  und, 
wie  es  scheint,  eine  ihrer  ältesten  zum  Vorschein  gebracht 
wurde.  Von  diesem  Codex  soll  nun  hier  eine  kurze  Nach- 
richt gegeben  und  damit  zugleich  eine  bibliographische  Be- 
richtigung versucht  werden. 

Die  Chronisten  von  Speier  erwähnen  eines  Prachtstücks, 


1)  Die  deutschen  Abschworungs-,  Glaubens-,  Beicht-  und.Betformeln 
vom  8.  bis  12.  Jahrhundert.  Herausgegeben  von  H.  F.  Massmann.  Qued- 
linburg 1839.  S.  30  und  31. 

2)  Yergl.  auch  Geissei,  Kaiserdom.  Bd.  3.  S.  172. 


welches  vom  Bischof  Gottfried  IL  von  Speier  (1168—1178) 
dem  Domstift  geschenkt  worden.  Das  älteste  Zeugniss  dar- 
über befindet  sich  in  dem  Chronicon  episcopornm  Spirensium 
(e  bibliotheca  electorali  palatina)  ab  auo  domini  970.  usque 
ad  annum  1302  und  besagt  ^): 

Exstat  in  Thesauro  Spirensis  Ecciesiae  plenarinm  ^)  auro 
eboreqne  conspicuam,  qnod  Praesalis  hujns  (Godefrid.  II.) 
donum  esse  testantar  inscripti  versus  sequentes: 

Me  Godefrid  sanctos  praesal  dedit  ecce  Mariae.') 

Manere  pro  tali  teneat  pia  gaudia  coeli, 

Quo  residet  Regam  Rex  omni  lande  per  aevum. 

Die  übrigen  Stellen  in  den  neueren  Chronisten  lauten : 

in  Eysengrein  ♦) : 

Gotefridus  IL  Episcopus  Spirensis  eligitur.  Is  Nemetom 
Cathedrali  ecciesiae  codicem,  vilam  et  divinam  philoso- 
phiam  Christi  Domini  Deique  nostri,  quos  quatnor  evan- 
gelistas  vulgus  nuncupat,  continentem  obtulit.  Librum 
auratum  atque  gemmatum,  in  quo  haec  scripta  leguntur: 

Me  Godefrid  etc*  wie  oben. 

in  Gasp.  Bruschius^): 

Godefridus  Secundus.  Dedit  Ecciesiae  Spirensi  insignem 
Evangeliorum  librum  auro  argento  et  preciosis  gemmis 
pulchre  illnstratum  cum  hac  inscriptione: 

Me  Godefrid  etc.  wie  oben. 

in  Simonis*^): 

„Gotefridus  IL  der  41te  Bischoff,  regiert  10  Jahre.  1168 
erwählt,  stirbt  1178.  Man  find  gar  nichts  zu  dieses  Bi- 
schoffs Gedächtniss,  allein  dass  er  ein  Helffenbeinen  Evan- 


1)  Siehe :  Nova  subsidia  diplomatica  etc.  auctor.  W&rdtwein.  Heidel- 
berg. 1781.  Tom.  I.  pag.  144  sqq. 

2)  Missale  Pienariuin,  nude  interdum  Plenarius  vel  Plenarium,  über 
ecclesiasticus ,  in  quo  Evangelia  et  Epistolae  pleniter  contineDtur.  Du 
Gange  glossar.  sub  voc.  Missale. 

3)  Die  Jungfrau  Maria  war  Patronin  des  Doms: 

Ergo,  beata  parens,  hanc  salva  jugiter  aedem, 
Et  defende  tuum,  virgo  beata,  locura. 

Wimphel.  laud.  eccles.  spirens.  V.  321.  322. 

4)  In  dem  oben  S.  2.  note  2  angeführten  Werke,  ad  annum  1168. 

5)  Ebendas.  S.  876. 

6)  Ebendas.  S.  83. 


gelibnch,  mit  silber  und  gold  beschlagen,  in  dem  Thnm 
Speier  der  Hntler  Gottes  za  Lob  and  ehren  geschenkt 
hat.  Solches  ist  ans  dem  verss,  der  vornen  anff  gemel- 
tem  Bnch  gesehrieben  steht  und  also  lautend  zu  sehen": 

He  Godefrid  etc.  wie  oben. 

in  GeisseP): 

„Gottfried  (n.)  schenkte  zu  Lob  und  Ehren  der  Himmels- 
königin dem  Gotteshause  zu  Speier  ein  Evangelienbuch, 
auf  Elfenbein  (so  I)  geschrieben,  mit  Gold  und  Silber  be- 
schlagen, das  auf  der  Decke  folgende  Verse  trug" : 

Me  Godefrid  etc.  wie  oben. 

in  Remling*): 

„Unter  den  Kostbarkeiten  des  Domschatzes  zu  Speier  sah 
man  ehedem  ein  ETangelienbuch ,  mit  Gold  und  Silber 
wohl  beschlagen  und  mit  künstlichen  Einlagen  von  Elfen- 
bein reich  verziert,  welches  laut  der  auf  der  Decke  des- 
selben eingegrabenen  Verse  ein  Geschenk  des  Bischofes 
Gottfried  (IL)  zur  Ehre  der  Himmelskönigin  gewesen  sein 
dürfte." 

Keiner  dieser  Chronisten  hat  aber  wohl  das  erwähnte  Ge- 
schenk gesehen,  sondern  einer  dem  anderen  nachgeschrieben 
nnd  Ersonnenes  hinzugefugt.  In  dem  jetzt  aufgefundenen 
Codex  sind  die  oben  angegebenen  Verse  auf  der  zweiten 
Seite  des  dritten  Blattes  eingeschrieben;  auf  der  ersten  Seite 
des  ersten  Blattes  dagegen  ist  oben  zu  lesen:  Me  Godefrid 
Scae  (sanctae)  psul  (praesul)  dedit  ecce  Marie.  Im  Uebrigen 
enthält  der  Codex  weder  ein  Evangelienbuch  noch  ein  Plena- 
rinm,  sondern  wie  der  Eingang  auf  der  zweiten  Seite  des 
dritten  Blattes  unter  den  Dedikationsversen  besagt:  „Incipit 
brevis  explanatio  evangelii  secundum  Matheum"  in  vier  Bü- 
chern. Die  Schrift  dieser  explanatio  sowohl  als  auch  jene 
der  Dedikalionsverse  ist  nicht  aus  der  Zeit  Gottfrieds  II.  (der 
zweiten  Hälfte  des  12.  Jahrhunderts),  sondern  unzweifelhaft 
aus  dem  10.  Jahrhundert;  das  Buch  ist  daher  nicht  von  dem 
Bischof  Gottfried  II.  sondern  von  dem  durch  seine  Gelehrtheit 
ausgezeichuelen  19.  Speierer  Bischof  Gottfried  (960),  dem  als 
dem  ersten  dieses  Namens  noch  keine  Unterscheidungszahl 
beigeffigt  wurde,  und  zwar  an  die  alte  vor  dem  jetzigen  Dom 
bestandene  von  König  Dagobert  L  ebenfalls   zur  Ehre   der 


1)  Kaiserdom.  Bd.  1.  S.  112. 

2)  Geschichte  der  Bischöfe  zu  Speier  von  F.  R.  Remling.  Mainz  1852. 
Bd.  1.  S.  404. 


JoDgfraa  Maria  und  des  heiligen  Slephan  erbaute  Kathedrale 
geschenkt  worden.  —  Der  Codex  hat  gewöhnliches  Qaarifoi^ 
mat  und  besteht  ans  133  Blättern  feinen  Pergaments,  ohne 
Malereien;  er  ist  mit  Interlinear-  and  Randglossen  versehen, 
die,  zum  Theil  in  deutscher  Sprache,  aus  dem  11.  Jahrhun- 
dert herrühren.  Diese  Glossen  haben  bei  dem  neuen  Einband, 
welchen  der  Codex  in  der  Folge  sichtbar  erhalten  hat,  etwas 
gelitten  und  sind  am  Rande  theilweise  weggeschnitten.  Der 
gegenwärtige  Einband  ist  von  Holz  mit  braunem  Leder  über- 
zogen, an  den  Ecken  jetzt  nur  mit  Messing  beschlagen  und 
hat  zwei  messingene  Schliessbänder.  Au  der  hinteren,  oder 
unteren  Decke  dieses  Einbandes  waren  Zieraten  eingesetzt,, 
sie  sind  aber  ausgebrochen  und  es  befindet  sich  nur  noch 
unten  an  der  linken  Ecke  ein  aus  Elfenbein  geschnitzter  ge- 
flügelter Löwe  mit  dem  Nimbus  um  den  Kopf  und  in  den 
Yorderfüssen  ein  aufgeschlagenes  Buch  haltend;  diese  Figur 
ist  eine  sehr  alte  Arbeit  von  jetzt  ganz  vergilbtem  Elfenbein, 
etwas  beschädigt  und,  da  die  Zieraten  sonderbarer  Weise 
nicht  auf  dem  Aufschlagedeckel,  der  nur  messingene  Buckeln, 
hat,  sondern  auf  dem  Unterlagedeckel  angebracht  waren,  ab- 
geschliffen;  ohne  Zweifel  stellt  die  Figur  den  Löwen  des  Evan-* 
gellsten  Markus  vor  und  sind  in  den  übrigen  Ecken  die  Attri- 
bute der  drei  anderen  Evangelisten  eingesetzt  gewesen.  Auch 
sonst  trägt  der  Einband  des  Buches  noch  Spuren  gewaltsfi^-« 
men  Angriffs  an  sich. 

Hiernach  sind  die  Angaben  der  Chronisten  über  die  Zeili 
der  Widmung  und  den  Inhalt  des  Codex  zu  berichtigen^  was. 
den  Einband  betrifft,  so  kann  über  die  Pracht  des  Ursprung** 
Hohen,  wie  sie  die  Chronisten  schildern  und  deren  das  Buch 
schon  bei  einem  früheren  Angriff  beraubt  worden  sein  muss, 
nichts  weiter  gesagt  werden;  auch  die  in  dem  gegenwärtigen 
neueren  Einband  eingesetzt  gewesenen  alten  Zieraten  von 
elfenbeinernem  Schnitz  werk  scheinen  zuletzt  ebenfalls  als  Beate 
von  Soldaten  ausgebrochen  worden  zu  sein. 

Möchte  es  gelingen,  noch  andere  Codices  der  alten  Speie* 
rer  Domsammlung  aufzufinden!  Hoffnung  ist  freilich  wenig 
dazu  vorhanden  3  um  so  merkwürdiger  bleibt  es  daher  wohl, 
dass  gerade  der  einzige,  dessen  in  den  Chronisten  Erwäh- 
nung geschieht,  nach  so  langer  Zeit  im  Privatbesitz  aufge- 
taucht ist. 


1)  Kemling  in  dem  eben  angegebenen  Werke.  Bd.  1.  S.  258. 

Z. 


Hie  Propaladla  des  Bartolome  de 
Torree  NTaharro. 

Wflnschenswerth  wäre ,  in  Bezug  auf  diesen  alten  spani- 
schen Gomödiendichler  vor  Allem  aber  Zweierlei  in's  Klare  zu 
kommen  I  nnd  deshalb  sei  die  Sache  hier  in  Anregung  ge- 
bracht. 

ZavArderst:  Giebt  es  wirklich  eine  in  Rom  1517 
erschienene  Ausgabe?  v.  Schack,  Geschichte  der  dramati- 
schen Litteratur  und  Kunst  in  Spanien,  I,  S.  181  sagt,  die 
einzige  Notiz,  die  er  von  dieser  ungemein  seltnen  römi- 
schen Ausgabe  gefunden  habe,  sei  bei  Moratin,  der  sie  selbst 
besessen  zu  haben  versichere  (Origenes  del  teatro  espanol), 
nnd  bemerkt,  Naharro  habe  in  Neapel  einen  Wiederabdruck 
der  Propalladia  besorgt,  der  die  nämliche  Jahrzahl ,  wie  die 
römische  Ausgabe,  trage.  Ticknor,  spanische  Uebersetzung, 
Madrid  1851,  tom.  I,  pag.  310,  der  sich  auf  Ebert  mit  beruft, 
nimmt  an,  es  gebe  gar  keine  römische  Ausgabe.  Die  spani- 
schen Uebersetzer  Ticknors  sagen  paff. 531  in  den  Zusätzen: 
„Da  wir  zufällig  Moratins  Exemplar,  das  jetzt  der  auserlese- 
nen Bflchersammlung  des  D.  Jos6  Maria  de  Alava  angehört, 
vor  uns  liegen  haben,  so  wollen  wir  es  kürzlich  mustern. 
Es  ist  in  Folio ,  mit  gothischen  Lettern  in  zwei  Spalten  ge- 
druckt und  auf  dem  Titelblatte  heisst  es:  „Propalladia  de 
Bartholom6  de  Torres  Naharro,  dirigida  al  Illmo.  senor:  el 
S.  Don  Fernando  Davalos  de  Aquino,  marquto  de  Pescara, 
conde  de  Conto,  gran  Camariengo  del  rey  de  Näpoles.  Con- 
tiönense  en  esta  Propalladia  tres  lamentaciones  de  amor,  una 
sätyra,  on^e  capitulos,  siele  epistolas,  Comedia  Seraphina, 
Comedia  Trophea,  Comedia  Soldadesca,  Comedia  Tinellaria, 
Comedia  Imenea,  Comedia  Jacinta,  Dialogo  del  nascimiento, 
una  contemplacion,  una  exclamacion,  al  hierro  de  la  langa^  ä 
la  Verönica.  Relracto,  romances,  canciones,  sonetos,  Comedia 
Aquilanay  Dem  Buche  fehlen  am  Ende  Blätter  und  so  ist 
nicht  mit  Bestimmtheit  auszumachen,  wo  es  gedruckt  sei.  Der 
Umstand,  dass  sich  darin  die  zwei  italienischen  Sonette  nicht 
befinden,  veranlasste  ohne  Zweifel  in  Moralin  den  Glauben, 
der  Druckort  sei  Rom;  zugegeben  aber  auch,  dem  sei  so,  so 
würde  doch  diese  Ausgabe  keineswegs,  wie  Moratin  behaup- 
tete, auch  die  erste  der  Propalladia  sein,  welche  „Juan 
Pasqueto  de  Sallo  Donnerstag  den  16.  März  1517"  besorgte  ^). 


1)  Bei  dem  gar  sehr  und  wohl  begründeten  Misslrauen  in  Ticknors 
und  seiner  Uebersetzer  Zuverlässigkeit  ist  auch  hier  zu  fragen,  ob  diese 


\ 


Wir  neigen  uns  eher  zu  der  Ansicht,  dass  diess  eine  zweite, 
in  Neapel  veranstaltete  Ausgabe  war,  und  dazu  bewegt  uns 
'  die  Beschaffenheit  des  Papiers  und  des  Drucks,  die  in  beiden 
Ausgaben  dieselben  zu  sein  scheinen.' '—  Die  folgenden  Aus*« 
gaben  sind:  Serilla  1520,  4.,  1526  foL  auch  die  Gomedia 
Calamita  enthaltend,  1533.  1545,  4to,  Toledo  1535,  4to,  Am- 
beres  s.  a.  12mo,  Madrid  1573  durch  die  Inquisition  (schon 
vor  1562)  verstümmelt.    Noch  ist  zu  bemerken,  dass  Johann 
Nicolans  Bohl  de  Faber  in  seiner  Floresta  de  rimas  antiguas 
casteUanas,  Hamburgo  1821  und  1823,  auch  nur  die  neapoli- 
tanische Ausgabe  von  1517  anführt.    Ticknor  giebt  die  Aus- 
gabe zu  Sevilla  v.  J.  1533  als  Folioausgabe,  seihe  Ueber- 
setzer  als  Quartausgabe  an,  keiner  von  ihnen  erwähnt  das 
päbstliche  Breve,  das,  als  von  Leo  X.  KL  Aprilis  1517  pon- 
tiflcatus  nostri  anno  quinto,   sich  vor  der  ersten  Ausgabe, 
y.  Schack  I,  S.  181,  befindet,  und  das  auch  darum  der  Be- 
achtung werth  wäre,  weil  Leo  X.  die  Jahre  seines  Pontificats 
von  seiner  Krönung  11.  April  1513  (erwählt  15.  März)   zu 
datiren  pflegte. 

Ziveltens:  Ist  die  vorhandene  Antwerpener 
Ausgabe  im  Druck  vollständig  erschienen?  Daran 
za  zweifeln,  giebt  das  auf  der  Königlichen  öffentlichen  Biblio- 
thek zu  Dresden  befindliche  Exemplar  Veranlassung,  dessen 
Titel  lautet: 

Fropaladia  |  bt  Bartolome  be  Zottel  Vla^Hfatvol  nntuas 
mente  cotxt'\Qiba  y  tnmtnbaba.\  —  d  Co  que  enella  fe 
contiette  felrera  enla  pagina  ft^|guieiitf.  Nun  ein  kreisrun- 
des Medaillon  mit  vier  verzierten  Handhaben,  worin  zwei 
Fisdireiher  im  Kampf  hart  an  einander  sich  Aber  einem  Was- 
ser, an  dessen  Ufer  links  ein  Kastell  liegt,  einen  Fisch  aus 
den  Schnäbeln  zu  reissen  suchen.  Darunter  f[  £n  %nmx6 
m  cafa  be  \  ttlartin  Hucio.  —  Da  i.  J.  1558  schon  Martin 
Nacio's  Wiltwe  druckte,  so  muss  diese  Ausgabe,  die  in  Duo- 
dez und  mit  gothischen  Lettern  gedruckt  ist,  noch  vor  Jenem 
Jahre  erschienen  sein. 

Auf  der  Rückseite  des  Titels:  (Lontiene  efla  pro)?ala^ia« 

Iree  lamentacionea  fce  amot. 

Una  [atira 

(Dtije  capituloe. 

Siete  epiftolüB* 

lomebia  ©erap^itia* 

Imtbia  (Dipljea*  (d.  i.  Trophea.) 


Titel  genaa  wiedergegeben  sind.  Wenigstens  fällt  der  16.  März  1517 
nicht  den  Donnerstag,  sondern  den  Montag.  Wäre  es  also  der  26.  März 
oadeine  X  ausgefaUen? 
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(Lomebia  ©olba&efca^ 
domebia  (Citielaria* 
(Lotntbici  ymenta. 
Comebia  3acmta« 
JDialogo  bei  tiafcitttlento 
Una  contemplacfon 
Uita  erclamation 
%l  l)letvo  btla  lanca. 
%la  vetonica 

CÄnciomö»    öonettoa 

C  ottae  obiae  onaMöad  bei 

bi(bo  amot 
domebia  (Lalamita^ 
(ComeMa  tfl^quilana. 

filatt  71  i\,  denn  das  Buch  hat  Signalaren  und  Custoden 
(reclamos)^  aber  keine  Seiten-  oder  Blattzahlen,  folgt  Nahar- 
ro's  Widmung  an  den  hochberühmten  Fernando  Dävalos,  mar- 
qais  de  Fesoara ,  der  sich  %  iitf  B  ein  Wort  an  die  Leser 
auschliesst.  Ticknor  I,  pag.  309  f.  sagt  nur:  Sns  obras, 
dedicadas  a  un  noble  caballero  espafiol,  ilamado  D.  Fernando 
Oävalos,  muy  amante  de  las  letras,  y  esposo  de  la  c6Iebre 
poelisa  Victoria  Colonna,  u.  s.  w.  Ausser  der  Widmung  selbst, 
worin  Naharro  der  kriegerischen  Verdienste  Fernandos  seit 
dessen  22.  Lebensjahre,  seines  Vorfahren  des  hl.  Thomas  von 
Aquino,  seiner  Gemahlin  Victoria,  seines  Schwiegervaters 
Faoricio  Colonna,  seiner  Tante  der  Herzogin  (Constanze)  von 
Francavilla,  die  ihn  erzogen  halle,  gedenkt,  vergleiche  man 
aber  auch  Paul  Jovins,  Mariana  libro  XX,  cap.  12.  15.  16. 
XXI,  9.  16.  XXV,  5.  XXVI,  10.  16.  XXVII,  18.  XXX,  7.  Mi- 
niana libro  VI,  cap.  1.  Ariosl  im  Orlando  furioso,  canto  37, 
18.  46,  9,  26,  52.  33,  53.  —  Daran  schliesst  sich  (%  vi])  der 
lateinische  Brief  des  Mesinerius.  J.  barberius  (nicht  aber  Juan 
Baverio  Messinerio,  wie  Ticknor  I,  p.  309  hat)  aurelianeü. 
Spectatissimo.  B.  ascensio  Parisieu.  poete  egregio  preceptori 
suo.  S.  aus  Neapel  vom  26.  Februar  Ex  palatio  illustrissimi 
domini  mei  D.  ducis  de  Nerilo.  an,  worin  er  des  Publii  Fausli 
regii  poete,  den  er  grossen  lässt;  gedenkt  und  über  Naharro's 
Lebensumstände,  Gestalt,  Sitten  und  Leistung  sich  ausspricht, 
auch  bemerkt,  Naharro  von  Rom  weg  postremo  portubus  in- 
sperate  dereliclis,  Neapolim  expectatus  appulit.  Ubi  haue 
Propalladiam  illustrissimo  D.  Marchioni  de  Piscara  merito 
edilam  in  lucem  emisit.  Ueberbringer  des  Briefs  an  den  be- 
kannten Pariser  Drucker,  den  Flamänder  Josse  Bade  d'Asc, 
der  auch  Dichter  und  Gelehrter  war,  war  Arundo.  Vergl. 
L'origine  de  rimprimerie  de  Paris  etc.  Par  le  Sieur  Andre 
Ghevillier   etc.    A  Paris   1694.     Chapitre  III.  pag.  136  ff. 
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lieber  den  Sebreiber  des  Briefes  feblen  zugänglichere  Nach- 
richten. 

Nach  ((DL  Vit}),  und  zwar  aaf  der  Rflckseife  steht  dasselbe 
Medaillon,  wie  auf  dem  Titel,  dann  folgen  zwei  leere,  noch 
onanfgeschnittene  Blätter,  und  nun  kommt  ein  neues  Titel- 
blatt: Segöda  parjte  bela  propalaMa  be  }3arto^|Iome  be 
Cone6.  —  Darunter  das  Medaillon.—  f[  3mprf(fa  en  %nnexB 
tn  cafa  |  be  tHartin  Hucio.  Darauf  beginnt  mit  der  Signatur 
ISi  i\  die  Comedia  ymenta.  Mit  der  Signatur  (Y  t)iij)  endet, 
und  zwar  auf  deren  Rückseite,  mit  dem  Worte  Sitii6*  das 
Exemplar. 

Die  vorn  im  Inhaltsyerzeichnisse  verheisse- 
nen  Comedia  Galamita  und  Comedia  Aquilana 
fehlen. 

Torres  Naharro  verdient  es,  dass  ihm  und  seinen  Werken 
eine  tiefer  gehende  Aufmerksamkeit  zu  Theil  werde,  als  sie 
bei  Ticknor  und  seinen  Uebersetzern  ersichtlich  ist,  wenn 
ihm  auch ,  der  bisher  als  Urkomödiendichter  Spaniens  gegol- 
ten hat.  Jetzt  der  Salmantiner  Ldcas  Femandez  mit  seinen 
i.  J.  1514  gedruckten  Farsas  den  Vorrang  der  Zeit  nach 
nimmt;  Ticknor  I,  pag.  575.  Denn  es  ist  unrichtig,  wenn 
Ticknor  I,  pag.  310  sagt,  unter  den  lamentaciones  befindet 
sich  eine  auf  den  Tod  König  Ferdinands  des  Katholischen 
V.  J.  1516;  wohl  aber  ist  eine  Romanze  da,  gleich  die  erste, 
Blatt  SD  iü}*  Wenn  es  pag.  320  heisst:  „Auch  giebt  Naharro 
zu  yerstehn,  dass  eine  grosse  Anzahl  Geistlicher  der  Auflfih- 
rung  seiner  Comödien^  wenigstens  Einer  derselben, 
beiwohnte,''  so  ist  doch  wohl  nicht  zu  erwarten,  dass  man 
diess  aus  dem  Intröito  der  Comedia  Trophea  geschlossen 
haÄe,  wo  Blatt  3  ij  gesagt  wird: 

No  me  daba  el  corazon 

per  saut  pego 

que  vernian  ä  este  juego 

tanta  gente;  jariami, 

toda  lligreja  esti  aqui, 

qae  no  marra  sodo  el  crego. 

D.  i.  die  ganze  Kirchfahrt  ist  hier  versammelt  und  es  fehlt 
weiter  Niemand  als  der  Pfarrer.  Marra  heisst  eigentlich:  geht 
in  der  Irre,  und  ist  absichtlich  gebraucht. 

Trotz  des  italiänisch  geschriebenen  Sonnetts  an  LeoX.— 
der  Sonnette  sind  überhaupt  drei,  alle  italiänisch,  —  und  ein- 
zeln ausgesprochenen  Lobes  für  diesen  Pabst  muss  Naharro 
zu  den  Anfecbtern  römischen  Wesens  gerechnet  werden ;  vgl. 
Capitulo  ii}.  und  sonst. 

Dass  Naharro  Geistlicher  gewesen  sei  und  wegen  einer 
yerfassten  Satyre  aus  Rom  habe  Mchten  müssen,  ist  unbe- 


gründete  Yermuthong.  Sicherer  scheint,  dass  er  noch  jung 
war.  Gewiss  ist,  dass  er  in  Diensten  des  Fabricio  Colonna 
Stande  denn  er  sagt  es  selbst.  —  Die  Probe,  weiche  bei 
Ticknor  ^I,  p.  308  f.  aus  der  Hymenea,  jorn.  3.,  Blatt  0  vi  f. 
mitgetheilt  wird,  ist  ungenau. 

F. 


Zusatz  zu  Serapeum  1853.  No.  13.  S.  197—207.   das 
vaticinium  Lehninense  betreffend. 

Da  es  einmal  gilt  die  Handschriften  des  berüchtigten  vatici- 
nium Lehninense  aufsusuchen  und  zu  würdigen ,  so  wird  es 
dem  Unterzeichneten  gestattet  sein,  in  nachstehenden  Zeilen 
einen  kleinen  Beitrag  zu  geben.  Die  königl.  Bibliothek  zu 
Dresden  besitzt  einen  Papiercodex  in  Folio  (H.  13.),  welcher, 
einer  auf  der  Rückseite  des  ersten  Blattes  befindlichen  Notiz 
zufolge,  „aus  der  Bibl.  und  Auction  des  Berlinischen  Gehei- 
men Staats-  und  Kriegsraths  Sweikard  Wenrichs  1747"  0 
stammt,  auf  352  paginirten  Seiten  eine  Sammlung  von  allerlei 
zur  Kirchen-  und  Reformationsgeschichte  der  Mark  Branden- 
burg gehörigen  Nachrichten,  untermischt  mit  Actenstücken, 
aus  dem  16.  und  17.  Jahrhundert  enthält,  und  Jedenfalls  im 
Anfange  des  18.  Jahrhunderts  geschrieben  ist.  An  der  Spitze 
steht  S.  1—3  in  100  Versen  das  Vaticinium  unter  der  Ueber- 
schrift:  Vaticinium  |  Fr.  Joan.  Hermanni  Monachi  in  Lehnin  | 
ex  libro  Mystico  (sie)  |  cum  notis  |  Alphonsi  des  Vignoles.j 
Am  Rande  des  Textes  sind  abweichende  Lesarten,  Vie  es 
scheint,  von  der  Hand  des  Alph.  des  Vignoles  selbst  (f  1744) 
geschrieben  beigefügt,  ohne  jedoch  die  Handschrirt,  welcher 
sie  entnommen,  zu  nennen,  ferner  die  Namen  der  Regenten, 
auf  die  sich  der  Inhalt  beziehen  soll.  S.  4—17  folgen:  „Re- 
marques, anfangend  mit  den  Worten:  La  pretendue  prophetie 
de  Lehnin,  que  Mr.  de  Stapff  me  communique  lundi  dernier, 
m'apparu  etc.  in  Form  eines  Schreibens,  datirt  le  6  Mars 
1711^).    Sodann  S.  17 — 23  die  deutsche  Uebersetzung  des 


1)  Der  letztere  Name  ist  durch  einen  Dintenfleck  unleserlich  gewor- 
den, and  beruht  auf  Vermuthung. 

2)  Das  Schreiben  beginnt  mit  den  Werfen :  Je  vous  avoüe,  Monsieur, 
que  la  prophetie,  que  vous  m'avez  fait  Thonneur  de  me  communiquer, 
m'a  paru  d'abord ,  et  me  paroil  encore  fort  suspecte ,  laut  parce  qu  on 
rafiribüe,  aue  parce  qu*on  ne  dit  pas  de  quel  espece  de  Mst  on  Ta  tire.  — 

Scbluss:   Vous  s^ayez,  Monsieur,  que  javois  (a\V\^s  i^vawcvues  prece- 


Yaticiniams  von  Becroana,  wovon  der  erste  Vers  im  Serapeum 
S.  201  angeführt  ist,  hier  jedoch  mit  einigen  Verschiedenhei- 
ten. Dem  Anfange  dieser  Uebersetzong  gegenfiber  steht  am 
Rande  folgende  Note  von  einer  andern  Hand:  „L*anl697  feu 
Mr.  de  Schoenhausen  me  monira  un  exemplaire  de  cette  pre- 
tendue  prophetie.  Cet  exemplaire  me  parat  anoient  plus  de 
cinquante  ans.  M.  V.  L.  C."  Es  folgen  hierauf  S.  23—24. 
Ex  iitleris  Domini  de  Stapff  ohne  Datum,  und  endlich  S.  25— 
34.  Notae  J.  G.  Becmanni  in  Yaticinium  Lehninense  Hermanni 
Ord.  Cisterciens.  Der  übrige  Theil  der  Handschrift  S.  34—352 
gehört  nicht  hierher. 

Wenn  Hr.  Dr.  Heffter  im  Serapeum  sagt,  dass  dasYatid- 
nium  „nur  am  letzten  Decennium  des  18.  Jahrhunderts" 
gefertigt  sein  könne,  so  liegt  hier  wohl  ein  Schreibfehler  zu 
Grunde,  indem  es  entweder  anstatt  „letzten'^  ersten  heissen 
sollte,  oder  anstatt  des  18.  Jahrh.  das  17.  gemeint  war,  denn 
es  werden  ja  von  ihm  selbst  später  zwei  Handschriften  der 
königl.  Bibliothek  zu  Berlin  angeführt,  welche  „der  Schrift 
nach  dem  Anfange  des  achtzehnten  Jahrhunderts  angehören." 
S.  198.  Aber  die  aus  dem  Dresdner  Codex  entlehnte  und  von 
dem  Unterzeichnelen  oben  mitgetheilte  Note  des  durch  M.  Y. 
L.  G.  sich  bezeichnenden  Schriftstellers  würde  wenigstens  auf 
die  zweite  Hälfte  des  17.  Jahrh.  als  Abfassungsperiode  zurück- 
weisen. Dass  durch  diese  vier  Buchstaben  niemand  anders 
bezeichnet  werden  sollte,  als  Matherin  Yeyssiere  la  Groze 
(t  1739)  ist  nicht  zu  bezweifeln,  weshalb  auch  Yal.  H.  Schmidt 
in  seiner  Schrift :  die  Weissagung  des  Mönchs  Hermann  von 
Lehnin.  Berl.  1820.  8.  S.31,  wo  er  die  fragliche  Note  wört- 
lich ins  Deutsche  übersetzt  und  einem  gedruckten  Aufsatze 
als  Nachschrift  angehängt  anführt,  diesen  Gelehrten  voll- 
ständig als  Urheber  derselben  nennt.  Dass  der  Dresdner 
Codex  in  Berlin  nach  dem  Jahre  1711  geschrieben  ist,  leidet 
keinen  Zweifel;  dass  er  durch  die  Hände  von  des  Yignoles 
und  La  Groze  ging,  thun  die  Randbemerkungen  dieser  beiden 
Gelehrten,  eigenhändig  geschrieben,  dar.  Darf  man  aber  wohl 
glauben,  dass  ein  La  Groze  in  der  Bestimmung  des  Alters 
einer  solchen  Handschrift  sich  sollte  sehr  geirrt  haben? 

Es  bleibt  noch  übrig,  die  verschiedenen  Lesarten  unseres 
Manuscripts  anzugeben,  wobei  der  Abdruck  des  Textes  bei 
Schmidt  a.  a.  0.  S.  18—23  zu  Grunde  gelegt  werden  soll. 


dentes  dans  les  cours  de  1a  semaine  passee,  uniqaement  pour  servir  da 
sQjet  ä  nos  Conferences  familiaires ;  ainsi  il  est  inoralement  impossible, 
ane  je  n*y  aye  fait  plusieurs  faictes,  qua  vous  y  remarquerez,  avant  qne 
de  laisser  Yoir  cet  ecrit  ä  d'autres,  ensuite  de  m'en  avertir,  afinqae  j^en 
Profite  moi  meme.    le  6.  mars  1711. 
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Vers. 

2. 

3. 

5. 

6. 

7. 
11. 
12. 
13. 
16. 
17. 
19. 
20. 
26. 
27. 
28. 
30. 
31. 
34. 
35. 
36. 
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38. 
39. 
40. 
41. 
42. 
44. 
45. 
47. 
48. 
53. 
54. 
56. 
57. 
59. 
60. 

65. 
68. 
69. 
71. 
72. 
73. 
82. 
84. 


Beigeschriebene  ab- 
weichende Lesarten. 
Quas  (Schreibfehler  des  Gopisten) 

(splendet  in  igne) 

(tuae) 

quod  —  cernet  (cernit  corrigirt) 

aut  (quo  —  cernis) 

lenor,  (darfiber  geschrieben)  decns  (al.  ferror,  terrae) 

mit fmagna  rues) 

cadis  (corrigirt  cades)     ....  (cadet  —  venit) 

Ac  —  exclusus 

Ghorini  doch  nicht  durchgängig ,  späterhin  auch  Cor. 

panem  (Schreibfehler) 

altera 

duorum  (Schreibfehler)    ....  decorum 

defit  (Schreibfehler) (ne  —  desit) 

inclute (Et  -—  inclita) 

OTibus  (civibus) 
longinqua 

yastabunt  —  vetabnnt (restabnnt) 

Succedet  —  tollens  darübergeschrieben  t 
Non  faciens  darübergeschrieben  t—  (fascom) 

saeyisque sortisque  item  sor- 

tisque 
succedit 

vis 

•  .    .  posset 

vos  0  (darübergeschrieben  fratres) 

curat 

natis  (darübergeschrieben  v) 

Quid  dum,  das  d  des  ersten  Wortes  durchstrichen 

Infert  et 

contecia 

Heu  (Ite,  iste)  mens,  heu  populns 

yeniet  nova  qua 

Insipiens  corrigirt  incipiens. 

sat  darübergeschrieben  est 

loco  linquit  honesto. 

ex  urbe  die  Präposition  ex  darübergeschrieben,  aber 

wieder  ausgestrichen. 
ICtum 

est  princeps 

multo^  darübergeschrieben  nullos 
Et  sequitur  t  ausgestrichen  und  x  darübergesetzt 
Tunc 
sub  magno 

(poterit  reflngere) 

dandere elegere,  credere 


Vers; 

85. 
86. 
89. 
94. 
99. 


Beigesohriebene   ab- 
weichende Lesarten. 

imitatns  Schreibfehler 

robur  est  menti 

Natas  unterstrichen    .....  Nolhns 

Israel  (hie  et)  infandum 

splendescit 


Es  wäre  demnach  unser  Exemplar  jedenfalls  dasjenige, 
wovon  in  der  Zeitschrift  für  Geschichte  Bd.  6.  S.  435.  nach 
Oelrichs  die  Rede  ist. 

Dresden. 

E.  G.  Vogel. 


Bibllothekchroiiik  nnd  JHlscellaiieeii. 

Prof.  Dr.  Tischendorf  hat  der  Universitätsbibliothek  za 
Leipzig  mehrere  auf  seiner  letzten  orientalischen  Reise  gemachte 
werthvoUe  Erwerbungen  zum  Geschenk  gemacht,  nämlich:  1)  an 
griechischen  Handschriften:  a)  3  vollständige  Reden  Gregors  von 
Nazianz,  41  Bl.  Pergament  aus  dem  12.  Jahrh.,  fol.,  b)  38  voll- 
ständige Aufsätze,  wie  sie  in  den  Menaeis  oder  griechischen  Actis 
Sanctorum  stehen,  10  Bl.  Perg.  in  gross  fol.,  aus  dem  11.  Jahrh. 
c)  Vermischte  Abhandlungen,  wie  über  das  Augusleion  zu  Konstan- 
tinopel,  die  grösstentheils  aus  Johannes  Lydns  geflossen  zu  sein 
scheinen,  7  Bl.  Perg.  in  4.,  aus  dem  10.  Jahrh.,  d)  2  Pergament- 
blätter in  klein  folio  mit  der  Uncialschrift  des  7.  Jahrh.,  wahr- 
scheinlich Bruchstücke  eines  verloren  gegangenen  patristischen 
Werkes,  e)  4  Blätter  kirchlich -musikalischen  Inhaltes;  2)  Ver- 
schiedene syrische  Fragmente  unter  9  Nummern,  deren  3  auf  Per- 
gament und  von  beträchtlichem  Alter  sind.  Von  den  3  letzteren 
gehören  4  Folioblätter  einem  mystisch  -  allegorischen  Commentar 
über  das  Hohe  Lied  an,  4  andere  enthalten  3  Capp.  des  Evange- 
lioms  des  Marcus  nach  dem  Peschitthotexte ,  und  4  andere  be- 
treffen das  Verhältniss  eines  Heiden  zu  Nisibis,  der  mit  einer 
Christin  in  gemischter  Ehe  lebte.  3)  Drei  alte  Pergamentblätter 
mit  dem  äthiopischen  Texte  mehrerer  Psalmen.  4)  Zwei  arme- 
nische Fragmente  auf  Pergament  von  sehr  hohem  Alter,  darunter 
4  Blätter  Palimpsest.  5)  Drei  arabische  Fragmente ,  deren  zwei 
muthmasslich  aus  dem  10.  Jahrh.  stammen,  eins  mit  einem  Frag- 
mente einer  noch  unbekannten  Evangelienübersetzung,  das  andere 
mit  apokryphischen  Traditionen  über  den  Evangelisten  Marcus  und 
sein  Evaageliam.    6)  Ein  vollständiges  karaitisches  Riioalbueli  nnd 
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einen  karaitischen  Midtasch  (Tradition)  über  Moses,  beide  arabisch, 
mit  hebrüsohen  Buchstaben  geschrieben,  und  mehreres  Aehnliohe. 
7)  Sechs  neuerdings  in  Oberägypten  durch  einen  Griechen,  Na- 
mens Garofalo,  in  uralten  Sarkophagen  aurgefundene  Papyrusrol- 
len. Zwei  derselben  sind. von  beträchtlichem  Umfange;  eine  ist 
mit  hieratischer  Schrift  belegt,  eine  mit  Hieroglyphen ;  vier  andere 
sind  wohl  koptisch.  Sie  sind  sämmllich  noch  nicht  näher  geprüft 
worden;  die  zwei  zuerstgenannten  sollen  sogenannte  Todtenbücher 
enthalten.  8)  Sechs  leinene  Mumienbinden,  sämmtlich  mit  hiera- 
tischen Schriftzügen  belegt,  mehr  oder  weniger  vollständig,  aus 
den  neuesten  Ausgrabungen  bei  Sakkara  und  Memphis  gewonnen. 
9)  Dreissig  Papyrusblätter  in  klein  Quartformat,  mit  griechischen 
Schriflzügen  beschrieben,  wohl  aus  den  ersten  christlichen  Jahr- 
hunderten. Ebenfalls  aus  den  neuesten  Ausgrabungen  bei  Sakkara 
und  Memphis.    (L.  Z.) 


So  eben  ist  —  ein  gewiss  höchst  interessanter  Beitrag  zur  alten 
Geographie  —  ein  Abdruck  der  Handschrift  der  Leipziger  Stadt- 
bibliothek Num.  (des  gedruckten  Kataloges)  LXXXIX.  unter  dem 
Titel:  „Die  Kosmographie  der  Istrier  Aithikos  im  lateinischen 
Auszuge  des  Hieronymus,  aus  einer  Leipziger  Handschrift  zum 
erstenmale  besonders  herausgegeben  von  Heinrich  Wuttke. 
Leipzig  1853/'  8.,  mit  Prolegomenen  erschienen. 


Etwas  über  die  neuesten  päbstlichen  Bücherverbote  in  Bezug 
auf  England  findet  sich  im  Athenäum  1853.  Num.  1332.  S.  564. 


Ebendaselbst  S«  564  findet  sich  eine  Notiz  über  die  Biblio-* 
theken  einiger  Collegien  und  Schulen. 


Verantwortlicher  Redaoteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T,  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Mel&er  in  Leipzig. 


SERAPEUM. 

titf^tift 


für 

Bibliothek  Wissenschaft,  llandschrirteniiunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

von 

Dr.  Hobert  Naumann. 

J\fi    S*  Leipzig,  den  31.  Januar  lo54* 

teutsche,  in  Paris  erschienene,  Uebersetzung  von 
„And.  Alciati  Emblemata''. 

Von 

Dr.  Ant.  Ruland, 

K.  Oberbibliothekar  in  lYärzbarg. 

Wohl  keine  Dichtung  war  im  XVL  Jahrhundert  beliebler 
als  jene  „Emblemata"  des  berühmten  Rechtslehrers  Andreas 
Alciatus^),  die  bekanntlich  in  mehr  denn  50  Ausgaben  der 
verschiedensten  Formate  und  der  verschiedensten  Verleger 
erschienen,  und  fort  und  fort  den  raschesten  Absatz  fanden, 


1)  lieber  A<  Alciatos  Yergleiche  man  die  Arbeit  in  ^J.  G.  Meusel's 
Historisch -Literar^Bibliographisdiem  Magazine.^'  II.  Stück.  Zürich  1790. 
S.  104-112.  No.  VIIL  „Anekdoten  von  dem  Rechtsgelehrten  Andreas 
Aläat,  von  der  Verfassung  der  Italianischen  Universitäten  und  von  der 
IJBgezogenheit  der  Italiänischen  Studenten  im  XVL  Jahrhundert/' 

IT.  Jahrgang.  2 

\ 
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besonders  seit  man  anfing,  selbe  nm  der  Abbildungen  willen 
als  Stamm-  oder  Gedenkbücher  ')  zu  benutzen. 

Unter  den,  seit  der  im  Jahre  1522  zu  Mailand  erschiene- 
neu ersten  Ausgabe,  yerschiedenen  Editionen  nehmen  die 
bei  Christian  Wechel  zu  Paris  gedruckten  eine  vorzügliche 
Stelle  ein.  Wechel  war  aber  nicht  nur  besorgt,  den  lateini- 
schen Text  1534.  1535.  1544  mit  ziemlich  guten  Abbildungen 
zu  veröffentlichen,  sondern  er  veröffentliche  auch  eine  fran- 
zösische Bearbeitung,  die  zuerst  im  Jahre  1536  erschien,  be- 
titelt : 

„Livret  des  emblimes,  mis  en  ryme  francoyse/^ 

Der  Ueberselzer  war  Johann  le  Fevre.  Dass  aber 
Wechel  auch  eine  teutsche  Bearbeitung  in  Paris  veröffent- 
lichte, ist  eine  Thatsache,  die  den  Bibliographen,  so  weit  Schrei- 
ber dieses  sich  zur  Zeit  erinnert,  entgangen  zu  sein  scheint, 
wie  denn  selbst  Brunei  weder  in  seinem  ,.Manuel,^^  noch  in 
seinen  „Nouvelles  recherches  bibliographiques,"  obschon  er 
diese  Wecherschen  Angaben  des  Alciat  mit  Vorliebe  behandelt, 
einer  leutschen  in  Paris  gedruckten  Uebersetzung  erwähnt, 
ebensowenig  als  die  bio-  und  bibliographischen  Artikel  über 
Wolfgang  Hunger 2)  irgend  wo  erwähnen,  dass  eine  solche 
Bearbeitung  von  ihm  exislire. 

Selbst  Jeremias  Held  von  Nördlingen,  welcher 
1566  den  „Liber  Emblematum  D.  Andreae  Alciati  ....  Kunst- 
buch . ..  allen  liebhabern  iev  freyen  Kunst,  auch  Malern,  Gold- 
schmiden,  Seidenslickern  vn  Bildhauwern,  jetzund  zu  sonderm 
nutz  vnd  gebrauch  verleutscht  vnd  an  tag  geben  . .  . ,  mit 
schönen,  lieblichen,  neuwen,  kunstreichen  Figuren  geziert  vnd 
gebessert."  —  zu  Frankfurt  a  M.  bey  „Georg  Raben,  in  Ver- 
legung Sigmunds  Feyrabends  vnd  Simon  Hüters.  M.D.LXVII" 
herauszugeben  begonnen  halte,  hielt  sich  für  den  ersten, 
der  überhaupt  die  Emblemata  verteutschet  habe. 

Diese  höchst  seltne  Ausgabe  Wechels  ist  nun  fol- 
gende : 


1^  Ueberhaupt  hatten  die  Emblemen-Schreiber  das  Glück,  ihre  Arbei- 
ten durch  diese  Bestimmung,  als  Stammbücher  zu  dienen,  stets  beachtet 
2u  sehen;  so  z.  B.  „Jo.  Sambuci  Emblemata"  u.  a.  Natürlich  trugen 
hiezu  die  Holzschnittügürchen  einen  wesentlichen  Theil  bei,  da  solche 
die  Zeichnungen  ersetzten,  mit  denen  man  solche  Bücher  zu  schmücken 
pflegte. 

2)  So  z.  B.  in :  „Ant.  M.  Kobolt  Baierisches  Gelehrten-Lexicon.  Lands- 
hut  1795.'*  S.  353.  und  in  den  vortrefflichen,  aber  wenig  bekannten: 
,, Ergänzungen  und  Berichtigungen  zum  Baierschen  Gelehrten  -  i.exicon« 
Von  A.  M.  Kobolt.  Nebst  Nachträgen  von  H.  Beneßciaten  Gandershofer. 
Landshut  1824."    8vo. 
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G  L  A  R  I  S  S  I  M  I 

VIRI  D.  ANDREAE  AL- 

ciati  Emblematam  libellus,  uigilanter  re- 

cognitus,  &  ia  recens  per  Wolphgan- 

gam  Hungerom  Bauarum,  rhyth- 

mis  Germanicis  uersus. 

(Bochdruckcrslock) 

(Pegasus) 

Darunter: 

P  A  R  I  S  I  I  S 

Apud  Christianum  Wechelum,  sub  Scu- 

1  to  Basiliensi,  in  uico  lacobeo:  &  sub 

^1  Pegaso,  in  uico  Bellonacensi. 

n,  Anno.  M.  D.  XLII. 

r| 

Sie  besteht  aus  16  Bogen,  bezeichnet  A  bis  Q  in  Mittel- 
octav,  oder  253  Paginen. 

Anlangend  den  Uebersetzer  oder  Bearbeiter  Wolfgang 
Hunger,  so  war  dieser  berühmte  Rechtsgelehrte  zu  Wasser- 
burg ')  in  Oberbaiern  geboren.  Er  erhielt  seinen  ersten 
gelehrten  Unterricht  zu  München  in  der  Schule  des  bekannten 
Peter  Wolfg.  Anemöcius.  Auch  soll  der  durch  seine  Epi- 
gramniata  bekannt  gewordne  Simon  Lemnins  sein  Mitschüler 
gewesen  sein.  Die  Rechte  studirte  er  auf  der  Landesuniver- 
sitat  Ingolstadt,  und  in  Freiburg,  wo  er  sich  auch  in  der  Phi- 
lologie unter  Loritus  Glareanus  ausgebildet  hatte.  Zur  Voll- 
endung seiner  Bildung  zog  er  nach  Frankreich,  wo  er  1539 
die  Doctorwürde  erwarb,  im  folgenden  Jahre  die  Professur 
der  Institutionen  an  der  Universität  in  Ingolstadt  erhielt,  und 
mit  Auszeichnung  lehrte,  bis  ihn  1548  Kaiser  Karl  Y.  zum 
Kammergerich ts-Assessor  nach  Speier  berief. 

Nach  drei  Jahren  rühmlicher  Amtsführung  wurde  er  fürst- 
bischöflich Freising*scher  Kanzler,  und  starb  als  dessen  Co- 
mitialgesandte  im  kräftigsten  Mannesalter  am  26.  Jul.  1555  zu 
Augsburg. 

Hunger  war  ein  für  seine  teutsche  Sprache  und  deren 
Ehre  glühender  Mann,  wovon  der  schlagendste  Beweis  in 
einem,  lange  nach  dessen  Tod  vom  Sohne  herausgegebnen 
Werke  liegt: 


1)  Eine  dnrch  ihre  vorzügliche  Treae  und  Ehrenhafliglieit  bekannte 
Stadt  von  2600  Einwohnern,  die  in  alter  Zeit  einen  grossen  Handel 
lahrte. 
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„Linguae  germanicae  vindicatio  contra  exoticas  qiiasdam, 
quae  complurium  vocum  et  dictionum  mere  Germanica- 
rum,  Etymologias,  ex  sua  petere  sunt  conali.  etc.  Ar- 
gentorati  excudebat  Bernhardus  Jobin.  Anno  M.D.XXCVI. 
8vo.    (2072  Bogen  stark), 

in  welchem  er  merkwürdige  Kenntnisse  der  Etymologie  ent- 
wickelt, wenn  auch  nicht  in  Abrede  gestellt  werden  kann, 
dass  er  als  Advocat  der  Vortreffiichkeit  unsrer  teutschen 
Sprache  —  wie  alle  Advocaten  —  öfter  zu  weit  zu  gehen 
pflegte!  Es  mochte  dieses  eine  Genugthuung  dafür  seyn,  dass 
er  seine  Muttersprache  in  Frankreich  fast  vergessen  hatte. 

Diese  Vergessenheit  war  der  Ursprung,  oder  das  anfäng- 
liche Motiv  zu  dieser  teutschen  Bearbeitung  der  Emblemata, 
wie  solches  Hunger  in  seiner  Epistola  nuncupaloria  an  die 
Brüder  Balthasar  und  Wernher  von  Seybolsdorl",  dalirt  „Bi- 
lurigibus.  Calendis  Maij.  M.D.XXXIX"  erzählt:  „Videbar  vel 
imprimis  operae  pretium  facturus,  si  ad  faciiiorem  mihi  ac- 
quirendam  copiam,  cultumque  lautiorem  linguae  noslratis  Ger- 
manicae,  in  quam  plan6  hospes  e  Galliis  redieram,  successivae 
aliquid  operae  collocarem.  Id  vero  potissimum  ea  de  causa, 
ne  causidicis  nostratibus,  hominibus  plerumque  salsis  et  mor- 
dacibus,  risui  essem,  si  patria  lingua  minus  diserte  quam  ipsi 
uterer,  slve  mihi  causae  orandae,  sive  respondendum  de  jure, 
sive  judicis  aut  assessoris  munus  esset  obeundum.  Porrö  dum 
Interim  etiam  Gallicanae  linguae  qualemcunque  cognitionem, 
quoäd  ejus  fleri  posset,  alere  ac  conservare  cupio,  neque  a 
poeticis  sludiis  omnino  discedere  possum,  sine  quorum  amoe- 
nitate  etiam  mehercl^,  mihi  acerbam  puto,  peroportune  in 
manus  incidil  D.  AIciati  Emblematum  libelius.  Eum  ut  animi 
causa  aliquoties  ä  prandio  coenäve  inspicio,  videoque  rhyth- 
mis  versum  Gallice,  placuit  ilico  eodem  carminis  gener e 
tentare  versionem  Germanicam/' 

Es  übersetzte  nun  Hunger  nicht  das  lateinische 
Original,  —  sondern  die  französische  Bearbeitung 
des  J.eFevre  in  teutsche  Verse;  wie  er  denn  erzählt:  „llaque 
ludens  verti  intra  dies  paucos  bonam  magnamque  parlem, 
versurus  mox  quo  coeperam  calore  totum  libeHum,  nisi  ven- 
tus,  nescio  quis  .  .  in  Galliam  retulisset,  ac  inslitutum  labo- 
rem  ita  excussisset  e  manibus,  ut  eum  nee  ipsemihi  unquäm 
absoluturus  viderer,  tantum  abest,  ut  aliis  legendum  edere 
cogitarem/' 

Hunger  erzählt  nun  weiter,  wie  er  zur  Herausgabe  den- 
noch gekommen  sei.  „Sed  ecce  nuper  mense  Martio  Geor- 
glus  Haushamerus,  genere,  eruditione  ac  morum  singulari 
candore  egregie  ornatus  juvenis,  dum  per  lileras  depingit, 
uti  a  me  facere  rogatus  erat,  quibus  excudendis  Typographi 
Lutetiani  occupati  essent,    inter  alia  signiflcat  Christiaaum 
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Wechelum  accingi  ad  secundam  impressionem  Emblematum 
D.  AIciali.  Hie  milto  e  vesligio  ad  eum,  quae  verteram  Ein- 
blemata,  forte  fortuna  eum  paoeis  ehartis  domo  iu  maulica 
huc  adlata,  jubeoque  ut  per  oeeasionem  Weehelo  exhibeat, 
supresso  nomine  meo,  atque  ab  eo  expiscetur,  num  eenseat 
rem  dignam,  quae  Alciati  versibus,  üallicaeque  translaUoni 
adjungatur."- 

Es  handelte  sich  hier  demnach  um  eine  zweite  Auf- 
lage der  obgenaneten  1536  erschienenen  französischen 
Ueb ersetz ung,  der  Hunger  auch  seine  teutsche  Bearbei- 
tung eben  dieser  beigefügt  wissen  wollte.  Das  Anerbieleu 
fand  freudigen  Anklang,  wie  dieser  erzählt.  „Rescribil  statim 
ad  roe  non  modo  Haushamerus,  sed  ipse  quoque  Wechelus, 
doctis  compluribus  nostrae  nationis,  quibus  Lutetiae  inspi- 
ciendam  dederit,  mire  placuisse  nostram  versionem.  Tum 
magnis  precibus  etiam  atque  etiam  hicame  contendit,  ille... 
consulit  et  hortatur,  ut  rem  inchoatam  digner  ad  umbilicum 
perducere." 

Ja,  der  Buchhändler  Wechel  ging  noch  weiter,  denn  Hun- 
ger fahrt  fort:  „Praeterea  mittit  Wechelus  auclarium  Emble- 
matum non  poenitendum  ex  Italia  ab  Alciato  recens  adlatum. 
Eum  quoque  rogat,  ut  vertam,  et  pictori  idiotae  fusius  de- 
scribam  eas  imagines,  quae  quam  proxime  et  venustissime 
Latin!  carminis  sensum  vimque  exprimant/^  Hunger,  der  sich 
nun  mit  dem  Maler  nicht  verständigen  konnte,  zeichnete  die 
Bilder  zu  obigem  „Auctarium^'  selbst.  „Quidquid  erat  reliquum 
Emblematum  tumultuarie  absolvi'^  sagt  er  von  seiner  Ueber- 
setzung. 

Allein  es  scheint  diese  Eile  eben  nicht  nothwendig  gewesen 
zu  seyn!  War  nun  der  Eifer  des  Verlegers  Wechel  abge- 
kühlt, oder  irgend  ein Hinderniss  eingetreten  —Hungers,  wie 
bemerkt,  bereits  1539  vollendete  teulsche  Bearbeitung  blieb 
ungedruckt,  und  die  neue  Ausgabe: 

„Les  Emblemes  de  Maistre  Andre  Alciat,  mis  en  rime 
Francoyse,  et  puis  nagueres  reimprime  avec  curieuse 
correction.  —  On  les  vend  a  Paris  en  la  maison  de 
Chrestien  Wechel." 

erschien  mit  dem  Lateinischen  Texte  zur  linken  Seite  in  einem 
Octavbande  von  248  Seiten,  113  Holzschnitte  enthaltend,  im 
Jahre  1540. 

Endlich  im  Jahre  1542  verstand  sich  doch  Wechel  zur 
Herausgabe  obiger  teutschen  Bearbeitung,  allein  der  Drucker 
fühlte  selbst,  dass  er  sich  jener  Vorrede  (Epistola  nuncupa- 
loria)  Hungers  gegenüber  entschuldigen  müsse,  und  dieses 
that  er  in  einem  kurzen  der  Rückseite  des  Titels  vorgedruck- 
tea  Worte:  „Admonendus  es,  amiceLector,  omnia  quae  inter- 
prelis  epistola  poUicetur,  non  plane  ad  unguem  tuae  ex- 


m 

pectationi  fadura  satis,  nam  quod  Gallicis  rhythmi  Germa- 
nici  adjuncti  non  sinl,  multiplex  est  ratio:  tum  quod  imagini- 
bus  non  ubique  .  .  .  fuerant  e  regione  responsuri:  tum  quia 
non  omnes  Camoenae  Germanicae,  ut  yicissim  nee  Gallicae 
juvent." 

Der  gute  Wechel  schlüpft  recht  naiv  über  sein  nicht  ge- 
haltnes  Versprechen  hinweg,  indem  er  meint:  „Itaque  quic- 
quid  hac  parte  delictum  est,  compensavimus  altera  ilidem 
edilione  Galiicorum  rhylhmorum:  quo  si  quis  utriiisque  idio- 
matis  capiatur  studio,  habeat  quo  animum  pascat!^^  —  Der 
mag  sich  also  beyde  kaufen!    Gut  speculirt! 

Aber  auch  von  dem  versprochnen  Auctarium  dispensirle 
sich  Wechel  mit  der  Entschuldigung:  „Quod  autem  accessio- 
nem  iliam  non  poenilendam  Embiematum,  quibus  auctiorem 
proditurum  librum  profltetur  idem  aulor,  (nemlich  unser  Hun- 
ger,) fecit  hoc  insignis  perfidia  sculptoris^  cujus  fidei  typos 
depictos  concredideramus/' 

So  erschien  also  die  teutsche  Bearbeitung  mit  denselben 
113  Holzschnitten  der  Französichen  vom  Jahre  1540,  nebst 
einer  Zugabe  von  zwey  neuen  Emblemen,  CXHII  und  CXV. 
Auch  in  dieser  Ausgabe  steht  der  Lateinische  Text  zur  lin- 
ken, die  teutsche  Bearbeitung  zur  rechten  Seite.  Letztere  ist 
mit  grössern  lateinischen  Typen  schön  gedruckt,  und  jede 
ihrer  Blatlseiten  führt  die  Ueberschrift:  „Das  buechle  der 
verschroten  werck/' 

Es  möge  nun  vergönnt  seyn,  eine  Probe  der  Hungerschen 
Bearbeitung  vergleichsweise  mit  dem  Orginale  und  der  fran- 
zösischen Uebersetzung  beyzufügen;  z.  B. 

Embleraa.  XXXV. 

„Non  tibi,  sed  religioni. 

Isidis  effigiem  tardus  gestabat  asellus. 

Pando  verenda  dorso  habens  mysteria, 
Obvius  ergo  Deam  quisquis  reverenter  adorat, 

Piäsque  genibus  concipit  flexis  preces. 
Ast  asinus  tantum  praestari  credit  honorem 

Sibi,  et  intumescit  admodum  superbiens, 
Donec  eum  ilagris  compescens  dixit  agaso: 

Non  es  Peus  tu  aselle,  sed  Deum  vehis/^ 

Die  französische  Uebersetzung  giebt  S.  81. 
„Non  a  toy,  mais  a  religion. 

Lasne  portoit  düng  sainct  la  chasse: 
Et  voiant  chascan  prosterner, 
Cuyde  que  ce  pour  luy  se  face; 
Si  pense  ia  lout  gouvemer: 


Mais  8or  ce  on  le  vint  bastonner, 
£n  iuy  disant  motz  de  teile  sorte: 
Sus  baudet,  il  fault  pietonner: 
Tu  nes  pas  sainct,  mais  ta  le  porte/' 

Hunger  übersetzt  in  satyrischer  Anwandlung: 

,,Nit  dier,  fondern  der  geyfllicheyt. 

Ein  Efel  trueg  eins  haylgen  bild, 
Vor  dem  fich  nayget  yedermann, 
Des  ward  der  £fei  stoitz  vnd  wild, 
Maiiit  im  felbs  ward  die  ehr  gellian, 
0  fchelm,  ich  folt  dich  leren  gan, 
Sein  maifter  fagt,  vnd  fchlagen  vol: 
Nit  dich,  den  haylgen  bett  man  an, 
Ein  vnglert  pfaff  verstet  es  wol." 

In  ähnlicher  Weise  ist  die  ganze  Bearbeitung  behandelt. 

Stellt  man  nun  einen  Vergleich  mit  der  späteren  Bearbei- 
tung des  obigen  Jeremias  Held,  der  übrigens  217  Emblemata 
übersetzte,  an,  so  hat  dieser  bezüglich  der  Treue  jeden  Falls 
einen  entschiednen  Vorzug,  wie  auch  seine  Uebersetznng 
(Embl.  CL.)  dieses  Emblems  zeigen  möge. 

„Nicht  Dir  sonder  Gott  zu  ehren. 

Der  Esel  das  gar  langsam  Thier 

Auf  seinem  rucken  trag  herfur 
Das  bildnuss  vnd  die  heiigen  gret 

Der  Göttin  Isidis,  so  stet 
Ein  jeder  der  für  über  reist 

Der  Göttin  grosse  ehr  beweist 
Mit  niderfallen  auff  die  Erd 

Und  bettet  an  die  Göttin  werd 
Der  Esel  meint  in  seinem  sinn 

Solch  ehre  würd  erzeiget  im 
Ward  desshalben  mit  Hochmut  grass 

Erhaben  und  stoitz  über  dmass 
Bisz  dass  er  ward  geschlagen  von 

Dem  Eseltreiber,  der  sprach  non 
Du  bist  kein  Gott  du  törichts  Thier 

Sonder  du  tregst  ein  Gott  auff  dir.'^ 

Ein  sehr  schön  erhaltnes  Exemplar  dieser  äusserst  selt- 
nen Hunger'schen  Bearbeitung  besitzt  die  K.  Hof-  und  Staats- 
Bibliothek  zu  München.    Dasselbe  ist  voa  emem  It^aXv^x^XL 


Besitzer,  der  dem  obigen  Rathe  des  Verlegers  folgend  auch 
die  französiche  Bearbeitung  kaufte,  mit  „Les  Emblemes  de 
Maistre  Andre  Alciat.  Paris  1540"  zusammen  gebunden  wor- 
den, indessen  „Ori  Apollinis  Niliaci,  de  sacris  notis  et  scul- 
pturis  libri  duo,  gr.  lat.  Parisiis  apud  Jacob  Keruer.  1551'^ 
den  Schluss  bilden.  Der  Band  fährt  die  Bezeichnung:  L.  eleg. 
m,  34  und  gehörte  ehedem  den  Carmelitern  zu  Schongau. 


sr  o  t  e  8 

pour 
ßervir  ä  la  bibliograpbie  des  autographes. 


On  sait  quelle  extension  a  pris  depuis  yingt-cinq  ou 
trente  ans  le  goüt  des  autographes  ;  on  sait  aussi  combien 
serait  ä  desirer  la  publication  d'un  livre  complet  et  bien  fait 
sur  cette  matiöre.  Le  Manuel  de  TAmateur  d'auto- 
graphes,  par  Mr.  Fontaine,  Paris  1836,  est  arriere  (ce  qui 
est  inävitable)  et  laisse  d'ailleurs  beaucoup  ä  desirer.  Nous 
avons  pens6  faire  chose  utile  en  reunissant  quelques  indi- 
cations  relatives  aux  ouvrages  qui  presentent  des  fac-simile 
lithographies  ou  gravis  de  T^criture  de  personnages  celebres, 
et  nous  aimons  ä  croire  qu*il  se  trouvera  des  amateurs  qui, 
entreprenant  des  recherches  semblables  aux  nötreS;  fourni* 
ront  ainsi  mat6riaux  utiles. 

Nous  signalerons  d'abord  un  certain  nombre  d'ouvrages 
qui  offrent  les  fac-simile  d'une  assez  grande  quantile  d'indi- 
vidus  illustres  ä  divers  tilres.  La  liste  donnee  par  Mr.  Fon- 
taine ne  conlient  que  29  ouvrages,  tous  franpais,  et,  pareille 
enumeration,  pour  la  France  seulement,  pourrait  comprendre 
plusieurs  centaines  de  titres. 

M^moires  de  la  maison  de  Cond6,  Paris,  1820,  2  vol.  in  8. 
tom*  L  9  fac-sim,  Louis  XIV.,   le  grand  Cond^,  Anne  d'Au- 

triebe,  Louvois,  Tureune,  etc. 
tom.  IL  23  fac-sim«  Paul  L  et  Alexandre,  empereurs  de  Rus- 

sie,  Timp^ratrice  Catherine,  rarchiduc  Charles,  le  ducs 

de  Berry  et  d'Enghien,  le  duc  et  la  dachesse  d^Angou« 

leine,  Louis  XVlIl.,  etc. 


as. 

ChroQiqaes  Siennoises  traduites  et  annot6es  par  le  duc  de 
Dino,  Paris,  1846,  grand  in  8. 
p.  359  fao-sim.  des  signatares  de  Franpois  I.  et  de  Bayard 
p.  380  Signatare  d'Henri  II. 
p.  389  singnature   de  Montlue. 
Billet  de  Leone  Strozzi  —  Lettre  de  Catharine  de  Medicis. 

Memoires  de  Catinat,  Paris,  1819.  3  voL  in  8. 
t.    L  p.    34  fac-sim.  de  Vauban 
i.  IL  p.  160      „        du  priuce  Louis  de  Bade 
t.  IL  p.  180      „        du  mar^chal  de  Viilars. 

Bibliotheqne  universelle  de  Geneve,  t.  XXIL  p.  260,  une 
planche  grav6e  donnant  les  fac-simile  des  signatures  de  46 
rois,  ministres,  6crivains  anglais. 

Mexico  aztec,   spanish  and  republican,   by  Branlz- Meyer, 
secretary  of  legation,  New-York,  1851.  2  vol.  8. 
t.    L  fac-sim.  de  la  Signatare  de  Fernand  Cortes 
t.  IL       ,,         „   „        „         de  Santa-Anna. 

Tresor  de  Paa  ou  Extraits  des  archives  du  Bearn,  par  Ba- 
sile  de  La  Gr^ze,  1846.  8. 

Divers  fac-sim.  de  signatures  de  rois,  princes  et  personnages 
c^lebres,  tels  que  Fran^ois  L,  Henri  IL,  Charles  IX., 
Henri  IV.,  Catherine  de  Medicis,  Sully,  le  poete  Des- 
pourrins,  le  g^n^ral  Bernadolte. 

Lavater,  FArt  de  connattre  les  hommes  par  la  physionomie, 
edition  in  8. 

t.  IIL  p.  123  Montesquieu,  Voltaire,  Turgot 
125  Lavater 

129  Fenelon,  Racine,  Boileau 

130  Bossuet,  le  cardinal  de  Retz 

130  Mme.  de  Sevigne,  Mme.  de  Maintenon. 

Magasin  pittoresque. 

t.  L  (1833)  p.  348  Galiläa 

384  Bernard  de  Palissy 
397  Laperouse 
t.  IIL  p.  3  i  7  Napoleon  ä  diverses  epoqnes 
p.    24  Pierre  Corneille 
316  Christophe  Colomb 
396  le  chancelier  de  L'hospital 
t.  IV.  p.  211  ä  214   diverses  signatures,    entre   autres  Jean 
Bart,  Buffon,  Canning,  Cromwell,  Erasme,  Koche,  Luther, 
Racine,  Raphael,  Mme.  Roland,  Rubens,  Mme.  de  Stael^ 
Sterne^  Vauhan,  VTashington. 


Recaeil  de  fac-similes  pour  exercer  ä  la  lectare  des  roanuscrits, 
Paris,  1839.  in  8. 
Divers  fac-sim.   entre  aatres  d'Aiembert,    Sicard,    Canning, 
Parny,  Gretry,   Bussy,  RabtttiD,  Gassini,  Daniel  Else- 
vier, etc. 

Choix  de  morceaux  fac-simite  d'ecrivains  contemporains  de 
personnages  celebres,  par  Eng.  Cassin,  in  8. 
87  fac-simile,  voir  la  liste  des  noms  p.  241  de  ce  livre. 

Louis  Philippe  et  la  Revolution  de  1830.  par  Sarrans  jeune, 
Paris,  1834.  2  vol.  8. 

Fac-sim.  de  Louis  Philippe,  la  duchesse  d'Angouleme,  Lafayette, 
Jacques  Laffitte,  Dupont  de  i'Eure. 

Ouvres  de  Fenelon,  Paris,  1827—30. 

Plus  de  20  fac-sim.  tant  de  Tecriture  de  Fenelon  que  des 
hommes  celebres  avec  lesquels  il  ^tait  en  correspon- 
dance. 

Histoire  du  conseil  d'etat  par  Regnault,  1850.  8. 

fac-sim.  d'administrateurs  et  de  savants  illustres,  Cuvier, 
Daru,  etc. 

Correspondance  inedite  de  CamiUe  Desmoulins,  publice  par 
MathoQ,  Paris,  1836,  in  8. 
Fac-sim.  de  principaux  personnages  de  la  revolution. 
Galerie  fran^aise,  Paris,  1821—23^  3  voL  4. 

Npmbreux  fac-sim.  entre  autres  Cujas,  L'Hopital,  Coligny, 
Montaigne,  Amyot,  Henri  IV.,  Suily,  Saint-Viucent  de 
Paule,  Richelieu,  de  Retz,  Voiture,  Mlle.  de  Scudery, 
Turenne,  le  prince  de  Cond^,  La  Rochefoucauld,  Mme. 
Deshouli^res ,  Corneille ,  Colbert,  Bossuet,  La  Fontaine, 
F6n^lon,  Racine,  etc. 

La  R6volution  c'est  POrl^anisroe,  par  Lourdonaix,  1852.  in  8. 
Fac-sim.  de  Louis  Philippe,  de  la  reine  Am^lie^  du  chance- 
lier  Pasquier,  du  gen^ral  Rumigny. 

Vattemare,  Album  cosmopolite,  2  vol.  in  folio. 

Diverses  planches  de  ce  bei  ouvrage  presentent  les  fac-sim. 
de  Tecriture  de  nombreux  personnages  celebres;  nous  en 
nommerons  quelques  uns: 

Wallenstein,  Marlborough,  von  Humboldt,  Schiller,  Erasme, 
Moore,  Melanchton,  Fr^d^rio  IL,  Jean  d'Autriche,  Casi- 
mir Delavigne,  Charles  le  T6meraire,  Goethe,  Miss 
Edgeworth,  Lady  Morgan. 

Leibnitz,  Washington,  Colbert,  Malherbe,  Christine, 
reine  de  Su^de,  Rabelais  (Signatare  et  devise  en  grec 
sur  un  volume  imprim^  par  Fioben). 
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Blacher,  LaFayette,  Scbwarzenberg,  Rubens,  Shaks- 
peare,  Henri  IV.,  le  grand  Conde,  Marie  de^Medicis, 
Tournefort,  Rouget  de  l'lsle'  (l'auteur  de  ia  Marseil- 
laise) Spontioi,  Beethoven,  Cherubini. 

Jacques  I.  (roi  d'Angleterre),  Charles  L,  Cromwell, 
Guiilaume  111.,  Louis  XIV.,  Mme.  de  Maintenon,  Philippe 
II.  roi  de  Espagne,  Racine,  Klopstock,  Berryer,  le  duo 
de  Reichstadt,  Leopold,  roi  des  Beiges,  etc. 

Hislorical  and  literary   curiosities,  by  J.^C.  Smith,  London, 
1840.    4. 

Fac-sim.   de   Tecriture  de  plus  celebres   ecrivains  de  TAn- 
gleterre. 

Paris  ou  le  Livre  des  Cenl-un,  public  par  Ladvocat,   1831. 
15  vol.  8. 

Fac-sim.  de  Tecriture  des  divers  auteurs,  c'est-Ä-dire  des   lit- 
terateurs  frangais  de  r^poque. 

Historical  anecdotes  and  secret  memoirs  of  the    legislative 
Union  of  Great-Britain  and  Ireland,  by  J.  Barrington,  1809.  4. 
Fac-sim.  d'hommes  d'etat  et  d'orateurs  anglais  on  irlandais  a 
la  fin  du  dix-huitieme  siecle. 

Las  Petits  appartements  des  Tuileries,  de  Saint- Cloud  et  de 
la  Malmaison,    (par   Marie   Saint -Hilaire)   Paris,    1830. 
2  voL   8. 
Fac-sim.   de  Tecriture  de  tous  les  membres  de   la  famille 
imperiale. 

Victoires  et  conquStes  des  Franpais,  1816—1825.  28voLin8. 
Le  tome  XXVII.  contient  les  fac-sim.  de  T^criture  de  Napo- 
leon et  d'un  grand  nombre  de  g^n^raux  de   la  r6voln- 
tion  et  de  Tempire,  Berthier,  Davoust,  Desaix,  Massena, 
Augereau,  Brune. 

Catalogne  of  the  library  of  G.  Hibbert,  London,  1829.  in  8. 
Fac-sim.  de  Luther,  Melanohton,  Bugenhagen  et  autres  r6for- 
mateurs. 

Hasee  des  Familles.  Cette  collection  comprend  d'assez 
Dombreux  fac-sim.,  nous  nous  bornerons  ä  en  signaler 
quelques  uns: 

t.  I.  p.  130  divers  auteurs  contemporains 
t.  II,  p.    71  le  marquis  de  Custine 
90  Alphonse  Karr 
195  Napoleon  en  1782 
328  soeur  Louise  (La  Nalli6re) 
339  Casimir  Delavigne 
367  Vidocq. 
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Voyages  aux  environs.de  Paris,  par  Delorl,  1824.  2  vol.  8. 
27  fac-sim.)  entre  autres  Gabrielle  d'Estr^es,  le  cardinal   de 
Richelieu,  Saint-Vincent  de  Paule,  Turenne,  le  marechal 
de  Saxe,   Franpois   1.,    Henri    IV.,    La   Valliere,   Saint 
Frangois  de  Säle,  le  duc  de  Vendome. 
Batller  of  the  brilish  navy,  by  Allen,  London,  1842.  2  vol.  8. 
Fac-sim.  de  la  Signatare  d'amiraux  anglais.  Blake,  Howe,  Nel- 
son, Duncan,  Godrington,  etc. 
Hisloire  de  la  Revolution  de  1848,  par  Daniel  Stern,  (la  com- 
tesse  d'Agoult)  Paris,  1850.   8. 

Fac-sim.  de  la  signature  de  Lamartine,   Louis  Blanc,   Mur- 
rart, etc. 
Iconographie  des  contemporains,  Paris,  1827—1832.  4. 

Fac-sim.  de  T^criture  de  200  personnages. 
History  of  England,  by  Hume,  Oxford,  1836.  13  vol.  8. 
Fac-sim.  de  le  signature  des  divers  rois  d'Angleterre. 

Ghillany  —  Index  rarissimorum  librorum  bibliothecae  Norim- 
bergensis,  1846.  4. 
Fac-sim.  d' Albert  Durer,  Luther,  Gustave-Adolphe. 

Album  de  Lucas  Cranach,  publie  par  C.  de  Mechel.   Berlin, 
1814,  in  folio. 

Fac-sim.  de  Luther,  Melanchton  et  autres  röformateurs. 
CuUoden  papers,  London,  1815.    4. 

Fac-sim.  du  Prötendant  et  de  personnages  de  Tepoque. 
Sir  John  Sainclair's  Correspondence,  1831.    2  vol.  8. 

Fac-sim.  de  200  autographes. 
Histoire  du  prince  Napoleon  par  Renault,  1851.  8. 

Divers  fac-simile. 
Histoire  de  la  maison  de  Saint-Cyr,  par  Th.  Lavallee,  1853.  8. 
Fac-sim.  de  Louis  XIV.,  de  Madame  de  Maintenon  et  de  Na- 
poleon en  1792. 
Memoires  anecdotiques  sur  Tinterieur  du  palais  imperial,  par 
de  Bemusset,  Paris,  1827.  4  vol.  8. 
Fac-sim.  de  120  siguatures. 
Histoire  des  journaux  et  des  journalisles  de  la  R<5volution, 
par  Leonard  Gallois,  Paris,  1846.    2  vol.  8. 
Fac-sim.  des  signatures  de  pres  de  40  personnages  celebres: 
Robespierre,  Marat,  Mirabeau,  Gamille  Desmoulins. 
Histoire-Musee  de  la  Republique,  par  Challamel,  Paris,  1842. 
2  voL 
Nombreux  fac-sim. 
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Traditions  and  reminiscences  of  the  americaa  revolulion  in  the 
South-Carolina,  by  J.  Johnson,  Charleslown,  1831.  8. 
Fac-sim.  des  signatures  de  l'acte  d'ind^peudance  des  Etats- 
Unis. 


Nous  allons  maintenant  mentionner  divers  ouvrages  qui 
presentent,  au  lieu  de  coUections  de  fac-simile,  la  reproduc- 
tion  isolee  ü'une  Signatare  ou  d*on  fragment  autographe; 
nous  suivrons  Tordre  alphabetique  des  personnages  dont  oa 
a  grave  ou  lithographi6  Tecriture. 

Aldus  Manucius,  Renouard,  Annales  des  Aldes,  1834. 
Ariosto-Bibliografla  dei  romanzi  e  poemi  cavailereschi  italiani 

(di  G.  Melzi)  Milano,  1838  —  Rinaldo  ardilo  di  L.  Arioslo, 

Firenze,  1846.  8. 
Bacon  (le  chancelier)  —  Works,  London,  1825  —  1834.    16 

vol.    8. 
Belsance,  ev^que  de  Marseille  —  Precis  historique  sur  la  peste 

de  1720.    Marseille  1820.    2  vol.  8. 
Bentley  -^  Benlleii  et  doctorum  virorum  epistolae.   Loudini, 

1807.    8. 
Beranger,  Bulletin  du  bibliophile,  Paris  1833,  juillet,  fac-sim. 

d'une  lettre. 
Bergami  (ramanl  de  la  reine  Caroline)  —  ses  Memoires,  Pa- 
ris, 1820. 
Berry  (le  duc  de)  assassin6  en  1820  —  Eloge  du  duc  de 

Berry,  par  Alisson  de  Chazet,  1820. 
Boccacio  —  Monumenti  d*un  manuscritto  autografo  di  G.  Boc- 

cacio,  di  S.  Ciampi.  Firenze,  1827.  ö. 
Bossuet  —  ses  (Euvres.    Besanpon,  1830.  36  vol.  —  (Euvres 

inedites,  Paris,  1818. 
Bourdaloue  —  Notice  sur  Bourdaloue,  par  Labouderie,  Paris, 

1825.    8. 
Bry  (de)  graveur  —  Bilder-Hefte  zur  Geschichte  des  Bucher- 
handels, von  H.  Lempertz.    Cöln,  1853.    Folio. 
Barns  —  Works,  1820.  4  vol.  8. 
Byron— Works  of  Byron,  Paris,  1827;  1841  —  Lord  Byron 

and  his  contemporaries  by  Leigh  Hunt,  Paris,  1828-  Journal 
of  the  conversations  of  Lord  Byron,  by  Th.  Medwin,  Paris, 
1825. 

Calvin  —  Histoire  de  Calvin,  parAudin,  1841  ou  1843.  2voL  8. 

Canova  —  Canova  et  ses  ouvrages,  par  Quatremere  de  Quincy, 
Paris,  1833. 

Campbell  (Thomas)  —  Life  and  leltres,  edited  by  W.  Beattie, 
1850.    3  vol.  8. 

Caroline,  femme  de  George  IV.,  roi  d'Angleterre  —  Diary  of 
the  times  of  Geor^re  lY.  (byLady  CharloUeBun.  *iNo\.  %,^ 
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Voyages  aux  environs  de  Paris,  par  Delorl,  1824.  2  vol.  8. 
27  fac-sim.,  entre  autres  Gabrielle   d'Estr^es,  le  cardinal  de 
Richelieu,  Saint-Vincent  de  Paule,  Turenne,  le  marechal 
de  Saxe,  Franpois   I.,    Henri   IV.,    La   Valliere,   Saint 
Frangois  de  Säle,  le  duc  de  Vendome. 
Battier  of  the  british  navy,  by  Allen,  London,  1842.  2  vol.  8. 
Fac-sim.  de  la  signature  d'amiraux  anglais.  Blake,  Howe,  Nel- 
son, Duncan,  Godrington,  etc. 
Histoire  de  la  Revolution  de  1848,  par  Daniel  Stern,  (la  com- 
tesse  d*Agoult)  Paris,  1850.   8. 

Fac-sim.  de  la  signature  de  Lamartine,   Louis  Blanc,  Mur- 
rart, etc. 
Iconographie  des  contemporains,  Paris,  1827—1832.  4. 

Fac-sim.  de  T^criture  de  200  personnages. 
History  of  England,  by  Hume,  Oxford,  1836.  13  vol.  8. 
Fac-sim.  de  le  signature  des  divers  rois  d'Angleterre. 

Ghillany  —  Index  rarissimorum  librorum  bibliothecae  Norim- 
bergensis,  1846.  4. 
Fac-sim.  d* Albert  Durer,  Luther,  Gustave-Adolphe. 

Album  de  Lucas  Cranach,  publik  par  C.  de  Mechel.   Berlin, 
1814,  in  folio. 

Fac-sim.  de  Luther,  Melanchton  et  autres  röformateurs. 
CuUoden  papers,  London,  1815.    4. 

Fac-sim.  du  Prötendant  et  de  personnages  de  Tepoque. 
Sir  John  Sainclair*s  Correspondence,  1831.    2  vol.  8. 

Fac-sim.  de  200  autographes. 
Histoire  du  prince  Napoleon  par  Renault,  1831.  8. 

Divers  fac-simile. 
Histoire  de  la  maison  de  Saint-Cyr,  par  Th.  Lavallße,  1853.  8. 
Fac-sim.  de  Louis  XIV.,  de  Madame  de  Maintenon  et  de  Na- 
poleon en  1792. 
Memoires  anecdotiques  sur  Finterieur  du  palais  imperial,  par 
de  Bemusset,  Paris,  1827.  4  vol.  8. 
Fac-sim.  de  120  siguatures. 
Histoire  des  journaux  et  des  journalistes  de  la  Revolution, 
par  Leonard  Gallois,  Paris,  1846.    2  vol.  8. 
Fac-sim.  des  signatures  de  pr^s  de  40  personnages  c61^bres: 
Robespierre,  Marat,  Mirabeau,  Gamille  Desmoulins. 
Histoire-Musee  de  la  Röpublique,  par  Challamel,  Paris, 
2  voL 
Nombreux  fac-sim. 


so 

Catherine  de  Mcdicis  —  fac-simile  d'ane  de  ses  lettres  dans 
le  Panorama  de  Pau,  par  Dagerre,  1839.  in  18. 

Cellini-Vila  di  B.  Cellini.    Firenze,  1829.    3  vol.  8. 

Cervantes  —  Vida  de  Cervantes,  5*^  vol.  du  Don  Qnixole,  Ma- 
drid, 1819  —  Obras,  Paris,  1845.    4  vol.  8. 

Chanlal  (Sainle  Franpoise  de)  —  ses  lettres,  Paris,  1823. 
2  vol.  8. 

Charies  XII.,  roi  de  Suede  —  ses  lettres  publikes  ä  Paris  en 
1852,  par  Geffroy.  Dans  les  Archives  des  missions  scienli- 


Chenier  (Marie  Joseph)  ses  (Euvres,  Paris,  1824.  5  vol.  8. 
Christine,  reine  de  Sufede  —  ses  Pensees,  Paris,  1825.  in  12. 
Corday  (Charlotte)  —  Nolice  sor  Chariotle  Corday,  par  Lonis 

Dubois,  1838,  fac-sim.  de  sa  lettre  ä  son  p6re  avant  son 

supplice. 
Colomb  (Christophe)  —  Codice  diplomatico  columbo-ameri- 

cano,  Genova,  1823  —  Memorials  of  Colnmbus,  London, 

1824. 
Collet  (Mme.  Louise)  —  ses  po(?sies.    Paris,  1842.  4. 
Cond(i  (le  prince  de)  —  Relation  d*un  voyage  sur  les  bords 

de  la  mer  d*Azof,  par  le  comte  de  Castres,  Paris,  1826. 
Corneille  (Pierre)  —  Precis  analytique  des  travaux  de  TAca- 

demie  de  Ronen,  1841. 
Corles  (Fernand)  —  Solis,  Hisloria  de  la  conquista  de  Mejico, 

Paris,  1844. 
Cromwell  —  Fac-sim.  d'un  billet  de  cinq  lignes  dans  Remi- 

niscences  of  a  litterary  life  by  T.  F.  Dibdin,  London,  1840. 

2  vol.    8. 
Curran  (orateur  iriandais)  —  Life  of  John  Philpot  Curran  by 

his  son,  London,  1819.    2  vol.  8. 
Dannou  —  Documents  historique  sur  Daunou,  par  Taillandier, 

Paris  1847.  8.  page  188. 
Desaugiers,  ses  Chansons.    Paris,  1827.  4  vol.  in  12. 
Descartes  —  Un  fac-simile  en  tete  du  lom.  XI  de  Tedition 

de  Cousin. 
Desmoulins,  Camille,  ses  GGuvres,  Paris,  1838.    2  voL  8. 
Duchesnois  (Mademoiselle)  aclrice  c61ebre  —  Notice  sur  Mlle. 

D.  par  A.  Dinaux.   Valenciennes,  1836.  8. 
Dubois,  Chirurgien  —  Manuel  de  la  lithotritie,  par  Bancal, 

1829. 
Ducis  —  La  Gironde,  Bordeaux,  1833,  tom.  II. 
Durer  (Albert)  —  le  Cabinet  de  i'amateur,  Paris,  1842,  t.  L 

p.  312,  fac-simile  d'une  lettre  dat^e  de  Venise  en  1506. 
Elizabeth,  reine  d'Angleterre  —  Precis  des  travaux  de  l'Aca- 

demie  de  Ronen,  1843. 
Elzevier  —  Recherches  sur  les  Elzevier,  par  A.  de  Reume, 

Bruxelles,  1847,  fac-sim.  de  Töcriture  de  dix-sept  membres 
de  cetle  familie. 
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Fenclon  —  ses  (Euvres,  Paris,  1820.  22  vol.  8.  Lettre  k 
Louis  XIV.,  publice  par  Renouard,  1825. 

Fermat,  yoir  un  article  de  M.  Libri  dans  le  Journal  des  SO" 
vants,  1839,  p.  560. 

Florian,  (Euvres,  1824.   12  vol.  8. 

Fontenelle  —  ses  (Euvres,  Paris,  1818.    3  vol.  8. 

Foy  (le  gen^ral)  —  Ses  Discours,  Paris,  1826.    2  vol.  8. 

Fouilloux  (du),  auteur  d'un  livre  famenx  sur  la  chasse  --- 
Nollce  sur  du  Fouilloux,  par  Pressac,  Paris,  1852.  8. 

Francia,  dictateur  du  Paraguay  —  Essai  historique  sur  la  r6- 
volution  du  Paraguay,  par  Rengger  et  Longchamp,  Paris, 
1827.  , 

Franfois  l.  —  Louis  XIL  et  Fran?ois  L,  par  Roederer,  2  vol. 
8.  —  Chronique  sur  la  balaille  de  Veru,  en  1564,  par  Char- 
riere,  Perigueux,  1844. 

Frederic,  roi  de  Prusse  —  Memoires  des  nc^gociatioos  du 
marquis  de  Yalory,  ambassadeur  ä  Berlin. 

Franklin  —  Melanges  d'economie  polilique,  Paris,  1825.  2  vol. 
in  18.  —  Correspondance,  1817.   2  vol.  8. 

George  IIL  Lellres  from  George  III.  lo  Lord  Kenyon,  1827.  8. 

Gibbon,  decline  and  fall  ....  London,  Pickering,  1825.  8vol.  8. 

Gilbert,  ses  (Euvres,  Paris,  1822.  8. 

Girodet,  Revue  encyclopedique,  t.  XXV. 

Giraud  (le  cardinal)  sa  Vie,  par  l'abbe  Capelle,  1852.  8. 

Gohier,  un  des  directeurs  de  la  republique  en  1799.  —  Ses 
Memoires,  Paris,  1824.    2  vol.  8. 

Graevius,  Epistel»  C.  Burneii,  Lipsi»,  1823.  8. 

Gretry  —  ses  Memoires,  Paris.    2  vol.  8. 

Guillaume  IH.  —  Memoirs  of  the  reign  of  James  IL  by  Lord 
Lonsdale,  1808. 

Guy  Patin,  medecin  sous  Louis  XIIL  —  Ses  Lettres,  Paris, 
1846.    3  vol.  8. 

Helvelius  —  ses  (Euvres,  Paris,  1808.    3  vol.  8. 

Henri  VIII,  roi  d*Angleterre;  voir  Dibdin,  Bibliomania,  1842, 
p.  206. 

Huygens;  fac-simile  d'une  lettre  dans  le  t.  XXIV  du  Journal 
für  reine  Mathematik. 

Hogarth.  Fac-sim.  d'une  billet  de  sa  main  au  frontispice  des 
Biographical  anecdotes  of  W.  Hogarth,  par  John  Nichols, 
Londres,  1785.  8.  —  Fac-simile  d'une  page,  Hogarth  illus- 
trated  by  Ireland,  t.  HL  p.  24. 

Henri  IV.  —  ses  lettres  publiees  par  Beryer  de  Xivrey,  Pa- 
ris, 1843.  4.,  fac-sim.  de  quatre  lettres.  t.  I.  IL  et  IIL  — 
Description  de  la  slatue  d'Henri  IV.  Paris,  1819.  8.  — 
Journal  militaire  de  Henri  IV.,  public  par  le  comte  de  Valori, 
1819,  in  8.  —  Correspondance  de  Henri  le  grand  avec 
l  Roussat,  maire  de  Langres,  Paris,  1816.  8.  —  Memoires 
de  Sully.    Paris,  1814.    6  vol.  8. 
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Isabelle,  reine  de  Castille  —  Memorias  de  la  Academia  de 

hisloria,  Madrid,  t.  IV. 
Jeanne  d'Arc.    Essai  crilique  sur  Thistoire  de  Charles  VII. 

d' Agnes  Sorel  et  de  Jeanne  d'Arc,  par  Delort,  1824.  8. 
Johnson,  Life  of  Johnson,  by  Boswell,  London,  Pickering,  1826. 

4  vol.  8. 
Jones  (William)  —  Memoirs,  London,  1815.  8. 
Josephine,  premiere  femme  de  Napoleon;  fac-simile  d'un  bil- 

let,  Memoires  de  Gohier.  l  IL 
Kant,  Son  Hisloire,  par  Amand  Saintes,  1844.  8. 
Knox,  fac-simile  d'nne  lettre  dans  les  Papiers  d'etat,  pieces 

e(  documents  relatifs  ä  Thistoire  d*£cosse  au   16®  Siede, 

par  Teulet,  1852.  t.  IL  p.  12. 
La  Fontaine  —  CB]uvres  diverses,  Paris,  1819.   14  voL  in  18.; 

(Euvres,  1817  —  Memoires  de  Coulanges,  1820.  8.  —  His- 

toire  de  La  Fontaine,  par  Walckenaer,  Paris,  1821. —  Nou- 

velles  Oeuvres  de  La  Fontaine  et  de  Maucroix,  Paris,  1820. 

8.  fac-simile  de  3  pages. 
Lamartine,  Poesies  de  Volny  L'hotelier,  1833.  8. 
Lantier,  litt6rateur  —  ses  Oeuvres,  Paris,  1836.  2  vol.  8. 
Lanjuinais  —  ses  tEuvres,  Paris,  1832.  5  vol.  8.    En  tit.  da 

t.  I.  fac-sim.  d'une  longue  lettre; 
Lamonnoie,  litterateur,  Nouvelles  recherches  sur  sa  vie  et 

ouvrages,  par  Peignot,  Dijon,  1832.  8. 
Lavaler  —  Memoirs  by  P.  J.  Heisch,  London,  1841. 
Leopardi  —  Studi  filologici,  Firenze,  1845,  in  12. 
Liguori  (Saint)  sämmlliche  Werke,  Suppl.-Band,  Regensburg, 

1847.  8. 
Ligne,  (le  prince  de)  ses  Memoires,  Paris,  1827.  8. 
Linne  —  A  View  of  Ihe  writings  ofLinnaeus,  by  R.  Sulteney. 

1805.  4.  —  Vie  de  Linn6,  par  Fee,  1832.  8. 
Louis  XL  —  Pal6ographie,  par  Wailly,  1838.    2  vol  4.  — 

Louis  XL  et  le  chäteau  de  Plessis,  par  de  Louyette,  Tours, 

1841.  8. 
Louis XIL  —  VoirTouvrage  de  Biederer  dejä  indiquö  äFranpoisL 
Louis  XIV.  —  Fac-simile  d'une  lettre  de  Louis  XIV.  age  de 

quatorze  ans,  Bulletin  de  la  Societ6  de  Thistoire  de  France, 

t.  J,  p.  142. 
Louis  XV.  —  Revue  de  Paris,  I.  Serie,  1829,  t.  IV. ;  fac-simile 

de  deuxlettres. 
Louis  XVL  — -  Fac-simile  de  son  testament,  grave  par  Pic- 

quet,  1816.  4.  —  Fac-simile  d.  lettres  de  Louis  XVL  aui 

marquis  de  Bouille,  Paris^  1845.  8.  20  pages  lithographiees. 
(Beschluss  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger :  T,  0.  Weigel  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Machiavel  —  sa  Vie,  par  Artaud,  1833.  2  vol.  8.  —  Opere. 

Italia,  1813.    8  vol.  8. 
Haiherbe  —  ses  Lettres,  Paris,  1822.  8. 
Mallebranche   —   M6ditations  m6taphysiqaes ,    publiees   par 

Feoillet  de  Conches,  Paris,  1841.  8. 
Marie -Antoinette,   fac-simile  de  plusieurs  lettres  dans   les 

M6moires  de  Goguelot  sur  la  voyage  de  Varennes,  1823. 

8.  —  Derniire  lettre  de  Marie-Antoinette,  1851,  in  12. 
Marie-Louise  —  Manuscrit  de  1813  par  le  baron  Fain,  1824, 

in  ä  t.  n. 
Marie  Stuart  —  Yoir  Pouvrage  cite  ä  Elizabeth. 
Harguerite  d'Autriche  —  Maximilien  I.  et  Marguerite  d'Au- 

triche,  par  Leglay,  1840.  8. 
Maximilien  I.j  meme  ouvrage. 
Maury,  le  cardinal  —  sa  Vie,  Paris,  1827.  8.  t,  L 
Mirabeau  —  ses  GSuyres,  Paris,  1827.  t.  I.  —  Souvenirs  sur 

Mirabeau,  par  Dumont,  Paris,  1832.  8. 
Michel-Ange  —  son  Histoire,  par  Quatrem^re,  1835.  8. 

n.  Jalurgaig.  3 
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Holiire  —  soh  Histoire,  par  Tascherean,  1825.  8.  —  ses 

(Eavres,  Paris,  1825  et  1838. 
Montaigne  —  notice  bibliographique  sur  Montaipe,  par  Payen, 

Paris,  1837.  —  Nouveaux  documents,  publies  par  le  mSme, 

Paris,  1850.    —   H6moires   de   rAcademie  de  Bordeaux, 

1826. 
Montesquieu  —  ses  OEuvres,  1827.  8  vol.  8,  —  La  Gironde, 

revue  Iitt6raire,  1832.  t.  I. 
More  —  Life  of  Sir  Thomas  More,  by  Joseph  Hunter.  8. 
Mnrat;  fac-simile  d'une  lettre,  M^moires  da  g6n6ral  BeUiard, 

t.  L 
Napoleon  —  fac-simile  de  son  acte  d'abdication ,  manuscrit 

de  1814,  par  Fain.  —  Lettre  de  Napoleon  et  de  Jos6phine, 

Paris,  Firmin  Didot.  2  vol.  8.  —  M6moires  pour  servir  ä 

rhistoire  de  France  ecrits  ä  Sainte-H^line,  1824.  8  vol.  8. 

—  Histoire  de  Napoleon,  par  Norvins,  1828.  4  vol.  8.  — 

Napol6on  en  exil,  par  O'Meara,  1822.  2  vol.  8.  —   (Euvres 

de  Napoleon,  Paris,  1820.  8. 
Nelson  —  Life  of  Nelson,  by  Clarke  and  Mac- Arthur,  1809. 

2  vol.  4. 
Niebuhr;  fac-simile  de  deux  lettres  ä  la  fin  du  tome  YIL  de 

la  traduction  de  THistoire  romaine ,  par  de  Golbery,  Paris, 

1840. 
Louis  XYin.  —  Manuscrit  inedit,  public  par  Martin  Doisy, 

Paris,  1839.  8. 
Melanchton;  Life  of  M.  by  J.  A.  Cox,  London,  1815.  8. 
Napoleon,  (le  prince,  depuis  empereur);  son  Histoire,  par 

Renault,  1851.  8. 
Orleans  (duchesse  d')  mere  du  Regent,  Briefe  an  die  Rau- 

gräfin  Louise,  herausgegeben  von  Wolfgang  Mentzel.   Stutt- 

ffart,  1843. 
Orleans  (duchesse  d')  m^re  de  Louis-Philippe  —  Journal  de 

sa  vie,  Paris,  1822.  8. 
Palladio  —  Memoire  sur  sa  vie  et  ses  travaux,  par  Magrini, 

Padoue,  1845.  4. 
Pascal  —  Pens6es  edities  par  Faugfere,  1846.    2  vol.  8.  — 

Victor  Cousin,  des  Pensees  de  Pascal,  1843,  p.  251. 
Petrarca  —  Rime:  6dit6es  par  A.  Marsand,  Padova,  1819. 

2  vol.  4. 
Piron,  GSuvres  choisies,  Paris.  1823.  2  vol.  8.  —  Fac-sim. 

d*ane  lettre  dans  TArtiste,  18  aofit  1844. 
Pope,  D'Israeli,  Amenities  of  literature,  t.  H.  p.  197.  —  Pä- 

rouse  (la)  Voyages,  Paris,  1831.  8. 
Poussin  (ie)  —  fac-sim.  d*une  lettre,  Raoul  Rochette,  discour» 

sur  N.  Poussin,  1843.  8. 
Prior,  poSte  anglais;  New  monthly  magasine,   1821,  t.  L 

p.  254  et  256. 


Raynal  —  Pr6cis  historique  de  sa  vie,  1818.  8. 

Reichstadt  (le  duc  de),   flis  de  Napol^oo.    Notico  par  de 

Montbel,  Paris,  1832.  a 
Rembrandt;  fac-sim.  d*ane  lettre  dans  le  Journal  (en  hollan- 

dais)  de  Flostitat  des  Pays  Bas,  1843,  no.  2. 
Rene  d'Anjou  —  son  Histoire  par  Yilleneuve  Bargemont,  1825. 

3  vol.  8. 
Retz  (le  Cardinal  de)  —  M6moires,  Paris,  1844.  2  toI.  in  12. 
Richelien  (le  duc  de)  ministre  de  Louis  XYIII.  —  Memoire« 

d'Ouvrard,  1827.  t.  I. 
Robespierre  —  ses  M6moires,  Paris,  1830.  2  yoL  8.  —  Fac- 
sim.  d'une  longue  lettre  dans  les  Mömoires  de  la  sodM 

des  Sciences  morales,  lettres  et  arls  de  Seine  et  Oise,  Ver- 
sailles, 1849,  l.  II.  p.  177. 
Rochefoucauld  (le  duc  de.la),  ses  maximes.  Paris,  1813.  8. 
Rousseau  (Jean  Jacques),  (Euvres,  Paris,  1817. 
Sand  (George) ;  fac-simile  d'une  page  dans  le  Revue  des  deux 

mondes,  no.  du  15  juillet  1836. 
Sales  (Saint  Francois  de)  Esprit  de  Saint  Fran^ois  de  Sales 

par  CoUot,  1819.  —  Sa  vie  parLoyau  d'Ambois6,  1846.— 

Ses  (Euvres,  Paris,  1821.  14  vol.  in  8. 
Sevign^  (Madame  de)  —  ses  Lettres,  1818.  10  vol.  8. ;  Lettres 

Inedites,  1826. 
Sully  —  M6moires,  Paris,  1814.  6  vol.  8- 
Talma;  fac-sim.  d'une  lettre,  Revue  de  Paris,  1829.  t.  VL 
Tourny,  administrateur  cel^ore  sous  Louis  XY.;  Histoire  de 

Bordeaux,  par  Bernadau,  1848;  8. 
Tressan  (le  comte  de)  litterateur;  ses  (Euvres,  Paris,  1822. 

10  vol.  8. 
Urfe  (d')  auteur  de  TAstrie  —  fac-sim.  de  T^criture  des  prin- 

cipaux  membres  de  cette  famille,  dans  les  d'Urfe,  par  Aug. 

Bernard,  1839.  8. 
Yecelli  (Tiziano)  peintre.  —  Yita  di  Tiziano  Yecelli,  Yeaezia, 

1809.  8. 
Yincent  de  Paule  (Saint)  —  Yincent  de  Paule ,  peint  par  SQS 

öcrits,  par  Gossin,  1844.  8. 
Vinci  (Leonard  de)  Bossi,  del  cenaclo.  Milano,  1810.  foL  — 

Notice  sur  Leonard  de  V.  par  Delecluze,  ins^ree  dans  TAr- 

tiste,  1841. 
Wallenstein  —  Briefe,  herausg.  von  F.  Förster,  Berlin,  1828. 
Walter  Scott  —  Poetical  works,  Paris,  1838.  8.  —  (Euvres 

traduites  par  Fauconpret.  76  vol.  in  18. 
Washington  —  Histoire  de  la  guerre  et  de  Tindependence  des 

Etats-Unis,  par  Leboucher,  Paris.  1830.  2  vol.  8. 
Winckelmann,  letzte  Lebenswoche,  nerausgegeben  von  D.  von 

Rosetti,  Dresden,  1818.  8. 

On  comprend  que  cette  Enumeration  n'est  qu'une  simple 
isquisse  d'un  travail  qui  pourrait  etre  beaucoup  plus  itendo 

3* 
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Holiere  —  son  Histoire,  par  Tascherean,  1825.  8.  —  sei 

(Eovres,  Paris,  1825  et  1838. 
Montaigne  —  notice  bibliographique  snr  Montaigne,  par  Payen 

Paris,  1837.  —  Nouveanx  documents,  publies  par  le  m6me 

Paris,  1850.    —   M6moires    de   rAcademie  de  Bordeaux 

1826. 
Montesquieu  —  ses  (Euvres,  1827.  8  vol.  8,  —  La  Girondc 

revue  littiraire,  1832.  t.  I. 
Höre  —  Life  of  Sir  Thomas  MorC;  by  Joseph  Hunter.  8. 
Mnrat;  fac-simile  d'une  lettre,  Memoires  da  gön6ral  BeUiafri 

t.  L 
Napoleon  —  fac-simile  de  son  acte  d'abdication ,  mannscr] 

de  1814.  par  Fain.  —  Lettre  de  Napoleon  et  de  Jos6pbin( 

Paris ,  Firmin  Didot.  2  vol.  8.  —  H6moires  pour  servir  . 

rhistoire  de  France  ecrits  ä  Sainte-H^line,  1824.  8  vol.  i 

—  Histoire  de  Napoleon,  par  Norvins,  1828.  4  vol.  8.  - 

Napol6on  en  exil,  par  O'Meara,  1822.  2  vol.  8.  —   (Euvre 

de  Napoleon,  Paris,  1820.  8. 
Nelson  —  Life  of  Nelson,  by  Clarke  and  Mac- Arthur,  180£ 

2  vol.  4. 
Niebuhr:  fac-simile  de  deux  letlres  ä  la  fin  du  tome  YIL  d 

la  tradaction  de  FHistoire  romaine ,  par  de  Golbery,  Parii 

1840. 
Louis  XYin.  —  Manuscrit  in^dit,  publik  par  Martin  Dois) 

Paris,  1839.  8. 
Melanchlon;  Life  of  M.  by  J.  A.  Cox,  London,  1815.  8. 
Napoleon,  (le  prince,  depuis  empereur);  son  Histoire,  pa 

Renault,  1851.  8. 
Orleans  (duchesse  d')  mere  du  Regent,  Briefe  an  die  Rau 

gräfin  Louise,  herausgegeben  von  Wolfgang  Mentzel.   Statt 

ffart,  1843. 
Orleans  (duchesse  d')  mere  de  Louis-Philippe  —  Journal  d 

sa  vie,  Paris,  1822.  8. 
PaUadio  —  Memoire  sur  sa  vie  et  ses  travaux,  par  Magrinl 

Padoue,  1845.  4. 
Pascal  —  Pens6es  editees  par  Faugfere,  1846.    2  vol.  8.  - 

Victor  cousin,  des  Pensees  de  Pascal,  1843,  p.  251. 
Petrarca  —  Rime;  MHies  par  A.  Marsand,  Padova,  1819 

2  vol.  4. 
Piron,  (Euvres  choisies,  Paris.  1823.  2  vol.  8.  —  Fac-sni 

d*une  lettre  dans  FArtiste,  18  aofit  1844. 
Pope,  D'Israeli,  Amenities  of  literalure,  t.  H.  p.  197.  —  P* 

rouse  (la)  Voyages,  Paris,  1831.  8. 
Poussin  (le)  —  fac-sim.  d'une  lettre,  Raoul  Rochelt6|  d 

sur  N.  Poussin,  1843.  8.  '   ''^ 

Prior,  poSte  anglais;  New  monthly  magoiine^ 
p.  254  et  256.  \ 


Raynal  —  Pr6cis  historique  de  sa  vie,  161  k    ^ 
Reichstadt  (le  duc  de),   Als  de  Napoleon.     Noiioi-  um*   ü 

Monlbel,  Paris,  1832.  8.  ^    * 

Rembrandl;  fac-sim.  d'une  lellre  dans  le  Jouruaj  icl  uuimä^ 

dais)  de  rinstilut  des  Pays  Bas,  lb43,  uo   2. 
Rene  d'Anjoa  —  son  Histoire  par  Yilleueuve  Bartfeiuuii    %^-i 

3  vol.  8.  *  ^— 

Reiz  (le  Cardinal  de)  —  Memoires,  Parifc.  Ib44  1  u.    u  1 
Richelieu  (le  duc  de)  ministre  de  Louis  XVIli    -T  t;^. .. 

d'Oavrard,  1827.  t.  I.  a*«iiiuiic 

Robespierre  —  ses  Memojres,  Paris,  1^30.  2  vo.  t  .     r^ 

sim.  d'une  longue  lettre  dans  les  Memoiit^  ut  ]«  ÄinJtel 

des  Sciences  morales,  lettres  et  arls  de  htiut  1?  1*1^  ^^ 

saiUes,  1849,  t.  IL  p.  177.  "t^r.ui^.    .^ 

Rochefoucauld  (le  duc  de.la),  ses  niaxiujefe.  huf^i   3^- 
Rousseau  (Jean  Jacques),  OJuvres,  Parife    y^-'; 
Sand  (George);  fac-simile  d'une  page  daiitVtltcYu.  u.   ^. 
mondes,  no.  du  15  juillet  183ti.  •*"  •'^- 

Sales  (Saint  Franpois  de)  Esprit  de  Saint  f-ioi'oi 
par  Collot,  1819.  —  Sa  vie  par  Lo> au  i /.mus.,^.    ,^ 
Ses  (Euvres,  Paris,  1821.  14  vol.  iü  >  '^ 

Sevigne  (Madame  de)  —  ses  Lettres.  l^^jJ-   y  ^^.    , 

inedites,  1826.  '  '    "^ 

SuUy  —Memoires,  Paris,  1814.  G  >oj   > 
Talma;  fac-sim.  d'une  lettre,  Kevue  <,^.  V^u    j^v 
Tourny,  administrateur  celebre  sou»>  Loua  ?^'     n«: 

Bordeaux,  par  Bernadau,  184%.  %. 
Tressan  (le  comle  de)  litterateur;  set  fLu^f    l-*.      ^ 
10  vol.  8.  -    «       •. 

Urfe (d') auteur  de  l'Astree—  fao-wa  (^  '.wum^m- 
cipaux  membres  de  cette  familie   ii^am.  m^tn^  ^    '"' 
Bernard,  1839.  8.  ^  »i^t  •.,#.  . 

Yecelli  (Tiziano)  peintre.  -^  VHa  0  Züm»k,  itm^ 

1809.  8.  ^^  *^ 

Vincent  de  Paule  (Saint)  —  Viöusii,  ntd^u  ^^ 
6crits,  par  Gossin,  1844.  8.  ^^ 

Vinci  (Leonard  de)  Bossi,  dei  *jatsbi  jjmm^ 
Notice  sur  Leonard  de  V.  rnt*  i 
k         tiste,  1841. 

t      Wallenstein  —  Briefe,  heraioi^  m*.  -  3 
j      Walter  Scott  —  Poetical  n«i.  «!.^ 
^         iraduiles  par  Fauconpret.  r.  ^^..j:  * 
,j.i      Washington  —  Histoire  öt. 
I        Etats-Unis,  par  Leboucar 
Winckelmann,  letzte  Lebi 
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Recueil  de  fac-similes  pour  exercer  ä  la  lecture  des  manuscrits, 
Paris,  1839.  in  8. 
Divers  fac-sim.   entre  autres  d'Alembert,    Sicard,    Canning, 
Parny ,  Gretry ,   Bussy ,   Rabatin ,   Cassini ,  Daniel  Else- 
vier, etc. 

Choix  de  morceaux  fac-simile  d'ecrivains  contemporains  de 
personnages  celebres,  par  Eng.  Cassin,  in  8. 
87  fac-simile,  voir  la  liste  des  noms  p.  241  de  ce  livre. 

Louis  Philippe  et  la  Revolution  de  1830.  par  Sarrans  jeune, 
Paris,  1834.  2  vol.  8. 

Fac-sim.  de  Louis  Philippe,  la  duchesse  d'Angouleme,  Lafayette, 
Jacques  Larfitte,  Dupont  de  i'Eure. 

Ottvres  de  Fenelon,  Paris,  1827—30. 

Plus  de  20  fac-sim.  tant  de  Tecriture  de  Fenelon  que  des 
hommes  celebres  avec  lesquels  il  ^tait  en  correspon- 
dance. 

Histoire  du  conseil  d'etat  par  Regnault,  1850.  8. 

fac-sim.    d'administrateurs    et    de    savants    illustres,    Cuvier, 
>  Daru,  etc. 

Correspondance  inedite  de  Camille  Desmoulins,  publice  par 
Mathon,  Paris,  1836,  in  8. 
Fac-sim.  de  principaux  personnages  de  la  revolution. 
Galerie  fran^aise,  Paris,  1821—23,  3  vol.  4. 

Npmbreux  fac-sim.  entre  autres  Cnjas,  L'Hopital,  Coligny, 
Montaigne,  Amyot,  Henri  IV.,  SuUy,  Saint-Vincent  de 
Paule,  Richelieu,  de  Retz,  Voiture,  Mlle.  de  Scudery, 
Turenne,  le  prince  de  Cond^,  La  Rochefoucauld,  Mme. 
Deshouli^res,  Corneille,  Colbert,  Bossuet,  La  Fontaine, 
Fenelon,  Racine,  etc. 

La  Revolution  c'est  rOrl6anisrae,  par  Lourdonaix,  1852.  in  8. 
Fac-sim.  de  Louis  Philippe,  de  la  reine  Amölie,  du  chance- 
lier  Pasquier,  du  gen^ral  Rumigny. 

Vattemare,  Album  cosmopolile,  2  vol.  in  folio. 

Diverses  planches  de  ce  bei  ouvrage  presentent  les  fac-sim. 
de  l'ecriture  de  nombreux  personnages  celebres;  nous  en 
nommerons  quelques  uns: 

Walienstein,Marlborough,  von  Humboldt,  Schiller,  Erasme, 
Moore,  Melanchton,  Fr^d^ric  H.,  Jean  d'Aulriche,  Casi- 
mir Delavigne,  Charles  le  T^meraire,  Goethe,  Miss 
Edgeworth,  Lady  Morgan. 

Leibnitz,  Washington,  Colbert,  Malherbe,  Christine, 
reine  de  Su^de,  Rabelais  (Signatare  et  devise  en  grec 
sar  an  volume  imprime  par  Froben). 
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Blacher,  LaFayette,  Scbwarzenberg,  Rubens,  Skakjs- 
peare,  Henri  IV.,  le  grand  Conde,  Marie  de.Medicis, 
Tournefort,  Rouget  de  Tlsle'  (i'auteur  de  la  Marseil- 
laise) Spontioi,  Beethoven,  Cherubini. 

Jacques  I.  (roi  d*Anglelerre) ,  Charles  I.,  Cromwell, 
Guiilaume  HL,  Louis  XIV.,  Mme.  de  Maintenon,  Philippe 
IL  roi  de  Espagne,  Racine,  Klopstock,  Berryer,  le  duc 
de  Reichstadt,  Leopold,  roi  des  Beiges»  etc. 

Historical  and  lilerary  curiosities,  by  J.|CL  Smith  ^  London, 
1840.    4. 

Fac-sim.   de   l'ecriture  de  plus  celebres   ^crivains  de  TAn- 
glelerre. 

Paris  oa  le  Livre  des  Cent-un,  publik  par  Ladvocat,  1831. 
15  vol.  8. 

Fac-sim.  de  T^criture  des  divers  auteurs,  c'est-A-dire  des   lit- 
terateurs  frangais  de  l'epoque. 

Historical  anecdotes  and  secret  memoirs  of  the    legislative 
nnion  of  Great-Britain  and  Ireland,  by  J.  Barrington,  1809.  4. 
Fac-sim.  d'hommes  d'etat  et  d'orateurs  angiais  on  irlandais  ä 
la  fln  du  dix-huilieme  siecle. 

Las  Petits  appartements  des  Tnileries,  de  Saint- Cloud  et  de 
la  Malmaison,  (par  Marie  Saint -Hilaire)  Paris,  1830. 
2  voL   8. 

Fac-sim.   de  T^criture  de  tous  les  membres  de   la  famille 
imperiale. 

Yictoires  ei  oonquötes  des  Fran^ais,  1816—1825.  28YoLin8. 
Le  tome  XXVII.  contient  les  fac-sim.  de  T^criture  de  Napo- 
leon et  d'un  grand  nombre  de  g^n^raux  de  la  r^voln- 
tion  et  de  Tempire,  Berthier,  Davoust^  Desaix,  Massena, 
Augereau,  Brune. 

Catalogne  of  the  library  of  G.  Hibbert,  London,  1829.  in  8. 
Fac-sim.  de  Luther,  Melanchton,  Bugenhagen  et  autres  r^for- 
mateurs. 

Musee  des  Familles.  Cette  coUection  comprend  d'assez 
nombreux  fac-sim.,  nous  nous  bornerons  a  en  signaler 
quelques  uns: 

t.    I.  p.  130  divers  auteurs  conteraporains 
t.  U»  p.    71  le  marquis  de  Custine 
90  Alphonse  Karr 
195  Napoleon  en  1782 
328  soeur  Louise  (La  Nalliere) 
339  Casimir  Delavigne 
367  Vidocq. 


Voyages  aux  environs.de  Paris,  par  Delorl,  1824.  2  vol.  8. 
27  fac-sim.,  entre  autres  Gabrielle   d'Estr^es,  le   cardinal  de 
Richelieu,  Saint-Vincent  de  Paule,  Turenne,  le  raarechal 
de  Saxe,   Franpois   I.,    Henri    IV.,    La   Valliere,   Saint 
Franpois  de  Säle,  je  duc  de  Vendöme. 
Battier  of  the  british  navy,  by  Allen,  London,  1842.  2  vol.  8. 
Fac-sim.  de  ia  signature  d'amiraux  anglais.  Blake,  Howe,  Nel- 
son, Duncan,  Codrington,  etc. 
Histoire  de  la  Revolution  de  1848,  par  Daniel  Stern,  (la  com- 
tesse  d'Agoult)  Paris,  1850.   8. 

Fac-sim.   de  la  signature  de  Lamartine,   Louis  Blanc,   Mur- 
rart, etc. 
Iconographie  des  contemporains,  Paris,  1827—1832.  4. 

Fac-sim.  de  T^criture  de  200  personnages. 
History  of  England,  by  Hume,  Oxford,  1836.  13  vol.  8. 
Fac-sim.  de  le  signature  des  divers  rois  d'Angleterre. 

Ghillany  —  Index  rarissimoram  libroruro  bibliothecae  Norim- 
bergensis,  1846.  4. 
Fac-sim.  d' Albert  Dürer,  Luther,  Gustave-Adolphe. 

Album  de  Lucas  Cranach,  publie  par  C.  de  Mechel.   Berlin, 
1814,  in  folio. 

Fac-sim.  de  Luther,  Melanctiton  et  autres  röformateurs. 
CuUoden  papers,  London,  1815.    4. 

Fac-sim.  du  Prötendant  et  de  personnages  de  i'epoque. 
Sir  John  Sainclair's  Correspondence,  1831.    2  vol.  8. 

Fac-sim.  de  200  autographes. 
Histoire  dn  prince  Napoleon  par  Renault,  1851.  8. 

Divers  fac-simile. 
Histoire  de  la  maison  de  Saint-Cyr,  par  Tb.  Lavallee,  1853.  8. 
Fac-sim.  de  Louis  XIV.,  de  Madame  de  Maintenon  et  de  Na- 
poleon en  1792. 
Memoires  anecdotiques  sur  Tinterieur  du  palais  imperial,  par 
de  Bemusset,  Paris,  1827.  4  vol.  8. 
Fac-sim.  de  120  signatures. 
Histoire  des  journanx  et  des  journalistes  de  la  Revolution, 
par  Leonard  Gallois,  Paris,  1846.    2  vol.  8. 
Fac-sim.  des  signatures  de  pres  de  40  personnages  celebres: 
Robespierre,  Marat,  Mirabeau,  Camille  Desrooulins. 
Histoire-Musee  de  la  Republique,  par  Challamel,  Paris,  1842. 
2  voL 
Nombreux  fac-sim. 
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Traditions  aod  reminiscences  oftheamericao  revolntionin  the 
South-Caroliaa,  by  J.  Johosoo,  CharlestowD,  1851.  8. 
Fac-sim.  des  signatures  de  Tacte  d'ind^pendance  des   £tats- 
ünis. 


Nous  allons  maintenant  mentionner  divers  ouvrages  qai 
presentent,  au  lieu  de  collections  de  fac-simile,  la  reproduc- 
tion  isolee  a'une  Signatare  ou  d*un  fragment  aulographe; 
nous  suivrons  Tordre  alphabetiqae  des  personnages  dont  ou 
a  grave  ou  lithographi6  Tecriture. 

Aldus  Manucius,  Renouard,  Annales  des  Aldes,  1834. 
Arioslo-Bibliograiia  dei  romanzi  e  poemi  cavallereschi  ilaliani 

(di  G.  Melzi)  Miiano,  1838  —  Riaaldo  ardilo  di  L.  Arioslo, 

Firenze,  1840.  8. 
Bacon  (le  chaacelier)  --  Works,  Loodon,  1825  —  1834.    16 

vol.    8. 
Belsaace,  evßque  de  Marseille  —  Precis  hislorique  sur  la  peste 

de  1720.    Marseille  1820.    2  vol.  8. 
Bentley  —  Bentieii  et  doctorum  virorum  epistolae.   Londioi, 

1807.    8. 
Beranger,  Bulletio  du  bibliophile,  Paris  1853,  juillet,  fac-sim. 

d'une  iellre. 
Bergami  (ramant  de  la  reine  Caroline)  —  ses  Memoires,  Pa- 
ris, 1820. 
Berry  (le  duc  de)  assassin6  en  1820  —  Eloge  du  duc  de 

Berry,  par  Alisson  de  Chazet,  1820. 
Boccacio  —  Monumenti  d'un  manuscritto  autografo  di  G.  Boc- 

cacio,  di  S.  Ciampi.  Firenze,  1827.  ö. 
Bossuel  —  ses  ffiuvres.    Besan^on,  1830.  56  vol.  —  GSuvres 

inediles,  Paris,  1818. 
Bourdaloue  —  Nolice  sur  Bourdaloue,  par  Laboüderie,  Paris, 

1825.    8. 
Ery  (de)  graveur  —  Bilder-Hefte  zur  Geschichte  des  Bücher- 
handels, von  H.  Lemperlz.    Cöln,  1853.    Folio. 
Büros  —  Works,  1820.  4  vol.  8. 
Byron— Works  of  Byron,  Paris,  1827;  1841  —  Lord  Byron 

and  his  contemporaries  by  Leigh  Hunt,  Paris,  1828-  Journal 

of  the  conversations  of  Lord  Byron,  by  Th.  Medwin,  Paris, 

1825. 
Calvin  —  Histoire  de  Calvin,  parAudin,  1841  ou  1843.  2voL  8. 
Canova  —  Canova  et  ses  ouvrages,  par  Quatremere  de  Quincy, 

Paris,  1833. 
Campbell  (Thomas)  —  Life  and  lettres,  ediled  by  W.  Beattie, 

1850.    3  vol.  8. 
Caroline,  femme  de  George  IV.,  roi  dAngleterre  —  Diary  of 

the  times  of  George  IV.  (byLady  ChariotteBury.  2  vol.  8.) 
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Catherine  de  Medicis  —  fac-simile  d'nne  de  ses  lettres  dans 

le  Panorama  de  Pau,  par  Dagerre,  1839.  in  18. 
CelÜDi-Vila  di  B.  Cellini.    Firenze,  1829.    3  vol.  8. 
Cervantes  —  Vida  de  Cervantes,  5«  vol.  du  Don  Quixole^  Ma- 
drid, 1819  —  Obras,  Paris,  1845.    4  vol.  8* 
Chantal  (Sainle  Franpoise  de)  —  ses  lettres,  Paris,  1823. 

2  vol.  8. 
Charles  XII.,  roi  de  Suede  —  ses  lettres  publikes  ä  Paris  en 

1852,  par  Geffroy.  Dans  les  Archives  des  missions  scienti- 

fiques. 
Chenier  (Marie  Joseph)  ses  (Euvres,  Paris,  1824.  5  vol.  8. 
Christine,  reine  de  Suede  —  ses  Pensees,  Paris,  1825.  in  12. 
Corday  (Charlotte)  —  Notice  sur  Charlotte  Corday,  par  Louis 

Dubois,  1838,  fac-sim.  de  sa  lettre  ä  son  pbre  avant  son 

supplice. 
Colomb  (Christophe)  —  Codice  diplomatico  columbo-ameri- 

cano,  Genova,  1823  —  Memorials  of  Columbus,  London, 

1824. 
Collet  (Mme.  Louise)  —  ses  po^sies.    Paris,  1842.  4. 
Cond^  (le  prince  de)  —  Relation  d'un  voyage  sur  les  bords 

de  la  mer  d'Azof,  par  le  comte  de  Castres,  Paris,  1826. 
Corneille  (Pierre)  —  Precis  analytique  des  travaux  de  TAca- 

demie  de  Rouen,  1841. 
Corles  (Fernand)  —  Solis,  Hisloria  de  la  conquista  de  Mejico, 

Paris,  1844. 
Cromwell  -—  Fac-sim.  d'un  billel  de  cinq  lignes  dans  Remi- 

niscences  of  a  lilterary  life  by  T.  F.  Dibdin,  London,  1840. 

2  vol.    8. 
Curran  (orateur  irlandais)  —  Life  of  John  Philpot  Curran  by 

his  son,  London,  1819.    2  vol.  8. 
Daunou  —  Documents  hislorique  sur  Daunou,  par  Taillandier, 

Paris  1847.  8.  page  188. 
Desaugiers,  ses  Chansons.    Paris,  1827.  4  vol.  in  12. 
Descartes  —  Un  fac-simile  en  tete  du  tom.  XI  de  Tedition 

de  Cousin. 
Desmoulins,  Camille,  ses  CEuvres,  Paris,  1838.    2  vol.  8. 
Duchesnois  (Mademoiselle)  actrice  celfebre  —  Notice  sur  Mlle. 

D.  par  A.  Dinaux.   Valenciennes,  1836.  8. 
Dubois,  Chirurgien  —  Manuel  de  la  lithotritie,  par  Bancal, 

1829. 
Ducis  —  La  Gironde,  Bordeaux,  1833,  tom.  II. 
Durer  (Albert)  —  le  Cabinet  de  Famateur,  Paris,  1842,  t.  L 

p.  312,  fac-simile  d*une  lettre  datee  de  Venise  en  1506. 
Elizabeth,  reine  d*Angleterre  —  Precis  des  travaux  de  TAca- 

demie  de  Rouen,  1843. 
Elzevier  —  Recherches  sur  les  Elzevier,  par  A.  de  Reume, 
Bruxelles,  1847,  fac-sim.  de  T^criture  de  dix-sept  membres 
de  cetle  famille. 
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F6n6lon  —  ses  (Eayres,  Paris,  1820.  22  vol.  8.  Lettre  k 
Louis  XIV.,  publice  par  Renouard,  1825. 

Fermat,  yoir  un  article  de  M.  Libri  dans  le  Journal  des  Sü" 
vants,  1839,  p-  560. 

Florian,  (Euvres,  1824.   12  vol.  8. 

Fontenelle  —  ses  (Euvres,  Paris,  1818.    3  vol.  8. 

Foy  (le  gen^ral)  —  Ses  Discours,  Paris,  1826.    2  vol.  8. 

Fouilloux  (du),  auteur  d'un  livre  fameux  sur  la  chasse  --- 
Nolice  sur  du  Fouilloux,  par  Pressac,  Paris,  1852.  8. 

Francia,  dictateur  du  Paraguay  —  Essai  historique  sur  la  r6- 
volution  du  Paraguay,  par  Rengger  et  Loogchamp,  Paris, 
1827.  , 

Fran^ois  I.  —  Louis  XIL  et  Fran?ois  L,  par  Roederer,  2voL 
8.  —  Chronique  sur  la  balaille  de  Veru,  en  1564,  par  Char- 
riire,  Perigueux,  1844. 

Fr6deric,  roi  de  Prusse  —  Memoires  des  nc^gociatioos  da 
marquis  de  Yalory,  ambassadeur  ä  Berlin. 

Franklin  —  Melanges  d'economie  politique,  Paris,  1825.  2  vol. 
in  18.  —  Correspondance,  1817.   2  vol.  8. 

George  IIL  Letlres  from  George  IIL  to  Lord  Kenyon,  1827.  8. 

Gibbon,  decline  and  fall  ....  London,  Pickeriug,  1825.  8vol.  8. 

Gilbert,  ses  (Euvres,  Paris,  1822.  8. 

Girodet,  Revue  encyclopedique,  t.  XXV. 

Giraud  (le  cardinal)  sa  Vie,  par  l'abbe  Capelle,  1852.  8. 

Gohier,  un  des  directeurs  de  la  republique  en  1799.  —  Ses 
Memoires,  Paris,  1824.    2  vol.  8. 

Graßvius,  Epistol»  C.  Burneii,  Lipsi»,  1823.  8. 

Gretry  —  ses  Memoires,  Paris.    2  vol.  8. 

Guillaume  HL  —  Memoirs  of  the  reign  of  James  IL  by  Lord 
Lonsdale,  1808. 

Guy  Patin,  medecin  sous  Louis  XIIL  —  Ses  Leltres,  Paris, 
1846.    3  vol.  8. 

Helvetius  —  ses  (Euvres,  Paris,  1808.    3  vol.  8. 

Henri  VIII,  roi  d*Angleterre ;  voir  Dibdin,  Bibliomania,  1842, 
p.  206. 

Huygens;  fac-simile  d'une  lettre  dans  le  t.  XXIV  du  Journal 
für  reine  Mathematik. 

Hogarth.    Fac-sim.  d'une  billet  de  sa  main  au  frontispice  des  * 
Biographical  anecdotes  of  W.  Hogarth,  par  John  Nichols, 
Londres,  1785.  8.  —  Fac-simile  d'une  page,  Hogarth  illus-- 
trated  by  Ireland,  t.  IIL  p.  24. 

Henri  IV.  —  ses  leltres  publiees  par  Beryer  de  Xivrey ,  Pa- 
ris, 1843.  4.,  fac-sim.  de  quatre  lettres.  l.  I.  IL  et  IIL  — 
Description  de  la  slatue  d'Henri  IV.  Paris,  1819.  8.  — 
Journal  militaire  de  Henri  IV.,  publie  par  le  comte  de  Valori, 
1819,  in  8.  —  Correspondance  de  Henri  le  grand  avec 
J.  Roussat,  maire  de  Langres,  Paris,  1816.  8.  —  Memoires 
de  Sully.    Paris,  1814.    6  vol.  8. 
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Isabelle,  reine  de  Castille  —  Hemorias  de  la  Academia  de 

historia,  Madrid,  t.  IV. 
Jeanne  d'Arc.    Essai  crilique  sur  Thistoire  de  Charles  VII. 

d' Agnes  Sorel  et  de  Jeanne  d'Arc,  par  Delort,  1824.  8. 
Johnson,  Life  of  Johnson,  by  Bosweli,  London,  Pickering,  1826. 

4  vol.  8. 
Jones  (William)  —  Memoirs,  London,  1815.  8. 
Josephine,  premiere  femme  de  Napoleon;  fac-simile  d'un  bil- 

lel,  Memoires  de  Gohier.  l  IL 
Kant,  Son  Histoire,  par  Anhand  Saintes,  1844.  8. 
Knox,  fac-simile  d'nne  lettre  dans  ies  Papiers  d'etat,  pieces 

e(  documents  relatifs  ä  Thistoire  d*£cosse  au   16®  Siecle, 

par  Teulet,  1852.  t.  IL  p.  12. 
La  Fontaine  —  CB^uvres  diverses,  Paris,  1819.   14  vol  in  18.; 

(Euvres,  1817  —  Memoires  de  Coulanges,  1820.  8.  —  His- 
toire de  La  Fontaine,  par  Walckenaer,  Paris,  1821. —  Nou- 

velles  Oeuvres  de  La  Fontaine  et  de  Maucroix,  Paris,  1820. 

8.  fac-simile  de  3  pages. 
Lamartine,  Poesies  de  Volny  L'holelier,  1833.  8. 
Lautier,  litt6raleur  —  ses  Oeuvres,  Paris,  1836.  2  vol.  8. 
Lanjuinais  —  ses  (Euvres,  Paris,  1832.  5  vol  8.    En  tit.  da 

t.  L  fac-sim.  d'une  longue  lettre; 
Lamonnoie,  litterateur,  Nouvelles  recherches  sur  sa  vie  et 

ouvrages,  par  Peignot,  Dijon,  1832.  8. 
Lavaler  —  Memoirs  by  P.  J.  Heisch,  London,  1841. 
Leopardi  —  Studi  filologici,  Firenze,  1845,  in  12. 
Liguori  (Saint)  sämmtliche  Werke,  Suppl.-Band,  Regensburg, 

1847.  8. 
Ligne,  (le  prince  de)  ses  Memoires,  Paris,  1827.  8. 
Linne  —  A  View  of  the  writings  ofLinnaeus,  by  R.  Sulteney. 

1805.  4.  —  Vie  de  Linn6,  par  Fee,  1832.  8. 
Louis  XI.  —  Pal6ographie,  par  Wailly,  1838.    2  voL   4.  — 

Louis  XL  et  le  chäteau  de  Plessis,  par  de  Louyette,  Tours, 

1841.  8. 
Louis XH.  —  VoirTouvrage  de  Riederer  dejä  indiqu6  äFran9oisL 
Louis  XIV.  —  Fac-simile  d'une  lettre  de  Louis  XIV.  age  de 

quatorze  ans,  Bulletin  de  la  Societe  de  Thistoire  de  France, 

t.  J,  p.  142. 
Louis  XV.  —  Revue  de  Paris,  I.  Serie,  1829,  t.  IV. ;  fac-simile 

de  deuxlettres. 
Louis  XVL  —  Fac-simile  de  son  testament,  grave  par  Pic- 

quet,  1816.  4.  —  Fac-simile  d.  leltres  de  Louis  XVL  an 

marquis  de  Bouille,  Paris^  1845.  8.  20  pages  lithographiees. 
(Beschluss  folgt.) 
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Hachiavel  —  sa  Vie,  par  Artaud,  1833.  2  vol.  8.  —  Opere. 

Italia,  1813.    8  vol.  8. 
Malherbe  —  ses  Lettres,  Paris,  1822.  8. 
Hallebranche  —   M6ditations  m^taphysiques,    pabli6es   par 

Fenillet  de  Conches,  Paris,  1841.  8. 
Marie -Antoinetle,  fac-simile  de  plusieurs  lettres  dans  les 

M6moires  de  Goguelot  sur  la  voyage  de  Varennes,  1823. 

8.  —  Derniire  letlre  de  Marie-Antoinette,  1851,  in  12. 
Marie-Loaise  —  Manascrit  de  1813  par  le  baron  Fain,  1824, 

in  a  t.  II. 
Marie  Stuart  —  Yoir  Touvrage  eile  ä  Elizabeth. 
Hargoerite  d'Autriche  —  Maximilien  I.  et  Marguerite  d'An- 

triebe,  par  Leglay,  1840.  8. 
Maximilien  I.j  meme  ouvrage. 
Maury,  le  eardinal  —  sa  Vie,  Paris,  1827.  8.  t.  L 
Mirabeau  —  ses  OEuvres,  Paris,  1827.  t.  I.  —  Souvenirs  sur 

Mirabeau,  par  Dumont,  Paris,  1832.  8. 
Michel-Ange  —  son  Histoire,  par  Quatremöre,  1835.  8. 
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Moliere  —  son  Histoire,  par  Tascherean,  1825.  8.  —  ses 

(Euvres,  Paris,  1825  et  183a 
Montaigne  —  nolice  bibliographiqne  snr  Montaigne,  par  Payen, 

Paris,  1837.  —  Nouveaux  documents,  publi6s  par  le  mßme, 

Paris,  1850.    —   M6moires    de    TAcademie  de  Bordeaux, 

1826. 
Montesquieu  —  ses  (Euvres,  1827.  8  vol.  8.  —  La  Gironde, 

revue  litt6raire,  1832.  t.  I. 
More  —  Life  of  Sir  Thomas  More,  by  Joseph  Hnnter.  8. 
Mnrat;  fac-simile  d'une  lettre,  Mimoires  du  g6n6ral  BeUiard, 

t.  L 
Napoleon  —  fac-simile  de  son  acte  d'abdicafion ,  manuscrit 

de  1814.  par  Fain.  —  Lettre  de  Napoleon  et  de  Jos6pbine, 

Paris,  Firmin  Didot.  2  vol.  8.  —  M6moires  pour  servir  ä 

l'histoire  de  France  Berits  ä  Sainte-H^ltoe,  1824.  8  vol.  8. 

—  Histoire  de  Napoleon,  par  Norvins,  1828.  4  vol.  8.  — 

Napoleon  en  exil,  par  O'Meara,  1822.  2  vol.  8.  —   (Euvres 

de  Napoleon,  Paris,  1820.  8. 
Nelson  —  Life  of  Nelson,  by  Clarke  and  Mac- Arthur,  1809. 

2  vol.  4. 
Niebuhr;  fac-simile  de  deux  lettres  ä  la  fin  du  tome  YIL  de 

la  traduction  de  THistoire  romaine ,  par  de  Golbery,  Paris, 

184Ü. 
Louis  XYin.  —  Manuscrit  inedit,  publik  par  Martin  Doisy, 

Paris,  1839.  8. 
Melanchton;  Life  of  M.  by  J.  A.  Cox,  London,  1815.  8. 
Napoleon,  (le  prince,  depuis  empereur);  son  Histoire,  par 

Renault,  1851.  8. 
Orleans  (duchesse  d*)  mere  du  Regent,  Briefe  an  die  Rau- 

gräfin  Louise,  herausgegeben  von  Wolfgang  Mentzel.   Stutt- 
gart, 1843. 
Orleans  (duchesse  d' )  m^re  de  Louis-Philippe  —  Journal  de 

sa  vie,  Paris,  1822.  8. 
Palladio  —  Memoire  sur  sa  vie  et  ses  travaux,  par  Magrini, 

Padoue,  1845.  4. 
Pascal  —  Pensöes  editees  par  Faugere,  1846.    2  vol.  8.  — 

Victor  Cousin,  des  Pensees  de  Pascal,  1843,  p.  251. 
Petrarca  —  Rime:  editees  par  A.  Marsand,  Padova,  1819. 

2  vol.  4. 
Piron,  (Euvres  choisies,  Paris,  1823.  2  vol.  8.  —  Fac-sim. 

d'une  lettre  dans  l'Artiste,  18  aofit  1844. 
Pope,  Dlsraeli,  Amenities  of  literature,  t.  H.  p.  197.  —  Pä- 

rouse  (la)  Voyages,  Paris,  1831.  8. 
Poussin  (le)  —  fac-sim.  d'une  lettre,  Raoul  Rochette,  discours 

sur  N.  Poussin,  1843.  8. 
Prior,  po6le  anglais;  New  monthly  magasine,   1821,  t.  I. 

p.  254  et  256. 


Raynal  —  Pricis  historiqne  de  sa  vie,  1818.  8. 

Reichstadt  (le  dac  de),   Als  de  Napoleon.    Notice  par  de 

MoDtbel,  Paris,  1832.  & 
Rembrandt;  fac-sim.  d'ane  lettre  dans  le  Journal  (en  holIaiH 

dais)  de  rinstitot  des  Pays  Bas,  1843,  no.  2. 
Rene  d'Anjoa  —  son  Histoire  par  Yilleneuve  Bargemont,  1825. 

3  vol.  8. 
Retz  (le  cardinal  de)  —  Mimoires,  Paris,  1844.  2  vol.  in  12. 
Richeliea  (le  dnc  de)  ministre  de  Louis  XYIII.  —  Himoires 

d'Oavrard,  1827.  t.  I. 
Robespierre  —  ses  Mimojres,  Paris,  1830.  2  voL  8.  —  Fac- 
sim.  d'une  longne  lettre  dans  les  Mömoires  de  la  sooi6t6 

des  sciences  morales,  lettres  et  arts  de  Seine  et  Oise,  Ver- 
sailles, 1849,  t.  II.  p.  177. 
Rochefoucauld  (le  duc  de.la),  ses  roaximes.  Paris,  1813.  8. 
Rousseau  (Jean  Jacques),  (Euvres,  Paris,  lbl7. 
Sand  (George);  fac-simile  d'une  page  dans  le  Reyue  des  deux 

mondes,  no.  du  15  juillet  1836. 
Sales  (Saint  Francois  de)  Esprit  de  Saint  Fran^ois  de  Sales 

par  Collot,  1819.  —  Sa  vie  parLoyau  d'Ambois6,  1846.— 

Ses  (Euvres,  Paris,  1821.  14  vol.  in  8. 
Sevign6  (Madame  de)—  ses  Lettres,  1818.  10  vol.  8.;  Lettres 

inedites,  1826. 
SuUy  —  M6moires,  Paris,  1814.  6  vol.  8. 
Talma;  fac-sim.  d*une  lettre,  Revue  de  Paris,  1829.  t.  VL 
Tourny,  administrateur  celebre  sous  Louis  XY.;  Histoire  de 

Bordeaux,  par  Bernadau,  1848:  8. 
Tressan  (le  comte  de)  litterateur;  ses  OSuvres,  Paris,  1822. 

10  vol.  8. 
ürfe  (d*)  auteur  de  TAströe  —  fac-sim.  de  l'^criture  des  prin- 

cipaux  membres  de  cette  famille,  dans  les  d'Urf6«  par  Aug. 

Bernard,  1839.  8. 
Yecelli  (Tiziano)  peintre.  —  Vita  di  Tiziano  Yecelli,  Yenezia, 

1809.8. 
Yincent  de  Paule  (Saint)  —  Yincent  de  Paule ,  peint  par  8^8 

ecrits,  par  Gossin,  1344.  8. 
Yinci  (Leonard  de)  Bossi,  del  cenaclo.  Milano,  1810.  foL  — 

Notice  sur  Leonard  de  Y.  par  Delecluze,  insiree  dans  FAr* 

Uste,  1841. 
Wallenstein  —  Briefe,  heraus«,  von  F.  Förster,  Berlin,  1828. 
Walter  Scott  —  Poelical  works,  Paris,  1838.  8.  —  (Euvres 

traduites  par  Fauconpret.  76  vol.  in  18. 
Washington  —  Histoire  de  la  guerre  et  de  rind^pendence  des 

Etats-Unis,  par  Leboucher,  Paris.  1830.  2  vol.  8. 
Winckelmann,  letzte  Lebenswoche,  nerausgegeben  von  D.  voa 

Rosetti,  Dresden,  1818.  8. 

On  comprend  que  cette  Enumeration  n'est  qu'une  simple 
&squisse  d'un  travail  qui  pourrait  &tre  beaucoup  plus  ötendo 


Hoc'*)  q«ia  fraude  dato  mortt*^)  nee  Ivre  neeat  o.^*) 

Fax  pertorbator;^^)  a  conetif  lif  reparata  r.^^) 

SU  qaoque  fanctorom^^)  deftractio  ^®)  flenda  ^)  locora  m.'^) 

Plebf  capüvalar.««)  et  rebuf  defpoliata  r.»^) 

fit  fit  fraade.  dolif.  concoffio^^)  totivf  orbi  s.'^) 

Rex  nouaf  interea^®)  magnuf  Tarrexerat  Ott  o.*^> 

Princepf  Saeoorum  neo  non  et  Saxoniorv  m.^®) 

More  leoniDo.  ^^)  caias  nox  terruit  omne  s.^^) 

150'Vindictam  nactuf*^  prefforuin.  ♦2)  fpes  quoqae  facta  s.'*^) 

Ipflof  «  filuit**)  in  confpectu^^)  teref*^)  orbi  s. 

Hone  qui  dampnare^^)  uellent  polTem  memorar  e. 

Ploref  fi  poffent ;  fed  nunc  non  dicere  faf  ef  t.  *^) 

Ant  hnnc  neglexit  deuf.^^)  iprum  quando  direxi  t 
Nee  ne  preibat  evm;^^)  quif  enim  tarn  profperitat. 

Ymqaam  re|navit?^0  pu^o  francigenam  ^^)  reuoeavi  (.^^) 

Omnipotens^^)  Karolnm.  nobif  regemqne  dicaui  t.^^) 

Tarn  lieet  et  fruftra^^)  terre  subit  omnia  luftr  a.^0 

Canctif  exofuf;^)  ipsi  nee  non  onerosu  s. 

Terre;*®)  daranatnf  iam;***)  Plutonique  dicatn  s.") 

Et  nierito;^^)  qnippe  cum  flc  deuouerit  ipre;  e.^*) 

Dom  ^)  Ratirponam.  ^')  tantum  non  ad  mala  prona  m.  ®^) 

Sicut  predicta.^*)  deferret  nyncia  dict  a«^) 


23)pby1ippo.—  24)  non  solvm  malvm  fuit  occidere  regem,  plura  enim  mala 
mortem  eins  secuta  sunt.  —  25)  aliqua  culpa.  —  26)  que  sub  ipso  ftiit.  — 
27)  nullufi  enim  tute  vixit.  —  28.  29)  preda  et  rapine.  —  30)  misera.  — 
31}  cenobiorvm.  —  32)  humiler  a  potentibus.  —  33)  facultatibus  Tuif.— 
34)  perturbatio.  —  35)  partem  pro  tote,  precipue  N.  fvevia  commota.  — 
36)  in  tali  perturbatione  comparatione  aliorum.  —  37)  regnvm  adeptus 
est.  —  38)  dercendenf  ex  orisine  fweuorum  et  raxonum.  —  39)  ad  cuius 
Qocem  cetere  bertie  contremifcunt.  —  40)  impiof.  —  41)  facienf  t  inue- 
Dienf.  —  42)  perpotentef.  —  43)  ipsorvm.  omnia  enim  aHata  reddi  pre- 
cipit.  —  44)  in  pace  quievit.  —  45)  temporibvs.  —  46)  omnif  munduf 
rotundus.  —  47)  ne  regnaret  super  eof.  —  48)  quid  comef  ageno  de 
Trab?  quid  palatinns  de  Tuwingin?  quid  multi  alii?  qui  ß  pofrent 
omnef  evm  abicerent.  ut  liberius  predam  et  rapinam  exercerent.  fed 
non  licet  eof  nominatim  prodere.  —  49)  in  a]iqua  fui  promotione.  — 
50)  cum  ipre  deuf  nobii  evm  regem  dederit  et  tranfmiferit.  tuendo 
evm.  et  omnef  inimicos  eius  sub  pedibus  eius  humiliando.  —  51)  tanta. 
qnia  ßne  contradictione  omnivm  principvm  ipfo  anno  quo  phylip- 
pvs  occifuf  eft.  et  ipse  in  regno  adeptus  est.  ~  52)  primvm  regem 
francie.  —  53)  a  morte  fbfcitavit.  —  54)  qui  et  de  lapidibus  potest 
fufcitare  filiof  Abrahe.  —  55)  conftituit  ut  regnet  fuper  nof.  —  56)  tunc. 
quamuif  et  fruftra.  nam  post  hec  occifuf  est.  —  57)  iutranf  latuiu  antra. 

Srofnguf  ne  occideretur  pro  fcelere  in   pbylippi   morte   commiffo.   -- 
B)  comef.  tam  propinquif  quam  extraneif.  tam  virif  quam  mvlieribus.— 
59)  terra  quoque  adverfuf  evm  confvrrexit.  —  60)  ante  devm  ivdicatur.  — 

61)  et  iofernalibus  penif  ut  crucietur  deflinatus.  pluto  devs  inferni.   — 

62)  quia  fic  meruit.  —  63)  revera  cum  regem  pby]ippvm  occidere  non 
pertimvit  tamdiv  proAiguf  latuit.  —  64)  quo  ufque.  —  65)  ürbem  bawa- 
liorum.  —  66)  fraudem  et  fcelus.  nullus  enim  in  ea  legitur  occifus  rex. 
copidam.  commendat  aliaf  in  confußonem  et  in  opprobrivm  ipfivs.  •— 
67)  babinberc.  —  68)  delegata  8ev  nuuciata  verba. 


Ottonif  regif^)  Heinricnf  Caldiniensi  s.^^ 

151*Moribas  infignif;^^  qvia  factif  caraiine  digni  8.''*) 

0  quam  laudandas.  ^^)  o  quam  super  omnia  fanda         s.  *0 
Strennaaf  et  prudenf.^^)  et  plarima  prelia  laden  s.  '^^) 

Principif^^)  Heinrici  patrifqae  fui  Frideric  j.  ^•) 

Ipflus  et  nati  Philippi  prememorat  j;^^) 

Eias  achill •^)  numquid  non  equipera**) 

^>eif")  >nda;»^) 

Nee  non  hector  soa'^)  geftif  conmunera 

Regif  ad  edictam*')  qni  ^)  dum  celer  egreder  ^) 

"■ — =— ictom  >etar.«0 

Igneqae®^)  predictam^)  tacitus  licet  infeqaer 


Zur  Bibliographie   der  Incunabeln-Kunde. 

Theophilas  Sincerus  (Georg  Jakob  Schwindel)  hatte  in  der 
Vorrede  zu  seiner  „Bibliotheca  historica  critica  libror.  oposcu- 
loromq.  varior.  et  rarior.  etc.  Nürnb.  1736/'  8.,  eines  vom 
Mag.  Spier  zu  Wittenberg  ausgearbeiteten  Verzeichnisses  von 
Drucken  des  15.  Jahrhunderts  der  dortigen  Universitäts-Biblio- 
thek  gedacht  und  in  den  „Hamb.  Bericht,  v.  gelehrt.  Sachen, 
1736 ,  Hamb./'  8.)  war  S.  738  angezeigt ,  dass  Spier  einen 
Verleger  für  dasselbe  suche.  Eine  dieses  Verzeichniss  be- 
treffende Anfrage,  ob  es  gedruckt  sei  oder  nicht,  im  „AJlgem. 
litter.  Anz.  1799,*'  Sp.  64,  wurde  im  Jahrgange  1801  dersel- 
ben Zeitschrift,  Sp.  926—928,  von  M.  Chph.  Job.  Gottfr.  Hay- 
mann  in  Dresden,  von  dem  Herausgeber,  Friedrich  Roch,  und 
von  Berend  Kordes  in  Kiel  beantwortet;  von  dem  Letzteren 
entschieden  und  richtig  mit  Nein.  Das  Manuscript  ist  jedoch 
erhalten  und  wird  in  der  hambutgischen  Stadtbiblio- 
thek in  einer  Mappe  mit  Miscellanschriften ,  welche  aus  der 
WolFschen  Schenkung  herstammt,  bewahrt.  (Catal.  Mss.  bist. 
Uter.,  in  Folio  Nr.  43.)  Die  fleissige,  wenn  gleich wol  die 
Ansprüche  der  Gegenwart  an  Beschreibungen  alter  Drucke 
nicht  ganz  befriedigende  Arbeit  Spier's  kann  in  zweifelhaften 


69)  pro  qaodam  nt  audivi  litigio  qaod  erat  interducem  bawarie  et  episcopun 
ratifponensem.  —  70)  marfcalcus  de  caldin.  —  71)  nobilis.--  72)ge6tiA  quo 
ot  scribantnr  et  memoria  commendentur  digna  sant.  —  73)  quanta  laude 
dignus.  —  74)  omneC  militer.  iactandus.  —  75)  io  milicia.  coius  coosiliir 
omnef  obedibant.—  76)gloriofe  preüanf.—  77)  cefarif.—  78)  de  ftouren 
parte  patrir.  de  rauenfberc  parte  matrif.  —  79)  i\ipradicti  in  babinberc 
occifi.  —  80.  82.  84)  gesta  gred  nichil  clarius  in  pugna  achille  habae- 
ront  nee  troiani  nichil  darivf  hectore.  tic  sweui  nichil  clarius  heinric 
de  calndin.-—  81)  funt  fimilanda.—  83)  facta.  —  85)oUonifimperivm.— 
86)  heinricus.  —  87)  prope  ratirponam  auo  miffus  erat.  —  88)  feruen- 
tura.  —  89)  comitem  in  witlifbacb.  —  90)  occalte  ne  ipfe  comer  nimivm 
An  caueret. 


Fällen  noch  immer  gnte  Dienste  leisten  nnd  darf  daher  wohl 
anf  einige  Beachtung  Anspruch  machen.    Der  Titel  lautet: 

Catalogus  librorum  seculo  XV.  impressornm^  qnos  asser- 
vat  Vitebergae  Saxonum  Bibliotheca  academica  confectus 
a  Joanne  Justo  Spier,  M.  legente  et  acad.  bibliothecar. 
1737.    Mit  dem  Tilelblatte  85  SS.  Folio. 

Den  Asteriscus,  welcher  mehreren  Titeln  vorgesetzt  ist, 
hat  der  Verfasser  dahin  erklärt,  dass  er  andeute,  der  Druck 
fehle  in  Haittaire's  Annal.  typogr.,  Amstel.  1733.  Solcher 
Drucke  sind  105.  Ausser  Maittaire  hat  Spier  Loescher,  Schwarz, 
Schelhorn,  von  Seelen,  J.  Alb.  Fabricius  u.  A.  verglichen 
und  cilirt.  Die  Arbeit  beginnt  mit  einer  fast  vier  Seiten  fül- 
lenden, aber  dennoch  ungenügenden  Beschreibung  einer  Aus- 
gabe der  Ars  moriendi,  in  fol.  minor,  sine  mentione  loci, 
anni  et  typographi,  7  plagul.  (Auch  Fr.  H.  C.  Leopold  hat 
sie  in  seinem  Aufsatze:  „Ueber  den  gegenwärtigen  Zustand 
der  akademischen  Bibliothek^'  in  Job.  Christ.  Aug.  Grohmann's 
„Annalen  der  Universität  zu  Wittenberg,  3.  Thl.,  Meissen 
1802,"  8.,  S.  216—220,  beschrieben.  Dann  sind  in  chrono- 
logischer Ordnung  272  datirte  Incunabeln,  von  denen  30  den 
70er,  88  den  80er  und  154  den  90er  Jahren  des  15.  Jahr- 
hunderts angehören,  aufgeführt.  Am  Schlüsse  sagt  Spier: 
„Omisi  de  industria  multos  hoc  seculo  impressos  libros,  in 
bibliotheca  academica  extantes,  anno  impressionis  destitutos. 
In  qnibus  praecipuam  tuentur  antiquitatem  1)  Sermonis  disci- 

puli  super  epistolas  dominicales V^Tilhelmi  Lugdunensis 

Episcopi^  etc.  2)  Reineri  de  Pisis  summa  sive  Pantheologia, 
etc.^'  Die  Seiten  75—81  enthalten  einen  Index  occurentium 
in  hoc  opusculo  typographorum ,  correctorum,  atque  eorum, 
qui  impensas  suppeditarunt,  der  aber  nur  geringen  Nutzen 
gewährt,  da  die  Seitenzahlen  des  Manuscripts  nicht  eingetra- 
gen sind,  dagegen  hat  Spier  hin  nnd  wieder  kleine  Notizen 
Deigeschrieben. 

Wenn  kein  Titel  vorhanden,  so  ist  er  aus  der  Schluss- 
schrift, welche  ganz  und  ziemlich  genau  (—  Setzfehler  sind 
durch:  ita  legitur  hervorgehoben —)  gegeben,  gebildet;  dabei 
ist  auf  Maittaire's  u.  A.  Irrthümer  aufmerksam  gemacht;  Worte 
des  Verfassers,  Buchdruckers  etc.  an  die  Leser  und  Käufer. 
Verse  u.  dgl.  sind  beigefügt.  Auf  Zählung  der  Blätter  und 
Zeilen,  auf  Nachweise,  ob  Seiten-  oder  Blattzahl,  Signaturen 
nnd  Custoden  vorhanden  oder  nicht,  hat  Spier  seine  Beschrei- 
bungen, einige  Ausnahmen  abgerechnet,  nicht  ausgedehnt ;  das 
Format  ist  bemerkt.  Von  den  Buchdruckerzeichen  in  Justiniani 
Institutione,  Mogunt.,  Petr.  Schoyffer,  1472,  Basil,  Mich.  Wens- 
1er,  1487;  in  Thom.  Aquin)  sup.  libro  quarfo  sentent.,  Venet., 
impendio  Johan.  de  Colonia,  Nicol.  Jenson  sociorumq.,  1481, 
nnd  in  Joann.  Calderini  tabula  concord.  bibl.  et  decret.,  Spir., 
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Petr.  Drach,  1481,  sind  Facsimiles  aufgeklebt;  bei  anderen 
Titelcopien  ist  für  dieselben  Raum  gelassen.  Innere  Verzie- 
rungen siod  nicht  unbeachtet  geblieben ,  die  Namen  der  Schen- 
ker einzelner  Bücher  genannt.  Sehr  häufig  findet  sich:  „Ex 
testamento  eximii  doct.  Thamonis  Lösser,  canonici  in  Misna 
1504"  (vgl.  Grohmann  a.  a.  0.,  1.  Tbl.,  S.  93) ;  der  Archi- 
diaconus  Jereroias  Deutschmann  in  Wittenberg  hat  Manches 
geschenkt,  der  nürnbergische  Kaufmann  £nders  Beham  1595 
seinen  Stipendiaten  in  Jena  eine  der  lateinischen  Bibeln  von 
1486  ( —  bei  Erwähnung  derselben  ist  eine  Notiz  über  ihn 
und  seine  durch  Georg  Mylius  1603  von  Jena  nach  Witten- 
berg übersiedelte  Stiftung,  mit  welcher  auch  mehrere  Bücher 
in  die  Universitäts-Bibliolhek  kamen,  mitgetheilt  — ) ;  der  Ham- 
burger Sebastian  Edzardi  gab  Lib.  epistolar.  S.  Hieronymi, 
Bas.,  Nicol  Kesler,  1497,  u.  s.  w. 

Jetzt  ein  Paar  Proben,  in  welcher  Weise  Spier  die  Drucke 
beschrieben  hat. 

1476.   Priscianus,  fol.  Maitt.  p.  362. 

In  medio  fere  libri  pag.  ddr:  volumen  Prisciani  de  octo 
partibf)  orationis:  de  constructione:  de  duodecim  car- 
minibus:  de  accentibus:  de  numeris  et  ponderibus  et 
mensuris  explicitum  est.   Anno  Domini  M.CCCC.LXXV. 

In  fine  libri:  Impressü  Yenetiis  impensis  Johanuis  de  Co- 
lonia  sociique  eius  Johannis  Mathen  de  Gherretzem 
(non:  de  Gherretzen,  uti  voluit  Maitt.  1.  c.)  anno  Do- 
mini M.CCCC.LXXVI. 

Bibliothecae  publicae  accessio  ex  legato  M.  Jeremiae  Deutsch- 
manni  a.  1699  factus  est  hie  Über,  in  quo  hino  inde 
extant  graecae  literae  utcunque  nitidae,  ac  praeterea 
signaturae  quoque  in  foliis  octonis  vel  denis,  rarissime 
duodenis.  Refragatur  igitur  hie  codex  V.  C.  Maittairio, 
qui  Annal.  typogr.  T.  I.  p.  263  tradidit,  signaturas  a. 
1480  primum  occurrere;  ^)  sed  tamen  a  noslro  Prisciano 
absunt  paginarum  numeri,  literamque  initialem  consti- 
tuit  litera  minutula.  Ceterum  haec  edifio  quae  tertia 
( —  quarta  — )  est,  commemoratur  quoque  a  D.  Jo.  Al- 
bert. Fabricio  bibl.  latin.  vol.  III.  p.  733. 

(Vgl.  Hain,  Nr.  *13357). 

1498.  *  Hortulus  anime.  in  8. 

In  fine:  Impressü  per  me  Wilhelmü  Schaifener  de  Roppers- 
wiler,  XIII.  die  Martii.  Anno  Dui  M.CCCCXCvni.  in 
inclita  civitale  Argentin. 


t)  Dass  die  SigDaturen  schon  1472  und  früher  angewandt  wurden, 
ut  bekannt.    M.  s.  z.  B.  „Serapenm''  1846,  S.  00.  61. 
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(Hain's  Nr.  8938,  weniger  genau). 

1495.  *  Expositio  Jacobi  de  Forlivia  snper  libros  Tegni 
(pro  Texv^g)  cum  qaestionibns  eiasdem,  in  fol. 

Spier  hat  die  Schlnssschrift  dieses  bei  Hain  fehlenden 
Drucks  ohne  die  Abkürzungen,  wie  in  der  Regel,  abgeschrie- 
ben. Da  unsere  Stadibibliothek  sowohl  dieses,  als  zwei  an-^ 
dere  Werke  des  Giäcomo  (della  Torre)  da  Forli,  von  denen 
eins  von  Hain  Nr.  7245  nur  kurz  genannt  ist,  in  einem  Bande 
besitzt,  so  lasse  ich  Näheres  folgen. 

1)  F.  l^  Expofitio  Jacobi  forliuienfls  fuper  primo  cano  ||  nis 
Auicenne  cum  queftionibus  eiufdem.  F.  i\  Hieronymi 
Suriani  epist,  ad  lecL  Fol  2».  f[  PreclarilTimi  philo- 
sophi  illurtrifqs  medici  Ja  |{  cobi  forliuienfls  fuper  duas 
primas  fen  primi  ca  ||  nonis  Abin  hali  abin  fceni  egregia 
expoOtio  cü  eiuf  ||  dem  queftionibus  feliciter  incipit.  f[ 
Yerba  abin  hali  abin  fceni.  F.  126\  H  Et  flc  eft  fims 
huius  lecture  cum  laude  dei  fine  cuius  nu  ||  tu  non  cadit 
folium  ex  arbore :  qui  flt  benedictus  in  fecu  ||  la  feculo- 
rum.  F.  126^.  vacat,  F.  l^  |I  Questiones  clariffimi 
phi  preftatiflimiqs  medici  Jaco  ||  bi  Forliuienfls  fup  duas 
primas  Fen  primi  canonis  abin  ||  haly  abin  fceni.  Feli- 
citer Incipiunt.  F.  32».  (T  Expliciunt  queftiones  prae- 
clariflimi  philosophi  fubtilim  ||  miqs  medici  Jacobi  de  For- 
liuio  sup  primn  t  fecundas  fen  primi  canonis  abyn  hali 
abyn  ceni:  nouiter  correcte  dilige  1|  tilflmeqs  emendate: 
per  excellente5  artiü  ac  Medicine  do  ||  clorem  magift^^ 
Hieronymü  furianfi.  filium  preclarifflmi  ||  phyflci  Domini 
magiftri  Jacobi  Suriani  de  Arimino.  —  f[  ImprelTe  aüt 
Yenetijs  ipenfis  nobilis  viri  dui  Octa  ||  uiani  Scoti  Giuis 
Modotiefls.  Arte  Boneti  de  locatel  ||  lis  Bergom^fls.  1495. 
Die.  25.  Mefls  fept^bris.  Ducante  ||  felicifflmo  principe 
Augustino  Barbadio.  —  f[  Incipit  fubtilis  queftio  Ygonis 
fenenfls  de  malitia  cöplexionis  diuerse.  f.  SG*".  Regift. 
Finis.  Insign.  min.  Octav  Scoti  Modot.  f.  mßf.  g.  eh. 
c.  f.  et  ff.  n.  126  et  36.  2  col.  67  et  75  l.  (Hain  Nr. 
7243). 

2)  F.  l^  Expofltio  Jacobi  de  forliuio  cum  additioni  ||  bus 
marfllij  super  aphorifmos  hyppocratis  ||  Et  queftiones 
eorundem.  F.  \>.  Hier.  Sur.  epist.  ad  lect.-  F.  2\  j|[  Pre- 
clariflimi  pTu  illuftrifqs  medici  Jacobi  forli  ||  uienfls  I 
aphorifmos  hippocratis  egregia  expofltio  ||  cü  qftionib^ 
eiufds  feliciter  incipit.  F.  fe^.  fl  Explicit  expö  .  .  .  , 
feliciter  (Hain  Nr.  7251.)  Q*d  op'  omni  poftpofito  labore 
t  negligetia  correctus  fuit  atq5  emedatu  p  Hiero- 
nymü furianum f[  Impreflum   Bärbadico 

(V.  Hain).    f[  Sequantur  queftiones.    F.  i\  Questiones 
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clariffimi  phi:  preftantifltmiqs  medici  Jaco  ||  bi  Forliniensis 
cum  fopplem@to  questionnm  MarsiliJ  vbi  ||  dofeoit  Jacobus. 

Feliciter  incipiüt.    F.  63^  f[  Expliciant  per  oTis 

omaes  snv  afforifmos decorato  (v.Uain).  F.&i\ 

Tabula.  F7  65.  Regist.  Insign,  maj,  Scoti.  f.  maj.  g.  eh. 
c.  f.  et  ff.  n.  88  et  65.  2  vol.  75  1. 
3)  F.  l«.  Expofilio  Jacobi  de  Forliuio  fuper  libros  ||  Tegni 
cum  queftionibas  eiufdem.  F.  1^.  Hier.  Sur.  epist.  ad 
lect.  F.  2*.  H  Preclarifimi  phi  illuflrifqs  medici  Jacobi 
Forliaienfis  ||  exporitio  fuper  libros  tegni  Galieni  (sie)  fe- 
Kter  incipit.    F.  36^.  Deo  gratias  Amen.    F.  1".  fT  Inci- 

Jiunt  qones  Jacobi  de  Forliaio  fap  libros  thegni  ||  Galieni. 
'\  102\  Explicinnt  qönes  pclarifnmi  philofophi  illustrirqs 
me  II  dici  Jacobi  de  Forliuio  (aper  tres  libros  Tegni  Ga- 
lieni II  Diligstiflime  correcte  atqs  emedate  p  excellente 


art]U5  ac 
filitl  dui 


medicie  doctore  Magift^  Hieronymü  Surianü 
Magiftri  Jacobi  Suriai  de  Arimino  physici 
omniu5  fualjetate  prmarij.  Impresse  Yenetijs.  ArteBo-. 
neu  Locatelli  ||  Bergomenns.  Impenfa  ante  nobilis  Yiri 
dni  Octaniani  ||  Scoti  ciuis  Modoetienfis  1495.  Kalcdis 
Hartij.  Du  jj  cäte  feliciflimo  pncipe  domino  AuguHino  Bar- 
badico.  F.  102^  Tabula.  F.  m\  Regist.  Insign.  max. 
Scott,  f.  mt».  g.  eh.  0.  f.  et  ff.  n.  36  et  103.  2  col. 
67  et  75  1. 

Hain's  Nr.  11326:  Missale  Misniense,  Mogunt.,  Fetr.  Schöf- 
fer, 1485,  27  die  mensis  Jnnii,  kann  aus  Spier's  Beschreibung 
ergänzt  werden.  (Vgl.  Leopold  a.  a.  0.,  S.  247,  mit  den 
Abbreyiaturen).  Ein  anderes  Missale  hat  Spier  so  ver- 
zeichnet. 

1483  *  Missale  Misenense,  fol. 

In  fronte  libri:  Reverendas  in  Christo  pater  et  dominus 
Johann  episcopus  Misnensis,  hoc  opus  choro  dictae 
ecclesiae  Misnensis  per  omnia  conforme,  pro  coinuni 
Ytilitate  omniü  orantia  orantium  in  emunitate  (hat 
Spier  wohl  falsch  die  Abbreviatur  omunitate  gelesen) 
civitatis  Misnae  imprimi  curavit,  finitum  anno  domini 
M.CCCC.LXXXIH  XVII  Kai.  Aogusti. 

Es  wird  dieses  Missale  das  in  der  königl.  öffentl.  Biblio- 
thek zu  Dresden  (s.  Falkenstein  S.  45)  beflndliche,  von 
Weinart  in  seinem  „Versuch  einer  Litteratnr  der  sächsischen 
Geschichte  und  Staatskunde",  den  ich  nicht  vergleichen  kann, 
M  1.,  S.  141,  erwähnte  sein,  welches  Leopold  a.  a.  0.,  S. 
248,  ifir  einen  geschriebenen  Codex  hält. 

Aas  dem  von  Hain  Nr.  7845  nur  kurz  angefahrten  Graduale 
Ecclesiae  Herbipolensis  von  1496  (vgl.  „Serapeum'',  1840, 
S.  102,  Nr.  Xn?),  fol.  maj.,  hat  Spier  die  Druckgenehmigung 
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des  Fürstbischofs  Lorenz  von  Bibra  für  Georg  (Georins)  Key« 
ser  (Spier  hat  irrthümlich  Keyser,  überhaupt  nicht  immer 
richtig  gelesen)  vollständig  copirt;  sie  nimmt  fast  eine  Seite 
ein;  es  heisst  darin:  ,,yolumus  et  decernimus,  nt  cuilibet 
poscenti  et  emere  volenti  ex  ipo  opere  librnm  pro  qoatnor 
floreli  Renen  tradi  et  assignari  debere  ...."  Der  Schloss 
lautet:  ,,Yt  igitur  de  librorum  impressnra  indnltiisq.  nostris 
episcopalibus  huiusmodi,  cuncti  certiores  fiant,  Yolumns  et 
ordinamns,  nt  huiusmodi  Gradaliam  libri,  ut  premittitur,  im- 
pressi  per  prefatnm  Georinm  K(R)eyser,  arlis  impressorie 
magistrum,  nostrorum  pontiflcatos  et  capituli  insigniis  deco- 
rentnr.  Datum  in  civitate  nostra  herb  ii  Anno  miliesimo  qua- 
dringentesimo  nonagesimo  sexto  Duica  Cantate/'  —  Es  folgen 
dann  die  Wappen. 


Johann  Jnstus  Spier  war  in  dem  schwarzbnrg*radol- 
städtischen  Dorfe  Rohmstedl  1706  (—  sein  Geburtstag  ist 
unbekannt;  gelauft  am  12.  Julius  — )  geboren,  besuchte  die 
Stadtschule  in  Greussen,  eine  kurze  Zeit  das  Gymnasium  in 
Halle,  dann  die  dortige  Universität  und  war  zugleich  Hauslehrer. 
Nach  fünfjährigem  Aufenthalte  in  Halle  begab  er  sich  nach 
Wittenberg,  woselbst  er  Vorlesungen  hielt  und  Unterbiblio- 
thekar wurde.  Erst  im  October  1750  erhielt  er  ein  Predigt- 
amt in  seinem  Vaterlande,  zu  Grossenehrich.  Hier  starb  er 
am  4.  April  1784.  M.  s.  Verzeichniss  geborner  Schwarz, 
burger.  die  sich  als  Gelehrte  oder  als  Künstler  durch  Schrif- 
ten bekannt  machten,  von  Johann  Ludwig  Hesse.  16.  Stück. 
Rudolst.  1825."  4.  S.  8.  9.;  seine  Schriften  bei  Mensel, 
„Lexik,  der  vom  J.  1750  bis  1800  verst.  teutsch.  Schrittst. 
13.  Bd.  Leipz.  1813,"  S.  228.  229,  vgl.  Kordes,  a.  a.  0., 
Sp.  926-928. 

Hamburg. 

Dr.  F.  L 


Zur  Lausitzer  Geschichte. 

Unter  den  Handschriften  der  Dresdner  Bibliothek  befindet 
sich  anch,  mit  J.  54i.  bezeichnet,  ein  formularium  cancellariae 
epifcopalis  mifsnenfis,  aus  dem  Anfange  des  sechzehnten 
Jahrhunderts  herrührend.  Gleich  andern  derartigen  Formel- 
büchern besitzt  dasselbe  nicht  blosse  rechtsgeschichlliche 
Bedeutung,  sondern  ist  auch  für  die  Geschichte  der  Diöces 
überhaupt  nicht  ohne  Werth,  da  die  darin  eingetragnen  Mn- 


terschriflen  von  wirklichen  Ausferlignngen  abgenommen  sind, 
Anfig  noch  die  Daten  und  Namen  der  Urschriften  enthalten 
md  dem  Geschichtsforscher  deren  Stelle  vertreten  können. 
ins  diesem  geschichtlich  brauchbaren  Inhalte  fallen  zunächst 
iwei  Erlasse  des  Bischofs  Johann  YI.  (von  Saalhansen)  über 
fiederlansizer  Vorgänge  in  die  Aagen,  In  Worbsens  inven- 
ario  diplomatico  Lufatiae  inferioris  nicht  erwähnt,  müssen 
»eide  fiir  noch  unbekannt  erachtet  werden  und  sollen  dem 
n  Folge  hier  ihre  Veröffentlichung  finden. 

Die  erste  dieser  Urkunden  betrifft  die  Marienkapelle  bei 
Albersdorf  unweit  Lfibben.  Am  Fusse  des  dortigen  Marien- 
)ergs  quillt  ein  Brunnen,  der  in  den  frühesten  Zeiten  viel- 
eicnt  als  heilige  Stätte  verehrt,  in  spätem  als  Gesundheits- 
)mnnen  vielfach  besucht  -—  siehe  des  D.  med.  Steuerlins  zu 
:.übben  in  der  ersten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  ge- 
lruckte kleine  Schrift  über  denselben  —  gegenwärtig  wohl 
Eänzlicher  Vergessenheit  anheimgefallen  ist.  In  dem  Meissner 
^ormelbuche  Bl.  24L  ist  nun  unter  der  Aufschrift:  erectio 
capelle^  in  qua  est  concurfus,  die  bischöfQiche  Genehmigung 
za  Ernchtung  einer  Marienkapelle  bei  Bibersdorf  zu  lesen. 
Der  damals  häufige  Besuch  des  Brunnens  mag  die  Veranlas- 
sung zu  diesem  Kapellenbau  gegeben  haben,  obschon  in  der 
Urkunde  eines  solchen  Zusammenhangs  nicht  gedacht  ist. 
Sie  selbst  lautet: 

Joannes ,  dei  et  apoftolice  fedis  gracia  fancte  et  inffenue 
mifsnenOs  ecclesie  epifcopus,  vniuerfis  et  singulis,  preientes 
Htteras  infpecturis,  falutem  in  domino  fempiternam^  Et  quia 
per  graciofum ,  nobis  finceriler  dilectum  dominum  Heinricum 
Tunckel,  dominum  in  Berniczfko,  marchionatus  Lufacie  infe- 
rioris prefectum,  ejusdemque  litteris  innotuit,  quomodo  vtrius- 
^e  fexus  chriftifideles  cum  operibus  charitatis  ex  deuocione 
in  quendam  locum  apud  villam  Biberftorff  ob  singularem  dei 
genitricis  reuerenciam  venerunt  inftanti  cum  peticione,  qua- 
tenus,  vt  apud  diotam  villam  Biberftorff  in  rure  capella  in 
hoDore  (m)  caftifTime  virgiuis  marie  erigi  et  construi  poflit, 
n  populus  eo  veniens  deuocius  beate  marie  virginis  fuffragia 
ünplorare  valeret,  concedere  et  indulgere  dignaremur.  Nos 
igilur,  peticionem  hujusmodi  juftam  et  racionabilem  cenfentes, 
ipram  admittendam  duximus  et  vt  capella  in  rure  prope  villam 
Biberftorff,  fub  eccleHa  parochiali  N.  fituatam,  noftre  diocesis,  de 
Bouo  erigi  et  conftrui  podit  et  valeat,  prefentibus  concedimus 
et  fauorabiliterindulgemus.  Jndulgemus  ita  tamen,  quod  id  fine 
prejudicio  plebani  et  alterius  cujuscunque  fiat  et  prouifores 
ejasdem  capelle  nobis  et  fuccefforibus  noftris  de  canonica, 
videlicet  tercia  parte  oblacionum  in  futurum  refpondere  cura- 
bunt.  Vt  ergo  vtriusque  fexus  chriftifideles  tanto  diligencius 
ad  eandem  capellam  confluant,  quanto  vberius  fpiritualibus 
mnneribus  fe  nouerint  effe  refectos:  omnibus  et  fingulis  vtri* 


usque  fexns  chriftifidelibüs  confeflis  et  contritis,  qui  prefatan 
capellam  Tifitauerint  inque  ea  tria  pater  nofler  et  totiden 
falataciones  angelicas  cum  vno  fymbolo  pro  yniuerfalis  ecclefie 
statu  paceqne  et  tranquillitate  omniumque  chriftifidelium  de- 
functorum  animarum  falute  deuote  orauerint,  tociens  quocieiu 
id  fecerint,  qnadraginta  dies  de  iDjunctis  eis  penitenciis  ia 
domino  mifericorditer  relaxamus,  prefentibus,  perpetais  faturis 
temporibus  duraturis  etc. 

Das  Datum  der  Urkunde  fehlt;  da  indessen  unmittelbar 
vor  und  nach  derselben  zahlreiche  Formulare  vom  Jahre  1514 
datirt  sind,  so  darf  mit  Wahrscheinlichkeit  angenommen  wor- 
den^ dass  auch  dieser  Erlass  in  seiner  Reinschrift  das:  datum 
in  arce  noftra  epifcopali  Stolpen  anno  domini  1514  geffihrl 
haben  werde.  Mindestens  muss  das  Datum  in  die  Zeit  vor 
1518  fallen,  da  in  lezterm  Jahre  Johann  VI.  gestorben  ist. 

Gegen  das  Ende  der  Urkunde  hat  eine  andere  Hand  ad 
marginem  die  Worte  hinzugefügt:  fuas  manus  ädjutrices  ad 
eandem  capellam  porrexerint,  welche  vielleicht  der  Ausferti- 
gung eingeschaltet  worden  sind  und  durch  welche  also  auch 
för  Betheiligung  bei  dem  Aufbau  der  Kapelle  Ablass  zuge- 
sichert wird.  Ob  nun  der  Bau  wirklich  zu  Stande  gekom- 
men und  was  solchen  Falls  später  aus  dem  Gebäude  gewor- 
den sei,  mögen  Ortskundige  ermitteln. 

Das  andere,  Bl.  48^  des  Formelbuchs  ersichtliche  bischöf- 
liche Schreiben  betrifft  eine  Glockentaufe  in  Kottbus  und 
lautet  wie  folfft: 

Joannes,  dei  et  apoiltolice  fedis  gracia  fancte  et  ingenue 
Mifsnenßs  ecclefie  epifcopus  etc.  Yt  reuerendus  in  chriflo 
pater  et  dominus,  philippus,  abbas  noue  celle^  duas  campanas 
in  Cotbufs  fub  officio  folito  nee  non  ceremoniis  confuetis  die 
Tibi  accepto  benedicere  pofTit  et  valeat,  prefentibus  fauorabi- 
liter  indulgemus.  Datum  in  arce  noftra  epifcopali  Stolpenn 
latus  domini  1514  die  vero  octaua  menfls  octobris,  omcia- 
latus  anno  curie  noftre  tergotenus  adimpenfo  fub  figillo. 

Unmittelbar  darunter  stehen  die  Worte:  ultra  duas  cam- 
panas, ad  quas  prius  indulgenciam  conceflimus,  terciam  in 
turri  eoclefie  parochialis  in  Cotbufs,  welcher  Antrag  anneh- 
men lässt,  dass  die  Genehmigung  der  Weihe  dieser  dritten 
Glocke  später  in  gleicher  Weise  ausgesprochen  worden  ist. 

Zum  Schlüsse  mag  noch  eine  ähnliche  bischöfliche  Ver- 
ordnung über  Erbauung  der  Wolfgangskapelle  in  Kamenz, 
Bl.  25^  des  formularii,  hier  ihren  Plaz  finden,  da  dieselbe 
gleichergestalt  bisher  noch  nicht  gedruckt  ist. 

Joannes  etc.  Diuino  cultui  et  ejus  augmento  libenter  an- 
annuentes  impellimur,  vt  votis  fidelium,  ad  hoc  anhelan- 
cium,  quantum  in  nobis  eft,  libenter  annuimus.  Cum 
igitur  vtriusque  fexus  chriflifideles  opidi  Camencz,  mifnen- 
fis  dioceGs,  pro  laude  omnipotentis  dei  in  honorem  lancli 
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WoUtomgi  nonam  capeDam  in  prefato  opido  ediflcare  de- 
creniffent.  nobis  homiliter  füpplicantes ,  qaatenas,  (vt)  die* 
tarn  capellam  engere  valerent,  concedere  et  indulgere  digna- 
remnr.  Nos  igitar  hnjasmodi  in  nos  fapplicacionibas  in- 
ciinati,  vt  hajusmodi  capella  fancti  Wolffgaogi  erigi  et  con- 
Ami  pofllt  et  valeat,  dummodo  tarnen  prejodicio  falao  cujus- 
eonqne  fiat,  concedimns  et  fauorabiliter  indalgemus.  In  cujus 
rei  fidem  etc. 

Das  fehlende  Datum  darf  aus  den  oben  angegebenen  Gr&n- 
den  auch  hier  in  das  Jahr  1514  gesezt  werden. 

Dresden. 

Archivar  HerscheL 


Blbllothekcbronlk  nnd  Jniscellaneeii. 

Am  5.  Januar  starb  Prof.  Dr.  Gottschalk  Eduard  Guhrauer, 
Cnstos  der  Kön.  Universilätsbibliothek  in  Breslau,  geb.  am  12. 
Hai  1809  zu  Bojanowo  im  Grossherzogthum  Posen. 


An  demselben  Tage  starb  in  London  William  Maltby,  Bir 
bliothekar  der  London  Institution,  90  Jahre  alt.  Sein  Vorgänge- 
war  bekanntlich  der  ausgezeichnete  Professor  Porson. 


Ein  Exemplar  des  3.  u.  4.  Bds.  von  Rousseau's  Emile  1762 
mit  handschriftlichen  Noten  des  Verfassers  wurde  mit  42  Pfd. 
St.  zu  London  bezahlt.    Athenaeum  1853.  Nr.  1314.  S.  22. 


lieber  den  Verkauf   einer  Autographensammlung  findet  sich 
eine  Notiz  im  Athensum  1853  Nr.  1314.  S.  22. 


Der  Verkauf  der  sogenannten :  Family  Papers  of  James  Craggs 
fither  and  son;  important  State  Papers  of  Eminent  Public  Mini- 
sters, some  time  deceased,  wird  besprochen  im  Athenäum  1853 
Nr.  1318.  S.  137. 


Shaw's  (Henry)  Handbook  of  mediaeval  alphabets,  and  de- 
vices,  das  sich  mit  der  mittelalterlichen  Illustrationskunst  beschäf- 
tigt, wie  dieselbe  in  Handschrilten  und  Büchern  vorkommt >  wird 
besprochen  im  Athenäum  1853.  Nr.  1327.  S.  422  ff. 
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Ueber  das  britische  Mosenm  und  die  Katalogfertigung  spricht 
das  Athenaeum  1853.  Nr.  1317.  S.  HO. 


Ueber  die  Bibliothek  des  britischen  Museums  und  namentlich 
dre  abnehmende  Zahl  der  Besucher  und  den  mangelnden  Raum 
für  neuen  Zuw'achs  an  Büchern  wird  im  Athenäum  1833.  Nr.  1330. 
S.  501.  und  JHr.  1331.  S.  529;'  berichtet. 


Ueber  öffentliche  Bil{Iiotheken  Englands  —  Bath,  Birmingham, 
Bolton,  Canteitury,  Liverpool,  Manchester,  Salford,  East-Betford, 
Sunderland,  Warrington  —  findet  sich  eine  Notiz  im  Athenaeum 
1853.  Nr.  1334.  S.  617  f. 


S.  W.  Singer  ist  mit  einer  Schrift:  „the  text  of  Shakespeare 
vindicated'*  gegen  die  Collier'sche  Ausgabe  aufgetreten.  Athe- 
naeum 1853.  Nr.  1335.  S.  644. 


Der  als  Schriftsteller  weitbekannte  Dr.  med.  Gottfried 
Wilhelm  Becker  zu  Leipzig  (geb.  daselbst  am  22.  Febr.  1778, 
gest.  den  17.  Januar  dieses  Jahres)  hat  durch  letztwillige  Ver- 
fügung der  Bibliothek  seiner  Vaterstadt  und  der  der  dasigen  Uni- 
versität seine  Büchersaihmlung  geschenkt  und  hierdurch,  wie  durch 
eine  wahrhaft  grossartige  milde  Stiftung,  meinem  geachteten  Na- 
men ein  bleibendes  Denkmal  gesetzt. 


Zar  Vervollständignng. 

Die  in  Nr.  8.  des  vorigen  Jahrganges  unter  der  Aufschrift 
„mittelalterliche  Publizistik''  erwähnte  anonyme  Handschrift  der 
Dresdner  Bibliothek  ist  jetzt  von  mir  als  eine  nur  in  mehrem 
Punkten  abweichende  Redaktion  der  nicht  unbekannten  (vergl. 
Oudinus  de  scriptor.  ecclesiast.  tom.  IIL  pag.  626.)  Schrift  des 
Jordanus  teütonicus:  qualiter  romanum  imperium  ad  Ger« 
manos  translatum  sit  erkannt  worden. 

Dresden. 

HerscheL 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Bibliothek  Wissenschaft  9  Handschriftenliunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  I^itteraturfreunden 
herausgegeben 

von 

nr.  Hoberi  Naumann. 

AI   4*  Leipzig,  den  28.  Februar         1854. 

Die  Fortsetznngr 

der  „Annales  Minornm"  des  Lucas  Wadding. 

Von 

Dr.  Ant.  Raland, 

K.  Oberbibliothekar  in  Würzburg. 

Werke,  die  auf  Veranstaltung  und  auf  Kosten  geistli- 
cher Orden  erschienen  sind  oder  erscheinen^  sind;  so  bald 
sie  namentlich  die  specielle  Ordensgeschichte  betreffen,  immer 
selten;  ja  diese  Seltenheit  steigt,  wenn  iosbesondre  die  An- 
lage von  der  Art  ist,  dass  ein  Jahrhundert  lang  und  darüber 
vüt  der  Herausgabe  unter  manchfachen  Unterbrechungen  fort- 
gefahren wird. 

Ein  solches  Werk  bildet  auch  die  zweite  Ausgabe  der 
weltberühmten  Annalen  des  Irländischen  Franoiscaners  Lucas 
Wadding— geb.  1588.  16.  Oct.  f  1657.  18.  Nov. -in  der  von 
dem  Ordenscommissär  P.  Joseph  Maria  Fonseca  ab 
Ebora  zu  Rom  von  1731  an  besorgten  ebenso  schönen 
als  kostbaren j  Ausgabe,  von  welcher  die  Bibliographen,  wie 
z.  B.  Brnnet,  gewöhnlich  nur  19  Bände  kennen,  wie  denn 
XV.  Jahrgang.  4 


so 

auch  Ebert  unter  Nr.  23904  das  Werk  in  folgender  Weise 
anführt: 

„Wadding,  Lucas.  Annales  Minorum  seu  historia 
trium  ordinum  a  S.  Francisco  institutorum.  Ed.  IL 
locupletior,  op.  et  slud.  Jos.  Mar.  Fonseca.  Romae 
Bernabo.  1731-45.  f.  19  Bde.  der  19.  Bd.  fehlt 
bisweilen." 

Auch  Kaufgesuche  setzen  heute  noch  voraus,  dass  nur  19 
Theiie  erschienen,  und  mit  dem  Jahre  1745  das  Ganze  abge- 
schlossen worden  sei.  Dafür  sprechen  auch  die  öffentlichen 
Bibliotheken,  in  denen  sich  gewöhnlich  19  Foliobände  dieser 
Annalen  vorfinden.  Allein  in  der  Wirklichkeit  sind  XXII  Fo- 
liobände erschienen,  wie  diese  kurze  Geschichte  zeigen  möge. 

Das  eigentliche  Werk  des  Waddingus  endet  in  dieser  Aus- 
gabe mit  dem  XVI.,  1737  erschienenen,  Bande,  der  Papst 
Clemens  XIII.  dedicirt  ist.  Daher  aucii  der  Herausgeber  in 
einem  kurzen  Worte  dem  „Erudito  lectori"  zuruft:  „Damus 
tibi,  optime  Leclor,  Annales  Waddingi  ad  umbiticum  perduc- 
tos,  et,  quautum  humana  industria  fieri  poluit,  ab  erroribus 
expnrgatos."  Diese  Annalen  schliessen  mit  dem  Jahre  1540. 

Das  mag  auch  Veranlassung  sein,  dass  sich  in  vielen 
Bibliotheken  nur  Band  I  bis  XVI  einschlüssig  findet. 

Fünf  Jahre  später  erschien  nun  als  XVII.  Band : 

yySyllabu$  universus  Annalium  Minorum  P,  Lucae 
Waddingi  in  tres  partes  digestus.  Confectus  a  BL 
P.  Josepho  Maria  de  Ancona  .  .  .  Provinciae  Mar- 
chicae  ex-Ministro  Jussu  .  .  D.  F.  Josephi  Mariae 
Fonseca,  Episcopi  Portugallensis  ex  eadem  familia 
assumpti  Tomus  XVII.   Romae  typ.  Bernabo.  1741." 

Diesem  361  Seiten  füllenden  Index  folgte  noch  in  eben  die- 
sem Jahre  der  XVIII.  Band,  eine  Fortsetzung  der  Annalen  von 
1541  —  1553  enthaltend,  573  Seiten  stark.  Sein  Verfasser 
wiar  unter  des  unermüdlichen  Fonseca's  Vermittlang:  P.  Jo- 
hannes de  Luca  aus  Venedig.    Er  ist  überschrieben: 

„Ännales  Minorum  seu  trium  Ordinum  a.  S.  Fran- 
cisco institutorum  ab  anno,  quo  desinit  P.  Lucas 
Waddingus  MDXL  usque  ad  annum  MDLIII.  Continu- 
ati  a  P.  F.  Joanne  de  Luca  Veneto  .  .  .  Chrono- 
logo  Generali.  Jussu  R.  P.  Jos.  Mar.  Fonseca  Ebo- 
rensis  ejusd.  Ord.  £x-Ministrl  Generalis,  ac  .  . 
Lusitaniae  Regis  Joannis  V  apud  Sanct.  Sedem  Mi- 
nistri.  Tom.  XVllI.  Romae  typ.  Bernabo  1741," 

Der  Band  selbst  ist  Papst  Benedict  XIV  dedicirt.  Mit  die- 
sem Bande  endete  die  Wirksamkeit  FonsecasI  Vier  Jahre 
später  erschien  jedodi  auf  Befehl  das  Ordensgenerals  Ra- 
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phael  a  Lugnano  der  XIX.  Band,  bearbeitet  von  dem 
Verferliger  des  obigen  Syllabus  —  Joseph  Maria  de 
Anco  na. 

Das  ist  nun  der  Band,  von  dem  Ebert  ])emerkt,  dass  er 
bisweilen  fehle.    Seine  Ueberschrift  lautet: 

„Annales  Minorum  seu  (rium  Ordinnm  a.  S.  Fran- 
cisco inslitutorum  ab  anno  MDLIII  usque  ad  annum 
MDLXIV  continuati  a  F,  Josepho  Maria  de  Ancona 
ex  Observanlium  Famiiia.  Tomus  XIX.  Romae  typ. 
J.  Bapt.  Bernabo  1745." 

663  Seiten  stark,  und  dem  Papst  Benedict  XIV  abermals  ge- 
widmet. 

Von  diesem  Momente  an  trat  fast  ein  fünfzig  Jahre  an- 
danernder,  das  Werk  unterbrechender  Stillstand  ein! 

Endlich  im  Jahre  1794  erschien  der  XX.  Band: 

„Annales  Minorum  seu  trium  Ordinum  a  S.  Fran- 
cisco institutorum  ab  anno  MDLXIV  usque  ad  annum 
MDLXXIV  continuati  a  F.  F.  Cajetano  Michelesio 
Asculano —,  Pro- Chronologe  Generali,  jussu  R"»*. 
Q.  Bonavenlurae  a  Placentia,  familiae  Cismonianae 
Observantium,  et  Reformatorum  Commissarii  genera- 
lis, Visilaloris  et  Reformatoris  Apostolici.  Tomns 
XX.  Romae.  In  typographio  Paleariniano  1794." 

571  Seiten  stark,  und  Papst  Pius  VI.  dedicirt. 

Die  Dedication  enthält  merkwürdige  Aensserungen  über  die 
Bevojotionsperiode,  indessen  die  Vorrede  kund  giebt,  dass  das 
lange  Schweigen  hervorgerufen  worden  sei  „ob  rerum  agen- 
darum  mnltitudinem,  quum  uno  eodemque  tempore  tum  An- 
aalibns,  tum  chronologiae  Seraphicae  historico  legali,  tum 
rübricis  Missalis  Romano- Seraphici  operam  navare  deberet" 
fion  aber  gebrochen  werde,  um  die  Ordens -Gegner  eines 
Bessern  zu  überzeugen. 

Von  diesem  Zeitpuncte  an  beginnen  nun  jene  Stürme  gegen 
die  Religiösen-Orden  und  Klöster,  denen  bekantlich  Hunderte 
«ad  abermal  Hunderte  unterlagen.  Es  war  somit  kein  Wun- 
der, wenn  unter  solchen  Wirrsalen  und  Gefahren,  wo  es  über- 
iüess  an  Geldmitteln,  die  nun  einmal  zu  solchen  Werken 
Jothwendig  sind,  gebrach,  das  Werk  tiicht  mehr  fortgesetzt 
Verden  konnte.  So  verflossen  denn  abermal  50  Jahre,  bis 
midlich  1844  jedoch  nicht  mehr  zu  Rom,  sondern  zu  Ancona 
der  XXI.  Band  erschien.    Er  ist  überschrieben: 

„Annaks  Minorum  seu  trium  Ordinnm  a  S.  Francisco 
institutorum  ab  anno  MDLXXV  nsqne  ad  anntun 
MDLXXXIV.  ConUnuati  a  JP.  F.  Statusiao  Melchi- 
orri  de  Cerreto ,  Pi^einae  Provinciae  fllio  Minorum 
ObservaatittiB,  S.  Theol.  Lectore  jubilaio,  et  Velitris 
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I 

Yolscorum  Accademiae  (?)  socio.   Tomas  XXI.   An- 
conae  ex  Typographia  Josephi  Aureli.  1844." 

zählt  587  Seiten,  und  ist  von  dem  damaligen  Ordensgeneral 
Fr.  Josephus  Maria  ab  Alexandria  dem  Cardinal  Alois 
Lambruschini,  als  „Ordinis  Minorum  S.  Francisci  Munificen- 
tissimo  Proleclori"  gewidmet.  Der  Ordensgeneral  sagt:  „Post 
tantam  tum  ordinis  seraphici  cum  muitorum  in  colendis  lilteris 
praeclarissimorum  virorum  expectalionem ,  nunc,  Domine, 
magni  operis  Annalium  Ordinis  Minorum  diu  interrupta  in 
lucem  tandem  prodit  continuatio.  Enim  vero  primis  abhinc 
annis,  quibus  divina  Providentia  nuUisque  meis  meritis  ad 
regimen  ordinis  assumptus  fui,  aegre  ferebam,  quod  innumeris 
impedimentis  praeteritorum  temporum  adhuc  mundum  .  .  . 
ordinis  gloriae  plane  latebanL  At  mihi  dolenti  quaerentique 
vir  occurht  animo  in  laboribus  inviclus,  qui  ad  opus  a  me 
electus  mihi  satis  apprime  fecit,  paler,  inquam,  Stanislaus 
Melchiorri  de  Cerreto,  Observantis  provinciae  Picenae  lector 
jubiiatus.  Ipse  namque  typis  dandum  jam  nunc  praeme- 
moratae  annalium  continuationis  volumen  XXI  aplissimum 
praebet.'' 

P.  Stanislaus  Melchiorri  erzählt  nun  in  seiner  Vorrede, 
dass  er  anfangs  Bedenken  getragen^  den  Wunsch   des  Gene- 
rals  zu  erruilen:  „penitus  namque  noveram  ingens  opus  quin- 
quaginta  ab  hinc  annis  praetermissum,  undique  scopulis  esse 
circumseptum."    Er  begab  sich  nun  nach  Rom,  um  den  XXL 
Band  des  Annalen,  den  Cajetan  Michelesi  bereits,  da  er 
den  XX.  edirte,  druckfertig  gehabt  hatte,  sich  geben  zu  las- 
sen.   „A!  proh  dolor"  —  ruft  er  mit  Recht  aus,  —  „Anna- 
listae  praedecessoris  mei  scripta  neque  in  Picena  Provincia, 
nbi  dierum  plenus  excessit  e  vita,   neque  Romae  conspicere 
potui,  quamvis  in  iis  conquirendis  nihil  intentatum  reliquerim, 
sodalium  etiam  ope,  ac  diligenti  usus  industria.    Tanta  fuit 
monumentorum  clades  ex    postrema  Franciscalium   familiae 
oppressione  inflicta.  Interim  Aracoelitanum,  moxque  S.  Isidori 
archivum  perlustravi,  at  cum  utrumque  pene  exhaustum  re- 
perissem,  miratus  sum  tot  antiquitatum  volumina,  quibus  olim 
ditata  erant,   naufragium  fecisse.    Me  tamen  graviter  affecit 
archivi  S.  Isidori  jactura,  de  cujus  monumentorum  divitiis  pro 
annalibus  minorum  cdncinnandis  sie  habet  Michelesius:  Ex- 
pectalionem meam,  inquit,  vicit  archivium  S.  Isidori  tot  tan- 
tique  MSS.  omnis  generis  divitiis   undique  refertum,   Lacae    j 
Waddingi  annalium  parentis  cura,  ut  nesciam,  qui  fieri  possit,    I 
nt  vir  Minorita  paullo  Ingeniosior  ipsum  semel  ingressus  pe-    | 
dem  unde  referat,  quin,  caeteris  studiis  abjectis,  scribenaae    : 
historiae  incitatissimo  desiderio  rapiatur."  | 

Es   ist  nicht   uninteressant  zu  wissen,    welche  weitere 
Schritte  Melchiorri  that,  um  sein  Werk  zu  beginnen :  ^,Hinc 
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reseratis  mihi  aliis  5.  Frandsei  trans  Tyberim,  ac  55.  XII 
Äpostolorum  de  Urbe  archivis,  eo  tandem  insperato  deveni ,  ut 
quam  plurima  operis  magniludini  salis  accomoda  colligerem. 
Insigniores  Urbis  bibliothecas  Ängelicam,  Casanatensem, 
Barberinam  et  CAigianatn  eo  consilio  iolerim  pervesligavi, 
ut  quae  de  Franciscanis  commemoratu  digna  erant,  .  .  pro- 
ferrem.  Inde  at  tabularium  Romanorum  Pontificum  explo- 
rarem  supplices  litteras  ad  Emanuelem  De  Gregorio  S.  R.  E. 
Cardinalem  ejusdem  labnlarü  praefecluin  dedi,  qnibus  cum 
ipse  ob  summam  qua  praeditus  erat  humanitatem  votis  meis 
obsecondassel,  omoia  ferme  ex  eo  mandala,  brevia,  privilegia 
minorum  instituto  a  Gregorio  XIII.  S.  P.  collata  in  Quirina- 
libus  aedibus  exscripsi. 

His  cumulatus  opibus  Piceni  Provinciam  repetens,  Patrum 
ConTeiitaalium  Montis  SancH  Fetri  Augdorum  coenobium 
adii,  ea  quae  summo  studio  coiiecta  fueranl  ab  optime  meritis 
reipablicae  litterariae  viris  P.  P.  Uyadntho  Sbaralea,  Fran- 
cisco Antonio  Contarini,  et  Francisco  Antonio  Benofsi  dis- 
picerem.  Plura  ex  volumine  MSS.  cui  tilulus:  Supplementum 
ad  annales  minorum,  et  ex  aliis  duobus,  nimirum  de  Episco- 
pornm  et  Inquisitorum  generalium  contra  haerelicam  pravitatem 
Serie,  quam  ardenter  optabam,  mihi  datum  est  invenire,  mu- 
BilceDtia  Reverendissimi  P,  Angeli  bigoni  generalis  ministri 
minornni  Gonventualium ,  comitate  doctrinaque  ^)  specta- 
iissimi." 
I  Dieses  die  kurze  Geschichte  dieses  XXI.  Bandes,  in  wel- 
chem Melchiorri  noch  versprach :  „(Franciscanae Familiae) 
commentaria  .  .  auspice  Deo,  ad  annum  usque  HDC  me  ad- 
dnctnram  confido.'^ 

,       Ein  Theil  dieses  Versprechens  wurde  bereits    1847  ge- 
^   löst,  indem  der  XXII.  Band,  diesmal  zu  Neapel,  erschien. 

„Annales  Minorum  .  .  .  etc.  .  .  ab  Anno  MDLXXXV 
usque  ad  Annum  MDXC  continuati  a  P.  F.  Stanis- 
lao  Melchiorri  de  Cereto  .  .  .  TomusXXII.  Neapoli 


r: 


1)  Was  hier  Melchiorri  von  dem  Minoriten-Convenfnalen- General, 
Dr.  der  Theol.,  P.  Angelo  Bigoni,  (eeboren  177^.  19.  Dec.  zu  Lodi, 
friher  Professor  an  der  Universität  Padua)  meldet,  ist  wirklich  volle 
Wahrheit ,  wie  sich  jeder  überzeugen  konnte ,  der  mit  diesem  hochge- 
bildeten and  eben  so  tief  gelehrten  Mann,  der  1846  und  1847  in  Wurz- 
borg lebte,  in  Berührung  kam.  In  Italien  ist  er  als  Autor  durch  seine 
daselbst  erschienenen  Schriften  bekannt.  Dahier  in  Würzburg  lies  er  ein 
ioclassischem  Lateine  gefertigtes  Werk  drucken:  „De  Christo  re- 
paratore  opus  theologicum  ex  Scripturis  et  Patribus  concinnatum.  Auc- 
lore  Rev"«  P.  M.  Angelo  Bigoni  Ex-Ministro  generali  0.  M.  S.  Francisci 
Conventuatium  et  in  Bavaria  ejusd.  Ordinis  Yicario  Generali.  Wirceburgi 
typis  F.  £.  Thein.  1846-47.''    4  Bände  8. 
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ex  Typographia   Cajelani  Rusconi.    1847.     Praesi- 
dum  venia." 

Dieser  Band,  570  Seilen  zählend,  ist  dem  „Divo  Jacobo  Pice- 
no"  nach  frommer  Sille  gewidmet.  In  einem  kurzen  Vorworte 
dankt  er  dem  Leser  für  die  wohlwollende  Aufnahme  des  vor- 
hergehenden Bandes.  Er  berichtet  hiebei :  „Antistitis  Summi 
bonae  mem.  Gregorii  XVL  muniBcenlia,  qui  eliam  amplissimis 
suis  lilleris  sub  die  XXVIII.  Maii  MDCCCXLV  ad  alacrilcr 
prosequenda  haec  Minorum  commentaria  vires  noslras  erexeral, 
tabularinm  Brevium  Romanorum  Ponliflcum  et  pro  hoc  edendo 
volumine  perlustravimus ,  in  quo  tamen  non  absque  animi 
nosiri  moleslia  quamplurima  Sixti  V.  mandata,  conslilutiones, 
brevia  ac  indulta  desideravimus.  Desunt  enim  in  eo  altarinm 
privilegiatorum,  indulgentiarumque  regestum  annorum  MDLXXXV 
—  LXXXVI  —  LXXXVII  —  MDLXXXVIH;  item  brevium  «c 
constitutionum  mensis  Augusli  anni  MDLXXXVII,  mensisque 
Novembris  anni  MDLXXXIX  ea  aetate,  qua  singula  divina  et 
humana  omnia  malignantium  consilio  subversa  erant,  jactura 
passum/* 

Der  Ordensgeneral,  der  diesen  Band  beförderte,  war  P, 
Aloysius  a  Laureto. 

Die  Bearbeitung  betreffend  so  gleicht  sie,  in  Folge  der 
Ordenstraditionen  und  Formen^  ganz  den  Wadding'schen  Abh 
nalen  selbst,  nur  ist  der  Druck  fehlervoll. 

Durch  die  Revolulionsjahre  1848  bis  1850  scheint  die 
Fortsetzung  abermal  hinausgeschoben  worden  zu  sein. 

Uebrigens  dürften  diese  zwei  letzteren  Bände,  gleich  wie 
es  der  XX.  schon  ist,  bald  zu  den  seltnen  Buchern  gehören. 
Jeden  Falls  dürften  jene  Bibliotheken,  die  solche  noch  nicht 
besitzen,  wohl  daran  thun,  sich  in  deren  Besitz  zu  setzen  *)> 
ehe  irgend  ein  Zufall  sie  vernichtet,  wie  dieses  z.  B.  mit 
mehren  Bänden  der  BoUandisten  ^)  einst  der  Fall  war,   oder 


1)  Beide  Bände  wurden  von  einer,  im  Handel  mit  Italienischen  Pro- 
ducten  renommirten,  Buchhandlung  Teutschlands  um  25  Fl.  ausgeboten. 
Der  wahre  Preis,  um  welchen  der  Franciscaner- Orden,  der  seiner 
Regel  nach  sich  keinen  Yortheil  schaffen  darf,  sie  auf  Verlangen  ablässt, 
ist  für  den  Band  2  Scudi,  so  dass  Leide  Bände  auf  4  Scudi,  oder 
10  Fl.  zu  stehen  kommen.  Um  diesen  überraschend  billigen  Preis,  wel- 
cher der  reine  Buchdrucker  -  Preis  ist,  hat  die  K.  Universitätsbibliothek  in 
Würzburg  selbe  vom  Orden  der  Franciscaner-Reforniaten  bezogen,  wel- 
che mit  der  grössten  Freundlichkeit  Sorge  trugen,  dass  durch  Gelalligkeit 
diese  Bände  portofrei  bis  München  gesandt  wurden. 

2)  So  besonders  der  6.  Band  des  Octobers:  „Acta  Sanctorum  Oc- 
tobris.  Tomus  VI,  quo  dies  duodecimus,  deciinus  lertius  et  decimus 
quartus  continentur.  Tongerloae  typis  Abbatiae  1794."  Dieser  Band 
wurde  von  den  Convenlualen  dieser  Abtei  bei  dem  Einfalle  der  Fran- 
zosen in  ein  Gewölbe  geflüchtet,  wo  dann  nach  Zerstreung  derselben  die 
ganze  Auflage  bis  auf  einige  £xemplare  zu  Grunde  ging.  £rst  in  neuerer 
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mit  dem  XII.  Band  der  vortrefflichen  JRecueil  des  histori- 
ens  des  Gaules  et  de  la  France,  par  Dom  Boaquet'^O  der 
Fall  ist. 


W  o  t  i  z 


von  einigen  handschriftlichen  Quellen  zur  Geschichte  der 
Hutterischen  Brüder. 

Als  im  Jahr  1842  der  Freih.  v.  Haxlhausen  die  menno- 
nitischen  Golonien  an  der  Malotschnaja  (Gouv.  Jekaterinoslav) 
besichtigte,  machte  er  zugleich  eine  Excursion  nach  einem 
der  grossen  von  den  Hutterischen  Brüdern  bewohnten  Meier- 
höfe in  der  Nachbarschaft,  um  sich  über  den  Zustand  auch 
dieser  Gemeinde  zu  unterrichten.  Indem  er  im  2.  Band  sei- 
ner so  gehaltreichen  ,,Studien  über  die  innern  Zustände,  das 
Volksleben  und  insbesondere  die  ländlichen  Einrichtungen 
Basslands''  S.  196  ff.  das  Besultat  seiner  Forschungen  über 
diesen  Gegenstand  niedergelegt,  leitet  er  seine  Bemerkungen 
mit  einer  kurzen  Uebersicht  der  früheren  Schicksale  der  Ge- 
meinde ein,  worin  er  unter  anderm  berichtet,  dass  Hutter, 
ein  Geistlicher  in  Zwickau,  Stifter  derselben  gewesen, 
bei  welchem  sich  im  Wesentlichen  dasselbe  System  ausge- 
bildet habe,  was  später  Menno  Simonis  aufgestellt,  ob  sich 
gleich  nicht  nachweisen  lasse,  dass  sie  die  mindeste  Verbin- 
dung mit  einander  gehabt  haben;  dass  er  ferner  mit  Thomas 
Münzer  in  Briefwechsel  gestanden  habe,  auch  eine  Zusammen- 
kunft mit  ihm  gehabt,  sie  hätten  sich  aber  nicht  einigen 
können,  da  Hutter  von  einem  irdischen  Beiche  Christi  und 
seiner  Auserwählten,  und  dessen  Stiftung  und  Consolidirung, 
allenfalls  durch  Feuer  und  Schwert,  nichts  habe  wissen  wollen. 
Mit  den  übrigen  Reformatoren  seiner  Zeit  scheine  er  nicht 
im  mindesten  in  Verbindung  gewesen  zu  sein,  vielmehr  ganz 
isolirt  gestanden  zu  haben.  Er  habe  eine  kleine  Gemeinde 
gesammelt,  bei  welcher  er  1540  in  Böhmen  sich  befunden. 


Zeit  kamen  einige  der  Zerstörung  entronnene  Exemplare,  die  ein  alter 
Geistlicher  dieser  Abtei  gereitet  hatte,  nach  Teutschland,  wo  in  den 
meisten  Bibliotheken  dieser  6.  Band  fehlt,  von  dem  jedoch  durch  die 
wieder  erstandene  Gesellschaft  der  Bollandisten  in  diesem  Augenblicke 
ein  neuer  Abdruck  besorgt  wird ,  gleich  wie  ohnlängst  ein  solches  ron 
dem  5.  gleichfalls  verlorenen  Bande  des  Octobers  mit  einem  „Aucta- 
rium'S  welches  für  die  Besitzer  der  älteren  Auflage  auch  besonders 
abgegeben  werden  kann,  erschien. 

1)  Auch  dieser  Band  ging  zur  Zeit  der  Französischen  Revolution  fast 
gänzlich  zu  Grunde,  so  dass  nur  selten  ein  Exemplar  vervollständigt 
werden  konnte,  bis  vor  einigen  Jahren  derselbe  „reimprime  par  le  pro- 
eede  litkographique  de  M.  Paul  Dupont"  erschien ,  und  um  den  enormen 
Preis  von  200  Franc,  ausgeboten  wurde. 
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bald  darauf  aber  von  dort  vertrieben,  sich  mit  ihnen  in  der 
Nähe  von  Insbruck  angesiedelt,  in  welcher  Stadt  er  später 
verbrannt  worden  sein  solle.  Hr.  v.  Haxthausen  erzählt  nnn 
weiterhin,  dass  er  den  damaligen  Gemeindeällesten  in  seiner 
Wohnung  aufgesucht,  der  ihm  ein  höchst  merkwürdiges  Ma- 
nuscripl  vorgelegt  habe.  „Es  ist,"  so  lauten  seine  Worte 
S.  198,  „zuerst  angefangen  von  ihrem  Stifter  Hutter.  Der 
Foliant  enthält  zum  Theii  seine  Lehren,  dann  die  Beschreibung 
seiner  Schicksale  und  die  Schicksale  seiner  Gemeinde.  Nach 
seinem  Tode  ist  das  Buch  fortgesetzt,  immer  von  dem  Aelte* 
sten  der  Gemeinde,  bis  auf  die  neueste  Zeit.  Ich  hatte  leider 
zu  wenig  Zeil,  und  konnte  es  nur  fluchtig  durchblättern.  Es 
enthielt  ausser  den  theologischen  Erörterungen  eine  grosse 
Masse  der  interessantesten  historischen  Notizen,  namentlich 
über  die  ersten  Bewegungen  der  Reformation  und  über  den 
30jährigen  Krieg.  Die  Leute  betrachten  das  Buch  natürlich 
als  eine  Art  Heiligthum ,  und  würden  es  nie  aus  den  Händen 
geben,  aber  sie  würden  ganz  gern  eine  Abschrift  davon  ge- 
währen, wenn  eine  öffentliche  Bibliothek  ein  paar  Hundert 
Thaler  daran  zu  wenden  gedächte." 

Woher  unser  Reisender  jene  historischen  Hutter  betreffen- 
den Thatsachen  genommen,  darüber  findet  sich  nirgends  eme 
Andeutung;  dass  er  sie  aus  dem  fraglichen  Manuscripte  selbst 
gezogen,  lässt  sich  kaum  glauben,  weil  ihm,  wie  er  selbst 
sagt,  nur  Zeil  geblieben,  es  flüchtig  zu  durchblättern.  Auf- 
fallend isl  die  Angabe,  dass  Hutler,  welcher  der  gewönlichen 
wie  wohl  irrigen  Meinung  zufolge  aus  Schlesien  herstammte, 
während  er  eigentlich  zu  Mass  Vi  Meile  von  Brunnecken  im 
Pusterthale  geboren  war,  hier  zu  einem  Geistlichen  in  Zwickau 
gemacht  wird,  da  man  in  den  verschiedenen  Verzeichnissen 
der  früheren  Geistlichen  dieser  Stadt  durchaus  keinen  dieses 
Namens  findet .  was  gewiss  um  so  eher  der  Fall  sein  würde, 
je  mehr  derselbe  durch  seine  Persönlichkeit  und  seine  Schick- 
sale einen  nicht  unbedeutenden  Platz  in  der  Kirchengeschichte 
seiner  Zeit  beansprucht.  Dass  derselbe  ferner  mit  Thom. 
Münzer  nicht  allein  in  Briefwechsel  gestanden,  sondern  auch 
eine  Zusammenkunft  gehabt,  darüber  gesteht  der  Unterzeich- 
nete nirgends  ein  voUgülliges  Zeugniss  gefunden  zu  haben. 
Dagegen  gründet  sich  die  Nachricht  von  Hutters  Todesart 
nicht  nur  auf  die  Sage,  sondern  es  isl  factisch  gewiss,  dass 
er,  und  zwar  am  18.  Februar  1536  zu  Innsbruck  den  Feuer* 
tod  erlitten. 

Mögen  aber  auch  jene  obigen  beiläufig  gegebenen  Notizen 
über  Hutter  mehr  oder  weniger  der  Begründung  ermangeln, 
immer  ist  die  Nachricht  von  dem  ebenerwähuten  Manuscript 
interessant,  und  man  ist  Hrn.  v.  Haxthausen  für  dieselbe  sehr 
verpflichtet.  Der  Schluss  derselben,  eine  Copie  davon  be- 
treffend, rief  in  Unterzeichnetem  den  Gedanken  hervor,   sich 
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nach  ähnlichen  handschriftlichen  Tagebüchern,  als  Quellen  zur 
Geschichte  der  Hutterischen  Brüder,  umzusehen,  und  er  nimmt 
Gelegenheit  einige  derselben  hier  namhaft  zu  machen. 

1)  Gronickel  oder  Denkbüchel  darinnen  mit  kurtzen  Be- 
griffen, Was  sich  vom  1524.  Jar:  Bis  auff  gegenwärtige  Zeit 
in  der  gemain  zne  getragen^  vnd  wie  viel  trewer  Zeugen  Jesa 
Chrisfj  die  warheit  Gottes  so  riterlich  mit  irem  bluet  be- 
zeugt.   1637. 

Handschrift  auf  Papier  in  der  Stadtblibliothek  zu  Hamburg, 
in  einem  Lederbande  von  218  Octavbiättern  Text  aus  der 
Büchersammlung  des  Pastors  Barth.  Nik.  Krohn  stammend; 
welcher  sie  wahrscheinlich  aus  der  Bibj.  des  Sig.  Jac.  Baum- 
garten (y.  Bibliotheca  Baumgarteniana  P.  1.  Manuscripta  p. 
83.  N.  175)  erhalten  hatte.  Die  erste  Hälfte  des  Buchs  hat 
einen  Hutterianer,  Namens  Ambros.  Resch  oder  Rösch,  zum 
Verfasser,  der  im  Jahr  1592  starb;  darauf  folgen  die  Fort- 
setzungen zweier  Ungenannten,  wovon  die  eine  die  Nach- 
richten vom  Jahre  1592  bis  1639,  die  andere  von  1640  bis 
1654  fortfährt.  \m  Schluss  endlich  hat  Daniel  Zwicker,  der 
Danziger  Socinianer  (s.  A.  Charitius  Comment.  de  viris  eru- 
ditis  Gedani  ortis  p.  136)  seine  am  7.  Juni  ff.  1654  erfolgte 
Aufnahme  und  „Verordnung  zum  Diener  des  Wortes'^  (in  der 
wiedertäuferischen  Gemeinde)  eigenhändig  eingetragen.  Der 
mährische  Geschichtsforscher,  Gregor  Wolny,  hat  in  einem 
dem  Archiv  für  Kunde  österreichischer  Geschichtsquelien 
(Jahrg.  m.  1850.  Bd.  2.  S.  67—138.)  einverleibten  und  „Die 
Wiedertäufer  in  Mähren"  betitelten  Aufsatze  eine  Beschreibung 
dieser  Handschrift  nebst  ausführlichen  Auszügen  veröffentlicht, 
welche  über  die  tragischen  Schicksale  dieser  Secte  ein  neues 
Licht  verbreiten.  Diesem  ist  auch  der  Unterzeichnete  gefolgt. 

2)  Gebr.  Kirschner,  Chronika,  was  sich  verloffen  hat 
unter  den  Brüderen,  die  auss  aller  deutschen  Nation  vertryben 
warend  nmb  des  Glaubens  willen,  die  drumb  in  derselbigen 
Zyt  in  das  Mähren-Land  kommen  zu  Aufenthalt  ihres  Lebens, 
von  dem  1528.  biss  auff  das  1541.  Jahr. 

Dieses  wahrscheinlich  ungedruckte  Buch  wird  von  Ottius 
(Annales  Anabaptist,  p.  78.)  angeführt.  Sein  Verfasser  hiess 
eigentlich  Gabriel  Ascherham  oder  Ascherhan,  war  der  Pro- 
fession nach  ein  Kürschner,  und  aus  Scherding  in  Baiern  ge- 
bürtig. Er  kam  um's  Jahr  1528  nach  Rosic,  einem  Markt  des 
brünner  Kreises,  wo  er  lehrte,  und  seine  Anhänger  wurden 
nach  ihm  Gabrieler  genannt.  Fünf  Jahre  später  wurde  er  von 
der  Gemeinde  ausgeschlossen. 

3)  Die  Zerspaltung  Jacoben  Hueters,  Schützingers ,  Phili- 
pen und  Gabriels.  1533.  —  Ein  christlicher  Underricht  eines 
nenen  Lebens  und  andere  Tractate.  (Wiedertäuferische  Auf- 
sätze eines  der  ältesten  dieser  Sekte  in  Mähren  und  Tirol, 
Scheiffler  genannt,  vom  Jahr  1527.  und  1533.) 
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Mit  diesen  Worten  wird  eine  Handschrift  angeführt  welche 
sieh  ehemals  in  der  BiblioUiek  Valent.  Ernst  Löscher^  befand. 
S.  fiibliolheca  Loescherina  P.  lU.  p.  712.  N.  12810.  Wohin  si^ 
später  gekommen,  ist  dem  Unterz,  unbekannt. 

4)  ,,Boczek  fand  eine  ausfuhrliche  Hauschronik  der  Wie- 
dertäufer oder  Hutterer  von  1525—1665  für  Mähren  von  be- 
sonderer Wichtigkeit.    (MS,  in  seiner  Sammlung.)'' 

S.  d'£lvert,  Historische  Literatur -Geschichte  von  Mähren 
und  Oesterreichisch-Schlesien  S.  66. 

5)  Die  Stadtbücher  von  Austerlitz,  einem  der  ersten  Orte, 
wo  sich  die  Wiedertäufer  und  mährischen  Bruder  gleich  bei 
ihrem  Auftreten  im  Lande  niederliessen ,  mit  Eibenscbitz, 
einem  Hauptasyle  der  Akatholiken,  reichen  bis  in  die  1.  Hälfte 
des  16.  Jahrhunderts,  und  geben  insbesondere  auch  von  den 
obengenannten  Secten  Nachricht.  Vgl  d'Elvert;  a.  a.  0. 
S.  70—71. 

Ausserdem  soll  sich  zu  Lissa  (Leitno),  wohin  sich  nach 
Ausweisung  der  Akatholiken  unter  Ferdinand  H.  der  berühmte 
mährische  Gelehrte  Amos  Comenius  mit  den  mährischen  Brü- 
dern und  vielen  Adeligen  aus  Mähren  und  Böhmen  flüchtete, 
die  Bibliothek  und  das  Archiv  derselben  bis  auf  diesen  Tag 
erhalten  haben ,  und  diese  neben  seltenen  Druckwerken  fast 
hundert  mährische  Handschrinen  bewahren.  Vgl.  d'Elvert  a. 
a.  0.  S,  517.  nach  Boczek. 

Dresden. 

E.  G,  Vogel, 

Secretair  der  Königl.  öffentU  Bibliothek. 


Burchardi  historia  Friderici   primL 

Die  langjährigen  Untersuchungen  über  das  vielbesprochene 
chronicon  urspergense  und  dessen  Doppelgänger,  die  historia 
Friderici  primi  et  parentelae  suae,  finden  sich  in  dem  Pertzi- 
schen  Archive  für  ältere  deutsche  Geschichtskunde  Bd.  XL 
S.  76.  fgde.  zusammengestellt  und  abgeschlossen..  In  Betracht 
der  in  demselben  bestätigten  Thatsache,  dass  von  keinem  die- 
ser beiden  Geschichtswerke  eigentlich  Handschriften  bekannt 
sind,  sondern  nur  editiones  principes  vorliegen :  nämlich  von 
der  Chronik  die  Augsburger  Ausgabe  von  1515.  und  von  der 
kistoria  die  um  1470.  ohne  Druckort  erschienene,  welche 
letztere  Christmann  1790.  in  Ulm  neu  herausgegeben  hat, 
verdient  woiil  verdffentlicht  zn  werden,  dass  die  Dresdner 
Bibliothek  einen  mit  H.  171.  bezeichneten  Fapiercodex  besitzt, 
welcher  eine  im  XY.  Jahrhundert  geschriebene  Yerdeutschung 
der  historia  Friderici  entbält. 

Wober  die  Handschrift  stamme  and  wejr  der  Uebers^tzor 


sei,  darüber  fehlen  alle  Nachrichten.  Die  Uebersetzung  er- 
streckt sich  über  das  ganze  Werk  and  beginnt  in  folgender 
Weise : 

Hie  nachuolget  die  histori  von  dem  groiTen  vnd  erften 
Kayfer  fridrichen,  herczogen  in  i'chwaben  vnd  feinem 
geschlecht. 

Es  ift  gewefen  in  fchwabenlaud  ein  edelfs  gefchlecht,  ge- 
nent  die  von  slauffen,  die  durch  ir  redlich  vnd  erber  gelaten 
darzu  kamen,  dz  fl  gezelt  wurden  zwifchen  der  baner  oder 
freyherren  vnd  alfs  mann  lifst  in  dem  buch  von  den  wunder- 
wercken  der  junckfrawen  vnd  martererin  fancte  fidis,  fo  feind 
gewefen  von  derfelben  gefchlecht  drey  bruder,  deren  einer 
wafs  gehaiffen  fridericus,  der  ander  cunradus,  der  drit  Otto, 
wellicher  otto  wafs  bifchoff  zu  ftraffburg  u.  s.  w. 

Es  liegt  am  Tage,  dass  diese  Ueberselzung  einige  Beach- 
tung verdienen  würde,  wofern  sie  vor  1470.  also  nach  einer 
Handschrift  verfasst  worden:  andererseits  und  wenn  sie  aus 
der  Inkunabel  von  1470.  gefertigt  sein  sollte,  nur  einen  un- 
tergeordneten Werlh  beanspruchen  dürfte.  Sie  ist  undatirt 
und  aus  ihrer  äussern  Erscheinung,  aus  Sprache,  Schrift  und 
Papier  das  Jahrzehent  oder  gar  aas  Jahr  ihrer  Entstehung 
bestimmen  zu  wollen ,  wird  nicht  wohl  zu  wagen  sein.  Nur 
die  Zijffer  5.,  deren  Zeichen  einem  oben  nicht  geschlossenen 
g  ähnelt,  könnte  vielleicht  auf  ein  höheres  Alter  deuten. 

Indessen  wird  durch  Vergleichung  mit  der  editio  princeps, 
die  bei  ihrer  Seltenheil  dem  Einsender  nicht  zu  Gebote  stand, 
wenigstens  zu  einer  begründeten  Vermuthung  zu  gelangen 
sein.  Die  Uebersetzung  zeigt  nämlich,  ausser  einigen  klei- 
nern, Bl.  88.  eine  sehr  auffällige  Lücke.  Daselbst  heisst  es: 
zu  denfelben  zeitlen  philippus,  der  Kung  von  franckreich,  das 
ward  auch  zu  schelten  gefechen  vnder  ynen,  dz  weyber  vnd 
mann  mit  ainander  da  her  giengen  u.  s.  w.  Es  fehlt  sonach 
zwischen  den  Worten  „franckreich^^  und  „das"  die  Verdeut- 
schung des  ganzen  Textes  von:  pervenit  ad  obsidionem  Acon, 
Seite  89.  Zeile  4.  von  unten  der  Christmann'schen  Ausgabe 
bis  zu  den  Worten:  nisi  sicut  laici,  S.  152.  Zeile  18.  dersel- 
ben. Sollte  nun  diese  Lücke  genau  zwischen  das  Ende  eines 
und  den  Anfang  eines  andern  Blattes  jener  Inkunabel  fallen» 
so  wäre  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  anzunehmen,  dass 
der  Uebersetzer  nach  einem  lacerirten  Exemplar  derselben 
gedankenlos  gearbeitet  habe;  anderen  Falls  würde  aber  mit 
gleicher  Stärke  zu  vermuthen  sein,  dass  er  eine  Handschrift 
vor  Augen  gehabt,  in  welcher  ein  dergleichen  Mangel  statt 
gefunden  habe. 

Die  Uebersetzung  schliesst:  Wann  fiil  deren  enhalbCs, 
burgs  vnd  auch  von  denen  landen,  criften  vnd  faracenen. 
ficb  zu  dem  keyser  gefamlet  hellen,,  dz  er  ain  vber  grofs  vnd 
ftarck  beer   hell  vnd  vieng  an  das   ertiicli)  \m  %^^^\si^\^^ 
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wider  belTern  vnd  die  veind  anfs  feim  land  aafslrey  (b). 
Nichtz  defter  mynder  er  auch^  alleweyl  yn  der  bapft  bannet, 
diemutigclich  mit  aller  gehorsamy  der  absolucion  begert,  mit 
aller  erbietung  der  gerechtigkait. 

Die  letzten  Zeilen  des  Urtextes:  super  causis  vero — usque 
in  annum  sequentem  sind  ebenfalls  in  der  Uebersetzung  aus- 
gelassen. 

Dresden. 

Archivar  Herschel 


Litterae  indulgeutiarum  Nicolai  V.,  Pontificis  Maximi^ 
pro  regno  Cypri. 

On  saitquelesZr^^^r^^  tfindulgence  furent  accordees  le  12 
aoüt  1451,  par  le  pape  Nicolas  ¥.,  aux  fldeles  qui  aideraient  de 
leur  bourse  le  roi  de  Chypre  menac6  par  les  Turcs  qui  de- 
yaient  bienlöt  s'emparer  des  ses  etats ;  imprimees  ä  Mayence, 
des  le  debut  de  Tart  typographique ,  vers  1454,  des  exem- 
plaires  de  ces  lettres  qui  forment  un  feuillet  de  parcheroin 
imprim6  d'un  seul  cbii,  sont  des  raret^s  du  plus  grand  prix. 
Le  MusSe  britannique  en  a  achet6  un  en  1845  au  prix  de 
35  livres  Sterling.  Mrs.  Van  Praet  (Catalogue  des  livres  sur 
velin  qui  se  trouvent  dans  des  bibliotheques  particuMres, 
t.  I,  p.  215—218)  et  Brunei  (Manuel  du  Libraire,  t.  III,  p. 
515)  ont  parle  de  ces  Lettres  sur  les  quelles  Mr.  Leon  de 
Laborde  a  publik  ä  Paris  en  1840,  une  notice  speciale  et 
donl  V Album  typographique  de  Mr.  Duveryer,  Paris,  1840, 
presenle  un  fac-simile.  Un  autre  fac-simile  se  trouve  f.  I, 
p.  176,  de  rimportant  ouvrage  que  Mr.  Auguste  Bernard  a 
r^cemment  mis  au  jour  ä  Paris  (2  vol.  8.  chez  Jules  Renouard). 
Nous  lui  emprunterons  quelques  details  sur  ce  sujet  curieux. 

On  connait  de  ces  Litterae  deux  compositions  bien  dis- 
tinctes  par  les  caracteres  et  le  nombre  de  lignes  quoique 
ayant  cependant  la  mdme  disposition  typographique.  L'une 
de  ces  compositions  a  30  lignes ;  on  n'en  connait  que  deux 
exemplaires,  celui  du  Musle  Britannique,  et  celui  de  Lord 
Spencer;  Tautre  composition  de  31  lignes  s'est  conserv6e  en 
exemplaires  plus  nombreux ;  on  en  connait  treize;  ils  se  trouvent 
dans  les  villes  suivanles:  Paris,  La  Haye,  Cassel,  Göttingue 
(deux  exemplaires),  Wolfenbüttel,  Copenhague,  Brunswick, 
Leipsick,  (deux  exemplaires),  Londres,  AUho'rp  (chäteau  de 
Lord  Spencer).  Chaque  composition  a  fourni  deux  tirages, 
Tun  portant  la  date  imprimee  de  1454,  Tautre  de  1455. 

Ces  lettres  constalent  positivement  Texistence  en  1454  ä 
Mayence,  de   deux    impremiries  dislinoies  an  moins,  ayant 
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chacone  deax  caraclires  differents,  l*un  gros  et  gothiqne, 
Tantre  petil  et  carsif  (sans  parier  de  trois  initiales  ou  lettrea 
de  deox  points  comme  on  disait  aatrefois  tres  reroarqua- 
blement  dissemblables.  En  effet,  dans  Tune  des  compositiona, 
Celle  de  31  lignes,  on  voit  parailre  la  grosse  gothiqne  da 
Donat  dit  de  1451  et  du  calendrier  de  1455,  qai  a  environ 
vingt  points  typographiques,  et  une  petite  cursive  de  treize 
points ;  dans  Tautre,  celle  de  30  lignes,  on  trouve  le  caract6re 
de  la  Bible  de  Gutenberg  ou  un  autre  fort  ressemblant  de 
dix-huit  points  environ  et  une  cursive  de  douze  points. 

Jusqu*  ici  on  ne  connait  aucnn  livre  ni  fragment  de  livre 
imprim6  avec  Tun  ou  Tautre  des  petits  caracleres  des  Letlres 
d'indulgence;  et  le  fait  est  d'autant  plus  surprenant  que  ses 
caractöres  sont  fort  beaux. 

Mr.  Jack,  conservateur  de  la  bibliotheque  de  Bamberg,  a 
crn  pouYoir  affirmer  que  Tedition  de  31  lignes,  avait  ete  im- 
primee  par  Albert  Pfister  de  Bamberg,  qu'on  voit  plus  tard 
en  effet  en  possession  des  gros  caract6ces  des  ces  lettres.  Le 
principal  argument  de  Mr.  Jäck,  c'est  que,  suivanl  lui,  toutes 
ses  lettres  ont  ete  delivrees  dans  la  Franconie,  la  Thuringe, 
et  la  Basse-Saxe,  mais  cette  assertion  est  erronee,  sur  Fun 
des  exemplaires,  dont  la  date  remonte  le  plus  haut,  celui  de 
Paris,  est  souscril  de  Mayence  meme;  un  de  ceux  dont  la 
date  est  la  plus  tardive  celui  de  Copenhague,  est  dat6  de 
cette  ville,  le  penultifeme  ayril. 

Ms.  Bernard  a  ränge  chronologiquemeut  les  divers  exem- 
plaires des  ces  lettres.  Yoici  d'abord  ce  qui  concerne  T^di- 
tioD  de  31  lignes: 

A  la  Haye,  exemplaire  date  d'Erfurl,  15.  novembre  1454 

A  Paris,  date  de  Mayence,  31.  decembre  1454. 

A  Cassel,  date  d'Einbeck,  2.  Jan  vier  1455. 

A  Göttingue,  dat6  de  Lunebourg,  26.  janvier  1455. 

A  Althorp,  (chez  Lord  Spencer)  dat6  de  Wurzbourg,  7. 
mars  1455. 

A  Leipsick,  dat6  de  Nuremberg,  24.  mars  1455. 

A  Riedesel,  dat6  d'  Erfurt,  28.  mars  1455. 

A  Wolfenbiittel,  date  de  Brunswick,  24.  avril  1455. 

A  Leipsick,  dat6  de  Würzbourg,  29.  avril  1455. 

A  Copenhague,  dat6  de  Copenhague,  29.  avril  1455. 

A  Göttingue,  date  d'  Hildesheim.  30.  avril  1455. 
L'exemplaire  qui  est  ä  Brunswick  n'a  pas  servi ;  quant  k 
celai  que  poss^de  Sir  Philipps  ä  Londres,  il  n'a  pas  iie  donne 
de  renseignements  sur  son  compte. 

Quant  k  Fedition  de  30  lignes,  Fexemplaire  de  Lord 
Spencer  est  dat6  de  Cologne  le  27.  fevrier  1455  et  celui  da 
Musde  Britannique  de  Neuss,  le  29.  avril.  Ce  dernier  exem- 
plaire avait  fait  partie  de  la  bibliotheque  da  doctear  Kloss, 
de  Francfort. 
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soni  si  YiTement  rechercb^s)  prend  pour  embl^me  ane  gäliotte, 
Qn  petit  navire. 

Parfois  comme  dans  la  mdrque  de  Guy  Marchand,  des 
notes  de  musique,  donnebt'  ä  ces  insif^a  une  originalite 
parliculifere.  ' 

L*embleme  adopte  qar  P.  Reynault,  se  fail  remarquer  par 
son  etrangete:  des  elephants  ä  iSte  de  fonrmi  places  ä  cöle 
d'aatres  eUphanls  ä  queae  de  fourmi  expriment  nne  le^on 
morale  qu'  on  ne  devinerait  pas  tres  facilemenl  sans  la  devise 
inscrite  au  dessous :  Concerdia  pareae  res  cresctmt,  discordia 
magnae  dUabuntur. 

Nous  crbyons  la  '^iiMication  de  Mf.^  Silveslre  trfes  digne 
des  sympathies  des  bibliophiles  et  nons  formons  des  voeux 
pour  qu^elle  ait  nn  succte  qui  permetle  de  Int  donner  -pour 
continuation  un  choix  s^mhlable  dans^les  marques  des  graveurs 
elrangers  ä  la  France. 
Bordeaux. 

G,  Brunei. 


Anfrage  und  Bitte* 

Zu  der  von  mir  unternommenen  und  beinahe  vollendeten 
Ausgabe  sämmllicher  Werke  des  Astronomen  Johannes 
Kepler  fehlen  mir  noch  einige  kleinere  Schriften,  welche 
vielleicht  irgendwo  in  Privathänden  oder  auf  öffentlichen  Bi- 
bliotheken sich  befinden  und  meinen  Nachforschungen  ent- 
gangen sind. 

Diese  Schriften  sind: 

1)  Calendaria  (Proguostica)  annorum  1595—97,  1600 
(Gr»lz);  1601—1606  (Prag);  1615  ff.  (Linz). 

2)  Epistola  de  Solis  deliquio,  1605  (Wahrsch.  Prag). 

3)  De  maculis  solaribus.    Raphel.  1612. 

Ich  ersuche  die  Besilzer  der  bezeichneten  Schriften  oder 
die  Herren  Bibliothekare,  welche  von  denselben  Kunde  haben, 
mich  gefälligst  davon  in  Kenntniss  setzen  zu  wollen ,  damit 
ich  entweder  durch  Kauf  oder  Abschrift  mich  in  ihren  Besitz 
setzen  und  meiner  Sammlung  die  möglichste  Yollständigkeit 
geben  kann. 

Herr  Professor  Pfeiffer  in  Stuttgart  ist  bereit,  etwaige 
Notizen  an  mich  gelangen  zu  lassen. 

Stuttgart,  im  Jan.  1854. 

Professor  Frisch. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger :  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C,  P.  Melzer  in  Leif^zig. 


SERAPEUM. 


für 

Bibliothek  Wissenschaft,  Handsehriftenlnmde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreimden 
herausgegeben 

von 

Dr«  Hobert  Naumann. 

JVI   5«  Leipzig/ den  15.  März  1854« 

El  Caballero  determinado. 

Ton  diesem  in  das  Spanische  fibersetzCen  Gedichte  des 
OliTer  de  la  Marcha  besitzt  die  Königliche  öffentliche  Biblio- 
thek zu  Dresden  folgende  Ausgabe: 

2^1  EL  CAVALLE  |  RO  DETERMINADO  [•  TRADÜZIDO  DE 
^  LEN-|gaa  Fracefa  en  Cafteliana  por  ]Don|Hernando  de 
AcnSa,  y  dirigi-|do  al  Emperador  Don  Car|los  Quinte  Maximoj 
Rey  de  Efpana  J  nueftro  Se-|uor.  Darunter  ein  Holzschnitt: 
in  Yiereckigem  Rahmen ,  gehalten  vom  zweiköpfigen ,  gekrön- 
ten,  mit  aasgebreiteten  Flfigeln  stehenden  Adler  das  grosse 
Wappen  Karls  V.,  von  welchem  der  Orden  des  goldnen  Vliesses 
durch  den  Rahmen  hindurch  herunterhängt  (zwischen  den  Bei- 
nen des  Vliesses  steht  der  Buchstabe  A);  zu  beiden  Seiten 
unter  den  Flügeln  des  Adlers  die  berühmten  Säulen,  jede  von 
einem  fliegenden  Bande  umwunden,  mit  den  Aufschriften  PLUS 
und  ULTRA;  zwischen  den  Adlerhälsen  die  Kaiserkrone,  von 
welcher  nach  beiden  Seiten  hin  ein  fliegendes  Band  aasgeht 
mit  der  Inschrift:  CA|ROLUS.  V  |  IMPERATOR  li  HISPANLEl 
REX  I Unterhalb  des  Holzschnittes:  EN  BARCELO- 
NA. I  En  cafa  de  Claudio  Bornat;  al  Aquila  fuerte.  |  1565.  | 

^A  Con  priuilegio  por  dezifeis  anos. 118  bedruckte 

^^issA  zwei  leere  Quartblätter ;  von  Blatt  2  an  jedes  Blatt  auf 
xr.  Jahrgang.  5 
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der  Vorderseite  paginirt.  die  PagiQazahl  immer  für  beide  Sei- 
ten zugleich  geltend.  Signaturen;  A  bis  F  4,  und  Custoden, 
Signaturas  y  reclamos,  schon  von  den  principios  an.  Das 
Wasserzeichen  scheint  fünffach  verschieden :  einmal  eine  Glo- 
cke, ferner  eine  Hand  mit  ausgestreckten  Fingern,  dann  eine 
eben  solche,  die  eine  Krone  trägt,  a.  s.  w.  In  den  Text  sind 
zwanzig  Holzschnitte  eingedruckt,  deren  jeder  die  ganze  Seite 
einnimmt  und  auf  denen  als  Monogramm  öfters  der  Buchstabe 
A  erscheint.  Ein  Kolofon^)  ist  nicht  vorhanden.  Dagegen 
findet  sich  S.  117*>  eine  Octava  za  Lobe  des  Uebersetzers 
und  Dichters  Acuna  von  dem  Geschichtschreiber  des  schmal- 
kaldischen  Kriegs  Don  Luis  de  (Avila)  Züniga,  comendador 
mayor  de  Alcanlara.  Dann  folgt  S.  118  Ad  Ferdinandum 
Acuniam  Garcilafsi  Epigramma,  sieben  lateinische  Distichen. 
Hieran  schliesst  sich  S.  118^  Ad  Ferdinandum  Acuniam  GWi^/mi 
Mclinaci  Epigramma  in  laudem  Operis,  cui  titulus  Atropos, 
ebenfalls  in  sieben  Distichen. 

Mehr  nun  noch,  als  diese  Lobgedichtchenj  die  in  Spanien 
unumgänglich  nothwendig  waren  und  spftterhm  vorzugsweise 
als  Sonetos  aufzutreten  pflegten^),  veranlassen  zu  Bedenken 


1)  Das  Wort  colofon  fehlt  auch  noch  in  dem  Diccionario  von  Vicente 
Salvä,  Paris  und  M^Jico  1852.  Es  findet  sich  Jedoch  schon  bei  Gradan, 
£1  discreto ,  Abschnitt  Hombre  de  buen  dejo ,  edit.  Amberes  1725 ,  4to, 
toin.  I,  pag.  415:  ^,Hilö  Hercules,  hecho  Parca  de  su  propria  inmorta- 
lidad,  y  puso  no  colofon,  sino  colon  ä  sus  proezas,  qne  asi  se  usa/^ 
Die  spanischen  Uebersetzer,  Ticknor's,  II.  pag.  19.  484. 1.  pag.  522  schrei- 
ben colophon, 

2)  Diese  Lobgedichte  verfielen  sehr  bald  spanischem  Spotte,  z.  B.  M 
Cervantes  im  Don  Quijote ,  prologo  zu  parte  I.  und  prologo  zu  den 
Novelas  ejemplares,  weshalb  ihn  der  Pseudonyme  Avellaneda  (hdchsf- 
wahrscheinlich  der  Dominicaner  und  Archimandrit  von  Sicilien  fray  Luis 
de  Aliaga,  Beichtvater  Filipps  III.,  Generalinquisitor  von  1618—1621. 
Llorente,  Historia  critica  de  la  inquisicion  de  Espana,  Madrid  1822.  toro. 
VIII.  p.  63  f.  cap.  37.  art.  1.  pag.  125.  cap.  38.  art.  1.  tom.  IX.  p.  222. 
cap.  46.  art.  1.)  im  Prologe  zu  seiner  Fortsetzung  des  Qoijote  [Bibl.  de 
autores  espanoles  tom.  aVIII.  Madrid  1851.  pag.  2.]  anfocht.  S.  das 
Leben  des  Cervantes  von  Gregorio  Mayans  y  Siscar  vor  der  Madrider 
Ausgabe  des  Quijote  v.  J.  1782,  4  Octavbände,  tom.  I.  pag.  70.  Lope 
de  Vesa  lässt  den  Apollo  in  Selva  IX.  des  Laurel  de  Apolo  den  Dich- 
tem gebieten: 

Y  que  no  propusiesen  alabanzas 

En  censuras  fingidas, 

Con  falsas  esperanzas 

De  que  serän  creidas, 

No  sin  risa  escuchadas, 

En  SU  soberbia,  y  vanidad  Tundadas. 

Coleccion  de  las  obras  sueltas  )c.  Madrid  1776.  tom.  I,  pag.  188.  — 
Auch  das  Dedication^wesen  entging  dem  Spotte  des  Cervantes  nicht,  vgl. 
Qui)ote,  parte  II.  cap.  22.  24.  und  die  scharfe  Stelle  bei  Gracian,  £1 
Criticon,  parte  III.  cris.  6.  tom.  I,  pag.  310:  Vieren  ya  en  las  ofietBis 
del  liempo,  y  del  J^emplo  foimar  im  grtnde  homine,  copiiiid«ie  itfas 
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und  Erörtemngen,  von  denen  zo  wünschen  wäre,  dass  sie 
Termittelst  dieser  Blätter  Sicheres  und  Entscheidendes  in  jeder 
Beziehung  herbeiffihrten,  die  dem  Buche  vorgedruckten  Priri- 
legien.  In  dem  ersten  derselben,  das  im  Namen  Fih'pps  II. 
zn  Barcelona  unter  dem  18.  März  1564  ausgestellt  ist, 
heisst  es:  Por  cuanto  por  parle  de  vos  el  amado  criado 
nnestro  [Cristöbal  Calvete  de  Estrella  nos  ha  sido  hecha 
relaoion/que  hicistes  imprimir  ä  ynestra  costa  el  libro  llamado 
el  Caballero  Determinado  por  mandado  de  la  Majestad  del 
Emperador  mi  Senor  y  Padre,  que  est6  en  el  cielo,  y  os  fu6 
concedido  por  sn  Majestad  privilegio  para  lo  imprimir  por 
tiempo  de  dedseis  anos,  los  cuales  decis  se  acaban  esle 
ano,  j  que  quereis  hacerlo  imprimir  otra  vez  ä  vuestra 
Costa:  suplicändonos  que  atendido  el  mucho  dano  que  reci- 
bisfes  en  la  impresion  pasada,  por  hab6rseos  perdido  en  la 
mar  setecientos  libros,  y  hab6rseos  alzado  el  mercader  que 
los  vendia,  fu6semos  servido  mandaros  prorogar  dicha  licen- 
cia  por  olros  deciseis  anos,  y  prohibir,  que  ninguno  en  los 
nuestros  reinos  y  senorios  de  esta  Corona  de  Aragon  por 
A  mismo  tiempo  los  pueda  imprimir,  y  nos  pareci^ndonos 
cosa  justa  por  haceros  bien  y  merced^  la  habemos  tenido 
por  bien.  Porende  con  tenor  de  las  presentes  de  nuestra 
deria  ciencia  deliberadamente  y  consulla  prorogamos  dicha 
licencia  por  otros  deciseis  anos  contaderos  del  dia  que  se 
acabare  la  dicha  otra  licencia  en  adelante,  y  damos  licencia^ 
permiso,  y  facultad  k  vos  el  dicho  Crlstöbal  Calvete  de  Estrella, 
que  podais  imprimir  donde  bien  os  pareciere  de  estos  dichos 
nuestros  reinos  y  senorios  de  la  Corona  de  Aragon  por  el 
dicho  tiempo  et  libro  sobredicho,  y  mandamos  por  las  mis- 
mas  presentes  ä  cualesquier  impresores  y  libreros  so  incor« 
rimiento  de  nuestra  ira  y  indignacion,  y  pena  de  mil  florines 
de  oro  de  Aragon  del  que  lo  contrario  hiciere  exigideros  y 
ä  nuestros  cofres  reales  aplicaderos ,  y  de  perder  los  libros, 
y  los  moldes  del  que  imprimiere  el  sobredicho  libro ,  y  en 
SU  poder  ö  de  cualquier  otro  se  hallare  que  ellos,  ni  otra 
persona  alguna  sin  vuestro  poder,  y  facultad  expresa  no 
puedan  imprimir^  ni  vender  el  dicho  libro  durante  el  dicho 
tiempo  de  deciseis  anos  como  arriba  es  dicho  u.  s.  w.  Diese 


feUzmente  de  siete  h^roes,  que  el  retrato  de  Apeles  de  las  siete  mayo- 
res  bellezas.  i  Quien  es  este  ?  preganto  Andrenio,  y  el  Sesado :  Este  es 
an  heroe  moderno,  este  es  . . . . :  Täte,  le  interrumpiö  Gritilo,  no  le  nom- 
bresl  i  Porque  no?  replicö  Anarenio.  Porque  no  importa.  i  Como  no, 
habiendo  nombrado  hasta  ahora  tanto  insigne  varon,  tantos  plausibles 
sagetos?  De  eso  estoy  arrepentido.  Pues  porqu^r  Porque  piensan 
eüos  que  el  celebrarlos  es  deuda,  y  asi  no  hacen  m^rito  del  obsequio; 
creen  que  procede  de  Justicia,  cuando  no  es  sino  muy  de  gracia.  Por 
lo  tanto  anduYO  discretamente  donoso  aquel  autor ,  que  en  la  segunda 
impressfoti  de  sns  obras  puso  entre  las  erratas  la  deaicatoria  primera. 
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neue  Auflage  wurde  i.  J.  1564  fertig  u.  nun  erfolgte  die  Er- 
laubniss  zum  Verkaufen  des  Buches,  die  Filipp  II.  zu  Aran- 
juez  am  3.  Januar  1565  ertheilen  liess,  pag.  3  sig.  —  Pag. 
4  sig.  steht  Joannis  Christophori  Calueti  Stellae  ad  Lecio- 
rem  Phaleucium.  —  Pag.  5  bis  6**  folgt  die  Widmung  Don 
Hernando's  de  AcuSa  an  S.  G.  C.  H.  (santa  ces&rea  catölica 
majestad)  Kaiser  Karl  V.,  ohne  Datum.  —  Pag.  6*»  beginnt 
Argumento  desta  obra.  —  Pag.  12  folgt  ein  neues  Titelblatt: 
£1  Cayallero  Determinado  traduzido  de  Francis  en  Efpanol  por 
Don  Hernando  de  Acuna.  —  Pag.  13  föugt  das  Gedicht  selbst 
an,  von  dem  es  im  Argumento  heisst:  Hizose  esta  traduccion 
en  coplas  Castellanas,  antes  que  en  otro  g6nero  de  verso, 
lo  uno  por  ser  esle  mas  usado  y  cönocido  en  nuestra  Espana, 
para  quien  principalmente  se  tradujo  este  libro,  y  lo  otro, 
porque  la  rima  francesa,  en  que  il  tni  compuesto,  es  tan 
corta,  que  no  pudiera  traducirse  en  otra  mayor,  sin  confundir 
en  parle  la  traduccion,  comprehendiendo  dos  y  tres  coplas 
en  una,  ö  poniendo  de  nuevo  tanto  sujeto,  que  fuera  en  per- 
juicio  de  la  obra,  y  asi  lo  traducido  va  una  copla  por  otra: 
y  lo  que  en  ellas  se  anade,  es  en  partes,  donde  no  dana.  Y 
allende  de  la  parle  que  de  nuevo  se  ha  puesto ,  se  dejan  de 
poner  tres  ö  cualro  coplas  por  ser  fabulosas,  y  no  conve- 
nibles  ä  la  gravedad  de  esta  escritura,  en  lugar  de  las  cuales 
se  anaden  algunas,  donde  la  materia  lo  sufre. 

Aus  dem  bisher  Angeführten  dürfte  hervorgehen,  —  denn  es 
lässt  sich,  so  lange  die  erste  Ausgabe  des  Caballero  determinado 
von  Acuna  nicht  vorliegt,  nur  Annäherndes  und  möglichst 
Wahrscheinliches  geben,  —  dass  Karl  Y.  schon  i.  J.  1548, 
und  zwar  dem  Calvete,  eine,  „pro Vision^'  oder  ein  Privi- 
legium für  den  Druck  des  Buches  ertheilte^  nnd  dass  die 
erste  Ausgabe  desselben  vom  Jahre  1549  ist.  Diese  erste 
Ausgabe  wird,  da  700  Exemplare  zur  See  verloren  gingen 
[auch  machte  sich  der  Buchführer,  der  den  Betrieb  besorgte, 
aus  dem  Staube] ,  sehr  selten  sein ,  aber  es  ist  die  Hoffnung 
nicht  aufzugeben,  dass  irgendwo  doch  noch  ein  Exemplar 
vorhanden  sei;  Nachforschungen  in  Spanien,  ja  selbst  in 
Deutschland,  Verden  noch  immer  zum  Ziele  führen.  —  Dabei 
ist  aber  auf  keinen  Fall  anzunehmen,  dass  idiS  ElogiumGar- 
cilafsi  auf  Acuna,  das  sich  in  dem  Anfangsdistichon 

Dum  Reges  Fernande  canis,  dam  Caefaris  altam 
Progeniem  noftri,  claraque  facta  Ducam : 

gewiss  auf  den  Caballero  determinado  bezieht,  von  dem  hoch- 
gepriesenen Dichter  Garcilaso  de  la  Yega  herrühre,  der  i.  J. 
1536  zu  Nizza  starb,  s.  Ticknor  II,  pag.  41;  dann  mfisste 
Acuna  schon  vor  dem  Jahre  1536  mit  der  Bearbeitung  von 
Olivers  de  la  Marcha  Gedicht  fertig  gewesen  sein  und  diese 
jahrelang  dem  Abdrucke  entgegengesehen  haben.    Yielmehr 


ist  jenes  Elogiam  von  des  frBhyersforbenen  grossen  Dichters 
gleichnamigem  Neffen,  den  Mameranus  als  ^fiarcy  Laffo  d 
Vega^^  in  den  Jahren  1547  nnd  1548  unter  den  Nobiles  anlas 
tantum  et  non  mensae  Uifp.  zugleich  mit  dem  D.  Fernandus 
ab  Acunia  aufführt  (NicoK  Mamerani  Catalogus  familiae  totius 
Aulae  Gaerareae,  zc.  Goloniae  1550,  pag.  37)  und  der  1548 
im  Gefolge  Filipps  II.  auf  dessen  Festreise  nach  Flandern 
sich  befand,  s.  Calvete's  Viaje  fol.  6^  lieber  ihn,  den  Sohn 
des  D.  Pedro  Lasso  de  la.Vega,  vgl.  ausser  Ticknor  II,  pag. 
39,  SandovaPs  Historia  de  la  vida  y  hechos  del  Emperador 
Garlos  Y.,  libro  Y.  §.  23.  edit.  Amberes  1681,  Parte  I.  fol. 
157.  libro  XXXII.  §.  SO  sig.  Parte  IL  fol.  580.  589  sigg.  D. 
Juan  Antonio  de  Vera  y  Figueroa,  Conde  de  la  Roca^  Yiz- 
conde  de  Sierrabrava,  Senor  de  las  villas  de  Torre  mayor  xc. 
nennt  ihn  „ascendiente  de  los.Condes  de  Arcos^^  in  Epitome 
de  la  Tida,  y  hechos  del  Emperador  Garlos  Y.,  edit.  En 
Brusselas  1656,  4to,  pag.  234  sig.  Luis  Caörera  de  Cördoba, 
Filipe  Segundo  Key  de  Espana,  libro  II.  cap.  3.  Madrid  1619, 
fol.  56  sig.  206.  W.  Stirling,  The  Gloister-life  of  the  Empe- 
ror  Charles  the  Fifth,  London  1852,  deutsch  von  M.  B.  Lin- 
dau, S.  XL  222  f.  236.  239  f. 

In  Widerspruch  mit  diesen  Ergebnissen  steht,  was  Tick- 
nor, Band  II  der  spanischen  Uebersetzung,  pag.  50-^52,  Ma- 
drid 1851,  über  den  Gaballero  determfnado  berichtet.  Er  sagt, 
Karl  Y.  habe  das  französische  Gedicht,  um  sich  die  trüben^ 
unerquicklichen  Tage  (Sandoval,  libro  XXIX.  §.  38.  XXX.  §.  4. 
P.  IL  fol.  469.  474— 487)  eines  frühen  Siechens  und  Alterns 
zu  erheitern,  in  castilianische  Prosa  übersetzt,  abet  einge- 
sehn,  dass  er  der  Aufgabe,  es  in  gute  Yerse  zu  bringen,  nicht 
gewachsen  sei ;  deshalb  habe  er,  unter  Anempfehlung  des  Ge- 
heimnisses, dem  Acuna  aufgetragen,  seiner  Uebersetzung  in 
Prosa  das  metrische  und  dichterische  Gewand  zu  verleihen. 
Darauf  sei  das  also  entstandene  Gedicht  von  Karl  Y.  seinem 
Diener  Wilhelm  van  Male  als  huldvolles  Geschenk  mit 
dem  Bescheide  übergeben  worden,  es  in  starker  Auflage  auf 
eigene  Kosten  drucken  zu  lassen  und  den  Erlös  daraus  für 
sich  zu  behalten,  jedoch  ohne  etwa  des  Kaisers,  in  Bezug 
auf  seinen  Antheil  am  Buche,  in  einer  Yörrede  zu  erwähnen. 
Dem  van  Male  sei  dabei  nicht  ganz  wohl  um'sHerz  gewesen, 
da  er  die  kaiserliche  Gunst  nicht  gut  zurückweisen  konnte^ 
die  Auslage  für  den  Druck  aber  sein  Yermögen  weit  über- 
stieg. Doch  habe  sich  zuletzt  ein  wider  Erwarten  günstiger 
Erfolg  herausgestellt,  sei  es  nun,  weil  der  Kaiser  selbst  viele 
Exemplare  kaufte,  oder  weil  der  Stoff,  wie  Olivier  de  la  Marcha 
ihn  geliefert  hatte,  oder  die  glatten ,.  trefflichen  Yerse  Acuiias 
die  Lesewelt  anzogen;  denn  in  weniger  als  fünfzig  Jahren 
seien  sieben  Ausgaben  erschienen.  Uebrigens  habe  der  Gross* 
oomthar  Avila ,  um  dem  van  Male  einen  Streich  zu  spielen, 
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dem  Kaiser  eingeredet,  dieses  Geschenk  sei  500  Goldkronen 
werth,  worauf  Karl  Y.  erwiederle :  Bono  jure  fructus  ille  ad 
Gulielmum  redeat,  ut  quiplurimum  in  ülo  opere(?)sudarit. — 
Und  W.  Stirling  1.  1.  S.  56  setzt  hinzu:  „Der  Kaiser  war  be- 
gierig, seine  Arbeit  gedruckt  zu  sehen,  und  befahl  daher  dem 
Jean  Steels  auf  van  Male's  Kosten  zweitausend  Exemplare 
eines  Buches  zu  drucken,  das  jetzt  selten  ist,  wahrscheinlioh 
weil  der  grösste  Theil  des  Vorraths  vom  Drucker  sogleich 
zum  Pastetenbäcker  wanderte.  Von  dem  pecuniären  Erfolge 
wird  nichts  berichtet,  aber  es  ist  kaum  zu  bezweifeln,  dass 
des  Flamänders  Besorgnisse  weit  mehr  gerechtfertigt  wur- 
den, als  die  Hoffnungen  derjenigen,  die  er  in  seinem  Yerdruss 
„diese  würdigen  Spanier"  nannte." 

Ticknor,  wie  er  denn  auch  anführt,  berichtet  ebensowohl 
als  Stirling  nach  den  Lettres  sur  la  vie  intSrieure  de  l'Em^ 
pereur  Charles -Quint,  icrites  par  GuiUaume  Van  Male^ 
gentilhomme  de  sa  chambre,  et  publiees,  pour  la  premUre 
fois,  par  le  baron  de  Reiffenberg.  Bruxelles  i843,  Societi 
des  Bibliophiles  beiges.  Diese  Briefe  sind  im  Serapeum,  Jahr- 
gang Y.  1844.  S.  103-106,  und  Jahrgang  YI.  1845.  S.  193— 
200  besprochen  worden  und  ist  daselbst  auch  des  Caballero 
determinado  gedacht  nach  dem  Briefe  van  Hale*s  d.  d.  Augs- 
burg den  13.  Januar  1551 ,  epist.  YI ,  pag.  15  f.  bei  Reiffen- 
berg ^).    Die  Stelle  lautet:  „Caesar  maturat  editionem  libri, 


1)  Gerichtet  an  Ludwig  von  Flandern ,  Herrn  von  Praet  (Serapeoni 
1844.  V.  S.  104),  von  dem  es  in  CalvMs  Viaje,  libr.  III.  fol.  122^  heisst: 
„Y  asi  se  fundö  la  Sciusa  en  la  boca  del  mar.  I^olia  tener  dos  fortale- 
zas,  la  una  al  Oriente  de  la  canal,  aae  aun  estä  en  pie,  y  de  ella  es 
Alcaide  Luis  de  Flandres ,  Seoor  de  rraet/'  Van  Male  geaenkt  seiner 
auch  in  der  Widmung  der  lateinischen  Uebersetzung  des  Commentars 
des  Luis  de  Avila  y  Zuniga  de  hello  Germanko  an  Cosmus  von  Medicis : 
^^Archelypum  ipfum  in  cubiculo  Caefaris  affervafum  fequutus  Tum,  nee 
id  quidem  tarn  anxie,  quin  aliquot  locis  digreffus  fim,  ubique  tamen, 
(i  non  arcta  verborum  et  ordinis  obfervatione,  fenfu  tamen  eodem  fere 
et  integre.  Qua  ratione  fi  obtrectatoribus  per  me  non  factum  eft  fttis, 
vereantur  fane  necelTe  eft  Illuririfr.  D.  Pratenfis  acerrimum  judiciiun 
et  gravitatem.  Is  enim^  pro  incredibili  quadam  erga  (tudiofos  omnes 
humanitate,  libellum  priusquam  ederetur  diligenter  perlegit^  quaeque 
Inexpolita  et  rudia  viderentur,  iis  perfpicacifTimi  ingenii  fui  limam  ad- 
didit.  Ipfe  itaque  Gelfiludinem  tuam  in  partem  defenfionis  juvabit,  fi, 
vitilitigatorum  taediö  et  moleftia  affectus,  eos  ad  tantam  principis  vin 
dignitatem  et  eruditionem  relegaveris/'  Edit.  Antverpiae,  in  aedibus  Joao- 
nis  Steeifii  1550.  —  Unter  den  Büchern  des  Kaisers  in  Yuste,  etwa  311 
Bände  im  Ganzen  und  meist  in  rothen  Sammet  gebunden,  mit  silbernen 
Spangen  und  Bändern,  fanden  sich:  „E/  Caballero  delerminadOf  fi-anzd- 
sisch  mit  illuminirten  Kupfern.  Dasselbe  Werk  in  Manuscript,  castiUa* 
nisch  von  Don  Fernando  de  Acuiia,  ebenfalls  mit  Kupfern.  Der  Krieg 
in  Deutschland  von  dem  Comendador  „Mayor  von  Alcäntara  (Don  Luis 
de  Avila).  £in  Memorienhuch  mit  seiner  goldenen  Schreibfeder.  Wahr- 
scheinlich ein  Notizbuch ,  vielleicht  auch  des  Kaisers  Memoiren.'*  Stir- 
ling a.a.O.S.315f.—  Vehet  MaHnaeut  s.  auch  Stirling  S.  53-^61.  148  f. 
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CQi  titalas  erat  gallicns:  le  Chevalier  dilibiri.  Hnnc  per 
oiiam  a  se  ipso  tradactam  tradidil  Ferdinando  Acunae.  Saxö- 
nis  cusiodi,  at  ab  eo  aptareliir  ad  nameros  rithmi  nispani: 
quae  res  oeoidit  felicissime ;  Caesari  sine  dubio  debetur  pn- 
maria  traductionis  industria^  cum  non  solum  linguam,  sed 
et  Carmen  et  Tocum  significantiam  mire  expresserit  ^) ;  veram 
qoae  est  immodica  carte  modestia,  ne  in  prooemio  qaidem 
passus  est  uUam  solertiae  snae  laudem  adscribi,  quantumvis 
a  me  rogatus  et  monifas  lum  honestissimo  exercitio  tum 
saecolo  ipsi  gravem  injariam  fleri.  Yerisimile  est  isthuc  me 
adyolatnrum  ad  curationem  rei  impressoriae,  tuU  enim  libnim 
yalgari  ad  quaestum  meum,  concesso  scilicet  privilegio  loca- 
plelissimo,  quam  rem  ego  saue  nunquam  ambivi,  praesertim 
quod  intelligerem  a  veutosis  Hispaois  utilitatem  et  fructum 


94.  286.  140.  247.  Golidmi  Zenocari  (Snoukaert)  a  Scauvrenbargo 
De  Republica,  vita,  etc.  Brugis  1559,  fol.  288,  der  daselbst  auch  des 
Avila  gedenkt.  [Der  Conde  de  1a  Roca  in  seiner  Widmung  der  Epitome 
an  den  Infanten  von  Spanien  Don  Carlos  de  Austria,  Madrid  4.  Februar 
1622,  sagt :  ,,demas,  que  por  herencie  me  toca  este  cuidado,  como  nieto 
de  Don  Luis  Dtviia,  Comendador  mayor  de  Alcäntara,  de  la  Cämara  del 
Gesar,  cuyos  comentarios  de  la  guerra  de  Alemania  escusarän  este  Epi- 
tome/' Yffl.  pag.  220].  —  Tn  Karls  Codicill,  Yuste  den  9.  September  1558, 
bei  Sand  oval  I.  I.  fol.  662  f.,  heisst  es:  A  Guillermo  de  Male,  ayuda 
de  ml  cämara,  que  tiene  trecientos  florines  de  g^jes  a1  aüo,  es  mi  vo- 
iantad,  que  si  tomare  la  posesion,  y  comenzare  ä  gozar  antes  de  mi 
fallecimiento  de  la  conserjeria  de  la  casa  de  Bruselas  que  el  Rey  mi 
hijo  le  ha  hecho  mercid,  para  despues  de  los  dias  del  que  lo  posee, 
tengo  por  bien  de  hacerle  merced  en  tal  caso  de  sesenta  y  dos  florines 
al  ano  de  pension  por  sn  vida,  y  despues  de  yo  fallecido,  mientras  no 
gozare  de  la  dicba  conserjeria  de  ciento  y  cincuenta  florines  ano  de 
pension,  hasta  que  vaque,  y  desde  que  vacare ,  que  le  den ,  y  goze  los 
dichos  sesenta  y  dos  florines  de  como  dicho  es,  que  lo  demas  se  con- 
suma,  y  demas  de  esto  sesenta  mil  maravedis  ae  ayuda  de  costa  por 
una  vez.  —  Aus  einer  Anmerkung  bei  Stirling  S.  113,  die  auf  blosser 
Yermothunff  beruht,  ist  ohne  Weiteres  in  L.  Storchs  Leben  Kaiser  Karls  V., 
Leipzig  1853,  S.  256.  die  Angabe  übergegangen,  Karl  habe  in  Yuste 
den  secbszehnten  Theil  der  Kronrenten  für  sich  bezogen.  Das  ist  nicht 
so  sanz  sicher.  Der  Ausdruck  derechos  de  seis  y  once  al  miliar  kommt 
auch  in  Karls  Testamente  bei  Sandoval  mehrfach  vor  und  scheint  wirk- 
lich zu  bedeuten:  sechs  und  elf  aurs  Tausend,  je  nach  Verhältniss  der 
derechos.  —  Schade  übrigens,  dass  bei  Stirling  die  Schreibung  des  Spa- 
nischen so  gar  veraltet  ist.  Das  Buch  Reifi'enbergs  aber  ist  ein  merk- 
würdiges Buch,  merkwürdig  —  abgesehen  von  seinem  nicht  eben  billigen 
Preise  und  sonstige  Uebelstände  gar  nicht  mitgerechnet  ^  —  durch  seine 
Druckfehler  und  seine  zuweilen  recht  scherzhaften  Lesarten.  Alle  Ach- 
tang vor  den  Briefen  des  Malinaeus,  die  aber  ebendarum  eine  neue,  viel 
sorgfältigere  und  gründlichere  Bearbeitung  nicht  bloss  verdienen,  sondern 
fordern.    Nicht  einmal  die  Daten  sind  alle  richtig  gelöst. 

1)  Cabrera  sagt  1. 1.  libro  IV.  cap.  23.  fol.  201  über  des  Kaisers  Sprach- 
kenntnisse: con  natural  elocuencia  en  la  lengua  Flamenca,  Alemana, 
Espanola,  Francesa ,  Italiana,  leido  en  historias,  sin  teuer  otras  letras, 
aonque  favoreciö  declaradamente  los  profesores  de  todas.  Vgl.  Sandoval 
libro  L  $.  7.  Parte  I,  fol.  4.  und  Epitome  des  Gonde  de  la  Roca  pag.  3. 
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tarn  immodice  praedicari,  nt  Ludovicus  Abylas  non  veritas 
Sit  dicere  Caesari  quingentos  coronatos  inde  fädle  elici  posse. 
Tum  Caesar  (nam  absente  me  res  acta  est),  bona  jure ,  ait, 
fructus  nie  ad  Guilielmum  redeat,  ut  qüi  plurimumr  in  opere 
illo  sudariL  Ego  tarnen  modeste  postea  Caesarem  docai 
messem  non  tarn  copiosam  expectari  ab  illa  semente,  librum 
esse  hispanum,  s.olis  servire^  Hispanis,  exemplaria  in  Hispa- 
niam  dimittenda  atque  ibi  distrabenda  magnis  molestiis  et  in- 
certa  spe  lucri,  neqae  me  usqne  adeo  nuromatum  esse,  ut  ad 
editionem  bis  mille  libroram  aeris  oopia  mihi  sit  in  scrinio 
domi;  negotiatorum  magjs  id  esse  quam  aulicorum:  non  po*. 
iui  tamen  opinionem  illam,  quam  in  animo  praeceperat,  om- 
nino  convellere.  Ita  vivam  et  valeam,  ut  magis  optem  id 
genus  lucri  alteri  cuipiam  obtingere,  qui  melius  rem  faciat, 
vereor  enim,  ne  pro  messe  calmos  colligerem/'  -^  Im  Sera- 
peum  V*  pag.  106  wird  dazu  angemerkt,  der  Caballero  de- 
ierminado  sei  i.  J.  1555  bei  Johann  Steels  in  Antwerpen  er- 
schienen. Nicolaus  Antonio,  Bibliolheca  hispana  noya,  Ma- 
drid 1783,  tom.  I.  fol.  366  führt  nur  eine  einzige  Ausgabe  an. 
die  im  J.  1573  zu  Salamanca  erschienene.  Ticknor  II.  p.  52 
erwähnt  als  eine  der  besseren  Ausgaben  die  vom  J.  1591, 
Amberes  en  la  imprenta  Plantiniana,  und  bemerkt,  das  Buch 
habe  seine  Beliebtheit ^  gleich  dem  Theuerdank,  auch  den 
Holzschnitten  mit  zu  verdanken  gehabt,  die  sich  in  den  ver- 
schiedenen Ausgaben  finden.  Es  ist  ein  Mangel  bei  Ticknor, 
dass  er  der  ersten  bekannten,  i.  J.  1553  zu  Antwerpen 
bei  Steels  gedruckten  Ausgabe  nicht  gedenkt. 

Den  Widerspruch,  welcher  zwischen  dem  Privilegio  fBr 
Calvete  und  dem  Briefe  van  Male's  vorliegt,  vermag  ich  nicht 
zu  beseitigen.  Wollte  man  auch  annehmen,  es  sei  dem  Ma- 
linäus  schliesslich  geglückt^  sich  von  der  ihm  zugedachten 
Herausgabe  los  zu  machen,  so  bliebe  trotzdem  die  Jahrzahl 
seines  Briefes  1551^  die  zu  dem  Privilegium  nicht  stimmen 
will.  Da  ich  die  Antwerpener  Ausgabe  v.  J.  1553  [Brunet, 
Manuel  du  libraire  tc.  tom.  III.  Paris  1843.  pag.  26],  die  aller- 
dings verhäKnissmässig  immer  noch  ziemlich  spät  ist,  nicht 
kenne^  so  wage  ich  keine  weitere  Vermuthung. 

C^atfad)e  bleibt,  ba$  ee  (Lalvete  war,  weld^er  b\e  ^er^ 
ausgäbe  wentgftetie  ffir  Stragori/  auf  eigne  Eoflen  unfe  auf 
iCtiorfctiutig  Karld  V.  liberna&m^). 

Ueber  diesen  Juan  Cristöbal  Calvete  de  Estrella,  aus 
Barcelona  gebürtig,  oder  doch  daselbst  erzögen  und  gebildet, 
Beichtiger  (cl6rigo  de  cämara  und  zugleich,  wie  Malinaeus 


1)  In  seinen  Brieren  vom  28.  Januar.  1551  Ep.  XXXIV.  pag.  94  sagt 
ran  Male:  Scribam  itaque  de  Equite  deliberato ,  qued  tum  admireris  tum 
Eideas.    Was  mag  er  damit  meinen?  Hatte  man  ihn  zum  Besten  gehabt? 


auch,  sabio  de  cämara)  an  Karls  V.  und  Filipps  II.  Hofhal- 
tungen, Dichter,  auch  Verfasser  einer  spanischen  und  fünf 
lateinischer  Scbrinen,  gestorben  1580,  s.  Nicol.  Antonio,  Bibl. 
hifp.  nova,  tom.  II.  fol.  677  fq.  (vgl.  Nicol.  Mameranus,  Catal. 
familiae  totias  anlae  Caefareae  pag.  11  (qq.).  Calvete's  be- 
kanntestes Werk  ist:  El  Jelicissimo  viaje  d'el  muy  alto  y 
muy  poderoso  Principe  Don  Phelippe,  hijo  d*el  Emperador 
Don  Carlos  Quinto  Maximo ,  defde  Efpana  ä  fus  tierras 
dela  baxa  Alemana :  con  la  defcripcion  de  todos  lös  Efta^ 
dos  de  Brabante  y  Blandes,  Efcrito  en  quatro  libros,  per 
Juan  Chrißoual  Caluele  de  Eftrella,  Con  Gracia  y  Priui-- 
legio  de  la  Imperial  Majeßad,  para  todos  fus  R&ynos,  Efta^ 
dos  y  Senorios,  por  quinze  ahos.  En  Anuers  en  cafa  de 
Martin  Nucio.  Äno  de  M.D.LIL  Folio.  Karls  V.  vorge- 
druckte Privilegien  datiren  für  Gastilien  vom  22.  Juni,  für 
Aragon  vom  23.  Juni  1551  aus  Augsburg,  für  Flandern  vom 
24.  Februar  und  23.  August  1551  aus  Brössei.  In  Calvete's 
Widmung  an  den  Kaiser  sind  die  Worte  bemerkenswerth :  me 
remitio  al  juyzio  de  V,  M.  a  quien  yo  folamente  pretendo 
dedicar  efte  pequeno  trabajo,  como  pienfo  hazer  otros  ma- 
yores,  en  que  con  fu  fauor  y  fombra  he  de  poner  la  mano. 
Das  auf  den  Titel  angebrachte  Wappen  ist  dasselbe,  nur  gros- 
ser  und  in  andrer  Einfassung,  wie  das  eben  angegebene  auf 
dem  Titelblatte  des  Caballero  determinado,  vgl.  Stirling  a.  a. 
0.  p.  XIV.;  auch  erscheint  auf  der  Unterlage  desselben,  gleich- 
wie auf  der  Abbildung  des  Triumfbogens  zu  Gent,  die  beige- 
geben ist,  das  Monogramm  A.  Das  Buch  selbst  liefert  die 
weitläuftige  und  genaue  Beschreibung  der  Reise-,  welche  Fi- 
lipp  II.  im  Herbste  des  Jahres  1548  zu  seinem  Vater  nach 
Flandern  antrat  .(Sandoval  libro  XXIX,  $.  38.  Parte  II.  fol. 
469.  474.),  und  der  Feste,  die  allerwärts  ihm  zu  Ehren  ange- 
stellt wurden,  und  erinnert,  obschon  es  natürlich  in  weit 
grossartigerem  Massstabe  angelegt  ist,  an  den  Brauch  früherer 
und  damals  lebender  Fürsten,  in's  Einzelne  gehende  Reiseta- 
gebücher, schon  um  der  Berechnung  der  Ausgaben  willen, 
fahren  zu  lassen,  wie  deren  aus  jener  Zeit  in  Archiven  noch 
manche  sich  finden,  Luis  Cabrera  de  Cördoba  nennt,  dieser 
Viaje  gedenkend,  den  Calvete  Estrella  in  seinem  Filipe  Se- 
gundo  libro  I.  cap.  3.  fol.  13  ,Jabio  i  elegante  Espano^' 
und  Sandoval  bemerkt  libro  XXX.  §.  8.  Parte  II.  fol.  488: 
tiay  de  este  viaje  un  libro  particular,  que  escribiö  Cristöbal 
Calvete  Estrella,  criado  del  mifmo  Principe.  Vgl.  Oeuvres 
du  Seigneur  de  Brantöme,  ä  la  Haye  1740,  tom.  V.  pag* 
118.  132.  discours  41.  article  1.  Philippe  IL  und  tom.  ViL 
pag.  27. 

lieber  das  Geschlecht  der  Acufia  heisst  es  in  den  Coplas 
des  Joam  Rroiz  de  Saa  über  alguuns  escudos  d'armas  d'al- 
gumas  lynhajeens  de  Portuguall,  que  sabya  donde  yynham. 
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im  Cancioneiro  geral  des  Garcia  de  Resende,  Bibliothek  des 
literarischen  Vereins  in  Stuttgart,  Band  XYIL,  Stuttg.  1848, 
S.  362: 

Cunha. 

Cinqno  cunhas  testemünhas, 
sobre  campo,  c'ouro  banha, 
säo  de  vir  de  terra  estranha 
0  nobre  sangoe  dos  Cunhas, 
a  se-lo  mays  em  Espanha. 
0  9erto  nom  sabem  d'onde, 
mays  qae  vyrera  quaa  c'o  conde 
dorn  ÄDrrique  no  corneae. 
Santarem  he  de  seu  pre^o 
testemunha,  que  Ih'  avonde. 

Hemando  de  Acana  übersetzte  den  Caballero  detenninado 
in  dicimas ,  in  deren  erster  Halbschied  1.  3.  5.  und  dann  2. 
und  4.  reimen;  in  ihrer  andern  Hälfte  reimen  1.  2.  5.,  und 
sodann  3.  und  4.  Die  einzelnen  Yerszahlen  haben,  je  nach- 
dem die  Reime  llanos  oder  agudos  sind,  sieben  oder  acht 
Sylben,  sind  also  laut  der  sehr  künstlichen,  der  Vereinfachung 
wohl  fähigen,  spanischen  Metrik  immer  octosüabos.  Vgl 
Ticknor  H.  pag.  52  und  565,  wo  der  Zusatz  „d^  versos  cor^ 
tos''  doch  wohl  zu  quintiUas  dobles,  d.  i.  nämlich:  nicht  mit 
endecasüabos  vermischt,  gehört;  s.  Vicente  Salva's  Gramätica, 
Paris  1846,  pag.  392.  410  sig.  408.  Juan  Diaz  Rengifo's  0 
Arte  poetica  espanola,  edic.  de  Madrid  1628,  4to,  cap.  XXH. 
und  XXIH.  pag.  23  sig. 

Der  Inhalt  des  hispanisirten  Gedichtes  ist  folgender:  Copla 
1  —  11.  Im  Spätherbst  des  Jahres  und  seines  Lebens  ent- 
führt eine  plötzliche  Veranlassung  den  Dichter  de  la  Mareha 
seinem  Hause  und  Volke.  Wie  er  nun  so  seine  Strasse  eiiH 
sam  dahinzieht,  wird  „der  Gedanke"  in  ihm  wach  und 
mahnt  ihn  an  sein  vorgerücktes  Alter  und  an  die  Nothwen- 
digkeit.  sein  Heil  zu  bedenken  und  nimmer  der  köstlichen 
Abhanalung,  welche  den  Titel  „der  Pass  des  Todes^'  und  den 
Namen  trägt  „De  Ame  de  Mont  je  soy6,"  zu  vergessen. 


\)  Rengifo's  Widmung  al  Conde  de  Monterrey  datirt  De  Salamanca 
20.  Jali  1592.  Luis  Velez  de  Guevara  gedenkt  dieser  Arte  poetica  im 
Diablo  cojuelo,  tranco  IV  zu  Ende.  Balthasar  [Lorenzo]  Gracian 
aber  giebt  in  der  Agudeza  y  arte  de  ingenio,  Discurso  XXXTI.  tonu  II. 
pag.  136  folgende  Nachricht:  como  lo  trae  el   autor  del  Arte  Poetica, 

3ue  fu6  un  Padre  de  la  Gompania  de  Jesus,  aunque  la  sacö  en  nombre 
e  SU  hermano  Juan  Diaz  Rengifo.  Gracian  selber  bat  ihm  das  nachge- 
than  und  seine  Werke  unter  dem  Namen  eines  seiner  Brüder,  Lorenzos, 
barausgeben  lassen. 
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[6    Cnmple,  qne  en  tu  mente  efti, 
Sin  sör  jamas  oloidado, 
Aqnel  preciofo  tratado 
DE  AME  DE  MONT  JE  SOYE, 
Passo  de  Hoerte  llamadoj 

auch  za  erkennen,  wer  der  stärkste  Gegner  sei,  Schwäche 
oder  Zufall,  zwei  kriegerische  Ritter,  die  die  grosse  Aae 
der  Atropos  gegen  abenteuernde  Ritter  wahren,  nnd  deren 
Herold  Uebermaass  anch  ihn  schon  seit  seiner  Geburt  zum 
Kampfe  herausgefordert  habe;  die  Kämpen  der  Atropos  har- 
reten  seiner  und  es  sei  Zeit,  zu  dem  unausbleiblichen  Kampfe 
gerästet  zu  sein. 

(ßeschiuss  folgt.) 


Zur  Dombibliothek  von  Speier.  "^ 

Das  Serapeum  Yon  1854  giebt  in  Nr.  1.  einige  geschicht- 
liche Notizen  tiber  die  ehemalige  Dombibliothek  yon  Speier 
und  zugleich  die  Nachricht,  dass  gerade  der  einzige  Codex, 
dessen  in  den  Chronisten  Erwähnung  geschieht^  nach  so  lan- 
ger Zeit  im  Privatbesitz  aufgetaucht  sei,  wobei  der 
Schreiber,  der  sich  blos  mit  Z.  bezeichnet,  den  Wunsch  aus- 
spricht, dass  es  gelingen  möchte,  noch  andere  Codices  der 
alten  Speierer  Domsammlung  aufzufinden,  wozu  freilich  wenig 
Hofltaung  vorhanden  seil 

Den  aufgefundenen  Codex,  133  Blätter  feinen  Pergamen- 
tes zählend,  unzweifelhaft  aus  dem  X.  Jahrhundert  der  Angabe 
des  Schreibers  Z.  nach  eine  „brevis  explanatio  evangelii  se- 
cundum  Mattheum"  in  vier  Bücher  enthaltend,  die  mit  Inter- 
linear- und  Randglossen,  zum  Theil  in  deutscher  Sprache, 
aus  dem  11.  Jahrh.  herrährend  versehen  ist,  giebt  nun  der 
Verfasser  mit  apodictischer  Gewissheit  als  den  Codex  an^ 
dessen  die  Chronisten  von  Speier  als  eines  Prachtstückes  er- 
wähnen, welches  vom  Bischof  Gottfried  II.  von  Speier  (1168 
—1178)  dem  Domstift  geschenkt  worden  sei,  worüber  das 
älteste  Zeugniss  in  dem  Pialzer  „Chronicon  episcoporum  Spi- 
rensium"  (bei  Würdtwein  Nov.  Subsidia  dipl.  Heidelbg.  1781. 
Tom  I.  p.  144.  sq.)  sich  befinde,  welches  besagt: 

Extat  in  Thesauro  Spirensis  Ecclesiae  plenarium  auro 
eboreque  conspicuum,  quod  Praesulis  hujus  (Godefrid.  II) 
donum  esse  testantur  inscripti  versus  sequentes: 

He  Godefrid  sanctus  (?)  praesul  dedit  ecce  Mariae 

Monere  pro  tali  teneat  pia  gaudia  coeli» 

Qu  residet  Regum  Rex  omni  laude  per  aevom. 
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Indem  nun  der  Schreiber  Z.  diese  vom  Chronisten  mitge- 
theilten  Verse  in  seinem  „Codex  brevis  explanationis  evan- 
gelii  secundum  Math/^  findet,  schliesst  er  sogleich,  dass  die- 
ser Codex  der  vom  Chronisten  bezeichnete  sei» 
erklärt  aber  auch  zugleich,  dass  der  Chronist  einen  doppelten 
Irrthum  begangen,  indem  das  vom  selben  bezeichnete  Buch 
.,weder  ein  Evangelienbuch  noch  ein  Plenarium^'  ent- 
nalten  habe;  und  zum  zweiten  auch  der  Geber  nicht  Gottfried 
n.,  sondern  der  19teSpeierer  Bischof  Gottfried  (060)  aus  dem 
Grunde  gewesen  sei,  weil  sowohl  die  Schrift  der  „Explanatio" 
als  auch  jene  der  Dedicationsverse  unzweifelhaft  dem  lUten 
Jahrh.  angehöre. 

Dem  Unterfertigten  scheinen  beide  Schlüsse,  vorausgesetzt, 
dass  der  Schreiber  Z.  bezüglich  des  Inhaltes  und  Alters  sei- 
nes Codex  sich  nicht. getäuscht  habe,  sehr  schnelle,  und  kei- 
neswegs hinreichend,  den  einfachen  Chronisten  eines  Irrthums 
zu  beschuldigen,  zumal  wenn  man  auf  die  Beschaffenheit  der 
in  den  Codicibus  so  häufig  vorkommenden  In-  und  Unter- 
schriften, die  sich  oft  traditionell  Jahrhunderte  lang,  fort- 
schleppten, aufmerksam  ist,  und  zugleich  an  das  Motto  des 
Herrn  Verfassers  denkt:  „Habent  sua  fata  libelli." 

Was  sagt  nun  der  obige  Chronist  ?  Er  sagt  mit  ausdruck- 
lichen Worten:  dass  Gottfried  der  Zweite  dem  Domschati 
ein  mit  Gold  und  Elfenbein  verziertes  Plenarium  geschenkt 
habe.  Er  spricht  nicht  von  der Speierer Dombibliothek; 
wohin  ohnehin  mit  Gold  und  Elfenbein  gezierte  Bücher,  als. 
dem  gewöhnlichen  Gebrauche  entzogen,  nicht  kamen ,  wohl 
aber  Bücher,  die  an  eisernen  Ketten  lagen.  Er  spricht  aus- 
dirücklich  vom  Domschatze.  Er  spricht  nicht  von  einer 
Explanation,  die  ihrem  Inhalte  nach  sich  schon  nicht  zum 
öffentÜQhen  kirchlichen  Gebrauch  geeignet  hätte^ 
sondern  er  spricht  von  einem  Plenarium.  Unter  Plena- 
rium verstand  man  nach  der  alten  Dom-  und  Schriftsprache 
nichts  andres  als  die  IV  vollständigen  Evangelisten  im  Gegen- 
salz zum  Lectionarium,  welches  (sich  theilend  inEvange- 
listarium  oder  Evangeliarium  und  Epistolarium)  blos  Perico-> 

Sen  oder  die  bestimmten  Lectionen  aus  den  Evangelien  für 
ie  treffenden  Messen  enthielt.  Eben  diesen  Plenarien  ging 
jedoch  gewöhnlich  eine  Evangelienharmonie  (CanonesI)  so 
wie  ein  Breviarium  Lectionum  (also  gleichsam  das  Messdirec- 
torium)  voraus.  Letzteres  findet  sich  jedoch  oft  auch  am 
Ende  des  Plenariums.  Diese  Plenarien  waren  also  Kircheur 
bücher,  wurden  bey  feierlichen  Gottesdiensten  theils  dem  Bi- 
schof vorgetragen,  theils  wurde  aus  ihnen  das  Evangelium 
selbst  gesungen ;  und  solche  Plenarien  waren  daher  mit  Gold, 
Silber,  Edelsteinen  und  Elfenbein-Sculpturen,  letztere  gewöhn- 
lich im  Byzantinischeil  Style,  verziert.  Diese  Plenairien  waren 
aber,  und  blieben  in  den  teutschen  Stiften  bis  zur  Saecu- 
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larisation  Bestandtheile  des  Domschatzes,  die  nie 
mit  den  Dombibliolheken  vereinigt,  sondern  in  den  Schatz- 
kaininern  des  Doms,  die  zum  Theii  in  den  Sacristeyen  sich 
befanden,  bewahrt  und  gezeigt  wurden,  wodurch  sich  die  Tra- 
dition, die  oft  an  diesen  Büchern  hing,  vDn  Geschlecht  zu 
Geschlecht  fort  erhielt. 

Es  bat  demnach  der  Schreiber  Z.  k  e  i  n  e  s  w  e  g  s  erprobt, 
dass  Gottfried  IL  dem  Domschatz  zu  Speier  ein  Plena- 
riiim  nicht  geschenkt  habe;  nicht  erprobt,  dass  ein  sol- 
ches Plenarium,  nach  der  forllaufenden  Tradilion,  wofßr  er 
selbst  Eysengrein  (respective  den  Pseudo-Eysengrein) 
Brnschius,  den  viel  gereisten  I,  und  Simonis  anfuhrt,  im  Dom- 
schatz nicht  vorhanden  gewesen  sei. 

Das  ganze  Gewicht  der  Argumentation  liegt  nun  darin, 
dass  ein  Codex  vom  Xten  Jahrh.  aufgetaucht  ist,  der  eben- 
dieselben Yerse  enthält,  und  zwar  von  einer  Hand  des  Xten 
Jahrh.,  von  welchen  die  Chronisten  erzählen,  dass  sich  solche 
auch  in  dem  von  Gottfried  II.  im  Xllten  Jahrh.  dem  Dom- 
schatz geschenkten  Plenarium  befunden  hätten. 

Die  Gleichlautendheit  der  Verse  in  dem  Codex  des  Xten 
Jahrh.  mit  jenen ,  die  nach  der  Angabe  der  Chronisten  sich 
auch  in  einem  Buche  (von  dem  übrigens  noch  gar  nicht  ge- 
sagt worden  war,  ob  es  nicht  auch  schon  in  einem 
früheren  Jahrhunderte  geschrieben  gewesen  sei) 
befanden,  welches  im  Xllten  Jahrh.  geschenkt  wurde,  giebt 
noch  nicht  den  mindesten  Beweis,  dass  beide  Bücher,  iden- 
tisch seien.  Denn  Thatsache  ist  es,  dass  in  dem  Codex 
eines  viel  spätem  Jahrhunderts  sich  öfters  die 
Schluss-Schrift,  oder  Denkverse  eines  weit  frü- 
heren Codex  gegeben  oder  wiederholt  finden,  indessen  im 
vorliegenden  Falle  sehr  wahrscheinlich  ist,  dass  die  Speierer 
Dombibliothek  noch  mehrere  Codices  besessen  haben  mag, 
die  der  19te  Speierer  Bischof  Gottfried  dem  Dom  einverleibte^ 
welche  dann  alle  die  Yerse 

Me  Godefrid  Scae  psul  dedit  ecce  Marie 

als  Bibliothekszeichen  getragen  haben  mögen,  wie  zum  Bei- 
spiel die  Würzburger  Codices  die  Bezeichnung:  „tiber  S. 
Kyliani^',  die  Augsburger  die  Bezeichnung:  „Liber  S.  Mariae'^, 
die  Freisinger  „Liber  S.  Corbiniani":  u.  s.  w.  trugen.  Darauf 
deutet  auch  ohnehin  schon  der  Umstand,  dass  nach  der  Mit- 
theilnng  des  Serapeum  sich  der  Vers: 

Me  Godefrid  Sanctae  praesul  dedit  ecce  Mariae 

zweimal  in  demselben  Codex  findet,  nämlich  „anf  der 
ersten  Seite  des  ersten  Blattes  oben^'  also  für  sich 
allein^  und  dann  ab  er  mal  „auf  der  zweiten  Seite  des  drit- 
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len  Blattes^'  in  Yerbindang  mit  den  zwei  übrigen  Verseil, 
ferner  sagen  die  angerufnen  Chronisten  nicht,  dass  Gott^ 
iried  IL  vielleicht  selbst  die  von  ihnen  citirten  Verse  einge« 
Sichrieben  habe,  oder  habe  einschreiben  lassen,  nm  das  An- 
denken seiner  Schenkung  der  Nachwelt  zu  erhalten.  Eben 
diese  Verse  kann  ja  auch  die  StiftsgeistlichkeU  nach  dem 
Tode  des  Schenkers,  und  zwar  nach  dem  bereits  vor- 
liegendeii  Huster  des  Xten  Jahrb.,  dem  Plenarium  haben 
einschreiben,  oder  dem  kostbaren  Goldbande  eingraytres 
lassen! 

Ein  ähnlicher  Fall  findet  sich  in  einem  kostbaren  Plena- 
rium des  ehemaligen  Domschatzes  zu  Wärzburg,  nun  seit  1804 
in  der  K.  Universitäts-Bibliothek,  wo  im  Xten  oder  Anfang 
des  Xlten  Jahrb.  Bischof  Heinrich  (995—1018)  einen  Evan- 
geliencodex des  IXten  Jahrb.  ausmalen  sowie  kostbar  binden 
liess,  und  ihn  dem  Domstift  schenkte.  In  diesem  Plenarium 
findet  sich  nun  auch  auf  der  Bückseite  des  Blattes  auf  glän- 
zendem Purpurgrunde  die  silberne  Schrift: 

Hanc  si  quis  libram  gemmis  aaroque  politum 
Devota  mente  Heinrico  hoc  praecipiente 
Non  animo  sano  cupit  auferri  Kyliano 
Ploret  in  aeterno  poenas  passarus  averno. 

Aus  allen  diesen  Argumenten  ergiebt  sich,  dass  wohl  ein 
Codex  der  Speierer  Dombibliothek,  welcher  auch  noch  die 
Spur  eines  eleganten  mit  Elfenbein  gezierten  Einbandes  trägt 
enthaltend  eine  „Explanatio  s.  Evangelii  secundum  Hatthaeum" 
dem  X.  Jahrb.  angehörig,  keineswegs  aber  das  von  den  Chro- 
nisten gerühmte  Plenarium  aufgetaucht  seil 

Es  ergiebt  sich  ferner,  dass  keineswegs  Grund  vorhanden 
war,  die  Angaben  jener  Chronisten,  die  ausdrücklich  von 
Gottfried  II.  sprechen,  und  den  Inhalt  des  Buches  so  genau 
angeben,  als  irrig  zu  erklären.  Denn  die  Consequenzen,  die 
solches  schnelle  über  Bord- Werfen  historischer  UeDcrliefermL- 
gen  auch  für  andere  Gegenstände,  die  bei  weitem  wichtiger 
sind  als  die  Frage,  ob  Gottfried  I.  oder  Gottfried  IL  ein  Buch 
nach  Spei  er  geschenkt,  ob  dies  Buch  ein  Plenarium  oder 
eine  Explanatio  gewesen,  mit  sich  führt,  sind  zu  be- 
deutend,  als  dass  der  Forscher  nicht  so  lange  solche  Tra- 
ditionen aufrecht  erhallen  müsste,  bis  sich  erhärten  ISss^ 
dass  sie  irrig  waren,  was  hier  nicht  im  Mindesten  zu  erwei- 
sen ist. 

Hiebei  übrigen  nur  noch  zwey  Wünsche!  Der  eine,  dass 
es  dem  Besitzer  oder  Verfasser  des  Aufsatzes  belieben  möchte, 
eine  genaue  Angabe  der  Anfänge  und  Schlüsse  seiner 
4  Bücher,  so  wie  eine  nähere  Angabe«  der  diplomatischen  Be- 
schaffenheit des  Codex  nachzutragen;  der  andre,  dass  der 
Codex  wieder  von  seinem  Ureigenthfimer  —  dem  Speierer 
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Dome  —  erworben,  oder  wenn  dieser  nicht  wollte,  dass  die^ 
ser  Codex,  nachdem  er  so  lange  Zeil  im  Privatbesitz  nnd 
Terborgen  gewesen,  nun  wieder  an  eine  öiTentliche  bleibende 
Bibliothek  äbergehen  und  so  vor  Wechselfällen  geschüttt 
sein  möge! 

Dieser  Wunsch  durfte  um  so  gerechter  seyn,  als  allerdings 
diese  ,.Explanatio"  das  einzige  bis  jetzt  bekannt  gewordene 
Buch  aer  Speierer  Dombibliothek  ist.  Denn  die  auf  Massmanns 
Autorität  bernhende  Mittheilung,  dass  sich  in  Manchen  noch 
ein  solches  Werk  befinde,  ist  unrichtig.  Die  Münchner 
Hof-  n.  Staatsbibliothek  besitzt  nämlich  keinen 
einzigen  Codex,  der  Je  Eigenthum  des  Doms  zu 
Speier  gewesen  wäre.  Wohl  aber  besitzt  sie  einen  Codex, 
der  ehedem  dem  Petrus  Victorius  zu  Florenz  gehörte  — 
Cod.  Yicf.  99  —  oder  Cod.  lat.  794,  enthaltend:  Notitiadig- 
nitatum  imperii  orientis  et  occidentis.  In  diesem  Pergament- 
Codex  findet  sich  nun  p.  339.  folgende  Nachricht : 

Exemplata  ^  hec  Cofmographia  qu^  Scoti  ir  cu  picturis 
ex  vetaftisflmo  Codice :  quem  habui  exSpirefl  bibliotheca 
anno  düi  Mccccxxxvi.  Mense  Januario:  Dum  ego  Petra* 
Donatus  dei  pacientia  Epüs  paduanus  vice  Sctis/imi  dni 
Eugenii  pp  IUI.  Generali  Bafllienfi  Concilio  prefiderem 

die  ihn  also  auf  das  Bestimmteste  als  eineCopie  eines  Speierer 
Codex  bezeichnet.  Sonstige  Nachrichten  über  frühere  Be- 
standtheile  der  Speierer  Dombibliothek  oder  Bücher  und  Schrif- 
ten des  Speierer  Domschatzes  fehlen  mit  Ausnahme  zweier 
von  den  Chronisten  aufbewahrten  Mittheilungen:  Im  Jahre 
1060  ward  Eginhard,  auch  Aeinhard,  seit  1056  Abt  zu  Lim- 
burg, auf  den  bischöflichen  Stuhl  zu  Speier  erhoben.  Derselbe 
beraubte  nun  zu  Gunsten  seines  Domes  im  Jahre  1065  sein 
eignes  früheres  Kloster.  Bey  diesen  weggenommenen  Gegen- 
ständen fand  sich:  „Ein  Messbuch  Helffenbeine  und 
„in  Gold  verfasst,  Auch  ein PsalterbflcUein,  sodesKey- 
„sert  €aroli  Hagni  gewesen,  war  durchaus  mit  Gold  ge- 
„tchrieben  inHelffenbein  eingebunden  und  mitGold 
,4)eschlagen.  Ein  Sequentional-Buch  mit  Gold 
„und  Silber  beschlagen."*)  Die  andre  Nachricht  betrilR 
einen  1145  vom  h.  Bernard  von  Frankfurt  aus  geschriebenen 
Brief:  „Aus  dieser  Statt  schriebe  S.  Bernhard  der  Clerisey  und 
„Burgern  zu  Speyr,  und  vermante  sie,  dz  sie  das  Creutz 
„Christi ,  und  die  Waffen  auch  annemen ,  und  wider  die  un- 
„glaubigen,  zu  eroberung  des  heiligen  Lands  streiten  wol- 
len. Welche  Epistel  noch  heutigs  tags,  zu  ewi- 
ger  Gedechtnus  in  einer  Tafel   im   Thumbstifft 


1)  Y^  PhU.  Sknonis  Beschreibung  AUer  Bisohoffen  zu  Speyr.  S.  47. 
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Speyr  hangend,  zu  sehen  ist/'^)  Letzteres  war  noch 
1583  der  Fall. 

Dass  die  Speierer  Dömbibliothek  vortreffliche  MS.  haben 
konnte,  lässt  sich  überhaupt  denken,  wenn  man  in  Erwägung 
zieht,  dass  eben  die  älteren  Bischöfe  aus  Kloster  Weiss  en- 
bürg  und  Hirsau  und  zum  Theil  selbst  Schriftsteller  und 
Abschreiber  von  Büchern  waren. 

Ob  noch  die  Bibliothek  irgendwo,  wenigstens  in  einzelnen 
Theilen,  aufzufinden  sei?  Wer  kann  es  behaupten,  wer  in 
Abrede  stellen.  Fanden  sich  doch  die  kostbaren  Ueberreste 
der  Mainzer  Dcmbibliothek,  die  seit  1791  ganz,  verschollen 
war,  erst  1824  im  Archive  zu  Aschaffenburg  wieder  I 

Wurde  doch  erst  im  Jahre  1850  das  herrliche  Psalterium 
der  h.  Kaiserin  Kunigunde,  ehedem  ein  Heiligthum  Bambergs 
und  seit  1803  verloren,  wieder  in  dem  Nachlasse  eines 
Münchner  Kirchendieners  oder  Messners  entdeckt,  von  einem 
Juden  erworben,  und  dann,  da  Niemand  daselbst  den  Betrag 
von  800  fl.  zahlen  wollte,  nach  England  verkauft.  So 
tauchte  ja  erst  im  Jahre  1853  der  lange  vermisste  Codex  des 
Xten  Buches  des  Symmaches ,  der  XIV  Philippischen  Reden 
des  Cicero ,  so  wie  der  Reden  pro  lege  Manilia ,  pro  Milone, 
pro  Plancio.  pro  Sulla  etc.  der  einst  dem  Kloster  Tegernsee 
gehörte,  und  von  Garatoni  noch  als  Codex  Bavaricus  bezeich- 
net wird,  nachdem  solcher  von  den  Franzosen  vor  länger  als 
50  Jahre  entführt  worden  war,  in  Paris  bey  dem  Antiquar 
Tross  wieder  auf,  der  solchen  mit  andren  Codicibus  dieses 
Klosters,  so  wie  des  Reichstifts  Otlobeuern,  und  des  Wiener 
Capuziner- Klosters  aus  Ungarn  erhalten  hatte!  2)  „Habent 
sua  fata  libelli!" 

Dr.  Anton  Ruland, 

^  K.  Oberbibliothekar  in  Würzburg. 


1)  A.  A.  0.  S.  73. 

2)  Die  k.  Hof-  und  Staatsbibliothek  hat  selbigen,  dem  XF.  Jahrk 
angehörig,  der  bereits  von  Herrn  Professor  Baiter  in  Zürich  um  293  Gol- 
den erkauft  worden  war,  durch  dessen  Güte,  unter  Vermittlung  des  Hern 
Professors  und  Akademikers  Halm,  um  den  Ankaufspreis  wieder  erhalten, 
wo  er  nun  seinen  Tegerseern  Brüdern  sich  wieder  anreiht! 


Verantwortlicher  Redacteurr  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Mekerin  Leipzig. 
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Bibliothekwissenschaft  9  Handsehriftenliunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Utteratiirfrcunden 
herausgegeben 

von 

Dr.  Hobert  Nauwmann. 

M   9.  Leipzig,  den  lU.  März  1854* 

El  Caballero   determinado. 

(Beschluss.) 

Capla  12r-25.  Der  Dichter  beschliesst,  ein  fahrender 
Ritter,  eilig  vorwärts  und  gerüstet  seinen  Gegnern  entgegen 
za  gehn.  Sein  Ross  ist  das  Begehren;  sein  Panzer  ist  im 
Wasser  der  Kraft  gehärlet;  sein  Schild  ist  von  der  Hoffnung; 
sein  Speer  ward  vom  Abenteuer  gefertigt  und  sein  Schwert 
vom  Muthe.  Nach  zwei  abenleuerlosen  Tagereisen  über  Berg 
und  Flur  kam  er  auf  eine  grüne  Wiese,  die  Welllust,  wo 
es  ihm  so  überaus  behagte,  dass  er  des  Wegziehens  vergass ; 
uid  als  er  endlich  fort  wollte,  erschien  Ritter  Unordnung, 
der  Sohn  der  Völlerei;  der  Freund  der  Schwäche  und  des 
Zufalls,  welcher  ihn  zum  Kampfe  herausforderte.  Nachdem 
Beide  ihre  Lanzen  gebrochen  hatten  ^  deren  Eisenspitzen  aus 
„Wenigverstand"  geschmiedet  waren,  griffen  sie  zu  den 
Schwertern,  die  in  der  Narrheil  gehärtet  worden.  Da  setzte 
es  denn  seltsame  Hiebe  der  Bankette  und  Bäder,  und  sicher- 
lich würde  der  Dichter  erlegen  sein,  wäre  nicht  eine  Dame 
auf  dem  Plane  erschienen,  Dame  Jugendrest,  auf  deren 
Zureden  Ritter  Unordnung  von  ihm  abliess,  dafür  aber  zum 
Andenken  ihm  als  Geschenk  eine  Mütze  zurückliess,  die  fort 
ond  fort,  unausbleiblich  mit  jedem  Neamonde,  ihm  Gicht- 
schroerzen  bringen  vrürde. 
XT.  Jahrgaag.  & 
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Copla  26—73.  Die  Nacht  brach  herein  und  sein  Weg 
führte  ihn  zu  einem  alten,  würdigen  Klausner,  demVerstande, 
welcher,  ihn  selbst  und  seine  Zwecke  wohl  kennend,  ihn  auf 
sein  Bitten  in  seinem  Hause  Vernunft  beherbergt.  Er  rüstet 
ihn  wider  den  Ritler  Zufall  mit  der  Lanze  Gesundheits- 
pflege, ertheilt  ihm  sonst  noch  frommen  Ralh  und  führt  ihn 
nach  beendeter  Abendmahlzeil  zum  Bett  der  Erholung,  wo 
der  Dichter  bis  zu  Tagesanbruch  fest  schläft,  bis  ihn  das 
Glöcklein  weckt.  Der  Altar  isl  zur  Feier  der  Messe  geschmückt, 
welche  zu  lesen  Bruder  Gehorsam  in  seinem  Amtskleide 
bereit  steht.  Nach  Beendigung  derselben  zeigt  ihm  „der  Ver- 
stand*' in  dem  verschlossenen  Kreuzgange  der  Erinnerung, 
dessen  Thür  er  mit  dem  Schlüssel  „Wissbegier''  öffiiet, 
Bilder  und  Reliquien,  wie  die  Pflugschaar,  mit  welcher  Kain 
den  Abel  erschlug,  Simsons  Säulen  u.  s.  f.,  Alles  Waffen  des 
Zufalls.  Doch  lässt  ihn  der  Klausner  nichts  von  den  Waffen 
der  Schwäche  sehn,  verheisst  aber,  so  er  wieder  zu  ihm 
käme,  ihm  auch  diese  zu  zeigen. 

Copla  74—98.  Der  Dichter  nimmt  Abschied,  zieht  ein- 
sam weiter  und  kommt  durch  ein  Thal  in  die  grosse  Ebene 
der  Zeit,  wo  er  mit  den  Ritter  Leb  ensalter  einen  harten 
Strauss  bestehn  muss,  den  Beide,  um  auszuruhen,  unterbrechen. 
Lebensalter  beginnt  den  Kampf  von  Neuem,  zerbricht  dem  OH- 
ver  die  Lanze  Gesundheitspflege;  nimmt  den  Schild  der  Hoffnung; 
der  Dichter  giebt  sich  gefangen  und  muss  nun  dem  Sieger  ver- 
sprechen auf  Rittcrehre,  das  Land  der  Liebe  zu  meiden 
und  das  Thal  der  Ehe,  die  geselligen  Vereine  zu  Ball,  Tanz 
und  Musik,  die  Fürstenhöfe,  den  Hain  der  verlornen  Zeit, 
denn  Turniere  und  Kampfspiele  verböten  sich  ihm  schon  voi 
selbst:  er  möge  nur  den  kürzesten  Weg  zu  seinem  Ziele, 
durch  die  Einöde  des  Greisenalters  gehen.  Darasi 
giebt  ihm  der  Sieger  Boss  und  Harnisch  und  Freiheit  znrück, 
schenkt  ihm  aber  auch  eine  Halskrause  dazu,  die  ihm,  je 
länger,  desto  mehr,  den  Bart  weiss  Färben  werde. 

Copla  99  —  117.  Dem  Alter  zuwandernd  kommt  Oliver 
an  einen  Kreuzweg,  wo  er  Alles  vergessen  hat,  was  ihm  an- 
gerathen  und  auferlegt  worden  ist.  Ein  Fusssteig,  Täuschung 
geheissen,  bringt  ihn  auf  ein  blumenreiches,  grünes,  köstliches 
Land,  wo  er  meint,  er  sei  wieder  jung;  sein  Gedanke  baut 
Luftschlösser  und  er  traut  sich  das  Unmögliche  zu.  Sein  Boss 
trabt  nach  Belieben  seinen  eignen  Weg,  und  so  geschieht  es, 
dass  er  zu  einem  herrlichen  Schlosse  gelangt,  an  dessen 
Fenstern  tausend  geschmückte  Frauen  zu  sehen  sind;  denen 
Ritter  in  Liebe  entbrannt  huldigen.  Drinnen  wird  getarnt 
Der  Dichter  fühlt  sich  glücklich,  hierher  gekommen  zu  sein, 
und  erfährt  auf  seine  Frage  an  Missbrauch,  den  Pförtner, 
diess  sei  der  Palast  der  Liebschaften.  Er  will  znrftck, 
aier  das  Verlangen  suchl  \\in YuuemvoAi^^txi.  \s^ ^iäis»& 
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sein  Gedächiniss  auf,  zeigt  ihm  in  einem  Spiegel  das  Vergan- 
gene und  den  Ritter  Lebensalter,  der  ihm  entrüstet  nachschaut ; 
seinen  eignen  Bart  erblickt  er  mit  Schrecken  weiss.  So  kehrt 
er  an  der  Hand  des  Gedächtnisses  um  auf  dem  Wege  des 
„sich  eines  Besseren  Besinnens'',  aaf  dass  er  dem 
Sieger  Wort  halte.  Ehe  er's  denkt,  gelangt  er  zum  Grei- 
senalter. 

Capla  118-~151.  Schilderung  der  Mühseligkeiten  in  die- 
sem wüsten,  fürchterlichen  Lande,  wo  das  Leben  nur  noch 
deR  Namen  und  den  Schein  hat,  und  der  Künste,  die  man  da- 
selbst anwendet,  um  jung  auszusehn.  Er  ergiebt  sich  in  sein 
Schicksal  nnd  entdeckt  da  einen  Ort,  der  lieblich  ist:  „das 
Stadiren  und  Lernen  der  Weisheit/'  Beschreibung 
dieses  Ortes,  in  welchem  als  Herrin  die  Rückerinnerung 
[Memoria)  wohnt,  und  der  Pförtner  „Arbeit"  lässt  ihn  aus 
Miüeid  zu  ihr  ein.  Liebreich  empfängt  sie  ihn  und  der  Dich- 
lor berichtet  über  ihr  Wesen,  erfährt  jedoch  von  ihr,  dass 
9ie  ihm  keine  Bücher  geben  könne,  denn  Studiren  in  Büchern 
sei  für  das  Alter  viel  zu  beschwerlich,  weit  angenehmer  das 
Zorückdenken  an  Geschehenes  nnd  Erlebtes. 

Copla  152 — 173.  Oliver  sagt  ihr,  er  sei  eilends  auf  dem 
Wege  zu  A  t  r  0  p  0  s,  und  will  von  ihr  wissen,  ob  die  Geschichte 
Olli  Beispiel  erzähle,  dass  die  Ritter  Schwachheit  und  Zufall 
jemals  von  einem  tapferen  Kämpen  besiegt  worden  seien;  er 
gedenke,  einem  solchen  sich  zuzugesellen  und  zu  siegen  oder 
zu  sterben.  Da  öffnet  ihm  die  Rückerinnerung  eine  Pforte 
nnd  heisst  ihn  auf  ein  unermessliches  Blachfeld  hinaussehn, 
wo  in  Unzahl  alle  die  begraben  lagen,  welche  vom  Zufall  und 
von  Schwäche  getödlet  worden:  es  ist  der  Kirchhof  der  Erin- 
oernng.  Der  Dichter  offenbart  ihr ,  er  wolle  das  Abenteuer 
auch  bestehn,  selbst  wenn  er  darüber  sterben  müsste.  Da 
last  Rückerinnerung  ihren  Zelter  satteln  und  geleitet  ihn,  und 
er  ist  im  Nu  auf  dem  Kampfplatze. 

Copla  174 — 180.  Daselbst  besagt  eine  grosse  goldneln- 
sohrift  an  einer  Denksäule,  hier  sei  das  Ende  der  Strasse  der 
Welt  nnd  Atropos  habe  hier  zween  Ritter,  Zufall  und  Schwäche 
aufgestellt,  welche  das  Feld  gegen  männiglich  behaupteten^). 

1)  Zur  Beartheilung  der  Art  und  Weise,  wie  Acuiia  dem  Original 
gegenüber  seine  Aufgabe  löste,  stehe  hier  copla  175. 


Aqni  el  Camino  mundano 
FeBece,  y  la  mortal  vida, 
Este  es  el  paso  inhumano, 
Donde  la  fuerza  es  vencida, 
T  el  saber,  y  esfuerzo  humano. 

Aqni  de  sa  estado  y  gentes 
Afropos  dos  combatientes 
Por  gaardas  tiene  noinbrados, 
Qae  acabaron  los  pasados, 
Y  acabarän  los  presentes. 


Gy  fine  le  chemin  mondain, 
Gy  fine  la  sente  de  vie. 
Gy  se  fine  le  pas  humain, 
Dont  Atropos,  juge  soudain, 
A  le  pouToir  et  seigneurie. 
Nul  n'y  entre  qu'il  ne  desvie 
Deux  Champions  et  si  tres-forts, 
Qu'ils  sont  tous  les  ancestres  moits« 
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Die  Geschichtsehreibung  wird  fortan  für  das  letzte  Lebens- 
drittel  Karls  V.  dieses  Gedicht  Olivers  nicht  übersehen  dürfen; 
es  ist  ein  Wegweiser  nach  Yuste,  ein  Führer  in  Yuste,  ja  es 
hat  den  Weg  dahin  bahnen,  ebnen  und  wandeln  helfen;  denn 
es  muss    den  Kaiser   jahrelang    verschiedentlich  beschäftigt 
haben  und  seinem,  endlich  in  San  Jerönimo  de  Yuste  ausge^ 
führten  Entschlüsse ,  donado,  oder  wie  seine  Söldner  (Bran- 
töine  1.  1.  lom.  Y.  pag.  113.)  murrten,   fray  Carlos  zu  wer- 
den, lange  vorher  gleich  einem  Mahner  voraufgegangen  sein. 
Diesen  £ntschluss  hatte  er  bereits  i.  J.  1542  dem  Herzog  von 
Gandia/  dem  später  so  berühmten  Jesuiten  Franz  Borja,  und  j 
einem  Caballero  principal  unter  dem  Siegel  der  Yerschwiegen-  ! 
heit  mitgetheilt,  aber  auch  sein  Beichtvater  Fray  Diego  de  San  j 
Pedro  soll  lange  darum  gewusst  haben ;  Sandoval  libro  XXXII.  I 
§.  39.  Parte  II.  fol.  607  f.  609  ff.  611.  616.  Stirling  S.  1.  - 
Der  Saame,  den  Oliver  für  den  Vater  in  seiner  Allegorie  nie- 
dergelegt hatte,  keimte  und  trug  unerwartete  Frucht  für  den  | 
Sohn.    Nicht,  als  ob  das  Gedicht  für  sich  allein  und  vor  Allem  I 
den  Kaiser  zu  seinem  angestaunten  Schritte  bestimmt  hätte!  i 
Der  Grund  lag  tiefer,  lag,  trotz  seiner  glänzenden,  vielbenei-  . 
deten  Stellung,  in  seinem  Mitleiden  mit  sich  selbst,  in  seinem 
körperlichen  Verkommen,  in  seiner  mächtig  sich  regenden  Le-  ; 
benslust  und  deren  Spectrum,  dem  krankhaft  lebendigen  Ge- 
fühle der  Lebens-  und  Genussunsicherheit  und  der  Gewissheit   i 
der  unvermeidlich  herantretenden  letzten   Stunde.    Den  Ge-  j 
danken,  die  sich  in  ihm  anklagten  und  entschuldigten,  war  der   ; 
Dichter,  ein  freundlicher  Berather  und  Tröster^  ein  Gleichge-   ' 
sinnter^  auf  halbem  Wege  entgegengekommen.    So  gewann  er   i 
Halt  in  Karl,  und  der  Eindruck,  den  er  machte,  muss  in  vieler    j 
Hinsicht  gewaltig  gewesen  sein,  denn  Karl  führte  während 
seines  Laienbruderstandes  die  Bilder  des  einfachen  Gedichtes 
zu  cuadros  vivos  aus,  gab  sie  handelnd  wieder,  gestaltete  sie 
dramatisch ;  es  schien  nicht  für  seinen  frühverstorbenen  Vater, 
es  schien  wie  nur  für  ihn  selber  niedergeschrieben.    Hier  nur 
noch  einige  Hinweisungen  I 

Karl  hoffte  in  Yuste  auf  längere  Lebensfristung,  hoffte  und 
suchte  dort  den  Herold  Plazo  der  Atropos.  Seine  Mahlzeiten 
rechnete  er  der  Gesundheitspflege,  dem  Hegimiento  an^  nahm 
aber  doch  die  Mahnung  zu  Herzen,  dem  Palacio  de  amores 
fern  zu  bleiben^  woher  denn  der  Befehl  an  die  weiblichen 
Schönheiten  des  nahen  Dorfes  Cuacos^  Stirling  S.  186  f.,  dem 
Kloster  auf  doppelte  Schussweite  fern  zu  bleiben.  Zwar  er- 
zählt Zenocarus  in  seinem  lobestrunknen,  ergötzlichen  Buche 
fol.  264.;  Buch  5. :  Quamquam  enim  a  nonnullis  nonnunquam 
ad  libidinem  prolectaretur,  conftantissime  semper  tarnen  resti- 
t't  illectamentis.  Quinimo  Caefar  uxorcm  habens,  faepe  claufit 
ipfemet  feneftram:  ne  infpiceret  formofiores  foerainas:  cum 
eas  ex  /aneftra  eminus  adventantes,  aut  praeterenntes  vidisset, 
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aut  etiam  praeterituras  inaudiiret.  Allein  La  historia  del  £m- 
perador  Carlos  Y.  des  D.  Joseph  Martinez  de  la  Puente. 
Madrid  1675.,  libro  XXXIII,  §.  13.  1.  fol.  481  f.  (ein  Auszug 
aus  Sandoval,  gleich  dem  des  Conde  de  la  Roca,  aber  mit 
manchen  eigenthümlichen  Angaben)  hält  doch  eine  Entschul- 
gung  für  nöthig:  Sola  una  vez  se  casö  el  Cesar.  Tuvo  cinco 
hijos  legitimes  en  su  esposa  Dona  Isabel;  que  fueron  u.s.w. 
Fu6  su  hija  natural  Dona  Margarita,  Duquesa  de  Florencia,  y 
bastardo,  en  la  Ciudad  de  Ratisbona,  patria  de  su  madre,  Don 
Juan  de  Austria,  ä  quien  en  sombra  de  menor  fortuna  disi- 
mulö  gran  (iempo.  De  estos  da  noticia  nuestro  Autor,  y  el 
Coronista  Rodrigo  Mendez  en  su  Catälogo  Real  de  Espana 
$.  79.  aüade  ä  Don  Piramo  Conrado  de  Austria,  de  quien  no 
tenemos  otra  noticia.  Y  el  Maestro  Fray  Tomas  de  Herrera, 
en  la  Historia  del  Convento  de  San  Agustin  de  Salamanca, 
äDonaJuana  de  Austria,  que  muriö  de  siete  anos  el  de  1530. 
siendo  novicia  en  el  Monasterio  de  Santa  Maria  de  la  Yilla 
de  Madrigal.  Testigos  de  su  incontinencia  parecen  estos  cua- 
tro  Ultimos  hijos ;  no  obstante  para  las  muchas  ocasiones  que 
tuvo,  siendo  tan  poderoso,  y  babiendo  estado  tan  largos  tiem* 
pos  fuera  de  su  casa,  y  en  tierras  poco  recaladas,  no  solo 
no  parece  que  le  acusan  de  sensual,  sino  antes  le  califlcan 
de  honesto^  como  ä  la  verdad  lo  era,  y  se  veriflca  por  los 
casos  referidos  en  esle  libro.  Ygl.  Miniana,  libr.  Y.  cap.  9. 
tom.  in.  (XIY.),  pag.  156  f.   Sandoval,  P.  IL  fol.  651  f.^). 

Karls  Gram  über  die  Protestanten,  die  ihm  von  Anfang  an 
so  gut  wie  die  Curie  das  Leben  so  schwer  gemacht  und  end- 
lich einen  19.  Mai  1552  über  ihn  gebracht  hatten,  Ja  deren 
bewegende  Gedanken  zuletzt  in  Spanien  selbst  und  in  des 
Kaisers  unmittelbarer  Nähe  Raum  zu  gewinnen  schienen,  äus- 
serte sich  erst  in  Yuste  in  Bitterkeiten;  er  nannte  sie  estos 
piojosos;  Conde  de  la  Roca  1.  1.  pag.  250.  Karl  hatte  die 
coplas  329  ff.  nicht  ohne  Erfolg  für  seine  späteren  Anschauun- 
gen übersetzt  I 

Yan  Male  schreibt  am  17.  Juli  1550.  aus  Augsburg,  der 
Kaiser  habe  während  seiner  Rheinfahrt  auf  dem  Schiffe  seine 
Reisen  und  Feldzüge  v.  J.  1515.  an  aufgezeichnet,  wobei  ihm 
van  Male,  der  das  so  entstandene  Manuscript  libellus  mire 
tersus  et  elegans,  utpote  magna  ingenii  et  eloquentiae  vi 
conscriptus  nennt,  mit  seinem  Gedächtnisse  zu  Hilfe  kommen 

1)  Daraus,  dass  Karl  Wohlgefallen  an  Jaanelo  (Stirling  S.  105  f. 
264.)  und  seinen  Uhren  hatte,  und  aus  dem  Worte  Seneca's  über  die 
Fiiosofen:  y.diffiälius  inter  eos,  quam  inter  horoloaia  conoenire,^*  das 
dem  Kaiser  kaum  unbekannt  war  (Malinaei  £p.  XXI.  pag.  58.),  ist  die 
bekannte  Erzählung  von  Karls  Uhren  entstanden.  —  Durch  diesen  Jua- 
nelo  kam  Columbus,  wie  durch  den  Emmerich  Vespucci  um  sein  Ame- 
rika, und  sein  Ei;  denn  in  Spanien  gilt  der  Refrain:  como  el  luevo 
de  Juanelo, 


masste,  und  fugt  in  der  Nachschrift  hinza:  Caefar  indalsii 
mihi  libri  sui  versionem,  ubi  fuerit  per  Granvellanum  et  filium 
recognitus.  Statui  novum  quoddam  scribendi  iemperamentum 
effingere,  mixtum  ex  Livio^  Caefare,  Suetonio  et  Tacito.  Ini- 
quus  tamen  ert  Caesar  et  nobis  et  saeculo,  quod  rem  Tupprimi 
velit  et  servare  centum  clavibus,  Reifenberg  1.  1.  pag.  12  fq. 
und  pag.  XV  f.  Winke,  sich  in  dieser  Weise  zu  beschäftigen, 
konnte  Karl  schon  in  den  coplas  118  —  151  des  Caballero 
determinado  gefunden  haben.  Er  hat  diese  Aufzeichnungen 
nie  wieder  ganz  aus  den  Augen  gelassen,  denn  er  gedachte 
derselben  no^h  i.  J.  1558  gegen  Franz  Borja,  als  ihn  dieser 
in  Yuste  besuchte:  „Una  de  estas  veces  le  pregunlö  el  Em- 
perador,  si  le  parecia  que  habia  algun  rastro  de  vanidad  en 
escribir  el  hombre  sus  proprias  hazanas,  porqne  el  habia 
escrito  todas  las  jornadas  que  habia  hecho,  y  las  causas  y 
motivos  que  habia  tenido  para  ellas,  y  que  no  le  habia  mo- 
vido  apelito  de  gloria,  ni  de  vanidad^  sino  solo  porque  se 
supiese  la  verdad,  porque  los  coronistas  de  aquellos  tiempos^ 
que  el  habia  leido,  la  escurecian,  6  por  no  saberla,  6  por 
sus  aficiones,  y  pasiones  particulares.  Sandoval,  libro  XXXII. 
§.  15.  P.  II.  f.  617.  und  Stirling  S.  224  f.  54  f.  Der  Kaiser, 
der  absichtlich  ä  fe  de  hombre  de  bien  zu  beiheuern  pflegte, 
mag  sich  bei  dieser  Aeusserung  ernstlich  geprüft  gehabt  und 
sich  nicht  menschlich  über  sich  selbst  getäuscht  haben,  da  ja 
die  Eitelkeit  es  ist,  die  den  Menschen  zuletzt  erst  verlässt. 
Dennoch  klingt  die  Frage  an  Borjia  immer  noch,  ausser  der 
darin  liegenden  Spur  von  Misstrauen,  wie  ein  Schmerzens- 
laut.  Er  hatte  nämlich,  ganz  abgesehen  von  Paolo  Giovio 
und  Sleidanus,  die  er  meist  seine  beiden  Lügner  nannte,  Ur- 
sache, mit  seinen  eignen  spanischen  Chronisten  unzufrieden 
zu  sein.  So  viele  er  derselben  halte  und  so  sehr  er  auch 
noch  in  Yuste  besorgt  war,  die  etwaigen  Arbeiten  derselben 
erhalten  und  vor  dem  Verlorengehen  bewahrt  zu  sehen,  so 
förderten  sie  doch  nichts  oder  noch  nichts  Vollendetes  zu 
Tage.  In  der  Vorrede  zu  seiner  Abkürzung  von  Sandovals 
Geschichte  Karls  V.  sagt  Martinez  de  la  Puente  darüber: 
„Fueron  Cronistas  del  Cesar  Don  Fray  Juan  de  Barrios.  eleclo 
Obispo  de  Guadix;  el  doctor  Juan  Gines  de  Sepülveda,  ca- 
pellan  del  Emperador;  el  doctor  Lorenzo  Galindez  de  Sala- 
zar,  de  su  consejo;  Fray  Juan  de  Arze;  Don  Lorenzo  dePa- 
dilla,  arcediano  de  Ronda;  el  doctor  Bernabe  de  Busto, 
arcediano  de  Galisleo;  Antonio  de  Baraona;  Marlin  Garcia 
deCerezeda,  y  Pedro  de  Salazar:  mas  ninguno  de  estos  tengo 
noticia  que  haya  escrito  su  historia,  ö  por  lo  menos  no  ha 
salido  ä  luz.  Fueron  tambien  sus  cronistas  Don  Fray  Anto- 
nio de  Guevara,  Obispo  de  Mondonedo,  que  escribiö  poco ; 
Pedro  Mejia,  veinticualro  de  Sivilla,  escribiö  hasta  el  aiio  de 
1529.     Tambien  escribieron  su  historia  Juan  Ochoa  de   la 
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Saide,  Prior  de  San  Juan  de  Leträn,  con  titulo  de  Carolea, 
y  Francisco  Lopez  de  Gömara,  si  bien  muy  suciotamente, 
con  tilulo  de  Anales  de  Carlos  Y."  Vgl.  Ticknorll,  pag.  113, 
der  diese  vervollständigende  Stelle  nicht  kannte  und  far  des- 
sen Angabe  über  Ocampo's  Todesjahr  die  Berichtigung  bei 
Stirling  S.  225.  anzumerken  ist.  Die  Hoffnung,  Karls  eigne 
Aufzeichnungen  wieder  aufzufinden,  ist  noch  heute  nicht  be- 
nommen; ein  Urtheil  über  den  grösseren  oder  geringeren 
Werth  dieser  selbslverfassten  Skizzen  muss  dahingestellt  blei- 
ben. Van  Male  sah,  übersetzungslustig,  mit  günstigen  Augen 
and  schnitt  im  Geiste  schon  seinen  Häcksel  aus  Livius,  Cä- 
sar, Sneton  und  Tacitus. 

Viel  zu  reden,  darunter  auch  Unbegründetes,  hat  gegeben, 
was  van  Male  über  die  Gebete  berichtet,  die  sich  Karl  selbst 
verfertigte ;  lieiffenberg  1. 1.  pag.  XHI  und  31.  kMChSnonkaert^ 
Hb.  V.  fol.  2G0  spricht  in  seiner  Weise  davon:  „Tranquillitas 
et  pietas  Caefaris  in  caftris.  Novas  quoque  preces  in  fingu- 
las  expeditiones  ipfe  fuo  Marte  concipiebat  fuaque  manu  con- 
scribebat,  longas  fere  Septem  pfalmorum  longitudine,  quastri- 
duo,  antequam  eis  uteretur,  illis  qui  ei  erant  a  confeHionibus 
examinandas  approbandasque  exhibebat:   ac  illas  approbatas 

ipfe  quotidie,  etiam  in  agmine  et  acie  exsislens,  legebat 

Illas  autem  preces  Adriane  Sylvano  (cum  effet  fpes  conflic- 
tus)  cuftodiendas  dabat  mandabatque  (si  quis  durior  casus  ei 
accideret)  ut  eas  discerptas  difpergeret  atque  disperderet. 
Multi  haec  saepe  et  serio  animadvertentes,  et,  quod  domi 
militiaeque  aeque  continuus  e(Tet  Carolus  aequeque  prolixus 
in  oratiouibus  et  precibus  fuis,  confiderantes  dixerunt :  Caro- 
lus faepius  cum  Deo ,  quam  hominibus  loquitur.^^  Das  darf 
nicht  befremden.  Die  alte  fromme  Sitte  in  den  Fürstenfami- 
lien jener  Zeit  hielt  darüber,  dass  die  jüngeren  Genossen  des 
Hauses  bei  ihrer  Erziehung  auch  ein  Gebet  selbst  verfassen 
lernten.  Von  Herzog  Georg  dem  Bärtigen  von  Sachsen,  dem 
älteren  Zeitgenossen  und  Freunde  Karls  V.  in  fürstlichen 
Treuen,  sind  noch  viele  selbst  verfasste  lateinische  und  deut- 
sche Gebete,  ja  sogar  predigtartige  fromme  Betrachtungen 
ffir  hohe  Kirchenfeste,  niedergeschrieben  von  seiner  eignen 
Hand,  uns  aufbehalten. 

Unter  denRathschlägen,  die  der  gute  alte  Entendimiento 
dem  Oliver  am  Bette  giebt,  findet  sich  allerdings  keiner,  wel- 
cher anempföhle,  sich  bei  Lebzeiten  seine  Todtenmesse  halten 
zu  lassen  und  ihr  in  eigner  Person  beizuwohnen.  Allein 
cofla  365,  pag.  113  ermuntert  er  für  die  Zeit  des  Kampfes: 
Moveräste  reposado, 

Y  con  gran  seguridad. 
Mas  llega  determinado 
Mostrando  la  voluntad, 

Y  las  obras  de  esforzado. 
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Auch  nach  den  Mittheilungen  Backhuizen's  van  denBrink 
(vgl.  Blätter  für  literar.  Unterhaltung  1852.  Nr.  48.  S.  1144 
—1147)  und  Stirlings  S.  IX  ff.  231  f.  ist  noch  nicht  urkund- 
lich sicher  festgestellt,  ob  Karl  wirklich  Dienstags  den  30, 
August  1558  seine  Leichenfeier  beging  durch  Veranstaltung 
einer  Todtenmesse.  An  sich  hat  die  Sache  gar  nichts  Un* 
wahrscheinliches,  denn  Karl  liebte  es,  noch  mehr  zu  thun, 
als  sein  Vorbild  für  Yuste, 

el  Caballero  determinado, 

J.  K,  Seidemann, 

Pfarrer  zu  Eschdori'  bei  Pillnitz. 


Gerson  (Hieronymus)  Soncino. 

Beiträge  zur  Geschichte  der  Typographie 

von  M.  Steinschneider. 

I.    Gersons  letzte   Drucke. 

Obwohl  die  Geschichte  der  Hebräischen  Typographie  mit 
allen  anderen  Zweigen  des  grossen  Ghetto  im  Gebiete  der 
Wissenschaft  erst  in  neurer  und  neuster  Zeit  zu  einer  selbst- 
ständigen gründlichen  Behandlung  gelangt  ist,  so  hat  sich 
doch  auch  hier  wie  überall  die  Bedeutung  eines  Zweiges  für 
das  Ganze  sehr  bald  herausgestellt,  und  es  ist  den  speciellen 
Bearbeitern  derselben  gewiss  ein  erfreuliches  Zeichen  und 
eine  weitre  Aufmunterung,  wenn  Bibliographen  u.  s.  w.  die 
neuern  Forschungen  auf  diesem  besondern  Gebiete  in  allge- 
meinere Werke  aufnehmen  und  zu  allgemeinerer  Anerkenn- 
ung bringen.  Mit  dieser  Betrachtung  wollte  ich  eigentlich 
einige  ergänzende  und  berichtigende  Bemerkungen  zu  Reich- 
hart's  Druckorten  des  XV.  Jahrh.  u.  s.  w.  einfuhren  aber 
da  ich  zuerst  eine  schon  lange  beabsichtigte  Mittheilung  er- 
ledigen möchte,  so  möge  jene  Bemerkung  hier  an  der  Spitze 
derselben  stehen,  und  die  Rechtfertigung  im  spätem  Verlaufe 
sich  ergeben.  Anderseits  möchte  ich  mir  hierdurch  das 
Recht  vindiciren,  für  den  speciellen  Gegenstand  meiner  Mit- 
theilung nicht  erst  längst  Bekanntes  oder  anderswo  bereits 
Nachgewiesenes  als  allgemeine  Einleitung  zu  wiederholen,  ob- 
wohl die  eigenthümlichen  Verhältnisse  der  hebräischen  Typo- 
graphie es  noch  für  eine  Zeitlang  nicht  so  leicht  zulassen 
werden,  die  Kenntniss  derselben  bis  zu  einer  gewissen  Stufe 
selbst  bei  den  Lesern  dieses  Blattes  voraussetzen  zu  dürfen. 
Auch  hierfür  wird  die  erste  Nr.  dieser  Mittheilung  ein  sehr 
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schlagendes  Beispiel  liefern.  Wenn  nemlich  einerseits  hier  die 
Quellen  über  persönliche  Verhältnisse  der  Drucker  und  selbst 
ihrer  Handlanger,  Beförderer  und  Geschäflsverbündelen  reicher 
fliessen  als  in  irgend  einer  Litteratur^  da  dieses  Personal  sich 
seinem  Publikum  gegenüber  in  einer  viel  gemüthlichern  und 
intimen  Stellung  befindet,  und  in  einer  oft  wahrhaft  naiven 
Weise  seinen  Mittheilungen  freien  Lauf  lässt;  so  sind  doch 
einerseits  diese  Mittheilungen  durch  Sprache,  Ausdrucksweise 
und  verschiedene  (nicht  hier  auszuführende)  Beziehungen  häufig 
nicht  so  unzweideutig  oder  leicht  verständlich,  als  dass  nicht 
namentlich  die  wenigen  christlichen  Gelehrten  häufig  darüber 
weggegangen  sein  sollten ^  die  dem  Gegenstände,  nicht  ohne 
allgemeine  Kenntniss,  ihr  Interesse  zugewendet.  Anderseits 
sind  die  ersten  Quellen  —  Titel  und  Endblätter  u.  s.  w.,  ja 
selbst  ganze  Bücher,  durch  besondere,  ebenfalls  hier  zu  weit 
führende  Umstände  schwer  oder  gar  nicht  oder  auf  zu  kurze 
Zeit  zu  haben  gewesen.  —  Ich  komme  zur  Sache,  zum  Ge- 
genstand der  Ueberschrift. 

Gerson  Sohn  des  Moses  (Menzlein)  aus  Soncino  ist  der 
Nestor  der  hebräischen  Drucker.  Was  Wolf,  De  Rossi  (Annales 
Saec.  XV.  p.  178)  u.  A.  über  seine  beinahe  50jährige  Thätig- 
keit  erforscht  und  zusammengetragen,  ist  mit  einigen  Ver- 
besserungen und  Erweiterungen  in  dem  Artikel  Jüdische 
Typographie  der  Encykl.  von  Ersch  (S.  II.  Bd.  XXVIII.  S.  35 
u.  s.  w.),  der  Tendenz  des  Artikels  entsprechend,  übersichtlich 
dargestellt.  Und  doch  bin  ich  seit  dieser  kurzen  Zeit  (1851) 
zur  Kenntniss  einiger  interessanten  Einzelnheiten  gelangt, 
deren  Quelle  theilweise  jenen  verdienstvollen  Männern  uner- 
forscht durch  die  Hände  ging.  Wir  haben  es  zunächst  mit 
den  letzten  Werken,  also  auch  mit  der  Bestimmung  des  To- 
desjahres zu  thun. 

Unter  allerlei  Kämpfen  und  Wanderungen,  die  er  bekannt- 
lich in  seinem  Namen  D«-"ia,  „peregrinus-ibi",  andeutet,  hat 
der  unermüdliche  Greis  uns  noch  einen  Schwanengesang 
hinterlassen,  der  für  seine  Biographen  als  Hauptquelle  diente. 
Es  ist  das  bekannte,  erst  neulich  in  Ghirondi's  bibliogra- 
phischem Werke  (S.  68)  grösstentheils  wieder  abgedruckte 
Titelblatt  zur  Grammatik  des  David  Kimchi,  Ausg.  Con- 
slantinopel,  deren  Druckjahr  selbst  erst  durch  ae  Rossi  rich- 
tiger (1532)  —  aber  nicht  am  richtigsten  —  bestimmt  wor- 
den; denn  auch  er  ist  über  das  prosaische  Epigraph  hin- 
weggegangen, welches  für  unsre  Mittheilung  den  Mittelpunkt 
bildet.  Da  ich  dasselbe  in  meinem  Catalog  unter  David  Kim- 
chi fast  vollständig  Hebräisch  mittheile,  so  will  ich  hier  blos 
den  Hauptinhalt,  so  weit  er  uns  hier  angeht,  in  deutscher 
Sprache  wiedergeben. 

Der  Verfasser  dieses  Epigraphs  ist  derselbe^  dessen  Verse 
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nachfolgen,  also  Abraham  b.  Efraim  -<':i:D^).  Derselbe  bemerkt 
ausdrücklich,  Gerson  Soncino  habe  das  Werk  angefangen, 
aber,  durch  den  Tod  verhindert,  nicht  ausgeführt,  sein 
Sohn  Elieser  habe  das  Weitere  gelhan,  unter  Zuziehung  kun- 
diger Männer;  der  Schreiber  selbst  scheint  das  Ende  corrigirt 
zu  haben.  —  Zu  bemerken  ist  auch  noch,  dass  von  Vergleichung 
der  Lesarten  (mNnoia)  die  Rede  ist,  ohne  dass  ich  mit  Be- 
stimmtheit entnehmen  kann,  ob  bloss  Handschriften  gemeint 
sind,  und  in  der  That  kann  ich  mir  kaum  denken^  dass 
diese  Ausgabe  die  ED.  PK.  sein  sollte,  wie  allgemein  ange- 
nommen wird,  nachdem  vom  Wörterbuch  des  Kimchi  (2.  Theil 
der  Grammatik)  mehre  Incunabeln  bekannt  sind.  —  Von  dem 
Datum  dieses  Epigraph  könnte  man  Aehnliches  sagen,  wie 
Hegel  von  seinem  Systeme  gesagt  haben  soll:  Ein  Einziger 
hat  es  aufgefasst  —  aber  missverstanden.  Dasselbe  ist  näm- 
lich 15.  Elul  nn  n^n,  und  daher  1539  im  Michaelschen  Ka- 
talog (Nr.  2495) ;  offenbar  bedeutet  hier  das  n,  wie  bekannt- 
lich meistens  in  alten  Drucken,  die  5  Tausende,  also  ist  das 
Buch  im  Herbst  1534  beendet.  Wenn  noch  ein  Beweis  hiefur 
nöthig  wäre,  so  würde  er  sich  aus  dem  Nachfolgenden  erge- 
ben. Das  Buch  ist  angefangen  im  12.  Jahr  des  Soliman,  also 
1532,  wie  De  Rossi  richtig  bemerkt.  Zum  Ueberfluss  haben 
wir  noch  ein  neues  Zeugniss  zu  produciren.  Die  Ausgabe 
nämlich,  von  der  wir  bis  jetzt  gesprochen,  und  die  bisher 
allein  bekannt  war,  ist  eine  in  Folio.  Im  vorigen  Jahr  hat 
aber  die  Bodiejana  (aus  dem  Nachlasse  des  Vaters  des  be- 
kannten Schriftstellers  L.  Dukes)  eine  Ausgabe  in  Octavo 
derselben  Grammatik  erworben,  worüber  ich  ebenfalls,  mit 
Verweisung  auf  meinen  Katalog,  nur  das  anführe,  dass  sie 
zeilenweise  der  Ausgabe  in  Folio  entspricht,  also  mit  der- 
selben zugleich  gedruckt  ist.  Auf  dem  Titelblatt  ist  aber  hier 
das  12.  Jahr  des  Soliman  noch  durch  y'SNS  näher  bestimmt, 
d.  i.  293,  also  Ende  des  Jahres  1532.  Ein  Enddatum  hat  das 
dortige  Endgedicht  des  Salomo  ben  Massaltob  (der  wohl  die- 
selbe corrigirte)  nicht.  Schon  De  Rossi  hat  richtig  bemerkt, 
dass  das  von  unserm  Gerson  in  Salonichi  in  Fol.  gedruckte 
Wörterbuch  des  D.  Kimchi  kurz  nach  (vielleicht  auch  zugleich 
mit)  der  Grammatik  gedruckt  sei.  Dort  spricht  Gerson  aus- 
drücklich von  den  frühern  Drucken  und  von  den  aus  Spa- 
nien, Frankreich  und  Deutschland  gebrachten  Exemplaren 
(ü-'DDita)  u.  s.  w.    Es  liegt  nun  die  Vermulhung  sehr  nahe. 


1)  De  Rossi,  Annales  Saec.  XVI.  p.  35.  n.  218.  hält  den  Strich  über 
dem  Gimel  falschlich  für  einen  Abbreviaturstrich  und  liest  Sangir 
oder  Sangin,  als  Abbrev.-Zeichen  müsste  er  aber  am  Ende  stehn;  er 
bezeichnet  vielmehr  entweder  das  arabische  Dschim,  oder  das  italienische 
g'  oder  überhaupt  einen  Fremdnamen.  Die  Conjectur  „Sangue^^  CSera- 
peum  1851  S.  62)  ist  also  noch  sehr  zweifelhaft. 
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dass  Gerson  in  Salonichi  (im  Jahr  1533)  geslorben  sei. 
Zur  leichteren  Beurtheilung  der  Sachlage  gebe  ich  hier  eine 
genauere  Liste  der  von  Gerson  inConstantinopel  gedruck- 
ten oder  begonnenen  Bücher,  als  es  im  Artikel  Jüd.  Typogr.  (S. 
38)  geschehen  konnte.  Ich  fuge  die  Nummer  von  De  Ros- 
si's  Annalen  bei,  und  befolge  die  chronologische  Folge  des 
Anfangs  des  Drucks  aus  leicht  begreiflichen  Gründen  (wäh- 
rend De  Rossi  nach  seinem  Zwecke  und  allgemeinem  Grund- 
satz überall  die  Beendigung  hätte  zu  Grunde  legen  sollen). 
Doch  wollen  wir  zuvor  noch  eine  chronologische  Frage  mit 
einigen  Worten  berühren. 

Die  alten  Constantinopler  Drucke  geben  manchmal  das 
Regierungsjahr  des  Sultan  ohne  weilre  Aera  an,  es  ist  aber 
iQ  dem  Artikel  Jüdische  Typographie  die  Frage  unberührt  ge- 
blieben, in  welchem  Verhällniss  der  Jahresanfang  der  Re- 
gierung zur  jüdischen  Aera  stehe ,  wobei  noch  die  Difl'erenz 
des  kürzeren  muhamedanischen  Jahres  mit  zu  beachten  ist  — 
die  freilich  erst  in  einem  solchen  Zeitraum  ein  volles  Jahr 
beträgt,  dass  dieses  Maximum  bei  unserer  Frage  kaum  in 
Betracht  kommen  kann,  denn  unter  Bajazet  wurde  nur  von 
1503  — 12  gedruckt;  und  unter  Soliman  haben  wir  datirte 
Drucke  fast  nur  1520—1522  und  1529  fgg.^),  deren  jüngere 
äusserst  selten  nach  Regierungsjahren  zu  bestimmen  sind.  Aber 
auch  eine  kleine  Differenz  ist  hier  um  so  beachtenswerther, 
als  bei  der  Reducirung  der  jüdischen  Aera  (Schöpfung)  auf 
die  christliche  schon  circa  Drei  Zwischenmonate  sich 
ergeben  (vgl.  Jahrg.  1853.  S.  284.)  Auch  muss  diese  Frage 
rein  auf  dem  Gebiete  der  Typographie  entschieden  werden, 
denn  was  Sitte  und  jüngere  Satzung  bei  der  Datirung  jüdi- 
scher Documente  festgestellt,  ist  hier  nicht  an  sich  massge- 
bend. Der  specielle  Punkt,  mit  dem  wir  hier  zu  thun  haben, 
findet  glücklicherweise  nach  einer  Seite  hin  geringere  Schwie- 
rigkeit. Soliman  II.  bestieg  den  Thron  am  24.  September 
1520  (De  Rossi  zu  N.  209),  das  ist  am  12.  Tischri  281,  also 
Dar  um  11  Tage  vom  Anfang  des  jüdischen  Jahres  verschie- 
den; hierdurch  werden  aber  auch  dessen  Regierungsjahre 
derselben  Differenz  zur  christlichen  Aera  unterliegen. 

(Fortsetzung  folgt.) 


2)  Dass  A.  1523—1528  kaum  ein  datirter  Druck  exisfire,  ergiebt  sich 
daraus,  dass  N.  136  (bei  De  Rossi,  A.  1523)  dasselbe  Datum  hat  wie  N. 
100,  also  sicher  A.  1520  gedruckt  ist,  N.  158  A.  1525,  8.  Tammus, 
aber  sine  loco  (nach  Almanzi)  N.  170  (1525),  ist  am  15.  Kislew  tl'Staya 
unter  Soliman,  mit  einem  Gedicht  von  Salomo  ben  Massal  Tob,  bei  Leb- 
zeiten des  Autors,  Ende  1520,  nach  meiner  Ansicht,  endlich  N.  174  (A. 
1526)  sicher  A.  1519  gedruckt  I  Weitre  Schlussfolgerungen  will  ich  hier 
nicht  aasführen,  aber  aus  diesem  Specimen  ist  wohl  zu  ersehen,  wie 
weit  De  Rossi's  Annalen  des  XVI.  Jahrh.  denen  des  XV.  Jahrh.  an  Gor- 
rectheit  nachstehen. 


Handschriften  des  XIL  und  XIIL  Jahrhunderts^  astrono- 
mischen und  mathematischen  Inhalts* 

(Mit  4  Handschriften-Tafeln.) 

Die  astronomischen,  und  vorzüglich  die  mathematischen 
Manuscripte  aus  dieser  Epoche  gehören  zu  den  grossen  Sel- 
tenheiten, und  wir  glauben  den  Bibliophilen  einen  Dienst  zu 
erweisen,  wenn  wir  hier  eine  genauere  Beschreibung  von  vier 
derselben  bringen,  die  am  6.  Juni  nebst  andern  in  Leipzig 
versteigert  werden.*) 

Da  selbst  die  beste  Beschreibung  einer  Handschrift  keine 
wirkliche  Idee  von  derselben  geben  kann,  so  haben  wir  die- 
ser Nummer  Facsimile's  beigefugt. 

Ms.  in  pergamena,  secundum  scripturam  saeculo  13,  expU- 
citum;  insunt:  a)  Computus  Joannis  de  Sacrobosto,  foliis 
27.  b)  Kalendarium,  fol.  7.  c)  Dissertatio  incerti  auctoris 
astrologica,  fol.  4.  d)  Tabulae  Petri  de  Dacia  et  Gerlandi, 
fol.  6.  e)  Figurae  et  explicationes  12  signoram,  fol.  5.  gr. 
4.  Roiher  Sammeibd. 

Prachthandschrift  des  13.  Jahrhunderts,  mit  sehr  schönen  Feder- 
zeichnungen in  Farben.    Vortreftlich  erhalten. 

Volumen  in  pergamena,  ab  uno  eodemque  transcript.  accu- 
ratissime  explicitum;  insunt:  9i)  Ub^x  üipparchi,  foliis  IG. 
b)  Liber  Hygini  de  astronomia,  fol.  22.  c)  Martiani  Ca- 
pellae  Astrologia,  fol.  6.  d)  Liber  cursuum  planetarum  su- 
per Massiliam,  fol.  7.  e)  Tabulae  medium  cursum  solis  et 
lunae  exhibentes,  fol.  16.  f)  Liber  astronomicus  qui  incipit 
verbis:  „Ftolomaeus  et  mulli  sapientum  annum  solarem 
metiuntur" ;  fol.  14.  g)  Libellus  astronomicus  Älardi  Bacho- 
niensis  ad  Henricum,  nepotem  regis;  fol.  8.  h)  Isagogae 
Fnrphilii,  fol.  28.  i)  Liber  dialecticus,  qui  incipit  verbis: 
„Omnis  ratio  disserendi,  quam  logicen  peripaietici  veteres 
appellaverunt" ;  fol.  18.  k)  Liber  dialecticus  de  aequivocis 
etc.  fol.  5.  Fol.  Hpglbd. 

Sehr  schönes  und  gut  erhaltenes  Pergamentmanuscript  aus  dem  An- 
fange des  XII.  Jahrh.,  mit  geometrischen  Federzeichnungen  und  Ta- 
bellen.   Im  Ptolemaeus  fehlt  ein  Blatt. 


*)  No.  15.  16.  17.  18.  desCataloges  der  Bibliothek  des  verstorbenen 
Herrn  Aug.  Const.  Naumann,  Professors  der  Mathematik  an  der 
Königl. Berg- Akademie  zu  Freiberg,  welche  am  6.  Juni  185  4.  im  Auc- 
tions-Locale  des  Herrn  T.  0.  Weigel  in  Leipzig  öffentlich  verstei- 
gert wird.  (Bibliographie,  Mathematik,  Astronomie,  Musik,  alte  und  mit- 
telalterliche Geographie,  seltene  Reisen  und  Bücher  über  Amerika,  Na- 
turgeschichte, Philologie  u.  s.  w.) 
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Chalddii  CommentariQS  in  Timaeam  Piatonis.  Fol.  Holzbd. 

112  Blau. 

Sehr  schönes  und  vortrefTIich  erhaltenes  Manuscript  auf  Pergament, 
aus  dem  Ende  des  XI.  oder  Anfange  des  XII.  Jahrhunderts, 

Tractatoli  de  abaco  et  alia.  8.  Hlzbd.  Sehr  schön  geschrie- 
benes und  vortrefflich  erhaltenes,  kostbares  Manuscript  aus 
dem  XII.  Jahrhundert,  auf  Pergament,  104  Blatt.  Zum 
grössten  Theil  unedirt. 

Das  Ms.  gehörte  nach  einer  alten  Notiz  auf  dem  ersten 
Blatte  dem  Trierer  Kloster  St.  Eucharius  (später  St.  Mat- 
thias.) 

Auf  dem  Deckel  steht  als  Inhaltsangabe:  Summa  Magistri 
Gerlandi  de  arte  numerandi.  —  Der  Titel  des  Textes  S. 
1.  ist  De  abaco,  ohne  Angabe  eines  Verfassers.  Die  Ein- 
leitung, an  einen  Abt  gerichtet,  nimmt  Bezug  auf  Gerbert, 
sagt,  dass  das  Werk  in  4  Bücher  zerfällt  und  das  vierte 
Buch  aus  dem  Victorius  entnommen  sei. 
F.  34b  Finis  III.  Inc.  17. 

F.  35.  ..et nullius  preter  Victorii  opus  habeam  exemplar.  Qui 
dum  brevis  sluduit  fleri,  factus  est  obscurissimus.  Sed  cum 
hujus  multi  discipline  nescii  totam  de  unciis  et  minutiis  dis- 

putationem  inutilem  et  supervacuam  autument oportet 

eorum  confundatur  error,  quid  de  earum  intentione  accepi 
partim  eisdem  verbis  partim  eisdem  sententiis  obponendo. 
Unitatem  illam  unde  omnis  numerorum  quantitas  proce- 
dit,  (So  fangt  auch  Victorius  in  einem  Cuser  Mscr.  aus 
dem  XL  Jahrh.  an;  hier  ist  aber  manches  lichtvoller  und 
überhaupt  mehr  zu  finden.) 

F.  56.  Ueberschriften :  De  Scrupulo.  De  dim.  Sextula  etc. 

F.  61.  Dividitur  utique  maior  per  minorem  Dividendus  acce- 
pit  denominationes  aut  ex  toto  dividendo  etc. 

F.  69.  Veteres  igitur  geometrice  artis  indagatores  etc. 

F.  70.  Tabula  numerorum. 

F.  70b.  Ad  columnam  faciendam.  Longitudinis  etc. 

(Einige  geometrische  Aufgaben.) 

F.  71b.  üeber  das  Stadium  etc. 

F.  72a.  Digiti  appelantur  etc. 

F.  72b.  Abacus  von  Pythagoräern  erfunden. 

F.  74.  Die  Columnen  mit  arabischen  Ziffern  etc.,  vollständi- 
ger als  sie  Herr  Chasles  in  seiner  Histoire  de  la  Geometrie 
beschreibt;  die  Ziffern  in  ihrer  Form  zuweilen  abweichend. 

F.  77.   Hoc  de  unciis  et  minutiis  ceteris  perscripsimus  etc. 

Flüssigkeitsmasse. 
F.  89.  Si  qais  astronomice  discipline  etc. 
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F.  91—104.  Opus  magistri  Gerlandi  de  abaco.  NonnDlIis  ar- 
bitrantibus  multiplicandi  dividendique  scientiam  ingenio  com- 
prehensam  proprio  etc. 

Es  wäre  schwer  zu  entscheiden,  welche  dieser  HSS,  die 
kostbarste  ist.  Die  merkwürdigste  ist  jedeuralls  die,  welche 
die  Tractaluli  de  abaco  etc.  enthält.  Der  grösste  Theil  des 
Werkchens  ist  unedirt,  und  die  ersten  4  Bücher  sind  viel- 
leicht ein  Original.  —  Unsere  Bemühungen,  uns  weitere  Auf- 
klärungen darüber  zu  verschaffen,  blieben  ohne  Erfolg.  Das 
Manuscript  ist  jedenfalls  deutschen  Ursprunges,  und  ist  zu 
den  schönern  zu  rechnen.  —  Die  fast  gleichzeitige  Inschrift 
auf  dem  Yorsatzblatte  sagt  uns,  dass  es  der  Abtei  St.  Eucha- 
nus  (später  St.  Matthias  oder  Mattheis)  nahe  bei  Trier  gele- 
gen, zugehörte.  Die  reiche  Bibliothek  des  Klosters  wurde, 
wie  die  noch  bedeutendere  der  nachbarlichen  Abtei  St.  Ma- 
ximin ,  in  der  ersten  französischen  Revolution  nicht  nur  zer- 
streut, sondern  grösstentheils  vernichtet.  Mur  hin  und  wieder 
taucht  noch  ein  Ueberrest  des  alten  Glanzes  auJT.  und  erinnert 
uns,  dass  diese  zwei  Abteien  einen  Handschriftenschatz  be- 
sassen,  wie  ihn  wenige  andere  aufzuweisen  hatten. 

Was  ist  uns  geblieben  von  den  Kleinodien  des  kurz  nach 
Constantin  dem  Grossen  gestifteten  St.  Maximin? 

Wissenschaftliches  fast  nichts,  und  wenn  der,  nur  seines 
Alters  und  seiner  Schönheit  wegen  merkwürdige  ,fiodex  ati- 
reus"'  aus  dem  8.  Jahrhundert*)  uns  erhalten  wurde,  so  iMiben 
wir  dies  nur  dem  verstorbenen  Könige  Friedrich  Wilhelm  HI. 
zu  danken. 

Was  ist  aus  den  reichen  Archiven  dieser  Abtei  geworden? 
—  Wo  sind  die  Papyrus,  die  griechischen  Charten,  die  me- 
rovingischen  und  karolingischen Urkunden?  Verschollen,  wohl 
verloren!—  Sie  wurden  im  Jahre  1794.  oder  95.  mit  den  an- 
dern Dokumenten  in  Slückfässer  (wenn  wir  nicht  irren,  30) 
verpackt  die  Mosel  und  den  Rhein  hinunter  geschickt.  — 
Diess  ist  die  letzte  Nachricht.  Möge  uns  Jemand  über  das 
Schicksal  derselben  Nachricht  geben! 

Auch  dieses  Büchlein  wird  wohl  das  Schicksal  so  vieler 
andern  haben  und  hinausgehen  aus  den  deutschen  Lajfden  in 
die  weite,  weite  Welt. 

Habent  sua  fata  libelli. 

L,  im  März  1854.  £....  7'.... 


*)  Eine  der  schönsten  Handschriften  der  Welt,  mit  Miniataren,   mit 
Gold  geschrieben  und  in  (loid  gebunden. 


Kera/jf wortlicher  Redacleux:  \S\,  Roder (  Naumann. 
Vt^rleger:  T.  0,  WeigeL  Druck  von  C.  P.  MeUer  \\iVÄ\vt\v 
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ßjbliothekwissenschaft,  HandschrifteDkuDde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

▼  on  • 

•  * 

Dr.  Mtoberi  Naun^ann. 

JVi    T.  Leipzig,  den  15.  April  1854. 

Gerson  (Hieronymus)  Soncino.     '^^^'^"^'  ^  ~ 
Beiträge  zur  Geschichte  der  Typographie 
von  M.  Steinschneider. 
(Fortsetzung.) 

Einen  Beitrag  für  diese  Frage  giebt  schon  Zunz  (zur 

Gesch.  S.  227.  no.  64)  in  der  Bestimmung  des  Druckjahrs  von 

,  Jiichlal  Jofi"  des  Salomo  Ibn  Melech  bei  dem  Nachfolger  des 

I  Elieser  Soncino,  ilfo^e^  b.  Elasar  Parnas  ^).  Dieses  Buch  wurde 

▼om  3.  Tischri  bis  Donnerstag  den  5.  Elul  des  Jahres  ncsv?, 

im  27.  Jahr  Solimans  gedruckt,  also  1549  (1548—9),  nicht 

1554,  wie  die  Bibliographen  angeben.    Zunz  bemerkt  hierzu: 


1)  leb  benutze  diese  Gelegenheit,  um  auch  über  das  Grenzjahr  des 
EHeser  Soncino y  des  lelx,ten  der  Soncinaien^  Genaueres  anzugeben,  als 
in  Artikel  Jüdische  Typographie  S.  39  geschehn.  Bei  den  Gutachten  des 
Isak  Ibn  Schescht  A.  1547  giebt  Wolf  nur  den  obigen  Moses  an,  daher 
wohl  Zunz  a.  a.  0.  die  Olticin  dem  Letztern  zueignet.  Allein  jenes  Buch 
ist  noch  bei  Elieser  durch  Moses  gedruckt,  der  also  wohl  das  Geschäft 
noch  A.  1547  (4.  Ijjar  bis  Ende  Elul)  bei  Lebzeiten  Eliesers,  oder  un- 
■litlelbar  nach  dessen  Tode  übernommen ,  da  schon  zu  Ende  des  Jahres 
1548  „im  Hause'*  des  Moses  gedruckt  ist ,  und  jene  GutacUexv  ^slS  X^VlV» 
lür  bekannte  Bu<A  mit  dem  Namen  Eliesers  sind.  —  Jesaia  b.  Elieier 
IV.  JMäiWsag.  n 


.N   ^ 
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„Da  Salim  »n  22.  Sept.  1520,  d.  i.  am  10.  Tischri  281  ge- 
storben, so  waren  am  3.  Tischri  309  noch  nicht  28  vollstän- 
dige Regierungsjahre  seines  Nachfolgers,  also  nur  27  anzu- 
geben.^' Man  könnte  also  hieraus  schliessen,  dass  die  Drucker 
die  Regierungsjahre  Solimans  nicht  nach  dem  jüdischen  Jah- 
resanfang rechneten. 

Die  letzten  Drucke  G.  Soncinos,  mit  Ausnahme  des  einen 
erwähnten  zu  Salonichi,  gehören  alle  nach  Consta ntinopel 
und  umfassen  einen  Zeitraum  von  3  —  4  Jahren.  Die  bisher 
bekannt  gewordenen  sind: 

1)  1530  ein  Gebetbuch  in  16. 

(De  Rossi  n.  206  und  bei  Masch,  Append.  p.  17.  Ich 
habe  in  meinem  Catalog  N.  2071  die  Vermuthung  ausge- 
sprochen, dass  es  dem  deutschen  Ritus  angehöre,  das 
einzige  bisher  bekannte  Exemplar  sah  De  Rossi  in  der 
.    Biblioth.  des  Collegiums  zu  Rom.) 

2)  1530—1.  Aderet  Eliah  des  Karaers  Elia  Beschitzi. 
(Im  11.  Jahr  des  Soliman.    De  Rossi  N.  209.) 

3)  —  Musar  haskel  (sie)  des  Hai  Gaon  u.  s.  w.  in  16. 
(Im  11.  Jahr  Solimans  und  y'^-iMin,  wo  also  das  a  (,,im. 
Jahre''  yn»)  nicht  zu  rechnen,  nach  De  Rossi  N.  ii%i 
Warum  Carmoly  (Revue  Orientale  III,  187,  wo  1523 
offenbar  Druckfehler)  zu  dem  (bereits  bei  Bartol.  u.  Wolf 
angegebenen)  Jahr  1533  zurückkehre,  darf  bei  der  be- 
kannten Eigenthümlichkeit  dieses  Schriftstellers  nicht  ge- 
fragt werden.  Ich  habe  das  Buch  zu  sehen  keine  Ge- 
legenheit gehabt.) 

4)  1532  (—3?)  Schaar  Adonai  ha-chadasch  (und  wahr- 
scheinlich das  Werk  Meassef  etc.  s.  1.  e.  a.  [bei  Michael 
2182=^4609]  desselben  Autors)  von  Salomo  Almoli. 

(Das  Datum  auf  dem  Titelblatt  des  Michaerschen  Exem- 
plars hat  nicht  bloss  y^ic^m  (wie  Wolf  III  p.  1027  angiebt, 
und  daher  1533  aucn  bei  De  Rossi  N.  227),  sondern 
auch  das  12  Jahr  Solimans.  Im  Oppenheim'schen  Exem- 
plar fehlt  in  der  That  das  Titelblatt,  und  ist  hier- 
nach Jüd.  Typogr.  S.  38  zu  ergänzen.  Offenbar  ist  auch 
unser  Buch  das  angebliche  ötDn  ^9)S  Gonst.  s.  a.  bei 
^olf  II  p.  1438  n.  7121  —  Vgl.  zur  folgenden  Nummer.) 

5)  —  Chasde  Adonai  von  Josef  Jaabez. 

(Auf  dem  Titel  blatt  des  MichaeFschen  Exemplars  N.  1533 


Pamaa  (Bruder  des  Moses?)  nennt  sich  „aus  der  Familie  der  Gersoni— 
den/'  er  corrigirte  15  29  zu  Venedig  das  Wörterbuch  des  Kimchi,  starb 
aber  scbon  A.  1539  (vgl.  Wolf.  ÜI.  p.  628.  np.  1300  b). 
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sieht  nach  Mittheilung  Zedners:  iDbob  rr-^o:^  cn«)  nstjn 
das  heisst  im  Jahre  zwölf  seiner  (Solimans)  Regierung 
und  Neumond  Schebat  5293  (^''^nn),  d.  i.  28.  De- 
cember  1532,  also  eigentlich  im  dreizehnten  Jahr 
Solimans.  Hier  ist  also  wahrscheinlicher  ein  Rechnungs- 
fehler des  Druckers  in  Bezug  auf  das  neue  Regierungs- 
jahr, als  rücksichtlich  der  jüdischen  Aera.  Neumond  5292 
(a"asnn)  fiel  auf  den  8.  Januar  1532,  welches  christliche 
Jahr  also  für  den  Beginn  feststeht.  Das  Eude  des 
Exemplars  ist  leider  defect,  und  Wolf  I  p.  901  hat  gar 
kein  Jahr,  daher  das  Buch  auch  bei  De  Rossi  fehlt.  — 
Ob  uns  nun  der  hier  nachweisliche  Fehler  berechtigt, 
auch  in  andern  Drucken,  wo  5393  mit  dem  12. 
Jahr  Solimans  combinirt  wird  über  das  Jahr  1532 
hinauszugehn,  wenn  ein  spätres  Datum  als  der  4.  Schebat 
5293  (31.  Dec.  1832)  vorkäme,  kann  vorläufig  dahinge- 
*  stellt  bleiben,  da  kein  solches  Datum  bekannt  ist,  und 
bei  Jahresangaben  ohne  Monat  u.  Tag  jedenfalls  einige 
Monate  des  Jahres  1532  in  Betracht  kommen. 

6)  1532—4.  ha-Mispar  von  Elia  Misrachi. 

(Auf  dem  Titelblatt  im  12.  Jahr  Solimans  und  V"^^^) 
also  1532  (unter  welchem  Jahr  es  bei  De  Rossi  Nr  220. 
und  in  seinem  libri  stampati  p.  59,  obwohl  er  das  End-« 
datum  1534  kennt;  bei  Wolf  III  p.  102  A.  1533)-  Am 
Ende  findet  sich  nach  dem  Datum:  Donnerstag  den  26. 
Adar  (d.  i.  12.  März)  1534,  noch  folgendes:  „Der  uns 
in  seiner  Gnade  die  Kraft  gegeben  dies  Buch  zu  drucken, 
der  möge,  um  seiner  Barmherzigkeit  willen,  uns  würdigen 
den  Michlol  zu  beendigen  und  Bücher  zu  machen 
[drucken]  ohne  Ende." 

Wenn  diese  Nachschrift  noch  von  Ger  so  n  herrührte, 
so  wäre  der  Termin  seiner  Todeszeit  von  etwa  April 
bis  Anfang  August  1534,  und  da  der  Ort  Conslan- 
tinopel  im  Epigraph  selbst  erwähnt  ist,  wahrscheinlich 
daselbst  die  Grabstätte  des  „Fremdlings."  Allein  mir 
scheint  diess  nichts  weniger  als  sicher,  und  selbst  der 
gebrauchte  Plural  nicht  ganz  zufällig,  obwohl  derselbe 
nicht  ganz  allein  dasteht;  wenn  es  andererseits  auffällt, 
dass  nicht  schon  hier  des  Hinscheiden  Gersons  Erwäh- 
nung geschieht,  so  darf  man  nicht  daraus  allein  schliessen, 
dass  derselbe  Autor  des  Epigraphs  sei,  da  doch  auch  in 
der  folgenden  Nummer  nichts  davon  erwähnt  ist.) 

7)  1532—4.  Michlol  des  David  Kimchi  in  8. 
(Angefangen  im  12.  Jahr  Solimans  und  yn^n,  das  Ende 
nach  der  folgenden  Nummer.    Das  Nähere  über  diese 
bisher  unbekannte  Ausgabe  oben  S.) 

7* 
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8)  —  Dasselbe  in  Fol. 

(Angefangen  im  12.  Jahr  Solimans  (De  Rossi  N.  218), 
beendet  nach  Gersons  Tod  durch  seinen  Sohn  Elieser 
15.  Elul  (d.  1.  26.  August)  1534.  Siehe  oben.) 

9)  Deraschot  des  Nissim,  erste  Ausgabe.  4.  s.  I.  e.  a. 
(De  Rossi  unbekannt,  neue  Erwerbung  in  Oxford  (Cata- 
log  IV,  671,  a)  und  bei  Michael  855,  kleine  Quadrat- 
lettern,  ohne  Titelblatt,  die  Seiten  fortlaufend  numerirt, 
u.  zw.  auf  Rückseite  des  Blatts  eine  ungerade  Zahl,  zu- 
sammen 149  pp.  (133  +  5  +  11).  Zedner  vermuthet 
Constantinopel  ca.  1533.  Ich  habe  diese  Nummer  bloss 
der  Vollständigkeit  halber  aufgenommen,  da  sie  nicht  mit 
Sicherheit  von  Gerson  besorgt  ist.)  — 


Ich  habe  in  der  Ueberschrifl  dieses  Aufsatzes  hinter  Ger- 
son den  Namen  Hieronymus  eingeschaltet,  eine  Identität, 
die  noch  bei  Abfassung  des  Artikels  jüdische  Typographie 
unbeachtet  geblieben  war.  Als  Hieronymus  Soncino  erscheint 
unser  Gerson  auf  Drucken  in  lateinischer,  italieni- 
scher und  wahrscheinlich  auch  griechischer  Sprache, 
über  welche  ich,  vornehmlich  nach  Mitlheilungen  von  Almanzi 
(in  Padua)  und  Zedner  in  einem  folgenden  Artikel  zu  spre- 
chen gedenke? 

(Artikel  II.  folgt.) 


X"*  B  e  i  l  r  a  g 

zur  Kenntniss  der  Handschriften  des  Janus  Gruterus. 

Von 

Dr.  Anton  Jftnland, 

K.  Oberbibliothekar  zu  Würzbarg. 

Bekanntlich  fielen  bei  der  Einnahme  Heidelbergs  im  Jahre 
1622  und  bei  der  Abführung  der  Bibliotheca  Palatina  nach 
Rom  auch  die  Manuscripte  des  damaligen  Bibliothekars,  des 
weltberühmfen  Janus  Gruterus  in  die  Hände  des  zur  Em- 
pfangnahme der  Bibliothek  von  Rom  angekommenen  Leo  AI- 
latius.  Bezüglich  der  näheren  Verhältnisse,  unter  denen  dieses 
geschah,  giebt  hauptsächlich  das  seltne,  auch  von  Bayle, 
und  aus  diesem  von  Wilken*)  angeführte  Werk  Nachrichten: 

*)  Vgl.  Fr.  Wilken  Geschichte  der  Bildung,    Beraubung  u.  Vemich- 
tüBg  der  aJteo  Heidelbergischen  Büchersammlung.  Heidelberg  1817.8.207. 
AjomerkuDg  19. 
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Panegyricus  |  lano  Grotero  |  scriptus  | 
ä  I  Ballhasare  Venatore,  |  Cui 
adjecta  Epicedia  amicoram.  |  Genevae,  | 
Apad  Petrum  Anbertom,  Reipublicae  | 
et  Academiae  Typographum.  |  H.DC.XXXI. 
in  4.  4  unbezeichnete  Blätter  —  und  142  Seiten  stark. 

Derselbe  erzählt,  dass  Janos  Graterus,  der  •—  von  jeher 
eifriger  Böcherfreand  —  selbst  nach  Frankfan  za  reisen  pflegte, 
um  f&r  sich  oder  flir  die  Palatina  Bacher  zu  kaufen:   (,^Cum 
„Heidelbergae  degeret  ad  Hercatum  Francofurtensem  proflcis- 
„cebalur  noster  ut  libros  coemeret  aut  sibi  aat  Bibliothecae 
„Palatinae^)")  —  bei  der  Unbestimmtheit  der  Kriegsläafe  nar 
mit  wenigen  Büchern  versehen  nach  Bretten  zu  seinem  Eidam 
geflohea  sei.    Venators  Worte  sind:  „Nesciebamus  illo  tem- 
iipore,  quibus  consiliis  res  gereretur,  omnia  saspecta  erant 
„prodilionis,  eaque  de  causa  senes  et  quibus  aut  plus  periculi, 
i,aat  minus  animi,  in  finitimas  ditiones  urbesque  recesserunt. 
„Inter   illos    fuit   noster  Gruterus.     Discessit   bonus  senex 
i,(Grater  war  damals  62  Jahre  alt)  cum  paucorum  librorum 
ffiOTcma  Brettam  ad  generum,  et  cum  hostis  indies  longo 
Jaleque  grassaretur,   Tubingam.^**)     Unterdessen  war  der 
Feind  nach  folgender  Schilderung  in  Heidelberg  eingefallen: 
„Quatuor  hostes  in  totidem  praedas  Palatinatum  distrahunt. 
^Infestior  Ueidelbergam  obsidet,  funestat,   spoliat,  privatas, 
„publicas  opes  raptat..  Bibliothecam,  quae  per  totam  Euro- 
„pam  vix  parem  habebat,  trans  Alpes,  usque  Pontifici  dono 
^mittit,  et  irreparabile  decus  non  tantum  Palatinalui,  sed  et 
„sibi  et  toil  Germaniae  ereptum  in  montem  Yaticanum  rele- 
gat.^***)  Allein  diese  Kriegsbeuterei  erstreckte  sich  nicht  blos 
und  endete  nicht  blos  mit  der  Bibliotheca  Palatina,  sondern 
dehnte  jsich  auch  auf  andre  Bibliotheken  und  so  namentlich 
aaf  die  Bibliothek  Gruters  aus:  „Variis  exercitiis,^  —  fährt 
B.  Venator  fort,  —  „vexatae   et  reliquae  Bibliothecae,  quas 
,,inaltitudo  gregalis  aut  laceravit,  aut  disjecit,   aut  vilissimo 
„pretio  divendidit;  paucae  relictae  sunt  Dominis,  nullae  sine 
„damno.  Gruteriana  licet  non  tota  perierit,  passa  tarnen  est 
„Gladem  insignem.     Quaedam  enim  discerpta,  quaedam  foe- 
„data,  quaedam  oonculcata,  quaedam  mutilata  jacebanl.    Alia 
„Yolumina  supererant,  alia,  sine  quibus  relicta  non  erant  in- 
„tegra,  saepe  desiderabantur ;  quaerebat  liber  librum.    Hise- 
nfabilis  in  illo  facies,  quod  libros^  praesertim  nondum  ligatos, 
„et  reliquam  chartarum  turbam,  in  qua  nihil  erat,  quod  non 


*)  L.  c  Fg.  46.  Bezäglich  seiner  Bucher  hatte  Gruter  den  Wahl- 
spruch: „Libri  mihi  sunt,  illis  ntere/'  Vgl.  Pg.  69. 


nch:  „Libri  mihi  sunt,  ill 
-j  Pg.  98.  99. 
•-)  Pg.  too. 
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8)  —  Dasselbe  in  FoL 

(Angefangen  im  12.  Jahr  Solimans  (De  Rossi  N.  218), 
beendet  nach  Gersons  Tod  durch  seinen  Sohn  Elieser 
15.  Elul  (d.  i.  26.  August)  1534.  Siehe  oben.) 

9)  Deraschot  des  Nissim,  erste  Ausgabe.  4.  s.  1.  e.  a. 
(De  Rossi  unbekannt,  neue  Erwerbung  in  Oxford  (Cata- 
log  IV,  671,  a)  und  bei  Michael  855,  kleine  Qnadrat- 
lettern,  ohne  Titelblatt,  die  Seiten  fortlaufend  numerirt, 
u.  zw.  auf  Rückseite  des  Blatts  eine  ungerade  Zahl,  zu- 
sammen 149  pp.  (133  +  5  +  11).  Zedner  vermuthet 
Constantinopel  ca.  1533.  Ich  habe  diese  Nummer  bloss 
der  Vollständigkeit  halber  aufgenommen,  da  sie  nicht  mit 
Sicherheit  von  Gerson  besorgt  ist.)  — 


Ich  habe  in  der  Ueberschrifl  dieses  Aufsatzes  hinter  Ger- 
son den  Namen  Hieronymus  eingeschaltet,  eine  Identität, 
die  noch  bei  Abfassung  des  Artikels  jüdische  Typographie 
unbeachtet  geblieben  war.  Als  Hieronymus  Soncino  erscheint 
unser  Gerson  auf  Drucken  in  lateinischer,  italieni- 
scher und  wahrscheinlich  auch  griechischer  Sprache, 
über  welche  ich,  vornehmlich  nach  Mittheilungen  von  Almanzi 
(in  Padua)  und  Zedner  in  einem  folgenden  Artikel  zu  spre- 
chen gedenke? 

(Artikel  II.  folgt.) 


/t"*  B  e  i  l  r  a  g 

zur  Kenntniss  der  Handschriften  des  Janus  Gruterus. 

Von 

Dr.  Anton  Jftnland, 

K.  Oberbibliothekar  zu  Würzbarg. 

Bekanntlich  fielen  bei  der  Einnahme  Heidelbergs  im  Jahre 
1622  und  bei  der  Abführung  der  Bibliotheca  Palatina  nach 
Rom  auch  die  Manuscripte  des  damaligen  Bibliothekars,  des 
weltberühmfen  Janus  Gruterus  in  die  Hände  des  zur  Em- 
pfangnahme der  Bibliothek  von  Rom  angekommenen  Leo  Al- 
latius.  Bezüglich  der  näheren  Verhältnisse,  unter  denen  dieses 
geschah,  giebt  hauptsächlich  das  seltne,  auch  von  Bayle, 
und  aus  diesem  von  Wilken*)  angeführte  Werk  Nachrichten: 

*)  Vgl.  Fr.  Wilken  Geschichte  der  Bildung,    Beraubung  u.  Vernich- 
tüBg  der  aJten  Heidelbergischen  Büchersammlung.  Heidelberg  1817.8.207. 
AjomerkuDg  19. 
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Panegyricus  |  lano  Gratero  |  scriptiis  | 
ä  I  Ballhasare  Venatore,  |  Cui 
adjecta  Epicedia  amicorom.  |  Genevae,  | 
Apad  Petrum  Aabertom,  Reipublicae  | 
et  Academiae  Typographum.  |  H.DCXXXI. 
in  4.  4  unbezeichnete  Blätter  —  und  142  Seiten  stark. 

Derselbe  erzählt,  dass  Janas  Gruterus,  der  --  von  jeher 
eifriger  Böcherfreund  —  selbst  nach  Frankfurt  zu  reisen  pflegte, 
um  f&r  sich  oder  für  die  Palatina  Bücher  zu  kaufen:   („Cum 
„Heidelbergae  degeret  ad  Hercatnm  Francofurtensem  proflcis- 
„cebalar  npster  ut  libros  coemeret  aut  sibi  aut  Bibliothecae 
,,Palatinae^)")  —  bei  der  Unbestimmtheit  der  Kriegsläufe  nur 
mit  wenigen  Büchern  versehen  nach  Bretten  zu  seinem  Eidam 
geflohen  sei.    Venators  Worte  sind:  „Nesciebamus  iilo  tem- 
i,pore,  qnibus  consiiiis  res  gereretur,  omnia  suspecta  erant 
^prodilionis,  eaque  de  causa  senes  et  qnibus  aut  plus  periculi, 
„aut  minus  animi,  in  flnitimas  ditiones  urbesque  recesserunt. 
yjinter   illos    fuit   noster  Gruterus.     Discessit   bonus  senex 
i,(Gruter  war  damals  62  Jahre  alt)  cum  paucorum  librorum 
jgsardna  Brettam  ad  generum,  et  cum  hostis  indies  longo 
Jateque  grassaretur,   Tubingam.^**)     Unterdessen  war  der 
Foiad  nach  folgender  Schilderung  in  Heidelberg  eingefallen: 
„Quatuor  hostes  in  totidem  praedas  Palatinatum  distrahunt. 
„Infestior  Ueidelbergam  obsidet,  funestat,   spoliat,  privatas, 
„publicas  opes  raptat..  Bibliothecam,  quae  per  totam  Euro- 
„pam  vix  parem  habebat,  trans  Alpes,  usque  Pontifici  dono 
„mittit,  et  irreparabile  decus  non  tanlum  Palatinatui,  sed  et 
^sibi  et  ioii  GermatUae  ereptum  in  montem  Yaticanum  rele- 
gat.^***)  Allein  diese  Kriegsbeuterei  erstreckte  sich  nicht  blos 
und  endete  nicht  blos  mit  der  Bibliotheca  Palatina,   sondern 
dehnte  jsich  auch  auf  andre  Bibliotheken  und  so  namentlich 
auf  die  Bibliothek  Gruters  ans:  ^Variis  exercitiis,^  —  fährt 
B.  Venator  fort,  —  „vexatae   et  reliquae  Bibliothecae,  quas 
„multitudo  gregalis  aut  laceravit,   aut  disjecit,   aut  vilissimo 
„pretio  divendidit;   paucae  relictae  sunt  Dominis,  nullae  sine 
„damno.  Gruteriana  licet  non  tota  perierit,  passa  tamen  est 
„Gladem  insignem.     Quaedam  enim  discerpta,  quaedam  foe- 
„data,  quaedam  oonculcata,  quaedam  mutilata  jacebant.    Alia 
„Volumina  supererant,  alia,  sine  quibus  relicta  non  erant  in- 
„tegra,  saepe  desiderabantnr ;  quaerebat  liber  librum.    Hise- 
„rabilis  in  illo  facies,  quod  libros,  praesertim  nondum  ligatos, 
„et  reliquam  chartarum  turbam ,  in  qua  nihil  erat ,  quod  non 


•)  L.  c  Pg.  46.  BezügUch  seiner  Bücher  hatte  Gruter  den  Wahl- 
spruch: „Libri  mihi  sunt,  illis  ntere/*  Vgl.  Pg.  69. 


nch:  „Libri  mihi  sunt, 
-j  Pg.  98.  99. 
•~)  Pg.  too. 
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^merebalur  clementiaiD,  alii  sc^stemebant  equis,  alii  fovendi, 
^aut    coquendi    causa  fereb^nl  in  ignem.     Focus  et  furnus 
^ardebanl  libris;    eqotkL^ndcbal  paginig:    obscoenilalibus 
Jumenlorum   conspurcabatur  innocentissima  doclrinarum  su- 
^pellex,  fiebat  papyraceus  fumus  et  finfms.     Dolei  recordari 
y^toi  summorum  virorum  epistolas,  quas  ex  toto  orbe  no$^ 
Jro  Gruterus  receperat  prope  innumeras,   sie  foede  cofi- 
^flagrasse,  aut  turpibus  aquis  macer atas  tarn  viliter  ta- 
^buisse;  quam  solam  jacturam  equidem  pluris  taxo,  quam 
^ullam  opulentissimam  rapinam  auri  per  dies  illos  tomeDtis 
„et  saevitia  repertam.^*)    Man  kann  sich  des  Schrecken  den.- 
ken,  den  Gruters  Angehörige,  und  wohl  auch  Grulerns  em- 
pfanden,   mag   von   letzterem  auch  sein  Panegyrist  sagen: 
),Poterant  haeo  animum  quamyis  firmissimum  contererO)  sed 
^nonaequementemGruien^    Nihil  ad  nostrum  ista,  nisiqood 
„more  generosorum  pectorum  stomachatus  est  atiquantniuio, 
,,aliquantnlam  jurgarit  com  iniquitate,   mm  cupiditate.,  oom 
„belio,^"^*)  denn  Gruters  Bibliothek  soll  12000  Thaler  vrerth 
gewesen  sein.    Daher  kein  Wunder,  wenn  der  £idam  Oswald 
Smend,  Bürgermeister  zu  Bretten,  zu  deren  Rettung  oderWier- 
dererlangung  sogleich  (?)  alle  mögliche  Schritte  that     „iSalis 
„mature,  —  fährt  Venator  fort,  —  nuacius  hujus  rei  ad  ge^ 
„nerum  Gruteri  Breltam  delatus  est.    Is  continuo  ad  iUusirem 
,,qoendam  ex  ducibus  litteras  dare,  rem  aperire,  eum  praOiT 
.,,bu6  obtestari,   ut  lantam  perniciem  imperio  sisteret.-   <Sed 
,^nihil  effectum  est,   quia   contra  torxentem  illom  militarem 
,^nullus  valebat  obex,  et  Ducum  jussa  quanquam  tunc  audie-r 
„bant  milites,  non  auscultabant.    Post  dies  paucos  interjecios 
,^sener  ipse  profectus  Heidelbergaro,  inyenit  domum  inyiersam, 
^BibUothecam  per  pavmenta  dissipaiam,  aut  in  fortuUos 
^cumulos  hinc  inde  collapsam.     In  stabulo  et  circa  focum 
yfristes   conspiciebat  reliquias  barbaricae.immanitafis.    St 
\,qoia  de  perdiiis  laborare  perdita  cura  videbatur  snperstiti 
rX^^&i  quantum  potuit,  consuluit,  simul  obsecratum  ivit  Ro^ 
y^mani  Fraesulis  Legatum,  qui  occupandae  Archibibliotheoae 
,^causamissus  erat^"*"^),  utexilla&rt«^man(?5  libros  liceret  ex-^ 
„centuriare.    Amanuensis  enim  Gruteri  non  paucos,  eosque 
„Grutero  in  usu  familiäres,  suo  judicio  in  armarium  illud  pu- 
„blicum  transportaverat.    Annoit  precibns  Legatus,  sed  instar 


•)  Am  ang.  Orte  S.  100.  101. 

••1  A.  a.  0.  S.  103. 

***)  Es  scheint  bei  allem  dennoch  Gruters  Eidam,  vielleicht  wie  Gru- 
ter  selbst  von  Furcht  gequält,  zu  spät  Schritte  zur  Rettung  des  Eigen- 
thums  gethan  zu  hBbeo,  nachdem  er  erst  dann  nach  Heidelberg  ging,  als 
der  Legat  Allatius  bereits  gekommen  war.  Der  Legat  kam  aber  erst  im 
Decemb.  1622  nach  Heidelberg;  folglich  hatte  Gruters  Bibliothek  vom 
/^.  SepL  bis  Decemb.  herrenlos  gestanden. 


IM 

^oYis  Homerioi,  parten  dedit,  parlem  negayit.  Nimdelibru 
„quidem  editis*)  assensil,  ea  tarnen  conditione,  si  Tiilius  rem 
„approbaret  chirographo;  Tillius,  qui  tunc  lemporis  ounquam 
^cerius  erat  in  cerLo  looo,  proinde  frostra  quaereodos.  Et 
^hoo  ipsum  aonaera  animum  prodebat  abauentis.  De  Cadici^ 
y^ius  autem  mun  Gruteri  scriptis  simpliciter  a  Pontifice  sibi 
^UDCtum  dicebat,  ut  onnes  conquireret,  eosque  vel  ex  Mih 
„seo  Grateri,  vel  ex  Bibliothecae  Palatinae  contubernio  cum 
„cora  erueret.  Cqid  Tillius  hinc  inde  volüaret,  et  uaiversani 
„iter  flagrarel  latrocinils,  cum  Hbros  scHptos  disertim  siU 
^mndiearei  Rotnanus^  toium  depositum  hoc  remansii  apud 
jfraedam  capitalem.^**)  So  gingen  also  Gruters  eigenhän- 
oige  Handschriften  über  die  Alpen. 

Allein  auch  über  den  Inhalt  dieser  Handschrinen  macht 
Yenatür  Andeutungen:  „Sed  bona  cujusque  venia  dixerim  — 
„sagt  derselbe  —  Gruterum,  in  suis  Suspicionibus  non  infe- 
„riorem  gloriam  caeteris  esse  consecutum.  Eam  vero  partem 
^loriae,  guis  dubitat,  quin  multo  sibi  auctiorem  fecisset,  si 
„nobis  reliquos  libros  triginta,  qui  praeparati  magis,  quam 
„parati  erant.  ante  obitum  foras  dedisset.  At  Uli,  quibus 
„nunc  in  lateoris  latent?  quo  pulvere  pulverant?  quo  in  situ 
„Sita  sunt?  lUic  scilicet,  ubi  Aranea  (scriptum  est  Gruteri 
„eivile  nondum  editum)  araneis  praetexta  sordescit;  ubi  Com- 
^mentarius  in  P.  Syrum  damnatas  agit  noctes ;  ubi  Nova  In- 
^criptionum  Yeterum  Collectanea  Jacent  in  deserlo  obli- 
^vionia;  ubi  caeteri  Ubri  qui  pubüco  destinati  erant,  privatis 


*)  Bekanntlich  legte  Rom  auf  die  gedruckten  Bücher  der  Palatina 
keinen  besondern  Werth.  Dass  diese  aber  Bnm  Theil  nach  Münohen 
fewandert  sein  m&ssen,  davon  zeugt  heute  noch  die  Staatsbibliothci[, 
die  viele  Bächer  besitzt,  die  der  Palatina  einst  gehörten.  So  hat  Schrei- 
ber dieses  in  dem  Augenblicke  „Opemm  Mcolai  Reusneri**  Pars  I.  II. 
III.  IV.  Jenae  1593—94  in  drei  Prachtbänden  jener  Zeit  gebunden  (be- 
zeichnet P.  0.  lat.  1265.)  aus  der  K.  Staatsbibliothek  vor  sich,  die  die 
eigenhändige  Dedication  fleusners  führen: 

JLLVSTRISS.  CELSrSSQ 
PRINCIPI  AC  DOMINO 
D.  WOLFGANGO  WIL 
HELMO  GOMITI  PA. 
LATINO  RHENI 
ac  Sponhaemii 
DOMINO  S.  CLE 
MENTISS. 
DD 
N.  REVSNERVS,  D. 
Fidelis  obsequii 
ergo. 
Man  vergl.  hierüber  auchWilken  a.  a.  0.  216.    Eben  so  scheint  mir  ein 
Theil  an  die  Jesuiten  nach  Ingolstadt  gekommen  zu  sein ,  wovon  sich 
Manches  noch  in  der  Münchner  Universitäts-Bibliothek  flnden  muss. 
••)  A.  a.  0.  S.  101-103. 
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„angustiis  strangulantar :  ubi  tot  Historici,  tot  Poetae,  per 
„margines,  per  vacua  linearum  intervalla  doctissimis  ^nno/n- 
y^tionibus,  Observationibus,  Locis  communibus  oppleti,  quasi 
„maculati  spernuntur:  ubi  tot  Adversaria,  tot  alia  scripta 
^seria  aut  ludicra  carent  usu  et  honore.  Multa  enim  talia  vir 
„studiosissimus  concinDaverat  in  odo  Palatino..^*)  Diese 
Sammlungen  befinden  sich^  wie  kaum  zu  bezweifeln,  bis  aujf 
Codex  Pal.  M.DCCCCXII,**)  welcher  bei  Wilken  S.  301  be- 
titelt ist:  „Ya^ia  carmina,  pleraque  lalina  et  a  poetis  Heidel- 
bergensibus  composita,  pauca  quaedam  graeca^  —  Pap.  von 
ff.  290  —  und  Codex  Palat.  DCCCXXXIV  nebst  DCCCXLI  — 
jfiruteriana^  —  bei  Wilken  S.  207,  541.  543  noch  in  Rom, 
dürften  aber  wohl  noch  nie  genau  geprüft  worden  sein. 
Nichts  desto  weniger  müssen  solche  bereits  vor  fast  hundert 
Jahren  dennoch  die  Aufmerksamkeit  des  Pfälzischen  Hauses 
oder  Carl  Theodors  auf  sich  gezogen  haben,  denn  wirklich 
wurden  im  Jahre  1760  in  Rom  für  die  Mannheimer  Bibliothek 
mehrere  Gruteriana  copirt,  von  denen  sich  noch  drei  — 
nämlich  die  Codices  Palatino-Vaticani  No.  1821 ,  1905 ,  1908 
von  Römischen  Händen,  jedoch  sehr  fehlerhaft  geschrieben, 
unter  der  Bezeichnung  „Cod.  lat.  10,789,  10,741,  10,780  in 
der  Münchner  Staatsbibliothek  vorfinden.**"^)  Es  scheint  dem- 
nach ,  dass ,  wenn  man  auch  in  Rom  nicht  zu  bewegen  war, 
die  Codices  zurück  zu  geben ,  man  doch  wenigstens  die  Ab- 
schriftsnahme  nicht  hintertrieb. 

Eine  genaue  Angabe  des  Inhaltes  Jener  drei  Handschriften 
möge  zeigen,  ob  und  wie  viel  man  vielleicht  von  einer  gründ- 
lichen Untersuchung  dieser  Gruteriana  erwarten  dürfe. 

Es  möge  hier  nun  der  Inhalt  der  Münchner  Abschriften 
folgen: 


•)  A.  a.  0.  S.  96.  97. 

**)  Dass  dieser  Codex  kein  Palatinus  sondern  ein  Gruterianas  sei, 
liegt,  auch  ohne  ihn  gesehen  zu  haben ,  sehr  nahe ;  blickt  man  auf  den 
Inhalt  und  vergleicht  solchen  mit  den  beiden  Codicibus  1B21  und  1905, 
welche  Mischcodices  ganz  dieselbe  Anlage  haben,  so  wie  auch  die  na- 
hen Nummern  MDCCCY.  MDCCCCVIII.  im  Zusammenhalte  mit  dem  nun- 
mehr in  Heidelberg  befindlichen  und  MDCGGCXII.  bezeichneten  darauf 
schliessen  lassen. 

••♦)  Mein  sehr  geehrter  Freund,  der  Königl.  Hof-  und  Staatsbiblio- 
thekar Krabinger,  in  dessen  Ressort  nach  Scnmellers  Tode  die  Hand- 
schriften der  Staatsbibliothek  gehören,  stellte  auf  mein  £rsuchen  eine 
Recherche  an,  ob  sich  vielleicht  nicht  noch  mehrere  andre  Abschriften 
ehemaliger  Heidelberger  Codices  aus  der  Bibliotheca  Palatino-Vaticana 
unter  den  ehemaligen  Mannheimer  Handschriften  vorfinden  möchten.  Al- 
lein er  fand  sonst  keine  andern,  die  er  als  solche  Abschriften  h&tte  er- 
kennen können. 


loa 

Codex  Vat.  Palat.  ac/Uec/'^o  rare/ 

1821.  X 

Von  diesem  Codex:  ,^.  Gruleri  Poemata  Mspl''  fiberschrie- 
ben, wurde  1760  eioe  Abschrift  ffir  die  .,Bibliotheca  Palatina 
Hanheimensis''  gefertigt,  und  war  daselbst  Pal.  H.  789  be- 
zeichnet ,  indessen  sie  nun  in  München  die  Bezeichnung  Cod. 
lat.  10,789  führt. 

Diese  Handschrift,  fast  lOV}  Zoll  hoch  und  7  Zoll  breit, 
sehr  schön  und  deuthch  aber  schmachvoll  fehlerhaft  geschrie- 
ben, zählt  327  beschriebne  Biälter. 

Fünf  fehlerhaft  geschriebne  Disticha  eröffnen  den  Codex: 
Anfang:  ;,Astreae  potior.'^  Auf  der  Rückseite  folgt  folgende 
Yerwahrung  von  Gruterus: 

„Hie  Liber,  si  quid  mihi  contigerit,  tradatur 
alicui,  qui  nostros  Versus  non  excerpat 
et  per  occasiones  praelo  tradat. 

Janus  Gruterus  Clvi. 
Dabam  die  13  Septembris  1600. 
Repetebam  die  ultima  Martii  1601. 
Item  die  10  Septembris  1601. 
Item  19  Martii  1602. 

Est  et  alter  Libellus  cum  prima  fronte 

Est  Jani  Gruteri  Buttubatta  (?I) 
In  dicto  etiam  multi  sunt  Versus  mei. 

Blatt  5—14  finden  sich  verschiedne  Gedichte  des  Georgius 
Benedictus  an  J.  Gruter.  Ferner  Bl.  17  Gedichte  des  Scipio 
GentiliSy  Bernardinus  Parthenius,  Johannes  Posthius^  Bl  19. 
GuUel.  Cripius  Secundus,  Achilles  Statins,  NicoL  ßeusnerus, 
Joh.  Mayr.  Blatt  22.  Conrad.  Dinnerus,  Yolradus  Plessenus^ 
Henricus  Porsius,  Georg.  Bursamanus  (I  ?)  Pasthasius  Bris- 
mannus,  Bened,  Ärias  Montanus,  P.  Melissus  Dominicus 
Baudius^  Adr.  Blypaggius,  Henricus  Smetius,  Janus  Dousa 
*  (—  der  Codex  schreibt  gewöhnlich  Donsal)  Martinus  Bror- 
sckius.  Fridericus  Tambinanus  (was  sicherlich  Taubmannus 
heissen  soll).  Carolas  Utenhoßus,  Nicolaus  RedingeruSj  Gr^ 
gorius  Persmannus,  Val.  Aädalius,  Daniel  Radaeus.  Joh. 
Fassarabeus,  (!?)  Clemens  TrelaeuSj  Daniel  Engelhard^  Al^ 
bertus  Alemannus,  Joh.  Weidnaeus  (I?),  Adrian  Burthius, 
Abrahamus  Schwalbus,  Petrus  Rothius,  Latnbertus  Danaeus, 
Bernardinus  Parthenius,  Martinus  Praetörius,  Christophorus 
Jfinerus,  Bonaventura  VulcaniuSj  Valentinus  Thilo,  Bl.  64. 
Isäcus  Memius,  JHatth,  Zuberus,  Joh.  Flemingus.  Bl.  136. 
Joh.  Latomus,  Joh.  Hemingus,  (?)  Bl.  142.  Simon  Stenius, 
Bl.  147.  Joh^  Caselius,  Martialis  Monerius^  B.  Hirnaldaeus, 


um 

Bl.   188.  Gulielmus  Rosa,   Tullius  Satus,  Bl.  194.  Lucius 
Duratius  (ad  Auram.) 

Von  Blatt  201  an  folgt  nun 

„M:  Antonii  Mureti  Elegiarum  libellus" 
wenn  im  Originale  kein  Druck,  doch  sicherlich  aus  einem  solr 
chen  von  Gruler  abgeschrieben. 
Elegia  I.  beginnt: 

Non  ego  Cadmaeos  meditor  permittere  fratres. 

Diese  9  Blegien  enden  auf  Blatt  210,  wo  dann 

Aelii  Julii  Cremonensis  Hermiones  Über  primus 

beginnt,  indessen  das  Werk  mit  dem  3.  Buche  auf  Blatt  300 

endet,  wo  sich  sogar  die  Schlussschrift  des  Buchdruckers 

mit  abgeschrieben  findet 

..Excudebat  Mantuae  Yentorinus  Rustinellus  Mense 
Marlii  M.  D.  XXXXV" 
wo  sich  dann  noch  ein  bis  Blatt  303  laufendes  elegisches 
Gedicht  findet,  welches  beginnt: 

„Alma  fides  sancti  comes  inviolata  pudoris.'^ 

Unter  diesen  yerschiednen  von  Blatt  1  bis  200  vorfindli- 
chen  Gedichten  finden  sich  nun  jene  des  Gruterus ,  die  einen 
wesentlichen  Theil  des  Bandes  ausmachen,  zerstreut.  Die- 
selben häufig  überschrieben  ,;Ex  oculis"  —  „Ex  ocellis"  — 
„De  capillis"  —  „Harmoßyne'*  scheinen  Theile  einer  grösseren 
Sammlung  von  Gedichten,  die  wenigstens  tbeilweise  unge- 
druckt sein  mögen.  Auch  finden  sich  Gedichte  Gruters  auf 
DonelluS;  Leunclavius,  Boissardus,  Scaliger,  Lambertus  Pi- 
thopoeus,  Steph.  Pighius,  Lipsius,  Chyiraeus  in  tumulum  Ha- 
driani  Turnebii  etc. 

Die  ganze  Sammlung  trägt  das  Gepräge  eines  CoIIectaneen- 
Buches  oder  der  Sammlung  von  Lesefrüchien  aus  den  Latei- 
nischen Dichtern  des  XVI.  Jahrhunderts^  die  Gruterus  bereits 
gedruckt  vor  sich  liegen  hatte.  So  ist  dieses  namentlich 
mit  den  Gedichten  seines  Vorfabrers  in  der  BibKothek  des 
Paulus  Melissus  der  Fall,  die  sich  in  der  Ausgabe  der  „Sche- 
diasmata  poetica  Paris  158^'  so  wie  der  Ueletemata  pia.  Hei- 
delberg bis  auf  ^Ewei  ~-  alle  gedruckt  finden. 

Noch  übrigt  der  Beglaubigung  dieser  Code^-Abschrift  Er- 
wähnung zu  thun. 

Dieselbe  findet  sich  auf  Blatt  303  und  lautet; 

„Ego  üiffas<2riptus  PontiAciae  Yat.  Biblioth.  Conser- 
vator  fidem  facio  hanc  copiam  transcriptam  esse  ex 
MS.  yat.-Palatino  No.  1821.  in  quornm  fidem  Bomae 
Pridie  Kai  MatMi  1760. 

Elias  Baldus." 
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Cod.  Vat.  Palat. 
1905. 

Von  diesem  Codex  „Luatii  et  Pithopoei  aliorumque  Poe- 
mata  MSPT''  wurde  gleichfalls  1760  eine  Abschrift  ffir  die 
Mannheimer  Bibliothek  gefertigt.  Dieselbe  war  daselbst  mit 
Nr.  741  bezeichnet  und  fährt  nun  die  Bezeichnng  10,741. 

Dieselbe  ist  über  11  Zoll  hoch  und  8  Zoll  breit  und  zählt 
314  beschriebne  Blätter.  Die  Schrift  ist  nicht  schön,  doch 
deutlich.    In  diesem  Codex  sind  folgende  Piepen  enthalten : 

1)  Blatt  1—8.    Strena  Christiana  de  triplici  Christi  adventu 

...  ad  Othonem  ä  Grynvade  —  scripta  ä  Paulo  Tos- 
sano.  Mont.  .  1590.  Cal.  Jan. 

Anfang:  „Magna  vir  immensi  cum  flnem  Cynthius  Orbis.'' 

2)  Blatt  9—10.    EJusdem  Tossani  Congratulatio  In  .  .:  Fri- 

derici  Principis  Palatini,  Academiae  Rectoris  primam 
yelitationem ,  qua  felix  initinm  fnit  piarum  disputatio- 
num  in  publice  Gymnasio  die  18.  Noremb. 

Anfang:  ^,Di6  age  cur  tantas  adopernis  nubibus  atris.'^ 

3)  Blatt  11—15.    Jani  Heinrici  Scroteri  de  Güstrow  Mega- 

lopolit.  Equit.  Poet.  Laur.  Carmen  Phalecium  continens 
Domini  .  .  Jesu  Christi  cum  Legisperito  de  possidenda 
Vita  aeterna  coUoquium,  consecrat.  D.  Friderico  Princ. 
Palat. 

Anfang:  „Dum  rariis  veluti  laironum  verbere,  damnis." 

4)  Blatt  16 — 20.  Archiepiscopi  Moguntini,  Balduini  Archie- 

pisGopi  Trevirens.,  Wulram  Archiep.  Co(on.  Marchu 
onis  Brandenburgensis  Monitio  ad  Papam  circa  discor- 
diam  ipsum  inter  et  reges. 

Anfang:  „Gravamur  non  modice  et  turbamor  dx  intimis. 
—  Blatt  19  steht:  Ex  libro  membraneo  Bibliothecae 
Falatinae  .  .  Chronica  Martini  poenitentiarii  Papae. 

5)  Blatt  21—27.    Carmen  in  natalem  .  .  Principis  Friderici 

Quarti  C  Palat.,  Ducfs  Bojorum  .  .  Ambergae  tertio 
Non.  Martii  Anno  1574  nati  scriptum  ä  Joanne  Luntio 
Juliacens.  CoUegii  Sapienfiae  Alumno.  Anno  M.D.XIC. 

Anfang:  „Ergo  iterum  Arcanos.'^ 

6)  Bl.  28.    Ejusdem  Epigramma  ad  0.  GrUnrad. 
Anfig.  „Fridericus  celebrat  natalis  festa  diei.*' 

7)  Bl.  29—43.  Ejusdem  Xenium  ad  Fridericum.  C.  Pal. 
An%.:  ^oa  te  Jone  canam  priscis  celebrate  Poetis.'^ 
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8)  Bl.  44— 6U.  Prolrepticum  Clementiae  ef  Fortiludinis  ad  .  . 

Priucipem  .;.  Fridericum  Palatiaum \  .  Ladovici  . .  fllium 
reliclum  Auclore  Christophoro  Nenningio  Misnensi  M. 

Anfg.:  „Fas  mihi  sit  voces  et  dona  referre  Dearum." 

9)  BI.  61—74.    Gratulatio  in  honorem  .  .  Friderici  Coroitig 

Palatini .  .  cum  is^O.  die  Decemb.  anno  lö86  Acade- 
miae  Heidelbergensis  crealus  Rector,  leges  ejusdem 
Academiae  publice  recitaret  22.  Januarii  1587,  qui  est 
jam  dictae  Academiae  Jubilaeus  quartus. 

Anfang:  ;,Dum  tria'continuo  deploro  funera  luctu/' 

Am  Schlosse  nennt  sich  als  Verfasser  „Lambertns  ' 
Ludolfus  PUhopoeus  Daventriensis.''    Mit  dem  Bei- 
satze: Facieb.  Heidelbergae  22.  Januarii  Anno  1587. 

10)  Blatt  75—84.  Ad  Illuslriss.  Principem  Fridericom  Comitem 

Palatinum  Rheni  Illuslriss.  Ludovici  VIL  Viri  Electoris 
Filium  Elegia. 

Anfang:  „Principe  digna  viro,  si  res  est,  mnlta  tenere 
Abdita  doctrinae  et  ire  per  omne  genus." 

Die  Unterschrift  lautet:  „Faciebat  alioqui  occupatissimus 
devotus  nomini  Celsitudinique  ejus  Franciscus  Modius 
Brugensis, 

11)  Bl.  85.  Ad  .  .  Principem  D.  Fridericum  Vf,Joh.Mollerus. 

Anfang:    „Qnandoquidem  illa  dies  veniet,    Dux  inclyte 
quondam." 

12)  Blatt  b6.    Boni  ominis  causa  In  Natalem  Illust.  Princip. 

Friderici  .  .  Votum.  —  Ohne  Angabe  eines  Verfassers. 

Anfg.:  „Qui  datus  est  terris  gradivl  Mense  ferocis.'^ 

13)  Blatt  87—88.    Carmen  in  Natalem  Illustr.  Principis  Fri- 

derici IV.  Palat.  scriptum  a  Joanne  Sirenio,  Rochen- 
burgensi. 

Anfg.:  Quinta  dies  Croceo  pröperat  rubicundior  ortu.*' 

14)  Blatt  88^»— 91.  Strena  .  .  Principi  Friderico,  Comiti  Palat. 

Rheni . .  Heidelbergensis  Academiae  Rectori  MagniOc. 
pro  novo  hujus  anni  et  secundi  jam  Rectoratus  feli- 
cissimo  auspicio  .  .  conscripta  per  Eberhardum  De- 
dekinum  Bremensem. 

Anfg.:    Hunc  mihi,  Christo,   precor,  faüstum  concede 
laboreni." 

15)  Blatt  92  —  99.    Gratiarum  Actio  ad  .  .  Principem  Fride- 

ricum Comit.  Palat.  .  «  Acad.  Heidelbg.  Rectorem  cum 
is  22.  Jan.  1587  in  illustri  .  .  Principis  Job.  Casimir! 
Totorjs . .  serenissimaeque  Angliae  Reginae  Elisabethae 


Legali  Horatii  Palavicioi  et  illostriss.  Bernalnm  Rei- 
publicae  Beroharti  Tilmanni  praesentia,  et  frequeotis- 
sima  . . .  Comitam,  Baronum,  Consilianorum,  Nobilium, 
Professoram  et  studiosae  juventuUs  Corona  .  .  Acade- 
miae  leges  publice  et  solenniter  coram  per  Reverea- 
dum  etc.  etc.  Doctorem  Georgium  Johniam,  Proreclorem 
recitaadas  curasset,  et  scripta  a  Lamberto  Ludolfo 
Pithopaeo,  Daveolrieasi. 

Anfang:  „At  nos  vel  verbis  vel  quam  vel  pectore  grato 
RectOF  Magnifice  atque  item  illustrissime  Princeps.^' 

S)  Blatt  100—128.  De  medicae  Artis  antiquitale  et  prae- 
stantia  Uenrici  Smetii,  Medioinae  Professoris  ordinarii 
in  antiquissima  .  .  Heidelbergensi  Academia  Carmen 
ad  Fridericum  IV. 

Nach  einer  Vorrede  in  Prosa  folgen  2  Disticha  des  Job. 
Posthius  Aulae  Palalinae  Medicus  de  Henrico  Smetio 
Med:  lautend: 

Dnm  medicam  meritis  exornans  laudibus  arlem 

Smetius  Heröos  intonat  ore  sonos: 
Exiroium  pariter  medicum,  eximiumque  Poetam, 

Et  duplici  dignum  se  titulo  esse  probat. 

welchen  sich  poetische  Zurufe  des  Francis.  Junius  und 
L.  Lud.  Pithopoeus  anschliessen. 

Anfang  des  Smetischen  Gedichts: 

„Quae  medicis  prima  laudes  ab  origine  rebus 
'     ^.Accedant,  quanto  fuerint  auctore  repertae.'' 

7)  Blatt  129.    Joannis  Esych,  Bremens.    Epigramma  ad  .  . 

Principem  Fridericum  .  • 

Anfg.:  Vox  est  blanda  quies,  pax  delectabile  nomen. 

8)  Blatt  130—131.    In  solenne  Nuptiarum  festom  .  .  .  Fri- 

derici  Cpmit.  Palat.  et . .  illustriss.  Lndovicae  Julianae . . 
fortissimi  Guilhelmi  Comilis  k  Nass:  Catzenelbogen, 
Uraniae  filiae  etc. 

Als  Verfasser  dieses  mit  den  Worten: 

„Grata  dies  salve  nireo  signanda  lapillo" 

anfangenden  Gedichtes  nennt  sich  „Georgius  Wende- 
linus Klaffte-Schenchel  Heidelbg.  Studiosus. 

19)  Blatt  132—176.  Pauli  Melissi  varia  poemata.  Diese  Ge- 
dichte finden  sich  bis  auf  9  in  ,,Melissi  Melelematum 
piorum  libri  VIII.  Paraeneticorum  II  etc.  Veneunl  Fran- 
cof.  in  Hieronymi  Coinelini  bibliopolio  1595."  Jedoch 
gewährt  der  Codex    gewöhnlich  erneu   Aiäv^Wv^'^xysL^Vi^ 
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wann  Melissns  diese  Gedichte  schrieb;  worüber  die 
Ausgabe  scbweigL 

Folgende  Gedichte  finden  sich.  Melet.  Pg.  343.  Nr.  37. 
—  Pg.  319.  Carmen  III.  Pg.  323.  Carmen  Vffl.  mit  dem 
Beisalze:  ^^Anno  1592.  Mense  Jano^*  —  Pg.  308. 
Melos  Xn.  Mit  dem  Beisalze:  „Haidelberg  ae,  Calen- 
dis  Jan:  Anno  CIO.  lOXCIl/'  Am  Beginne  des  Ge- 
dichts steht:  „Amanuensis  exaravil."  —  Melet.  Pg.  299. 
Melos  VII.  mit  dem  Beisatze:  ,,Anno  CK>^  lOXCl, 
HaidelbergaeJ'  —  Pg.  312.  Melos  XIV.  mit  dem  Bei- 
satze: „Anno  CIO.  IDVC.  Mel.  341.  Nr.  33.  34.  —  Pg. 
337.  Nr.  26. 

Der  Codex  hat  noch  diesem  Gedichte  2  Disticha  bei- 
gefügt:   

Rite  precare  Deum,  multam  Dens  ille  salntem 
Cönfert,  et  ducibus  prosperat  ille  vias, 

Quod  bene  fit,  bene  habet,  nee  vero  semper  (opinor) 
Quod  multi  faciunt  more  jubente  bonum  est. 


Pag.  338.  Nr.  27.  mit  dem  Beysatze:  Heidelbergae  ex 
bibliotheca  Palatina.  1507  (d.  i.  1587.)  Pag.  305.  Me- 
los X.  Der  Beysatz  lautet:  „Die  XX.  Decembris  Ao. 
CIO.  10.  LXXXVIl.  Ex  Authographo  Melissi  descriptum 
per  Amanuensem. 

Das  Bl  142  des  Codex  rorfindliche  Gedicht: 

De  Fundamento  CoUegii  Dionysiani  a  sereniss. 

Principe  Palatino  lohanne  Casimiro  feliciter, 

jacto.    Ad  illustr.  Prinäpem  Fridericum 

Palai.  Carmen  Phalaecium.  i588  —  in  den  Sammlungen 

nicht  Torkommend  —  beginnt: 

„Unum,  quinque,  bis  octo  si  notaris."  — 

Pag.  223.  Eleg.  I.  —  Pg-  259.  Nr.  18.  mit  dem  Bei- 
satze: „Heidelbergae  22  die  Martii  anno  1588.'^ 

Bemerkenswerlh  ist,  dass  Bl.  148  des  Codex  Mel.  305 
Mel.  X.  zum  zweitenmal  vorkommt,  hier  jedoch  mit 
dem  Endzusalze:  „Melifsi  Manu.''  —  Pg.  335.  Nr.  21. 
mit  dem  Zusätze:  ^^Die  8.  Julii  1588  Haidelbergae. 
Virtutis  olim  tuae  f'uturus  praeco  Melissus.^^  —  Pg. 
334.  Nr.  20.  Der  Beisalz  lautet:  J2.  Jan.  1588.''  — 
Pg.  254.  Nr.  7,  mit  dem  Zusätze:  ,,Anno  1588.  Die 
3  Äprilis.  Haidelbergae.''  —  Pg.  340.  Nr.  31.  Zusatz: 
„1587."  —  Pg.  310.  Melos XIII.  Zusatz:  „Anno  Christi 
CIO.  10.  KCl  Mense  Junio.  Haidelbergae."  —  Pg.339. 
üt'  29.  30.  . 
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Das  Blatt  154  ersdieinende  Gedicht  .fitkoni  Gryn- 
radio,  Yiro  nobilifsimo''  beginnend  „Nullam  orediderim 
candide  Grynradi —  so  wie  dasBiatt  156  vorfindliche: 
yfÄd  .  .  Georgium  Ludovicum  Uuttenum,  et  Othonem 
Grynradium  Musarum  Maecenates^  beginnend: 
„Hattene  Francis  edite  satrapis'^  wo  sich  die  Unterschrift 
findet:  „Anno  CI3.  13.  LXXXIX.  Calendis  Januariis. 
HeiifsQs  a  consil.  et  bibl^  Palat."  —  dessgleichen  das 
Bl.  157  erscheinende  Gedicht:  „Ad  illustr.  Fridericum 
Comit.  Palat.  beginnend:  „Transrhenana  Palatii  Ingel- 
haemi'*  finden  sich  nicht  in  den  Ausgaben.  ~  Pag. 
333.  Nr.  17.  mit  dem  Beisatz  „Haidelbergae'^  —  Das 
Bi.  159  vorkommende  Gedicht  ,^Äd . .  Princip.  Füderi- 
cum,  beginnend :  „Impura  cni  mens  est"  unterschrieben 
„1588  Antimachus'^  fehlt  in  den  Aosgaben.  —  Pg.  332. 
Nr.  15.  mit  dem  Beisatze:  j^Änno  i587  Mense  Decem- 
bris/'  —  Pg.  303.  Melos  IX.  mit  dem  Beysatze:  „Anno 
CIO.  10.  XC.  Mense  NovembrisJ' 
Die  Blatt  162  erscheinende  Ode  ,,Ad  Frideric.  Palat.'' 
beginnend:  „Cum  quinta  Marti  lux  sacra  fulgerei'^  ge- 
fertigt „Anno  M.  D.XCI  Mense  Martio"  fehlt  in  den 
Drucken.  —  Pg.  318.  Carm.  II  bezeichnet:  „Calendis 
April.  1591.«  —  Pg.  334.  Nr.  19.  Hier  hat  übrigens 
der  Codex  einen  Zusatz  zu  diesem  Gedicht  —  vom 
Kriege  (bellum)  sprechend: 

„Perdidit  hoc  Gallos,  hoc  Belgica  perdidit  arva 
Inflammante  animos  turbine  Pontificum. 

Sic  fuit  in  fatis;  erit  in  fatis  quoque  ut  ultrix 
Compescat  Nemesis  Pontlflcum  rabiem 

Ecquisnam  dubitet?  Violenti  nil  diutumum 
£n  sceleris  poenas  igne  luet  Babylon 

Sic  Nemesis  statuit^  factis  ut  atrocibus  atrox 
Supplicium  pede  sit  nil  remorante  Gomes^' 
welchen  Melissus  wohl  nicht  veröffentlichen  mochte. 
Das  Gedicht  Blatt  162  —  In  obitum  Zanchi  ad  Frid. 
Com.  Pal.  ist  in  den  Ausgaben  nicht  vorhanden.  Es  be- 
ginnt: „Quod  sequere  atratum."  —  Pag.  335.  Nr.  22 
führt  den  Beisatz  „Anno  CI3. 13.  XC  und  die  2  Noten 
1)  „Meleager,  filius  Oenei  Regis  Aetoliae,  qui  vastis- 
simum  Aprum  Calydonium  interfecit.    2)  Adonis  Ado- 
lescens  filius  Cinyrae  Regis  Cypriorum  ab  apro  truci- 
datus.*'  —  Pag.  255  Nr.  9.  mit  dem  Zusätze:  „Anno 
Christi  CIO.  10.  LIX  (II?)    Die  Coenae  Domini."  — 
Pag.  21.   Ode  XIII.  —  Pg.  359.  In  Christi  Natalem. 
Mit  dem  Zusätze:   „Anno  Christi  M.  D.XCI  Calendis 
Januariis." 
Das  BL  172  yorkommeade  Melos  adHenricum  IV.^twoi^. 
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et  Ntvar.  Regem:  anfangend:  „A^drersa  laevae  sortis'^ 
von  1589,  so  wie  die  Bl.  174  abgeschriebne  Ode: 
„Nobilifs.  .  Georgio  Ludov.  HatlenO;  el  Olhoni  Gryn- 
radio  AalaePalat.  splendidifsimis  sideribus*'  anfangend 
,yScatebra  quales''  etc.,  der  ein  kleiner  Brief  des  Me- 
lifsus  beigefügt  ist,  finden  sich  nicht  in  den  Ausgaben. 

20)  Blatt  176.  ,.De  obitu  .  .  Principis  Johauis  Casimiri  Elect. 

Palat.  Administratoris.  Anfang:  Dissolvi  optabas.  Un- 
terschrieben J.  P.  m.  f.  (Wahrscheinlich  Joh.  Posthius 
moestus  fecit.) 

21)  Bl.  177.    „Magister  Casparus  Conradus  üratislav.  P.  L. 

ad  Reverendum  .  .  Dominum  M.  Simonem  Gannaeam 
P>  L.  et  Ecclesiaslen  Lignicensem  amicum  -^  De  Obitu 
Pauli  Melissi  Schedii. 

Anfang:  „Ne  sit  angori  Tibi  nex  Melissi 
Dulcis  0  Vates.*' 

22)  Bl.  178—179.    Pauli  Melissi  Melos.  Wiederholung  des 

bereits  auf  Bl.  160  des  Codex  vorfindlichen  Foems  Pg. 
303.  Mel.  IX. 

23)  Bl.  180—182.  Isaac  Cramerus  Variscus  Domino  Johanni 

Casimiro,  Palat.  Rheni,  Duci  Bav.   Palatinatus   Tulori. 
Anfang:  „Fama  est,  Grajugenas  passim  sueviisse  pärUrbes^- 

24)  Bl.   183.    „Cardinali  Cajetano   Legate  Pontificio  Lutetia 

Romam  Redeunfil  Adventoria. 
Ein  Schmachgedicht  anfangend:  Jambe,  fraudis  nltor  im- 
piae,  taces?^'  unterschrieben:  P.  N. 

25)  Bl.  185— 192«.  Nicolai  ÄottÄm««Malfeldensis(?)  Franco- 

nis  Elegia  gratülatoria  in  abitum  Illust...  Johannis  Ca- 
simiri..  militatum    abeuntis  Heidelberga  Decimo    die 
Janii  Anno  S.  1588. 
Anfang:  „Carmina  quaeveniunt,  animo  sunt  dncta sereno*' 

26)  Bl.  192^  193.  In  Bellarminum  —  quasi  Beel  Marinum  — 

In  Jesuitas.  Anfang:  „Miser  salutis  Jesiiitas  Angelos.^ 
Letzteres  Gedichtlein  fQhrt  die  Unterschrift;  „1603. 
Clariss''  D.  Jano  Grutero  d.  Raphael  EuUnus.  Con"*« 
salutis  ergo  contra  perdentes.  m.  m.^ 

iBescblDss  Tolgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  7*.  O.  Weigel  Druck  Ton  C.  F.  Melzer  in-Leipzig. 


SEBAPEUnE. 


für 

'/  fiibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

von 

fr.  Hoberi  Naumann, 

JVi   8.  Leipzig,  den  30.  April  1854. 

„      .  öKo/J^^  focarc/ 

Beitrag  .^ 

zur  Kenntniss  der  Handschriften  des  Janus  Gruterus. 

Von 

Dr.  Anton  Rnland, 

K.  Oberbibliothekar  zu  Würzbarg. 
(Beschluss.) 

27)  Bl.  193''.  Hymnus  vulgaris  in  Natalem  Christi  carmine 
effasus  A.  R. 

Anfang:  ^Haec  est  sacra  dies,  qua  summa  laude  vehendus, 

Congenllus  nobis  est  pariler  atque  datus." 
Nach  jedem  Distichon  <8)  folgt  ein  teutsoher  Vers:  „Ton 

einer  Jangfraw  seuberlich^ 
Es   lässt  sich  denken,  wie  f&rchterlich  der  Italienische 

Abschreiber  diese  Verse  verunstaltete. 

28)  BL  194^.  Fsalmus  CXXVH  'xaqa^>Qaeti%&^  redditus  A.  R. 
Anfang:  „Si  non  ipse  Deus  Domum  beavit." 

29)  Bl.  195*»— 198.  Folgen  aufschriftlose  Gedichte,  so  ein 
12  Strophen  starkes  Ruhmgedicht  auf  Tbeodorus  Beza, 
anfangend:. 

XY.  Jahrgang.  8 
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"4       r:r.r^^. 

,^agifc4roI«|rffts  iaganua  patri^^  •*-  so  wie  ein  Spottge- 
dicht auf  die  sogenannte  Fäpstin  Johanna.  Anfang: 
„Quae  res  ut  quondam" 

30)  Bl.  199—200.  Joh.  Lucienbergius  Panlo  Melisso  de  Reli- 

gione.  Anfang:  „Jam  nova  proveniunt  etc/'  Am  Ende 
dieses  Gedichtes,  welches  der  Verfasser  dem  „Clarissimo 
,,atque  excelienlissimo  Yiro  Domino  Paulo  Schedio  Me- 
„lisso  Poelae  amico  suo  veleri  IIa  carissimo  Heide!- 
„bergae^^  schickte^  finden  sich  folgende  Zeilen:  „Sala- 
tabis mi  Melisse  perhumaniter  meo  nomine  D.  Posthinin 
amicum  veterem^  aliosque  amicos  plures.  Et  curabis 
valetudinem  tuam.  Conveniam  te  proxime.  Ex  Wimpina 
7»  Aprilis.  1589." 

31)  Bl.  200^  Joannis  Wabmudü  strena..  Dom.  Friderico  IV. 

Com.  Pal.  oblata.  Anfang:  „Anni  grata  novi  rediernnt 
tempora  nobis" 

32)  Bl.  202-203.    Ad  Yilum  Sebaldum  Hälsbrun  Johannes 

Hofmanus  Tnrnaviensis.  ^ 

Anfang:  „Vise  asta  et  viridi  frontem" 

33)  Bl.  203^  —  204*.  M.  Casparus  Steubius  Silesius  Ex  Ode 

Horatiana  XXVIII  in  Obitum  Pauli  Melissi. 
Anfang:  „Te  Themis  et  Phoebi,  latiique  Melisse  leporis" 

34)  Bl.  204i>.  In  tumulum  P.  JUelissi  Parodia  ex  Catullo : 
Anfang:  ^^Melissus  ille,  qui  sub  hac  humo  cubat".     Die 

Schluss-Schrift  lautet:  „Anno  Christi  1603.    Theo- 
dorus  Rhodius  P.  L." 

35)  Bl.  205^.  206.    De  obitu  Pauli  Melissi  Fr.  ad  M.  Sim. 

Grunaeum  Oda  parent.  Sie  beginnt  ,JLuctum  ex  Melissi 
funere  publicum"  und  ist  unterschrieben:  Johan.  72- 
maeus  Fraunstadio  Poloniae  accinet. 

36)  Bl.  207.  Ad  P.  Melissum  virum  incomparabiiem. 
Anfang:  „Francidos  ora  suum  te  civem  ait  esse  Melisse'^ 

unterschrieben:  j,Simon  Grunaeus^^ 

37)  „  „  In  obitum  Melissi.  Anfang :  „Nuper  nescio  quid,  Gru- 

tere,  lusi^',  unterschrieben:  „Quememi  Vangionom  19 
Feb.  Ao.  1603.  T.  Rhodius.'' 

38)  Bl.  208.  In  obitum  Melissi.   Anfang:     Abstulit  insignem" 

Unterschrieben:  Michael  Feudius  P.  L.  Scholae  Neu- 
bergensis  ad  Istrum  Reotor." 

39)  Bl.  208^  Ode  Paulo  Melisso  Sacra.   Anfang:  „Emorfualem 

Mercurialium",  unterschrieben:  M.  Petrus  Wernerus. 

40)  1)1.  209-210.  In  obitum  . .  Pauli  Melissi  Schedii  Parodiae 

doae  Horatianae.  Anfang:  ^^Pimpleae  Sobedium  dicite 


Virgioes/'  Unterschrifl :  M.  Tobiaa  Aleutner  SU.  Poeta 
eoronatus. 

41)  Bl.  211—213.  In  tumulos  Clarissimi  viri  Pauli  Melissi 
Coinilis  Falatini  £q.  Aur.  et  Civis  Romani. 

Anfang:  ,,Ergo  mortuos  est  Melissas,  hen,  heul  Dieses 
90  Verse  starke  Gedicht  ist  unterzeichnet:  „Janus 
Jacobus  Boissardus  Vesuntinus  Amico  V.  M.  P/' 

42)  Bl.  214.  Paulo  Melisso  Schedio ,  cygno  poetico ,  ex  im- 
mundo  mundo  ad  amoenas  beatorum  sedes  avolaturo 

)ff  Sophonias  Hassenmullerus  F. 

V        Anfang:  Cygne  Poelarum  tandem  Meletemata  dulci  Guttu- 
f  ris  accentu  demodulala  gemis^^ 

43)  Bl.  214b.  Carmen  elegiacnm  in  Obitum  magnifici  viri  Do- 
mini Pauli  Melissi...  Anfang:  „Imperium  fati  non  exo- 
rabile,  vota.'^  Unterschrieben:  m.  Philippus  Michael 
Cardl  (? !)  Paedagogarcha  Stulgardianus. 

44)  Bl.  2f5— 218.   Memoriae  D.  Yiri  Joh.  Posthii,  Med.  D. 

Archiatri  Palatini,  Poetae  celeberr. 
Anhang:  „Pol  laude  dignos  Musa  vetat  mori"  Unterzeich- 
net: Hr.  Donaverus.  P.  L. 

45)  Bl. 216.  Beatis  manibus  Pauli  Melissi..  Poetae  eximii  Fi- 

tu$ Burgensis.    Anfang:  ,,Dum  vixti  mihi  carus  eras.^' 

46)  Bl.  217.  Elegidion  in  ftanere  roagnifioi  Viri,  Domini  Pauli 

Melissi  auclore  Vlrico  Bollingero,  Magi^tro  et  Poeta 
coronato  Ecclesiae  Schieittorf  Wurtenberg.  Anfang: 
„At  tu  quis  nobis  Daphneia  serta  dedifti  An.  1602.^^ 

47)  Bl.  218.  Fama  de  obitu  Pauli  Melissi  ad  Reverendum  Se- 

nem  Andream  Mergiletum  P.  L.  Alphipolilanum.  An- 
fang: „Qui  Merglete  tuas.''  Unterschrieben:  M.  Johan. 
Mylius  f.  19.  Jun.  Ano  1602. 

48)  BL  219-^24.  In  Obitum  Pauli  Melissi  Saeculi  sui  Poeta- 

ruqo  Phoenicis.    Anfang:  „Te  quoque  climacter,"    Der 
i  Scblus^  lautet: 

^  Obüt  Heidelbergae  3.  Feb.  1602. 

f  Vixit  annos  LXII. 

,  Menses  VI.  Dies  II. 

Conradus  Le^us  f. 

49)  Von  eben  diesem  Lejus  scheint  nach  den  Endbuchstaben 
C.  L.  0.  auch  das  folgende  aus  9  Versen  bestehende 
Gedicht:  „In  tumulum  ejusdem  Melissi"  zu  sein,  be- 
ginnend: „Melissus  ille,  bonos." 

50)  Bl.  222K  In  Obitum  Pauli  Melissi..  Poetarum  hujus  sae- 
culi facile  Hdgis  ei  ApoUinis  ad  M.  3o\i.  ^"iVviVKk  Aiv- 
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dreas  lUergiletHS.  Derselbe  schreibt  sich  am  Ende: 
Pollucis  immortalis  illins  Castor  f.  23  Jaoij  Mylfeldae.'* 
Anfang:  „Scribis  nt  exeqniis/' 

51)  BI.  223.  Panlns  Schedius  Melissus  hie  sidus,  Lnce,  Psal- 

les,  Musis.  Anfang:  ,;Sic  periit  Paulns."  Unterschrie« 
ben:  „iltf.  Albertus  Wichgrenius  Hamb.  Scholae  Pritz- 
walcensis  Rector,  Poeta  Laureatus/'  Von  eben  diesem 
fo]gt  dann  Bl.  224:  „Ad  Frid.  Taabmanum  Poetam  cla- 
rifsimum:"  beginnend: 

,,Nunc  Pater  et  currns  sapiens  auriga  Melissns 
Yatum  sab  tamnlo  corpus  inane  jacet/' 

52)  Bl.  224—225.  In  funus  magnifici  et  amplifsimi  Viri  D.  Pauli 

Melissi  Franci.    Consiliarii  et  Bibliolhecarii  Elecloralis 

Palatiqi.^'    Anfang:   „Qais  negitet  doctos  injusta  lege  l 

moriri/^    Unterschrieben:    „In  Aula  caesarea  f.  Bai-  j 

thasar Exnerus  abHirschberga..?  et  Poeta  Caesarius."  ;: 

53)  Bl.  226—228.    In  Obitum  Magnifici  et  Clarifs.jiri  Pauli  ? 

Schedii  Melissi Ode  Henriei  Clingerii^de  Abieio  ? 

Mysiaemontani  S.  C.  Anfang:  „Ergo  fatales  etiam 
sorores."  - 

Hier  enden  nun  die  Trauergesänge  auf  Paulus  Melissus, 
und  es  folgt  nun 

54)  Bl.  228^—231.  In  tumulos  clarissimi  Virl  Caroli  Utenhovii 

Boissardus^  welcher  sein  17  Disticha  starkes  Gedicht 
beginnt: 

„Qui  peragras  loca  sacra,  huc  huc  converte  Yiator 
Lumina  quaeque  monent  marmora  moesta  lege. 

Sehr  bemerkenswerlh  ist  Jedoch  ein  von  diesem  beröhm- 
ten  Boissardus  beigefügter  Brief  an  Grnter,  der  schöne  Schlag- 
lichter auf  sein  literarisches  Leben  wirft^  welcher  demnach 
hier  folgen  möge: 

^Scripsi  epigramma  qualecnnque  in  tumulos  praememoriae 
^Utenhovii.  Si  tibi  placebit  gaudebo:  reponetur  cum  Melisso 
^et  Posthiano.  In  Melissi  Epitaphio  vereor  ne  allocinatus, 
^sim .  ubi  fortasse  scripsi  ^PuUam  Sandalipam  sequuntur  om- 
„nes.^  Substitue  Sandapilam  *).  Caeterum  gratulor  tibi  ex 
„animo ,  quod  Bibliothecae  Palatinae  Praefectus  sis ;  Nemini 
„certe  magis  digno  ea  committi  poterat  cura.  Faxit  Dens,  ut 
„cum  tua  utilitate  munus  hoc  tibi  commissum  sit,  quod  hono- 
„rificum  semper  erit  et  voluptate  literaria  plenum.  Neque 
„fortasse  propterea  docendi  publice  curam  deseres:  quod  omitti 


Gedicht 


*)  Diese  Bemerkung  bezieht  sich  auf  das  unter  No.  41  vorgemerkte 
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^ioe  gravi  veslrae  Acaderoiae  damno  non  posset.    Opus  il- 

^lad  landabile,  et  tam  expectatam  tuarum  inscriptionum  pro- 

„moveri  lobenter  audio.   Gratissimum  mihi  accidit,  quod  Bryani 

„fratres   tibi   communicarint   sextum   mearum  antiquitatum 

^Volumen:  quodque  in   eo  aliquid  ioveneris,  quod  ad  rem 

^toamfaciat.   Nullas  ab  iis  lilteras  extorquere  possum:  panlo 

^nnt  erga  me  morosiores,  quam  par  essel.    Mercatores  om- 

j^nes  lucri  sunt  appetentiores :  praeter  quod  nihil  magnopere 

yflestimant.    Expectabo  palienler  donec  perflciant,  quod  coe- 

„perunt:  Ego  deinceps  ab  omni  scriptione  svpersedere  statui: 

,gj  jfmm  praeter  iaedia  et  magnas  impensas  nihil  mihi  frvctvs 

Keveniai:  ex  tam  multis  lucubrationibus  et  laboribus  nihil 

I  Jkactenus  ultra  expetivi  praeter  modicum  honoris  fumum 

H  ^^^  A^^A^)  qua  roe  pasci  lubens  passus  sum.    Cum  Mnsis 

"^1  „mihi  semper  curta  fuit  suppellex.    Neque  mutlos  unquam 

^1  ypidi   ex   bonarum  literarum   studiis   factos   locupletiores 

^r  „propter  ingratitudinem  opulenliorum ,  qui  doctrinam  omnem 

^coDtemnunt.    Neque  fortasse  expedit  virum  literatum  mullis 

iji  ^soliicitudinibus  et  curis  domesticis  occupari.    Musae  liberlate 

'W  ^gaudent,  et  otio  vacuo  curis,  contentae  pauciS;  iisque  ad 

i|   „victum  et  amictum  necessariis,  suas  opes  in  deliliis  seien- 

Jiarum  constituunt.    Beatus  ille,  qui  procul  uegotiis  publi- 

^cis  id  vitae  genus  carpere  potest,  quod  nulla  egestate  pres- 

„sum  quietam  aetatem  in  studiis  polest  exigere.    Quod  tibi 

^mihique  et  bonis  omnibus  opto.    Yale  felicissime,  doctissime 

^Grutere,  Boifsardumque  tui  studiosirsimum  mutua  benevolen- 

^tia  complectere.    Melis  8  July  1602.    Tui  amantifsimus 

Boissardus. 
^Clarissimo ,  praestantissimoque  Viro  Joanni  Grutero  J.  C. 
^Consiliario  Palatino,  et  Bibliolhecae  Frafecto.    Heidelbergae.^ 

55)  BL  232.    Hemoriae  Caroli   Utenhoyii  Chri.  Donauerus 

Ratisp.  P.  L.    Anfang: 
„Quem  Latium  florens  argufaque  Graecia  civem/^ 

56)  Bl.  232.   De  Carolo  Utenhovio  Nobi]i  et  Poeta.    Anfang: 

„Si  quis  Utenhovii  nomen  non  noverit,  idem/'  Unter- 
schrieben: y^Joh.  Ulricus  J.  U.  D.  e.  P.  L.  Consilia- 
rius  Palat.  Biponlinus. 

57)  BL  233-~241.   Ad  illustrem  Virum  Josephum  Scaligerum. 

Anfang  dieses  schönen  elegischen  Gedichtes  auf  Dousa: 
„Ergo  quum,  Dousae  nova  circa  funera,  questus." 

58)  Bl.  242.  Ad  Nuptias  Constantini  a  Liskirchen..  nee  non.. 

Yirg.  Gertrudis  Conradi  Reckii  flliae  Epithalamion  Uten- 
hovii fusum  ex  tempore  et  dictatum  Hyperchimarrhio 
Goloniae.  Anfang:  „A  Conslantino  qui  nobile  nomen 
adeptus."  Die  Unterschrift  lautet:  „Dictante  Karolo 
Janus  Utenhovio  scribebat  Querbequius.'* 


tu 

59)  Bl  "243— 44  fintlen  sich  namenlose  Poesien,  als  „£lfgft^ 

con  ad  Mercurium"^  „Tricolon  lelraslrophon  ad  Hip- 
poraden"  clc. 

60)  Bl.  245.    M.  Melch.  Laubani  Hymnus  Eucharislicus.    Es 

muss  derselbe  Abschrift  eines  Druckes  sein^  indem 
sich  die  Worte  finden:  „Bregae  typis  Casparis  Sigfridi 
Anno  M.D.C.XIIX."  Darunter  steht:  D.  J.  Grulero  J. 
C.  et  Philologo  Magno. 

61)  Bl.  246.    In  diem  Henrici  Smelii  avi  sui  Acrostichis  V.  ^ 

Christiani  Zonsii.  13.  Jul.  1613.  BeigefQgt  ist  ein 
Brief  desselben  von  Neustadt,  worin  dieser  Zonsius, 
der  noch  ein  Knabe  war,  seinem  Grossvater  für  ein 
Geschenk  dankt  und  zugleich  schreibt:  „Poslrema  Do. 
minum  avum  monendum  censui  de  illo  Beza«  Testa. 
mento,  quo  de  nuper:  Ulud  sicnbi  sii  comparabile,  non 
minimum  mihi  prodesse  posset ..." 

62)  Bl.  248.    Elegia  ad . .  D.  Joh.  Christoph.  Agrum.  in  We- 

jersberg  Cancellarium  Archipal.  supremum.  Anfang: 
Praeflca  Tempestas,  obhvio,  Numina  dira."  Unter- 
schrieben :  Joh.  Ulricus  Consiliarius  Archipal.  in  Pro- 
vincia  Bavar. 

63)  Bl.  250.    Gratulatio  ad  .  .  Henricum  Smetium  .  .  .  pro- 

patruum  suum.  Anfang:  ,,Mensibus  exaotis.^^  Unter-: 
schrieben :  Jacobus  Carronus.  Cal.  Jan.  1614.^ 

64)  Bl.  251  enthält  2  Lamentationes  elegiae.  in  £piscopüBi 

Goloniensem;  deren  eine  beginnt: 
„Truchses  illicito  captus  monialis  amore^, 

indessen  die  andre  anfängt: 
„Tristia  quis  renovat  Germanis  Yoliera?  Truohses.^ 

65)  Blatt  252.    Ad  Smetium.    Dieses  Gedicht  beginnt: 

Smeti  Belgiacae  dignissima  gloria  gentis 
Materniqne  decus  generis  cum  Paeonis  art^n 
Antraque  Parnassi  recolis"  etc. 
und  ist  unterschrieben:  Yanchovli  10  Jan.  1611.    Ob- 
sequiis  promptus  Vestris  cupidtisque  salutis  Famis 
Haersiades  cognato  sanguine  janctus  etatis  suae  144. 

66)  Bl.  253.    Parodia  in  Apologiam  pro  juramenlo  Fidelitatis 

adversus  duo  brevia  P.  P.  Pauli  V.  et  Kpistolam  Card. 
Bellarroini  ad  G.  Blackvellum  Archipresb.  scripUm  a 
Serenifs.  Principe  Jacobo^  Dei  grai.  H.  Brittaiiiae  etc. 
Ex  Hör.  lib.  3.  Ode  5.    Anfang: 

„Romae  tonantem  gens  metuit  Jovem 

Antiqua,  praesens  fUlmina  seculum 

Elidit  etc.** 


f 


GT)  BL  3S5.  Ad  Christiini  pro  Ecciesiae  conoordia  tc  Fride- 
rici  lY.  Pal.  salote.  Ex  Horat.  lib.  II,  Ode  35.  An- 
fang: 0  Christo  mundi,  qai  regis  ambilum.^ 

68)  BL  256.    Ad  D.  Anchatium  Baronem  ä  Dohna  Friderici  V 

C.  P.  Ephorum  peregrfe  cum  Domino  abeuntem.  Hör. 
lib.  2.  Od.  3.    Anfang:  „Sic  le  Jova  potens  viae.^ 

69)  Bl.  258.    „Seqnentes  Versicnlos  ä  Pontiflciis  in  Regem 

Galliae  factos  commonicavit  mecom  Nob.  ä  Sickingeif 
Yicinos  noster.^  Diese  4  Dislicha,  nnterschrieben: 
y^Joh.  Segetus  Anglos^,  lanten: 

Galle  quid  insultas  Aquilae,  quid  extera  jactas 

Foedera,  quid  frustra  bella  necemque  crepas? 
Ecce  jaces,  sie  fata  jubent^  cultroque  peremtus 

Irati  sentis  gravida  signa  Dei. 
Sic  pereant  omnes,  qui  le  Rudolphe  Monarcham 

Extinctum  cupiunt,  et  superesse  dolent. 
Unctus  es  a  Domino,  vives,  hoc  vindice,  Caesar, 

Ac  hosles  vinces  hie  et  ubique  tuos. 

70)  Bl.  258.    Epitaphia  caesornm  ab  Albano  dnorum  Comi- 

tnm  Egmundani  et  Hornensis.  Anfang:  „Egmondane 
jaces  crudeli  caede,  madesque.^  Diesen  schliesst  sich 
noch  an:  „Ad  clarissimos  Senatores  Yenetos/' 

71)  Bl.  260—299.    Contemplationes  Petri  C.    Anfang:  „Menfe 

Yoluto  mea  nondum  mandata  papyro."  Diesie  Apolo- 
gie des  Protestantismus  ist  im  Elegischen  Yersmasse 
geschrieben*). 

72)  Bl.  300—303«  folgen  yerschiedne  Gedichte  —  als:  „In 

verbo."  Anfang:  „Cur  hodie  perdis  tempus"  —  „Ad 
Fideles"  —  „Ad  Fr."  —  Ein  Gedicht  folgt  nun  und 
zwar,  ohne  Aufschrift  beginnend:  „Galiia  bis  quondam, 
nunc  te  pulcherrima  Roma." 

73)  Bl.  303—312.    „Sortes  Yirgilianae,  quibus  aestuantiae 

Galliae  Tbeatridium  instruxit  Pasquini  Passananti  Pa- 
tricins  Romanns  Archireferendarias  Catholicus.  Sors 
omnia  versat.  Yeronae  1612."  Wahrscheinlich  Ab- 
schrift eines  Druckes! 

74)  Bl.  313—314  folgen  noch  einige  Gedichts -Anfänge  ad 

Job.  Posthium. 

Blatt  314^  folgt  dann  die  Beglaubigung: 

Fidem  facio  ego  infrascriptus  Apostolicae  Yat"""*  Biblio- 


*)  Dasselbe  Gedicht:  „Contemplaüones  Petri  Citadellae  ad  clarissi- 
mos senatores  venetos,  a  natali  Christi  M.D.L.*^  findet  sich  in  Heidel- 
berg, cod.  MDGGCGXII.    Vgl.  Wilken  S.  301. 


isa 


thecae  Conservator ,  qualiter  taaec  copia  descripta  foit 
ex  MS.  Biblioth.  olim  Serenifsimi  Eiectoris  Faiatini  sign. 
BO.  1905.  in  quorum  fidem  Datum  Romae  in  eadem  Bi- 
blioth. die  4  Mail  1760.  Elias  Baldus. 


Wirft  man  nun  einen  aufmerksamen  und  prüfenden  Blick  f 
auf  diesen  Codex,  so  ergiebt  sich,  dass  Gruler  denselben  i 
schwerlich  ganz  geschrieben  haben  mag,  sondern  vielmehr,  : 
wie  es  scheint,  aus  gedrucklen  und  ungedruckten  Vorlagen  • 
durch  seinen  Amanueusis  zusammentragen  liess,  i 

Es  dürfte  sich  wohl  Vieles,  ausser  den  bereits  genau  ge- 
prüften Gedichten  des  Melissus,  bei  genauer  I>iachforschung 
als  bereits  gedruckt  finden,  wie  z.  B.  No.  9  oder  Blatt  61—74 
des  Codex,  welches  Gedicht  „Gratulatio  etc.  Heidelbergae 
CD.D.XXCVII  in  8  Blättern  t)der  16  Seilen  in  4^  gedruckt 
erschien. 

Anlangend  den  „Amanuensis",  so  hatte  Gruter  einen  sol- 
chen, wie  diess  ohnehin  der  Bibliotheksdienst  erfodern  mochte. 
Auch  bewahrte  Venator  die  Ermordungsgeschichte  eines  sol- 
chen auf,  die  sich  zutrug,  als  Gruter  wieder  von  Bretten 
nach  Heidelberg  gezogen  war.  „Nam  cum  Gruterus,  post- 
^quam  Heidelbergam  venerat,  deesse  sibi  quaedam  intellige- 
^ret  ad  maturandam  editionem  Livii  postremam,  a  genero  pe- 
^tiil,  ut  Brettam  recurreret,  ubi  lucubrationum  suarum  in- 
^strumenta  servabantur.  Nee  quidquam  ilie  cunctatus,  ut  est 
^homo  promptus,  ivit,  et  plaustro  necessariis  rebus  onerato 
^relegere  coepit.^  Auf  diesem  Wagen  befand  sich  nun  der 
Amanuensis.  Ersterer  wurde  nun  von  drei  Französischen 
Reitern  angegriffen,  der  Amanuensis  aber  durch  zwei  Kugeln, 
die  seine  Brust  trafen,  getödtet.  „Commovit,  fährt  Venator 
^fort*),  „hie  casus  Gruterum  non  mediocriter . .  Erat  enim 
^interfectus  ille  juvenis  admodum  dexter  in  omnibuS;  quae 
„mandabantur.  Gruteri  manum  expedite,  quod  inexercitatus 
),haud  facile  praesliterit,  et  exprimebat  litteris  optimis,  caetera 
„Studiorum  et  militiae  non  inexpertus,  nee  Grutero  indictus 
„in  praefatione  Liviana.^ 


♦)  A.  a.  0.  S.  112.  üeberhaupt  hatte  Gruter  wirklich  stets  Miss- 
geschicke! Was  fand  und  empfand  wohl  Gruter  bei  seiner  Eückkunft: 
„Totus  habitus  urbis  mutatus  erat.  Bibliotkeca  Principis  nusquam^  amici 
nusquam!"    Gerade  20  Jahre  war  Gruter  Bibliothekar  gewesen  1 


ISl 

Cod.  Vat.  Palat.    auc^.  d  rci:. 
1908.  ^ 

AHch  Ton  diesem  Codex  der  Yaticana  wurde  1760  iur  die 
Mannheimer  Bibliothek  eine  Abschrift  gefertigt,  die  daselbst 
unter  No.  786  aufgestellt  war,  und  nun  in  München  die  Be- 
zeichnung „Cod.  lat.  10786''  führt. 

Derselbe,  107.»  Zoll  hoch,  872  Zoll  breit,  ist  von  dersel- 
ben Hand  geschrieben,  die  den  Codex  1821  schrieb,  und 
eben  so  fehlerhaft  wie  jener.  Er  enthält  Animadversaria  sive 
Miscellanea  J.  Gruteri  auf  168  beschriebenen  Blättern. 

Diese  sind  nun: 

a)  Blatt  1—6.  Excerpta  rhetorica.    Anfang:  „Infelicitas.   An- 

tiphon. Peccare  mihi  non  videor,  infelicissimum  om- 
nium  hominum." 

b)  Bl.  7.    Poema  in  Janum  Gruterum.    Anfang: 

„Aspice  divinum  Lector  cordate  volumen 
Gruteri  ingenium  quod  dat  in  ora  Virum.'' 

c)  Bl.  8.   LXXII  In  nalalem  Yiri  ac  Ducis  incomparabilis  Dni 

Dni  Francisci  Bonnae  Marchionis  Ledegarii.  Anfang: 
Martis  Satelles,  Pallados  aut  Cliens  Lucem  hanc  ho- 
nestel  mille  licet  tubis''  etc. 

d)  Bl.  10-14S    Ein  Index. 

c)  Bl.  14^—33.  Eine  sich  auf  die  Streitigkeiten  mit  Philipp 
Pareus  beziehende  Schrift.  Anfang:  „Quam  Germaniae 
hactenus  semper  possedit  simplicitatis  etc.'' 

f)  Bl.  35—40*.    Excerpta  ex  Lucani  Libro  I  et  II. 

g)  BL  40^—44.    Excerpta  moralia  ex  variis  autoribns. 

h)  Bl.  45 — 74.  Observationum  variarumque  Lectionnm  ac 
Hiscellaneorum  Capita  et  argumenta,  quae  inspecta 
Indicis  copiosissimi  viam  praebeant  omnibus  omnium 
Disciplinarum  scientiarumque  studiosis.  Nomina  scri- 
ptorum  seq.  pag.  ostendit. 

Dieses  die  Ueberschrift.  Es  folgt  nun  die  Angabe  der 
Yerschledenen  Autoren  als  Italorum  (z.  B.  Agellius  (I)  Ma- 
crob.  Angel.  Polit.,  Philipp.  Bezoald.);  Gallorum  (Joh.  Bro- 
deus.  etc.),  Germanorum  (Jöann.  Härtung  Decur.  IV  Basil. 
apud  Oporinum  m.  8.)  etc.  —  Das  Ganze  scheint  der  Entwurf 
einer  zu  edirenden  Sammlung  gewesen  zu  sein. 

Von  Blatt  33  folgen  ungeordnete  Lesefrüchte  Gruters. 

i)  Bl.  75—154.  J.  Gruteri  notae  in  Plautum,  mit  der  Be- 
merkung :  „Sequor  Editionem  Planlinl ,  (\,^^^  ^^V  ^^^ 
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1566  in  16«»."  Im  Verlaufe  dieser  vorlesungsarligen 
Bemerkungen  finden  sich  eigenthümliche  Zusätze :  z.  B. 
Blatt  127.  „Habeo  hie  qaoqiie  alia  multa,  sed  jam  nox 
est,  et  cras  mane  Francofurtum  peto",  oder  Bi.  129. 
„Nihil  horam  relegi,  ergo  nihil  producas  sub  meo  no- 
mine, de  cujus  sioceritate  nihil  dubites." 

k)  Bl.  155  —  158  folgen  verschiedne  Poemata  als  von  Janns 
Dousa  F.:  „Cum  tu  Tita  lyram",  von  Melissus  (Sched. 
Ed.  Par.  III.  44.)  „Si  bene",  45.  „Usque  adeo"  —  von 
Nicol.  Reusner,  Arias  Hontanus,  J.  Gruterus. 

1)  Bl.  159— -168  finden  sich  Excerpta^  überschrieben:  Ex  En- 
nocho.  Anfang:  „Usu  rerum  mter  homines  evenit,  ut 
quantum  famae  decerpitur  per  audaciam,  superfluum 
non  minus  pereat  per  timorem." 

Die  Beglaubigung  dieses  Codex  lautet:  „Ego  inflrascriptus 
„Apostolicae  Yaticanae  Bibliolhecae  Conservator  fldem  facio, 
„qualiler  haec  copia  descripta  fuit  ex  MS.  olim  Serenissimi 
„Electoris  Palatini  Sign.  No.  1908.  in  quorum  fidem.  Datum 
„in  eadem  Yaticanä  Biblioth.  4.  Maij  1760. 

Elias  Baldi."^ 


So  viel  von  Gruters  Manuscripten ,  die  allerdings  Vieles, 
aber  ungesichtet  und  ohne  Ordnung  enthalten,  deren  Verlust 
jedoch  ihm  sicherlich  so  schmerzlich  war,  als  der  Verlust  der 
Pfälzischen  Bibliothek  überhaupt,  von  der  er  bei  seiner  Rück- 
kehr nichts  mehr  fand,  als  deren  originellen  Bibhotheksdiener 
Caspar  SchediuSj  von  welchem  „veteri  custode  et  multorum 
annorum  famulo"  der  Fanegyrist  Gruters  sagt:  „cujus  nomen 
in  aliqua  lacinia  memoriae  Gruterianae  merito  videtur  apponi/* 

Und  das  sei  denn  auch  schliesslich  hier  der  Fall,  indem 
V^nalors  *)  interessante  Beschreibung,  die  er  von  diesem  An- 
verwandten des  Paulus  Melissus  Schedius,  giebt,  hier  folgen 
möge:  „Per  tria  namque  decennia,  baud  multo  minus  in 
Bibliotheca  Principis,  primum  Meüsso  propinqao  sua^,  deinde 
Grutero  liberalem  operam  navaviL  Homo  non  muUüm  infra 
aetatem  Gruteri,  notandi  peritus,  cetera  numerandus  inter 
rüdes,  sed  profectö  quem  censeres  cum  Varrone  suo  do- 
mestico  de  litteris  certare  posse.  Cum  in  Bibliothecam  ven- 
tnm  erat,  totum  illum  Senatum  Populumque  librorum,  sicut 
Cyneas  Pyrrhi  legatus,  patres  et  cives  Romanos  suis. nomi- 
nibus  persalutabat.  Statim  illi  locus  et  loculamentum  in  promtui 
Jam  patriam  insigniorum  codicum,  unde  advenissent;  pre- 
tia,  qmbus  constitissent^  dignitatem,  qua  vener abües  es- 
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$ent,  mire  eallebat.  Ynltus  illi  seriös,  qaasi  com  avo  Crassi 
de  Yitando  risu  sponsionem  fecisset,  sermo  gravis,  et  qnalis 
decet  imperantes.  In  his  tarnen  nihil  affectabat,  soos  sibimet 
dederat  mores  ab  ingenio.  Si  quid  ipsi  videbatur,  id  valde 
yidebatnr,  ne  domino  qnidem  dissimnlaturns ,  si  qaid  minus 
probaret.  AuxiQS  in  ofOcio  et  sopersliliosus,  fldelis  ad  un- 
guem,  compositos  et  ordinis  amicus,  praecipue  frugaiis^'  eta 
Wer  sieht  hier  nicht  die  Species  eines  jener  allen  Diener, 
die  ihren  Anstalten  als  solche  oft  nützlicher  waren,  als  die 
mit  fremdartigen  Dingen  sich  beschäftigenden  Bibliothekare? 


Strassburg. 

Wenige  Städte  deutscher  Zange  werden  sich  so  zahlreicher 
und  fleissiger  Chronisten  rühmen  können,  als  das  mittelalter- 
liche Strassburg.  Indessen  sind,  soweit  Einsender  dieses 
Kenntniss  hierüber  zu  erlangen  vermocht,  von  Schilters  Zei«^ 
ten  an  bis  zu  dem  1843  herausgekommnen  Code  historique 
et  diplomatique  de  Strasbourg  erst  einige  dieser  Quellen- 
schriften veröfTentlicht  und  allgemein  zugänglich  gemacht  wor- 
den, so  dass  noch  in  dem  neuesten  Elsasser  Geschicbtswerke, 
dem  von  1841  —  1849  in  fünf  Bänden  zu  Strassburg  erschie- 
nenen Strobelschen ,  viele  derselben  nur  als  Handschriflen 
angeführt  werden. 

Es  kann  daher  zn  einer  künftigen  Uebersicht,  Yergleichnng 
und  Beurtheilnng  dieser  mannichfaohen  Quellen  beitragen,  wenn 
fiber  den  in  der  Dresdner  Bibliothek  aufbewahrten  Kodex  der 
Königshofener  Chronik,  F.  98.,  kurzer  Bericht  erstattet  wird. 
Derselbe,  im  16.  Jahrhundert  im  Besitze  des  Beatus  von  Fe- 
gersbeira,  Amtmanns  in  Gugenheim  und  Kochersberg,  enthält 
nicht  allein  einen  guten,  1471  geschriebenen  Text  der  von 
Schilter  1698  herausgegebenen  kleinern,  sondern  auch  einzelne 
Stücke  der  sogenannten  grossem,  erst  neuerdings  in  dem  er- 
wähnten Code  historique  Iheilweis  abgedruckten  Königshofener 
Chronik. 

Hiernächst  finden  sich  in  ihm  zahlreiche  Anhänge,  tob 
welchen  der  in  Hormeiers  geschichtlichem  Taschenbuche  von 
1850  und  1851  S.  312  fg.  wieder  abgedruckte  Meistergesang 
über  Herzog  Karls  von  Burgnnd  Thaten  und  Ausgang  nur 
kürzlich  erwähnt,  ein  anderer  längerer  Anhang  aber  einer 
nähern  Betrachtung  unterworfen  werden  soll,  nämlich  die  un- 
ter der  Aufschrift  ;,Burgunsch  geschieht"  Bl.  263—276  er- 
sichtliche Schrift. 

Es  ist  diess  eine  Jener  zahlreichen  Anfzeicbnungen  über 
die  burgnndiscb^n  Kriege  oder  rioMiger  ^ine  ms  ASMAiitt^ 


dergleichen  Berichten  bald  darauf,  mindestens  noch  im  15. 
Jahrhunderte  gefertigte  Zusammenstellung.  Sie  giebt  zuvör- 
derst Bl.  263-^265  eine  Uebersicht  der  Vorfälle  in  den  Jah- 
ren  1472—1474  und  beschreibt  sodann,  in  das  Einzelne  ge* 
ihead,  mit  mehr  oder  weniger  Ausführlichkeit: 

Bl.  265^—266  den  Zug  der  verbündeten  Schweizer  und 
Elsässer  nach  Ellekort,  1474; 

Bi.  266— 269i>  die  Belagerung  von  Neuss  durch  die  Bur- 
gunder, den  Entsatz  der  Stadt  durch  das  Reichsheer  und  die 
endliche  „Richtung*'  zwischen  dem  Kaiser  und  dem  burgundi- 
schen  Herzoge,  1474.  1475; 

Bl.  269^—271  die  Eroberung  Lothringens  und  die  Ein- 
nahme Nanzigs  durch,  die  Burgunder,  die  Vorgänge  zwischen 
den  Schweizern  und  dem  Grafen  von  Romont,  die  Schlacht 
bei  Granson,  1475.  1476; 

Bl.  271—2721»  die  Bemühungen  des  Lothringer  Herzogs  in 
Strassburg  und  Basel  um  Geld,  Mannschaften  und  Bündnisse, 
die  Schlacht  bei  Murlen,  1476; 

Bl.  273  —  275*'  den  Gang  des  Kriegs  zwischen  Lothringen 
und  Burgund  an  der  Mosel,  1476,  und  endlich 

Bl.  276  und  276'»  die  Nanziger  Schlacht. 

Die  Erzählung  beschäftigt  sich  überall  vorzugsweise  mit 
dem  jedesmaligen  Strassburger  Zuzüge:  Auszug  und  Rück- 
kehr, Anzahl,  Ausrüstung  und  Führer,  Märsche  und  Unter- 
kunft, Beute  und  Verlust  der  Strassburger  werden  meist  ge- 
nau angegeben  und  oft  tagebuchartig  verzeichnet,  so  dass 
an  vielen  «Stellen  die  Feder  eines  Augenzeugen  und  Theiineh- 
mers  nicht  verkannt  werden  kann.  Näheres  aber  über  dessen 
oder  des  spätem  Bearbeiters  Persönlichkeit  ist  nicht  zu  er-^- 
sehen.  Bl.  266  und  269''  scheint  in  durchstrichnen  und  daher 
nicht  mehr  völlig  lesbaren  Zeilen  auf  ^,die  reyse  hans  von 
Molfsheim^'  Bezug  genommen  worden  zu  sein  und  ani  Schlüsse 
steht  zwischen  den  Worten:  „Johannes^^  und  „concepif'  ein 
drittes,  seiner  vieldeutigen  Abkürzung  halber  mit  Sicherheit 
nicht  zu  entzifferndes  Wort,  welches  den  Zunamen  oder  auch 
das  Amt  des  Konzipienten  enthalten  mag. 

Zu  Beurlheilnng  der  Art  dieser  Memoiren  und  ihrer  et- 
w^iigen  Identität  mit  anderwärts  vorhandnen  folgen  hier  zwei 
Slellen  aus  denselben. 

Zuerst  der  Bericht  über  den  Auszug  nach  Hericourt,  BL 
265»>  (Strobels  Gesch.  d.  Elsasses,  Band  III.  S.  322.) 

Item  als  die  von  Strofsburg  vfszngent  vff  den  obgenanten 
dornflag  (27.  Oklbr.  1474)  für  Ellekort,  do  logent  fu  die 
erflnaht  zu  Benfelt,  darnoch  am  fritag  zu  naht  zu  Keften-r 
holtz ,  am  famftag  zu  naht  zu  obern  Hircken ,  am  fondag  zu 
naht  zu  Wittenheim,  am  mendag  darnoch  zu  Balswiler  vnd 
blibent  do  den  zinftag,  am  mitwuoh  zu  naht  zu  Gransfchauene, 
am  doraftag  zu  naht  zu  Belle  vnd  verlibenl  do  den  fritag. 


19S 

Am  Tainfiag  za  naht  koment  fa  zo  ein  dorff,  vif  dem  velde, 
heilTet  BrantzdieboU  vnd  am  fondag  zu  naht  koment  wir  Tnr 
Ellekort;  was  der  nehft  fondag  noch  aller  heiligen  dag  vnd 
was  b.  sondag  bochftabe. 

Dann  die  Erzählung  des  im  Lager  des  Reichsheers  bei 
Zons  zwischen  Süd-  und  Norddeutschen  vorgefallnen  Tumults, 
Bl.  267.   (Slrobel,  Band  III.  S.  337.) 

Item  yff  fritag  in  der  pflngstwuchen  do  wart  ein  vllOonf 
in  dem  here  von  des  birchofs  von  Minfters  luten  vnd  alle 
wedluolen  wider  die  von  Strofsburg,  Augspurg,  Nürenberg. 
Franckrort  etc.  Vnd  als  sich  die  Minftern  Tammelttent  vnd 
ftürrpttent  die  wagenburgk  an  vnserm,  Strofsburg,  ende  vnd 
rchoHent  faft  wider  die  vorgenanle  ftett,  do  hett  fu  Tich  ouch 
gehufft  und  liefTent  karchbutTen  vnd  fiangenbuffen  vs  vnd  zer- 
trannlten  iren  huffen  vnd  do  zugent  die  Nürenberger,  Augs- 
purger, Franckforter  vnd  andere  vrswennick  der  Wagenburg 
ouch  iu  Tu ;  do  hencklen  wir  in  noch  vnd  tribent  fu  in  Ire 
Wagenburg.  Do  gebot  der  Keyfer  einen  friden,  do  mäht  fich 
yderman  wider  heim,  wan  es  naht  was  vnd  verlibent  der 
Minsterer  vil  dot  vnd  wunt,  item  ftrofsburger  zwein  dot  vnd 
XVI.  wunt  vnd  ouch  fuft  vil  von  andern  ftetten.  Dis  wolt 
den  bischoff  von  Minfter  gar  nbel  verdrifTen  vnd  wolt  es  nit 
vngerochen  Ion.  Do  wurdent  die  stett  eyns  vnd  verbunttea 
fich  zufamen,  nit  von  einander  zu  wichen,  was  rumors  fleh 
me  mäht,  es  were  gegen  finden  oder  frinden.  Also  ret  der 
Keyser  vnd  die  fursten  in  die  fach  vnd  wart  verdedingt. 

Hierüber  mag  noch  die  auf  die  letzten  Blätter  der  Hand- 
schrift von  deren  obengenannten  frühem  Besitzer,  Fegers- 
heim,  eigenhändig  eingetragne  Uebersicht  des  Elsasser  Bauern- 
kriegs hier  einen  Platz  finden. 

Item  im  jor  dussent  funffhundert  zweintzig  vnd  funff  do 
erhub  sich  der  gemein  man  im  elsas,  schwoben,  francken, 
rinckanw  auch  vmb  sacbssen  durch  anbringen  etlicher  bre- 
diger  wider  ire  oberkeitten,  noment  auch  stet  vnd  schloss  ein 
vnd  verbrantten  viel,  wass  in  summa  der  grest  buntschuch 
von  dem  je  gelesen  ward.  Die  im  elsass  lieffen  zum  ersten 
za  famen  in  oftern  vnd  fameltten  fleh  zu  altlorf  im  klofter, 
noment  ein  hanbtman  an,  wafs  zu  molfsheim  do  heim,  hiefs 
aflmufs  geber,  der  fchreib  fleh  der  oberft  über  XIII.  hauffen, 
irtzett  fleh  felbs  in  feinen  fchrifftten  wie  ein  fürst.  Alfo 
famletten  sie  sich  an  viel  ortten  in  klostern,  verderbtten  vnd 
abbrochen  die  felbigen  vnd  wafs  der  geiftlichkeit  za  flund 
zum  fchedlichsten ,  dribent  vaft  grofsen  mutwillen,  aber  doch 
nit  so  fchedlich  als  die  francken.  Das  wert  etwe  vff  fier 
wuchen,  dafs  die  bawren  allen  gewalt  betten.  Do  zwifchen 
wart  der  hertzog  von  luttringen  beworben.  Der  zog  vber  die 
steig  rein  in  elfas  bey  sant  Johann  vnden  an  zabern  mit  eim 
ringen  zeug^  roeinfs  achtens  zu  fufs  vnd  tote  tl\\\\^«^XV. 
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dufsent  werlioher  man,  aber  snnst  viel  Ynnutz  volcks,  Tff  deo 
XIIII.  dag  meyea  anno  ebemelt  vnd  legert  fich  zwjfchen  mo-  - 
liatzwiiler  vnd  fteinburg.  Do  hettent  die  bawren  Zabern  mit 
gewalt  inn  vnd  logent  vff  XXX.  duCrent  ftarck  dinnen;  vff  den 
15.  dag  meien  famletten  sich  vff  IUI.  dulTent  bawren  za 
Inpfftein;  dess  wart  der  hertzog  anthony  gewar,  schick  darvff 
XXX.  deuurcher  vnd  IV2  hundert  ftradiotten  za  rofs  vnd  D. 
fendlin  niderlendischer  fufskneckt;  der  worent  eigentlich  nit 
VII.  hundert,  die  erstochen  die  bawren  zu  lupflTtein  vnd  i 
brantten  das  dorff  und  kirch  gar  ab,  das  ir  freilich  nit  XX.  t 
darvon  komen.  Am  IG.  dag  obgenaniz  monatz  wurdent  die 
zu  zabern  erfchlagen,  nyt  mynder  den  XX.  duffent  vnd  viel 
dar  zu  gefangen.  Also  zog  der  hertzog  furit  nuff  gen  scher- 
willer  vnd  am  19.  dag,  do  fanit  er  vff  freilich  XX.  dufent 
bawren  in  der  wagenburck  vnd  in  irem  vorteil  fton,  was 
gantz  fpott  am  obent,  das  die  nachl  zu  gieng.  Die  greiff  er  , 
»n,  fchlug  ir  sechs  duffent  zu  dott,  die  die  von  fchletftatt  j 
begraben  liessen,  die  andern  entluffen.  Alfo  das  in  diffen 
Jor,  vngevorlich  in  X.  wuchen,  im  elfas,  suntkanw,  francken, 
schweben,  schwartzwalt  vnd  andern  ortten  vnd  im  fpeirer 
biftumb,  meintzer  biftumb  ob  die  hundert  dufent  erschlagen 
wurden.  Dan  es  thett  der  schwebisch  bunt  bey  19.  fchlach- 
ten  in  funff  wuchen  vnd  was  auch  ane  sechs  dufent  starck. 

Batt  von  fegersheim 
zu  der  selben  zeitt  amptmami 
zu  gngenheim  vnd  der  pflege 
Kachersberg. 

Fegersheim  muss  wenigstens  bis  1545  gelebt  haben:  denn 
bis  zu  diesem  Jahre  erstrecken  sich  noch  einige  unbedeutea« 
dere  Bemerkungen  von  seiner  Hand,  über  Witterung,  Erute- 
verhälinisse  und  Aehnliches. 

Dresden.  Archivar  Herschd. 


Biblio§rraphische  HTotis. 

„La  cyhirgie  de  maistre  Guillaume  de  salicet"  gedruckt 
mit  deutschen  Lettern.  Auf  dem  Titelblatt  das  DrackeN 
zeichen  des  Regnault  etwa  2  mal  so  gross  als  bei  Rothschob 

Nr.  178.     Blatt  1:    „Cy  commence  la  cyrurgie  de  maistre  / 

Guillaume  de  salicet  dil  de  placentia'^    Am  Ende  der  Chy-  / 

rurgie:  „Cy  finist  la  cyrurgie  de  maistre  Guillaume  de  salioet  t! 

dit  de  placentia.    Imprime  en.  (sie)  Tuniversite  (sie)  de  Paris,  i 

Von  mil  cenq  cens  et  six  pour  (sie)  Francois  Regnault  de  w 

nourat  (siol)  en  la  rae  saint  Jaques  a  lenseign  saint  Glaede.*^  fa 
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ts  folgen  aber  hieranf  noch  4  Blätter,  anfangend:  Remede 
iresntiie  (sie)  contre  fieure  pestilencieuse  e(  autre  maniere 
de  epidemie  aprouue  par  plufieurs  docteurs  en  medicine.  Die- 
ses wie  es  scheint  in  fugam  vacui  angehängte  Stück  enthält 
4  Gapitel. 

Dieses  Buch  ist  im  Catalog  der  Bodiejanischen  Bibliothek 
(in,  355,b)  als  s.  1.  e.  a.  angegeben,  aber  der  Oberbibliothekar 
Dr.  Bandinel  machte  mich  selbst  auf  das  Epigraph  aufmerksam. 
Es  muss  wohl  dasselbe  zu  den  seltenen  gehören,  da  es  in 
Grässe's  Allgem.  Lilerärgesch.  ebenso,  wie  die  —  freilich 
nur  handschriftlich  vorhandene  —  hebr.  Ueberselzung  fehlt. 

Dr.  31.  Steinschneider 
in  Berlin. 


Drloffende  Bitte 

an  alle  Freunde  und  Verehrer  Dr.  M.  Lnther's. 

Der  Druck  unserer  Gesammtausgabe  von  Dr.  Martin  Lu- 
ther's  deutschen  Schriften  wird  noch  im  Laufe  dieses  Jahres 
mit  dem  64.  Bande,  bis  auf  das  Materienregisier,  vollendet 
werden.  Von  den  deutschen  Briefen  Luther's  haben  wir  drei 
Bände  bereits  ausgegeben,  den  vierten  aber,  welcher  bis  zum 
zehnten  Bogen  gedruckt  ist,  lassen  wir  bis  October  dieses 
Jahres  noch  offen,  um^  wo  möglich,  auch  die  in  der  De 
Wette'schen  Ausgabe  nicht  enthaltenen  Briefe  Luther's  mit 
aufnehmen  zn  können  ^  sofern  ihre  Inhaber  durch  gütige  Mit- 
theilung von  Abschriften  uns  freundlich  hierin  unterstützen 
wer4en.  Zu  diesem  Zwecke  richten  wir  an  alle  Freunde  und 
Verehrer  Dr.  Luthefs  die  so  angelegentliche  als  ergebenste 
Bitte,  uns  so  bald  als  möglich  entweder  treue  Ab- 
schriften von  noch  nie  gedruckten  Briefen  Lulher's 
auf  unsere  Kosten  gütigst  mittheilen,  oder  wenigstens  anzei- 
gen zu  wollen,  wo  dergleichen  Briefe  zu  haben  sind.  Auch 
literarische  Nachweise  über  die  seit  1828  zerstreut  gedruck- 
ten Briefe  werden  wir  mit  dem  innigsten  Danke  erkennen. 
Um  aber  Niemanden  vergebliche  Mühe  zu  verursachen,  be- 
merken wir.  dass  wir  1)  die  im  zweiten  Hefte  von  Lind- 
II er '8  Mitlneilungen  aus  der  Anhaltischen  Geschichte  v.  J. 
1830;  —  2)  die  in  Sintenis*  „Denkschrift"  v.  J.  184G;  — 
3)  die  im  Jahresbericht  des  historischen  Vereins  von  Schwa- 
ben und  Neuburg  v.  J.  1847;  —  4)  die  in  Rudelbach's 
und  Guerike's  Zeitschrift  v.  J.  1853  und  5)  die  in  lü- 
gen's  Zeitschrift  V.  J.  1853  enthaltenen  Briefe  Luther's  be- 
reits kenneft. 
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Nachdem  es  uns  leider  nicht  gelangen  ist,  die  von  dem. 
sei.  De  Wette  hinterlassenen  Copien  der  in  seiner  Gesammt— 
ausgäbe  nicht  enthaltenen  Briefe  Lulher's  von  seinen  Relictea 
zu  acquiriren,  so  hielten  wir  es.  für  Pflicht,  diese  öffentlich» 
Bilte  ausgehen  zu  lassen,  um  zu  thun,  was  in  unsern  Kräf- 
ten steht,  unserer  Gesammtausgabe  die  möglichste  Vollstän- 
digkeit zu  sichern. 

Frankfurt  a.  M.  u.  Erlangen. 

Der  Herausgeber  DieVerlagshandlung 

Dr.  Irmischer.  Heyder  ^  Zimmer. 


Blbllothekchronlk  nnd  Mlscellaneen. 

Im  Athenäum  1853.  No.  1336.  S.  671.  findet  sich  ein  zweiter 
Artikel  von  S.  W.  Singer  über  den  Coilier'schen  Fund  der 
Shakespeare -Emendationen,  woran  sich  eine  Besprechung  eines 
Wcrkchens  von  Dyce  über  denselben  Gegenstand  anschliesst  (die 
No.  1337.  S.  700. fg.  fortgesetzt  wird;  auch  No.  1340.  S.  796. fg. 
und  No.  1346.  S.  960.  finden  sich  Anzeige  und  Beurtheilung  zwei 
neuer  Schriften  Haliiweli's  und  Hunter's  über  dieselbe  Angelegen- 
heit). Collier  selbst  berichtet  S.  677  über  handschriftliche  Emen- 
dationen des  Shakespeare-Textes  aus  älterer  Zeit,  wogegen  W. 
Waldron  S.  705.  sich  ausspricht. 


Ueber  die  Bibliothek  des  Britischen  Museums  und  die  Kata« 
logisirung  der  seit  1838  zu  dieser  Anstalt  hinzugekommenen  Bü- 
cher findet  sich  eine  Notiz  im  Athenäum  1853.  No.  1344.  S. 
918.  fg.  Ueber  die  Katalogisirung  überhaupt  wird  ebendaselbst 
No.  1345.  S.  945.  fg.  gesprochen. 


Eine  kurze  Notiz  über  die  Sammlung  Ciconetti's,  welcher 
alle  Pamphlets,  Placate,  fliegende  Blätter  u.  s.  w.  aus  der  letzten 
Römischen  Revolution  sorgfällig  gesammelt  hatte,  findet  sich  eben- 
daselbst No.  1339.  S.  773. 

Ein  gedruckter  Katalog  der  Bibliothek  des  Trinity-College  ii 
Dublin  steht  in  Aussicht,  nach  Athenäum  1853.  No.  1340.  S.  803. 
und  No.  1341.  S.  827. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger :  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Meher  in  Leipzig. 
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für 

Bibliothekwissenschart  9  HandschriftenliUDde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  mid  Jjitteraturfreunden 
herausgegeben 

von 

Dr.  Hobert  Naumann. 

JSfi   0.  Leipzig,  den  15.  Mai  1854* 

Katalog  Lodewyk  Elsevier's  (III.)  ^- 

yon  1649,  welchen  die  hamburgische  Stadtbibliothek  besitzt. 

Von 

Dr.  F.  L.  Hoffmann. 

lieber  diesen  Katalog  enthält  Nr.  12.  des  zehnten  Jahr- 
ffanges  des  „Serapeum"  eine  von  mir  mitgetheilte  Notiz,  nebst 
Nachtrag  in  Nr.  13,  die  von  dem  hoch  verdienten  Verfasser 
der  „Annales  de  Timprimerie  Elsevirienne***),  Herrn  Pieters, 
nicht  unbeachtet  geblieben  ist.  Er  bespricht  unsern  Katalog 
ausführlich  in  der  Introduction,  S.  XVIIL,  und  bestätigt  meine 


*)  Annales  de  rimprimerie  Elsevirienne,  ou  histoire  de  la  famille 
des  Elsevier  et  de  ses  edilions.  Par  Charles  Pieters,  Chevalier  de  ror*- 
dre  du  lion  des  Pavs-Bas,  membre  de  la  societe  des  Bibliophiles  de 
Belgique  et  de  celle  des  bibliophiles  etc.  flamands. 

...  Sic  decus  Elseviriannm, 
Doctbrum  volitans  per  ora  vatam 
Terras  impleat^  impleatque  Goelum. 
«  Menage. 

AGand,  chez  G.  Annoot  -  Braeckman  ^  imprimeur  -  editeur.  1851.    Am 
Schlüsse:    ,,Acheve  en  Decembre  1852**    (Das  Werk  erschien  in  Lie- 
feranten),   lllum.  Wappen  als  Titelvignette ;  mehre  Buchdrucker-Embleme 
der  Elseviere  im  Text.    Introd.  LVI  und  420  SS.  gr.  8. 
XY.  Jahrgang.  |  9 


\ 
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YennuthaQg,  daiA  die  we^igan  Blätter,  die  darch  Zufall  dem 

Untergange  entrissen  sind,  eine  grosse,  bisher  ganz  unbe- 
kannte Seltenheit  sind.  „Enfin'',  heisst  es  dort,  „un  18e  cata- 
logue  Elsevirien  vient  d'etre  Signale  pour  la  premiere  fois  par 
Mr.  le  docleur  F.  L.  Hoffmann,  dans  le  Nr.  12.  du  30.  Juin 
1849,  du  Journal  Bibliographique  et  Liltöraire  AUemand 
Serapeum  qui  se  public  ä  Leipsig.  Ce  catatogue  est  proba- 
blement  aussi  rare  et  peut-etre  plus  rare  encore  que  celui 
de  1G81,  dont  plusieiirs  exemplaires  sont  maintenant  connus 
etc.''  Den  ebengenannten  Katalog  von  1681  hat  bekanntlioh 
Herr  Malteley  durch  die  Didot'scbe  Presse  1823  in  100 
Exemplaren  kunstvoll  nachbilden  lassen.  Zu  einer  solchen 
Nachbildung  eignet  sich  der  Katalog  von  1649,  der  keine 
typographische  Eigenthümlichkeiten  und  Vorzöge  aufzuweisen 
hat,  sondern  aus  gewöhnlicher  Schrift  gesetzt  ist,  nun  nicht; 
aber  ein  vollständiger  Wiederabdruck  dürfte  vielleicht,  be- 
sonders für  die  Sammler  Elsevierischer  Drucke  und  die  Ge- 
lehrten, welche  sich  mit  der  Bibliographie  derselben  be- 
schäftigen, zunächst  flir  Herrn  Pieters,  der  für  diese  Drucke 
mit  bewunderungswürdigem  Fleisse  geleistet  hat,  was  Herr 
Renouard  für  diejenigen  der  beiden  italienischen  uod  fran- 
zösischen Buchdruckerfamilien,  nicht  ohne  Interesse  sein. 

Meine  Notiz  im  „Serapeum'^  anlangend,  ist  zu  berichtigen, 
dass  die  Bezeichnung  Lodewyk  Elsevier's  als  zweiten  die- 
ses Vornamens  falsch  ist;  eine  Mittheilung  des  Herrn  J.  J. 
Dodt  van  Flensburg  in  der  „Tydsohrift  vor  geschiedenis, 
oudhedenen  statistiek  van  Utrecht",  7.  Band,  1841:  „Over 
de  Elzevier's  Lodewyk  den  vader  en  Lodewyk  den  zoon,  en 
Joost  Elzevier,  boekverkooper  te  Utrecht  orastreeks  1600", 
erweist,  dass  der  Herausgeber  des  Katalogs  von  1649  als 
dritter  Lodewyk  Elzevier  bezeichnet  werden  muss.  (M. vgl 
Herrn  Pieters  Stammtafel  der  Familie  Elsevier.)  Er  wai 
Buchdrucker  und  Buchhändler  zu  Amsterdam  von  1638  bis 
1664—65  und  starb  1670. 

Das  Format  des  Katalogs  habe  ich  itrthümlich  als  Daodet 
angegeben;  es  ist  klein  Octav.  Der  Text  füllt  vierzeha 
Seiten;  überall  ist  Raum  zum  Nachtragen  von  Titeln  gelassen. 
Fehlt  in  unserro  Abdruck  die  Angabe  des  Formats,  so  ist  sie 
auch  im  Original  nicht  vorhanden. 

Die  dem  Abdruck  in  Klammer  beigesetzten  Zahlen  weises 
die  Seite  nach. 

Ich  muss  es  Herrn  Pieters  überlassen,  vielleicht  zu  einigen 
neuen  Ergebnissen  führende  Vergleichungen  des  Inhalts  un- 
ser s  Katalogs  mit  dem  andern  Elsevierischen  Kataloge  und 
den  in  seinem  trefQichen  Werke  aufgeführten  Erzeugnissen 
der  Elsevierischen  Pressen  anzustellen,  und  manche,  wahr* 
scheinlich  fremde  Drucke  auszusondern,  da  mir  die  daza 
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nölhigcn  Kataloge  (den  von  1681  ausgenommen*)  nicht  zur 
e|  Verfügung  sieben  und  ich  seine  „Annales''  leider  nur  auf 
ta.{  kurze  Zeit  benutzen  konnte. 

CATALOGVS 

L  I  B  R  0  R  V  M 

OKFiCliNAE 

LVDOVICI  ELZE  VIRU; 

Designans  Libros,  qui  tarn  ejus  typis  6f  impensis 

prodierunt;  fuäm  quorum  alias  copia 

ipsi  suppetU. 

(Elzevierische  Vignette.) 

AMSTELODAMI, 

Apnd  Ludovicum  Elzevirium, 

CIODCXLIX. 


CATALOGVS 
LißRORVM. 

1)  ARnisaei  (Henningi)  Doctrina  Politica  in  genoinam  me- 
thodum  Aristotelis  reducta,  12. 
Aphlhonii  Sophistae  Progymnasmata,  12. 
Anonymi  J.  C.  Decisiones  de  injusta  Carceratione  Prin- 

cipis  Eduardi  Portugalliae,  Fol. 
FArchitecture  müitaire  moderne  ou  Foriificaiion,    en- 

richte  des  figures  des  principales  Forteresses  qui  sont 

en  VEwrope  par  Mathias  Dogen,  Fol. 


*)  Ich  machte  im  „Serapeum"  a.  a.  0.  S.  177  darauf  aufmerksam, 
dass  das  in  der  haiDDüjgischen  Sfadtbibliothek  aun)ewahrte  Original- 
exemplar  amf  dem  TitefDIsrtte  einen  handschriftlichen  Znsatz  eochalte. 
Herr  Pieters  hat  uns  jet2(  dartifter  die  Tolgende  interessante  Aufklärung 
gefeben:  „A  ce  sujet  Mr.  HotTmann  me  donne  le  clef  d'une  particularite 
aue  maintes  fois  j'avais  remarquee  sans  pouvoir  l'expliquer.  Je  veux 
dire  ceRe  de  Tasf^risque  qui  se  trouve  ä  cote  d*an  trös  grand  nombre 
d'articlcs  du  Detit  catalogue  afficinal  de  1681,  dont  la  ßiblioth^que  de 
la  Tüle  d'HamDourg  ^ossfide  aitssi  un  exempkiire  original,  le  quel  porte 
sur  Te  litre,  entre  la  vignelle  Eisevirienne  et  la  souscriplion,  cette  Ob- 
servation manwscFitc-ci:  qui  asffcrisco  notafi  sunt,  vendenlur  cum  jure 
copiae  et  privilegio.  D'apr^s  Tancienne  jurisprudence  hollavdaise  le  jus 
co[9iaa  qui  ^  uSduil  par:  liegt  van  :eopiepen  door,  den  druk,  est  le  droit 
de  propriete  k  un  ouvrage,  quand  c^  droit  est  acquts  par  une  voie 
legale  et  avec  faculte,  en  ce  cas,  de  transmission  par  idreäüX^  ou  par 
cessio«!.  Des  lo'is  po^tefieur^s  oM  limit^  ce  droit  k  20  ans  apr6s 
la  mort  de  I'autevr  de  Touvrage',  le  ({uel  ouvrage  rentre  alors  dans 
le  domaine  public.    II  differait  du  privil^ge,  en  ce  que  celuici  n'etait 

fun  droit  limit^,  ordinatrenfrent  k  5,  10,  15  ou  20  ans  et  rarement 
plus.  Gette  observalien  nietet  doiio  gu'un«'  conditio»  de  venle, 
avantageuse  aux  acquereurs  des  editions  aünsi  marqiees;  mais  eile  ne 
fournit  aucun  indice  pour  reconnaitre  si  ces  editions  sortent  des  pres- 
ses  de  Daniel  ou  si  elles  ont  ete  imprimees  aiUeurs,  soit  pour  son 
compte  senl,  soit  en  participatton  arec  les  imprimeurs  oa  avec  d'autres." 

9* 
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Les  Affaires  gui  sont  aujourd^huy  entre  les  maisons 
de  France  et  <r  Anstriche,  12. 

V Ariane  de  Mr.  Des  Marets:  en  Franfois  avec  Fi- 
gur es,  12. 

Ariana  des  Herrn  des  Marets  verteatschet. 

Arnds  (Johan)  Paradys-gärtlein  voller  Christlichen  Ta- 
genden, mit  Psalmen  und  Christlichen  Liedern  Dr.  M. 
Lulheri  vermehret,  12. 

Amoenae  und  Amandi  Schäfferey.  12. 

Adriatische  Rosimond  Philippi  Caesii.   12. 

Afrikanische  Liebesgeschichte  von  Kleomedes  und  Sofo- 
nisbC;  12. 

A  2*)  Bucha- 

2)  BYchanani  (Georgii)  Rerum  Scoticarum  Hiftoria,  8. 
Boccalini  (Trojani)  Lapis  Lydias  Politicus,  12. 

Fietra  del  Faragone  Folitico,  24. 

Bälde  (Jacobi)  Lyricorum  Libri  IV.  iL  Epodon  lib.  I. 

Item  Sylvae  Lyricae,  12. 

Burgus  (Fetrus  Baptist.)  de  bello  Suecico,  12. 

Idem  cum  Figuris,  12. 

Bassonis  (Sebastiani)   Philosophiae  Naturalis   adversus 

Aristotelem  libri  duodecim,  8. 
Bassecourt  (Fabrice)  Sermons  de  Fiiti,  12. 
Bau  (Joan  Albert)  Zangh-Bloemzel  ofte  Staeltjes  van 

den  zin-ro  er  enden  Zang^  4. 
Besseln  (Heinrichs)  Ewig -fliessende  gnaden -quelle  des 

Lebens,  12. 
COrvini  (Johannis  Arnoldi)  Enchiridicum  seu  Institutiones 

Imperiales  explicatae  per  Erotemata,  12. 
Elementa  Juris  Civilis:  cum  Parlitionibus  Regularum 

utriufque  Juris  Germ.  Coufinii,  12. 

Cor- 

3)  Corvini  Pofthnmus  Pacianus  seu  Deflnitiones  Juris  utriuf- 

que Julii  Pacii  poflhumae,  12. 

Juris-prudentia  Romana  H.  Vulteii  contracta,  12. 

Corvini  (Arnoldi)  Digesta  per  aphorifmos  ftrictim   ex- 

plicata,  12. 

Jus   Canonicum    per   Aphorifmos  ftrictim    expli- 

catum,  12. 

Cartvvrighti  (Thomae)  Harmonia  Euangelica  commentaria 
Analytico,  Metaphraftico,  Practico  illustrata,  4. 

Conringius  (Hermannus)  de  Sanguinis  generatione  & 
motu  naturali;  accedunt  Anthonli  Guntheri  Billichii  de 
fermentatione  libri  duo.  8. 


*)  Die  Si^atar.  —  lieber  jede  zwei  Seiten:  Gatalogos  librorum. 
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Campanella  (Thomas)  de  Monarohia  Hifpanica,  12. 

Idem  24. 

Clapmarius  (Arnold.)   iL   Befoldos  de  Arcanis  Rerum- 

pablicaram  iL  de   Jare    publice    per  Job.   Gorvinum 

illuftrati,  12. 
Comenii   (Joan.  Arnos)  Janua   Linguaram   cum  Graeca 

yersione    Theod.    Simonii   dC   Gallica  nova   Stephani 

Gurcelaei,  8. 

Idem  Latini  Ä  Graeci,  12. 

Panfophiae  Dialypofis,  Ichnographicä  Ä  Orthogra- 

phicä  delineatione  totius   fUturi  operis  amplitudinem; 

dCc.  adumbrans,  12. 

A3  Cap- 

4)  Cappelli  (Ludomd)  Diatriba  de  veris  &  antiquis  Ebraeo- 

rum  literis  contra  Joan.  Buxtorfium,  12. 
Confeiller  d'E/lal;  ou  Recueil  des  plus  Generales  con- 

fiderations  fervant  au  maniment  des  Affaires  pu-- 

btiques,  12. 
Cäni  (Philippi)  Ibrahims  oder  des  Durchlauchligen  Bafsa 

und  der  beftändigen  irabellen  Wunder-geschichte,  12. 

Adrialische  Rosemund,  12. 

Gatfen  (Jacob)  Selbft-flreit  in  Hoch-deutsch  fibergesätzt 

durch  Job.  Bürger,  16. 

DEs-Gartes  (Renati)  Principia  Philosophiae. 

Specimina  Philosophiae  seu  dissertatio  de  methodo 

recte  regendae  rationis,  iL  veritatis   in  scientiis  in- 

yestigandae.    Dioptrice  iL  Meteora,  4. 

Medilationes  de  prima  Philosophia,  12. 

Epistola  ad  Voetium,  12. 

Brie/f  aen  Voetius^  4. 

Deuflngii  (Antonii)  de  vero  Systemate  mundi  dilTertatio 

mathematica,  4. 
DilTertatio  de  Ralione  Status  in  Imperio  Romano -Ger- 

manico,  12. 

Dogen 

5)  Dogen  (Matthiae)  Architectura  militaris  moderna  variis 
hisloriis,  täm  veteribus  quam  novis  confirmata ;  Ü  prae- 
cipuis  totius  Europae  munimentis,  ad  exemplum  ad- 
ductis  exornata^  Fol. 

idem  Gallice,  Fol. 

idem  Germanica,  Fol. 

EVersio  Electoratus  Bavarici,  4. 

Evaporatio  Pomi  Palaestini;  4. 

Epistolae  Principum  dc  Illustrium  Yirorom,  12. 
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EiTenii  (Andreae)  Triumphus  Grads  five  fldes  Gatholica 
de  Satisfaclione  D.  N.  J.  Chrifli  contra  Sacinianos  & 
praecipui  Crellium,  4. 

FOrbefli  (Johannis)  Inftructiones  Historico  -  theologicae, 
de  doctrina  Christiana  &  vario  rerum  ftatu,  ortifque 
erroribus  &  coDtro.verfiis,  &c.  Fol. 

Forbefii  (fabricUJ  Commentarius  in  Apocalypfin  cum 
annolationibus  Joh.  Forbefli,  4. 

A  4  Forti- 

ü)  Fortification  oder  Heutiges  tages  ilblige  krigesbaukunft 
mit  den  vornämflen  fäftungen  der  Chriftenheit  lehr- 
bilds  weise  aufgezieret,  durch  Matthiam  Dogen,  Fol. 

GAiTendi    (Petri)    exercitationes     paradoxicae    adversus 

Ariftoteleos,  8. 
Gölnitzii  (Abrah,)  Compendium  geographiciumi  fuocincta 

methodo  adornatum,  12. 
Grotii  (Hugonis)  (L  aliorum  de  studiis  inftituendis  difTer- 

tationes,  12. 

Apologeticus  eorum  qui  HoUahdiae  Wesl-Frisiae- 

que  &  vicinis  quibufdam  nalionibus  ex  legibus  prae- 
fuerunl  ante  roulationem  quae  evenit  annö  1618»  \2. 

Philosophorum  Sentenliae  de  Fato  &  ^e  eo  quod 

in  noslra  efl  poteftate,  12. 

Jlisto- 

7)  HIfloria  naturalis  Braflliae  in  qua  non  tantum  Plantae 

&  animalia,  sed  &  indigenarum  morbi,  interna  &  mo- 
res dercribunlur  &  inconibus  fupra  quingentis  iUurtran- 
tur,  Fol. 

Hobbes  (Thomae)  Elementä  philosophica  de(  Gve^  12. 

Helmont  (Joann.  BaptistäeJ  Ortus  medicinae  id  est, 
initia  pbyflca  inaudita^  Progreffus  medioioae  n^vus, 
in  Morborum  ultionem  ad  vitam  longam,  4. 

* Opufcula  medica  inaudita  de  Lithiaß^  de  Febribus, 

de  Hurhoribus  Galeni,  de  Peste,  4  ab  Hogelande 
(Com.)  Cogitatioues  quibus  Dei  exiflentia,  idem 
Animae  Spiritalitas  Ü  pafflbiiis  cum  corpore  unio  de- 
monftrantur;  Nee  non  brevis  biftoria  OEoonotiiieae 
corporis  Animalis,  &c.  12. 

HiMtilfl^Q^ck  fJohanrUs)  Apologjft  pro  EciDlefwuChrirtianä 
hodiernä  non  apostaticä,  8.     '  .  »     '  n::* 

Hoofts  (P.  C.)  Neaerlandfche  Historien  seederl  de  (hver- 
draght  der  Heerschappye  9(m  Kajffer^  KmrH  den  Vyf" 
den  op  Kooning  Philips  zynen  zoon,  Fol. 

Jufli- 

8)  JVftiniani  Inrtitutionum  Hhri  malvokr,  oum  actis  perpctuis 

Arnom  Viäuü  Ji  C.  .12.  :  . 


im 

Jacdhuei  (GÜbertt)  Inftitationes  phrficae,  12. 

Jonftoni  (JohannU)  hiOoria  Civilis   &  EcclenaHlica   ab 

orbe  condito  ad  annütn  1633,  24. 

Idea  madicinae  practicae,  libris  duodecim  abfolala,  8. 

Ibrahims  oder  des  durchlauchligen  Baffa  und   der  be- 

fländigen  Ifabellen    wunder -gerchichte:    durch    Filip 

Cäilen,  12. 
Jungst  erbauwete  fchäfferey,  von  Amoena  und  Amandas. 

LEntuli  (Cyriaci)  Auguftus:  five  de  converlenda  in  Mo- 

narchiam  Repnblica,  12. 
de   Laet   (Johannis)   Notae   ad   difTertationem   Hugonis 

Grotii  de  Origine  gentium  Americanarum,  8. 

Responflo    ad    dilTertationem    fecundum    Hugonis 

Grotii  de  Origine  gentium  Americanarum,  8. 

Lubini  (Eilardi)  Clavis  graecae  linguae,  12. 
a  Lapide  (Hippolithi)  dllTertatio  de  Ratione. 

ftatus 

9)  flatus  in  Imperio  Romano  Germanico,  12. 

de  Linfchat  (Jean  Hugues)   Yoyage  des  Indes  Orien- 

tales,  Fol. 
Lobwaflers  (Ambroßi)  Pfalmen   Davids  mit   4  oder  5 

ftimmen  des  Kunstreichen  Claudia  le  Jeune,  und  durch 

aus    mit   Boten.     Sampt  andern  geiftlichen  Liedern, 

Katechifmo,  dCo.   12. 
Leanders  und  Kalisfen  Liebes  beschreibung,  mit  Kupfer- 

stacke,  12. 

Matthiae  (Christiani)  Hiftoria  Alexandri  Hagni :  ßve  pro- 
dromus  quatuor  MoaarcHiarum,  12. 

Theatrum  historicum  Theoretico-Practicum ,  in  quo 

quatuor  Monarchiae  nova  et  artificiofa  methodo  descri- 
buntur,  4. 

Mori  (Alexandri)  Calvinus  Oratio  Genevae  habita  in  qua 
vir  amplifilmus  Hugo  Grrolius  refellitur,  4. 

Memoires  du  Dtic  de  Rohan^  12. 

le  Minißte  d*Eßal,  avec  la  verilable  ufage  de  la  poli- 
tique  moderne.  Seconde  parlie  par  le  Sieur  de 
Silbon,  12. 

Oweni 

10)  OWeni    (Johannis)    Epigrammata   pöflhumis    quiburdam 

adaucta. 

FAcii  (Julii)  Kagogicorum  in  Institutiones  Impefiales 
libri  IV.  in  DigeHa,  feu  pandectas  libri  L.  in  Codicem 
libri  XII.  in  Decretales  lib.  Y.   8. 

Perezii  (Antonii)  Inrtitutiones  Imperiales  EroteAiatibus 
diftinctae,  dCc.   12. 
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Puleani  (Erycii)  Saada  Attica  flve  Orationuni  fdectarom 

Syutagma  item  palaeftra  bonae  mentis^  12.  ' 

Pafchalii  (Caroli)  Legatus,  12. 
Fafcarius  (Jufius)  de  Alea  flye  de  curanda  ludendi  in 

pecuniam  cupiditate,  18. 
Faftorii  (Joachimi)  Aulicus  incalpatus,  18. 
Palaephatus  de  Incredibilibus  hiftoriis  Graece-Lät.  cum 

nolis  Cornelii  Tollii,   12.  ^ 

Fetili  (Safnuelis)  Diatriba  de  jure,    Principum  Ediclis, 

Ecclefiae  quaeflto,  nee  armis  adverfus  temerantes  aut 

antiquantes  vindicato. 

11  Pa- 

11)  il  Paßor  fido   ^  le  Rime  del  Sig.   CavaUer  Battißa 

Guarini  ornaio  di  figure  in  ramo,  24. 

Pieira  del  Paragcne  politico  di  Trajano  Boccalini^  24. 

REgii  (Henrici)  Fundamenta  Phyfices,  4. 

Reggii  (Honorii)  de  Statu  Ecclesiae  Britannicae  hodierno 
commentarius,  4. 

Relation  de  VEftat  de  la  Religion:  tirie  de  PAnglais 
du  Chevalier  Edwin  Sandis,  item  la  Saincie  Choro- 
graphie,  ou  defcription  des  lieux  ou  refide  VEglife 
Chreßienne  par  tout  l'univers,  par  P.  Geßin. 

SVlpitii  Severi  opera  omnia  cum  lectiflimis  commenta- 

riis  accuranie  Georgio  Hornio,  8. 
G.  Suetonius  Tranquillus:  Commentario,  h  felectis  mul- 

torum  obfervationibus  adornatus  ä  Johanne  Schildio,  8. 
Schonborneri  (Georgii)  Politicorum  libri  Septem.   12. 
Santes  (Johannis)  Speculum  boni  Principis  fiye  Tita  AI- 

phonfi  Regis  Arragoniae,  12. 

Sene- 

12)  Senecae  (L  Annaei)  Philofophi  &  L.  Annaei  Senecae 

Tragici  Flores,  five  Sententiae  infigniores^  excerptae 

per  0.  Erafmum  Roterodamum,  12. 
Stradae  (Famiani)  de  bello  Belgico  decas  fecunda,  12. 
Schedius  (Elias)  de  DIs  Germaniae,  five  Veleri  Germa- 

norum,  Gallorum,  Britannorum,  Vandalorum  Religione,  8. 
Spanhemii  (Friderici)  Yindiciae  Exercitationum  de  gratia 

nniversali    oppositae    fpecimini    animadversoris    cum 

Appendicibus.  4. 
le  Secretaire  a  la  mode  par  le  Sr.  de  la  Serre,  aug- 

fnent6  d'une  inßruction  ä  efcrire  de  lettres,  ^c.  12. 
TYIpii  (Nicolai)  Obfervationum  Medicarum  libri  tres  cum 

aeneis  figuris,  8. 
Taddel    (Eliae),  Doctrinae    Jesu  Christi   Domini  noftri 

UKOAOTQIA,  12. 

Vitru- 
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13)  YitniTii  Pollionis  de  Architectara  libri  decem,  cnm  notis 

G.  Fhilandri  integris,  Oaa.  Barbari  excerptis  &  Gl.  Sal- 

mafii  pailim  inferlis,  cum  aliis,  Fol. 
Verl  (Joannis  BapHpae)  Rerum  Yenetaram  Libri  lY,  12. 
Yoflii  (Gerardi  Joannis)  de  Yitiis  fermonis  iL  GloiTematis 

Latino-barbaris  libri  quataor,  4. 

de  Artis  Poeticae  natura  ac  constitatione  Liber,  4. 

Poeticarnm  inftitutionam  libri  tres,  4. 

— '"  de  Imitatione  cum  Oratoriä,  tum  praecipue  po§ticä; 

deqne  Recitatione  Yeternm  Liber,  4. 
de  Baptifmo  disputationes  XX,  iL  una  de  Sacra- 

mentorum  vi,  atque  efficacia,  4. 
de  Yargas  (Alphonfus)  de  Stratagematibus  Jeruitarumrl2. 
Yerulamii  (Fr.  Baconis)   Sylva  Sylvarum,  five  hiftoria 

Naturalis,  &  Noyus  Atlas,  12. 
Voyages  des  Indes  Orientales  par  Jean  Hugues  de  Lin^ 

fcholen,  Fol. 

Yoyage 

14)  Yoyage  du  Duc  de  Rohan  faict  en  Tan  1600,  en  Italie, 
AUemagne,  Pays-bas  uni,  Angleterre  &  EfcoflTe,  12. 

WAflenbergs  (Eberhard)  Erenwerter  Teutfcher  Florus, 
mit  Animadveriionen,  Additionen  und  Correctionen  bis 
Anno  1647  continuirt,  12. 

ZInkgrdfen  (Juiii  Wilhelmi)  Teulfcbe  Apophthegmata,  mit 
dem  dritten  tbeil  vermehret  durch  Johann  Leonhard 
Weidnern,  12. 

Zangh-blaemzel  yan  Jean  Albert  Ban,  dat  is  staeltgens 
yan  den  Zinroerenden  zangh,  met  dry  ftemmen  ende 
den  gemeinen  grontstein,  neffens  een  kont  zangh- 
bericht,  4. 

F  I  N  I  S. 


i  Das  Exemplar  yon 

,,Hartmanni  Schedelii  Chronicon  lat 

Norimbergae  1493'' 

yrelches  der  Yerfasser  Hartmann  Schedel 

selbst  besass, 

beschrieben  yon  Dr.  Anton  Rnland, 

K.  OberbibUothekar  in  Würzbarg. 

Es   kann  natärlich  hier   nicht    davon  die  Rede  sein, 
dieses    weltbekannte,    berähmte    und    vieUacb.    b^s^X^sSK»- 
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bene"^)  Buch  hier  abermal  beschreiben  in  wollen 'wohl  aber 
eine  Beschreibung  des  sehr  schönen  und  merkwüraigeü  Exem- 
plars zu  geben,  welches  einst  der  Verfasser  Dr.  Hartmann 
gchedel  zu  Nürnberg  selbst  besass  und  dann  mit  seinen 
übrigen  Büchern  durch  Kauf  in  die  Herzogliche  Bibliotheii 
nach  München  überging^,  wo  es  heute  noch  in  der  K. 
Hof-  und  Staats^Bibliothek,  bezeichnet  ^Inc.  c.  a.  2918^  sich 
befindet  und  als  ein  wahres  Cimehüm  derselben,  namentlich 
durch  die  verschiednen  Beigaben,  betrachtet  werden  kann. 

Das  Exemplar  ist  auf  dem  festesten  pergamentartigen 
Papier  abgezogen,  über  20  Zoll  hoch  und  13f  Zoll  breit. 
Die  sämmtlichen  Holzschnitte  sind  sehr  sauber  and  lebhaft 
illuminirt.  Das  ganze  Buch  ist  rubricirt,  so  wie  vom  1 
Blatte  anfangend  bis  zu  Ende  mit  röthen  Blätlerzahleti  von 
1—336  versehen^  zu  welchen  die  arabischen  Zahlzeichen  ge- 
wählt wurden. 

Das  erste  Blatt  dieses  Bandes  enthält  nun  auf  der  Vor- 
derseite die  in  rother  Schrifl  gross  geschriebnen  Worte: 
A.  CHRISTO  .  IHESV 
.PRINCIPIVM  :c^ 

Das  zweite  Blatt  zeigt  auf  der  Vorderseite  ein  einseitig 
gedrucktes  aufgeklebtes  Flugblatt  11^  Zoll  hoch  und  fast  9 
Zoll  breit**),  welches  lautet: 

Comedatio  operis  novi  cronicara  cü  ymaginibus 
tempors  et  Europa  Enee  pij  | 

Magna  nobis  hodie  lector  chariffime  temporum  felicitas  illnxit. 
iive  (lacem  vninerfals  |  mffdi  .  flne  ingenia  noftrorum  bgminü 
aeouratius  |  ccßderare  voiueris.  S5  nihil  bacten9  |  in  luce 
prodiit.  g  doctorum  hominum  et  cuiufcoi^}  roediocriter  infli- 
tuti  voluptate  .  magis  |  augere  et  accumulare  poflit  .  q5  liber 
nouus  cronicara  cü  ymaginib9  illuftriu  virorü  et  vr  |  bin  im- 
penfis  magnificorü  ciuiü  Nurmberge  nuper  impreflus.  Ex 
cuins  lectione  tantaj  |  voluptate  tibi  lecluro  promitlere  au- 
flm  .  Yt  le  omniu5  hiftonarum  feriem  non  legere  sed  |  oculo 
intueri  te  exiftimabis.  Cnm  nednm  imperatorum  et  ponlificum. 
phiiozophorum  |  poetar  aliorumqs  illuftrium  viroru^  ymagines 
propriis  queqs  mfignibus  antiquitatis  |  depictas  videbis.  Ve- 
roetiam  clariiTimar  vrbi6  et  region^ü'  vnnierfe  Europe  fitu. 
Yt  que  I  <)j  ineepent  fioruerit .  moraiaqs  fueril  ^ :  Quor  om- 


•)  Man  vergl  „Panzer  G.  W.  Aelleste  Buchdruclcergeschichte  Nürn- 
bergs. Nürnberg  t780-  S.  t??— 12&,  der  bereits  awf  die  „Critische  Bi- 
bliothek", Leipzig  1748.  Band  I,  Stück  I.  S,  11—31  hinweist,  wo  sich 
eine  recht  gute  Beschreibung  des  Buches  findet. 

**')  Dieses  Blatt  ist  mit  rothen  und  blauen  Linien  umgeben.  Oben 
steht  mi»  blauer  Farbe:  IC  XC  MARIA. 
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niam  es  gefta  .  facta  .  fapienterqs  diota  |  intueberis  omnia 
Yiaere  putabis.    Yale  et  hunc  librom  e  manibus  luis  elabi 
non  fine. 
Vade  über  patulas  et  fe  cito  profer  in  auras 

Gui  fimiiis  nullo  tempore  pretTus  erat 
Te  mö  mille  mauQ  cupido  amplectentur  amore 

Et  te  cfi  magna  sedulitate  iegent 
Diuinas  bominuq^  flmul  res  ordine  narras 

Cum  nilidis  fplendens  cultus  ymaginibus 
Frincipinm  rer5  mundo  q5  ab  origine  pandis 

Ortaq5  quo  fuerant  tempore  cuncta  refers 
Progeniem  cbristi  longo  de  femine  patrum 

Ducis  et  ad  numeros  secula  bina  notas 
Et  quo  surgebant  demöflras  tempora  regna 

Atq5  urbes  toto  quas  modo  mundus  habet 
Gesta  ducu  regumqs  fimuI  das  et  fapietes 

Per  quos  natura  et  philozophia  patet 
Cefareos  fafces  monstras  ad  tempora  nostra 
'  Et  que  pontiflcum  nomina  .  cuncta  fimul 
Germanos  populos  nemora  et  vaga  flumia  padis 

Orbe  sub  obfcuro  que  latuere  prius 
Quodq5  fofus  turchus  toto  gralTator  in  orbe 

In  Constanlina  fecerit  orbe  nefas 
Signaqj  de  celo  memores  triftefqs  cometes 

Yifaq5  per  varias  monftra  tremenda  piagas 
Ergo  age  .  iam  totum  vagabuodus  curre  per  orbe 

Ooclorum  placido  furcipi^nde  flnu. 

Es  diente  dieses  Blatt  ohne  Zweifel  als  eine  Buchhändler- 
Empfehlung,  die  Schedel  dann  in  einem  Exemplare  hier  auf- 
bewahrte. 

Der  Rückseite  dieses  Blattes  ist  nun  ein  illnminirter 
Holzschnitt  von  12  Zoll  Höhe  10  Zoll  Breite  eingeklebt  die 
Krönung  JUariens  durch  die  Engel  vorstellend,  oben  mit  der 
Inschrift:  „Mater  domini  speciosa^^  —  zur  rechten  Hand,  auf 
der  sie  das  Kind  trägt,  „0  florens  rosa  o  foecundissima  vitis^ 
zur  Unken:  „0  virgo  milis,  clarior  aurora"  Unten:  „Pro 
nobis  iugiter  ora  Ame^ 

lieber  diesem  Holzschnitt  steht  in  blauer  Farbe  geschriebep: 
Que  pereuntem  hominem  veiiti  dtücedine  pomi: 
.   Saluafti  virgo  matei  amoria  are. 

Die  vordere  Seite  its  dritten  Blattes  enthält  mit  schöner 

S rosser  rother  Schrift  ein  Gedicht  von  31  Hexameterä  «AD 
lYAM  VIRGINEM  MARIAM."   anfangend : 

„Civibus  aeternum  superis  decus  Inclita  prole 
„Enitet^  ethereas  inter  pulcerrima  nymphas 
„Summa  Dei  gehitriX;  populo  veneranda  l&m^  — 


IM 

Am  Ende  das  Monogramm  Harimann  Schedels*). 

Die  Ruckseite  dieses  Blattes  enthält  eine  nette  Pergament- 
Miniatur-Malerey  auf  Goldgrund  4|  Zoll  hoch,  3|  Zoll  breit, 
indessen  das  Bildchen,  selbst  nur  2|  Zoll  in  der  Höhe  und 
U  Zoll  in  der  Breite  einnimmt.  Ueber  dem  gleichfalls  blau 
und  roth  eingefassten  Pergamentblatt  steht  mit  grossen  rothen 
Buchstaben:  „MARIA  .  MAGDALENA"  Darunter  folgt  nun 
ein  roth  geschriebnes ,  13  Strophen  starkes  Sapphisches  Ge- 
dicht, welches  auch  die  Vorderseite  des  vierten  Blattes  füllt, 
und  mit  H.  S.  unterzeichnet  ist,  „De  Laudibus  beate  Marie 
Magdalene  .  Carmen  Saphicum  incipit: 

Omnium  letus  chorus  en  per  orbem 
Festa  concordi  peragens  honore 
Magdale  laudes  repetit  Marie 
Ecclesiarum. 
u.  s.  w. 

Die  Rückseite  dieses  Blattes  praesentirt  eine  sehr  schöne 
Miniatur  auf  Goldgrund,  grade  so  behandelt  wie  das  Torige 
Bildchen,  jedoch  ist  das  Pergament  6i  Zoll  hoch,  ö|  breit, 
indessen  das  Gemälde,  den  U.  Hieronymus  mit  dem  Löwen 
y erstellend,  nur  4i  Zoll  hoch  und  etwas  über  24  Zoll  breit 
ist.  Darunter  steht  mit  rother  Farbe:  „Ad  diuum  Hieronymum 
Oratio."  Diese  bildet  24  Hexameter,  endend  auf  der  Vorder- 
seite des  fünften  Blattes  mit  dem  Monogramme  Hartmann 
Schedels.    Die  Oratio  selbst  beginnt: 

„Oro  parens  perfuse  sadro  et  coelestibus  anris^ 

Des  fünften  Blattes  Rückseite  enthält  in  Blattgrösse  das 
SchedeFsche  Wappen,  mit  der  roth  blauen  Ueberschrift: 
i^Duce  virtute,  comite  fortuna.^ 

Das  folgende  sechste  Blatt  enthält  roth  geschrieben  auf 
der  Vorderseite  eine  philosophische  Betrachtung  „De  vetustale 
generis",  indessen  die  Rückseite  unbeschrieben  ist. 

Das  siebente  bis  neunte^  schön  geschrieben,  enthält,  mit 
einer  trefflichen  Goldinitiale  geziert,  das  Dedicatiöns-Schrei- 
ben  des  Hartmann  Schedels  „Dens  sit  Dator  Auxilii.  Magni- 
flcis  ac  Amplissimis  dominis  Caesareae  urbis  Reique  publicae 
inclito  Senatui  Nürembergensi:  Hartmannus  Schede!  Nürem- 
bergensis:  Artium  bonarum:  ac  Medicinarum  doctor  .  Veram 
foeiicitatem  expelit:  Et  gloriosi  nominis  perpetnum  incre- 
mentum.  —  Animadverti  saepenumero,  Magnifici  ac  optimates 
viri:  Senatores  et  Cives  spectatissimi,  Quam  diligens,  quain 


*3    Dasselbe   findet  sich  in  Holz    geschnitten  Fol.  GGLVIIL    der 
Chronik. 
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accorata  maiomm  nostroram  fuerit  consuetudo:  qni  bene  de 
republica  merentibus  mercedem  el  premia  digna  decernerenl; 
Aliis  enim  arroa  et  insignia;  aliis  tabulas  pictas  in  basilicis 
ac  publicis  locis  ceterisqae  id  generis  dedicabant.  Quid 
namque  majus  defunctis  impendere  possumus,  quam  eis  vitam 
per  gloriam  propagare.  Solent  enim  pleriqne  sie  defunctos 
gloriae  studere,  ul  iparmoreis  saxis  aeneisque  signis  positis 
eorum  titulos  et  spectandos  et  legendos  posteris  relin- 
quant.'^  u.  s.  w.  Schedel  will  nun  auch  zur  Verewigung  durch 
die  Geschichte  beitragen.  Jedoch  giebt  er  die  Grenze  seiner 
Arbeit  an :  „Statui  ea  tantum,  quae  ad  historiam  et  descriptio- 
nem  urbium  digna  essent,  breviter  scriptis  complecti.  Non 
dicam  itaque  hujus,  in  qua  natus  sum  gloriam  civitatis  et 
splendorem.  Quae  rerum  a  se  gestarum  magniludine  incom- 
parabiii  diuturnitate  libertatis,  praestantia  civium  et  novitate 
quadam  ac  situs  oportunitate  vix  uUa  laude  exornari  posset: 
Non  dicam  de  antiquis  familiis,  quae  tot  egregios  cives  edi- 
dit.  u.  s.  w. 

Indem  nun  Schedel  seinen  Plan  ausfuhrlich  entwickelt, 
über  seine  Eintheilnng  Rechenschaft  giebt,  fugt  er  gegen  das 
Ende  bei:  „Omnes  praeterea  viros  in  armis  et  disciplinis 
excellentes  tarn  Hebreos  Graecos  quam  Latinos  summa  cum 
diligentia  collegimus.  Conditiones  quoque  multarum  urbium 
et  monasteriorum  cum  flguris  et  imaginibus  idoneis.  Fost- 
remo  pro  laude  urbis  yestrae  et  praecipue  Germaniae  histo- 
riam Enee  pii  pape  de  Europa  adjunximus/^  Indem  Schedel 
Bun  noch  die  innigsten  Versicherungen  seines  Patriotismus 
beifügt,  schliesst  er  mit  den  Worten:  „Itaque  formula  con- 
snmata  epistolae  seu  prohemij  ad  introductionem  oblati  ope- 
ris  aliqnid  primo  de  operibus  sex  dierum  (premisso  Registro) 
snb  lectoris  officio  compendiose  aggrediar  .  Sed  jam  im- 
mense operi  manum  apponere  incipiam.  Valete  foeliciter.  Nu- 
remberge  Anno  domini  Millesimo  Quadragintesimo  Nonage- 
simo  tertio. 

Hierauf  folgt  noch  ein  leeres  Blatt.  Hiermit  enden  die 
handschriftlichen  Producie,  die  dieser  Chronik  vorgebun- 
den  sind. 

Hierauf  folgt  dann  das  gedruckte  Registrum  einschlüssig 
des  Titelblattes  20  Blätter  stark.  Die  Initialen  sind  in 
grossen  Formen  roth  eingeschrieben.  Nach  4  unbedruckten 
Blättern  folgt  dann  die  .eigentliche  Chronik  (Foliü  I.)  mit 
einer  in  Gold  und  Farben  prangenden  Initiale  nebst  Blatt- Ara- 
beske verziert.  Der  Text  läuft  dann  ununterbrochen"^)  fort 
bis  Blatt  CCLXIV  enthaltend  den  Todentanz,  oder  die  Imago 


•)  Die  Blätter  CCLVIIIJ  bis  CCLXl  sind,  wie  beUuU^  \ki!L\i^^mÖ6.V 
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Mottis.  Auf  der  Vorderseite  dieses  Blattes  schrieb  Schedcl  mit 
söhörter  rother  Schrift:    ^^ 

TENDIM9.  HVC.  OES  :  HAEC.  DOMtVS.  VLTIMA. 

Daranter  befinden  sich  mit  kleinerer  rolher  Schrift  8  Disticba 
beginnend:  Tii  prope  qui  transis  nee  dicis  aveto  resiste'^ 

Auf  der  Rückseite  dagegen  steht  eine  bis  auf  der  rothen 
Ueberschrift  mit  schwarzer  Tinte  geschriebene  kurze  Be- 
trachtung: „Mortis  necessitas"  bl. 

Nach  Blatt  CCLXVI,  welches  die  Schluss-Schrifl 
„Completo  in  famosissima  Nurenbergensi  urbe 
«c.  dcc. 
führt,  folgt  ein  leeres  Blatt,  267,  arabisch  bezeichnet,  wo 
dann  als  Blätter  268.  269.  bis  272  der  bekannte,  gewöhnlich 
am  Ende  befindliche   nichtfoliirte  Nachtrag  j/De  Sarmatica 
regione  Enrope*'  eingeschaltet  ist. 

Die  zwei  mit  273.  274.  bezeichneten  Blätter  enthalten 
einen  von  Schedels  Hand  schön  geschriebnen  Nachtrag?  „^e 
BRVNSVICIA  URBE  SÄXONIE''  beginnend:  „Brunsluicium 
bodie  totius  Saxonie  metropolis  et  civitas  permaxima  Ger-^ 
manis  abunde  cognita  sicuti  pluribns  apparet,  aut  totius  fere 
Saxoniae  centrum  aut  ei  proximum  est.  Per  quadrum  tan- 
tum  fere  longitudinis  quantum  iatiludinis  habens.  In  ambito 
SBO  fere  passuum  duo  milia  compleclilur.  Aliquanlum  Nu** 
remberga  maior  ac  ErSordia  minor.  &c.  &e.  Interessant  ist 
die  Nachricht  über  den  heiligen  Auetor!  „Postremo  autem 
habet  haec  eivitas  apud  se  praeter  cetera»  corpus  divi 
Auctoris  sanctas  reliquias  in  locello  non  minus  Ornate  qoam 
ditissime  ex  auro  argentoque  et  gemmis  pretiosissimis  fabre 
faelo  reconditas.  Hunc  suum  civitas  ipsa  divum  patronun 
multa  devocione  colil  veneratur  et  honorat.  dCc.  Fuit  autem 
divus  iste  Anctor  dum  vixit  Treuerensis  ecelesiae  An-* 
tisles."  &o.  Äo. 

Hierauf  folgen  die  gedruckten  Blätter  Fol.  CCLXVII.  bis 
'zum  bekannten  Schluss  des  Werkes.  Die  arabischeft  Zahlen, 
die  beigeschrieben  sind,  geh«n  von  275  bis  308^ 

Blatt  309  enthält  auf  der  Vorderseite  folgende  zwei  mit 
sehwdizer  Tinte  schön  geschriebne  Gediehte:    ^ 
AD  MAXIMILIANUM  CAESARE. 
Si  quis  opum  largus:  st  quis  uirtutis  alumnus: 

Si  quis  sineer^  cultor  amiciei^: 
Si  qnfsquam  dubia  fati  sublimior  anra: 
Si  quis  fortunam  qnt  facit  ipse  sibi: 
Si  qufs  nwrrte  ferox:  si  quis  post  arma  benignus: 

Si  quis  qui  qnod  habet,  hoc  habet  ille  bonis: 
Si  quis  possessor  fidei^  probitatis  honesti: 
Ne  rivam  si  non  tu  mihi  C^sat  hie  es. 
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DE  MAXIMILIANO  CAESARE. 

Rex  legnm  iurisque  dalor  placid^q5  quietis: 

Ceperat  hostili  percitus  arma  dolo. 
lamqiie  truces  bello  Morinos  concusserat  aeri 

Et  dederat  famulas  Tabula  ficta  aquas 
Cum  subito  fractosqne  animi,  veniamque  precantes: 

Non  tulit  ulterius  mens  generosa  viri: 
Inque  fidem,  et  yeteris  accepit  foedera  pacis. 

Nil  ultra  vicius  quod  dare  posset  erat. 
Querenti  hostilem  gentem  cur  perdere  nollet 

Rettulit:  ut  victis  parcere  sepe  queatn. 

Die  Rückseite  des  Blattes  zeigt  in  rother  Schrift: 

AD  DOCTOREM  HARTMANVM  SCHEDEL. 

Dnriciem  qnicumque  tui  male  nominis  olim 
Horruit:  hie  mores  indicet  et  sileat 
Nam  gravis  es  virlute  nitens:  et  moribus  allus 
logerois,  probitas  quem  bene  nota  beat. 

BEATVS  VIR. 

Esse  sui  juris  hominem:  sua  seque  tueri 
Contentumque  suis:  alieuum  noUe:  beatum 
Efficiunt:  igitur  si  quid  quesiveris  ultro 
Excedunt  tua  vota  modum  finemque  beati. 

Blatt  310  und  311  sind  nun  unbeschrieben,  dagegen  ent- 
bält  Blatt  312  und  313  folgendes  gleichfalls  mit  einer  in 
Gold  und  Farben  prangenden  Initiale  geziertes  Schreiben: 

Hieronimus  Monetarii  de  Feltkirchen  utriusque  Me- 
dicine  Doctor  Hartmanno  Schedel  eiusdem  facultatis 
doctori  eximio.   Salutem  pluriroam  dicit. 

,,Cogitanti  mihi  saepe  numero  Clarissime  doctor:  quo 
pacto  mortales  nati  pericalis  variis,  roorbis,  adversitatibusque 
in  hao  temporum  calamitate  jactati:  nostramque  memartam 
prope  immortalem  redderemus ;  offerebant  se  inter  caetera 
qiatuor:  Littere,  Eloqniam:  historia:  figurarumque  et  rerum 
ymagines/^  u.  s".  w. 

Es  ist  dieser  Brief  ein  Elogium  auf  Hartmann  Scbedel 
und  sein  Unternehmen,  aus  dem  übrigens  hervorgeht,  dass 
der  Schreiber  demselben  nicht  fern  stand! 

Es  mögen  hier  nun  die  merkwürdigeren  Stellen  aus  dem- 
selben folgen.  Derselbe  schreibt  von  der  ßwcAdrwcÄer-Kunst 
(und  zwar  ist  dieses  Schreiben  dalirt:  Nürembergae  ...  ydi- 
bus  Julii  1493:)  „Adjunxi  tandem  impressoriam  artem  a 
nostratibus  nuper  inventam.  Artem  inquam  imprimeudl 
characleres:  f^uae  in  civitate  Maguntina  supemx\s  ^^itsvwäää 
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ad  ripas  Rheni  flnminis  sita  prima  sumpsit  inida.  Cujus 
beneficio  anliquis  novisque  scriptoribus  aeternilas  concedilur, 
studiosisque  viris  in  magna  librorum  copia  utilitas  non  mo- 
dica  Iribuitur.  Libri  enim  quam  multi  injuria  temporum, 
majorumque  nostrorum  negligentia  mutilati,  depravati,  aut 
pene  deperditi  in  lucem  reslituti  sunt.  Quod  si  ars  illa  li- 
braria  maturius  esset  inventa:  quam  plures  nobis  superes- 
sent  libri,  a  majoribus  nostris  summo  studio  editi,  qui  propter 
bella,  incendia  temporisque  injuriam  periere.  Ex  infinita 
enim  optimorum  librorum  copia:  quam  pauci  nobis  sunt  re- 
licti,  partim  desidia  hominum,  partim  quod  sine  summa  diffi- 
cultate  ac  sumptu,  nee  nisi  a  divitibus  comparari  poterant. 
Nunc  autem  hujus  dignissimae  artis  beneficio  intra  mensem 
decem  viri  plus  librorum  imprimunt,  quam  centum  antea 
intra  annum  exscribere  potuerunt.  Nee  est,  qui  se  a  per- 
discenda  philosophia  ob  librorum  penuriam  se  abdicet:  cum 
modico  ere  doctissimorum  virorum  monumenta  comparare 
possit.  Haec  cum  ita  sint.  Mi  Hartmanne  ne  tuo  frauderis 
tempore  posteritatemque  laborum  tuorum  participem  faceres. 
Statuisti  vetustas  historias  perlustrare  moreque  pictorum 
omissis  ceteris  partibus  faciem  et  yultum  rerum  depingere, 
quaeque  digniora  essent  notatu  ex  immense  historiarum  pe- 
lago  ab  initio  mundi  ad  hanc  usque  aetatem  nostram  per 

viam  epithomatis  et  breviarii  excerpere Ut  autem  hoc 

opus  tuum  magis  splendesceret ;  adhibuisti  tibi  quosdam 
piciores  mathematicos ,  qui  olim  ad  mandatum  Maximiliani 
Homanorum  Regis  invictissimi  Novi  veterisque  testamenti 
figuras  in  duos  libros  pinxerunt.  Quorum  industria  et  labore 
clarorum  virorum  imagines,  tum  civitatum  (quantum  possibile 
erat)  similitudines,  huic  tuo  libro  incorporari  effecisti.^ 

Bezüglich  des  Werkchens  von  Pius  IL  schreibt  er:  „Vo- 
luisti  ut  illam  tuo  amore  recognoscerem  et  castigarem :  QuoA 
cum  difficile  esset,  tamen  ut  latinae  linguae  sectatores  ju- 
varem,  et  Pium  suis  verbis  eruditissimis  audires  loquentem: 
vehementer  elaboravi,  et  curiose  enisus  sum,  Errores,  quos 
plures  deprehendi,  fortassis  ob  librariorum  negligentiam ,  aut 
correctorum  inscitiam  emendare.  Quod  nunc  assecutus  vi- 
deor  . . .  Addidi  similiter  in  calce  tabulam  communem  loco- 
rum  Germaniae  cum  confinibus  suis  ab  Oriente  et  occidente.^ 

Noch  wird  gelobt,  dass  Schedel  das  Werk  dem  Nürnberger 
Rathe  dedicirt  habe. 

(Beschluss  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T,  0.  Weigel  Druck  von  C.  F.  Melzer  in  Leipzig« 
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Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenliunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

VOB 

Dr.  Jlo&erf  Naumann. 

J\fi  10.  Leipzig,  den  31.  Mai  1854. 

Das  Exemplar  von 

^^Hartmanni  Schedelii  Ghronicou  lat. 

Norimbergae  1493" 

welches  der  Verfasser  Hartmann  Schedel 

selbst  besass, 

beschrieben  Yon  Dr.  Anton  Rnland, 

K.  Oberbibliothekar  in  Würzburg. 

(Beschluss.) 

Schedel  selbst  schliesst  sein  Werk  mit  einem  Gedichte 
an  diesen  Hieronymos: 

Ad  Hieronimum. 
Aerea  si  centum  resonet  mihi  lingaa  sonoris 

Oribus:  et  faveat  dext(e)ra  musa  mihi, 
Non  yaleam  meritas  digna  tibi  cärmine  grates 

Solvere:  nee  landes  tollere  ad  astra  taas 
Quas  quum  tibi  re  Don  possam  reddere,  habebo 
Areano  flxom  pectore  Hieronimum. 
H.  S.  D. 
Hiermit  endet  nun  die  eigentliche  Chronik,  indem  die  Blätter 
314  bis  328  wohl  in  Golumnen  linirt;  aber  unbeschrieben  sind. 
Allein  höchst  schätzbar  wird  dieser  Band  noch  durch  die 
verschiedenen  Beigaben  und  beigebundneuDtucSlüAUX^i^  ^^t^\L 
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Beschreibung  nnn  hier  folgen  soll.     Nachdem  nämlich  329  J 
auf  der  Rückseite  6  Hexameter  von  Schedel  roth  geschrieben,    i 
und  beginnend:  ^Alma  Dei  soboles  divorum  maxime  Jesu"^ 
stehen,  folgt  Blatt  330 

Arbor  vitae 
S.  Bonayenturae. 

Einseitiges  Druckbiatt  Folio  patenti.  In  der  Mitte  ein 
Holzschnill,  das  CruciGx  vorsteliend;  das  Druckblatt  an  den 
äusseren  Seilen  mit  den  in  kleinen  Holzschnitt- Abbildungen 
gefertigten  Bildern  der  Propheten  u.  s.  w.  geziert.  Unten 
kniet  S.  Bonaventura.  Daneben  steht:  Bonavetura  |  primus 
innen  |  tor  hui9  arbo  |  ris.  Hoc  cru-  |  eis  vite  lignu  |  ofte- 
dit  tibi  fig  I  num.  Dat  fru  |  ctum  dignum  |  conlepfit  ome  | 
malignum.l 

Am  untersten  Rande  steht:  JmpiTum  ylme  XCIL 

Per  iohanne  Reger. 

Dieses  Blatt  ist  aufgeklebt.  Auf  der  Rückseite  stehn  mit 
rother  Schrift  zwei  moralische  Betrachtungen  ^Dq  Magniioa- 
tione  Vrbium.  —  De  Fragilitate  Yrbium  et  Edincioram." 

Höchst  merkwürdig  ist  nun  Blatt  331.    Der  Vorderseite 
nämlich  ist  aufgeklebt 

Karte  der  Umgebung 

von  Nnrmberg  auf  XYI  Meil 

von 

Jörg  Glogkendon.  1492. 

Diese  höchst  seltne  und  merkwürdige  Landkarte,  16  Zoll 
hoch,  11  Zoll  breit,  ist  in  Holz  geschnitten.  Oben  steht 
gross : 

Item  das  ist  der  tau  gegen  mittetntag 

Darunter  kleiner: 

Ob  yemant  fprech  oder  in  Im  felbs  (rächtet 
Aus  wem  oder  wie  man  das  machet 
Die  kunft  Geometrey  ift  genant,  ' 

Thut  vns  des  ertreichs  leqg  ynd  brait  bekant.  i 

Ihetüs  W.  ;^.  ^.  9.  ^.  2.  i,.  Maria.  i 

Es   folgt  hierauf  der  Kreis,  in  welchem  Nürnberg  den 
Mittelpunct  bildet.    Darunter  das  Heilenmaass  mit  der  Schrift  . 
„Das  fein  die  Meill.  .....    lof g  Glogkendon.^ 

Unter  diesen  Meilenangaben  folgt  nun  folgeade  in  Holz 
geschnittne  Schrift: 

„Das  ftucklein  m  de  circkel  Do  hat  der  dyamefer  XVI 
meil  vnd  Nnrmberg  ligt  in  der  mitt  |  des  zirckels  Tnd  hat 
rierall  vmb  fich  auf  das  ^reilUsl  fecbi^ftn  metll  begninL 
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Wiltu  nun  vviffen  wie  ril  meil  von  einer  ftat  zu  der  andern 
fey  T  de  obgenäten  zirckel  verzaichel.  So  nym  |  einen 
zirckel  vnd  mifs  von  einem  roten  punctlein  zu  dem  andern 
bey  den  namen  der  fldtt  in  dem  {  zirckel  verzaichet.  Vnd 
felz  deü  den  gemelTen  Zirckel  auff  die  Zall  der  ftrichlein 
vnder  dem  |  zirckel  ob  der  gefchrifft  bezaichet  do  ift  von 
einem  ftrichlein  auff  das  ander  ein  meill  vnd  |  von  einem 
kreutzlein  zu  dem  andern  zehen  meill. 

Auf  der  Röckseite  ist  nun  ein  gedrucktes  Blätlchen,  Gj^ 
Zoll  hoch,  5i  Zoll  breite  aufgeklebt  eine  Einleitung  zur  ge- 
geonber  stehenden,  wohl  auch  von 

Jörg  Glogkendon 

gefertigten  Landkarte 

enthaltend.    Dieses  Blättchen,  3U  Zeile  haltend,  beginnt: 

,,Nach  dem  der  menfche  genagyt  ift  die  landt  vnd  feltz- 
fame  ding  zu  erfaren  |  hab  ich  diffe  karten  lafTen  aufsgen  dar 
in  man  klerlich  vindet  walTer  vnd  |  stet  vnd  auff  das  üch  ein 
ider  defler  pafs  dar  nach  rieht  hab  ich  difs  regifter  dar  |  za 
gemacht  ÜB  follt  alfo  verften  Das  weyr5  ilt  dewlfche  land  in 
der  miten  vn  |  geringes  vmb  ftafTen  dar  an  sybti  kunigreich 
Tn  fprach  yewczliche  von  einer  |  wefundere  färbe  u.  s.  w. 

Die  Karte  selbst,  in  Holz  geschnitten,  ist  so  mit  Namen 
überfüllt,  die  so  nane  besonders  in  Deutschland  an  einander 
stehen,  das  fast  aller  Zwischenraum  fehlt!  Dieselbe  fuhrt 
übrigens  gleiche  Grösse  mit  dem  SchedeLscben  Werke. 

Blatt  332  enthält  einen  von  Schedel  mit  rolher  Farbe  gen» 
scbriebnen  Stammbaum  der  fränkischen  Könige; 

Zwischen  diesenv  und  dem  unbeschriebne»  BlaU  133  ist 
eingeklebt 

Tita  S.  Knnegundis 
iconibüs  expressa  cum  oratione. 

Ein  grosser  Bogen  in  Folio  patenti  einseilig  mit  den  von 
Albrecht  Dürer  1509  gefertigten  Holzschnitten  der  h.  Kunii- 
gvnd.  Der  mittlere  11  Zoll  hohe  8  Zoll  breite  stellt  vor 
wie  S.  KuMgond  über  die  glühende  Pflugschar  geht.  Hüben 
uad  drüben  findea  sieb  je  vier  kleinere  Tafeln,  je  3|  Zoll  hoch, 
5i  Zoll  breit,  einzehie  Momente  aus  Kunigunds  Leben  bie- 
tend, je  mit  einem  darüber  stehenden,  fortlaufenden  Hexa- 
meter und  Pentameter  versehen:  ,,Hic  faber  impend  pcium 
capit  omne  laboris  nee  cui  plus  merito  pmia  ferre  licet." 
Deter  dem  Mittelbilde  befindet  sich  ,^Oralio  ad  gloriosam  im- 
peratrlc^  fanetn  Kunegundim  diui  Henrici  SeoHdi  vxore." 
Anfang:  „IncKla  virgo  ac  diua  inrperatrix  &c." 

Darunter  findet  sieh  der  Drucker  mit  den  i^^v  ^(^iVä^l 
itn^amt:  „Hieronymns  Holtzel^ 
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Zwischen  Blatt  333  und  334  findet  sich 
Titulus 
Crucis  Jesa  Christi. 

Einseitig  bedrucktes  Flugblatt,  174^  Zoll  breit,  und  nur  7 
Zoll  hoch,  enthaltend  die  Aufschrift  des  Kreuzes  in  Hebräi- 
scher, Griechischer,  Lateinischer  Sprache:  z.  B. 

Darunter  steht:  ASPICIAS  SYMMA  DEMISSAS  ARGE 
FIGVRAS  u.  s.  w. 

Unten:  ,,Hic  titulus  Christi:  a  viris  clariflimis:  qui  et 
hebraeam  &  graecaro  linguam  cum  latina  perclare  callent 
approbatus  est. 

|[[  Impffus  Yienne  p  lohannem  Winterbnrg. 

Blatt  334  enthält  auf  der  Vorder-  und  Rückseite  zwei 
Holzschnittafeln 

Titel 
des  h.  Kreuzes 

in  eigenthünlicher  Schrift  enthaltend.  Die  erste  Tafel  ist  11 
Zoll  breit  und  8  Zoll  hoch.  Die  Unterschrift,  gleichfalls 
Holzschnitt,  lautet:  „Zu  wiffen  das  nach  Crifti  vnfers  Herren 
gepurt  Taufent  vierhundert  vnd  m  dem  Ein  ynd  neuntzigiften 
Jare  In  dem  Monat  de  |  cember  zu  rom  in  der  kirchen  zu 
dem  heiligen  Creutz  die  man  nennet  Jerufalem  als  die  em 
Cardinal  hat  yernewen  lalTen  ob  einem  fchwinpogen  Vor  dem 
gar  lange  Zeit  ein  grofs  mercklich  ftuck  des  creutz  des  be- 
halten Schachers  gehangen  ifl  In  der  mauren  In  einem  pleyein 
truhlem  oder  Sarchlein  das  mit  dreyen  Infigeln  yerfigelt  vnd  mit 
einem  gepachen  zigelftein  verdeckt  .  auf  dem  gefchriben  ge* 
weft  fmd  dife  worl  .  Titulus  crucis  .  erfunden  ift.  Ein  fluck 
oder  teyl  der  |  Tafeln  .  an  der  .  der  fighaft  Titel  vnfers  her- 
ren  lefu  Crifti  dreyer  fprach  gefchriben.  Ynd  ob  feinem 
fronen  Creutz  an  gehefft  gewefen  ift  Welches  gefundens 
ftucke  des  titels  die  groffe  vnd  praite  vnd  auch  die  zal  vnd 
geftalt  der  |  Wort  vnd  puchftaben  gehabt  hat.  Wie  die  ob 
gefatzt  figur  verzaichent  vnd  geftalt  ift.^ 

Auch  dieser  Seite  hat  Schedel  seine  frommen  Sprüche 
beigeschrieben. 

Ganz  ähnlich  oder  wohl  Fortsetzung,  Jedoch  gerade  ver- 
kehrt ist  die  rückstehende  Holztafel,  alsbald  mit  der  Ueber- 
schrift  beginnend:  ,,Das  ift  der  titel  des  hailigen  Creutz  der   1 
oben  ^aftanden  ift  vnd  ift  ytzund  in  dem  December  1491  hye  in  | 
Hom  I  ge fanden  in  der  kirchen  i\ffii  \!l^\V\%^\i  Creutz  . .  ii.s.w.  | 
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Blatt  335  ist  unbeschrieben.  Zwischen  Blatt  335  und 
336  sind  4  Blätter  ohne  Zahl  eingeschaltet;  deren  erstes  ist: 

Conradi  Celtis 
Sanctus  Sebaldus 

Ehe  ich  an  die  Beschreibung  dieses  einseitigen  Druck- 
blattes gehe,  muss  ich  auf  das  Trefflichste,  was  wir  über 
Celles  besitzen,  hinweisen,  nämlich  auf  das  ziemlich  unbe- 
kannt gebliebne  Werk  des  gelehrten  Freiburger  Professors, 
Engelbert  Kläpfel,  der,  mit  vortrefQichero  Material  versehen, 
Alles  sammelte,  was  Celtes  und  seine  Schriften  betrifft,  ein 
Werk,  welches  in  keiner  Bibliothek  fehlen  sollte;  nämlich: 

„De  Tita  et  scriplis  |  Conradi  Celtis  Protucii  |  prae- 
cipui  renascentium  |  in  Germania  literarum  reslau- 
ratoris  |  primique    Germanorum  Poetae   laureati   j 
Opus   posthumum  |  B  ENGELBERTI  KLÜPFELII  ( 
0.  S.  A.  Theoli  Friburgensis  |  Auctoritate  Consistorii 
Academico  |  Friburgensis  |  Edendum  curavit  |  lOAN- 
NES  CASPAR  RÜEF.  |  Editionem  absolvit  |  CARO- 
LUS  ZELL.  I    Friburgi  Brisgoviae.   |    In  Libraria 
Wagneriana.  |    MDCCCXXVIL  | 
Dieses  von  1813  —  1827  in  Programmen -Lieferungen  er- 
schiene Werk  behandelt  im  IL  Thelle  Pg.  41.  Cap.  VilL  auch 
die  „Vita  S.  Sebaldi,  Civitatis  Noricae  Palroni."   Klüpfel  sagt 
Aun:  „Quaenam  sit  Sapphici  istius  carminis  editio  prima, 
qnando,  aut  ubi  prodierit  a  nomine  biographorum  aut  biblio- 
graphorum  adnotatum  comperi.    Suspicio  est,  editionem  pri- 
mam  interiisse.    Procusam  typis  fuisse  an.  1495  colligo  ex 
Celtis  epistola.  dicto  anno  exarala  ad  Sebalduro  Clamosum, 
in  qua  inter  alia  haec  occurrunt:  „Mitto  tibi^  mi  Ciamose, 
„hie  insertam  sancti  Sebaldi  vitam  impressam.    Plures  char- 
„tas  cum  pergamenis  accepisses,  cum  forma  imagines:  nisi 
„nos  fatum  aut  negligentia  mea  perdere  cum  Norimberga  et 
„aliis  rebus  voluisset." 

Klupfel  fögt  nun  bei:  Non  Norimbergae,  quo  biographi- 
cum  illum  hymnum  mittere  constituerat ;  sed  veresimilius 
Auguste  Vindelicorum^  cui  civitati  Celtis  erat  vicinior,  cum 
Ingolstadii  moraretur,  vitam  istam  e  prelo  prodiisse,  opi- 
namur.^ 

Diese  verloren  geglaubte  Ausgabe  ist  nun  sicher  der  in 
diesem  Bande  enthaltne  Druck! 

Dieses  Eindruckblatt  ist  unbeschnitten,  19  Zoll  hoch,  13 

Zoll  breit.    Die  Ueberschrift  und  der  Druck  der  Ode  sind 

römisch!    Die  Aufschrift,  in  zwei  Zeilen  bestehend,  lautet: 

Deo  optimo  Maximo  et  diuo  Sebaldo  Patrone:  pro  fe- 

licitate  vrbis  Norice:   per  ConradG  |  Celten:  &.  Sebaldtl 

clamofum:  eins  facre  edis  Curatorem:  pie  deuote  &  reli- 

giofe  poßtum. 
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In  der  Mitte  steht  nan  das  in  Holz  schön  geschnittne  Bild- 
niss  S.  Sebalds,  lU  Zoll  hoch,  4  Zoll  breit,  wesentlich  ver- 
schieden. Sebald  steht  hier  auf  einem  gothischen  Säulen- 
schaft, an  dem  unten  zur  Rechten  Sebalds  Conrad  Celles 
Wappen,  zur  Linken  das  Sebald  Schreyers  steht.  Die  Stro- 
phen sind  gelheilt  14  zur  Rechten,  14  zur  Linken.  In  der 
Mitte  steht  unten  mit  grosser  gothischer  Schrift:  „Sanctus 
Sebaldus.^    Der  Holzschnitt  selbst  ist  sauber  colorirt 

Ein  andres  Eindruckblalt  ist 

Speculator  .  Consiliornm 
Enigmaticus  microcofmi  protfaeati  torres. 

Dieses  die  Ueberschrift,  in  der  Mitte  ein  hieher  bezug- 
licher ganz  eigenthümlich  gehaltner  Holzschnitt.  Dann  folgt 
die  getheille  Schrift:  Teftes  .  .  procedant. 

Es  folgt  nun  das  Poeraa: 

Sic  ego  vesanos  senii  depello  vapores 
bestehend   aus  164  Versen,  deren  82   auf  jeder  Seite  des 
Holzschnittes  stehen. 

Unter  dem  Holzschnitt  steht: 

Non  est  beatus  quifpiam  noceniiwm 

Th.  Ulfenii  Vox:       .  ... 

Turbine  Hamadriadü  qup  yox  ciet  Ülfemuib?    Grex 
u.  s.  w.    11  Verse. 

Dann  folgt: 

Gre.  Agricole  Echo  : 
Quid  juvat  agricolam  dentalia  dum  posuit?    Grex. 
U.S.W.  11  Verse.  —  Darunter  steht  mit  grossen  Buchstaben: 
Xenium  Valedictioni  Sacrum. 
Das  folgende  Blatt  enthält  eine  grosse  Seltenheit,  nämlich 

Theodorici  Ulsenii 
in  Epidimicam  scabiem  vaticinium.     . 

Es  ist  jenes  Gedicht,  -von  dem  Herr  Professor  C.  H.  Euchs 
in  seinem  Werke:  „Die  ältesten  Schriflstclfer  über  die  Lnst- 
seuche  in  Deutschland.  Göttingen  1843."  S.  409  schrieb:  „Ich 
„muss  um  so  mehr  beklagen,  dass  ich  das  Vaticinium  des 
y,Ulsenius  nicht  aufBnden  konnte,  dessen  ersten  Vers  ich  nach 
„Hain  sub  Nr.  3  abdrucken  liess*),  als  dieses  Gedicht,  Nnrn- 
„berge  Calend.  sextilib.  1496  datirt,  wahrscheinlich  die  erste 
„isolirte  Schrift  über  die  Lustseuche  deutschen  Ursprungs  tst.'* 


*)  Nämlich  bei  Fuchs  S.  306.  nach  Hain  Report.  T.  11.  p.  II.  p.  495. 
Nr.  tem  äDge führt. 
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Es  ist  nun  diese  Schrift  ein  «inseitiges  Druckblatt  in  Fo* 
lio  patenti,  fast  18  Zoll  hoch  und  13  breit.  In  der  Mitte  be- 
ÜDdet  sich  ein  colorirter  Holzschnitt,  10:^  Zoll  hoch  und  fast 
4  Zoll  breit,  einen  Mann  im  Mantel  und  Hut  vorstellend,  des- 
sen Gesicht,  Hals,  Hände  und  entblössten  Oberbeine  mit  Pest- 
beulen besäet  sind.    Ueber  ihm  steht  eine^Sphaera  armiUaris. 

Die  Aufschrift: 
Tbeodoricus  Vlfenius  Phridiis  Medicns  Yninerfis  Jittera2^  Patronis 
inEpidimicd  fcabiem  que  patTim  toto  orbe  graflat  vatfcinin  dicat. 
LIGHNIGA    GENESIS. 
Zur  rechten  Hand  des  Bildes  stehen  nun  die  Verse: 
Nup  iauditä  fcabie  mufabile  yulg9 
Clamat:  i  arbitrio  docte  ftipedia  turbe 
Murmurat  dguicoä  crines  fcalpete  Megera 
En  (ait)  ignote  nemo  fuocurrere  pefti 
Nemo  falutifera  nouit  i)onferre  medelam 
Inde  neces  du  noflra  rotat  corda  Empiryis 
Impunes  pagil  medico2(.  contio  difcors. 
Talibus  vt  crucior  ppli  clamoribus:  ecce 
Fefla  foporiferä  depofcut  membra  quietem 
Libera  mens  cla%  ipeoulatur  in  ethere  phebG 
Yifus  adelTe  deus  quahs  Cumea  facerdos 
Intonat  Eneadü  dti  fortia  corda  remollit; 
Non  ego  retrogrades  ilecto  giramine  greffus 
Roseida  fignifero  qu^qs  foror  eiiolat  arcu 
Sed  certis  mein  gradibus  Duertot  eandem 
Ipfe  deu  medius:  rooderator  lucis  t  auctor 
Carminis  rnocuarq5  freqns  depromo  fagittas 
Plectra  lyrsqs  gero  Iaur9  mitu  tpa  nectit. 
Ne  tame  mfontem  p.ergat  lacerare  Camena 
Neu  Parnaficolas  foUto  deprauet  honore 
Yulgus  inets :  yentofa  cohors :  arcana  recluds 
Que  finit  Altitonas  facta  atq5  infecta  deo2(. 
Pandere  Apollinea  x  cunclis  pflare  falutem 
Hun9  YtrQqs  meum  e  herbis  ac  carmie  fano: 
Yidimus  incuruO  Mauortis  nup  in  aula 
Stare  patrem  natoqs  fatis  male  fnccenfente 
Quod  nimis  haano  generi  indulgere  putaret 
Egregiü  Jubar  i  vitalis  nume  Olympi 
Ferre  minas  falceq$  pigram  pfepe  leuantem : 
Scilicet  iUe  pcax  Genius  Jouus  altera  cura 
SanguTe  fpumabit  nimio.  ven9  improba  luxu 
Sordilego  .  monrtrifqs  feret  turbarier  orbem: 
Euryfteus  da  magnus  adeft  duq5  atria  tfitat 
Diua  nouercales  Morsor  qui  {»didit  iras 
Atria:  luce  minor  Chijusque  Ghelifer  ambit 
Yirofaq$  nepa  none  übnoniaa  Schere  *, 


ISS 

Hie  vbi  cögreffum  ftatuni  vbi  pocola  ponHt 
Nectans  ainbroiii  (fcelas  ^  landare  nocetes) 
Falcifer  ambiguü  genilo  miscere  venenum 
Gogitat  i  fancta  Gradini  fedus  in  ede 
Prangere  (maio2|.  liceat  meminifle  nefanda) 
Protinus  igninoma  rumor  defertur  ad  aram 
Nigraqs  coruigere  flexamina  pfonat  Hydre 
Noxia  continuo  meditatus  prelia  Mauors 
Ifta  licent:  iratus  ait:  Sic  fpernimur  iftis 
Numinibus  pighs:  i  noßra  altaria  fquallet 
Sulfnre :  du  tetricas  imergit  thure  cucuUas 
Hoc^ibelle  gen9  du  clanfa  murmurat  vmbra: 
Yictcios  (hec  panca  fremes)  in  däna  maiplos 
Euocal:  i  celeres  fruftra  retinenta  Minerua. 

Zur  linken  Hand  des  Bildes  fahrt  das  Gedicht  fort: 

Vrget  equos:  bilemq5  ciet:  calcantur  arifle 
Almaq5  vitali  fraudatur  munere  Ceres 
Leditur  omne  gen9  diufi  neq5  te  bone  Hiache 
Libera  fimplicitas  virato  flamine  mundQ 
Mifcuerint  fuperi:  fupos  culpare  quis  aufit: 
Semina  dira  mali  corrnpto  itemate  pendet 
Poslera  pgenies  vix  ylli  chara  priorum. 
Haud  fecus  ac  fihcis  cuffu  fcintilla  relabens 
Crercit  in  immenfum:  teneros  depafcif  artus 
Sulfur  edax.  piceo  qs  obnnbiiat  omnia  fumo;^ 
Hinc  peftes  hinc  faxa  pluüt  portenta  videnf 
Martia  nüntfens  fcatuit  germania  moftris 
Ni  Yideat  natura  fagax  (diiTenfio  circis 
Quata  volubiiibns  tanta  S  difcordia  fibras 
Gernere  sub  medias)  virefqs  adiuta  resumat 
Aufa  diu  tentare  nihil  sub  pondere  tanto 
Deficiat:  leuo  ventns  cni  meta  receflu 
Per  vada  fecale  pallenli  corde  lienem 
Harmoniä  diftenta  premit:  rofiua  parotis 
Emicatr^hinc  bullas  vrentis  inde  papellas 
Diiaculat  ouans  Mentagrs  vifcida  Lichne 
Feda  lues  fpurco  primQ  contagia  peni : 
Gruftod  (bu  nota  Cano)  noua  femina  morbi 
Nemo  putet  celoqs  fedet  mens  nefcia  fall! 
Ethereo  timidos  quo  flxit  über  afellos 
Furca  bicorporeü  de  cardine  beftia  müfttum 
Ylcera  fulforee  vibrabat  acumine  caude 
Oriona  fngans  peftis  monuroeta  piando: 
At  quis  forte  roget  que  flt  medicina  dolori: 
Eil  locus  alato  fubnixus  in  ethera  figno 
Piniferuq5  folum  Mufis  non  vltima  fedes. 
Siue  Heiycö  fen  Nyfa  plas:  tranare  licebit 


Aonios  iternm  latices:  vbi  Phrißas  vnus 
Laferat  ifta  Jatras:  flaua  Pignitis  havena 
Qaa  fecat  in  pceps:  Silaas  ubi  faxeus  yrget 
Collis:  vbi  eoos  inter  notifflroa  Francos 
Menia:  Virgineo  fabijt  gens  Norica  celo: 
Hie  Geiii9  depofcat  op9  mea  pina  voloptas 
Arclepiam  Figulfiqs  dabo  (mo  digna  ql&nis 
Sacra  locet)  placabo  deos  t  mnrmara  pons 
Antidotuq3  feram  virus  emarceat  atrox: 
He  duce  flc  msbris  mox  fatifer  hamor  abibit 
InQ0Cu9:  fcabrarqs  trabet  pargamle  fordes: 
Ctthi9  hec.    Aft  Mnemofyne  m^dofa  reuellit 
SöDia  (haic  morum  labentis  ante  ruinas 
Qaeft9  era)  ab  qti§s  fufpirss  indt  amena  e 
Philliridü  yitiata  man9:  qaid  vfoere  p  quo 
None  Yides  Aftrea  fugit?  quid  fecla  culpas: 
Quid  querens  dTorme  cahos:  dG  tpa  voluünt 
Maxima  dum  yeteres  metiGtur  fata  figuras; 

Unter  dem  Holzschnitte  liest  man  nun  Folgendes: 
Insigni  Archyatrie  Audio  Sacrum: 

Si  mihi  tnrpe  putas  medico  cOponere  y4us 

Et  Hufts  operam  carminibufqs  dare 
NuUaqs  Pegatei  tanqs  fit  gloria  fontis 

Metraqs  fint  (ludiis  inferiora  meis 
Falleris:  lile  meas  primus  qui  tradidit  artes 

Quiq5  falutiferam  condidit  auctor  op§ 
Inter  Pierides  cythara  crepitate  forores 

Phebus  diuino  poliice  ducit  ebur. 
Sic  lustrat  celos  .  fic  clara  poemata  flngit 

Irradiatqs  nove  fiaroina  docta  deas: 

Nurnberge  Calendis  Sextilibus 
1496. 

Endlich  folgt  noch  ein  Eindruckblatt  in  Folio  patenti,  in 
^r  Grösse  des  yorhergehenden,  enthaltend: 

Sebastiani  Braut 
Carmen  de  portentifico  sue. 
Oben  ein  Holzschnitt,  9^  Zoll  breit,  3^  Zoll  hoch,  das 
onströse  Schwein  y erstellend,  darunter  die  Unterschrift: 
i  Sacrofancti  Romani  imperii  inuictifsimü  rege  Maximi  \ 
mG:  de  portetifico  Sue  .  in  SGtgaudia:  Kaledis  Marcus  Anno 
0.  XCYL  edito:  cQiecturar  explanatio.  S.  Brant 

Das  Gedicht  rechts,  links  und  in  der  Mitte  in  einer  Holz- 
ihnitt- Einfassung  beginnt: 

Heu  Romana  potens:  heu  facri  gloria  regni: 
Quid  portenta  sibi:  tot  quoqs  monftra  yolGt? 


Soviel  von  diesem  höchst  kostbaren  Exempfer  der  Sehe- 
der  sehen  Chronifc,  das  wohl  eben  so  kostbar  «nd  weit,  kost- 
barer ist,  als  jenes  i^on  Murr  angemerkte  der  Nürnberger 
Bibliothek,  von  dem  es  in  seiniem  Werke:  Memorabü/BibL 
Nürnberg.  T.  I.  p.  254.  lautet:  ^D.  HaxtmMiii  Schedel  Liber 
Cronicarum  fei.  »aj.  Mnltae  correctiones  et  adnotata  ili  hoc 
MS.  manu  minutiore  ab.  ipso  Sobedelio  adsoripta  sunt.^ 


i 
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Dasselbe  zählt  59  Disticha,  von  denen  30  auf  erster,  29  auf 
zweiler  Columne  stehen. 
Am  Schlüsse  des  Gedichts 

Nihil  fine  cansa. 
l.  B. 

Nun  folgt  wieder  roth  bezeichnet  Blatt  336  von  Schedels 
Hand  unter  der  Ueberschrift :  ^In  detractorem^  jenes  vorher 
angeführte  Poem  des  Ulsenius: 

Si  mihi  torpe  putas  &c. 
enthaltend. 

Die  Rücksfiite  enthält  einige  Lobpreisungen  auf  Gott 
Das  Buch  ist  in  einem  schweren  mit  gepresstem  Leder 
überzognen  Holzband  gebunden,  dem  leider  die  Beschläge 
abgebrochen  sind.    Dem  Innern  Yorderdeckel  sind  die  rothen 
Worte  einges:chrieben: 

„LIBER  •  DOCTORIS  •  HARTftfANI. 

„SCHEDEL  .  DE  •  NVREMBERGA.  [ 


* 


Litterarische  Ausbeute 

von 

Janofi  Lascaiis' 

Reisen  im  Peloponnes  um's  Jahr  1490. 

Der  Unterzeichnete  hat  im  Jahrgang  1649  Aeser  Keit- 
st*rift  (Nr.  5—6.)  4em  Jan.  Lascaris  und  dessen  Verdiensten 
um  die  Verbreitung  griethischer  Litleratur  in  dem  West«n 
£uropa*s  einige  Zeilen  widmen  zu  tlürfen  gei|taubt,  und  dabei 
auch  von  dessen  Reisen  in  Grfechenland  auf  Befehl  der  So» 
renlmiscben  Regierang,  Jedoch  nur  im  Allgemeinen  gesprochen. 
Es  war  ihm  damals  noch  unbekannt,  dass  nss  über  di^  Aus- 
beute dieser  Beiseo,  d.  h.  die  nach  Florenz  mitgebrachten 
HandsctiritoB   ein  detaiUurtes  Verzeiciauss  übrig  geblieben 
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üt,  welches  aber,  soviel  itm  wenigslens  bekannt,  noch  niioht 
gedruckt  worden,  aber  schon  als  Document  für  die  Geschichte 
der  Laurentiana  von  unzweifelhaner  Wichtigkeit  ist  Es 
findet  sich  in  einer  gleichzeitigen,  mehreres  derartige  ent* 
haltenden  Handschrift  der  königlichen  Bibliothek  zu  Hannover; 
der  Unterzeichnete  verdankt  eine  Copie  desselben  der  ge- 
fälligen Mittheilung  des  Herrn  Bibliothekars  Dr.  Sierossed, 
welchem  er  dafür  kiermit  seinen  ergebensten  Dank  zu  sageil 
Gelegenheit  nimmt.  Was  die  Beschaffenheit  des  Verzeich- 
nisses betrifft,  so  sieht  man  beim  ersten  Blicke,  dass  es  von 
einem  Nichtlitteraten  abgefasst  ist;  die  beigesetzten  Glossen 
aber  scheinen  von  irgend  einem  Gelehrten  zur  genaueren 
Bestimmung  hinzugesetzt  zu  sein.    Hier  ist  es: 

Aactores  graeci:  quos  impensis  Laurentii  Medicis  Lascaris . 
ex  peloponneso  in  Italiam  nuper  aduexit. 
Grammatici. 
Porphirius 
Heliodorus 
Theodosius 
Stephanus 
Diomedes 
Choerobostus. 
Rhabdas 

Rerodiani  qu^stiones  '' 

Expositio  in  ephestione  demelrii 
Philoponi  de  linguis 
Heracliti  defensio  in  homerum 
Mastigas  in  allegoriis.  Qiccgi^  h  drnjd&lQ  (sie.)) 
Phryniti  elegantis  et  herodiani  qu^dam  de  raptu  belene. 
Concodri  de  Iropis 

Lesbonactis  de  figuris  magnum  etymologycon 
Zenobii  compendium  proverbiorum. 
Jarei  et  Didymi: 

Poetae. 

Coluthus  de  raptu  helene 

Tryphiodorus  de  Excidio  Trojano. 

Hus^us  de  hero  et  Leandro  perfectum 

Pythia  pindari  integra. 

Commentum  antiquum  in  olympia 

Synesii  hymni. 

Antiqu^  Glosul^  in  quasdam  trag^dias  Sophoclis. 

Diodori  sicliot^  historice  bibliothece.  {Igogim  ßißho^ijxcc) 
Libri  decem  ab  ab  undecimo  ad  xx^. 
Novorum  historicorum  multa  uolumina. 
Comuti  de  diis  gentilium  allegorice.        : 
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Palephati  aliqu^  allegorie   (de  origine  ex  misteriis  deoniB 

antiquorum  yidi) 
Geci  fabul^  et  histori^. 
Ichnelates  fabul^  similis  Aesopi 
Dihisroene  et  hismenia 
Aethiopica  heliodori  (al%'uml7ca  rjXtoäcaQov) 
Symposiorum  Plutarchi  über. 
Leonardi  Aretini  de  poliiia  fiorentinorum  gre^ce :  * 

Oratores. 

Is^i  orationes  XI. 

Antiphonis  orationis  XY. 

Andocidis  IlII»r 

Donarchi  III. 

Herodis  Atici  I» 

Demadis  I* 

Antisthenis  11  meditationes  r 

Themislii  VII.  l 

Lysi^  orationes  XXIX. 

Epislol^  Isocratjs.  . 

Socratis  epistol^  quinque.  ; 

Aristotelis.  sex.  ! 

Aristippi.  : 

Xenophontis  et  Antisthenis  et  Aeschinis  Socratici  et  alionim   i 

Socraticorum  epistol^. 
Luciani  omnia  opera. 
Libanii  orationes  et  declamationes  omnes. 
Dyonisii  Alicarnass^i  de  matalione  opus  dignum. 
Sopatri  diuisiones  questionuro  rhetoricarnm  egregiam  opus. 
Cyri  de  constitutionibus  (puto  Xenophontis  negl  naiilcf.  hvqq) 
Expositio  in  XVII.  orationes  Demosthenis. 
Nicolai  sophist^  progymnasmata. 
Libanii  pr^  exercitiones 
Theonis  de  instruendis  pueris. 
Tiberii  de  figuris  Rhetoricis. 
Ruffl  Compendium  rhetorices  et  aliorum  qa^dam  in  rhetoricis. 

De  re  militari. 

Polieni  stratagemata  libri  VIII. 
Usbilias 

Asclepiodotus  phus  (aOxXrpiCoSiytoQ  q)og)  | 
Aelianus  I 

Aeneas  >  omnes  de  re  militari 

Arianus 
Osander 
Evxbiql8u)v 
JSatbiridima  (sie)  cqjasdam 
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Problemata  leonis  Imperatoris 

CoDStaniinus    et   alii:    cum  tarcis  et  diversis  aliis  genlibus 
quomodo  pugnandam  sit. 

De  somniis. 
Artemidorus  de  somniis. 

De  agricaltnra. 

Liber  qnidam  de  agricultora  collectus  ex  multis  auctoribas 

antiquis. 
Absyrtns 
Hierocies 
Theomnestas 
Pelagonius 
Anatelias 
Tiberius 
Eumnones 
Archidemus 
Hippocrates 
Aemilius  hispanus 
Clitorius 
Beaeuentanus 
Himerius 

In  pbilosophia. 

In  pbilosophia  uolamen  iinam  in  quo  continentur  narie  ex* 
positiones  in  omnia  Aristotelis  opera  praeter  policiam. 

Auctores. 

Alexander  Symplitius:  Olyropiodorus:  Themistius:  Philoponas 

et  Eustratius:  et  Dominus  Aspasius  et  multi  alij.  et  Dama- 

scbimus.    Dexippi  Platonici   in  pr^dicamenta   dubia  et  so- 

lationes. 

Proclus  in  jpoliticis  Piatonis 

Proclus  et  Philoponus  de  ^ternitate  mundi  et  alia  opera  Procli. 

Harci  Antonij  opusculum  morale 

Oceli  Lucani  de  natura  universi. 

Lascaris  de  natur^  conjunctione. 

Syrianus  pro  pythagora  et  Piatone  contra  Aristolilem  in  me- 

taphysicis. 
Multorum  opera  Juniorum  et  rolumina  in  pbilosophia 
Magna   compositio  Ptolem^i:    cum    expositione  Theonis   et 

pappi  etc. 
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Euclidis  opera  cum  exposilione  Theonfs. 

Ptolem^i  quadripartitum  cum  expositione. 

Centiloquium  cum  expositione. 

Heliodorus 

Paulus  ia  mathematicis. 

Porphirii  introductio  iu  apotelesmata  Ptolemei. 

Prognosticon  ex  lineis  palm^  manus. 

Cujusdam  auctoris  de  circuiis  lunaribus  et  solanbus  hephe^ 
stionis  Thebani  et  multorum  antiquorum  apo- 
telesmata. (quod  resultat  ex  vario  motu  stellarum, 
deque  effectu  judiciaril  luminaris  utriosque.) 

Theophilus 

Julianus 

Syrus 

Stephanus 

Ptolemei  über  dictus  Carpos. 

Hermetes  Drismegisti  in  medicina  (iQfiijg  rgig^syiörog) 

Prognosticationes  per  mathematicam. 

Galeni  pronostica  ex  mathematica  scientia. 

Pancharii  cujusdam  in  eadem  materia  Theonis. 

Smyrnaei  de  bis  qn^  a  mathematicis  utilia  sunt  ad  lectionem 
Piatonis,     (öfivgvaiov) 

Isaac  cujusdam  permulta  opera  in  mathematicis. 

Hipparchus  bithinicus  in  aratum  et  in  Eudoxi  phaenomina 
{(paivo^sva) 

Gemini  introductio  in  aratum. 

Hippocratis  sexaginta  libri:  et  herofiani  coUectio  dictionum 

Hippocratis:  et  expositio  earnm. 

Ethalmi  expositio  glossarum  hippocratis. 

Galeni  magna  Sphygmica.  id  est  de  pulsibus  libri  XVI.  (Fa- 
ki]voV  ra  (itydka  öqwyfiLxa) 

Acenarii  de  urinis  et  ejnsdem  medicina. 

Stephani  in  prognostica  hippocratis. 

Galeni  expositio  in  librum  hippocratis  de  natura  hominis. 

Galeni  in  librum  bippocratiii;  de  salubri  dieta. 

Philareti  de  pulsibus. 

Galeni  oompendinm  de  pulsibss. 

Joannis  cujusdam  glossul^  in  librum  hippocratis  de  natura 
pueri. 

Galeni  peritipon:  de  forntis.  (ntgl  tvntov) 

Galeni  de  coiaplasi  conceptorum  sive  foetunin 

Liber  in  medicina  translatns  de  arabico  dictus  Zasor  sive 
Janua. 

Alexander  Tralianus  medicus  Kbri  XII. 

Basis  de  pestilentia 

De  Antiletis  multorum 

Galeni  Terapeutioa  magna 

GaJeni  de  utüiläiibns  parlicularium  \\bi\  Xyil. 
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Omnes  in  cbirnrgia. 
Hippocrales  \ 

Galenos  j 

Oribassins  1  Liber  magnus  aliquis  in  quo  depicta  sunt 

Heliodorus  I   omnia  genera  ligaminum  et  Juncturarum. 

Asciepiodorus        [    Correctiones  cum  necessariis  instrumentis. 
Heroclas  {IsQoxXrjgn 
Ruffus  [ 

Apolonius  ceticus  1   aTcolkcoviog  xfjuag. 
Soranus  I 

Paulus  Aegineta      1   alyivyjrrjg 
Palladius  ' 

Galeni  de  morborum  differentia  siue  de  casuum  differentia 

libri  IUI. 
Galeni  de  cognitione  membrorum  qu^  patiuntur. 
Pauli  in  medicina. 

Galeni  de  Crasibus  (complexionibus) 
Galeni  de  elementis  secundum  hippocratem. 
De  naturalibus  potentiis  (de  potentia  vique  animi). 
De  inequali  distrafda  (de  perverfo  et  In^quali  humorum  tem- 

peramento.) 
De  optima  structura  corporis. 
De  bona  habitudine. 
De  difficultate  anhelitus. 

Therapeutica  ad  glauconem  (d^^anBimm  Ttgbg  yXavxovs^.) 
De  potentiis  in  cibis.  (de  natura  qualitateque  alimentorum). 
De  dieta  boni  et  mali  chymi   (de  victu:  quo  comparari  solet 

humor  bonus  aut  malus.) 
Galeni  contra  Lycum  pro  hippocratis  aphorismis. 
Galeni  Thasibulus  de  optima  serta. 
Galeni  contra  Julianum  pro  hippocratis  aphorismis.  (tmig  In- 

noTtgarov  a(poQLgfi.) 
De  potentia  curantium  pharmacorum. 
De  sytafi  medicinq  (de  laude  et  commendatione  medicinae). 
De  foetuum  formalione. 

An  secundum  naturam  sanguinis  in  arteriis  contineatur. 
De  organo  odoratus. 
De  feptemestribus  pueris. 
An  animal  fit:  quod  in  vtero  elegit. 
Galeni  ad  Trasibulum  (xgog  ^QaöLßövXov.) 
Ultrum  medicin^:  an  Gyranastic^  sU  saluoritäs. 
Galeni  quod  optimus  medicus  et  pT^us. 
De  optima  disciplina. 
De  exercitio  parve  pilae. 
Quot  qualitates  sint  corpore^. 
De  hippocratis  dieta  in  acutis  morbis. 
De  cogniiione  et  curatione  peccatorum  sive  errorum  animae. 
Quo  pacto  a]}quis  experiatar:  doctrina  an  ueta  s\l. 
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De  cognitione  et  curatione  propriaram  passionnm  cüjnsqQ« 

animae 
Philosophica  historia  {g)doöog)Lxii  IgoQux) 

In  Theologia. 

Clementis  stromatis  libri  YIII. 

Clementis  pedagogas  libri  III. 

Ejasdem  hymnas  in  Christum. 

Justinus  philosophus. 

Tatianns. 

Olympiodorus  in  ecclesiasten. 

Athenagoras  Atheniensis  de  resurrectione. 

Eusebii  Pamphili  contra  herodem  (hieroclem)  pro  Christi  mi- 

raculis  et  vita. 
Theodorici  de  divina  Providentia:  libri  X. 
Ejasdem  Tempentica  gentilium  passionum.  (d'BQansvt(,7ca) 
Ejasdem  de  historia  ecclesiaslica. 
Easebii  Pamphili  de  historia  ecclesiastica. 
Socratis  de  historia  ecclesiastica.  * 

Euagrii  historia  ecclesiastica.  \ 

Isidori  pelusioi^  epistol^  mille  ducentae.  J 

Basilii 
Chrysostimi 
Cyrili 

Gregorii  Nazanzeni:    Gregorii  Nises:    et  Athanasii:   et  alia    ^ 
,     theologorum  volamina. 

Diess  wäre  das  Yerzeichniss ,  mit  allen  seinen  Schreib- 
fehlern treu  wiedergegeben,  nach  der  von  mir  erhaltenen 
Copie. 

Dresden.  E.  G.  Vogel. 


Schurzfleisch  als  Bücherdieb. 

Der  bekannte  Schurzfleisch  scheint  sich  des  Bficberdieb- 
stahles  nicht  im  geringsten  geschämt  zu  haben.  In  Bücher,  die 
er  entwendet  hatte,  schrieb  er:  hunc  librum  abstuli  es  bibliO' 
theca  Vaticana  oder:  es:  bibliotheca  Mediolanensi  etc.  (Vergl. 
Crenii  dissert.  de  furibus  litterariis,  Leyden  1705.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger :  T.  0.  Weigel  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


SEBAPEnM. 

titf^vift 


für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

von 

Dr.  Hoberi  Naumann. 

JVi    11.  Leipzig,  den  15.  Juni  1854. 

Weiterer  Bericht 

über 

die  Handschriften  des   Vaticinium  Lehninense*). 

Znvörderst  bin  ich  jetzt,  durch  die  Gfite  des  Herrn  Prof. 
Dr.  Giesebrecht,  in  den  Stand  gesetzt,  die  Varianten  der 
Wolfenbüttler  Handschrift  anzugeben:  derselbe  verdaniLt  sie 
wieder  der  Gefälligkeit  des  Herrn  Dr.  von  Mörner^  der  sie 
an  Ort  und  Stelle  auszuziehen  Gelegenheit  genommen.  Nach 
dem  Abdruck  in  Schmidts  Zeitschrift  (VI.  B.  2.  H.  S.  188  iT.) 
sind  es  folgende: 

Vs.   4  n.  5  der  Vs.  5  vor  4  gestellt. 

—  6  eernat 

—  11  lumen 

~  12  magna  corr.  für  das  im  Texte  stehende  magno 

—  13  cadis  corr.  für  das  im  Texte  stehende  ca^dis 

—  15  Otlontim  corr.  für  das  im  Texte  stehende  ursprüng- 

liche Ottonem 


*)  Im  ersten  Berichte  in  dieser  Zeitschrift  XIV.  Jahrg.  No.  13.  ha- 
ben sich  zwei  Fehler  S.  200  eingeschlichen:   es  ist  dort  Z.  24  adleverat 
statt  adjecerat  zu  lesen^  und  2.  29  das  ,,ObeT"  zu  \\\^(6\i. 
IV,  Jahrgang,  \Y 
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Vs.  18  Cerber^ö*  corr.  für  das  ursprflnglich  Im  Text  sie- 
hende Cerber^w^ 

—  20  aethera 

—  21  fehlt  haec 

—  23  venabit  u.  corr.  venabitur 

—  32  dominanlibus 

—  41  Lehnienses  corr.  Lehninenses 

—  45  erant  ohne  Correctur 

—  48  labe  desgl. 

—  53  adest  desgl. 

—  58  qui  non  desgl. 

—  59  linquit  loco,  aber  corr.  durch  flberschriebene  Zahlen. 

—  60  proponi 

—  72  magno  sab 

—  73  venient 

—  76  hujus  für  patris 

—  77  non  für  haud 

—  82  refringere 

—  83  vexillum 

—  84  degere  für  credere 

—  91  Nunc  för  nam 

— 100  mobili  statt  nobili. 

Der  Schreiber  hat  den  Text  offenbar  nicht  verstanden; 
die  Correcturen  sind  von  anderer  Hand;  die  Anmerkungen 
können  der  zu  Ende  gegebenen  Andeutung  nach  nicht  früher 
als  im  Jahre  1740  abgefasst  sein.  Sie  lauten,  ausser  den 
schon  im  ersten  Berichte  S.  199  gegebenen*),  also**): 

b)  (vs.  12.)  Die  Anhaltische  Linie,  so  beynahe  200  Jahr 
lang  die  Chur  Brandenburg  nach  bemelten  Ottone  behanptet, 
ist  anno  1322  erloschen,  da  Chur -Fürst  Woldemar  und  Jo- 
hannes lY.  innerhalb  14  Tagen  ohne  männliche  Erben  ge- 
storben. 

c)  (vs.  13.)  Weil  nemlich  die  römisch  -  catholische  Reli- 
gion in  ihrem  valore  blieb,  worauf  der  Auetor  in  diesem 
Werke  hauptsächlich  reflectiret. 

d)  (vs.  14.)  Der  Keyser  Ludovicus  Bavarns  belehnte  sei- 
nen Sohn  Ludovicum  mit  der  vacirenden  Chur-Harck ;  diesem 
aber  machte  der  Pseudo-Woldemar,  ein  Müller;  der  sich  für 
den  Harck- Grafen  Woldemar  ansgab,  viel  zu  schaffen,  und 


*)  Wo  zu  lesen  ist  Tafel-Gütern  statt  Tafeln  Gütern. 
**)  Wir  geben  sie  hier  nachträglich  vollständig,  weil  doch  dieselben 
dazu  beitragen  können,  das  Verhältniss  der  einzelnen  Handschriften  zu 
einander  zu  vermitteln,  sie  auch  manches  Eigenthümliche  und  sonst  Be- 
lehrende enthalten.    Der  Herr  Archiv-Assistent  von  Mörner  in  Berlin  ist 
so  gütig  gewesen  mir  eine  Abschrift  derselben  mitzutheilen. 
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gab  es  weitläolRige  Händel,  ehe  Ludovicos  sich  bei  der  :Cbar 
mainteniren  kante. 

e)  (vs.  16.)  Ludovicus  hinterliess,  nachdem  er  29  Jahr 
regieret,  die  Mark  seinen  beyden  Brüdern,  unter  denen  der 
jüngere,  Otto  nach  Ludovici  Romani.  Tode  von  Keyser  Carolo 
lY.  sich  bereden  Hess,  dass  er  aemselben  anno  1373  die 
Marck  für  200,000  Ungersche  Gold-Gulden  verkauffle,  welches 
Geld,  wiewohl  beglaubigte  Historici  versichern,  es  sey  dessen 
nur  ein  gar  geringer  Theil  wirklich  bezahlet  worden,  Otto 
mit  einer  schönen  Müllerin  Margaretha  auf  dem  Beyerschen 
Schlosse  Wolfstein  liederlich  durchbrachte.  Wie  nun  dieser 
unglückliche  Herr  selbst  hiednrch  gar  übel  hinter's  Licht  ge- 
führet wurde,  also  kam  auch  Herzog  Heinrich,  Oltonis  Vetter 
und  nächster  Erbe,  dabei  sehr  zu  kurtz,  indem  er  leyden 
musste,  dass  ihm  der  Keyser  die  Chur- Marck  wieder  vor 
dem  Munde  wegflschete. 

f)  (vs.  17.)  [Chorin]  ist  gleichfalls  ein  berühmtes  Märcki- 
sches  Closter,  unweit  (?)  Lhenin  gelegen  und  dessen  Filia. 
Vielleicht  nimbt  der  Auclor,  rythmi  gralia,  partem  pro  toto, 
nemlich  das  ansehnliche  und  ihm  bekante  Corin,  vor  die 
sämtliche  Märckische  Lande;  wenigstens  stimmen  die  folgen- 
den Verse  hiemit  wohl  überein,  worinnen  der  Poet  den 
kümmerlichen,  turbulenten  und  unglückseeligen  Zustand  zum 
höchsten  beklaget,  den  die  ganlze  Marck  eine  geraume  Zeit 
werde  ausstehen,  in  Geduld  über  sich  ergehen  und  erfolgen 
lassen  müssen. 

g)  (vs.  18.)  Keyser  Carolus  IV.,  der  ein  so  ungetrener 
StiefiT- Vater  des  Reichs  als  fleissiger  Versorger  seiner  Familie 
gewesen,  gab  die  Chur-Marck,  die  er  jetzo,  bemelter  Massen^ 
an  sich  gebracht,  seinem  Sohne  Wenzel,  der  einen  Übeln 
Nachklang  in  der  Historie  nach  sich  gelassen,  welcher,  als 
er  nach  des  Vatlers  Tode  auf  den  Keyserlichen  Thron  er- 
hoben wurde,  dieselbe  seinem  Herrn  Bruder  Sigismundo 
überliess.  Ob  nun  zwar  die  schwierigen  Märker  hiedurch 
in  etwas  zur  Raison  gebracht  wurden,  so  ging  doch  inzwi- 
schen bei  so  oiftmaligen  Verenderungeü  des  Regiments  nnd 
denen  damahls  ohnedas  elenden  Zeiten  alles  über  und  über 
in  der  wohl  geplagten  Mark,  wie  der  folgende  Vers  beklaget. 

h)  (ys.20.)  Vielleicht  zielet  dieses  auf  den  heldenmühtigen 
Bnrggraff  Friedrich  zu  Nürnberg,  von  dem  in  den  nächsten 
Versen  deutlich  gehandelt  vnrd.  Zu  dieser  Conjectur  veran- 
lasset mich  1)  das  nhralte  Wapen  des  Burggraffthums  Nürn^ 
berg,  welches  einen  schwartzen  Löwen  im  güldenen  Feld« 
Yorstellet,  2)  dass  Friderich,  nachdem  er  die  vereinigten 
Reichs-Völcker  als  Feldherr  sehr  wohl  angeführet,  und  durch 
seine  Tapfferkeit  ihm  eine  ungemeine  Renomm6  erworbeA 
hatte,  zur  selbigen  Zeit  vom  Keyser  Sigismundo  in  dasjenige 
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Theil  der  Harck,  so  er  neulich  yon  dem  Marckgraffen  von 
Meissen  wieder  eingelöset,  als  Stadlhaller  gesendel  wurde, 
welches  der  erste  Grund  war  zu  der  kurtz  hernach  erlangten 
Chur- Würde. 

i)  (v.  21.)  Von  Chur-Fürst  Woldemar's  Zeiten  an  bis  auf 
Fridericum  L,  Bnrggraffen  zu  Nürnberg  und  Marck- Grafen 
zu  Brandenburg  —  sind  beynahe  100  Jahr  —  ist  fast  nie- 
mals ein  regierender  Herr  im  Lande  gewesen. 

k)  (vs.  23.)  Der  Adel  hat  bey  diesem  unruhigen  Zustande 
fleissig  im  Trüben  gefischet,  im  gantzen  Lande  nach  eigenem 
Gefallen  gehauset  und  von  keinem  Oberherrn  wissen  wollen, 
wie  sie  denn  auch  dem  neuen  Keyserlichen  Stadthalter 
Burggraff  Fridrichen  die  Huldigung  schlechterdings  versaget, 
vielmehr  mit  denen  Herzogen  in  Stettin  in  Alliance  wider 
denselben  getreten  und  ihm  unter  Anführung  der  Herren  von 
Quizow  öffentlich  befehdet.  Doch  hat  sie  der  Burggraff  in 
einem  blutigen  Treffen  bei  Zossen  aufs  Haupt  geschlagen, 
nachmahls  viele  feste  Schlösser  geschleifft  und  sich  bey  der 
von  Keyserlicher  Majestaet   anvertrauten  Station  wohl   und 

! lücklich  mainteniret.  Diese  Händel  sind  passiert  um  das 
ahr  1413,  1414,  1415.  Wie  übel  es  damahls  in  der  Marck 
ausgesehen,  erhellet  unter  andern  aus  dem  Keyserlichen 
Lehn-Brieffe.  der  dem  Burggraff  Friderich  bei  dessen  bald 
hernach  erfolgten  Investitur  mit  der  Chur-Marck  ausgestellet 
worden,  worin  Keyserliche  Mcy.  bezeugen:  es  haben  die 
verordnete  Märckische  Lande  einen  eigenen  Herrn  uöthigj 
durch  dessen  Gegenwart  sie  beschützet  und  in  Friede  legiret 
würden,  damit  sie  das  bis  dahin  erlittene  Uebel  wieder  ver- 
gessen möchten. 

1)  (vs.  26.)  Keyser  Sigismundus  überliess  Burggraff  Fri- 
derichen  die  gantze  Marck  sammt  der  Chur -Würde  käuflich 
gegen  400,000  Ungerische  Gold -Gülden,  belehnte  ihn  auch 
feyerlichst  damit  auf  dem  Concilio  zuCostnitz  den  10.  Apr.  1417. 

m)  (vs.  28.)  Hiemit  wird  alludiret  auf  das  Wort  Burg. 
Der  neue  Chur-Fürst  Friderich  war  nemlich  bis  daher  Burg- 
graff zu  Nürnberg  gewesen;  dazu  bekam  er  nun  auch  vom 
Keyser  die  andere  Burg,  nemlich  Brandenburg. 

n)  (vs.  29.)  Der  Autor  klaget,  dass  unter  diesem  Chur- 
Fürsten  das  Krieges -Feuer  nicht  erlöschen  werde,  wie  sich 
denn  solches  im  Werck  mehr  denn  alzu  sehr  erwiesen,  indem 
der  fürtrefDiche  Chur-Fürst  wider  seinen  Willen  in  schwere 
Kriege  mit  Herzog  Ludowig  in  Bayern  und  den  Pommer- 
schen  Herzögen  verwickelt  worden,  zu  geschweigen  der 
Ruptur  mit  Sachsen  und  der  langwierigen  einheimischen 
Unruhe. 

o)  (ebeadas.)  Zielet  auf  den  Namen  Friderich. 
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p)  (TS.  30.)  In  den  Kriegen,  so  er  mit  dem  revoltirenden 
Adel  gefahret,  mussten  es  freylich,  wie  es  allemahl  gehet, 
die  anschuldigen  Unlerthanen  mit  entgelten. 

q)  (vs.  31.)  Die  glückliche  Errüllung  dieses  Praesagii  lie* 
gel  noch  jetzo  in  dem  blähenden  Wachsthume  des  durch- 
lauchtigen Brandenburgischen  Stammes  jedermann  vor  Augen. 

r)  (vs.  35.)  Nachdem  der  glorwürdigste  Chur-FQrst  Fri- 
dericdi  L  anno  1440  verstorben,  folgte  ihm  in  der  Churfurstl. 
Würde  nicht  der  erstgebohrne  Printz  Johannes  —  dem  doch 
die  Saccession  vermöge  des  vom  Herrn  Vater  anno  1434  er- 
richteten Testaments,  welches  bis  dato  bei  dem  gesambten 
Brandenburgischen  Hause  als  ein  Fundamental -Gesetz  re- 
spectiret  wird,  gebühret  hätte  —  sondern  der  andere  Pride- 
rieh;  doch  geschähe  dieses  mit  gutem  Willen  des  Herrn 
Bruders.  Denn  weil  derselbige  von  Natur  zu  einem  ruhigen 
stillen  Leben  und  den  Studiis  geneigt  war,  daher  er  auch 
nachmabls  Alchymisla  genannt  worden,  die  Churfürstliche 
Segierang  aber  damahls  in  den  kümmerlichen  Zeiten  viel 
Sorge,  Mühe  und  Arbeit  erforderte,  so  erkannte  der  Herr 
Tater  seinen  andern  Printz  Friderich.  der  von  sehr  munterm 
Geiste  war,  hieza  geschickter  und  rragte  den  erstgebohrnen 
Printz  Johannem,  ob  er  damit  zufrieden,  der  dann  nicht  nur 
darin  völlig  consentiret  sondern  auch  die  Liebe  und  Gnade 
seines  Herrn  Vaters  dankbahrlich  gepriesen,  dass  er  ihm 
die  Ruhe  gönnen  und  seinem  Herrn  Bruder  die  Sorge  und 
Mühe  aufbürden  wollen.  Solchem  Vergleiche  zufolge  hat 
MarckgraiT  Johannes  nach  des  Herrn  Vaters  Tode  die  fräncki- 
sehe  Linie  der  Herren  Harckgrafen  von  Brandenburg  an- 
gefangen. 

s)  (v.  37.)  Chur-Fürst  Friderich  H.,  wegen  seiner  Tapfer- 
keit zogenahmet:  mit  dem  eisern  Zahn,  ein  sehr  gottseliger 
Herr,  ward  in  seinem  Alter  sehr  schwach  und  kränklich; 
daher  er  seinen  Herrn  Bruder,  Marckgraff  Albrecht,  der  das 
Ober-Burggraffthum  Nürnberg  inne  hatte,  dahin  disponirte, 
dass  er  ihm  die  beschwerliche  Regierungs- Last. abnahm;  er 
aber  zog  darauf  nach  Plassenburg  in  Francken  und  vergnügte 
sich  mit  6000  Gulden  jährlichen  Gehalt. 

t)  (vs.  38.)  Jetzt  bemelter  Albertus,  der  wegen  seiner 
Tapferkeit  die  Ehre  erlanget,  der  teutsche  Achilles  zu  heissen. 

n)  (ebendas.)  der  sich  zugetragen  anno  1471. 

y)  (vs.  39.)  Diesen  Charakter  wird  der  heroische  Chur- 
Ffirst  vielleicht  dadurch  am  meisten  verdienet  haben,  dass 
er  den  auf  ihn  geschossenen  Banstrahl  nicht  geachtet. 

x)  (vs.  41.)  Die  schweren  Kriege,  so  dieser  Herr  ge- 
fahret, sind  bekannter,  als  sie  wiederholet  zu  werden  be- 
dürften. 
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y)  (y.  42.)  Die  Mönche  und  folglich  particolierement  die 
Lehninschen. 

z)  (ebendas.)  Die  Bischöffe,  unter  denen  er  sonderlich 
dem  zu  Bamberg^  Würtzburg  und  andern  mehr  schlechte  Ca- 
ressen  erwiesen,  wie  aus  der  Historie  von  seinen  geführten 
Kriegen  genugsahm  bekannt  ist. 

1)  (vs.  43.)  Chur-Fürst  Johannes,  Alberti  Sohn. 

2)  (ebendas.)  Er  war  ein  Herr  von  ungemeiner  Geschick- 
lichkeil und  ßeredsahmkeit,  wodurch  er  den  Beynahmen 
Cicero  erworben  hatte.  Eine  sonderbare  Probe  seiner  EIo- 
quence,  worauf  der  Auetor  ohne  Zweifel  hin  reflectiret,  hat 
er  bereits  in  seiner  Jugend,  da  er  nur  18  Jahr  alt  und  als 
Chur-Printz  von  dem  Herrn  Vater  zum  Statthalter  in  die 
Märckischen  Lande  geschickt  worden,  sehen  lassen.  Es  war 
nemlich  anno  1474  zwischen  den  dreyen  Königen  Matthia  in 
Ungern,  Casimire  in  Pohlen  und  Vladislav  in  Böhmen  ein 
heflfliger  Krieg  wegen  der  Schlesischen  Herzogthümer  ent- 
standen, dabey  denn  die  benachbarte  Lande  sehr  mit  Plün- 
dern und  Streiffereyen  incommodiret  worden.  Diesem  Unheil 
abzuhelffen  trat  Printz  Johannes  mit  Chur-Fürst  Ernst  zu 
Sachsen  in  Alliance,  brachte  eine  ansehnliche  Krieges-Macht 
zusammen  und  rückte  damit  auf  Breslau ,  alwo  gemeldete  3 
Könige  gegen  einander  zu  Felde  lagen,  denen  er  Vorschlüge 
zum  gütlichen  Vergleich  that  und  in  einer  angesetzten  Unter- 
redung mit  solcher  Dexteritet  etliche  Stunden  lang  das  Wort 
fQhrete,  dass  die  streitigen  Könige  sich  endlich  zu  einem 
friedlichen  Vergleiche  bequemten. 

3)  (vs.  44.)  Es  ist  dieser  löbliche  Herr  der  Stamm-Vater 
der  Märckischen  Linie  und  der  erste  Chur-Fürst  aus  diesem 
Hause  gewesen,  der  in  der  Marck  beständig  residiret  hat. 
Da  er  zur  Regierung  kommen,  hat  er  mit  sonderbarem  Fleiss 
seinem  Lande  Friede  verschaffet,  auch  denselben  bestandig 
erhalten. 

4)  (vs.  46.)  Und  unter  diesen  absonderlich  der  erste 
Nachfolger  in  Chur-Fürstl.  Regierung  Joachimus  L,  ein  überaus 
gelehrter  und  beredter  Herr,  der  eben  daher  Nestor  beyffo- 
nennet  worden;  doch  ist  er  dem  Reformations-Wercke  be- 
ständig zuwieder  gewesen,  hat  sich  auch  auf  dem  Reichstage 
zu  Worms  sehr  angelegen  seyn  lassen  den  seeligen  Luthemm 
davon  abzuhalten. 

5)  (vs.  47.)  Jetzt  belobter  Chur-Fürst  nahm  zur  Gemah- 
lin Elisabetham,  eine  Printzessin  Johannis,  Königes  in  Dea- 
nemarck,  welche  ihr  nachmals  die  evangelische  Religion  ge^ 
fallen  liess,  wodurch  sie  ihres  Gemahls  Ungunst  ihr  der- 
massen  zugezogen,  dass  er  sie  wollen  in  Verhaffl  nehmen 

lassen,   dem  zuvorzukommen  sie  sich  nach  Chur- Sachsen 
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retirirte,  auch  nicht  eher  als  bis  nach  dem  Tode  ihres  Ge- 
mahls in  die  Marck  wieder  zurückkehrte.  Nachmahls  ge- 
schähe es,  dass  die  evangelische  Lehre  in  der  Marck  öffent- 
hch  eingeführet  wurde,  als  worzu  sich  MarckgrafT  Hans,  dem 
nach  des  Herrn  Vaters  Absterben  Crossen  und  die  Neue- 
Marck  anheimgefallen,  anno  1538,  dessen  Herr  Bruder  aber, 
Joachim  H.,  anno  1539  sich  öffentlich  bekannte. 

6)  (vs.  49.)  Der  Mönch,  der  so  übel  auf  die  evangelische 
Lehre  zu  sprechen  ist,  dass  er  sie  eine  Pest  und  Gifft  nennet, 
ominiret,  es  werden  derselben  XI  nach  einander  folgende 
Chur-Fürsten  zu  Brandenburg  anhangen ;  dann  aber  werde  es 
damit  aus  seyn. 

7)  (vs.  50.)  Joachimus  H.,  auf  den  der  Wahrsager  um 
keiner  andern  Ursache  willen  so  böse  zu  sein  scheinet ^  als 
weil  er  von  der  päbstlichen  Religion  ab-  und  zu  der  evan- 
gelischen getreten. 

8)  (vs.  51.)  Es  hat  dieser  sonst  löbliche  Fürst  eine  Con- 
Gubine  gehalten,  der  zu  gefallen  er  das  Lusthaus  Grünewald 
gebauet  und  ihr  solches  zu  ihrem  Aufenthalte  eingegeben  hat. 

9)  (vs.  54.)  Da  denn  nach  des  Auctoris  Meynung  die 
päbstliche  Religion  wieder  eingeführet  werden  wird,  davon  er 
zu  Ende  mit  Mehrerem  handelt. 

10)  (v.  55.)  Der  fürtreffliche  Chur- Fürst  Johann  Georg, 
der  eines  gar  besonderen  Beynahmens  gewürdigt  worden, 
nehmlich  oculus  et  consilium  Germaniae,  stehet  gleichwohl 
dem  Mönche  nicht  an,  weil  er,  wie  der  Herr  Vater  ein  staf^d- 
haffter  Bekenner  der  evangelischen  Religion  seyn  sollte. 

11)  (vs.  59.)  Er  starb  anno  1598.  da  gleich  nach  seinem 
Tode  eine  grausahme  Pest  in  den  Märckischen  Landen  schreck- 
lich anfgeräumet  hatte. 

12)  (vs.  60.)  Chur -Fürst  Joachim  Friderich,  ein  grosser 
Freund  der  Gelehrten. 

13)  (vs.  61.)  Meinem  wenigen  Ermessen  nach  mögte  diese 
Passage  verständlich  werden,  wenn  man  folgende  Umstände 
aas  der  Historie  remarquiret:  Es  bezeigte  der  löbliche  Chur- 
Fürst  Joachim  Friderich  einen  besondern  Eyffer  in  der  von 
ihm  selbst  und  seinem  glorwürdigsten  Herrn  Vater  und  Ahn- 
herren erkanten  Wahrheit  der  evangelischen  Lutherischen 
Lehre;  zu  dem  Ende  rescribirte  er  sub  dato  Coeln  an  der 
Spree  den  17.  Febn  1578,  da  er  nun  zur  Regierung  komrpen 
war,  an  seinen  Gantzier,  Räthe,  General- Superint.  Pelargum,. 
den  Dom- Probst  und  beyde  andere  Frohste  in  Berlin,  wie 
auch  die  übrigen  fordersten  Ministeriales ,  sie  möchten  die 
noch  übrigen  Missbräuche  untersuchen  und  wie  die  abzu- 
schaffen, in  Vorschlag  bringen;  dabei  contestirte  er  höchlich, 
wie  er  keinesweges  gesinnet  sey/  in  Religionssachen  einige 


EadersK  Torznehnei,  soideni  sach  löbtichea  Eienpel 
seiaes  Hemi  Grossralers  ood  Vaters  bey  der  eriumlea  nd 
einnal  bekastea  reisen  angeeadenes  Aogsbargiscimi  Cob- 
(easioa,  aaeh  der  foraialae  eoncordiae  bis  aa  seil  Eade  Ter- 
banea  aad  solcher  Bekantniss  zvwieder,  so  Tiel  aa  ibn, 
keine  papistische,  Calrinische  noch  andere  Imhiaier  in 
Kirchen  and  Scholen  einreissen  lassen  wolle.  Diese  preiss- 
wOrdilKste  Resolution  bestättigfe  der  Chnr-Först  ia  eiaem  all* 
gemeioen  Land- Revers  den  11.  Marlii  1602  Tor  sich,  seine 
Erben  ood  Nachkommen,  Martfcgraffen  und  Chnr-Fnrsten  za 
Brandenbarg.  Eben  diesen  Revers  ratificirte  der  damalige 
Chor-Frintz,  Hans  Sigismundos  sab  dato  Cöln  an  der  Spree 
den  12.  Martii  lü02  und  versprach  gleichfalls  for  sich,  seine 
Erben  und  Nachkommen  alles,  was  der  Herr  Yater  ver- 
sprochen und  zogesaget,  zu  halten  und  demselben  nachzu- 
kommen. Ob  nun  wohl  solchem  nach  die  Unterthanen  und 
Landschaffl,  auch  zu  dem  Chor- Printzen  sich  das  Beste  ver- 
sahen, konte  doch  der  Herr  Vater  ans  dessen  näherem  Um^ 
Sänge  die  dereinst  von  ihm  vorzunehmende  Endening  in  der 
eligion  schon  zum  voraus  ominiren. 

14)  fvs.  63.)  Als  hochgedacbter  Chnr- Forst  Joachim  Fri- 
derich  dieses  Zeitliche  mit  dem  Ewigen  verwechselt,  folgte 
ihm  in  der  Regierung  dessen  gemeidter  Herr  Sohn  Joh.  Si- 

{[ismundus,  der  sich  anno  1614  öffentlich  zur  reformirten  Re- 
igion  bekente  und  damit  der  (?)  längst  gefnrchtete  Neuerung 
endlich  ins  Werk  richtete.  Zuerst  schiene  es,  als  sey  bei 
dieser  Endening  vor  die  Lutheraner  eben  nicht  das  beste 
Tract^iment  aufgehoben;  zumahl  da  den  Ständen,  als  sie  um 
Gonflrmation  der  obigen  Reverse  gebeten,  den  20.  Martii  1614 
zur  Antwort  wurde,  dass  mit  Reversen  in  göttlichen  Sachen 
sich  nichts  wolle  thnn,  dem  heyligen  Geiste  Thür  und  Thore 
zu  versperren ;  Ja  anno  1615  den.  20.  Jan.  erhielten  sie  gar 
die  Resolution,  Ihro  Chnr -Forstliche  Gnaden  wollen  über  die 
göttliche  Wahrheit,  nicht  aber  über  die  Augsburgische  Con- 
fession  festhallen;  der  Stände  Ansuchen  sei  ein  falscher,  un- 

Söltlicher  Eyffer;  doch  erlheilten  endlich  Ihro  Chur-Fürstliche 
naden  anno  1615  den  5.  Februar  einen  gar  gnädigen  Revers, 
worin  sie  alle  vorige  Reverse  und  Privilegia  confirmirten. 

15)  (vs.  64.)  Es  hat  vorbemeldter  Chnr- Fürst  nicht  fiber 
10  Jalir  der  Regierung  vorgestanden. 

16)  (vs.  65.)  Welches  Se.  Chur-Fursll.  Gnaden  wegen 
geänderter  Religion  1614  den  21.  Febr.  herausgegeben;  die* 
ses  machte  den  Pöbel  rege,  der  wenige  Tage  darauf,  nach- 
dem der  Chur-Fürst  die  Dom-Kirche  in  Cöln  den  Lutheranern 
weggenommen  und  denen  Reformirten,  die  sie  noch  inne 
haben ;  zugeeignet  hatten,  eine  gefährliche  Revolte  anflog. 
Anno  1615  den  4.  April  entstand   deswegen  abermahl  ein 
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Anllaiiff,  worza  der  Reformirlen  Vorgeben  nach  Herr  Petras 
Stuler,  Diaconus  za  St.  Petri  in  Cöln,  das  Volk  soll  ange- 
hetzet  haben,  der  dann  desswegen  nach  Sachsen  entweichen 
mosste. 

17)  (YS.  6G.)  Die  reformirte  Religion  ist  neinlich  denen 
Mönchen  noch  verhasseter  als  die  sogenannte  Lutherische. 

18)  (vs.  67.)  Der  Aactor  flatliret  sich  abermahls  mit  der 
Hoffnung,  dass  das  Chur-Fürstl.  Haus  endlich  wiederum  za 
der  päbstlichen  Religion  treten  werde. 

19)  (ys.  6a)  Chur-Furst  Georg  Wilhelm. 

20)  (ys.  69.)  Er  ist  ein  austerer  und  strenger  Herr  ge- 
wesen. 

21)  (ys.  70.)  Dem  König  GustaYo  Adolphe  in  Schweden, 
Yon  welchem  er  sich  in  den  damahligen  kümmerlichen  Zeiten 
währenden  30jährigen  Krieges  malgr6  bongre  bereden  liess, 
dass  er  ihm  seine  besten  Festungen,  ja  endlich  seine  Resi- 
denz Berlin  einräumete;  doch  es  hiess  auch  hiebey,  indem 
er  der  Macht  des  Königes  nicht  gewachsen  war,  Noth  hat 
kein  Gebot. 

22)  (ebendas.)  Die  Märkischen  Lande  haben  bey  diesen 
gefahrlichen  Läuffen  insonderheit  Yon  den  Schweden »  die 
sich  gleichwohl  immer  für  Freunde  ausgaben,  über  alle- 
massen  schwere  und  harte  Drangsahien  erlitten. 

23)  (ys.  71.)  Dieses  wird  wohl  den  Graffen  Yon  Schwär- 
tzenberg  bedeuten  sollen,  der  hochgedachten  Chur-Fürstens 
Premier- Minister  und  sonderbahrer  FaYorit  allezeit  gewesen, 
aber  der  Gnade  seines  Herrn  nicht  allezeit  zum  Besten  des 

•  Landes  soll  gebraucht  haben. 

24)  (ys.  72.)  Friderich  Wilhelm  der  Grosse  brachte  end- 
lich noch  die  dritte  Burg,  nemlich  Magdeburg,  in  sein  Chur- 
Fürstl.  Hans  der  Marckgraffen  zu  Brandenburg  und  Burg- 
Graffen  zu  Nürnberg. 

25)  (ys.  73.)  Dieses  hat  sich  im  Werck  Yortrefflich  er- 
wiesen, indem  hochgedachter  Chur-Fürst  zu  seinen  angeerb- 
ten Landen  soYiel  oder  noch  mehr  gebracht,  als  seine 
rahmwürdigsten  Vorfahren  ihm  hinterlassen,  woYon  die  Her- 
zogthumer  Magdeburg,  Pommern,  Cassuben  und  Wenden,  die 
Ffirstenthümer  Halberstadt,  Minden  und  Camin,  die  Herr- 
schaft Lauenburg  und  Butow  zusamt  der  SouYerainetet  über 
Preussen  unYerwerfOliche  Zeugnisse  sind. 

26)  (vs.  74.)  Wie  klüglich  und  glücklich  Se.  Chur-Fürstl. 
1  Darchlancht  in  den  schweren  Kriegsläuffen  die  Wohlfahrt 
e  ihrer  Lande  und  Leute  besorget;  wissen  diejenigen,  so  davon 
I  ans  der  Erfahrung  zeugen  können,  nicht  genugsahm  zu 
i    rtUunen. 
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27)  (vs.  75.)  „Wenn  er  wird  unter  liegen",  das  ist,  da 
der  nicht  weniger  friedliebende  als  heldenmüthige  Chur-Först 
in  dem,  zu  St.  Germain  geschlossenen  Frieden  die  mit  vieler 
Mühe  und  Kosten  vermitteist  seiner  gerechten  Waffen  eroberte 
Pommersche  Lande  von  (?)  Schweden  restituiret. 

28)  (vs.  76.)  Friderich,  unter  den  Chur-Fürsten  des  hohen 
Hauses  der  dritte  seines  Nahmens.  Die  ungütigen  praesagia 
von  diesem  nie  genug  gepriessenen  Herrn  sind  wie  Bileams 
Flüche  in  Segen  verwandelt  worden.  Auch  meldet  der 
Mönch  nichts  von  der  königlichen  Würde,  so  dieser  glor- 
würdigsle  Herr  dem  Chur-Hute  seines  hohen  Hauses  glück- 
lich beygeföget,  gleich  als  hätte  er  zuvor  gesehen,  dass  der 
Pabst,  dessen  Interesse  er  in  diesem  gantzen  Wercke  za 
secundiren,  sich  recht  angelegen  seyn  lasset,  wieder  die  Crö- 
nung  allerhöchst  gedachter  Sr.  Königl.  Majestet  feyerlichst 
protestiren  würde. 

29)  (vs.  78.)  Ist  die  Marque  des  Nahmens  Friderich. 

30  n.  31)  (vs.  80.)  Man  nimbt  sich  zwar  nicht  heraus, 
über  so  neulichen  Begegnissen  und  Arcanis  domus  regiae 
mit  unzulässigem  Vorwitz  zu  crilisiren;  doch  möchte  man 
das  erstere  vielleicht  füglich  auf  die  verdriessliche  Streit- 
händel wegen  der  Orangischen  Erbschaffl,  so  Se.  Königl. 
Maj.  zwar  noch  kurtz  vor  dero  höchstseligem  Ableben  ernst- 
lich poussiret,  aber  nicht  allerdings  nach  Wunsch  zu  Ende 
gebracht,  das  andere  aber  auf  unglückliche  Geschicke  der 
Königl.  Gemahlin,  so  der  vornehmste  Nagel  zum  Sarge  des 
Königs  gewesen,  referiren. 

32)  (vs.  81.)  Se.  Königl.  Maj.  Friderich  Wilhelm  5  der 
Anfang  der  Königl.  Regierung  war  mit  vielen  grossen  Verän- 
derungen verknüpffl  und  kurtz  darauf  genasen  dero  Königl. 
Gemahlin  einer  Königl.  Printzessin. 

33)  (vs.  85.)  Des  jetzigen  Königs  Herrn  Friderich  des 
Hten  Majesteten,  sind  in  der  Ordnung  der  IX.  von  Joachime  Ü. 
an,  der  zuerst  die  protestantische  Religion  angenommen, 
wovon  oben  gehandelt  worden  in  der  Marque  gezeichnet 
mit  6  (?) 

34)  (vs.  89.)  Der  Xte  in  jetzt  gemeldter  Ordnung  von 
Joachimo  H:  an  zu  rechnen  j  wird  seyn  jetzt  regierender 
Königl.  Maj.  zukünftiger  Printz. 

35)  (vs.  93.)  Der  Xlte  jetzt  regierender  Königl.  Maj. 
Enkel,  mit  dem  die  protestantische  Religion  in  der  Marck 
und  zugleich  das  jetzt  florirende  Königl.  Haus  nach  der 
Meynung  dieses  Wahrsagers  ein  Ende  nehmen  solle.  Wir 
wünschen  aber  billig  das  Gegentheil  und  beschliessen  diese 
geringfügige  Anmerkungen  mit  den  Worten  eines  altern  Por- 
ten: Di  meliora  piis,  erroremque  hoslibus  illum. 

Descript.  Wolffenbl.  den  30.  Xbr.  1740. 
ä  G  D  H.  D. 
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Die  königliche  Bibliothek  io  Berlin  ist  seit  etwa  drei 
Jahren  im  Besitz  einer  fünften  Handschrift.  Sie  findet  sich 
>  bezeichnet  Ms.  theol.  lat.  Quarte.  173.  Sie  ist  in  der  Auction 
'  des  Antiquars  Finke  erstanden  worden;  woher  der  sie  be- 
kommen, ist  unbekannt.  Der  Schrift  nach  möchte  sie  um 
17Ö0  entstanden  sein.  Nach  der  Beschreibung  des  Herrn 
Prof.  Dr.  Giesebrechl  ist  sie  folgender  Maassen  beschaffen: 

Unter  mehreren  theologischen  Abhandlungen;  die  zum 
Theil  nur  Abschriften  von  Drucken  sind,  und  unter  belle- 
tristischen Arbeiten  findet  sich  daselbst  erstens  der  vollstän- 
dige Text  der  sogenannten  Prophezeiung  mit  der  lieber- 
s  Schrift:  Yaticinium  Fr.  Hermanni  ord.  Cistertiensis  Monachi 
^  Lechninensis  de  Familiae  Brandenburgicae  falls  1300.  Er 
ergiebt  folgende  Abweichungen  von  dem  Drucke  bei  Schmidt: 
TS.    1  Lechnin  u.  so  immer 

—  5  Abundentque  tuae 

—  6  quo  te  non  cernis 

?       —  11  Tu  slirps  —  terror  regionis 

—  12  Magno 

—  13  cades 

—  15  latronum 

—  16  et  erit 

—  27  Nee  penitus  defit 

—  34  yactabunt  —  vetabunt 

—  37  Defessus 

—  40  mortem  poterit  vix 

—  41  Exacuit 

—  58  qui  nos  sicut 

—  62  certe 

—  68  natus  fit 

—  72  venient 

—  74  gratis  (I?) 

—  77  non  fUr  haud 

—  83  vexillum 

—  84  degere  für  credere 

—  86  robur  est 

—  94  Hio  et  nefandum  (statt  H  war  deutlich  erst  angesetzt 
zu  Is) 

—  98  facta  Corini 

—  99  splendescet. 
.       Dem  Texte   gegenüber   steht  die  deutsche  Uebersetznng 

^1  von  Becmann,  geschrieben  von  einer  andern  Hand,  die  Jedoch 
"/  von  der  Hand,  welche  den  lateinischen  Text  geschrieben, 
2f  zwei  Mal  verbessert  ist.  Bemerkenswerlh  ist,  dass  zu  vs.  94, 
wozu  Is,  d.  i.  Israel,  angesetzt  war,  und  jetzt  Hie  et  von 
derselben  Hand  geschrieben  steht,  erst  übersetzt  gestanden 
hat:  j^Die  Heiden  richten  etwas  aus^,  nachher  aber  hinein- 
geschrieben ist:  j^ Derselbe  richtet. 
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Unmittelbar  darauf  folgen  zweitens  Anmerkungen,  Ton 
derselben  Hand  geschrieben.  Hier  giebl  sich  der  Verfasser 
zu  erkennen  als  einen  solchen,  der  nnter  dem  Grossen  Knr- 
fttrsten  nnd  unter  Friedrich  I.  gelebt  hat;  letzteren  nennt  er 
aber  nur  Friedrich  HI.  Auffallig  ist,  dass  vs.  71  auf  den 
Grossen  Kurfürsten,  vs.  72—75  dagegen  auf  Friedrich  I.  be- 
zogen wird ;  forlitudo  regentis  soll  auf  dessen  königliche  Er- 
hebung hinzielen,  wobei  es  nur  unklar  bleibt,  ob  der  Verf. 
de  re  acta  oder  agenda  handelt.  Es  gehl  daraus  hervor, 
dass  es  dieselben  Anmerkungen,  die  in  der  Göttinger  Hand- 
schrift C)  unter  der  —  hier  fehlenden  —  Aufschrift:  Diluci- 
dationes  Vaticinii  Fr.  Hermanni  stehen.  Vgl.  Serapeum  a.  a. 
0.  S.  201.  Der  Schluss  der  Göltinger  Handschrift,  me  er 
im  Serapeum  a.  a.  0.  gegeben  ist,  findet  sich  zudem  wört- 
lich auch  hier,  nur  för  das  Huc  usque  nota  Anonymi,  wenn 
das  Gedächtniss  des  Herrn  Berichterstatters  nicht  getrogen, 
Quod  Deus  avertat,  und  dann  noch  zwei  Mal  oder  drei  Mal 
ein  nichts  sagendes:  „Das  wollen  wir  nicht  hoffen  1^  oder: 
^Das  ist  gutl^  auf  die  spätem  Verse  bezüglich.  Der  Ano- 
nymus ist,  nach  Giesebrechts  Yermuthunff,  wahrscheinlich 
Becmann;  denn  häufig  wird  Frankfurt  a.  0.  erwähnt  Dann 
wäre  desselben  Giesebrechts  Annahme,  dass  die  Bemerkungen 
zu  der  Berliner  Handschrift,  die  er  mit  a  bezeichnet  bat, 
von  Becmann  herrührten,  zu  berichtigen.  Uebrigens  stehen 
die  Anmerkungen  nicht  in  genauem  Bezug  zum  Texte  der 
Handschrift,  wie  unter  Anderem  daraus  hervorgeht,  dass  der 
Erklärer  vs.  71  Exsequitur  liest,  während  der  Text  El  se- 
quitur  bietet. 

Dann  kommen  in  der  Handschrift  von  derselben  Hand 
mit  Uebersetzung  und  Noten  die  französische  Abhandlung 
von  Des  Vignoles  über  das  Vaticinium  mit  der  Schiassbe- 
merkung von  La  Croze,  und  ein  Fragment  eines  lateinischen 
Briefes  von  Nath.  von  Stapf.  Der  Inhalt  jener  Abhandlung 
ist  aus  Oelrichs*  Uebersetzung  bekannt;  indess  ist  es  nicht 
ohne  Interesse,  sie  in  der  eigentlichen  Fassung  kennen  zu 
lernen.  Zugleich  sind  die  Lesarten  in  den  daselbst  citirten 
Stellen  bemerkenswerth ,  weil  sie  dazu  dienen  können.  Des 
Vignoles  Handschrift  zu  ermitteln.  Abweichend  von  dem 
Texte  in  Schmidt's  Zeitschrift  ist  in 

vs.  13  tumque 

—  18  Ac  erit  exclusus 

—  36  Non  faciens 

—  38  succedet 

—  47  inferel  et. 

Das  nicht  uninteressante  Fragment  des  Briefes  von  v.  Stapf 
lautet:  Ex  vaticiniis  mihi  inspiciendis  quibusdam  observavi^ 
caacta  ab  initio  bene  cohaerere  et  ejusmodi  rerum  serie  esse 
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onposila,  qiiae  exercitatom  historicom  facilem  faciat  inter- 
retem  dorn  versus  finem  Prophetiae  tarn  Theologis  quam 
eliticis  et  Historicis  in  enucleatione  haeret  aqua.  lade 
Bergebai  mihi  jam  dodom  conjectura  vix  erronea,  tales 
rophetias  proprie  collectas  historias  et  eo  tempore  forma 
na  donatas  occullisque  locis  expositas  faisse,  in  quo  filnm 
listoriae  cessat  et  author  rerom  futorarnm  ignarns  conjectn- 
as  inanes  intricabilesque  nodos  nectere  iisque  valiciniis  hie 
?  soll  wohl  heissen  soi)  finem  ordiri  incipit.  Hinc  non 
iirum,  quod  malti  fraudulentis  flgmentis  ponctam  ferant 
landque  dubitent,  in  fine  sporii  vaticiuii  praedicias  res  con- 
ammationem  inrallibiliter  esse  sortitoras,  qnia  initialia,  qaae 
»ro  praediciis  habent,  licet  imposteris  collectae  historiae 
»Dt,  com  rerum  verilate  quadrent.  EJusmodi  vaticinium 
irtiflciosissime  compositum  tempore  persecotionis  Bohemicae 
)essoviam,  ubi  adhuc  servatur,  a  Boheme  (qui  jam  pro  in- 
rentore  habetur)  transferebatur  et  generosissimi  Principis 
leneflcio  compensabatur,  quia  Author  procnl  dubio  misenae 
niae  consolturus  repertionem  vaticinii  in  occultissimo  obsoleto 
oeo  egregie  insimulare  callebat.  Lehninicum  pari  passu 
unbulare  et  a  Monacho  instantem  Monasterii  Reformationem 
ICD  tantum  ominante  sed  etiam  sentiente  progenitum  esse, 
tarn  ex  historia  initii  a  Domino  Des  Vignoles  probe  expla- 
lata  et  explicata,  quam  ex  fine  aequivocationum,  coi^ectura- 
mm  ei  insulsarum  rerum  pleno  deprehendi  et  patere  mihi 
ridetor. 

Einer  weiteren  Mittheilung  desselben  Herrn  Prof.  Giese- 
brecht  verdanke  ich  folgende  Nachricht:  Ein  einzelnes  Quart- 
blait,  das  ihm  Herr  Prof.  Hensel  im  Jahre  1849  fibergab  und 
das  diesem  von  Holstein  aus  zugeschickt  worden  war,  ent- 
hielt die  beiden  letzten  Verse  des  Vaticinii  Lehniuensis, 
darunter  folgende  sonderbare  Notiz: 

^Prophetia. 
Ex  quodam  Itbro  in  rolio  cum  notis  cujusdam  Cardinalis 
originale  visnm  est  apud  dominum  Rega  Lovanii  de  verbo  ad 
Terbum,  ut  sequitur: 

Prophetia  desumta  ex  libro  anno  1448  impressio  (siel), 
quae  (sie!)  Romae  habetur  in  Bibliotheca  ord.  Sli  Benedicti 
et  Yocatur  prophetia  Sanctae  Brigittae  Romae  sepultae 

1757.*^ 

Hiernach  zu  urtheilen,  wurde  die  Abschrift,  von  welcher 
diess  Fragment  nur  noch  vorhanden  zu  sein  scheint,  1757 
gemacht.  Die  Note  aber  will  wohl  besagen,  dass  jene  nach 
der  Handschrift  eines  Cardinales  angefertigt  worden,  der  zu- 
folge die  Prophezeiung  entnommen  sei  einem  1448  zu  Rom 
tedmckten  Buche,  welches  auch  die  Prophezeiung  der  heiligen 
Brigitte  enthalten  babe,  und  welcbes  sich  ia  Aet  ^eii^\eV\tL^i 
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Bibliothek  (welcher?;  befände.  Es  sind  aber  die  Reyelaliones 
Sanctae  Brigiltae  nicht  1448,  sondern  1488  zuerst  zu  Rom 
gedruckt.  Folglich  ist  jene  Zahl  ein  Schreibfehler  oder  ein 
sonstiges  Versehen.  Am  Rande  des  Bialtes  stehen  noch  an- 
dere Vaticinia,  die  aber  in  die  Quer  geschrieben  sind.  Da  sie 
über  die  ganze  Folioseile  gehen^  die  obere  Hälfte  des  Blattes 
aber  abgerissen  ist,  sind  jene  kaum  verständlich;  auf  das 
Vaticinium  Lehninense  haben  sie  keinen  Bezug.  Sie  bezeu- 
gen aber,  wie  man  zu  einer  gewissen  Zeit  —  zur  Zeit  der 
Abfassung  des  Manuscriptes  —  bestrebt  gewesen,  Weissagun- 
gen zu  sammele ,  weil  man  seltsamer  Weise  auf  dergleichen 
Dinge  so  viel  hielt. 

Sodann  hat  die  Aufforderung  des  Unterzeichneten  in  Frie- 
demann*s  Zeitschrift  für  die  Archive  Deutschlands  eine  höchst 
überraschende  gefallige  Miltheilung  aus  Dresden  zur  Folge 
gehabt  von  dem  Herrn  Ministerialralhe  und  Direclor  des  säch- 
sischen Haupt-Staatsarchives  Dr.  v.  Weber.  Derselbe  meldete 
mirimOctoberdesv.J.,  „dass  sich  im  sächsischen  Haupt- Staats- 
archive zu  Dresden  ein  Acten- Fascikel  befände,  in  welchem 
die  bekannte  Lehninsche  Weissagung  mehrfach  in  deutscher, 
lateinischer  und  französischer  Sprache  enthalten  sei;  die 
Abschriften  wären  aber,  den  Schriflzügen  nach,  kaum  älter 
als  aus  dem  Anfange  des  vorigen  Jahrhunderts;  mehren- 
theils  wären  sie  mit  Anmerkungen  begleitet.^  Und  als  ick 
um  eine  speciellere  Auskunft  bat,  ward  mir  als  gefällige 
Antwort  ein  summarisches  Verzeichniss  des  Inhaltes  jenes 
Actenstückes  in  folgender  Reihenfolge: 

1)  eine  deutsche  Uebersetzung  jener  Prophezeiung  in  25 
Strophen,  jede  von  acht  Versen,  in  Reimen,  ohne  Bemerkungen. 

2)  eine  lateinische  Copie  mit  deutscher  Uebersetzung  — 
letztere  anscheinend  überinslimmend  mit  No.  1.  — ,  ingleichen 
mit  vielen  beigefügten  Erläuterungen,  historischen  Notizen, 
Auslegungen ; 

3)  eine  lateinische  Copie  mit  deutschen  «Bemerkungen; 

4)  eine  lateinische  Copie  ohne  Bemerkungen,  im  Texte 
übereinstimmend  mit  No.  3.; 

5)  eine  lateinische  Copie  mit  deutschen  Bemerkungen 
(hier  z.  B.  die  Variante  im  7.  Verse,  vom  Schlüsse  des  Ge- 
dichtes an  gerechnet:  Hie  et  statt  der  gewöhnlichen  Lesart 
„Israel",  und  im  folgenden  Verse  recipiet  statt  recipit); 

6)  eine  französische  Uebersetzung  mit  Anmerkungen  (in 
welchen  zuletzt  Friedrich  Wilhelm  I.  als  junger  König  vor- 
kommt, was  nebst  der  Handschrift  auf  den  Anfang  des  yori- 
gen  Jahrhunderts  —  nach  1713  —  hindeutet). 

Es  wird  sich  nun  noch  darum  handeln,  die  verschiedenen 
Lesarten  dieser  Abschriften  auszuziehen,  am  besten  wohl  in  h 
Vergleich  mit  dem  Guhrauerschen  Texte,  und  das  soll  im  j 
Laufe  dieses  Jahres,  wo  möglich,  geschehen.    So  viel  scheini    ] 
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mir  aber  aus  Jenem  summarischen  Verzeichnisse  bereits  her- 
Yorzugeheu,  dass  die  Becmannsche  Bearbeitung  und  Ueber- 
setzong  und  (bei  No.  6.)  die  Des  Vignoles'sche  Uebersetzung 
Tornehmlich  wird  zu  Grunde  liegen.  So  wie  man  überhaupt, 
um  mit  Giesebrecht  zu  urtheilen,  ^mit  den  jetzt  vorhandenen 
Hülfsmilteln  die  drei  Classen  von  Handschriflen  näher  unter- 
scheiden kann: 

A)  die  Abschriften,  denen  Mart.  Friedrich  Seidel's 
Exemplar  zu  Grunde  liegt,  schon  an  der  Ueber- 
schrift  zu  erkennen; 

B)  diejenigen,  die  der  Handschrift  des  Vignoles*  ent- 
sprechen; 

C)  die  späteren  mit  vielfach  willkürlichen  Aenderungen, 
die  jedoch  meist  nach  einer  Handschrift  von  See- 
mann angefertigt  scheinen. 

Prof.  Dr.  HefTler 
in  Brandenburg. 


Livres  imprimes  sur  peau-velin. 

Le  savant  conservateur  de  la  biblioth^que  imperiale 
(qaelquefois  royale,  quelquefois  nationale)  ä  Paris,  Mr.  Van- 
Praet  avait  6puise  ä  peu  pris  ce  qui  concerne  les  ouvrages 
sar  peau-velin  dans  les  deux  catalogues  qu'il  a  conservös 
i  ce  genre  de  livres  et  qui  ne  forment  par  moins  de  9  vo- 
lames  publies  de  1822  ä  1828.  On  pourrait  tout  fois  donner 
UQ  Supplement  ä  ce  beau  travail  et  il  se  composerait  natu- 
rellement  de  deux  parties;  1)  les  ouvrages  parus  depuis  les 
recherches  de  Mr.  Van-Pra§t;  2)  les  livres  qui  se  sonl  d6- 
rob^s  ä  ses  investigations. 
^  Nous  allons  commencer  par  signaler  quelq*un  livres  qui 
a  n'ont  vu  le  jour  qu'apres  la  publication  des  recherches  de 
Mr.  Van -Praßt: 

Mitistoire  baragyouyne  de  Fanfreluche  et  Gaudichon,  par  De- 
sautelz.    Reimpression  d'un  facetie  de  Tecole  rabelaisienne 
faite  ä  Paris  en  1850  ä  62  exemplaires  dont  2  sur  v61in. 
!^    Les  Heures    fran^aises.     Reimpression  faite  ä  110  exempl. 
i^       dont  un  sur  v^lin. 

4    Le  Jardin  des  roses.  Reimpression  ä  110  exempl.;  un  sur  velin. 
\    Joyensetiz.    Faceties  et  folaslres  imaginations,  Paris  1829— 
i       1834.    16  vol.  in  16;  deux  exempl.  sur  velin. 
«4    Recueil  de  farces,  moralit6s,  sermons  joyeux,  Paris  1831 — 
%i<      1837.   4  voL  8.   ä  76  exempl.  dont  deux  sur  velin. 

\  Le  Lai  dlgnauris  par  Reynault,  publi6  par  F.  Michel,  1832; 
va      un  exempl.  sur  v61in. 

\i  Annales  de  Timprimerie  du  Aide,  par  Renouard,  3e  edition, 
li  Paris  1834,  2  vols  in  4''  (trois  exemplaires,  un  chez 
lesi      Lord  Spenser,  un  ä  Yenise  dans  la  bibliotheque  de  Saint- 
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Marc  et  il  est  admirablement  ä  sa  place;   le  troisieme 

exemplaire  est  chez  l'auleur  de  ces  Annales, 
Annales  de  rimprimerie  des  Estiennes  par  Renouard,  Paris 

1843,  2  vol.  in  4o.  (Exemplaire  unique,  aussi  dans  la  bi- 

bliotheque  de  Tauteur). 
Ghoix  et  extrails  d*anciens  fabliaux;  Paris  1829.  8.   Quatre 

exempl.  sur  velin. 
Moralite  des  blasphemateurs  de  Dieu.    Reimpression  faile  en 

1831  ä  90  exempl. ;  quatre  sur  velin.   (Pour  quelq'un  aulres 

moralites  reimprimees  ä  Paris  et  dont  il  y  a  des  exemplaires 

sur  velin,  voir  le  Manuel  du  Libraire  tom.  III.  p.  453. 
Gantique  d'Eslienne  Dolet,  1546.  Reimpression  Taite  en  lb29; 

deux  exempl.  sur  peau-v61in. 
Comedie  de  Seigne  Peyre  et  Seigne  Joan;  Lyon  1580.    Be- 

impression  faite  en  1832;  deux  exempl.  sur  velin. 
Le  Mariage  des  quatre  fils  Aymon.    Reimpression   faite  en 

1835;  deux  exempl.  sur  v6Iin. 
Les  Faictz  merveilleux  de  Virgile.     Röimpression    faite   en 

1831;  deux  exempl.  sur  v61in. 
Le  Traite  des  deux  amants,  traduit  de  L6on  Aretin  en  vers 

par  Jehan  Fleury.     R6impression   faite   ä  Aix   en  1834; 

trois  exempl.  sur  v61in. 
Les   quinze  joies   de  mariage.    R^impression  faite  en  1837 

d'un  ouvrage  publik  pour  la  primifere  fois  vers  1480;  quatre 

exemplaires  sur  v6Iin. 
Les   dicts    de   Salomon.    Reimpression   faite  en  1833  d'on 

opuscule  facetieux. 
Les  dicts  et  ventes  d'amour.     Reimpression  faite  en  1830; 

deux  exempl.  sur  välin. 
Les  Presemptious  des  femmes.    Röimpression  faite  en  1830; 

deux  exempl.  sur  v6Iin. 
Jongleurs  et  trouvires  ou  choix  de  poesies  des  13e  et  14e 

siöcles  publie  pour  la  premiere  fois  par  A.  Jubinal.  Paris 

1835,  8o;  trois  exempl.  sur  velin. 
Recueil  de  la  cbevauch^e  faicte  en  la  yille  de  Lyon  en  1578.  B^ 

impresslon  faite  ä  Lyon  en  1829;  deüx  exemplaires  snr  v^iiii. 
L'Apparition  de  Jehan  de  Heuny  ou  le  Songe  du  prieur  de 

Salon,  par  Honore  Bonnet.     Reimpression   faite  en  1845 

ä  107  exemplaires,  dont  17  sur  velin  pour  les  membres  de 

la  soci6t6  des  Bibliophiles. 

Nous  pourrions  donner  plus  d'etendue  ä  cette  liste,  mais 
il  serait  inutile,  pour  le  moment,  de  vouloir  la  rendre  plus 
complfete.  Quant  aux  ouvrages  sur  velin  que  Hr.  Yan-Praät 
o-a  connus,  ils  seront  Tobjet  d'une  notice  ä  laquelle  nous 
travaillons. 

Bordeaux.  Gustave  Brand. 

Keraotwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  nou  C.  ?•  ÄeUer  VslL&v^u^. 


SEBAPEUMy 


für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

TOn 

Dr.  Hohert  Naumann. 

M  IS*  Leipzig ,  den  30.  Juni  1854* 

Die  deutsche  Bibelhandschrift  in  Zürich. 

Jos.  Kehrein  bemerkt  in  seiner  Schrift:  Zur  Geschichte 
der  deutschen  Bibelübersetzung  vor  Luther.  Stuttg.  1851.  8. 
S.  26.:  „Nach  J.  ie  Long  (Bibl.  sacra,  pars  altera,  Lips. 
1709.  8.  p.  174  f.)  befindet  sich  eine  Bibelübersetzung 
Tom  J.  1472  in  Zarich.  —  Nach  brieflichen  Nachrichten,  die 
ich  von  dort  erhalten  habe,  ist  die  Handschrift  nicht  mehr 
in  Zürich,  wo  aber?"  Diese  Nachrichten  waren  falsch;  die 
Handschrift  befindet  sich  noch  in  Zürich  und  ist  neuerlich 
von  der  früheren  Stiftsbibliothek  in  die  Jetzige  Kantonal- 
bfl)liothek  übergegangen.  Jene  erhielt  sie  im  J.  1774  von 
dem  Pfarrer  Büeler  in  Basserstorf  zum  Geschenke,  dem  sie 
aus  der  Bibliothek  seines  Schwähers,  des  Kammerer  Wirz, 
Pfarrers  zu  Rickenbach,  überlassen  worden  war.  Leider 
enthält  die  Handschrift  nicht  die  ganze  Bibel  ^  sondern  nur 
den  zweiten  Theil  derselben,  aber  auch  so  ist  sie  wichtig 
genug,  um  hier  etwas  näher  besprochen  zu  werden. 

Die  Handschrift  auf  Papier  geschrieben  bildet  einen  sehr 
stattlichen  Folianten.  Die  Seite  ist  in  2  Spalten  getheilt  zu 
]e  53  bis  55  Zeilen.  Die  Schrift  ist  nicht  gerade  schön, 
aber  sehr  gleichmässig  und  leserlich;  der  Abbreviaturen 
sind  wenige  und  nur  die  gewöhnlichsten;  als  Interpunction 
findet  sich  nur  der  Punct,  auf  den  ein  grosser  oder  ein 
kleiner  Buchstabe  Mgi^  je  nachdem  die  IrexiiwvxL^  %\<^s^^\ 
xr.  Jahrgang.  VI 
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oder  Ueiief  gefasst  wurde.  Atf  jader  FoHa  sieht  mit  rother 
Schrift  der  Titel  des  jedesmaligen  Buches  und  ihre  Zahl. 
Im  Text  sind  die  Capitelangaben  mit  rother  Schrift  und  die 
Anfangsbuchstaben  eines  Absatzes  mit  einem  rothen  Strich 
hervorgehoben.  Nicht  nur  die  Initialen,  besonders  die  der 
einzelnen  Bücher,  sind  iüuminirt,  sondern  es  findet  sich  auch 
eine  Menge  illuminirler  Bilder  und  Gemälde  (s.  u.),  die  mit 
Fleiss  und  ziemlichem  Geschick  gearbeitet  sind,  wenn  sie 
auch  an  Sauberkeit  und  eigentlicher  Kunst  gar  Mancherlei 
zu  wünschen  übrig  lassen.  Den  einzelnen  biblischen  Büchern 
sind  die  Vorreden  des  Hieronymus,  natürlich  deutsch,  voran- 
gestellt. Die  Handschrift  hat  sich  im  Ganzen  sehr  gut  er- 
halten, nur  f.  XII— LIII.  ist  durch  eine  eingedrungene  Feuchtig- 
keit schadhaft  geworden,  so  zwar,  dass  in  der  Mitte  der 
Blätter  ein  Loch  in  der  Grösse  eines  Krthlr.  entstanden  ist. 
Den  Anfang  bilden  3  unpaginirle  Blätter.  Auf  S.  1.,  die 
leer  ist,  ist  das  Wappen  der  Familie  Wirz  aufgeklebt,  auf 
S.  2.  und  3.  finden  sich  von  ursprünglicher  Hand  2  illumi- 
nirte  Wappen  in  der  Grösse  der  Blätter,  auf  S.  4.  oben  hat 
ein  späterer  Besitzer,  Hans  Wilhelm  Hauser,  seinen  Namen 
geschrieben,  in  der  Mitte  aber  steht  von  ursprünglicher 
Hand  mit  rother  Schrift:  „In  dem  Jore  als  man  zalt  von 
Gristi  geburt  viertsehenhundt'  vnd  5wey  vnd  subentsig  Jor 
wart  dis  buch  vollendet  durch  Nicolaum  Brackium  p'ester 
Der  Edlen  wolgeborn  Hrn.  zu  Rappolt5stein  Capplan  zu  Girs- 
berg  vnd  zu  walbach  k.  vnd  mir  sin  selbs  haut  vollenbracht/' 
S.  5.  u.  6.  steht  folgende  Inhaltsangabe:  ,,Dis  ist  die  tafel 
in  wellichem  blatte  du  ye  sage  (?)  dis  bucht  findest. 

IL  Der  Anefang  des  büch5  ysaye  des  propheten. 
XXIH.  Das  buch  Jheremie  des  propheten. 
ALIII.  Trenis  Jheremien  clag.  sint  die  lectos  die  manisen 

in  d'  karwochen  zu  zu  meltin 
XL.V.  Das  buch  baruch  des  propheten. 
XL.YII.  Das  buch  Et5echielis  des  propheten. 
L.XX.  Daniel  der  prophete. 
L.XXX.  Osee  der  prophete. 
LXXXmi.  Johel  der  prophete. 
LXXXVI.  Amos  der  prophete. 

LXXXIX.  Abdias  der  prophete  vnd  Jonas  der  prophete  fc. 
LXXXXI.  Micheas  der  prophete. 
LXXXXIII.  Naym  der  prophete. 
LXXXX.IIII.  Abacugk  der  prophete. 
LXL.YI.  Simphonias  der  prophete. 
LXL.YII.  Aggeas  der  prophete. 
LXL.Vin.  Zachaias  der  prophete. 
C.IIL  Halachlas  der  prophete. 

Der  erste  herl^og  Sosu^  G.  niL 
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Das  erste  buch  Machab'orum 
CXIX  Das  and'  buch  machabeorom  rct 

Das  b^ch  Sacti 
C.XXX.  Hathei  des  evangelisten. 
CXLVI.  Das  buch  Sacti  Marci  des  evangelisten. 

L.YI.  Das  buch  Scti  Luce  des  evangelisten. 
LXXJII.  Das  buch  Sancli  Johis  des  evangelisten. 
.LXXXIIIL  Merk  die  recht.  Paulus  zu  den  Römern  di,  saulos. 

C.LXL.  Die  botschaft  in  connthia. 
CIXLVI.  Die  ander  ept  in  cofilhia. 
C.LXLIV.  Die  epistel  zu  den  lüten  galatbas. 
CG.I.  Die  epistel  zu  den  luten  Ephesios. 
CC.III.  Die  epistel  zu  den  luten  phylipenses« 
CC.IIIL  Die  epistel  zu  den  luten  Colonicenses. 
CG.VI.  Die  epistel  zu  den  lüten  Thesolonicenses. 
CC.VII.  Der  ander  brieff  z&  den  löten  thesolonicenses. 
CC.VIII.  Der  erste  brieff  zö  den  Ifilen  thymotheos. 
CG  IX.  Die  ander  botschaft  zö  den  luten  thymotheos. 
CCX  Die  erste  botschaft  zö  thythum. 
CC.XL  Die  briefe  zö  phylamoni.  ^ 

CC.XI.  Der  brieff  zu  den  hebreyschen.   sTs  Lucas 
CC.XVI.  Das  buch  Der  appostelen  getaten. 
CCXXXn.  Das  böch  Sact  Jacob5  des  appostelen. 
CJ[XXni.  Die  EpiStelen  Scti  pef. 
X.XXVII.  Die  Epien  scti  iohis. 
ICXXVIII.  Die  eplen  von  s'cto  iude.  ^  ^    ^ 

CC.XXIX.  Hie  vohet  an  d^  böch  Scti  iohis  d5  nia  nept 

Appoealipsi. 
jCXLIIII.  Wie  d5  mensche  kome  in  schöwendes  leben. 
CCXLYI.  Sanct  thomans  lere  d5  do  heisset  d5  dritteil. 

Was  nun  die  schon  früher  erwähnten  illuminirten  Bilder 
trifft,  so  sind  sämmtliche  Propheten  in  ganzer  Gestalt  ab- 
!)ildet,  ein  jeder  in  oder  beim  ersten  Initialen  seines 
ches.  Die  gewählte  Situation  der  einzelnen  bezeichnen 
I  daneben  geschriebenen  und  aus  dem  Buche  eines  Jeden 
lommenen  Worte,  nur  bei  Jesaia  und  Jeremia  fehlt  dieser 
igerzeig ;  beide  sitzen  da  mit  erhobenem  Zeigefinger  und 
amen  der  rechten  Hand,  die  linke  Hand  gelegt  auf  ein  auf 
n  Schoose  liegendes  Buch,  sonst  übrigens  charakteristisch 
rschiedea.  Auf  die  kleinen  Propheten  folgen  sofort,  die 
iden  Böcher  der  Makkabäer.  Das  zweite  hat  keine  Vorrede 
d  auch  nur  einen  illuminirten  Initialen,  dagegen  sitzt  vor 
m  ersten  ein  Ritter  in  voller  mittelalterlicher  Röstung  und 
i  folgen  3  Yorreden,  von  denen  die  zwei  erstea  xoia  ¥1^*- 
mus  heTTühren,    Zar  Bezeichnung  der  EvaügelziBXm  \^V>  ^^ 
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nach  Hieronymus  im  Abendlande  gewöhnlich  gewordene  Sym- 
bolik genommen,  vgl.  Grediier  Einl.  in  d.  N.  Test.  1.  S.  56. 
Matlhaeus  ein  Mensch  mit  Flügeln  sitzt  da  schreibend;  Mar- 
cus ist  ein  brüllender  Löwe,  auch  er  ist  beflügelt  wie  Lucas, 
der  junge  zur  Erde  sich  beugende  Stier;  Johannes  endlich 
ist  der  Adler,  der  seine  Fittige  zum  Fluge  erhebt.    Den  Pau-  ^ 
linischen  Briefen  ist  nur  ein  Bild  beigegeben,  zu  Anfange  jj, 
derselben.    Paulus  ist  vor  dem  aus  den  Wolken  unter  Blitzen  ; 
erscheinenden  Herrn  zu  Boden  gestürzt,  er  wendet  sich  halb  ^ 
um  nach  ihm,  der  Stachel  in  seiner  Hand  ist  in  zwei  Stücke  ^ 
zerbrochen.    Vor  der  Apostelgeschichte  steht   ein  mit  dem  . 
Heiligenimbus  umstrahlter  Mann  sichern  Blickes  (ohne  Zwei-  ^ 
fei  der  Apostel  Paulus),   mit  dem  Zeigefinger  und  Daumen  ^ 
der  rechten  Hand  deutend,  an  ihm  erhält  sich  der  beflügelte   , 
Stier  mit  den  Vorderfüssen  halb  aufrecht.    Bei  den  katholi-  ^ 
sehen  Briefen   sind   die  Bilder   der  4  betreffenden  Apostel  ^ 
gegeben;    Jakobus    in    priesterlicher  Kleidung  ist  auf   der  ^ 
Wanderung  begriffen,  den  Keisesack  zur  Seite  gehängt,  den  ' 
Stab  in  der  rechten,  die  Schrift  in  der  linken  Hand;    der 
alte   vom  Heiligenschein  umgebene  Petrus   steht  da  in  der 
rechten  Hand  den  Schlüssel,  mit  dem  Zeigefinger  und  Dan-    ; 
men  der   linken  deutend;    der  jungfräuliche  vom  Heiligen- 
scheine umflossene  Johannes  steht  da  ruhigen  Blickes,  in  der 
linken  Hand  einen  Kelch  haltend,  aus  dem  Eidechsen  hervor- 
ragen^ denen  er  mit  dem  erhobenen  Zeigefinger  und  Daumen 
der  rechten  Hand  droht,  vgl.  Isidor.  Hisp.  de  ortu  et  obita 
patr.  c.  72.;   auch  den   Judas  umgiebt  der  Heiligenschein, 
er  steht  da  in  mönchischer  Kleidung,  den  Blick  nach  oben 
gerichtet,  mit  der  rechten  Hand  eine  auf  der  rechten  Schalter 
ruhende  Säge  haltend,  die  linke  offene  Hand  erhoben.    Vor 
der  Apokalypse  sitzt  der  jungfräuliche  vom  Heiligenscheine 
umgebene  Johannes  gen  Himmel  blickend  und  mit  der  rechten 
Hand  in  das  auf  seinem  Schoosse  liegende  Buch  schreibend: 
vor  ihm  steht  ein  Adler,  zur  Seite  über  ihn  ragt  eine  Posaune 
aus  den  Wolken  herab.    Mit  vielen  Gemälden  ist  die  Apoka- 
lypse ausgestattet,  wie  sie  z.  B.  auch  in  den  ersten  Ausgaben 
des  luther.  N.  T.  ähnliche  Holzschnitte  erhalten  hat.    Da  sie 
Scenen  des  Buches  sehr  ausgeführt  darstellen,  sind  sie  meist 
gross,  umfassen  halbe,  fast  ganze  Seiten,  so  dass  der  Text 
dazwischen  sehr  zerbröckelt  dasteht. 

Die  gegebene  Ue^ersetzung  berührt  sich  zwar  nach  den  i 
von  mir  angestellten  iVergleichungen  in  Einzelheiten  oft  mit  ; 
andern  Uebersetzungen  jener  Zeiten,  bewahrt  aber  im  Ganzen  ^ 
durchaus  ihre  Eigeuthümlichkeit,  so  dass  sie  alle  Beachtung .  r 
verdient.  Statt  indessen  hier  näher  ihren  Charakter  darzule-  ^ 
gen,  wird  es  angemessener  sein,  Proben  aus  ihrmitzutheilea, 

nach  denen  sich  der  Leser  das  Urtheil  über  sie  selbst  zu 

iildea  vem^- 
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MaKh.  Cap.  V.*) 

Und  Jhi  der  ersach  die  scharen  vnde  ging  vff  einen  berg 
md  do  er  vff  dem  berge  gesessen  waz  do  gingen  zu  yme 
sine  iungerenvnd  er  let  yf  sinen  munl  vnd  lerte  si  vnd  sprach. 
Selig  sint  die  armen  des  geistes  waii  daz  rieh  der  hymel 
ist  ir.  Selig  sinl  die  millen  waü  sy  sollent  daz  erlrich  be- 
»tsen.  Selig  sint  die  do  weinen  wane  si  sollent  gelröstet 
irerden.  Selig  sint  die  do  hungert  vnd  törslet  noch  gerechti- 
Leit  wan  si  sollent  gesellet  werden.  Selig  sint  die  erbarm- 
kert5igen  wan  si  sollent  erbarmhert5igkeit  finden.  Selig  sint 
lie  reinen  hert5en  waü  si  sollent  gott  sehen.  Selig  sint  die 
lo  fridsames  hertsen  sint  wane  si  sollent  goltes  kind'.  ge- 
leissen  sin.  Selig  sint  die.  die  do  durechtunge  lident  durch 
He  gerechtikeit  wane  daz  rieh  der  himel  ist  ir.  Selig  sint 
r  so  nch  alle  menschen  verflöchent  vnd  so  si  uch  durechtent 
md  alles  übel  wider  uch  sprechent  liegende  durch  mich.  Deüe 
Drowent  uch  an  d§  tage  wane  uwer  Ion  ist  gross  in  d^  hym- 
neL  waü  also  habent  si  die  propheten  durechtet  die  vor 
iwer  gewesen  sint  rc. 

Ir  sint  salt5  der  erden  vnd  ist  da5  da5  (!)  salt5  verdirbet 
lann  man  es  sallzet  so  ist  furbass  zu  dekeinen  dingen  gut 
lan  das  man  vswerffe  vnd  da5  es  verlrettet  werde  von  den 
Aten.  Ir  sint  licht'  d5  (!)  welle.  Die  stat  die  do  geleit  ist 
IT  einen  berg  die  mag  nit  wol  verborgen  werden.  Enkeiner 
mtzondet  deheme  lucernen  vnd  setzet  si  vnder  ein  masse. 
;iuider  er  setzet  si  vf  einen  kertsenstal  durch  da5  inen  allen 
;ezändet  werde  die  da  in  de  huse  sint  Vnde  also  so  sol 
[wer  Hecht  luchten  vor  den  menschen  das  ^i  ^^^r  i^^  werck 
lehent  vnd  vwrn  vatter  erent  der  do  ist  in  den  himelen.  Ir 
insollent  nit  wenen  das  ich  darsü  komen  sy  das^  ich  die  e. 
erbreche  oder  die  propheten.  Ich  enbin  nit  komen  das  i^h 
Be  e.  zerstöre  sunder  das  ich  sy  erfülle  .  ffürware  so  sag 
ch  uwer  yeglichem  bits  das  vergat  himel  vnd  erde  so  ver- 
Urbt  dchein  püntelin  noch  dekein  silbe  von  de  ee.  bitz  sü 
lle  geschehe  vnd  darumbe.  wer  eins  zerbrichet  von  disen 
[ebotten  den  misten,  vnd  also  die  menschen  leret  d'  wirt 
er  mlnste  geheissen  in  dem  himelreiche  d'  hymel.  D'  aber 
i  tut  vnd  also  leret  der  heisset  gross  in  dem  riebe  der  hymel. 
ch  sage  uch  es  sy  denne  das  uwer  gerechtikeit  mer  zuneme 
lenne  der  pharisein  oder  der  schriber.  anders  enkomet  uwer 
lekeiner  in  das  rieh  der  hymel.  Habent  ir  gehört  das  g^^^St 
st  den  alten.  Du  ensolt  niemaut  töten,  der  aber  yemant 
ötet  der  wirt  schuldig  des  vrleils.  Ab'er  ich  sage  uch  das 
lyn  yeglicher  der  sinen  brüder  ertsurnet  der  ist  schuldig  des 
Tteils.    Aber  der  do  sprichet  zu  sinem  bruder  du  tore.   der 

•)  Vgl.  hiermit  das  aus  andern  HulfsmiUeln  von  Kehrein  a.  a.  0. 
;.  68  ff.  Milgetheiile. 
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ist  schuldig  des  hellischen  fures.  D'  ab'  sinem  brüder  spri- 
chet  ein  spoU  wort  der  wurt  schuldig  des  totes  vnd  ist  ds 
du  din  Opfer  bringest  zu  dem  altar  vna  wirst  do  gedencken  ^5 
din  bruder  et5W5  widerwertikeit  wider  dich  hette  so  lasse  din 
gäbe  do  vor  de  allare  vnd  gange  des  ersten  vnd  versfine  dich 
mit  dinem  brüder  vnd  deile  so  kome  vnd  bring  dine  gäbe  fc. 

Biss  gevolgig  dinem  vigende  vn  tun  d5  snelle  di  wile  da 
mit  ye  sigest  vff  dem  wege.  anders  villichle  so  antwnrtet  dich 
din  vigent  dem  richter.  vnd  der  richler  enlwurtet  dich  dea 
dieneren  vnd  die  weriTent  dich  in  einen  kercker.  Aber  fur- 
ware  sag  ich  dir.  dänan  vs  so  komestu  niem  bit5  da5  du 
vergütest  den  hindersten  fierling.  Hast  du  (I  audistis)  gesagt 
ist  den  allen.  Du  ensolt  nit  din  ee.  brechen.  Aber  ich  sage 
üch  das  eyn  yeglicher  der  ein  wip  sihel  ir  zübegerende  der 
bat  yetsunt  sin  ee  gebrochen,  in  sioem  hertsen.  Vnd  ist 
das  ^^^^  ^^^  gerechtes  ouge  ergere  so  brichs  vss  vnd  wirff 
es  von  dir.  wan  es  ist  dir  besser  das  eins  von  dinen  glidü 
verderbe,  dall  das  aller  din  lip  geworffen  werde  in  das  het- 
tische  für  vnd  ist  euch  das  dich  din  gerechte  haut  ergere  so 
howe  si  abe  vnd  wirff  si  von  dir.  wan  es  ist  dir  gut  das 
eins  von  dinen  glideren  verderbe  den  das  ^^^^^  ^'^  lip  8^ 
worfifen  werde  in  das  hellisch  für.  Es  ist  euch  gesagt,  wer 
sin  ewip  lat  d'  git  ir  frye  waie.  Aber  ich  sa^en  uch  wer  sin 
ewip  lat  one  sache  der  vnkuschikeit  der  tut  si  ir  ee.  brechen. 
Ynd  wer  aber  die  miüet  die  gelassen  ist  der  tut  üb'  hfirheit. 
'Nun  habent  ir  aber  gehört  gesaget  ist  den  alten.  Du  ensolt 
dich  nit  versweren.  Aber  du  solt  gotte*  leisten  wa$  du  ge- 
sworen  hast.  Aber  ich  sage^uch  das  man  mit  nute  sol  swe- 
ren.  weder  by  de  himel  wau  er  ein  thron  gotles  ist.  noch 
by  der  erden  wau  si  ist  ein  fQss  schemel  siner  füssen.  Noch 
ouch  by  ihrlin.  waH  die  ist  ein  stat  des  grossen  koliiges. 
Noch  en  swere  nit  by  dine  houbte  wall  du  einaht  (?)  enkeiii 
lock  dines  hores  wiss  gemache  uwer  rede  ensol  nit  anders 
sin.  es  ist.  es  ist.  vnd  nein.  nein,  ^nd  was  mer  darüber  ist 
das  ist  alles  sunde  vnd  übelgeton  rc.     * 

Habent  Ir  gehöret  das  gesaget  ist.  Ein  ouge  vmb  das 
ander  ouge  vnd  einen  zan  vmb  den  anderen  zan.  Aber  ich 
sagen  uch.  das  ir  dekeini^  übel  widerstan  sollent  Sunder  wer 
dich  slahe  an  din^  rechte  kiiiebacken.  dem  bute  ouch  den 
and'n  vnd  de  der  mit  dir  kriegen  welle  vor  ds  gerichte  ynd 
dir  welle  dinen  rock  iiemen  ds  gibe  ouch  den  mantel.  Vnd 
wer  dich  zwinget  hundert,  mit  ds  so  gange  and'  zweyhundert. 
vnd  wer  dir  vtsit  heischet  de  gip.  vnd  wer  ütsit  von  dir  lehe- 
nen  welle  von  d&  kere  dich  nit.  Ir  habent  gehört  das  S^sagt 
ist.  MiUe  dinen  nechsten  vnde  hasse  dinen  vigent.  aber  ich 
sage  uch  das  ir  miuen  sollent  uwer  vigende  vnd  tat  denen 
wol  die  vch  hassent.  vnd  bittend  für  die  die  uch  durechlent 


Ynd  pinigent  dar  das  ir  kinder  sini  uwers  vatters  der  in  dem 
hymei  ist  Der  do  sine  sulie  lasset  schinen  fiber  böse  vod 
\  .gut  md  regenet  vber_  die  rechten  vnd  vber  die  vngerechfen. 
?Bd  ist  das  ir  die  roinent  die  vch  minent.  was  iones  ^«tlent 
ir  darvm  han.  Yud  tüot  dis  die  offenen  sunder.  Ynd  ist  daj 
ir  nuwent  aileine  grussent  uw'  bröder  was  Iones  wellent  ir 
iMibeiit  do  von  oder  was  ^^^^  ir  fürbass  vnd  endfint  das  nit 
die  beiden,  vnd  aber  ir  sollent  sin  voUiomen  als  uwer  hyme- 
Uscher  vatter  volkomen  ist  rc. 

Mlth.  VI,  9—13. 

ynd_also  sollent  ir  bitten.  Yattjr  vnser  der  du  bist  in 
den  himelen  geheiliget  werde  din^name.  zu  kome  vns  din  rieh 
din  Wille  der  werde  als  in  de  himel  vn  in  d'  erden,  vnd  vnser 
brot  ds  übersubstenlslichen  ds  gibe  vns  hüte  vnd  vergibe  vns 
vnser  schulde  als  wir  vergebenl  vnsn'  schuldenenO  vnd  enleit 
vns  nit  in  kein  bekorunge.  Sünder  erlöse  vns  vor  übel  Amen. 

Mtlh.  XXn,  42. 

vnd  sprach,  wes  versehent  ir  uch  von  cristo  wes  sun  er 
Sf.    Vnd  si  spchent  zu  yine.  Dauides. 
Luc.  I,  1—4. 

Wissent  ds  ir  vil  warent  die  sich  darsü  gemügel  haut  wie 
ds  si  ordenen  weiten  die  rede  der  dinge  die  in  vns  voilebracht 
sint  als  vns  die  gegeben  haut  die  es  von  angenge  selber  ge- 
sehen hant  vnd  der  reden  diener  sint  gesiu.  vnd  dis  ist  ouch 
mir  offenlichen  geoffenboret.  vnd  dis  wil  ich  dir  lieber  theo- 
philo  schriben  alles  vö  erst§  an  noch  ordenunge.  durch  dz 
du  erkenest  diser  werte  worheit  von  denen  du  geleret  bist. 

_  _       Job.  XI,  9.  10. 

_  Ichs  der  antwt.  Sint  nit  zwölff  stunden  des  tages.  vnd 
wr  des  ^^8®^  wandelt  der  verwirsst  sich  nit  wan  er  sihet  das 
liecht  diser  welle.  Aber  wr  des  nachles  wandelt  der  ver- 
wirsst sich  wall  in  ime  ist  nit  Hechts. 

Mtlh.  XV,  34—39. 
_  vnd  ihs  sprach  zu  inen,  wie  vil  brotes  habent  ir  vnd  si 
spchent  sübene  vnd  ein  lütsel  vischlin  vnd  er  gebot  der  schar, 
ds  si  nidersessen  vfT  die  erden,  vnd  er  ns  die  suben  brot 
vnd  die  fische  vnd  danckte  gnaden  vnd  brach  es  vn^  gab  es 
sinen  Jungeu  vnd  die  jungH  gaben  es  .dem  volke.  vn  si  sas- 
sent  allesamen  vnd  wurdent  gesatlet.  vnd  ds  do  überbeliben 
WS  von  de  brosemen  hübent  si  vff  süben  körbe  vol.  Vnd  ir 
die  da  assent  der  ws  viertusent  menschen  vswendig  deiner  lüte 
vnd  wibe.  vnd  er  Hess  die  scharen  vnd  gieng  in  ein  schiffelin 
vnd  1^  in  ds  lät  zu  magedam  rc. 
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Philipp^  III,  15—21. 

Do  von  wir  die  yolkomen  sint  sollent  d5  mercken.  vnd 
yerslont  ir  ütjit  anders  d5  hat  och  ouch  goU  geoffenbareL 
Doch  dar  zu  wir  koment  d5  wir  dj  verstandent  vnd  in  der- 
selben regel  blibeni  so  joUent  ir  mine  nochaolger  sin  brüder. 
ynd  lagent  den  vnd  nemen  der  war  die  also  gont  als  ir  ha- 
ben! vnser  forme,  wan  ir  vil  gani  die  ich  uch^dicke  yil  han 
geseit  vnd  nfi  sage  ich  weinende  die  vigende  xpi  cmtzes  der 
ende  die  zerknistunge  oder  der  tot  ist.  der  got  der  buch  ist^ 
vnd  ere  oder  froide  in  ir  gesehen  dunde  denenjrdenische  ding 
smackent.  aber  vnser  wonunge  ist  in  den  hymelen.  Dannan 
beilen  wir  ouch  des  behalters  vnsers  hn  ihesu  cristi.  Der 
wurt  wider  formierende  den  lipp  vnser  demfilikeit  mit  gebildet 
dem  übe  siner  clarheit  noch  der  wirkunge  mit  der  er  vermag 
ime  selber  alle  ding  vnderwerffen  rc. 
Marc.  VIII,  27. 

Und  Ihs  der  ging  vss  mit  sinen  jüngeren  vnd  gieng  in  die 
castelle  zu  Cesarie  philippi.  vnd  er  fragte  sine  jüngere  vff  dem 
wege  vnd  sprach  zu  inen.   Wer  sprechent  die  lüte  der  icb  sy. 
IL  Cor.  XI,  32.  33. 

Der  fiirste  der  stelten  Damasci  der  heiden  arethe  kuniges 
der  hüte  oder  lagete  der  stette  damascenorum  da5  er  mich 
begriiTe  oder  geflenge.  vnd  durch  ein  venster  in  einem  korbe 
bin  ich  nider  gelassen  durch  ein  muren.  Vnd  also  kam  ich 
hin  von  sinem  gewalte  oder  von  sinen  banden. 
Luc.  II,  10—14. 

vnd  der  engel  sprach  zQ  inen.  Nicht  förchtent  uch  sehent 
ich_ künde  uch  grosse  fröide  die  do  sol  werden  allem  volke. 
waiie  uch  ist  hüte  gegeben  der  behalter  der  do  ist  der  herr 
xpi  von  der  stat  dauides  vnd  des  sige  uch  ein  zeichen.  Ir 
findent  d5  kint  gewunden  in  tüchlin  vnd  geleit  in  ein  krippfen 
vnd  5chaut  wt  mit  dem  engel  ein  grosse  meBige  der  hymel- 
schen  ritterschesfe  got  lobende  vnd  sprechende  lop  vnd  ere 
sige  gott  in  der  höhe  vnd  friden  vif  ertrich  allen  denen  die 
gutes  willens  sint. 

Luc.  I,  35. 

Der  engel  antwurt  vnd  sprach  zu  ire.  Der  heilig  geist 
komt  von  oben  in  dich  vnd  die  craft  des  aller  obersten  wirt 
dich  vmbgeben  vnd  darumb  das  in  dir  geboren  wirt  heilig 
geheissen  der  sun  gottes. 

Luc.  II,  34.  35. 
__  Ynd  Symeon  gesegente  sy  vnd  sprach  zu  marien  der  mfiter 
ihn.  Sehent  dieser  ist  gesettset  zu  einem  valle  vnd  zu  einem 
vfferstond  irer  vil  von  isrP.  vnd  zu  einem  zeichen  dem  wider 
gesprochen  wurt  vnd  din  selbs  hertse  durcbgot  ein  swert  vflf 
d3  geoffenbaret  werden  von  mengen  bertsen  die  gedencke. 


Rom.  VI,  22.  23. 

aber  nfin  sint  wir  erlost  von  den  sunden  vnd  sinf  worden 
gottes  knechte  ir  hant  uwer  fracht  in  heilileeit  aber  d5  ende  ist 
ewiges  leben  vnd  der  menschen  sunde  stare  ist  der  tott.  Aber 
die  gnode  gottes  ist  ewig  leben  in  vnserem  herren  ihn  aristo  rc. 

Der  Ueberselznng  finden  sich  noch  folgende  St&cke  bei- 
gegeben: 

1)  (roth)  ^Wie  der  mensche  kome  in  in  schowendes  lebeli 
mit  dryen  wisen.  Vnde  ist  dis  nochgeschriben  ein  snnder 
buch  vnd  gehöret  nit  zu  Appocalipsy  rc.^  Der  Tractat  nm« 
üBisst  2  Blätter  n.  1  Spalte  nnd  zerrällt  in  6  Abschnitte  mit 
besondern  (rolhen)  Ueberschriflen.  Anfang:  Der  inige  miüer 
|{ottes  der  gott  besitset  in  gebruchlicher  rüwen  vü  sich  selber 
m  züfaglich'  wircklich'  miuen  vnd  alles  sin  leben  mit  tugenr 
den  ynd  mitt  gerechtikeit  mit  disen  _drye  wis§  die  v'borgene 
offenbarunge  gottes.  so  komt  der  iuige  mensche  in  ein  got 
schowendes  leben.  Schluss :  wir  sollent  vns  schiere  von  dem 
Übe  encleiden  vnde  selten  fliessen  in  die  fröide  zu  male  nie- 
mermer  möchte  vns  creatj  erhole  da5  wir  gebrüchlich  be- 
sit5en  mussent  die  weselichen  einikeit  vnd  einikeit  clerlichen 
beschowen  in  dryheit  ds  gebe  vns  die  göttliche  mine  die 
dcheine  betteler  verseit.  Amen.  Amen. 

2)  (roth)  ,,Dis  ist  Sanct  Thomans  lere  in  dem  hinderst^ 
bfich  d5  do  heisset  d5  dritteil  vn  sant  Thomas  alsns  rc.^  Es 
umfasst  3  Spalten.  Anfang:  In  dem  hochgelobten  sacmente 
YDsers  hü  ihn  x\  mag  man  prüfen  5wey  ding,  eins  des  sacmet5 
halbe  des  trast  allen  luten  allezumale  heilsa  ist — .  Schluss: 
Darüber  sp'chet  sis  augustinus  —  oder  yemnts  der  genenet 
ist  an  weltliche  oder  an  geistlichem  gerichte  in  der  selben 
sonde  rc. 

3)  (roth)  „Ein  ander  lere  die  gut  ist.^  Sie  umfasst  2  Spal- 
ten. Anfang:  Sanctus  Thomas  d'  pdiger  1er  in  siner  somen 
in  der  LXXXII.  frage  sp'chet  also.  D5  wort  deuotio  in  tusch 
andacht  ist  gesprochen  von  de  wort  fouedo  in  tut5sche  ent- 
heissen.  Also  heisset  deuoti  in  tut5sche  andechtige  die  sich 
in  etlicher  wisen  gölte  entheissent  vnd  gelobe  d5  si  sich  yme 
al5Ümole  vndertenig  machent  — .  Schluss:  AI5  euch  sanctus 
Gregorius  sprichet.  d5  derselbe  siechtage  ein  seichen  ist  über- 
flüssikeit  oder  kranckeite  vnd  nit  sige  ein  seichen  der  sunden  rc. 
4)  (roth)  „Ein  ordenäge_  aller  tuge  vber  nüt5  der  süben 
gaben  des  heiligen  geistes  rc."^  Umfasst  5  Blätter  u.  3  Spal- 
ten in  9  Absätzen.  Anfang:  Nun  mercket  die  gnade  vnd  or- 
denüge  aller  tugende  vTI  aller  selikeiten  wie  dj  wir  gott 
bekenen  sollet  in  glicheite  so  mögent  wir  mit  ime  ruwe  in 
einikeit  als  der  mesche  der  in  gottes  vorchten  lebet  in  su- 
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tecliche  tugende  vnd  in  vswendjger  vbuge  — .  Schluss :  Also 
vrerden  wir  ewiclichen  iüe  bliben  ynd  alsus  vssfliessende  vnd 
one  vnderlass  wider  in  kerende.  vnd  hie  mitte  besitsent  wir 
ein  gewares  iüiges  leben  in  aller  volkomenheit  d5  vns  d5  ge- 
schehe des  helfe  vns  golt  Amen. 

5)  (roth)  ^Gar  ein  schön  lere  von  ein§  geistliche  predi- 
der.^  Etwa  ^4  Spalte.  Anfang:  Es  spch  ein  volkomener 
Prediger  das  ^^^  mesche  sich  v'einberte  mit  got  ynd  sin 
nert^e  liesje  fliessen  an  got  mit  andacht  vnd  mit  rfiwe  d5  es 
5ü  der  miue  vnd  zu  der  liebin  komen  möchte  d5  er  in  einer 
deinen  stunde  nie9  verdienen  möchte  vnd  zu  iiöhere  lone 
kerne  deue  ob  es  tusent  iar  fastete  --^.  Schluss:  Also  mfls 
der  mensche  werlich  gedlösset  sin  alles  sines  sines  rc. 

6)  Es  folgt  eine  kleine  Lücke,  die  wohl  für  die  nachzu- 
tragende Ueberschrift  gelassen,  aber  nicht  ausgefüllt  wurde. 
Baför  folgt  am  Schlüsse  eine  Unlerschrift,  die  sich  nur  am 
diesen  Tractat beziehen  kann.  Er  umfasst  8 Blättern^ 3  Spal- 
ten. Anfang :  In  der  ewigen  wissheit  vnsers  ha  ihn  xpi  sollen 
wissen  alle  die.  die  dis  büchlT  lesent  oder  hörenl  lese,  wie 
ds  dise  nochgeschne  lere  gät5e  lutere  einvaltige  worheit  sige. 
So  ist  si  doch  gar  sorglichen  allen  den  zülesende  vnd  zu- 
wissende  die  sich  wrtlichthen  nit  al5ü  male  vert5igen  haut 
vnd  gelassen  haut  gegenw'teclichen  vnd  kunstiplichen  in  ein 
sterbende  vbcge  irs  blütes  irs  fleisches  ir  sine  vnd  ir  ver- 
nöftige  wercke  noch  dem  als  si  von  gotte  vnd  von  sineii 
beylichen  frunden  vermnt  vnd  getriben  werdet.  Wane  nun 
richsent  vier  grosse  bekorügen  in  d'  weit.  Schluss :  Vnd  den 
soUent  wir  vffgan  vQ  tuget  in  tugent  vnd  got  beschowe  vnd 
sin  gebruchen  vnd  in  im  eins  werden  in  alier  der  wisen  also 
ich  uch  geseit  han.  Das  vns  allen^  d5  geschehe  d5  helffe  vns 
got  Amen  Ame  Amen  Ame  Amen  rc.  Die  roth  unterstrichene 
Unterschrift  lautet :  Dise  vorgeschr^  lere  hat  vns  die  miue  got5 
gesant  durch  einen  heilige  einsidel  der  ist  ein  p'ester  mit 
gottlicher  wissheit  vnd  mit  der  heiligen  gsch'ft  durluchtet  mit 
einem  luteren  einfaltigen  leben.  Amen. 

7)  (roth)  „De  bla  v'gie.^  30  Zeilen.  Anfang:  Imperatrix 
imgelorum  eximia  tu  me  dignare  te  laudare.  duicis  o  maria. 
Schluss:  regnemus  cü  scls  omlbus  Amen  in  gla.  Amen  re. 

8)  (roth)  „De  ^ancta  katherina.^'  16  Zeilen.  Anfang:  Gaode 
rirgo  katherina.  quam  refecitlux  diuina.  Schluss:  Ora  pro  aobis 
Eta  virgo  catherina.  ut  digni  efSciamur  pro  missionibus  xpi. 

9)  (roth)  „Oratio.^  10  Zeilen.  Dens  qui  per  blam  virgine 
tu&  katherina  — . 

Zürich.  Dr.  0.  F,  Fritzsche, 

Prof.  d.  Theol.  u.  Ob^rbibliotbekar. 
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Die  Saravarsche  Bibliothek  —  in  Breslau! 

(Aas  einem  Schreiben  des  Dr.  Steinschneider  in  Berlin  vom  24.  Mai.) 

....  Ich  muss  Ihnen  brühwarm  eine  Nachricht  mittheilen, 
die  mich  mit  wahrhafter  Freude  erfüllt.    Als  ich  Ihnen  im 
Angast  y.  J.  von  Oxford  aus  über  die  S.'sche  Bibliolhek  be- 
richtete» schloss  ich    (S.  298)    mit  wenig  oder  gar  keiner 
Hoffnong,  dass  eine  solche  Sammlung  dem  Schicksal  der  Zer«^ 
splitterung  und  Auswanderung  enlgehen  werde.    Indess  hatte 
doch  der  Catalog  einige  Aufmerksamkeit  erregt,  ja  selbst  ein 
periodisches  Blatt,  welches  vom  Standpunkt  der  „Wissenschaft 
und  Geschichte^  (sie)  etwas  vornehm  auf  die  „Bibliographie^ 
herabsieht,  brachte  als  Berichterstattung  die  ganze  Partie  der 
Incunabeln  und  Handschriften  in  deutscher  Uebersetzung  — 
wobei  einige  Ungenauigkeiten ,   wie  z.  B.  Maimonides  (für: 
Naohmanides  Pentateuchcomm.)    wohl  nachzusehn  sind.   — 
Ich  selbst  war  fortwährend  mit  Hrn.  S.  in  Correspondenz  ge- 
blieben, und  verdanke  demselben  noch  einige  nachträgliche 
Hittheilungen  von  Werth    für   meinen  Catalog.     Bei  meiner 
Rückkunft  aus  Oxford  hatte  ich  Gelegenheit,  einen  der  Cura- 
toren  des  so  eben  errichteten  jüdischen  Semiuar's  in  Breslau, 
Hrn.  Redacteur  L — n  zu  sprechen  und  von  demselben  zu  hö- 
ren, dass  das  Curatorium  auf  die  Sammlung  aufmerksam  ge- 
worden^   auch  in  Unterhandlung   eingetreten ,   aber  dieselbe 
wieder  aufgegeben,  weil  der  Preis  zu  hoch,  und  der  Werth 
der  Bücher  mehr  für  „ßibliomanen^  u.  dgl.  als  für  den  prak- 
tischen Zweck  jenes  Instituts  berechnet  sei.    Ich  suchte  na- 
türlich diese  Ansicht  auf  alle  Weise  zu  bekämpfen  ^  und  Hr. 
L.  versprach  mir  in  diesem  Lichte  die  Sache  nenerdings  wär- 
mer anzuregen.   Bald  darauf  kam  auch  der  designirte  Lehrer 
Hr.  Dr.  G— z  zu  mir  um  mein  persönliches  Gutachten  über 
die  Sammlung   zu   vernehmen,    welches  natürlich  mit  aller 
Wärme  —  obwohl  aufrichtig  gesagt,  mit  wenig  Hoffnung,  aus- 
gesprochen und  eben  so  aufgenommen  wurde.     Wirksamer 
mochte  aber  der  factische  Beweis  für  den  Werth  der  Bücher 
gewesen  sein,  den  ich  dadurch  gab,  dass  ich  sowohl  S.  selbst, 
als  auch  dem  Seminar  eventualiter  den  Ausweg  vorschlug, 
mir  die  48  Incunabeln,  also  diejenigen  Bücher,  die  allein  unter 
jene  Rubrik  fallen  konnten,  für  ein  Viertheil  des  Gesammt- 
betrags,  also  um  so  viel  abzutreten,  als  den  Curatoren  die 
Sammlung  zu  theuer  schien.    Hr.  G^z  war  bereits  Anfangs 
vorigen  Monats  nach  seinem  künftigen  Wirkungskreis  übersie- 
delt, und  Hr.  S.  hatte  mir  medio  März  geschrieben,  dass  er  noch 
von  einer  andern  Seite  her  über  einen  Antrag  zum  Gesammt- 
verkauf  Bescheid  erwarte,  von  den  Curatoren  in  Breslau  ohne 
Antwort  geblieben,  also  nicht  neue  Vorschläge  machen  könne. 


186 

Hier  in  Berlin  hiess  es,  dass  das  Project  schon  wieder  aufge- 
geben sei.  Denken  Sie  sich  nun  meine  freudige  Ueberraschung, 
als  ich  heute  von  S.  die  Nachricht  erhalle,  dass  Hr.  G— z 
bereits  in  Triest  sei,  um  die  ganze  Sammlung  zu  übernehmen. 
Somit  ist  denn  der  erste  Grundstein  zu  einer  Bibliothek  far 
jfidische  Litteratur  gelegt  —  in  einer  Zeit,  wo  den  Juden  die 
Universitäten  sich  zu  verschliessen,  Wissenschaft  und  Litteratur 
von  der  „orientalischen  Frage^  erdrückt  scheinen!  Kann  ich 
nun  auch  nicht  ganz  den  verzeihlichen  Neid  unterdrücken,  mit 
weleherm  ich  als  Berliner  auf  Breslau  jetzt  blicken  muss,  so 
versage  ich  mir  auf  der  andern  Seite  nicht  die  kleine  Genng- 
thuung,  nicht  ganz  ohne  Einwirkung  auf  diesen  glücklichen 
Erwerb  gewesen  zu  sein,  und  gönne  auch  fleissigen  Männern 
wie  Geiger  u.  s.  w.  gern  zugänglichere  Mittel  zu  literarischen 
Arbeiten.  Geben  wir  uns  der  Hoffhung  hin,  dass  auch  die 
Zöglinge  und  Lehrer  des  Instituts  im  Geiste  grosser  Vorbil- 
der, wie  Maimonides,  Mendelssohn,  Krochmal  und  Zunz  diese 
Mittel  benutzen  und  zur  Anerkennung  jüdischer  „echter^  Wis- 
senschaft ausbeuten  werden. 


.y    Drei  xylographische  Münz-Bücher-Producte 
des  XVL  Jahrhunderts, 

beschrieben  von 

Dr.  Anton  Rnland, 

K.  Oberbibliothekar  zu  Würzburg. 

Es  ist  eine  bekannte  Sache,  dass  die  Xylographie  sieb 
nicht  gänzlich  verdrängen  liess,  als  die  Buchdrucker- Kunst 
bereits  durch  alle  Lande  mehr  oder  minder  verbreitet  war; 
im  Gegentheile  behauptete  selbe  ihr  Recht  und  brachte  es 
namentlich  im  Beginne  und  im  Fortgange  des  XVL  Jahrhun- 
derts zur  grössten  Vollkommenheit.  Jedoch  wurde  solche  be- 
züglich des  Druckes  ganzer  Bücher  nur  dann  gebraucht,  wenn 
die  Abbildungen  das  Principale  des  Werkes  selbst  waren. 
Dass  nun  solche  xylographische  Werke  durchgängig  zu  den 
seltensten  Büchern  gehören,  liegt  in  der  Natur  der  Sache 
selbst,  da  jedes  Bilderwerk,  und  jedes  „Bilderbuch'^  bei  wei- 
tem mehr  die  Aufmerksamkeit  des  Sehenden  auf  sich  zieht, 
durch  diese  Neugierde  die  Benutzung  und  durch  diese  die  Ab- 
nutzung oder  auch  allmähliche  Vernichtung  des  Werkes  her- 
vorgerufen ward. 

In  die  Reihe  solcher  oft  allmählich  abgenützten  und  end- 
lich verlornen  oder  zur  Seltenheit  gewordnen  Werke  gehören 
vorzugsweise,  weil  zugleich  auch  sehr  localer  Natur,  die 
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sogenannten  Mfinz-Mandate,  Mfinz- Ausschreiben  und  JUHnz- 
bücher^  die  öfters  unter  obrigkeitlicher  Autorität  erlassen, 
öfters  auch  nur  als  Privatunternehmen  veröffentlicht,  weder 
auf  eine  weite  Verbreitung  noch  auf  eine  lange  Beachtung 
hoffen  konnten.  Hier  spielte  nun  bezüglich  der  Veröffentlichung 
die  Xylographie  eine  wichtige  Rolle,  und  zwar  vorzugsweise 
in  jenem  Lande,  welches  sich  auf  seinen  Lorenz  Coster  so 
Vieles  zn  Gute  Ihut.  Allein  alle  diese  Holländischen  Producte 
zählen  wie  überall  so  namentlich  in  Teutschland,  desscin  Bi- 
bliotheken überhaupt  verhältnissmäsig  selbst  sehr  wenige  Press- 
producte  Hollands  aus  dem  XV.  und  XVI.  Jahrh.  zu  besitzen 
pflegen,  zu  den  grösten  Seltenheiten,  und  jede  Kundgabe 
eines  solchen  Besitzes  kann  gewiss  nur  erwünscht  seyn. 

Die  Würzburger  k.  Universitäts-Bibliothek  besitzt*)  nun 
ein  Bändchen,  welches  drei  solcher  Producte  in  sich  fasst, 
deren  Beschreibung  hier  folgen  möge.  Alle  drei  Producte 
dieses  5  Zoll  7  Linien  hohen  und  3  Zoll  7  Linien  breiten 
Octav-Bandes  sind  Producte  des  „Jan  Ewoudt  zoon  Figuer 
fnijder^,  und  j^Gesworen  boeckprenter  der  K.  itf."  zu  Am-- 
sterdam. 

Blicken  wir  nun  auf  die  Producte  dieses  Amsterdamer  Fi- 
gurenschneiders, oder  Xylographen,  der  in  den  Jahren  1559, 
1566,  1568  folgende  Xylographica  veröffentlichte: 

ORdonnantie 

en  de  Placcaetej  van  dye 

Coränclijcke  Mayesteyt  ßeroerende  va 

den  goudenl  En  silueren  ßlunien/  Ghepubli- 

ceert  in  den  Jare  ons  Heeren.  M.D,LIX, 

Nun  folgt  auf  diesem  Titelblatt  das  Brustbild  Philipp  H., 
Königs  von  Spanien,  3  Zoll  hoch  und  3  Zoll  breit 

Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes  findet  sich  folgende 
Schrift:  ^Onsen  ghenae  |  dighen  Heere  die  Coninck  be-  |  ghe- 
rende  dat  eenen  yghelijck  goedeken-  |  nifse  hebbe  vander 
nieuwer  munten  die  |  nvter  tijt  ghemundt  wordt  in  den  naeme 
{  tytel  waepenen,  ende  Fighuren  zijnder  |  Mayesteyt  heeft 
den  Generalen  Meef-  |  ters  zijnre  munten  van  herwaerts  ouer 
I  beuolen  die  Figueren  vander  voorschieuen  Munten  te  doen 
prenten  foe  van  |  den  Ghouden,  als  Silueren  I  Penninghen  mot- 
ten I  ghewichte,  ende  |  prijfe.  |  van  dien  als  hier  nae  volcht.  | 

Hierauf  folgt  von  Blatt  2  an  die  Beschreibung  von  16  spa- 
nischen Münzen  mit  Avers-  und  Revers- Seite  abgebildet. 

Das  ganze  Werkchen  besteht  aus  8  Blättern.  Die  Rück- 
seite des  8ten  Blattes  enthält  nun  folgende  Schluss- Schrift, 
welche  mit  dem  Monogramm  die  ganze  Seite  einnimmt: 


*J  ÜDter  der  BezeicbnuDg:  N.  o.  18. 
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Geprent  tot  Aem 

ftelredam  aen  die  onde  side  indie 

Kercksraei/  By  my  Jan  Ewoudt 

zoon  Figaerfnijder,  Gefworen 

boeckprenter   der  K.  M. 

woenende  in  den  ver- 

ghulden  Paller. 

Das  Monogramm  oder  Druckerzeichen  ist  ein  Zirkel,  zwi- 
schen dessen  Schenkel  das  Wappen  ruht.  Der  Zirkel  selbst 
sieht  zwischen  einem  geschnörkellen  grossen  J  und  E.    ^ 


Bedeutender  ist  das  zweite,  5  Bogen  oder  40  Blätter 
starke,  Xylographicum ,  welches  den  Titel  fuhrt: 

ORdonnantie 
ftamytj  ende  Permi fße 
der  K.  M.  van  den  goudenj  ende  ßlueren 
pinninghen  cours  ende  gauck  hebbende  ouer 
alle  ßne  Landen,  van  herwaerdts  ouer 
Gepubliceerdt  int  Jaer.  M.  D.  acht 
enueereich  den,  XVIL  dach 
Julij. 

Unter  dieser  Überschrift  folgt,  ähnlich  wie  bey  der  vo- 
rigen Piepe,  das  Brustbild  Kaiser  Carl  Y.  mit  der  neben  stehen- 
den Capilal-Schrift:  Carolus.  Quintus.  |  Imperator.  |  Max.  Fa. 
I  Ter.  Patrie  |  .Felix.  |  Seraper  |  Augustg. 

Darüber  steht:  1566. 

Die  Rückseite  des  Titelblattes  enthält  die  Kundgabe:  ,,Die 
keyserlic  |  he  Mayesteyt  heeft  ghe-  |  consenteert,  en  geaccor- 
deertj  te  moghen  i  prenten  vercoopen ,  en  distribueren,  alle  | 
Pennmghen  cours,  ende  ganok  hebben  |  de,  in  die  Landen 
yan  herwaerdts  ouere  |  na  wtwijfen  der  Ordonantie,  ftatuyten 
i  de  Permiflie,  derself  der  Mayefteydt  |  ghepubliceert  int  Jaer. 
H.D.  I  achtenueertichleft  leeden  |  Alsoe  byder  Gopije  |  blicken 
fal.  I  By  consent  vanden  Houe,  ghegeuen  te  Bins  den.  XVIII. 
December.  Ende  te  |  Bruyfsel  den.  XVIII.  Martij.  M.  D.  L.  ge 
I  teyckent  byden  Secretarius.  |  Dela  Torre/  ende.P.  deLens. 

Es  sind  nun  hier  320  Münzen  aller  Arten  und  aller  Län- 
der in  ihrer  Avers-  und  Revers-  Seite  abgebildet,  zum  Theil 
mit  kurzen  Bemerkungen  bezüglich  ihres  Gehaltes,  alle  aber 
mit  gewöhnlich  der  Länge  nach  beigeschnittnen  Namen  ver- 
sehen. Seitenzahlen  fehlen.  Die  Bogen  sind  signirt  A.  11. 
B.  L  IL  in.  IUI.  C.  I.  II.  D.  I.  IL  E.  L 

Bemerkenswerth  ist  die  Schrift  auf  Blatt  38.  39.  40  nicht 
durch  die  Schönheit,  sondern  durch  die  Ungleichförmigkeit 
der  Schrift^  von  der  aber  auch  kein  Buchstabe  dem  andern 
gleicht. 


1»1^ 


Die  fünfzeilige  Schlass-Schrifl  lautet: 

([  Gheprent   tot  Aemftelredam  aendie 

oade  fide  in  die  Kerckftraet,  By  my  Jan 

Ewoot  zoon  Figaerrnijder,  Gefwo- 

ren  boecprenter  der.  K.  M.  woneu 

de  innen  yergalden  Parrer. 


Am  bedeutendsten  jedoch  ist  die  dritte,  14  Bogen  oder  112 
Blätter  starke  in  Holz  geschnittne  Schrift,  deren  Titel  lautet: 
DJe  ongeualu 
weerde  Gouden  ende  ßl 
ueren  Munte  van  diuerfchen  Coninck 
rücken,  Hertoch  dommen,  Graeffchappenl 
Heerlicheden I  Landen/  en  fteden.  1568. 
Darunter  steht  nun  der  Holzschnitt  von  derselben  Grösse 
wie  bei  den  vorigen.    Derselbe  stellt  eine  Eiche  vor,  die  in 
der  Mitte  die  Inschrift  ffihrt:  „Satis  Quercus.^   Unter  ihr  steht 
ein  Schnitter,  der  unter  dem  rechten  Arme  eine  Garbe,  in  der 
Hand  eine  Sichel  halt,  indessen  die  linke  auf  obige  Devise 
deutet.  Zur  rechten  Seite  steht:  Gessent  Solita  —  zur  linken: 
Dom  Meliora. 

Unter  diesem  Holzschnitt  steht: 
d  By  confent  vanden  Hove  |  Gegeuen  tot  Bruyffe 
le,  den  tienden  dach  van  Maerte  |  M.CCCCC.L. 
Onterteyckent  by  den  Secretarlus  |  Die 
Langhe  |  ende  Die  Soete. 
Diese  Schrift  giebt  nun  die  Abbildung  von  667  Münzen 
ia  ihrer  Avers-  u.  Revers-  Seite,  geordnet  nach  den  verschied- 
nen  Ländern  und  Münz-Sorlen. 

Die  Münz -Beschreibung  selbst  in  der  Regel  unter,  oder 
rechts  und  links  neben  der  Münze,  ist  mit  wenigen  Worten 
in  Holz  geschnitten. 

Auf  der  Rückseite  von  Blatt  112  finden  sich  die  Worte: 
d  Yerbum  domini  manet  in 

elernum. 
fl  Gods  woordt  blijft  inder  eewickeyt. 
Darunter  ein  2V?  Zoll  hoher  Druckerstock,   vorstellend 
einen  Engel,  der  drei  Wappen  vor  sich  hat. 
Darunter  steht  die  Schluss-Schrift : 
Geprent  int  Graef 
fchajp  van  Hollant  inde  vermaer 
de  Coopftadt  van  Aemflelredam  aen  die 
oude  flde  in  die  Kerdtraet  By  die  naeghelaten 
Weduwe  va  Jan  Ewout  zoon  Figuerfnij- 
der,  Gefworen  Boecprenter  der.  K.  M. 
woneude  indeii  yergulden  Pafler. 


Wir  fugen  aus  der  dritten  Schrift  ein  Facsimile  bei,  und 
zwar  vom  89.  Blatte  die  erste  Seite. 


Oben  quer  über  der  Seite  steht  als  Ueberschrift  (ur  die 
beiden  ersten  Münzen  (in  gothischen  Buchstaben): 

Daelder  van  Sauoy^,  en  Abdisse  van  Thore. 
Neben  den  mittleren  kleineren  Münzen  steht  (ebenfalls  in 
gothischer  Schrift)  links: 

Penning  van 
rechts: 

Ghelderlant. 


Ferantvfortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger :  T.  0.  Weigel  DruA  von  C.  P.  MeUer  yolI^V^ii^. 
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BiblioihekwisseDSchaft,  nandschriftenkunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

Ton 

Dr«  Mloheri  lüfautnann. 

JVs   13.  Leipzig,  den  15.  Juli  1854. 

Mittheilungen  über  Typographie  des  15.,  16. 
und  17.  Jahrhunderts. 

A. 
Mit  Rücksicht  auf  meine  (von  Dr.  Petzholdt  in  dessen 
Anzeiger  för  Bibliographie  etc.  1853.  No.  543.  —  so  wie  von 
Dr.  Hoffmann  in  den  Hamb.  Liier,  und  Krit.  Blättern  1853. 
besprochene)  Schrift:  „Die  Druckorte  des  XV.  Jßhrh/\ 
welche  sich  wohl  in  den  Händen  mancher  Leser  dieser  Zeit- 
schrift befinden  durfte,  —  dessgleichen  in  Hinsicht  auf  den 
im  Serapeum  1853.  No.  21.  milgeiheillen  Artikel:  „Druckorte 
des  XV.  Jahrh,^  von  denen  nur  je  Ein  Wiegendruck  bis  jetzt 
bekannt  geworden  ist*':  finde  ich  mich  durch  mittlerweile 
fortgesetzte  Studien  und  Forschungen  in  Stand  gesetzt,  einige 
wesentliche  Berichtigungen  und  Ergänzungen   nachzuliefern. 

(Madrid.) 

Das  angefülirte  Druckwerk:  Leyas  hechas  por  .  .  .  Fer-- 
nando  y  Jsabel  1499.  —  kam  nicht  aus  einer  Presse  von 
Madrid,  sondern  aus  der  des  Ferd.  de  Jaen  zu  Valladolid  1499. 
im  Monat  Juni,  wie  solches  deutlich  aus  dem  Contexte  der 
Schlnssschrift  erhellt,  deren  betreffende  Stellen  folgende  sind: 

Bl.  8"*  Z.  11:  ...  Dada  en  la  noble  villa  de  madrid  \\ 
(Tgl.  Bl.  1»  Z.  4:  „Fechas  en  la  villa  de  madrid  .  .)  «  XXj 
Mas  del  mes  de  mayo  .  ano  del  nafciemento  de  nuestro  (oXua- 
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dor  jefu  wfo  de  mü  t  gu&tro  äi  ^^  ta$  t  nouenta  t  nuen$ 
anos  .  .  .  etc, 

Por  quato  Fernado  de  Jähe  librero  qdo  i  se  offrefdo 
de  das  eftas  leyes  i  ordinan-  ||  (^as  en  precio  iuflo  i  ron 
zonable  mandan  los  fenores  preßdente  t  oydores  dela  au* 
diecia  \\  de  fus  altezas  que  reßden  en  la  noble  villa  de 
valladolid  que  d'l  dia  dela  publicalion  de  ||  /las  leyes  faftä 
dos  anos  cumplidos  feguienles  ninguno  no  fea  ojado  de  las 
imprimis  ni  vender  ßn  ßi  licencia  x  mandado  ... 

Darnach  ist  also  auch  Paozers  Irrthum  (ADnal.  Typogr, 
II,  p.  1.)  zu  verbessern;  und  Mendez's  (Typogr.  Espanola  L  ^ 
p.  332  und  372.)  Zweifel,  ob  diess  Werk  zu  Madrid  oder  za  r 
Valladolid  gedruckt  sei,  mit  Bestimmtheit  zu  lösen.    Zu  Ma- 
drid geschah  nur  die  schriflliche  Abfassung  jener  Gesetz»  || 
und  Verordnungen,  im  Monat  Mai  1499;  die  Veröffentlichung, 
und  Verbreitung  durch  den  Druck  ging  von  der  Presse  zi; 
Valladohd  durch  Ferd.  de  Jähen  im  selben  Jahre  aus. 

Bei  Hain,  Ebert,    Brunet  findet  sich  dieses  Druckwerl 
nicht  aufgeführt. 

Ob  zu  Madrid  die  Buchdruckerkunst  schon  im  XV*  l 
hundert  ausgeübt  worden  sei,  hat  sich  bis  jetzt  noch  dun 
kein  Erzeugniss  einer  dortigen  Presse  erweisen  lassen. 

(Troyga.)  L 

Als  Ersllingsdruck  von  (Klein-)  Troyga  galt  bisher  dia  i. 

Cronich  vnd  Uyslori  nss  den  geschieh len  der  Römern,  1497^ 

Nunmehr  aber  sind  uns  zwei  ältere  Druckwerke  dies«  »^ 
Ortes  bekannt  geworden: 
„Der  Cursz,  und  ampl  der  heiligs  iegfirews^  un  muller  got* 

tes  marie.  —  130.  Bll.  —  8.  min.  —  1491.** 
„De  fyben  zyl  vnfer  lieben  Frowen  mil  den  fyben  zilen.^ 
ihejü  chrißi/'  —  117  Bll.  —  8.  min.  —  1494. 

(Ulm.) 

Den  Produkten  der  Erstlingspresse  zu  Ulm  aus  dem  JahA  ■ 
1473  muss'noch  folgendes  beigefügt  werden: 

(Heinr.  Sleinhöwet)  .  .  .  Tülsche  Cronica  von  Anfan  * 
der  well  vnz  uff  Keiser  Fridrich.  —  76  Bl.  —  f.  1473, 


Als  ganz  neu  entdeckte  Druckorte  des  XV.  Jahrhunderts 

sind  einzuschalten: 

1)  Bommel  (auch  Zalt-Bommel)  in  Holland. 

(Kleine  Stadt  am  linken  Waal-Ufer,  6  St.  von  Nimwegen,  3  St  voa 
Thiel  u.  Herzogenbusch.) 

Dass  daselbst  wenigstens  schon  im  J.  1491  ein  Drucki 
Namens  JSudolf  mit  seiner  Fresse  ihätig  gewesen^  geht 
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technnngsaaszagaD  klar  henror^  welche  ebemals  dem  Coih- 
fMite  der  Kiosterfrauen  zu  Marienwert  aagetiörten,  gegen- 
irtrtig  aber  mit  einem  Theile  des  Archivs  dieser  io  den  Re* 
ilgionsstarroen  des  XYI.  Jahrh.  untergegangenen  Ablei  in  der 
Bibliothek  des  Klosters  Park  (nahe  bei  Löwen)  befindlich  sind. 

Man  ersieht  aus  besagten  Rechnungen  (betreffend  die  Jahre 
1488—96)  dass  oben  erwähnter  Rudo/f  im  J.  1491  den  Klo- 
tterft^uen  ein  Buch:  „de  naturis  animalium  ei  heröarum/' 
nd  ein  novum  praceptorium,  nebst  mehr  als  4  anderem 
ferken  aus  Jener  OfOcin  verkauft  habe  *). 

Yielleicht  ist  unser  Typograph,  dessen  Familienname  sich 
1  jenen  Acten  nicht  weiter  vorfindet,  identisch  mit  dem 
■erst  von  Santander  (Dictionn.  bibliogr.  I,  324)  aufgeführten 
todolphus  Loeffs  van  Driell,  von  dessen  Wirksamkeit  zu 
\äwen  1484  (eigentlich  wohl  schon  1483)  eine  Ausgabe  der 
^fus  longi  ßeper  quinque  libros  decretalium,  von  Bernard 
e  Parma  JG.,  Zeugniss  gibt,  und  welcher  etwa  c«  1490  die 
iauptstadt  Brabant's  verlassen  haben  mochte,  um  seine  Presse 
u  Bommel  aufzuschlagen,  einer  eben  damals  ungemein  auf- 
lühenden  Handelsstadt,  in  welcher  zugleich  auch  die  Chor- 
lerren  von  S.  Marlin  das  Lob  wissenschaftlichen  Treibens 
I  besonderem  Grade  verdienten. 

Uebrigens  wenn  Santander  a.  a.  0.  sagt:  nous  avons  en- 
lore  de  lui  (de  Rodolphe  Loeffs)  une  Impression  de  Tan 
i500'',  —  so  kann  er  für  seine  Person  dabei  nur  den  Druck- 
et Löwen  im  Auge  gehabt  haben.  Dann  aber  stünde  es  mit 
ibiger  Annahme  eben  nicht  sehr  fest,  wenigstens  müsste 
lan  zu  neuen  Conjecturen  seine  Zuflucht  nehmen,  dass  näm- 
ich  Loeßfs  zu  Ende  des  Jahrhunderts  sich  wieder  von  Bommel 
lach  Löwen  zurückbegeben  habe  (für  welches  Hin-  und  Her- 
vandern  einer  Druckerpresse  es  in  Jener  Zeit  wohl  nicht  an 
teispielen  mangelt.)  —  Oder  sollte  vielleicht  der  von  San- 
ander  nicht  näher  bezeichnete,  und  bisher  noch  immer  nicht 
tttdeckte  Druck  bloss  mit  dem  Jahre  (1500)  ohne  Ortsan- 
labe  versehen  sein,  und  also  möglicherweise  wohl  auch  der 

eerhin  zu  Bommel  wirksamen  Presse  angehören?  —  Den 
itand,  dass  kein  anderer  niederländischer  Typograph  mit 
lern  Vornamen  Rudolf  erscheine,  als  Beweis  für  die  Identität 
msers  bisher  unbekannten  Rudolf  zu  Bommel,  mit  dem 
Jrucker  Rudolf  Loeffs  zu  Löwen  geltend  machen  wollen,  ist 
lenn  doch  immerhin  etwas  gewagt.    So  aber  will  Edward 


*)  Der  Wortlaut  jener  Rechnungsauszüge  ist  folgender  i 
iltem  altera  Epiphaniaej  y^n  Rodolpho  de  Bomellj  1  Bbek,  De  naturis 
^imatium  et  nerbaruin,  —  ende:  iNovam  preceptorium,  cum  quibusdam 
llttts  libris  pariter  VH  rynsculd.    1  ftuver."  — 

^.Item  pro  4or  libns  vmpre(fx9  a  Rodotpho,    pro   Uli  hoUwdfdke 
Jjwtons,  V  ft.  facil  VF  jynsgm  VH  ftyver«**  — 
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van  Even,  dessen  Aufsätze  im  Balletin  da  bibliophile  Belgl 
Tom.  IX.  (1852)  S.  248  ff.  wir  die  Miftheilung  dieses  hollte- 
dischen  Druckortes  Bommel  entnommen  haben. 

2)  S.  Maertensdyk  (Digue  S.  Martin.) 
(in  Zeeland,  ziemlich  bedeutendes  Städtchen,  3  Stunden  von  Tholei.Jt 

Den  verdienstlichen  Forschungen   des   vorhin  genanfe 
Bibliographen  zu  Löwen,  Edward  van  Even,  verdanken 
auch  die  Kenntniss  dieses  Druckortes  und  seines  Erstlin 
Produktes:  Der  zyelen  troeste.    (Consolatio  animarum. 
Seelen  Trost.) 
Kl.  Fol.  —  88  Bl.  —  39  Z.  2  col.  —  o.  S.  C.  Bl.  Halbg.  1478l,;|i 
Als  Drucker  nennt  sich  Pyeter  Werrecoren, 

Das  Werk  schliesst  auf  Bl.  88  a  in  zweiter  Golumne. 
folgt: 

Finis  adest  libri  sit  gloria  enc 
tipotentl.  i)» 

Ac  componenti  collatns  ad 
ethera  summl. 

Istius  tytulnm  consolatio  die 
animarum. 

Anno  dni  M.  CCCC.  IXX VIII. 
m^sis  novebris. 

Bl.  88^  folgt  eine  andere  Schlussschrift  in  flammändis 
Sprache : 

Item  der  ziele  troest  dy  es 
gheprint  Tet  eeren  eu  ier  weer 
dicheyt  der  ghe  bode  gods.    By 
my  pyeter  werrecoren  wonsde 
i  fente  mertenfdyck  in  zeelant  S 

P. 

W. 

Dann  folgen  noch  weitere  sieben  Zeilen  im  selben  Dialf 
Ic  pieter  werrecoren  bidde  ds  i| 
ghene  dye  dit  werck  seien  zyen  „ 

ofte  lesen,  dat  sy  my  niel  te  zeer  |]  -^ 

daer  in  en  begryppe,  wät  he(s  ** 

myn  eerste  werck  dat  ick  nye  ge  || 
wrachte.    Ic  hoeps  noch  altyt 
te  vbeterS  by  der  gratis  gods. 

Das  einzige  bis  jetzt  bekannte  Ex.  dieses  sehr  ind 
santen   Werkes  befindet  sich   in  der  Bibliothek   der 
Averborde,  in  der  Nähe  von  Diest.  —  Die  nähere  Bescl 
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iiig  ffibi  Edward  ran  Even  im  Bulletin  du  bibliophile  Beige, 
fcm.  vm.  (1851.)  S.  113  ff. 

B. 

.  Da  aach  noch  die  Druck -Erstlinge  des  XVI.  und  folg. 
Uirbonderts^  so  wie  überhaupt  die  allerersten  oder  ältest 
lükaanten  Erzeugnisse  irgend  einer  Presse  mit  yoUem  Rechte 
\tm  Raritäten  einer  Bibliothek  beigezählt  werden,  so  mag  es 
Im  Freunden  dieses  bibliographischen  Zweiges  nicht  unge- 
Vgen  sein,  von  nachstehenden  Druckwerken  Notiz  zu  neh- 
nen,  welche  mir  vor  ganz  kurzer  Zeit  bei  der  Durchnahme 
lad  Auswahl  aus  einer  Yerlassenschaft  von  alten  Büchern, 
i0bsl  mehreren  anderen  durch  Inhalt  so  wie  durch  Selten- 
Irit  gleich  bemerkenswerther  Erscheinungen  des  XVI.  und 
tni.  Jahrh.  zu  Händen  gekommen,  und  nunmehr  der  Stifls- 
Kbliothek  einverleibt  worden  sind. 

Voraus  möge  mir  nachstehende  kurze  Bemerkung  er- 
janbi  sein: 

Ein  möglichst  erschöpfendes,  nach  den  zuverlässigsten 
Qtellen  bearbeitetes  Werk  über  sämmtliche  Druckorte  Eu- 
ropa's,  soweit  dieselben  seit  der  Erfindung  dieser  Kunst  in 
userem  Welttheile  bekannt  geworden  sind,  gehört  noch 
taimer  zu  den  regsten  Wünschen  und  ungelösten  Aufgaben 
der  Bibliographen.  Ternaux-Compans  hat  zwar,  nach  dem 
Jorgange  von  Cotton*s  Typographical  Gazetteer  (IL  Ed.  &\ 
Ibford  1831)  einen  Versuch  gemacht,  diesem  Bedürfnisse  ent- 
:|e{;enzukommen.    Sein  Werk:    Notice  su^  les  imprimeries 

S'  u  existent  ou  qui  ont  exist6  en  Europe.  (8^  Paris  1843.) 
t  allerdings  eine  schätzbare  und  gewiss  recht  dankens- 
werthe  Arbeit,  deren  man  sich  zur  besseren  Orientirung  auf 
diesem  Gebiete,  sowie  zum  Anhaltpuncte  bei  weiteren  For- 
fd^ungen  und  Entdeckungen  vorlheilhaft  bedienen  kann.  Aber 
M  finden  sich  doch  theils  viele  immerhin  bemerkenswerthe  - 
Pruckorte,  namentlich  von  Deutschland,  dort  gar  nicht  ver- 
Jteichnet,  theils  gibt  es  der  irrthümlichen  Angaben  in  Jahren 
§ßA  Druckwerken  eben  nicht  wenige,  wie  ein  flüchtiger  Ver- 

Seich  mit  der  Eingangs  erwähnten  Schrift:  ^Die  Druckorte 
>s  XY.  Jahrb.  —  und  mit  den  hier  weiter  lolgenden  (nach 
Umständen  später  fortzusetzenden)  Mittheilungen  anschaulich 
darthut,  so  dass  dergleichen  Beiträge  zur  Ergänzung  und 
Berichtigung  wohl  kaum  anders  als  zweckdienlich  erscheinen 
dürften.  Vielleicht  würde  sich  von  letzteren  gar  bald  eine 
recht  ansehnliche  Summe  erzielen  lassen ,  wenn  mehrere 
Jierren  Bibliothekare  bei  der  Abfassung  von  Katalogen,  oder 
anderen  einschlägigen  Studien  auch  auf  diesen  Gegen- 
Bd  reflectiren  möchten  und  die  Ergebnisse  ihrer  ange- 
eilten  Vergleiche   und  Beobachtungen  bekannt  zu  geben 
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geneigt  wären.  Gewiss  würde  das  Serapeum,  so  wie  es  bis« 
her  seiner  ausgesprochenen  Tendenz  gelreu  zur  Förderong 
bibliographischer  luleressen  gewirkt  hat,  auch  fernerhin  so 
gefällig  sein,  derartige  Miltheilungen  von  Zeit  zu  Zeit  seinem 
geehrlen  Leserkreise  vorzuführen. 

Obiges  Verzeichniss  von  Ternaux  -  Compans ,  bis  Jetxl  i 
noch  durch  kein  vollständigeres  und  kritischer  abgefasstei  i' 
entbehrlich  gemacht,  zu  Grunde  legend ^  lasse  ich  nun  düt 
erste  Serie  von  zwanzig  theiis  sicheren,  theils  sehr  wahr- 
scheinlichen Erstlingsdrucken  des  XVI.  und  XVII.  Jahrh.  iäk 
alphabetischer  Ordnung  der  Druckorte  folgen.  <• 

1)  Aschaffenburg.  1622.  \ 

Das  von  Ternaux-Compans  (a.  a.  0.  S.  11)  als  ältester  I 
Druck  dieses  Ortes  bezeichnete  Werk  ist  vom  J.  1629  is^nt 
enthält:  Layman:  de  processu  contra  Sagas.  4".  —         ■    ■  k 

Um  sieben  Jahre  älter  ist:  „Poslilla,  bM  ifl,  ^ußlegunj* 
„icr  lEuangelicn  ♦  ♦  ♦  anff  alle  fcft  vnö  feyettag  fcur46* 
^/3<^bt  gepredigt  vnb  aufgelegt  ♦  .  ♦  JDurcb  2o\)at\n  d^* 
„badff  Pfarr^errn  5U  Prcl06orff  Im  etifft  tPfirQbutgt  -« 
,,<Be6rucft  5tt  ^Cfd^affetiburg,  »ty  »altbafar  ftippen*  3iA  = 
.,3at?r  <L\)xm.  1622.  —  Fol  2  Thle.  (681  u.  611  SS.) 

2)  Brück.  1595. 
(Vormals  Prämastrat.  Kloster  bei  Znaim  in  Mähren.)  -f 

Von  des  berühmten  Jesuiten  Georg  Scherer  zahlrenAttl 
Conlrovers- Schriften   ward   der  erste  Theil  der  Gesammlt^ 
Ausgabe  in  Fol.4h)aj.  (7  unbez.  663  bez.  u.  15  unbez.  Btt* 
mit  Register  und  Gorrecturen)  durch  die  Druckerei  des  KtO^ 
sters  Brück  zur  Oeffentlichkeit  gebracht  im  J.  1599*).    Dle^ 
ses  Buch  gilt  bei  Ternaux-Compans  (S.  23)  für  den  älXtUti 
bekannten  Druck  dieser  OfDzin;  allerdings  würdig  genug,  att^ 
Erstlingsfrucht   aus   der  von  dem  Frohste  Sebastian  angb^^ 
'  legten   und  för  die  katholische  Sache  in   fruchlbate  Wirk^ 
samkeit  gesetzten  Buchdruckerei  hervorgegangen  2C[  sein.  ^ 
Allein    schon  die  Vorrede  zu  besagtem  ersten  Th^ile  dtol 
obigen  Werkes  giebt  an  verschiedenen  Stellen  deutlich  getiol" 
zu  erkennen,  dass  diesem  letzteren  schon  mehrere  «ndehi 
Erzeugnisse  jener  Presse  müssen  vorangegangen  sein.    Sb 
beisst  es  z.  B.  am  Ende  der  2.  Seite  jener  vorrede:  ^^da^ 
„schön  Buch,  welches  E.  G.  vnlängst  durch  den  Druck  aussr- 
^gehen  )a3sen,  vnter  dem  Till:  Geistliche  KriegssRüstung,  etc« 


•)  „  Erster  Tbeil  ^tUer  ©d)nften/  25fid)er  vntib  Xxc^cthxMn,  welc*fc> 
,^  Georg  3chorer  Societatis  Jesa  Theologus  bt^^ero  su  vttverfc^lMicM' 
//Seicen  turd)  t>eii  CrucF  auege^en  iaifeft*  —    (BcOrucfc  im  CLo^ir 
jf^^vua  pr4mpttfhraienfec  (Dt^en«  ist  mU^tzn  %nno  \b^." 
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Noch  früher,  als  in  dem  Wörtchen  „vnlängst'*,  ange- 
deutet liegt,  waren  zwei  Schrinen  des  oben  genannten  Ver- 
fassers erschienen,  von  denen  die  eine  den  Titel  f&hrt: 
«Scala  Jacob.  Die  Himmels  Layter;^  —  die  andere  lautet: 
nEiQ  irewhertzige  Vermahnung,  dass  die  Christen  dem  Turcken 
.nicht  huldigen,  sondern  Ritterlich  wider  ihn  slreytlen  sol- 
len.^ —  Beide  Reden  gehalten  „auf  dem  Kon.  Schlosse  za 
fiPresspurg  in  Hungern  im  J.  1595.  durcti  Georgium  Scherer 
„...  Gedruckt  zu  Brück  an  der  Teya.  1595."  —  Jede  der- 
selben ist  mit  einem  kurzen  Vorworte  des  Abtes  Sebastian 
einbegleilet ;  die  erste  hat  25  BIL,  die  zweite  27  BIL,  beide 
in  4.  ohne  Blattbezeichnung. 

Wohl  noch  alter  und  sehr  wahrscheinlich  das  eigentliche 
Erstlingswerk  der  besprochenen  Klosterdruckerei  ist  das 
Praemonstratenser- Brevier,  in  Betreff  dessen  der  Jesuit 
Scherer  gegen  das  Ende  der  Vorrede  im  I.  Theile  der  Ge- 
sammtausgabe  seiner  Werke  mit  besonderem  Lobe  hervor- 
hebt, dass  mehrerwähnter  Probst  Sebastian  dasselbe  „dem 
iiganlzen  Orden  zu  guten,  von  newen  rein  vnnd  sauber,  auch 
«,mit  schönen  figuren  geziert  auflegen  vnd  nachdrucken 
lassen.^  ♦) 

3.  Dillingen.  1555. 

Diese  Stadt  gehört  zu  jenen  Druckorten  in  Deutschland, 
wo  zumeist  die  Jesuiten  die  typographischen  Pressen  in  Thä- 
tigkeit  gesetzt  haben,  insbesondere  zur  Verbreitung  ihrer  ins 
Deutsehe  oder  Lateinische  übersetzten  Erbauungs-  (wohl  auch 
|K>lemischen)  Schriften.  Seit  1555  hatta^hier  Sobald  Mayer 
seine  yoUgescbänige  Druckerei  errichte?,  aus  welcher  im 
selben  Jahre  noch  ein  Hissale  Augsburgense  (Dillingen  war 
damals  Hauptstadt  des  Bisthums  Augsburg)  erschien,  von 
lern  ein  Ex.  in  der  Hof-  und  Staatsbibliothek  zu  München 
sich  befindet  (Ternaux-Compans  S.  39). 

Ausserdem  gehört  den  Erstlingsdrucken  der  eben  er- 
wähnten Presse  nachfolgendes  Werk  an:  ff  WM  bie  £nans 
/;8^lif*  Wieg  fei,  (ßrflnötlid)e  Diinö  (Lbrtftciilid)e  ansaigung, 
rfAttH  bet  MHfleit  gefd^tifff/  vnnb  au0  ^en  alten  Wattigen 
/^!&lt<betilerern  etc.  JDurcb  JD.  3o^aiinem  S^bri  Don  ^aiU 
„htUMf  CbumbpreWger  5U  2Cugfpurg.  —  (ße^rttcft  5U  Otliti^ 
f^m  bwcib  ©ebalfeum  XKlayer.  M.  D.  LV. " 
(9  ungez.  Bll.  exclus.  Titelbl.,  und  CLXXI  gez.  Bll.  in  4. 


*)  Denis  (in  seiner  „Bachdrackergeschichte  Wien's,  NachtrSge,  Wien 
1793.")  sagt  nach  Bezeichnung  der  auteeführten  Drucke:  ,, Geschriebene 
Jabroöcher  dieses  SUrtes  machen  Meldung  von  einigen  kleinen  Bruch, 
flltkcken,  die  Abt  Sebastian  schon  1581.  den  Erzherzögen  Ernst  und  Uast' 
miäan  aus  seiner  Presse  widmete/* 


4)  Feldklrch.  1677. 

Ternaux-Compans  kennt  in  seinem  Verzeichnisse  (S.  47) 
kein  alleres  typographisches  Zeugniss  von  dieser  Stadt,  die 
er  durch  en  Suisse  näher  bezeichnet,  als:  J.  L.  Barlholome 
von  Glarus.    Nachricht  von  dem  Sarganser-Land.    Feldkirch 
1734.    in  4.  —    Will  er  unter  letzterem  die  rhätische  Sladt  . 
dieses  Namens  verstanden  haben,  so  besitzen  wir  einen  be-   ■ 
deutend   älteren  Zeugen  einer  Presse  von  diesem  Orte  in: 
Gabr.  Bucelini:  Ruliiiae  longo  vetustirsimae  et  illustrifsimae   ■ 
inter  Romanae  urbis  principes  Famihae  . .  .  probatissima  ge- 
neris  deduclio  ...  in   gratiam  Perillustr.  D.  Petri  ab  Aicken. 
Veldkirchii   Rhel.  —    Typis   Joa.  Hübschlin.    M.DC.LXXVU. 
in  4.  —  (Voll  übertriebener  Schmeichelei.) 

5.  Görlitz.  1567. 

Die  Scriptores  rerum  Lusaticarum  berichten  (wie  Ter- 
naux-Compans S.  54  bemerkt)  von  einer  Buchdruckerei, 
welche  Abraham  (sie  anstatt  Ambros.)  Fritsch  seit  dem  J.  156d 
in  dieser  Stadt  der  Oberlausitz  aufgeschlagen  habe. 

Sollte  Jemand  die  Gefälligkeit  haben ,  ein  Druckwerk  von 
dieser  Presse  aus  dem  angegebenen  Jahre  namhaft  zu  machen, 
so  werden  es  die  Liebhaber  der  Bibliographie  freundlichst 
Dank  wissen. 

Einstweilen  erlaube  ich  mir,  da  selbst  Tern.  Gompans  ein 
typographisches  Erzeugniss  von  Görlitz  erst  aus  dem  J.  1569 
(ohne  Druckernamen)  anfuhrt,  um  ein  drei  Jahre  älteres 
Froduct  des  oben  genannten  Druckers  zur  Kenntniss  za 
bringen.    Dasselbe  ist  in  4.  und  fiihrt  den  Titel: 

„Disciplina  et  Doctrina  Gymnasii  Gorlicensis.  Edita  a  Petro 
,^Vincentio  Rectore.  Gorlicii.  Excudebat  Ambrosius  Fritsch 
Anno  M.D.LXVL"    Mit  Sign.  A  —  Giiii. 

6.  Jena.  1523. 

Zwei  reformatorische  Schriften  von  Andr.  Carlstadt  sind 
unseres  Wissens  die  Erstlinge  der  Buchdruckerkunst  in  dieser 
Stadt  Thüringens. 

1.  y^Yrsachen  das  And.  Carolstat  ein  zeyt  still  geschwigen. 
Yonn  rechter  vnbetriglicher  beruffung.  Gedruckt  zu  Jhen  inn 
Döringen  durch  Michel  Buchfurer.  M.D.xxIIL"  —  12  Bll.  in 
4.  Sign.  A— Ciiii. 

Am  Ende:  „Datum  Orlamünde.  im  December.  AnnoM.D.xxiii.^ 

2.  „  Von  dem  Priesierthum  vnd  op/fer  Christi.  Andres  Ca- 
rolstat. ([  Gedruckt  zu  Jhen  in  Döringen  Anno  1523.  Am  29. 
tag  Decembris.''  24  Bll.  in  4.  Sign.  A— Fiiii. 
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Am  Ende:  BL  24.  a.:  ^fj  Gedruckt  zu  Jhen  durch  Hichel 
Bachf3rer.  Anno.  1524.^  (sie.) 

Dieses  zweite- Druckwerk  fuhrt  auch  Ternaux-Gompans  in 
seinem  Verzeichnisse  (S.  62.)  mit  dem  Jahre  1524.  auf. 

7.  Klagenfurt.  1695. 

In  demselben  Jahre,  aus  welchem  Temaux-Compans 
(S.  67.)  des:  Amandus  Graecensis  Pascua  animae  chrislianae, 
in  4.  (ohne  Drucker-Namen)  als  erstes  Erzeugniss  der  Presse 
zu  Klagenfurt  namhaft  macht,  ist  noch  ein  anderes  Werk  (ob 
früher  oder  später  als  das  zuvor  erwähnte?)  erschienen: 

//(Balleerii  in  lEtigellatiö  /  mit  X)ler  vn5  JCreyfftg 
^^ (ßaUeotteti :  JDae  i^  2(poflolifd>et  £yffer  /  in  fi^ 
„\fcXxv(\^  X)ier  t>n6  JDreyfftg  Festival -prebigen  etc.  JDurcb 
,,^en  Wol^ißbrwftrMgen  3oannem  2Cn^ream  (Rvaff  j 
,f  ^e(i  Äpcflolifcbcn  Öran66  Prieftern  Don  (ßrÄß*  —  (ße^ntcf  t 
;/3u  (Llagenfurt  /  bey  V[laxt\)\M  Kbleinmayr  /  lEiner  6^(b< 
„l6bL  J^atifefd^aP  in  (LlixnbUn  33ud)6rucCcm  vn^  }5tt(bs 
„t?ÄnMrrn*  2Cnno  1695,"  —  in  4.  2  Theile. 

Uebrigens  lässt  sich  vielleicht  das  Bestehen  einer  Drucke- 
rei in  dieser  Stadt  um  mehr  als  100  Jahre  hinaufrücken. 
Wenigstens  besitzen  wir  ein  Buch  aus  dem  J.  1587  ohne 
Angabe  des  Ortes  und  Druckers,  mit  dem  Titel:  ff  Von  btt 
„©eligfeit*  (ßrönbtlidje  vnb  redi^te  lOnfeerwetfung  /  nad) 
;/(ßotte6  xoaxem  vnb  ben>&rtem  XDoxX  /  in  btxx  prop^etifd^en 
ffvnb  2tpofloIifcben  0*rifften  flarlicb  begriffen  /  in  piet 
,,YOolgegrAn6ete2Cntn?orten  auff  vier  nüg^ict^e  t>nterfd)ie6ene 
f/Sragen  perfaffet  etc.  JDurcb  AndreamLang/  Preöiger  ^e|l 
f/ö^iHgen  lEDangelii  su  Ciagenfurt.  —  Äuflf  ein  neunte  xou 
„feerumb  in  IrucC  verfertiget  .  .  ♦  (ßetrucCt  im  3ar  n(Ki9^ 
f,  (Lbrifli  vnfere  6eligma*er6  (ßeburt  /  M.D.LXXXVII."  —  in  4. 

Die  Vorrede  schliesst  mit:  ,,Datum  Ciagenfurt  den  3.  Ha\j. 
„Im  1576.  Jar.",  und  der  Unterschrift  des  Verfassers.  Der 
Aunahme  nun,  dass  das  Buch  wirklich  zu  Klagenfurt  auch 
gedruckt  worden  sei,  wird  man  wohl  so  lange  beizupflichten 
nicht  abgeneigt  sein,  bis  Jemand  das  Gegentheil  zu  erweisen 
vermag. 

8.  Linz.  1616. 

Nach  der  Angabe  von  Ternaux-Compatis  (S.  74)  sollte 
man  glauben,  der  von  Megisser  herausgegebene  Erstlings- 
druck  von  Linz  sei  in  lateinischer  Sprache  abgefasst,  denn 
er  gibt  denselben  bekannt  unter  dem  Titel:  „Megisser. 
Thealrum  Caesareum.  Lincii  ad  Istrum.  1616.  in  12.  —  Das 
ziemlich  seltne  Werk  ist  aber  deutsch  und  hat  folgende  Auf- 
schrift:   Iconologia    Caesarum;    ober    ©ttmmaTi(d)e  Eevfet 
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f,(Llotcn\£en  Uwßsug  ...  von  C.  3iiüo  Clfare  an  j  .  .  . 
„big  auff  feiefee  1616.  3a^r  ♦  ♦  ♦  .  buxd)  Hieronymum  Me- 
„giferum  Co:  P.  Caes.  ber  Är^berßogen  5u  (Deft  vnb  (Bef 
„malntt  feSbl.  ianbt^inb.  in  (Dcft.  ob  ^er  £n^  /  »eflclU 
„tm  Hisloricum.  —  (Betrucft  5U  Äinft  /  6ur(b  3obaii!i 
„Slaiirfen."  —  12.  Acht  unbez.  BlI.  Vorslücke;  164  Bll. 
mit  Seitenzahl,  und  161  Biographien  der  römischen  Kaiser, 
deren  Bildniss  in  Holz  jeder  eiazelnen  Beschreibung  voraQS- 
gehl.    Die  letzte  ist  die  von  Matthias  L 

9.  Mergenfheim.  1693. 

„(BeiftU*e6  Seugbauß  /  jDae  ift:  JClIseitfertiger  Tptef 
PfbiQet.  i£ingerid}tet  auf  alle  Qonns  unb  Seyrtag  bt$ 
;;  gangen  3abt0  etc.  Sufammen  ge$ogen  von  t)nterf(bieös 
;, lieben  Zl)\xm'  unb  &tabts  aiid)  andern  betfibmt-  nnb  ge$ 
^,  lehrten  PreWgern  ♦  ♦  ♦  unb  in  JDrucf  gegeben  buxdi 
„M.  Georgium  Christianum  Krieg  etc.  —  Ulergentbeim  /  3n 
„Perlag  (Uuirini  öeyl,  2Cnno  1693.'' 

2  Theile  in  Quart.  —  Bei  Ternaux-Compans  (S.  83)  findet 
sich  als  ältestes  Druckwerk  aufgeführt:  Blöchinger:  Thefau- 
ms  euchariftictts.  in  4.  v.  Jahr  1694. 

10.  Mümpelgard.  1588. 

Weder  bei  Ternaux-Compans  noch  in  andern  gleichartigen 
Hfiirsbüchern  konnte  ich  über  den  Anfang  der  typographi- 
schen Wirksamkeit  in  dieser  Stadt  WQrtembergs  etwas  Nä- 
heres und  Bestimmtes  auffinden.  In  Ermangelung  weiterer 
zuverlässiger  Daten  glaubte  ich  fiir  den  ältest  bekannten 
Druck  nachstehendes  Werk  betrachten  zu  dürfen:  „Respu- 
„blica  bae  ift:  (BriinMlicbe  vnb  rechte  ^[)n^ertt>eyfung  *..♦ 
//Wie  nicbt  allein  bae  Regiment  n?ol  5U  beftellen  /  fonbern 
;,aud)  in  allerlei  suftan^t  /  fowo^l  in  'Ürieg  vnnb  Wibtr^, 
„wertigfeit  /  al6  Stiegen  iin6  tPolfianö  5U  erl^alten  fey««.* 
//Derfaffet  burdtf  Joannem  Bodinum  6er  Kecbten  2Dcctorn  «•« 
,fau$  lateinifcbet  vnnb  frangSf»  @pra(b  in  tmfet  Ceutfd) 
„gebrad)t  buxcb  .  ♦  .  M.  3ol?ann  (Dfwalfet,  pfarrfeerrn  yx 
„xTTumpelgart.  (ßebxudt  5U  tttumpelgart  /  fcurcb  3<^cob 
„Soillet  /  in  Verlegung  Nicolai  flassaei.  AnnoM.D.XCII."  — 
Fol.  6  BU.  (inclus.  Titelbl.)  u.  775  SS. 

Da  fand  ich  aber  in  allerjüngsfer  Zeit  ein  um  4  Jahre 
filtere^  Druckwerk  von  Mümpelgard  aufgeführt  in  dem  Auctions- 
Kataloge  der  Bibliothek  des  Abbe  Ritters  von  Bearzi  (aus- 
gegeben im  April  1.  J.  durch  Antiquar  Jac.  Bader  in  Wien): 
Y,HachiaveUi,  NicoL  Disputationum  de  republica  quos  dis- 
yiCursus  nuncupavit.  Mompelgarti  1588.  In  8. 


11.  Paderborn.  1600. 

So  wie  bei  der  später  unten  besprochenen  Kloster- 
drackerei  zu  Tegemsee  von  Ternaux-Compans  wohl  dat 
Erstiiugsjahr  der  typographischen  Wirksamkeit  daselbst  richtig 
bezeichnet  wird,  das  von  ihm  aufgeführte  Werk  jedoch  keines* 
wegs  der  eigentliche  Primitial- Druck  Jener  Presse  ist:  so 
möchte  es  sich  gleicherweise  verhalten,  wenn  der  genannte 
Bibliograph  als  ältestes  Product  der  in  Faderbom  ausgeübten 
Buchdruckerkunst  angiebt:  Cantiques  allemands,  par  Schloh- 
bruch.  Paderborn.  M.  Pontan.  löOO  in  12.  Wenigstens  ist 
mir  vor  Kurzem  ein  Buch  zur  Hand  gekommen,  welchem 
nach  meinem  Erachten  wohl  eher  der  Vorzug  des  ersten 
Druckes  aus  dem  angegebenen  Jahre  gebühren  durfte.  Auf 
dem  Titelblatte  heissl  es: 

„Rev.  Dom.  Leonardi  Rubeni . . .  Abbatis  Ord.  d.  ßene- 
ydicti  Monasterii  Ss.  App.  Petri  et  Pauli  Abdinckhouenfis  in 
„ciuitate  Paderbornenfl:  Liber  de  falsis  prophetis  et  lupis 
„rapacibus.  —  Padibornae.  £x  typis  et  ofGcina  Matthsi  Pon- 
„tani.    Anno  D.DC.  (sie.)"  —  Kl.  8.  S.  A— Gg\ 

Blatt  2*  enthält  die  Bewilligung  zur  Drucklegung;  2^  hat 
das  Wappen  des  Bischofs  von  Paderborn,  an  welchen  das 
Dedikationsschreiben  gerichtet  ist,  das  von  Bl.  3 — 13«  sich 
erstreckt,  mit  dem  Datum  Kalendis  Januarii  anno  IGOO 
schliesst,  und  nach  seinem  Gesamml- Inhalte  mit  Grund  und 
Recht  vermuthen  lässt,  dass  das  Werk  propediem  unter  did 
Presse  gekommen  und  alsbald  veröffentlicht  worden  sei.  — 
Wie  dem  aber  immerhin  sein  mag,  so  glauben  wir  nun  die 
beiden  ältesten  Dokumente  von  diesem  Druckorte  zu  kennen, 
so  lange  bis  Jemand  eia  früheres  Product  aus  der  ersten 
hier  errichteten  Druckerei  aufzuweisen  vermag. 

12.  Schmalkalden.  1564. 

C.  Fischer's  PostiU  vom  Jahre  1565  in  8.  gilt  bei  Ter- 
naux-Compans  (S.  115)  für  den  Erstlingsdruck  zu  Schmal-' 
kalden.  —  Ein  Jahr  älter  ist  folgendes: 

„ttin  0ermon  t?ber  btn  (H^rifllfcben  abfcbfeb  &e6 
//öeyligeti  ttTerterers  Steffani . . . .  JDurd)  Wt.  C^jriftoffftuitt 
„Pifdjer,  Pfarrt^ern  5U  SdjmalEalfcen,  Vnb  btx  (ßr^ffd^aft 
„ö^nnenberg  Superimenbenten.  1564."  — 

Am  Ende  der  Rede  (Sign.  H  viii  Rückseite)  steht  die 
Schlussschrift:  „Gedruckt  zu  Schmalkalden,  durch  Michel 
^Schmuck.  1564.^  — 

13.  Schrattenthal.  1501. 

(Altes  Städtchen  u.  Schloss  in  Unter-Oesterreich  V,  U.  M.  B.) 

Sehr  wahrscheinlich  gehörte  die  daselbst  bestandene 
Presse  dem  (im  J.  1477  gegründeten,  aber  schon  1529  zer- 


störten)  regnlirten  Chorherrenstifte  an,  welches  zu  Anfang 
des  XVI.  Jahrb.  ein  Werkchen  über  die  neu  aufgerichtete 
Brfiderscbafl  zu  den  sieben  vorzüglichsten  Schmerzen  der 
jungfräulichen  Jesus -Mutter  Maria  durch  den  Drucli  zu 
verbreiten  suchte.  Die  Abschrift  desselben  lautet  abge- 
kürzt, wie  folgt:  Bl.  1<^  (Sign.  Ai)  K  Prologus"*)  quodlibetice 
lydecifionis  fratris  Michelis  fran  |!  cifci  d'  Iniulis  facre  pagine 
^»felToris  Colonieii  ordinis  pdica  ||  to2|. . . .  Sup  fepte  prlcipa- 
„lium  II  chriftifere  virgims  Marie  doloij. . . .  celeberima  nee  mi- 
,,nus  d'uota  lögeqs  villi  frater  ||  niiate  /  ad  utriufs  laude  ... 
„DO|uter  erecta^ 

Bl.  47»  (Z.  35  u.  36)  „Et  fic  eft  finis  totius  huius  I!  quod- 
libetice decifionis.  ^  ein  Holzschnitt:  S.  Maria  mit  den  sie- 
ben Schwertern,  rechts  Augustinus,  links  S.  Bernard.  — 
48^  col.  1.  d  Sequif  ofBciG  de  doloribus  ||  seu  opafTione 
beatiffime  virgis  l!  mane  etc.  52^  col.  2.  (Z.  32—35)  die 
„Schlussschrift:  Impreffum  Schratntal  in  ||  Auftria.  Anno 
„dui.  M.  II  quingentedmo  proo.  vicefi  ||  mo  die  msfis  Marci.*' 

Kl.  4.  golh.  52  Bl.  37  Z.  auf  der  vollen  Seite;  von  Bl. 
48«  bis  zu  Ende  2  col.  37  Z.  o.  G.  u.  Bl.  —  Sign. 
Ai  — Fiiij. 

Nach  obiger  Aufschrift  ist  leicht  zu  verbessern,  was  Ter- 
naux-Compans  (S.  116.)  irrig  berichtet:  Michael  Francis  de 
Insulis  y  imprima  dis  1501. 

(Schlnss  folgt.) 


Bibliothekchronik  und  Miscellaneen. 

Der  Oberbibliothekar  und  ordenthche  Prof.  In  der  philosophi- 
schen Facultät  zu  Halle  Dr.  GoUfr,  Bernhardy  hat  das  Ritterkreuz 
des  KöDigl.  Preuss.  rothen  Adl^r-Ordens  3.  Klasse  mit  der  Schleife 
erhalten. 


Dem  königl.  Oberbibliothekar  und  Oberstudienrath  Dr.  Chri- 
stoph  Fr.  Stalin  zu  Stattgart  ist  das  Ritterkreuz  des  GrossherzogL 
Badischen  Ordens  vom  Zähringer  Löwen  verliehen  worden. 


*)  Scheint  ein  ffetreuer  Abdruck  der  undat.  Ausg.  Antwerp.  per 
Theodoric.  Martini.  4.  51  Bit.  zu  sein.  (Hain  No.  7347.) 


Der  Bibliothekar  der  Kaiserl.  öffentl.  Bibliothek  zo  St.  Peters- 
borg Hofrath  Dr.  Posseli  hat  das  Ritterkreuz  des  kün.  bayerischeo 
Verdienstordens  vom  heil.  Michael  erhalten. 


Dem  Unterbibliothekar  Prof.  Dr.  Iren.  Gersdorf  zo  Altenbarg 
ist  von  Sr.  Hoheit  dem  Herzoge  von  Sachsen -Altenbarg  das 
emaillirfe  Verdienstkreuz  des  Herzogl.  Sachsen  -  Ernestinischen 
Haasordens  verliehen  worden. 


Dem  Gustos  der  musikalischen  Abtheilang  -der  königl.  öffentl. 
Bibliothek  zu  Berlin  Prof.  S.  W.  Dehn  ist  das  Ritterkreuz  des 
kön.  belg.  Leopold^Ordens  verliehen  worden. 


Dem  Bibliothekar  der  Kön.  öffentlichen  Bibliothek  zu  Dresden 
Aug.  Lossnitzer  ist  in  seiner  Eigenschaft  als  Inspector  des  Münz- 
kabinetes  das  Dienstprädicat  „Director^'  beigelegt  worden. 

Dem  Stadtbibliothekar  und  Professor  an  der  Kreis-Landwirth- 
schafts-  und  Gewerbsschule  zu  Nürnberg  Dr.  F,  W.  Ghillany 
ist  der  Titel  und  Rang  eines  Kön.  Württembergischen  Hofrathes 
ertheilt  worden. 

Der  Director  der  Kön.  Hof-  und  Staatsbibliothek  zu  München 
Philipp  von  Lichlenlhaler  hat  den  Titel  und  Rang  eines  Königl. 
Bayer.  Geheimen  Rathes  erhalten. 


Der  Oberbibliothekar  und  ordentl.  Professor  in  der  philoso- 
phischen FacuUät  zu  Bonn  Dr.  Frdr,  Glib.  Welcher  ist  auf  sein 
Ansuchen  der  Direction  der  dortigen  Universitäts-Bibliothek,  so 
wie  des  damit  verbundenen  akademischen  Kunstmuseums  und  des 
Rheinischen  Museums  vaterländischer  Alterthümer  enthoben  worden. 
Die  Direction  dieser  Institute  ist  nun  dem  ord.  Prof.  in  der  ge- 
nannten Facultät  Dr.  Frdr.  Ritschi  unter  Ernennung  zum  Ober- 
bibliothekar übertragen  worden. 

Am  6.  October  vorigen  Jahres  starb  zu  Moskau  der  Kaiserl. 
Russische  wirkl.  Staatsrath  Dr.  Gotlhelf  Fischer^  seit  1817.  Vice- 
präsident  der  Kaiserl.  med.-chirurg.  Akademie,  geboren  zu  Wald- 
heim in  Sachsen  am  5.  October  1771.  Er  war  früher  seit  1800. 
Prof.  der  Naturgeschichte  zu  Mainz,  dann  Bibliothekar  daselbst, 
in  welcher  letzteren  Stellung  er  die  schätzbaren  Schriften  verfasste: 
,, Beschreibung  einiger  typographischen  Seltenheiten,  nebst  Beiträ- 
gen zur  Erfindungsgeschichte  der  Buchdruckerkunst^^  1  —  6  Lfg. 
1800 — 1804.,  „Essai  sur  les  monumens  lypograph.  de  Jean  Gut- 
tenberg**  1804.,  „Nolice  du  premier  monument  typogr.  en  ca- 
racteres  mobiles  avec  date'^  1804.  Die  sonstigen  zahlreichen  seit 
1704.  erschienenen  Schriften  des  talentvollen  Mannes  sind  ver- 


^Sü9 

zeichnet  in  Meusels  gel.  Teutschland  II,  341.  IX,  349.  XI,  227. 
XHI,  389.  XVII,  584.  XXII.  (2.  Lfg)  148  fgd. 

Am  5.  Nov.  vorigen  Jahres  starb  zn  Freiburg  der  Oberbiblio- 
Ihekar  der  dortigen  Unirersitäts-Bibliothek  und  Prof.  der  philos. 
Facultät  Dr.  H.  Jos.  Weiter. 


Bei  der  in  Leipzig  vor  Kurzem  stattgefundenen  Versteigerung 
der  nach  dem  Kataloge  über  8000  Nummern  stark  gewesenen 
litterarischen  Hinterlassenschaft  Gottfried  Hermann't  hat  das  ferne 
Ausland  sich  nachdrücklich  betheiligt  und  war  es  u.  A.  neben 
dem  Agenten  eines  New-Yorker  Hauses  besonders  ein  von  der 
Universität  Cambridge  eigens  gesandter  Beamter,  der  einen  grossen 
Theil  litlerarischer  Seltenheiten  erstand.  Das  pecuniaire  Gesammt- 
ergebniss  ist  überraschend.  Als  Massstab  kann  dienen,  dass  für 
kleine  Dissertationen,  in  denen  keinerlei  schriftliche  oder  sonstige 
Spuren  ihres  ehemaligen  Besitzers  zu  entdecken  waren,  mitunter 
bis  über  3  Thlr.  bezahlt  wurden,  obwohl  sie  im  Buchhandel  für 
wenige  Groschen  zu  haben  sind.  Bücher,  die  handschriftliche 
Notizen  bekannter  Gelehrter,  wie  Meibom,  Hemsterhuys,  Valcke- 
naer,  Gronov,  Scaliger  u.  A. ,  oder  Hermann's  selbst,  enthielten, 
wurden,  obschon  eine  reiche  Auswahl  solcher  Exemplare  vorhan- 
den war,  vielfach  bis  über  50  Thlr.  hinaufgesteigert.    (L.  Z.) 


Die  von  Herrn  Weigel  am  6.  Juni  begonnene  Versteigerung 
der  A.  C.  Naumann'schen  Bibliothek  ist  beendet.  Wie  zu  erwar- 
ten stand,  wurden  fast  alle  seltenen  Sachen  fürs  Ausland  ange- 
kauft, vorzüglich  für  Russland,  England  und  Frankreich.  Wir 
theilen  einige  Preise  der  bedeutendem  Artikel  mit.  No.  15.  Sa- 
crobusto  et  alia.  Pergms.  d.  13.  Jahrh.  81  Thlr.  16.  Hipparchus. 
Hyginus.  Marl.  Capeila  et  alia.  Anf.  d.  12.  Jahrh.  115  Th.  —  18 
Tractatuli  de  Abaco.  12.  Jahrh.  155  Th.  —  234.  Euclides.  1482. 
18  Th.  5.  —  235.  Euclides  1491.  11  Th.  29.  (Ueberhaupl  war 
bei  dieser  Serie  viel  Concurrenz.)  331  Archimedes  1544.  (der  ge- 
presste  Einband  mit  dem  Monogramme   Hans  Holbeins)   Th.  16. 

—  357  Apoll.  Pergaeus  1710.  13  Th.  26,  —  459.  Der  2.  Band 
der  Aldinischen  Astronomen  von  1499.  auf  stärkerem  Papier. 
40  Th.  —  465.  Nicolaus  de  Cusa  opera  ed.  princeps.  31  Th.  10. 

—  467.  Cusa  1514.  12  Th.  5.  —  729.  Bassanlin  discours  astro- 
nom.  1557.  14  Th.  20.  --  743.  Liber  astron.  Guidonis  Bonati. 
1491.  25  Th.  —  763.  Crisliaqus  de  imag.  mundi  1472.  20  Th. 

—  1210.  Ptolemaeus  von  1508.  25  Th.  5.  —  1287.  Torqueraada, 
Monarchia  Indiana.  27  Th.  5.  —  1297.  Palafox,  Virtutes  del  Indio. 
18  Th.  —  1454.  Romancero,  1551.  22  Th.  5.  —  1458.  Biblia 
latina,  1478.  13  Th.  19.  —  1554.  Bibliolheca  Heberiana.  13  Bde. 
20  Th.  5.  —  1546.  Lucas  a  Burgo,  arithmetica.  1494.  23  Th.  29. 

—  i568.  59.  Tanner  societas  Jesu.  2  vol.  24  Th.  5.  —  etc. 


Der  am  21.  Mai  in  seiner  Vaterstadt  AHenborg  yerstorbene 
KoB.  Siebs.  Staatsminister  a.  D.  Bernhard  August  von  Lindenam 
(geb.  den  11.  Juni  1779.)  hat  seine  werthvolle  Bibliothek  (nebst 
seinen  reichen  Sammlungen  an  Kunstgegenständen  und  wissenschaft- 
licben  Instrumenten  und  dem  dafür  errichteten  Gebäude)  dem 
Laodschafts-  and  Obersteuer-Aerar  des  Uerzogthumes  Sachsen* 
Altenburg  ietztwillig  vermacht  Von  den  zahlreichen  Legaten, 
welche  dieser  treffliche  Staatsmann  sonst  ausgesetzt  hat,  erwähnen 
wir  hier  noch  das  von  1000  Thirn.  für  die  Herzogliche  Bibliotheli 
zu  Altenburg,  mit  der  Bestimmung,  dafür  Bücher  hauptsächlich 
im  Fache  der  exacten  Wissenschaften  anzuschaffen. 


Bekanntlich  ist  in  der  Schlacht  bei  Achaltsich  am  26.  Novem- 
ber 1853.  die  Feldkanzlei  Ali  Pascha's  in  die  Hände  der  Russen 
gefallen.  Dieselbe  ist  nach  Petersburg  gebracht  und  von  dem 
Orientalisten  und  Bibliothekar  Vorn  einer  Durchsicht  unterzogen 
worden.  Sie  enthält  verschiedene  militärische  Papiere,  Formulare, 
Regimentsbücher,  Marschrouten,  Anordnungen  des  Kriegsrathes, 
Berichte  über  die  Artillerie-  und  Munitionsaxigelegenheiten ,  ver- 
schiedene Tagesbefehle  u.  s.  w.  Diese  „erste  derartige  Trophäe'* 
aus  dem  jetzigen  Kriege  ist  nun  nach  Uebereinkunft  des  Directors 
der  Kaiserl.  Oeffentlichen  Bibliothek  mit  dem  Kriegsminister  in 
einem  besonderen  Carton  unter  der  Sammlung  der  orientalischen 
Mauuscripte  in  der  Bibliothek  aufgestellt  worden.    (L.  Z.) 

Die  „Zeitschrift  des  Vereins  für  thüringische  Geschichte  und 
Alterthumskunde^',  deren  erster  Band  („Mit  vier  Steintafeln.  Jena, 
Friedrich  Frommann,   1854.**  8.)  vor  kurzem    vollendet  wurde, 
enthält  mehrfach  für  unsre  Zeitschrift  Bemerkenswerthes.    Dahin 
gehört  der  Seite  59  —  68.  befindliche  Aufsatz  über  M.  Castuius 
Stumpf  und  das  Weiroarische  Confutationsbuch ,  vom  Geh.  Kir- 
chenrath   Schwarz  in  Jena,   die  „lilterarische  Notiz**  (über  ein 
Urkundenbuch  der  Stadt  Jena)  von  A.  L.  J.  Michelsen  (S.  69.  fgd.), 
„lieber  eine  handschriftliche    Chronik  Thüringens    aus   dem   15. 
Jahrhundert,**  von  Ebendemselben,   „Ueber  die  ungedruckte  thü- 
ringische Chronik  von   Conrad  Stolle**,  von  Ebendemselben   (S. 
217  —  236),    „Die  Chronik  des  xNicolaus  von  Syghen**,  von  Fr. 
X,  Wegele   (S.  237  —  248.),   „Eine  Correspondenz  des  Raths  zu 
Saalfeld  mit  Melanchthon,  in  Betreff  der  in  den  Jahren  1542.  und 
1545.    erledigten    ersten    Schulstelle    daselbst**,   von    Christian 
Wagner  (S.  387 — 394.),   „Johann  Friedrichs  des  Grossmülhigen 
Correspondenz  mit  Brück  und  Amsdorf  vor  dem  Augsburger  Reichs- 
lage 1545.  **  vom  Geh.  Kirchenralh  Schwarz  in  Jena  (S.  395  — 
416.),  und  vor  allem  „Der  Fpistolarcodex  des  Klosters  Reinhards- 
brunn" von  Fr.  X.  Wegele  (S.  335—346.)    Ueber  diese  aus  100 
Briefen   bestehende  Handschrift  bemerkt  der  Referent  Folgendes. 
„Bereits  im  Jahre    1847.    hat  Herr  Dr.    Bethmann   im   neunten 
Bande  des  Archivs  für  ältere  deutsche  GeschioUsVLUudL«  a^l  ^vb^^ 


/ 


Briersamrolung ,    die  sich  handschriftlich    in   der   Bibliothek  de^= 

Grafen  Schönborn  in  Pommersfelden  in  Franken  befindet,  aufmerk 

sam  gemacht  (S.  5^9—548.)  Im  Jahre   1850.  hat  sie  Prof.  Höflei — ■ 
im  Archive  für  die  Kunde  östreichischer  Geschichtsquellen  (Jahrg.^ 
1850.  Bd.  IL  Heft  2.)  abdrucken  lassen.    Sie  führt  zwar  im  Ma^ 
-nuscripte  die  Aufschrift:  liber  rhetoricalis  sancii  Peiri  in  Erfor-^ 
dißy  der  Herausgeber  hat  aber  mit  Recht  ihr  einen  andern  TiteY 
gegeben.    Denn  schon  ein  flüchtiger  Blick  in   den  Inhalt  dieser 
Sammlung  lehrt,  dass  sie  nur  in  Kloster  Reinhardsbrunn  entstan- 
den sein  kann,  auf  das  sich  die  meisten  Briefe  beziehen,  während 
von  St.  Peter  in  Erfurt  in    keinem  einzigen  auch  nur  die  Rede 
ist.   Dieser  £pistolarcodex  ist  nun  für  die  thüringische  Geschichte 
von  nicht  geringem  Werthe,  und  nicht  bloss  darum,  weil  er  bis 
jetzt  so  gut  als  der  einzige  dieser  Art   geblieben  ist*     Er  bietet 
uns  manche  wichtige  Aufschlüsse  für  die  Geschichte  des  Klosters 
Reinhardsbrunn,  des  landgräflichen  Hauses  und  selbst  der  Reichs- 
^eschichte  im  12.  Jahrhundert.    (Eilf  Briefe  dieser  Sammlung,  die 
die  Reichsgeschichte  berühren,  sind  aus  derselben  Handschrift  im 
J*  1851.  von  Sudendorf ^  Registrum,   IL  n.  42 — 53.,   noch  ein- 
mal abgedruckt  worden.)'^ 


Der  litterarische  Nachlass  des  1846.  verstorbenen  berühmten 
polnischen  Sprach-  und  Rechtsforschers  und  Lexikographen  J.  W. 
Bandtke  enthielt  auch  das  Manuscript  einer  Bibliographie  der  über 
polnisches  Rechtswesen  erschienenen  Werke.  Bandtke  hatte  nun 
zwar  schon  1814.  dem  zweiten  Bande  der  polnischen  Litteratur- 
geschichte  von  Felix  Bentkowski  eine  solche  Bibliographie  ange- 
hängt. Da  er  aber  seine  Sammlungen  und  Arbeiten  in  dieser 
Richtung  noch  30  Jahre  fortsetzte,  so  hat  jene  frühere  Publication 
dadurch  einen  sehr  ansehnlichen  Zuwachs  erhalten.  Das  hinter- 
lassene  werthvolie  Manuscript  soll  nun,  wie  ein  anderer  gründli- 
cher Kenner  und  Bearbeiter  der  Geschichte  des  polnischen  Hechtes, 
Professor  Maciejowski  in  Warschau,  ankündigt,  nächstens  im  Druck 
erscheinen.     (L.  Z.) 


Eine  kleine  Notiz  über  die  Bibliothek  zu  Marylebone  findet 
sich  im  Athenäum  1853.  Num.  1336.  S.  677.,  eine  desgleichen 
über  eine  alte  „öffentliche*'  Bibliothek  zu  Lewisham  ebendas  Num. 
1341.  S.  826  (f.  —  Dasselbe  Journal  berichtet  in  Num.  1340.  S. 
800  fgd.  über  den  Verkauf  der  ifoorß'schen  Briefe ,  und  theilt 
einzelne  Preise  aus  der  Versteigerung  der  ^at£;/r^'schen  Biblio- 
thek in  Num.  1342.  S.  861.  mit.  Hiernach  wurden  für  die  editio 
princeps  des  Homer  70  £.,  für  die  Coverdale  -  Bibel  111  £. 
u.  s.  w.  bezahlt. 

Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verlegen  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C,  P.  Melzer  in  Leipzig. 


SERAPEUM. 

(itf^tift 


«I 

nl 
U) 

orf 
ilel 
^1 

*'  ßjbljothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 
ältere  Litterator. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  LJtteraturireunden 

herausgegeben 

von 

Dr.  Miobert  Nautmann. 

JVi   14.  Leipzig,  den  31.  Juli  1854. 

Zwei  alte  Lieder 

in  niederdeutscher  Mundart 

nach  einem  älteren  Abdruck. 

Auf  einem  vor  längerer  Zeit  auf  der  hamburger  Stadt- 
bibliothek,  in  einer  alten  Bücherdecke  aufgefundenen  Flug- 
Hatte  aus  dem  ersten  Viertel  des  16.  Jahrhunderts,  finden 
sich  zwei  Lieder  abgedruckt,  „Dat  leet  Maria  tzart/'  und 
pEyn  leet  van  deme  Danhüfser/'  Da  das  Blatt  etwas  defect 
4i8t,  so  fehlt  leider  an  beiden  Liedern  das  Ende,  auch  hin 
lad  wieder  einzelne  Wörter  und  Sylben. 

Von  dem  Liede  ^Maria  zart^  findet  sich  ein  hochdeutscher 
Abdruck  in  „K.  E.  P.  Wackernagel,  das  Deutsche  Kirchen- 
lied. Stuttgart  1841"  S.  100.  Ebendaselbst  S.  867  werden 
IlHehrere  Gesangbücher,  als  dieses  Lied  gleichfalls  ganz  oder 
theilweise  enthaltend,  aufgeführt,  von  einem  niederdeutschen 
Text  geschieht  Jedoch  keine  Erwähnung,  und  möchte  daraus 
4so  wohl  zu  schliessen  sein,  dass  bis  dahin  kein  solcher 
bekannt  geworden.  Sollte  dies  nun  bis  Jetzt  noch  nicht  ge- 
ichehen  sein,  so  würde  die  Auffindung  unseres  Flugblattes 
Qese  Lücke  ausfüllen,  das  heisst  so  weit  der  defecte  Zustand 
desselben  es  erlaubt.  Es  scheint  hier  Jedoch  nur  eine  Strophe 
itn  fehlen. 

^     Vom  Tannhäuserliede  hat  bereits  Dr.  Leyser  in  dem  Jah- 
resbericht  der  deutschen  GeseJJschaft  zu  lie\pz\)(  «iwl  V^'^ 
17.  Jahrgaag'  14 
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Seite  36  einen  Biederdeolschen  Text  —  nach  einem  alli 
Drucke  ans  dem  ersten  Drittel  des  16.  Jahrhunderts  —  ml 
getheilt.  Ein  anderer,  nach  diesem  und  einem  ^Flugblatt  u 
1550^  beschaffter  Abdruck,  befindet  sich  in  y,L.  Uhland,  AI 
hoch-  und  niederdeutsche  Volkslieder.  I.  Bd.  2.  Abth.  Stnl 
gart  u.  Tübingen  1845''  S.  765. 

Der  hier  aufgefundene  Text  des  Liedes  weicht  indess* 
mehrfach  von  dem  von  Dr.  Leyser  mitgetheilten  ab,  wie  si* 
aus  der  Yergleichung  der  hier  folgenden  haupstsächlichst( 
Verschiedenheiten  ergiebt. 


Strophe  3 

J7 

4 

J» 

4 

» 

4 

>> 

5 

n 

7 

» 

7 

» 

8 
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9 

n 

It 

n 
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n 

13 

n 
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n 

17 

n 
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» 
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n 
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n 
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n 
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2t 

n 

21 

n 

22 

» 

23 

n 

23 

» 

23 

Der  in  Hamburg  aufgefundene 
Text. 

tzart, 

leefl, 

deocken. 

eyd  gefworen, 

dal  wil  jk 

.    .    .    dtniie  Bu  eia .    .    . 

.    .    mofte  jnn 

.    .    feggen  my  vcle  .    .    . 

he  js  mi  ghar 

vordriuen 

....    van  dem    .    .    . 

Jck  feet 

....  des  nu  bericht, 
van  dy  tat  my  nicnt  .  .  . 
.    .    .    vader  vnde  pawes  . 

ju  mine  .    . 

vele  hebbe  . 

dy  nu  wiU  .    • 

dörren  .    . 

jn    .    .    . 

So  wen  de 

.    my  dorch 

.    .    tor  helle    .    .    .    . 

nhemen, 

.    .     beholden  mochte    . 


Der  von  Dr,  Leyser  mitgelhäi 
Test, 

fy 

gantz  lee 

gedencke 

Eedt  gefwar 

ick  wyl  dal 

•  .  den  eyn  .... 
.  möfle  jo  jn  .... 
.  feggen  vele  .... 
de  ys  my  gantz   .... 

dryut 

vam    .    . 

Jck  Te  yd 

.  .  das  l'ylh  van  my  beryc 
lath  my  nicht  van  dy  .  . 
....  vader  Pawes  . 
.  .  .  .  yw  all  myne  . 
.    .    .    hebbe  vel    .    .    . 

.    .    yuw  wil 

..*....    drögen 

an  .    . 

Se  de 

.  .  my  nu  dörch  ,  .  . 
.  .  tho  der  heUe  .  .  . 
.  .  .  beronen  .  .  ,  . 
.    .    .    möchte  beholden  . 


Unser  Text  scheint  auch  ein  älterer  zu  sein,  wie  aus  ( 
Anrufung  der  Jungfrau  Maria  hervorgeht,  denn  statt  hier, 
den  Strophen  15,  17  und  22: 

„Maria  du  reine  maghet^  und 
„Maria  moder  du  reine  maget^ 

heisst  es  in  jenem: 

„Chrifte  van  Hemmelrick^  und 
„Jefu  Chrift  yan  Hemmelrick  ^ 

auch  ein  noch  älterer  hochdeutscher  Text  bei  Uhland  a.  a. 
S.  761  hat  ebenfalls  die  Anrufung  der  Maria. 

Dat  leet  Maria  tzart. 
Maria  tzart,  van  edler  art, 
eyn  rofse  au  aWe  &otiv«. 
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Du  hefffl  mit  macht,  hyr  wädder  bracht, 

dat  vor  lang  was  vorlar^. 

Durch  Adams  val,  fo  dy  heft  wol, 

....    Gabriel  vorfpraken, 

help  dat  nicht  werde  geraken, 

myn  fand  vndc  fchult,  vorwarff  my  huld, 

went  nen  trorih  is,  wor  da  nicht  byll 

barmherticheit  vorwäruen, 

am  leften    .    .    .    Jck  bydde  nicht  wendt, 

van  my  je  mynem  fteruen. 

2. 
Maria  myldt,  du  heffll  ghedlylt, 
der  altfeder  vorlangen. 
De  jaer  vnd  dage,  Jn  we  vnd  klage, 
de  Yorhelle  held  gefangen. 
Tho  aller  tydt,  fchrieden  fe  flridt, 
al  dörch  des  hsroelsporten^ 
torydt  Jn  allen  orden. 
Dat  he  affqueem,  de  en  benem. 
eer  fware  pyn,  dat  all  dorch  ayn, 
küfch  juncfroulick  gebere, 
js  äff  geftelt,  dar  yme  dy  telt 
De  werlt  en  krön  der  ere. 

3. 
Maria  rein  du  byrt  allein, 
Der  funder  troft  vp  erden. 
Dar  vme  dy  hadl,  de  ewyge  radt, 
eyn  moder  lalhen  werden. 
Des  högeften  heyl,  dörch  dat  ordeil, 
am  Jüngefthen  dage  werdt  richten, 
holt  my  jnn  dynen  plichten. 
0  werde  frucht,  all_myn  toflucht, 
hebbe  jck  to  dy,  am  crütz  bift  my 
myt  funt  Johan  gegeuen. 
Dat  du  ock  myn,  moder  fchalt  fyn, 
fryfle  hyr  vnde  dar  myn  leuen. 

4. 
Maria  klar,  du  byft  vorwar, 
myt  groter  fmärt  ghegangen. 
Do  dine  frucht,  gantz  mit  vntucht, 
vnfchuldich  wart  gefangen. 
Ym  myn  mysfedath,  vorwarff  my  gnad 
tho  betreu  hyr  myn  leuen, 
went  jck  byn  vnae  geuen. 
Myt  fwarer  pyn,  vnd  dat  dorch  myn, 
fundt  ynde  fcbBlt,  jck  hebbe  v&r&ml, 
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am  lyue  md  allen  enden. 

0  werde  roefs  myn  kranckheit  löers, 

Dyn  gnade  nicht  van  my  wende. 


Maria  tzart  vormeret  wart, 
jn  dy  grot  leit  mit  fmerten. 
Do  dyn  kynth  doeth,  eyn  fpere  mit  noed, 
dör  ftack  fyn  fachte  herthe. 
Syn  blödes  Taffl,  krenkede  dyn  krafft, 
van  leyde  woldert  fencken^ 
Johan  deden  fe  wenken. 
He  quam  alldar,  nam  dyner  war, 
do  dy  dat  fwert,  dyn  herte  vorferdt, 
dar  van  fymeon  faget. 
0  juncfrow  werde,  lucht  vn  erde, 
den  doet  dynes  kyndes  beklaget. 

6. 
Maria  fchon  da  högerte  Ion, 
wen  jck  van  hyr  modt  fcheiden. 
So  kum  tho  my,  des  bydde  ick  dy, 
dat  my  doch  nicht  vorleyden. 
De  vaircke  Satan  .  went  jck  nicht  kan, 
er  düuelfche  lyft  erkennen, 
noch  mot  jck  jo  van  henneih 
Vm  wärp  my  ock,  mantel  vnd  rock, 
wenner  dyn  kynt,  richtet  my  fwynl, 
fo  wyfs  em  dyne  brüfte. 
fpreck  0  Jefu,  gyff  my  doch  nu, 
desfen  fünder  ewych  fryften. 

7. 
Maria  gud  wen  jn  vnmod, 
de  vader  van  mi  wende 
So  bydde  jck  dar ,  dyn  föne  klar, 
wyfe  vöthe  vnde  hende. 
den  mach  nicht  feer,  de  vader  meer, 
wedder  my  eyn  ordel  fpreken, 
ock  mach  fyck  jo  nicht  wreken. 
Godt  hylge  gheift  de  erft  bewyft, 
föt  gnedicheit,  den  js  bereyt^ 
Dreuoidychlyke  güde. 
Alfso  wart  my,  falicheit  dörch  dy, 
vor  fände  my  behöde. 

8. 
Maria  fyn,  dyn  klare  schyn, 
rorlachtet  dea  h&sefvs  Uoue. 


na 


Do  dy  myt  eren,  van  twelff  ftern, 

ward  yp  gefeUet  eyn  kröne. 

Dreuoldiycheit,  heflfl  dy  ghekleyt, 

myt  hogher  gnade  yme  geuen^ 

Maria  fryfte  myn  lenen, 

fo  menniche  doch,  Jck  bychten  mach, 

0  jancfrow  Töte,  help  dat  Jck  böte 

myn  fände  vor  mynem  ende. 

Wen  my  herte  brickt,  myn  fychte  vorfchrickl 

fo  gyff  myner  feel  dyn  hende. 

9. 

Maria  frow,  help  dat  jck  fchow, 
dyn  kyndt  vor  mynem  ende. 
Schick  myner  feei  funt  Michael, 
Dat  he  fe  vor  behende. 
Int  h^melryok,  dar  alle  gelyck, 
de  engel  frölyck  fyngen, 
ör  fteme  helle  klingen. 
Hyllich  hyllich,  du  byft  hillich. 
0  ftarker  Godt,  van  fabaoth, 
regereft  geweldichlik§. 
So  hefft  eyn  end,  all  myn  elend, 
vü  frow  my  ewichliken. 

10. 

Maria  klar,  du  byft  vorwar, 
fygurliken  bedüden 
Dat  flafs  gedeon,  byftu  frow  fchon, 
van  gade  krech  macht  to  ftryden. 
Bedüdeft  vort,  du  byft  de  port, 
de  ewig  blifft  geflaten, 
van  dy  js  vth  geflaten, 
dat  ewych  word,  beflaten  gard, 
getekendt  bornC;  klar  fo  de  fonne, 
figurert  vor  langen  jaren, 
van  my  nicht  wendt  dyn  truw  am  end, 
fo  jck  van    ....    fchal  waren. 

11. 
Maria  rein ,  jnncfrow  allein 

jn  dy  fynt  neen  gebre 

Diese  beiden  Zeilen  sind  nur  schwach  zu  erkennen, 
brige  fehlt  ganz. 


Eyn  leet  van  deme  Danhüfser. 

Aver  wyl  jck  heuen  an, 
van  eynem  Danhüfer gen. 
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Vnde  wal  he  Wunders  beffl  gedan, 
mil  V  .  .  .  .  der  düaelyDoe. 

2. 
Danhüfer  was  eyn  rydder  gudt, 

....  wold  .  .  .  .  nd wen. 

He  loch  to  venus  ja  den  berch, 
dem  fchoaen  frouwen. 

3. 
Do  eyn  jaer  al  yme  quam, 
fyn  funde  ....  uuden  em  to  leiden, 
Venus  eddele  fruwe  tzart, 
jck  wyl  ....  edder  van  jw  fcheiden. 

4. 
Her  Danhüfser  wy  hebben  jw  leeff, 
dar  an  fo  fchöle  gy  dencken. 
Gy  hebben  vns  eynen  eyd  gefworen, 
gy  fchölen  van  vns  nicht  wenken. 

5. 
Frouwe  Venus  des  hebbe  jck  nicht  ghedan, 
Dal  wil  jk  wedderrpreken. 
Vnde  fpreke  dat  jmant  meer  wen  gy, 
jck  wolde  dat  an  em  wreken. 

G. 

Her  Danhüfer  wo  rede  gy  nu  aiCo, 
gy  fchölen  mit  vefs  bliuen. 
Ick  geuejw  miuer  fpelnoten  eyne, 
tho  eynem  fteden  wyue. 

7. 

Neme  jck  denne  nu  ein  ander  wyff, 
wen  jck  drege  jnn  minem  fynne. 
So  mofte  jnn  der  hellen  grundl, 
mine  Tele  ewichliken  berneu. 

8. 

Gy  feggen  my  vele  van  der  hellen  grünt, 
gy  hebb^  der  nicht  befunden. 
Gedenket  an  mynen  roden  mundt, 
de  lachet  to  allen  ftunden. 


Wat  helpel  mi  jw  roder  mundt. 

he  js  rai  ghar  vnm 

Geuet  orloff  edle  frawe  tzart, 
dörch  aller  juncfrowen 
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10. 

Danharser  gy  wilt  orloiT  han, 
wy  will  jw  neinen  gheoefi. 
BHiiet  hyr  by  vns  ein  ridder  gadt, 
ynde  friflhet  jw  Jnnge  leuen. 

11. 

Myn  leaent  Js  my  worden  kranck, 
jck  mach  nicht  lenger  bliaen. 
Na  bicht  vnde  ronwe  fleit  myn  boger, 
ynde  jn  hole  myn  leaent  vordriuen. 

12. 

Danhörer  wo  rede  gy  nu  airo, 
fynt  gy  ock  kloek  van  fynnen. 
So  ^ha  wy  jn  en  kemerlin, 
gy  ichölen  doch  nicht  van  hennen. 

13. 

Gy  fegget  my  rele  van  dem  kemerlin. 
vt  juws  falfchen  Tynae. 
Jck  Teet  an  jawen  ogen  wol, 
gy  fynt  eyne  düueline. 

14. 

Danhöfer  wo  rede  gv  nu  alfo, 
wil  gy  jo  mit  vns  fchelden. 
Scholde  gy  lenger  hyr  by  vns  fyn, 
gy  möfthen  des  dicke  enlgelden. 

15. 

Frouwe  venus  des  fijt  bericht, 
jck  wyll  nicht  lengher  blyuen. 
Help  my  Maria  du  reine  maghet, 
van  desfen  böfen  wyuen. 

16. 

Danhüfer  gy  wylt  orloff  han, 
nemet  orloff  van  de  gryfen. 
Wor  gy  ja  den  landen  varen, 
vnfe  loff  dat  Tchöle  gy  prifen. 

17. 

He  fcheide  wedder  vt  dem  berge^ 
mit  leue  vn  ok  mit  leide. 
Help  Maria  moder  du  reine  maget> 
van  dy  lat  my  nicht  fcheiden. 
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Na  wil  jk  hen  to  Rome  gan, 
got  möte  desfer  reife  wolden. 
Thom  geiftliken  vader  vnde  pawes  vrbao, 
de  mijn  feel  mach  beholden. 

19. 
Ach  pawes  geiftlike  vader  myn, 
Jck  klage  ju  mine  fuiide, 
Der  Jck  myn  dage  vele  hebbe  gedan, 
fo  Jck  dy  nu  will  yorkündeo. 

20. 
Jck  bin  geweri  ein  heel  gantz  jaer 
Jn  funden  mit  Venus  der  fronwen. 
Dat  bichle  jck  nu  hyr  openbaer, 
wente  alle  funde  my  fere  rouwen. 

21. 
De  Pawes  hatte  ein  dörren  flaff, 
den  ftötte  he  Jn  de  erden. 
So  wen  de  ftaff  nu  gröne  wert, 
fchölen  dyne  fand  vorgeuen  werden. 

22. 
Danhüfer  fcheide  fick  vth  der  ftat, 
mit  leide  vnde  eck  mit  ruwe. 
Maria  moder  du  reine  maget, 
help  my  dorch  all  dine  truwe. 

23. 
Yorflöcket  fyn  de  leidigen  papen. 
de  my  tor  helle  fchriuen. 
Se  wyllen  gade  eine  feie  nhemen, 
de  woU  beholden  mochte  bliuen. 

24. 

Do  he  quam  al  vor  den  berch, 

he  fach  flck  wide ine. 

God  gefegen  dy  Sonne  vnde  Haen, 
dar  t flründe. 

25. 

Danhüfer  ging  w 

entrangen. 

Seg 

Die  übrigen  Strophen  sind  abgeschnitten. 
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Das  Flugblatt,  auf  dessen  Rückseite  diese  Lieder  abge- 
rückt sind,  ist  ein  offener  Foliobogen,  mit  folgender  Ue- 
erschrift: 

Na  Chrifti  nnfes  heren  gheborl.  M.CCCCC.  vnd  XX.  yaer 
A  Januario  Tynt  fulche  erfchynynge  wo  hyr  na  volget  to 
??yen  in  Ofteryck,  in  deme  nygen  erweiten  romefchen  ko- 
linck  lande  von  mennighen  ghereen  worden. 

Es  folgen  nun  die  Abbildungen  dieser  Himmelserschei- 
nuDgen : 

1)  Eine  Sonne  mit  einem  vierfachen  Kreise  umzogen. 

2)  Eine  Kirche,  welche  nach  der  Ueberschrift  die  Ste- 
phanskirche darstellen  soll;  schräge  darüber  einen 
grossen  Schatten  oder  Balken. 

3)  Der  Mond  mit  Wolken  und  einem  vierfachen  Kreise 
umgeben. 

4)  Drei  Sonnen  neben  einander,  von  denen  die  beiden 
äusseren  durch  einen  Regenbogen  verbunden  sind, 
auf  welchem  noch  ein  umgekehrter  Regenbogen 
liegt. 

5)  Der  Mond  von  einem  Kreuzschatten  bedeckt,  mit 
einem  doppelten  Kreise  umgeben  und  eine  regen- 
bogenartige Figur  Alber  demselben. 

Ueber  den  einzelnen  Figuren  befinden  sich  folgende  Ue- 
berschriften: 

1)  Des  vj.  daghes  in  Januario  eyn  voruerlyck  grot  Cir- 
kel  mit  regenpaghen  farw@  vme  de  fonne  tweylTchen 
.  ij.  vnde  .  iij.  vren  na  myddaghe. 

2)  Am  .  iiij.  daghe  Januarij  tweyfschen  .  j.  vnd  .  ij. 
na  myddaghe,  ys  eyn  fulker  fwart  balke  van  der 
fonnen  fwerck  auer  funthe  Stefans  chor  vth  ghan 
by  na  antoheue  by  dre  hundert  flrede  lenck. 

3)  Jn  Januario  den  .  iiij.  dach  eyn  weynich  na  •  y. 
vren  vme  dem  mae  eyn  fulker  circkel  mit  gulten 
lichten  regenpagen  farwen. 

4)  Am  vij.  dage  in  Januario  des  morges  fro  halff  na 
der  fonnen  vpgack  fynt  fulcher  .  iij .  fonnen  ghefeen 
worden  mit  fampt  den  vorkörten  regen  pagen  dar 
yp,  vnde  fynt  de  fonnen  am  erften  rot  ghewefen 
mit  deme  fchyne  doch  balde  dar  na  lichter  ghewQr- 
den,  vnde  alzo  van  vpganck  beth  to  dem  ....  er- 
ganck  ghefchynen  vnde  beth  .  il.  etlyker  beth  .  iij. 
vren  ghefeen  na  myddach  Jd  feghen  etlyke  war- 
hafftige  perfonen  dat  fe  fulche  .  iij  fonnen  fcheyn 
an  .  y.  dage  in  Januario  des  morges  ghefeen  hebben. 

5)  Jn  Januario  den  .  vj.  dach^  tweyiTchen  .  vii.  vnd  . 
viij.  vren  vp  de  nacht  ys  vme  den  maen  dulTe  Agare 
eyn  langhe  wyl  ghefeen  worden ,  Ook  d)^s  ^«^V^tA"^ 


218 

eyn  weynich  dunoker,  vnde  ock  by  na  .  ij.  fiünde 
fpader  de  negefte  nacht  da  na  Jd  leghen  etlyke 
warhafflige  perfonen  fe  hebben  den  fuluen  morgs 
by  na  vme  .iij  vren  vor  myddage  den  maen  ock 
alzo  ghefeen  doch  ys  dat  crülze  rot  farwe  ghewefen. 
Unter  den  letzten  Figuren  ist  noch  zu  lesen: 

als  de  naturlyken  meifter  Ariftotelis  Seneca 

der  grote  Albertus. 
Das  Uebrige  ist  weggeschnillen. 

Es  müssen  von  diesem  Flugblatte  verschiedene  Atisgaben 
veranstaltet  worden  sein,  wie  einige  kleine  Bruchstücke  — 
welche  sich  bei  dem  grösseren  Blatte  fanden  —  erweisen, 
auf  denen  dieselben  Darstellungen  und  wie  sich  aus  der  Ver- 
gleichung  ergiebt,  mit  denselben  Formen  der  HolzschniUe, 
abgedruckt  sind,  auf  deren  Rückseite  sich  aber  ein  anderer 
Text  befindet. 

Hamburg  im  April  1854.  J.  L  de  Bouck. 


Mittheilungen  über  Typographie   des  15.,  16. 

^^  und  17.  Jahrhunderts. 

r^/,'Vy^-*--/  (Schlusß.) 

^  14.    stein  1571. 

„(David.  Chythraei)  (H?rifltlid)e  Uircfeetts^fgenba.  Wie  We 
„bey  6en  ^xotytn  &ikr\ttn  btx  iytxxn  vnb  Äittctfcbaft  /  im 
„l£r8ber8ogtbiimb  (Defterrefd)  vntcr  ber  itxiM  /  gebraucbt 
„tutröt.  —  Anno  /  MDLXXI."  Fol. 

idt  zwar  ohne  Namen  des  Orles  und  Druckers  erschieneu, 
aber  nach  Bern.  Kaupach  (siehe  desselben:  Erläutertes  Evan- 
gelisch. Oesterreich.  4.  Hamburg.  1736.  S.  199—202.)  das 
allererste  Buch^  welches  aus  der  zu  Stein  in  Niederösterreich 
auf  Beirieb  der  Evangelischen  Stände  unter  der  fifins,  nach 
erhaltenem  offenen  Patent  von  Kaiser  Maximilian  II.  ddto  7. 
Sept.  1570,  unverzüglich  aufgerichteten  Druckerei  hervorge- 
gangen ist.  — *  Eben  derselbe  Geschichtschreiber  berichtet 
noch  weiteres  von  zweien  besonderen  Auszügen,  welche  aas 
dieser  grösseren  Agenda  gemacht  und  durch  den  Druck  be- 
kannt geworden  sind.  Die  erste  dieser  Separatschriflen  hat 
den  Titel:  ;,»lrincr  Batccbi0mtt6  /  Sampt  viel  niiöli*en 
„Äinberfrageti  /  Cauforbnung  /  Äinfegnung  ber  JEbleut  etc. 
,-M.DLXXI."  auf  Vj.^  Alphabet  in  kl.  8.  ohne  Benennung  des 
Ortes  oder  Druckets. -^  Der  andere  Auszug  führt  die  Auf- 
aohrift:  ^Enchiridion:  ober  ^anbtbäcblein  /  etlicber  fftrnemer 
„Äfrctcnubutigeti  /  btm  Änbdcbtigen  /  etnfÄltigtn  (Lbriflen 
//5«  ÖWt  georbufi  u.  f.  w.  M.D.LXXI."  in  12.  auf  Vj^  Al- 
phab. 16  Bogen,  ebenfalls  ohne  Ort  und  Drucker.  Indem 
nun  diese  beiden  Handbüchlein  aus  der  grossen  Agenda  ge- 
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nommen,  und  mit  derselben  in  Einem  Jahre  gedruckt  worden, 
so  ist  sehr  wahrscheinlich,  dieselben  werden  ebenfalls  aus  der 
zu  Stein  angelegten  Druckerei  zum  Vorschein  gekommen  sein. 
Ausser  diesen  drei  von  Kaupach  näher  bezeichneten 
Stücken  besitzen  wir  noch  zwei  andere  ganz  bestimmt  der- 
selben Presse  angehörende  Producte,  in  Duodez,  nämlich: 

1)  „JDer  bfilige  Pfalter.  Wie  6fr  bey  ben  ixctyen 
,,&tänben  /  btt  ö^^tn  vnb  Kitterfcbafft  im  iCr^^erecg^ 
„tbumb  (Dfiftreid)  vnter  bex  i£ntiß  /  bey  ttlettcn  /  Defprr  / 
ffvnb  fofift  8' braucht  wirbt.  MD.LXXI."  —  (Sign.  A— Z; 
und  a—- z.)  —  Dazu  gebunden  ist: 

2)  „Cantica,  JDa«  if^  /  llcbgefing  /  a\x&  beiHget  Scbtifft/ 
;^fo  bie  lieben  ^eiligen  Patrtarcben  vnb  ProplKten  grmad^t 
ffvn  gefiitigen  babeii.  tPcld)e  bey  0er  5tx?eyen  6t4ttben 
;,Kird)en  /  ber  <6^^n  i^tinb  Kitter fd) äfft  /  bee  iCtöbergog^ 
„tbumbe  (Dflrrreicbe  /  pnter  ber  l£titi(§  /  (wie  in  berJCgenba 
,,ju  feben)  5ur  UTettenscit  /  su  fingen  au(b  georbnet  ftnb, 
„M.D.LXXI.''  —  (Sign.  Aa-Hh.) 

Ternaux-Comjpans  hat  (S.  68.)  obige  Kirchen-Agenda  un- 
bedenklich als  Erstlingsdruckwerk  von  Krems  aufgeführt, 
nicht  anders  als  ob  dieser  Ort  an  irgend  einer  Stelle  des 
Werkes  sich  wirklich  so  angegeben  fände. 

Nota.  Von  dieser  interessauten  Agenda,  als  deren  Verfasser 
David  Chythraeus  gilt,  befinden  sich  in  unserer  Sliftsbibliothek 
zwei  Exemplare,  bei  welchen  einige  bemerkenswerthe  Verschie- 
denheiten ersichtlich  sind.  In  dem  Einen  (A)  nämlich  endet  die 
Vorrede  auf  Bl.  4^  der  Vorstücke  nach  dem  Cilat  aus  Psalm  XCIIII. 
mit  einer  etwas  grösseren,  schwarz  eingerandeten  Holzschnittver- 
zierung; darauf  folgt  4^  Inhalt  und  Register;  —  während  in  dem 
Anderen  (B)  an  derselben  Stelle  die  Verzierung  kleiner,  nicht 
eingerandet  ist,  und  unterhalb  derselben  eine  Correctur  in  5  Zei- 
len folgt,  welche  übrigens  auch  für  das  Ex.  A  nöthig  gewesen  wäre, 
da  in  dem  Texte  desselben  der  nämliche  Fehler  zu  verbessern  ist. 

Ferner  findet  sich  in  dem  (älteren?)  Ex.  A  zu  Ende  des  letz- 
ten der  drei  (auf  Bi.  CCXIIII  folgenden)  bedruckten  aber  unbe- 
zeichneten  Schlussblätter  eine  Correctur  in  6  Zeilen,  Fol.  31  bis 
188  betrefi'end;  • —  während  in  dem  andern  Ex.  B  die  Correctur 
mit  der  Verbesserung  für  Fol.  101.  abschliesst,  ohne  dass  jedoch 
in  Texte  die  im  Ex.  A  angegebenen  Fehler  der  weiter  bezeich- 
neten Blätter  corrigirt  erscheinen. 

15.    Tegernsee.    1574. 

Ternaux-Compans  (S.  127.)  sagt  von  diesem  ehemaligen 
Benedictiner-Kioster  in  Baiern  in  Bezug  auf  dessen  Druckerei 
Folgendes:  „On  y  a  imprime  un  grand  nombre  d'ouvrages 
dont  le  plus  ancien  qui  soit  venu  ä  ma  connaissance  est: 
Cantiques  saives  en  allemand.    Tegernsee.  1574.  in  16.'' 

Nun  ist  das  Erstlingsjahr  der  typographischen  Wirksam- 


230 

keil  daselbst  wohl  richtig  das  angezogene  1574;  allein  der 
Vorzug  als  Erstlingsproduct  aus  jener  OfBzin  hervorgegangen 
zu  sein,  gebührt  einem  anderen,  geistlichen  Werke  in  latei- 
nischer Sprache,  welches  den  Titel  führt: 
„Selectiorum  Reverend!  Patris  D.  Joannis  Kekkii  S.  Theo- 
,^logiae  artiumque  liberalium  Magiftri  et  Decretorum  Doctoris, 
,,Monachi  Tegernfeenfls,  Sacrorum  Sermonum  Sylvula:  quae 
,,  fequuturorum  doctifsimi  et  piirsimi  viri  operum  veluti  guftum 
,,quendam  legentibus  exhibere  poteft.  —  Imprefra  in  Mona- 
„fterio  Tegernsee  Anno  Chrifli  M.  D.  LXXIIIL"  — 

Kl.  4.  96  ungez.  BU.  Sign.  Ai  — M8.  25  ausl.  Z.  —  Inilt. 
in  Holz  zu  Anfang  der  Dedikation  und  der  Reden.  Auf  Bl.  4*" 
die  ganze  Seite  einnehmend  das  abteiliche  Wappen  mit  der 
Unterschrift  in  zwei  Hexametern: 

Lumine  sol  coelo  ut  cüctis  dominatur  in  aftris, 
Haud  fecus  hie  praeflas  recto  ordine  Abba  Quirine. 
Den  unwiderlegbaren  Beweis  für  die  Behauptung,  mit  dem 
eben  beschriebenen  Buche  den  eigentlichen  Primitialdruck, 
die  Erstlingsfrucht  dieser  überaus  thätigen  Klosterdruckerei*) 
in  Händen  zu  haben,  liefert  uns  das  Dedicationsschreiben 
des  Abtes  Quirinus  an  den  Fürstbischof  Johann  Egolph  zu 
Augsburg,  aus  welchem  die  betreffende,  in  manch  anderer 
Hinsicht  interessante  Stelle  dem  Wortlaute  getreu  mitgetheilt 
zu  werden  verdient.  (Bl.  3^  Z.  5  ff.)  „Paraui  in  hos  fand» 
„agricultnrae  vfus,  inMonaftici  noftri  horti  liberalem  cnituram 
„&  honeftum  fralrü  exercitium,  nouam  officinam:  in  qua 
j^qvLiß  liber»  fuerint  a  facris  ofHcijs  horulae,  pia  iL  vtili  fra- 
„trum  contenlione  fallantur.  Sic  nofler  omnis  erit  labor 
„circa  libros,  cum  libris  occupabimur  noctefqs  diefqs:  libri 
„nobis  aderunt  in  ofBcijs  fanctis,  in  meditationibus  pijs,  in 
„labore  «  exercilio  fuaui.  Librorum  deniqs  aut  vfurpando- 
„rum  aut  de  nouo  cudendorum  vna  nobis  erit  iL  prscipua 
„cura.  Nee  poenilebit,  fpero,  vel  fumptuum  vel  inftituti,  vbi 
„divulgatis  optimis  codicibus  ex  noftro  quoqs  promptnario 
„ad  fanctaß  religionis  confolationem  aliquid  contulerimus ,  & 
,,eam,  quae  ex  temporum  herum  euerfis  plane  moribus  tota 
„iamdiu  emorlua  eft,  fcribendorum  librorum  neceditatem  kao 
j^noßra  imprefforia  indußria  reftituerimus.  Eins  officinae 
y^noßrae  oppellam  hanc  ac  egerminantium  Monafticae  culturs 
„fructuum  veluti  primitias  quafdam,  haec  vi»  tu»,  qu»  ad 
„  Ecclefiaftici  ouilis  tntelam  atqs  dignitatem  ducit,  ftramenta 
n  noftra  vt  aequi  boniqs  confulas ,  Princeps  optime,  humiliter 
„oro"  etc. 


*)  Speciell  mag  hier  erwähnt  werden,  dass  zu  Tegernsee  im  J.  1732 
das  von  Abt  Gottfried  ßessel  herausgeg.  Ghronicon  Gottvicense  in  Druck 
gelegt  warde. 


16.  Thierhaapten.  159G. 

Dieses  ehemalige  Benedictinerkloster  in  Oberbayern  (gegr. 
vom  Herzog  Thaflllo  777)  besass  ebenso  wie  das  vorer- 
wähnte Tegernsee  eine  eigene  Druckerei,  von  welcher  aber 
weder  bei  Ternaux  -  Compans ,  noch  in  sonst  einem  mir  zar 
Hand  gewesenen  Werke  Meldung  geschieht.  Wir  besitzen 
aas  derselben  nachstehendes,  zuweilen  sehr  humoristisch 
klingendes  Erbauungsbuch: 

„Von  ^er  ttlartine  (BaM.  itin  fcbine  fiftßlid^e  Preöfg/ 
„baxinn  5U  feben  ein  feine  ^fußlegung  beß  ö.  iEuangelif: 
„0.  WTartini  leben:  Vnö  ein  l)eiiiame  anmanung  /  wie 
„vnb  wae  geflalt  wir  @.  UTartine  (ßana  effen  /  tjnn6  vn* 
„fer  Jteben  inn  ein  anbeten  (ßang  rid^ten  feilen.  —  £)urd> 
„ben  ebrwftrbigen  i>nb  wolgelebrtten  ö^wen  M.  Melchiorera 
„de  Fabris,  Pfarrberren  su  2(weren  inn  tru*  perfertigt.  — 
//C  (BetrucEt  im  Clofler  su  Ibierbaupten.  3m  jar  1596."  — 

In  4.  —  Bl.  1"  obiger  Titel,  li»  die  ganze  Seile  einneh- 
mend ein  Holzschnitt:  S.  MAR:  |  TINYS.  Vor  dessen  Pferde 
laufend  eine  Gans  im  zurflckgewendeten  Schnabel  haltend  ein 
fliegend  Blatt  mit  der  Inschrift:  ga  ga  ganns.—  Bl.  2.  enthält 
die  Vorrede.    Sodann  noch  45  BlI.  mit  der  Sign.  A3— H4. 

17.  Tournon.  1596. 

Ternaux- Compans  (S.  129)  bezeichnet  als  Erstlingsdruck 
dieses  Ortes :  Les  diverses  le9ons  de  Pierre  Messie,  mises  en 
fran^ois  par  Claude  Gruget.  1604.  8.  —  Um  acht  Jahre  älter 
ist  folgendes  Druckwerk  in  8.:  ,,Concionum  Joannis  Asorii 
^Societatis  Jesu,  De  Sanctis  Tom.  I— III.  —  Turnoni.  Per 
„Claudium  Michaelem,  Typographum  Universitatis.  M.D.XCVI. 
„Sumptibus  Fratrum  de  Gabiano.^  — 

Uebrigens  hat  Falkenslein  in  seiner  Gesch.  d.  Buchdr. 
diesen  Ort  mit  dem  Jahre  1564  aufgeführt. 

18.  Ursel.  1559. 

(Kleine  Stadt  in  der  ehemals  Chur-Mainz'schen  Grafschaft  Königstein, 
nahe  bei  Frankrurt.) 

Bei  Ternaux -Compans  findet  sich  dieser  Druckort  nicht, 
als  dessen  ältestes  Zeugniss  für  eine  daselbst  bestandene 
Presse  des  XVI.  Jahrb.  mir  Nachfolgendes  vorliegt: 
^Enarraüones  Evangeliorum  Dominicalium ,  ad  Dialecticam 
^methodum,  &  Khetoricam  dispositionem  accommodalae.  Au- 
„tore  Arsatio  Sehofer.  Et  nunc  denuo  summa  cura  ac  dili- 
„gentia  castigatae."  — 

Das  auf  Bl.  2»  beginnende  Dedicationsschreiben  schliesst 
Bl.  5»:  „Datae  in  oppidulo  Yuiniden,  Mense  Apriii,  Anno  a 
nato  Christo.  1539.  (in  welchem  die  erste  Ausgabe  des  Wer- 
kes gedruckt  worden  ist.) 


Seite  596  ein  Holzschnilt:  Weibliche  Figur  mit  einem 
aufrechigehaltenen  Pfeile  in  der  Rechten.  Dann  ein  letztes 
Blalt  mit  der  Schiassschrift  im  Capital:  „Yrsellis  Ex  Officina 
n  Typograpbica  Nicolai  Henrici,  Anno  Domini  Millesimo 
^  Quiogentesimo  Quinquagesimo  Nono  Mense  Yero  Martio.^ 
Kl  8.    Sign.  A~Z.  und  a— q. 

19.  Wesel.  1543. 
Fehlt  gleichfalls  in  dem  oft  erwähnten  Yerzeichnisse  von 
Ternaux-Compans.     Nach    Falkenstein    ist    das    Erstlings- 
Druckjahr  1543,  aus  welchem  wir  3  reformatorische  Schriften 
in  Einem  Bande  besitzen :  „Dcfensio  Conjugii  Sacerdotura  Pia 
et  erudita,  midla  ad  Regem  Angliap,  coUecta  a  Philippo  Melan- 
thone.  —  AAE2nOTA.  Refutatio  Abufuum  coenae  Domini.— 
Erudita  Et  Vlilis  dilputatio  de  poteflatc  Pontiflcia.  — 
Wesaliae.    Anno  M.D.XLIII.'* 
In  8.  mit  Sign.  A— Hiiii. 

20.  Wildberg.  1688. 
(Schloss  in  Uut-Oesterreich  uächst  Hörn  und  Bened.  Stift  Altenburg.} 

In  Yigilii  Greiderer:  Germania  Franciscana  Tom.  L 
p.  515—516  finden  sich  vier  verschiedene  Druckwerke  auf- 
gerührt, welche  aus  einer  zu  Wildberg  bestandenen  Presse 
des  XVIII.  Jahrb.  zum  Vorschein  gekommen  waren,  von  den 
Jahren  1707.  1716.  1717.  u.  1720.  —  Ausserdem  kennen  m 
noch  ein  interessantes  Product  dieser  Druckerei  aus  dem 
J.  1712  u.  d.  T.:  „Forum  Empirii,  Oralco  Regi  Alphisin» 
oblalum,  Honori  RR»»« . . .  Domini  Raymundi  Regondi  Ord.  s. 
Ben.  Monafterii  Altenburgensis  Abbatis . . .  dramatice  repra^- 
sentatum  ab  UluftrifTima . . .  Rhetorica  et  Poesi  Scholarum 
piarum  in  Curtiano  Hornae  AuftriaB  Gymnasio  Anno  quo 
PoMa  Dabat  CaroLo  LaetatVs  RhenVs  In  Istro. 

Wildbergae ,  typis  Josephi  Antonii  Streibig.  —  4  Bl.  in  4. 

Dass  aber  wenigstens  12  Jahre  vor  Ende  des  XYII.  Jahrb. 
die  Buchdruckerkunst  daselbst  ausgeübt  worden  ist,  bezeugt 
nachstehendes,  erst  jüngst  aufgefundenes  Werk:  ^Deus 
y^Viator  Sive  Enchiridion  Concionatorium . . .  in  quatuor 
,,Centurias  fubdivifum.  Cum  triplici  indice.  Authore  Joa. 
„Ernesto  de  Jamaigne  Ss.  Theol.  Doct.  Parocho  in  Alten- 
„pölla.    Paffav.  Dioec.  — 

«Typis  Wildpergae  Auftriae  Inferioris    per  Matlhiam  Fran- 
„cifcum  Müller.  M.DC.LXXXVIII." ' 

Vier  Theile  in  8.  von  denen  uns  leider  der  3.  n.  4.  fehlen. 

(Der  erste  hat  17  ungez.  Bll.  398  SS.  u.  8  BIl.;  ^  der 
zweite  18  ungez.  BIl.  419  SS.  u.  9  Bll.) 

P.  Gottfried  Reichhart, 

Subprior  u.  Bibliothekar  des  B6ned.-Stiftes  Gdttweig« 
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Dr.  Johann  Hartlieb. 

Unter  den  mancherlei  Schriften  dieses  nicht  unmerk- 
wfirdigen  Mannes  wird  auch  ein  Werk  über  die  sieben  ver- 
botenen Kfinste  aufgeführt,  welches  ungedruckt  und  bis  jetzt 
nur  dem  Namen  nach  bekannt  ist,  gleichwohl  aber  in  mehr 
als  einer  Hinsicht  Beachtung  verdient.  Eine  Handschrift 
desselben  befindet  sich,  wie  Offenbach  in  seiner  literar.  Reise 
(Leipzig  1753)  Theil  I.  S.  320  erzählt,  in  Wolfenbüllel;  eine 
zweite  enthält  der  Codex  M.  59  der  dresdner  Bibliothek. 

Nach  dieser  letztern,  welche  ziemlich  gleichzeitig  zu  sein 
scheint,  hat  die  Schrift  138  rubricirte  Kapitel,  von  welchen 
118  numerirt,  20  aber  ohne  Nummern  sind  und  sich  theils 
(zwischen  Kap.  29  und  30,  37  und  38,  39  und  40,  ingleichen 
'19  und  80)  eingeschaltet,  theils  hinter  Kap.  118  angefügt 
finden.  Ein  Titel  ist  nicht  vorhanden:  indessen  nennt  sich 
in  den  Kapiteln  1,  2,  75  und  106  der  D.  Hartlieb  ausdrück- 
lich als  Verfasser. 

Beginnend  mit  einer  frommen  Anrufung  göttlichen  Bei- 
standes zu  seinem  schriftstellerischen  Vorhaben,  berichtet  er 
in  den  zwei  ersten  Kapiteln,  dass  er  auf  Geheiss  des  Mark- 
grafen von  Brandenburg  (-Baireuth),  Johanns  (des  Alchy- 
misten,  1401—1464),  in  welchem  „aller  volkommenhail  kain 
mangel  noch  geprechen  dann  allain  mangel  lateinischer  zungen^ 
sei,  ein  buch  über  die  sieben  verbotnen  Künste  zu  schreiben 
unternehme,  in  der  Hoffnung:  „es  werden  dadurch  vil  böser 
gewonhait  vnd  vngelauben  nider  gelegt  vnd  verschmachte  in- 
gleichen dass  er  dieses  Buch  genanntem  Fürsten  widme. 

Grund  und  Voraussezung  aller  schwarzen  Magie  ist  der 
Teufel  und  so  entwickelt  denn  der  Doktor  in  den  Kap.  3.  bis 
mit  21.  nicht  ohne  gelehrtem  Prunk  vorerst  seine  Ansicht  vom 
Teufel  und  zwar  dahin,  dass  er  diesem  Gegensaze  Gottes 
wohl  ein  wirkliches  und  persönliches  Dasein  beimesse,  jedoch 
Gewalt  über  die  Menschen  nur  bei  deren  freventlichem  Ent- 
gegenkommen zugestehe. 

Im  Einzelnen  wird  sodann  von 

der  Nigromantie  Kap.  22—37. 
der  Geomantie  Kap.  38—53. 
der  Hydromanlie  Kap.  54  —  66. 
der  Aeromanlie  Kap.  67 — 79. 
der  Pyromantie  Kap.  80  —  97. 
der  Chiromantie  Kap.  98—114  und 
der  Spatulamantie  Kap.  115.  bis  zum  Schlüsse  ge* 
handelt  und  zwar  in  der  Weise,  dass  Jede  Kunst  nach  Namen, 
Zweck  und  herkömmlicher  Ausübung  genau  beschrieben,  zu- 
gleich aber  auch  ihrUngrund  aufgezeigt  wird.    Denn  sichtbar 
kämpft  in  dem  D.  Harllieb  eine  tiefere  als  damals  gewöhn- 
liche Kenntniss  der  Natur  mit  dem  kirchlichen  Teufelsglauben. 


Wie  er  einerseits  auf  Grund  seiner  redlichen  Beobachlungen 
nicht  umhin  kann,  überall  die  Nichtigkeit  aller  dieser  Künste 
auszusprechen,  so  findet  er  doch  andrerseits  die  Ursache  ihrer 
Erfolglosigkeit  nicht  allein  in  Betrug  und  Selbsttäuschung, 
sondern  zugleich  in  der  Annahme;  dass  der  böse  Feind  seiner 
treulosen  Matur  nach  die  an  ihn  sich  wendenden  Zauberer 
auch  um  den  irdischen  Vortheil  zu  betrügen  pflege.  Durch- 
gängig wird  der  Markgraf  sowohl  auf  das  Sträfliche  als  auch 
auf  das  Trügerische  seiner  magischen  Bestrebungen  hingewie- 
sen; besonders  in  den  Kap.  17.,  37.  und  in  den  hinter  letzterem 
eingeschalteten  Beikapiteln,  wo  ihn  z.  B.  der  Doktor  beschwört: 
,,tu  dein  cristallen  auch  von  dir,  das  rat  ich  dir  truilich.^ 

Erklärlicher  Weise  überkommt  den  frommen  Verfasser 
bisweilen  die  Furcht,  mit  seiner  Schrift  unabsichtlich  zu  scha- 
den. Kap.  61.  äussert  er:  „yedoch  besorg  ich,  das  buch 
kume  in  leichtvertiger  leut  gewalt,  die  darab  geergert  werden^ 
und  Kap.  83.  „die  andern  (Zaubersprüche)  beschweig  ich  von 
ergerung  wegen.^^  Nichtsdestoweniger  liefert  das  Buch  der 
Geschichtsforschung  im  Gebiete  des  Aberglaubens  und  dessen 
Literatur  reiche  Ausbeute. 

Nächstdem  gewährt  die  Schrift  einige  schäzbare  Nachrich-^ 
ten  über  Hartliebs  Lebensverhältnisse.  Er  erzählt  Kap.  33. 
dass  er  in  Rom  gewesen,  Kap.  34.  wie  er  1447.  „in  potschafft 
von  München^^  nach  der  Pfalz  gereiset  sei  und  in  Gottesau, 
unweit  Karlsruhe,  mit  einer  daselbst  gefänglich  eingezognen 
Zauberin  über  ihre  vermeintliche  Wissenschaft  sich  unterredet 
habe.  Desgleichen  berichtet  er  Kap.  85.  und  103.  dass  er 
aus  Liebe  zu  seinen  magischen  Studien  mit  Juden,  Griechen, 
Türken,  Tartaren  und  Zigeunern  verkehrt  und  Kap.  106.  dass 
er  während  seiner  Reisen  fünf  Jahre  hindurch  einen  Apothe- 
ker in  Diensten  gehabt  habe.  In  den  unbeziffert  angehängten 
Kapiteln  gedenkt  er  einer  Besprechung,  welche  er  1455.  mit 
einem  „grossen  Capltani^^  (der  dem  deutschen  Orden  in 
Preussen  gedient  zu  haben  scheint)  über  die  vorgeblichen 
Wetterprophezeihungen  aus  dem  Gansbein  gehalten  habe.  Da 
er  bei  dieser  Gelegenheit  das  Jahr  1455.  das  heurige  nennt, 
so  wird  hierdurch  die  Zeit  der  Abfassung  des  Büchleins  ge- 
nau bestimmt.  Auffällig  endlich  erscheint,  dass  Hartlieb  in 
demselben  seines  1448  geschriebenen  und  nachgehends  durch 
Holzdruck  weiter  bekannt  gewordenen  Werkes  über  die  Chi- 
romantie mit  keinem  Worte  erwähnt. 

Uebrigens  scheint  die  Handschrift  nicht  ganz  vollständig 
zu  sein.  Am  Schlüsse  nämlich  verspricht  der  Doktor  „die 
pen  vnd  straff  der  zaubrer  am  ende  des  buchs  zu  erzelen  yihI 
zu  bewären^^  wovon  sich  jedoch  nichts  findet. 

Dresden.  Archivar  Herschd. 

Kerantwortlicher  RedacUuT;  Dt.  Robert  Naumann* 
Verleger:  71  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  MelT^r  \ti\av^\\^« 
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Blond  US  Flavius. 

Die  literargeschichtlichen  Angaben  über  des  Blondus  Fla- 
ins  Won  Forli  noch  angedruckte  Schriften  beim  Boissard« 
ibricias^  Tiraboschi  und  Ginguen6  sind  noch  immer  schwan- 
rad  und  unzulänglich,  so  dass  es  nicht  undienlich  sein  wird, 
men  Bericht  zu  erstatten  über  eine  Dresdner  Handschrift 
BS  Blondus,  F.  66 ,  welche  ihren  Schriftzügen  nach  nicht  nur 
B8  Italien  stammt  und  dem  XV.  Jahrhundert  angehört ,  son- 
wn  sogar  von  einem  Sohne  des  Verfassers  eigenhändig  ge- 
ohrieben  zu  sein  scheint,  der  auch  sein  Wappen,  Adler  und 
lomen  zeigend,  eingezeichnet  hat. 

Ausser  zwei  bereits  gedruckten  Werken,  der  Roma  instau- 
ita  und  der  Italia  illastrata,  letztere  nicht  ganz  vollständig, 
Qthält  nämlich  diese  Handschrift  Bl.  63.— 121. 

Epistolas  nonnullas  Blondi  Flava  Forliviensis ,  collectas 
per  me,  Hieronymum  Blondüm,  ejus  fllium. 

Dieser  nicht  allein  ungedruckten,  sondern  grossentheil^ 
ioch  ganz  unbekannten  Briefe  und  Schriften,  welche  in  die 
lahre  von  1439.  bis  1461.  fallen  und  meist  aus  Rom,  einzeTne 
sittch  aus  Florenz ,  Ferrara ,  Marino  bei  Rom  und  Mantaa  ge- 
schrieben worden,  sind  25,  und  zwar: 
1.  u.  2.  an.  den  teonhardus  Brunus  Aretinus  in  Florenz 
nebst  Antwort,  1439.  .       .  .    \ 

Xy.  Jahrgang.  \^ 
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3.  an  den  König  Alfons  V.  Ton  Neapel  1443. 

4.  8.  9.  16.  und  17.  an  die  Markgrafen  Leonellös  undBor- 
sus  von  Este  zu  Ferrara,  1443.  bis  1460. 

5.  an  den  Kaiser  Friedrich  IV.  und  den  König  Airons  Y. 
von  Neapel,  ohne  Zeilangabe, 

6.  und  7.  an  den  Galeazzo  Sforza,  damaligen  Statthalter 
in  Pavia,  1458. 

10.    11.  und  12.  an  den  Gregorius  Lollius  Piccolomini,  Papst 
Plus  IL  Neffen  und  Pflegesohn,  1461. 

13.  an  den  Barlhol.  Facius  in  Neapel,  ohne  Zeitangabe, 

14.  an  den  König  Alfons  V.  von  Portagkl,  1459. 

15.  an  den  Joh.  Ferdinandus,  neapolitanischen  Orator,  1461. 

18.  an  den  Petrus  Perleone  in  Rimini,  1444. 

19.  an  den  Hermolaus  Barbarus ,  Bischof  zu  Treviso ,   ohne 
Zeitangabe, 

20.  an  einen  ungenannten  Geistlichen,  1446. 

21.  und  24.  an  den  Jakob  Bracellius  in  Neapel  nebst  Ant- 
wort, 1449. 

22.  von  dem  Laurentius  Yalla  in  Neapel  an  Blondus,  ohne 
Jahr, 

23.  an  den  Kardinal  Prosp er  Kolonna,  ohne  Zeitangabe,  und  i 
25.   an  den  Markgrafen  Ludwig  IlL  zu  Mantua  1461.  ! 

Nr.  1.  und  2.  sind  die  beiden  Schriften  des  Blondns  und  t 
des  Brunns  de  locutione  romana ,  von  welchen  der  erste  ge-  ' 
gen,  der  andere  für  das  vormalige  Dasein  einer  römischen  . 
Ynlgärsprache  sich  erklärt.    Die  zweite  dieser  Schriften  ist  ] 
bekannt  und  gedruckt  in  der  von  Mehus  zu  Florenz  1741.  ; 
herausgegebnen  Sammlung  der  Briefe  des  Brunns,  Theil  U.  l 
S.  7.,   kann  jedoch  erst  durch   die  des  Blondus  ihr  wahres 
Licht  und  ihre  Zeitbestimmung  empfangen.    Diese  ist   nocb 
ungedruckt  und  beginnt:  Cum  muUa  iint,  Leonarde  ciarifTim, 
tuum  nomen  celebrantia^  tum  maxime  illud  illuftrat  latini  fer^ 
monis  exquidta  proprietas,  qua  felicioris  evi,  in  quo  flortiit 
eloquentia,  preftantes  quosque  adeo  imitaris^  ut^  com  a  nemine 
fupereris,  eornm  plnrlmos  antecellas  etc. 

Nr.  5.  ist  eine  bei  der  Zusammenkunft  des  Kaisers  nrif 
dem  Könige  Alfons  Y.  zu  Neapel,  also  im  März  oder  April 
1452.,  von  Blondus  gehaltene  Rede.  Blosse  rhetorische  Be- 
grüssung  ohne  zeitgeschichtliche  Bedeutung  bezeugt  sie  nur 
des  Redners  schwärmerische  Yerehrung  der  Yorzeit  seines 
Yalerlandes.  Der  Anfang  lautet:  Jocundnm  hoc  loco'precla- 
rumque  fpectaculum,  quäle  raro  alias  vifum  auditumque  crc- 
diderim,  fereniflime  rex  Alphonfe,  non  minus  exultantes  quam  , 
admirantes  conlemplamur.  Duos  orbis  chriftiani  potentiffi- 
moS;  imperatorem  et  regem  ac  imperatricem ,  nna  non  casu 
ant  necelntate  aliqua,  sed  amore,  benevolentia  et  caritate 
ductos  etc. 
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Nr.  9.  ist  der  von  Tiraboschi  in  seiner  ital.  Lit.  Ge- 
schichte Theil  VI.  Abtheil.  2.  S.  7.  nor  in  unvollständiger 
Handschrift  gekannte  Traktat  de  militia  et  jarispradentia.  In 
der  nach  Art  des  Blondus  durchaus  geschichtlich  gehaltnen 
Schrift  wird  der  politische  Werth  beider  Disciplinen  als  un- 
gefähr gleich  wichtig  aufgezeigt.  Es  hebt  dieselbe  an:  Per- 
opportunnm  accidit,  mi  Börse,  dux  illuflriflime,  preltantes  a 
me  viros  eifflagitafle  solvi,  que  mullos  diu  agitat,  cum  alios 
tum  roaxime  principes  viros  quertionem,  mullis  mihi  rationi- 
bus  diCScilimam.  prefertim  confideranti,  una  in  parte  armis,  in 
altera  legibus  deditos  decertare,  qni  ambo  confueverint,  non 
magis  victoriam  appelere,  quam  certamen.  Pervelustaque  est 
ea  cöQtentio,  et  que  omnibus  in  provincii^;"  civitatibus  et 
dppidis  fepenumero  habeatur:  utra  fcilicet  eotum  pars  pre- 
ferri  honore  et  dignior  haben  debeat  etc. 

Auch  die  flbrigen  eigentlichen  Briefe  haben  fast  aus- 
schliesslich die  antiquarischen,  geschichtlichen  und  schriftslel- 
lerischcln  Beschäftigungen  des  Blondus  und  seiner  Freunde 
zum  Gegenstande'  und  athmen  jenen  neuerwachten  Eifer  fQr 
die  Wissenschaften,  welcher  das  Gepräge  jederzeit  ausmacht. 
Die  zwei  ziemlich  langen  Schreiben  an  den  Galeazzo  Sforza, 
Nr.  6:  und  7.,  empfehlen  demselben  das  Studium  der  Alten 
als  das  beste  Mittel  zu  Erwerbung  der  nöthigen  Regenten- 
tugenden. 

Bisweilen  wird  jedoch  auch  der  Gegenwart  ihr  Recht  an- 

Irethan,  wie  in  Nr.  4.  wo  eine  von  dem  Kardinal  Prosper  Ko- 
onna  auf  seinem  Revier  bei  Marino  angestellte  Fuchsjagd  mit 
Btischer  Laune  geschildert  oder  in  Nr.  17.  wo  dem  Leonellus 
seiner  nach  Art  der  altrömischen  geprägten  MQnzen  halber 
Lob  gespendet  oder  in  Nr.  18.,  wo  von  einem  freilich  nicht 
mehr  ganz  verständlichen  Skandal  berichtet  wird.  Dieser  letzt- 
erwähnte Brief  folgt,  ^zugleich  als  Probe  des  Ganzen  hier  un- 
verkfirzt. 

Blondus  Flavius  Forlivienfis  Petro  Perleoni  Ariminenfi, 
viro  ernditiliOfmo,  falutem. 

QnanturA  irle  credis  rififfe,  pugnam  ter  quaterque  relegen- 
tem,  quant  cttia  Jacobe  a  curtivo  vel  utinam  abortive  pugnis 
noctu  nudusque  depugnafti!  Sed  in  defcriptione,  que  lectum 
et  noctem  indicat,  defuit,  lucernane  arderet,  an  res  In  obfcuro 
fit  gefta,  quamquam  hinc  conjicio,  atra  in  nocte  fuilTe  prelium, 

!|upd,  nifi  teaebris  tectus  evafKTes  furentis  mauus,  ad  nos 
cribere  nequiviffes.  Bene  tarnen  eft,  quoniam  pluribus  acce- 
ptis  quam  illatis  pugnis  Mediolanum  evolafti:  nisi  enim  te  illa 
expnlifTet  levis  ab  homine  levirtimo  accepta  injuria,  diutius 
obforduifTes.  Sed  hec  fatis,  ne  longior  oratio  alium  quam 
abortivum  notare  videatur.  Congratulor  tibi,  immo  Mediola- 
nenfibus,  quorum  fortuna  tulit,  ut  tua  doctriua,  (uis  moribus 
fi  volenl  imbui  ac  ex  bonis  viris,  prout  certe  funl,  in  bene 
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erudilos  elegantioresque  moribus  evadere  poßint.  Narravi 
reyerendilfimo  comuQi(?),  domino  cardinaii  Tareatino,  gerium 
a  theologo  cum  grecis  latiuisque  mufis  inßgne  preliam,  quod 
noQ  sui  (?)  gentiles,  quoiidam  eqaicoli,  nudatis  fub  clypeo 
cruribus  pedibusque,  i'ed  docli  chriftiani  el  ad  prirai  parentis 
Adame  exemplar  omnianudati  membra  decertaftis:  qiii  omniam 
humaniinmus  et  tui  amantiffimuS)  cum  hominem  illam  sibi  dit- 
dum  apud  banieam  non  modo  actum  sed  multiplici  leritate 
notatum  habeat,  in  tantos  hilaralus  eft  rifas,  ut  etiam  divifi 
pariete  familiäres  et  qui  vifitatum  venerant  nonnuUi  viri  gra- 
yifrimi  ad  noftri  riius  faporem  odoremque  rifas  coatinere  ne- 
quiveriat. 

Hiflorie  mee,  quibus  limaadis  hacleaus  iofudavi,  in  librft- 
riorum  manibus  sunt.  Quarum  exemplum  ut  habeas,  carabb^ 
sed  volo,  poftquam  hujus  rei  meatio  iacidit,  tua  opera  in  re 
fimili  Uli.  Habuit  pridem  Candidas,  vir  et  doctus  el  clariis, 
codicem  unum,  noa  harum,  quas  a  me  exspecias,  bistoriäroiD. 
fed  rerum  etate  aoftra  geftarum.  Ejus  codicis  exemplar,  qood 
apud  me  eft,  ita  limavi  emendavique,  ut  aliquot  in  locis  ab^ 
exemplo  penitus  factum  fit  diverfum,  nee  ignorat  ipfe  Candi- 
dus,  hoc  a  priacipio  fuiffe  confllii  mei;  immo,  quo  tempore 
illos  fibi  legeados  teaendosque  permifl,  exprelie  fecum  egL 
ut  a  nullo  iaterim  traafcriberentur.  Quare,  fi  me  amas,  apud 
illum  iafta,  ut  fidei  fue  memor,  meum  codicem  ad  me  mittat 
et,  fl  aliquod  lade  fumptum  eft  exemplum,  tamdiu  fupprimat, 
quousque  eosdem  libros,  a  me  limatos,  accipiat.    Vale. 

Doctiffimo  ac  preftantifflmo  Phylelpho  nodro  meis  verbis 
falutem  dicito  et  fepe  ad  me  fcribere  fls  memor.  Vale  ite- 
rum.    Rome  pridie  nonas  Januarii  MCCCCXLim. 

Schliesslich  mag  noch  bemerkt  sein,  dass  Bl.  61^  und 
62.  der  Handschrift^  unmittelbar  hinter  der  Roma  instaarati 
und  von  derselben,  muthmaasslich  also  des  Hieironymas  Blon- 
dus  Hand,  erstlich  ein  (in  der  Brixner  Ausgabe  1743.  mc&i 
abgedruckter)  Brief  des  Franciscus  Barbarus  an  Blondas  Fla- 
vius,  leider  ohne  Jahr,  in  welchem  erstrer  um' ein  Exenmlar 
der  Roma  inftaurata  bittet  und  sodann  zwei  auf  dasselbe  Werk 
Bezug  nehmende  kurze  Lobgedichte  des  Porcellias  iind  Petms 
Oddus  sich  flndea. 

Dresden. 

Archivar  HerscheL 
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H  u  s  s  i  t  i  c  a. 


Mitten  unter  fremdartigen  Umgebungen  finden  sich  in  dem 
Codex  Q.  28.. der  Dresdner  Bibliothek  auch  einige  aas  dem 
Xy.  Jahrhunderte  herrührende,  auf  die  hussitischen  Vorgänge 
in  Prag  hinweisende  Schriftstücke.  Sie  gewähren  einen  klei- 
nen Beitrag  za  der  Geschichte  jener  Bewegungen,  sind,  soweit 
Einsender  sich  zu  unterrichten  vermocht  hat,  noch  unbekannt 
und  rechtfertigen  sonach  eine  kurze  Besprechung. 

Das  erste  Bl.  80.— 95.  fuhrt  die  Aufschrift:  Eloquenti 
viro,  domino  Wenceslao,  verbi  dei  fennatori  (vermuthlich  ver- 
schrieben für  feminatori)  in  Praga,  hec  epiftola  detur,  fratri 
fao  in  Chrifto  dilecto.  Der  ungenannte  Verfasser  macht  darin 
seinem  confirater  Wenzel  ernste  Vorwürfe  darüber,  dass  er, 
gestutzt  auf  zahlreichen  Anhang,  durch  unbefugtes  Predigen 
das  Interdikt  verletze  (B1.82b.  Spalte  2.  unten),  hauptsächlich 
aber,  dass  er  das  Abendmahl  den  Laien  unter  beiderlei  Ge- 
stalt verabreiche  (Bl  84.  Spalte  2  in  der  Mitte)  und  unprie- 
sterliche  Beichte  gestatte  (Bl.  91.  Spalte  1.)  Der  Eingang  des 
langen,  salbungsvollen  und  gelehrt  verbrämten  Ermahnungs- 
schreibens lautet  sehr  feierlich:  Pro  falutatione  in  Chrifto  Jefu, 
domino  noftro,  dilectione  flraterna  in  caritate  non  Acta  ante 
omnia  pie  porrecta  absque  omni  adulationis  fcrupulo  et  of- 
fenfa  qualibet  procul  mota  cum  deHderio  falutis  corporis  et 
anime.  Quid  profperitas  mundi  valeret  in  hac  prefenti  vita^ 
fi  dampnatio  anime  et  corporis  fequeretur  in  futura?  Tefte 
Hatheo  XVI.  etc. ;  der  Ton  ist  Jedoch  im  Ganzen  sehr  mild 
und  der  Schluss  klingt  versöhnend,  fast  furchtsam:  Sicque, 
frater  mi  dilecte,  R  autem  quid  in  hoc  cyrographo  pofui  in- 
oongrue  vel  male  vel  quod  tibi  displicet :  peto  ignofcas  michi, 
fimplici  confratri  tuo,  optans  micni  hoc,  quod  et  ego  tibi 
defidero  vel  opto.  Et  fubjicio  me  correctioni  tue  et  omnium, 
quorum  intereft,  tales  corrigere  et  ad  viam  veritatis  reducere 
et  hoc  a  te  (peto)  et  ab  omnibus  tibi  favenlibus,  fi  aliqua 
Gontigerit,  te  haue  epiftolam  fimplicem  et  forte  displicentem 
tibi  et  aliis  oftendere,  ul  fupporletis  me  una  cum  aliis  in 
Chrifto  Jefu,  domino  noftro,  et  in  defiderio  falutis  omnium 
animarum  Chriftianorum,  amen. 

Kein  Name  und  keinerlei  Angabe  gewähren  einen  Finger- 
zeig, welchem  Verfasser  und  welcher  Zeit  diese  epiftola  ex- 
hortatoria  zuzuschreiben  sei.  Gerade  die  Nichterwähnung  aber 
so  mancher  wichtigen  Ereignisse  späterer  Jahre  scheint  auf 
die  Anfänge  der  hussitischen  Bewegung,  namentlich  auf  das 
Jahr  des  beginnenden  Utraquismus  und  langen  Interdikts,  auf 
1415.  zu  deuten.  S.  Palacky's  böhm.  Geschichte  III.  1.  S.  380. 
Ob  jedoch  einer  der  vielen  damals  vorkommenden  Gleichna- 
migen und  welcher  derselben  der  hier  angeredete  YTeivL^V  s^\\ 
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das  zu  bestimmen  ist   ohne  hinzutretende  Zeugnisse  nicht 
möglich. 

Am  Schlüsse  der  Schrift  heisst  es:  Finis  primi  libelli  et 
cetera.  Diess  lässt  anf  eine  Fortsetzung  schliessen.  Als  libel- 
lus  alter  ist  aber  schwerlich  der  unmittelbar,  Bl.  95.--l(n. 
folgende  polemische  Traktat :  De  fumptione  yenerabiUs  |Aretio- 
fique  facramenti ,  corporis  et  fanguinis  (domini)  noftri  Jen 
Chrifti  zu  betrachten.  Es  beginnt  derselbe:  An  fnfficiat  laicis 
fidelibus,  fub  fpecie  panis  illud  pretiofum  corpus  et  fanguiiiefli 
fuscipere,  multorum  coactus  inftantia  (perluftrabo),  quod  michi  \ 
videbitur.  Et  primo  etc.  und  ist  eine,  geschichtlich  ganz  un-  { 
brauchbare,  gegen  eine  bestimmte  aber  nicht  namhaft  gemachte  i 
Schrift  gerichtete  Abhandlung  eines  Ungenannten,«,  in  wel^w 
den  Utraquismus  zu  widerlegen  in  herkömmlicher  Weise  un-  i 
ternommen  wird.  Der  Schluss  lautet:  Unde  beatus  Augufiin»  i 
ad  Casulanum  presbyterum  dicit:  ßcut  prevartoationeslegmi  n 
dirinarum,  ita  contemptiones  confuetudinum  eccleflaftioarum  j 
cohercendi  (statt  cohercende)  sunt  et  habetur  in  canrae  (quarto)  ji 
diftinctione  XII.  —  welche  Stelle  des  Dekrets  wörtlich  ange^  ^ 
itthrt  wird  —  et  flc  finis  hujus  opufculi  optimi.  I 

Beachtenswerther  erscheint  die  Bl.  108^—109^.  ersieht**  ^ 
liehe  kurze  Beantwortung  der  bekannten  vier  Prager  Artikel  ü 
8.  Palacky's  böhm.  Geschichte  IIL  2.  S.  135.  und  IIL  3.  S. 
63.  fgde.  Sie  ist  durchweg  abfällig,  wie  schon  ^ie  Anfinge  i 
zeigen: 

De  primo.  Quod  communionen  sacratifTimi  euchariAie 
facramenti  fub  duplici  fpecie  laicis  etiam  et  deriois  non  conr 
fitientibus  (statt  confltentibus)  effe  de  neceditate  falutis,  non 
oftendiftis  neque  probaftis  per  fcripturam  faoram,  precepla  t 
duodecim  Chrifti  c^oftolorum,  decreta  facrarum  conciliortni^  i 
dicta  fanctorum  doctorum  fundantinm  fe  veraciter  in  eadei^ 
quin  ymo  nee  unum  oftendiftis  doctorem  etc.  •  i 

De  fecundo  autem  articulo,  qui  ad  cohibitionem  etpuni« 
tionem  pertinet  peccatorum,  dicitur  vobis,  quodiomnia  pec^ 
cata,  maxime  publica,  funt  cohibenda  modis  debiiis  et  ofdi^ 
latis  et  criminoß  puniendi  funt  per  eörum  fuperiores.  in  eo9 
jurisdiclionem  habentes  ordine  debito  et  pace  salvä.  Propo- 
nens  autem  illumi  articulum  nonnnUa  dixit,  que  videntar  in 
perturbationem  humane  pollilie  redundare  etc. 

De  tertio  vero  articulo  vobis  dioitur,  qmd  nil  magifl  hec 
fancta  finodus  optat,  quam  quod  verbum  dei  libere  predicelnc 
et  utinam  per  univerfos  fines  terre.  Sed  ut  beatus  Gregoriui 
inquit,  opus  ert,  ut  predicator  fit  difcretus  etc. 

Super  quarto  autem  articulo  non  modo,  proponenlis  nn 
tionibus  eft  fufficienier  respoafum  sed  vöbis:  olarifGme  demotH 
ftraturfr,  licüum  effe,  eocLeGai»  et 'CDolefiafkicos  bona  tenpo«» 
ralia  teib^re;  domos,  predia  etc.     ü'. 

Der  Sohluss  lautet:  ^  et  ck^iCtiano  pbpl^  «(fe  iiuäe^ 
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operibus  demonrirarnot:  proal  hec  per  rerpondentem  fab 
publica  rerponfione  laiifTime  fönt  dedacia. 

Ob  diese  Schrift,  welche  übrigens  weder  Rnbram  noch 
Datum  (ikhrt,  in  die  Zeiten  der  Basier  Kirchenversammlang  zu 
selzen,  etwa  fQr  eine,  den  dort  anwesenden  hussitischen  Ab- 
geordneten ertheilte  Synodalverabschiedung  zu  halten  sei: 
eine  Annahme,  mit  welcher  freilich  des  Cochläus  (hiftor.  huf- 
fit  Üb.  VI.)  des  Hansi  (nova  collect,  concilior.  tom.  29.)  und 
des  Canisius  (lection.  antiq.  tom.  lY.  in  Hufliticis)  Berichte 
über  jene  Verhandlungen  nicht  in  Einklang  zu  bringen  sein 
wurden,  das  zu  erörtern  und  zu  entscheiden  ist  hier  nicht 
der  Ort. 

Dagegen  mag  bei  dieser  Gelegenheit  noch  einer  vierten, 
deo  frühem  Jahren  jener  bewegten  Zeiten  und  Zustände  an- 
gehörigen  und  wahrscheinlich  ebenfalls  noch  unbekannten 
Schrift  kürzlich  gedacht  werden. 

Ein  aus  der  Erfurter  Karthause  in  die  Dresdner  Bibliothek 
gelangter^  mit  Q.  2.  bezeichneter  und  zumeist  Schriften  des 
Karthäusers  Jakob  Jüterbog  enthaltender  Codex  hat  am  Schlüsse, 
El.  298.  fgde.,  noch  ein  Werk  mit  der  Ueberschrift:  Tractalus 
fabtilis,  utilis  et  terribilis  de  beneficiatis  per  gratias  exorbi- 
tantes in  curia  Romana.  Anno  domini  1404.  compilatus  per 
doctorem  quendam  pragenfem.  Es  ist  eine  der  damals  nicht 
seltnen  Oppositionsschriften,  eine  entrüstete  Schilderung  der 
tiefen,  nur  durch  eine  allgemeine  Kirchenversammlung  zu  hei^ 
lenden  kirchlichen  Verderbniss.  Der  nur  mit  dem  Anfangs- 
buchstaben sich  bezeichnende  Verfasser  beginnt:  Reverendif- 
fimis  in  Ghrifto  patribus  et  dominis,  dominis  facrofancte  Ro- 
nane  ac  univerfalis  ecclefie  cardinalibus  nee  non  aliarum 
ecdeiiarum  patriarchis,  metropolitanis,  archiepifcopis,  epifco- 
pis,  abbatibus  prelatisque  ac  etiam  curie  Romane  officialibus 
univerfis  totique  clericali  cetui  per  univerfum  conftituto  P., 
minimus  et  vtlnam  inter  veros  discipulos  Jefu  Ghrifti  planctum 
pro  affectu  et  dolorem.  Heu,  corde  anxius,  qua  voce  intonare 
ipfe  debeam,  quis  hominum  non  atteudit  tantam  peftem  mor- 
tdcantem  animas  in  populo  criftiano,  graviffime  fevienteml 
En  fcismata,  en  herefes  etc. 

lieber  Gang  und  Inhalt  seines  dreigetheilten  Werks,  in 
welchem  er  sich  der  Form  eines  Gesprächs  zwischen  Petrus 
und  Paulus  bedient,  spricht  sich  der  Verfasser  näher  folgen- 
derweise aus:  primo  errores  gravillimos  curie  Romane  dete- 
i[am  circa  provißones  beneficiorum  et  indulgentiarum  concef- 
iones  detectasque  condempnabo  (10,  eigentlich  nur  8  Kapi- 
tel); Secundo  fcripta  minus  catholice  fcribentium  quecunque, 
que  tanle  deftructioni  ecclesiastice  causam  preftaflje  videban- 
tor,  clariflime  reprobabo  (5.  Kapitel);  Tertio  totam  Romanam 
curiam  erroneam  et  in  ftatu  dampnationis  laborantem  decla- 
rabo  (4.  Kapitel). 
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Das  Werk,  dessen  Charakter  wohl  am  richtigsten  bezeich- 
net wird^  wenn  man  sagt:  es  mache  mit  der  Anklage  der  Si- 
monie Ernst,  schliesst  mit  den  Worten:  Paulus:  reformet 
nnigenitus  dei  filius  fuam  eccleflam  fecundum  ejus  gloriam 
genetricisque  fue  glorioßflime  ac  totius  celeftis  curle.  Andax 
manus  ad  calamum,  lupra  vires  fcribens,  arripuit  negotium 
anno  currente  nativitatis  ejusdem  domini  millefimo  quadrin- 
genteßmo  quarto  et  eodem  domino  tuno  dirigente  fic  conple- 
yerit  (iiclj,  confulens  toto  defiderio  ad  obviandum  maus  uni- 
verfis  pro  ecciefie  concilio  generali.  Explicit  fpeculum  aureum 
de  titulis  beneficiorum  ecclefiafticorum. 

lieber  die  Persönlichkeit  des  Verfassers  scheint  schon 
der  Erfurter  Karthäuserbibliothekar  in  gänzlicher  Unwissenheit 
gewesen  zu  sein:  denn  er  hat  nur,  wie  es  scheinl,  aus  Furcht- 
samkeit zweimal  die  Bemerkung  hinzugefügt,  dass  Jakob  Jü- 
terbog diesen  Traktat  nicht  verfasst  habe. 

Dresden.  Archivar  Herschel. 


Johann  Passenhanner. 

Die  Fahrt  nach  dem  gelobten  Lande,  weldie  1398.  der  . 
östreichische  Herzog  Albrecht  lY.    ausführte,  erschien  den  'J 
Zeitgenossen  so  bedeutend,  dass  sie  dem  herzoglichen  Pilger  .> 
den  Namen  des  Weltwunders  einbrachte.    Gleichwohl  ist  von  |i 
einer  besondern  Beschreibung  dieser  Reise  nichts   bekannt  ^k 
geworden.  Indessen  finden  sich  in  einem  Codex  der  Dresdner 
Bibliothek,  M.  65.,  welcher  den  Hartmannschen  Iwain  enthält,   ' 
als  Anhang  zwei  Itinerarien,  das  eine  nach  dem  heiligen  Grabe, 
das  andere  nach  Rom,  von  welchen  ersteres  auf  die  Albrecht- 
sehe  Pilgerfahrt  wenigstens  zurückzuweisen  scheint. 

Dasselbe  ist  Nicolai.  1426.  bezeichnet  und  führt  die  Auf-    7 
Schrift:  ' 

Daz  ift  die  Ordnung  wie  man  fich  halten  Toi  vber  mer    ] 

vnd  auch  die  heiligen  ftet  befuechen. 
Es  fängt  an:  Item  vor  erft  foltu  das  haubt  bewaren,  und 
fährt  in  dieser  anredenden  Welse  fort,  den  Pilgern  sowohl 
diätetische  Regeln  für  die  Seereise  zu  ertheilen  als  auch  über 
die  dazu  erforderliche  Ausrüstung  sich  zu  verbreiten,  giebt 
sodann  eine  kurze  Beschreibung  des  Weges  von  Venedig  nach 
Jaffa  und  fügt  zuletzt  nebst  Nachweisungen  über  die  Unkosten 
für  Geleit  und  Fortkommen  eine  ziemlich  reichhaltige  Aufzäh- 
lung der  zu  besuchenden  Ablassstätten  bei. 

Am  Schlüsse  heisst  es:  Item  wer  die  gnad  von  got  hat,    - 
das  er  willen  het,  über  mer  ze  faren  vnd  befuechen  die  hei- 
Jigeü  ftet  vnd  das  heilige  grab,  der  mag  fleh  woj  richten  nacb 
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der  gerchrift  vnd  weironge  als  oben  ftet  ynd  Tich  auch  dar- 
nach halten:  fo  mag  er  mit  freuden  wider  ze  lande  kommen ^ 
vnd  ift  gemachet  vnd  berait  worden  in  dienrt  eins  furften  von 
Ofterich,  der  über  mer  für,  durch  bewert  vnd  grofT  mairter. 
Per  Johannem  Baffenhanner  1426 
Nicolae. 

Ans  diesen  Worten  scheint  hervorzugehen,  dass  für  die 
Pilgerreise  eines  östreichischen  Fürsten,  mit  welchem  wohl 
nur  Herzog  Albrecht  IV.  gemeint  sein  kann,  ein  besonderes 
Heisehandbuch  zusammengestellt  worden  sei  und  dass  Passen- 
hanner  dasselbe  späterhin  für  andere  Pilger  abgeschrieben 
oder  überarbeitet  habe. 

Ob  er  selbst  an  jener  Reise  Theil  genommen  habe,  bleibt 
zweifelhaft.  In  Rom  dagegen  ist  Passenhanner  gewesen,  denn 
das  zweite  Itinerar,  pafce  1430.  überschrieben,  hebt  an: 

Vermercht  was  ich  hanns  paffenhanner  heiltume  ze  Rome 
gesehn  hab 

erwähnt  auch  seiner  persönlichen  Anwesenheit  in  Rom  wäh- 
rend der  obgenannlen  Osterzeit  noch  einige  Male.  Die  Schrift 
selbst  enthält  eine  gedrängte  Uebersicht  der  kirchlichen  Se- 
henswürdigkeiten dieser  Stadt,  so  wie  am  Schlüsse  einiger 
dergleichen  in  Monteflascone  und  Viterbo. 

Dieser  sonst  wohl  ganz  unbekannte  Passenhanner  muss 
irgend  welche  Veranlassung  gegeben  haben  zu  einer  Fabel, 
welche  in  demselben  Codex,  unmittelbar  hinter  seinem  Reiser 
büchlein  und  ebenfalls  von  gleichzeitiger  Hand  eingeschrie- 
ben steht. 

Beginnend  mit  den  Worten: 

0  thichte  du  verflofen  hört 
verleich  mir  synn  vnd  auch  wort 

sncht  diese  Fabel  an  dem  Beispiel  eines  „tewblein^^,  welches 
von  seinem  Kukuk  eifersüchtig  vor  einem  benachbarten  Pal- 
ken  gehütet  wird  und  nach  des  Kukuks  Tode  nichtsdestowe- 
niger in  desselben  Falken  Schuz  tritt,  darzuthun,  dass  es 
Thorheit  sei,  über  das  Grab  hinaus  zu  sorgen: 

dabey  mugt  ir  spuren,  wie 

manig  man  der  ift  fo  tumb, 

daz  er  fich  jamert  darumb; 

weme  nach  feinen  tod  auf  erden 

fein  weyb  vnd  gut  befchaffen  werden. 

Das  ligt  an  gelukes  wall^ 

geluk  hat  ein  fnellen  vall, 

es  Wirt  ein  man  oft  vndertan, 

dez  er  nys  trachten  began: 

alz  vns  das  in  der  warhait 

das  befcbriben  pifpilt  fait. 
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Ob  diefe  red  nicht  fey  gezirt 
mit  finn  vnd  wart  gar  fein  polirt 
als  daz  maifter  wol  können: 
yedoch  fo  fnlt  ir  mir  gunnen, 
daz  ich  getan  hab  meinen  fleyfT, 
lians  yemant  paz,  der  hab  den  preis. 

Den  fpruch  hab  ich  ze  dienft  gemacht 
dem  palfenhanner;  der  ie  lacht, 
wo  er  raine  frawen  an  fach; 
er  hett  frewd  vnd  guten  gemach 
Yfo  er  dez  mocht  ftat  gehabeOi 
daz  hört  ich  ye  von  im  Tagen. 

Ueber  dieser  Fabel  liest  man:  „Thomas  maifterl  von  laa 
geporen.^  und  ts  liesse  sich  hieraus  vermuthen,  dass  ein  Mei* 
stersänger  dieses  Namens  aus  der  alten  Stadt  Laa,  nördlich 
von  Wien,  an  der  Taja,  der  Verfasser  des  Spruch«  sei. 

ßr^sden.  Archivar  äj^^jM. 


Kloster  Seuseliz. 

Die  über  das  Klarissinnenkloster  zn  Seuseliz  unweit  Meis- 
sen  vorhandenen  Nachrichten  —  man  findet  sie  so  ziemlich 
alle  in  Joh,  Fried.  Christii  Sufelicium,  Lipfiae  1732  •—  sind 
so  dürftig,  dass  die  Veröffentlichung  nachfolgender,  an  sich 
geringfügiger  Nachträge  Entschuldigung  beanspruchen  darf. 

Es  sind  dieselben  aus  zwei  Handschriften  der  Dresdner 
Bibliothek  entnommen:  zuerst  aus  einem  von  Oschaz  (dessen 
Pfarrkirche  dem  Kloster  Seuseliz  inkorporirt  war)  herrühren- 
den Codex  des  Orösius  und  Martinus  rolonus  und  dann  aus 
einem  Chartular  des  Meissner  Afraklosters. 

In  dem  Vorderblatte  des  ersterwähnten  Codex,  I.  53:, 
finden  sich  mehrere  Einzeichnungen  über  die  Genealogie  der 
Meissner  Markgrafen  und  über  Seuselizet  Ereignisse.  Sie 
rühren  aus  der  Mitte  des  XIV.  Jährhunderts  her,  also  aus 
einer  Zeit,  welche  für  das  genannte  Kloster  um  deswillen 
Epoche  machend  wurde,  weil  zu  derselben  zwei  markgräfliche 
Töchter  ihren  Aufenthalt  zu  Seuseliz  nahmen,  das  Kloster 
sonach  eine  Vermehrung  seines  Besitzes  erwarten  durfte. 

Die  erste  dieser  Nachrichten  lautet:  anno  domini  MCCLXXII. 
domine  intraverunt  claufUrum  Sufelicz,  anno  domini  MCCCL. 
fuerunt  LXXVIII.  anni.  Man  erfährt  hieraus,  dass  das  (1268 
gestiftete)  Kloster  1272.,  genau  78  Jahr  vor  dem  Jahre  1350 
vollendet  und  bezogen  worden  ist. 

Hiernächst  wird  die  Eintriltszeit  der  beiden  Fürstinnen 


bekundet:  domina  Beatrix  reriita  e(i  m  Suselicz  anno  domini 
HCCCL.,  anno  infra  octavam  nativilatis  virginis  Marie;  do- 
mina Anna  anno  MCCCXLV.  in  diviflone  aporioiorum  et  renit 
cnm  fua  nutrioe  in  claurtrum.  Da  der  Aosdruok  infra  oc- 
tavam nicht  selten  f&r  intra  octa?am  vorkommt  und  das  un- 
mittelbar davor  stehende  anno  kaum  etwas  anderes  sein 
kann,  als  eine  massige  Wiederholung,  so  besagt  die  Ein- 
zeichnung,  dass  Anna  am  15.  Julius  1345  mit  ihrer  Amme, 
folglich  als  Kind,  Beatrix  aber  1350  und  zwar  in  der.  Woche 
nach  dem  8.  September  in  das  Kloster  gekommen  ist. 

Zuletzt  liest  man  folgende,  unsrer  Zeit  ziemlich  burlesk 
vorkommende  Reime: 

Zcu  lone  fuUit  ir  mich  nuwe  cleidin 
Das  nch  got  behüte  for  allin  leidin, 
Anno  domini  MCCCLVII. 
Qaod  fiat  fme  dabio. 
mit  welchen  vermutblich  angedeutet  werden  soll,  dass  das 
Altarbild  der  Maria  oder  Klara  neu. zu  kleiden  für  1357  be^ 
schlössen  worden. 

Aus  dem  Afraner  Chartularium,  L.  28.;  von  mehrern  Hän^ 
den  des  XIV.  XV.  und  XVL  Jahrhunderts  zusammengeschrie<- 
ben,  sind  5  bisher  unbekannte  Urkunden,  als  Seuseiiz  an^ 
gehend,  zu  erwähnen. 

Die  zwei  erstem  derselben  behandeln  einen  nicht  uo- 
merkwQrdigen  Rechtsstreit.  Das  Kloster  hatte  von  seinem 
Stifter,  dem  Markgrafen  Heinrich,  eine  bei  dem  benachbarten 
Dorfe  Radewiz  gelegne  Waldung  mündlich  geschenkt  erhalten, 
welche  jedoch  Eigenthum  des  Afraklosters  war.  Nach  Mark- 
graf Heinrichs  Tode  klagte  daher  der  Afraner  Propst  Leo 
nebst  seinem  Couvente  vor  einer,  aus  dem  Abte  des  Chem- 
nizer  Benediktinerklosters,  Friedrich,  und  dem  Wurzner  Propste, 
Johann,  bestehenden  päpstlichen  Delegation  auf  Herausgabe 
des  Waldes  sowie  auf  Schadenersatz:  ^petentes,  dictam  do- 
minaro  abbatiflam  et  conventuin  ejus  nobis  ad  quadraginta 
narcas  dampni  percepti  condempnari  et  ipfas  a  vi  turbativa 
(in  dicta  filva)  compefci.^  Die  päpstliche  Delegation  scheint 
nicht  selbst  entschieden,  sondern  an  den  damaligen  Mark- 
grafen Friedrich  sich  gewendet  zu  haben:  denn  in  der  zwei- 
ten Urkunde  verordnet  derselbe:  „advocato  nostro,  Heinrico 
de  Techewytz,  dedimns  in  mandatum,  ut,  ficut  de  facto  et 
non  de  iure  dicte  fanctimoniales  in  Sufelicz  dictam  filvam  — 
pofllderunt  —  fic  —  dictum  prepofitum  et  canonicos  regu- 
läres inducat  in  poffefflonem  priftinam,  a  qua  (wie  eben  fo 
aufrichtig  als  undiplomatisch  hinzugefügt  wird)  per  dictum 
avnm  noflrum  fuerant  ejecti  et  amoti  minus  jufte.^  Ausge- 
stellt ist  diese  Urkunde  zu  Grossenhain  und  am  22.  April 
1295,  weshalb  die  erstere,  die  Klagschrift,  die  kein  Datum 
fuhrt,  in  eine  nicht  viel  frühere  Zeit  zu  setzen  ist. 
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Die  dritte  Urkunde  betrifft  die  Erwerbung  des^  eine 
Stunde  westlich  von  Meissen  entlegnen  Dorfes  Hohlis.  ^Fri- 
dehcus,  dei  gracia  Thuringie  lantgravius,  MifTnenfis  et  Orien- 
talis marchio  dominusque  terre  Plifsnenßs  —  volumus  efTe 
notum,  quod,  cum  fidelis  nofter,  dilectus  Vlricus  de  Polen- 
czigk  bona  sua  in  vilia  Moldawicz  fita,  que  a  viris  nobilibus, 
Thymone  et  Heinrico  fratribus  de  Goidicz  tenuerat  in  feodo 
—  eccleße  et  conventui  fanctimonialium  in  Suffelicz  —  tra- 
didirret:  nos  —  bona  ut  premittitur  dicte  ecolede  et  con- 
ventui in  SniTelicz  donavirnus  etc.  Datum  et  actum  in  Inda- 
gino  (Grossenhain)  anno  domini  1328.  Vi.  Kai.  Aogufti 
(27.  Jul.)"  Der  damalige  Altersvormund  des  Markgrafen, 
Heinrich  Reuss  von  Plauen,  befindet  sich  auffälliger  Weise 
unter  den  Zeugen  ohne  Erwähnung  seiner  vormundschaft- 
lichen Stellung. 

Die  vierte  Urkunde  enthält  einen  Vertrag,  worin  das 
Kloster  Seuseliz  das  eben  erwähnte  Dorf  Mohlis  dem  Meiss- 
ner Afrakloster  überlässt  und  dagegen  tauschweise  das  naher 
gelegne  Radewiz  empfängt:  „Ego,  foror  Katherina  de  Donyn, 
abbatiffa  totumque  capitulum  feufelyzenfis  ecclefie  feu  mo- 
naftenj,  ordinis  fancte  Cläre,  tenore  prefencinm  proteftamur, 
quod  accedente  ad  hoc  licencia  et  confenfa  reverendi  patris 
noftri^  fratris  Wernheri  de  Appenborg,  minifri  et  vißtatoris 
noftri  —  fecimus  contractum  permutacionis  feu  campionis 
cum  venerabili  viro,  domino  Johanne  prepoflto  et  religiofis 
viris,  dominis  regularibus  canonicis  ecdefle  feu  monafterij 
fancte  Affre  in  Mifna  —  videlicet  quod  villam  noftram  Hol- 
dewicz  dictam,  vndecim  talenta  denariorum,  mifnenfls  monete, 
reddituum  annuorum  folventem,  jam  dictis  dominis  -r-  dedi- 
mus  etc.^  Da  übrigens  das  vertauschte  Gut  einträglicher 
.war  als  das  eingetauschte,  so  bedung  sich. das  Kloster  Seu- 
seliz zur  Ausgleichung  noch  Getreidezinsen  aus  folgenden 
sechs  Dörfern  aus:  jawirnicz,  bifcowicz,  pocerwicz,  colen- 
kawioz,  boraswicz  und  defwicz',  deren  topographische  Aus- 
mittelung der  Specialgeschichle  überlassen  bleiben  mag.  Der 
in  zweimaliger  Abschrift  vorhandne  Tauschvertrag  datirt  sich 
in  der  einem  vom  Jahre  1333.  und  In  der  andern  vom  Jahre 
1334 ,  in  beiden:  Sufelicz  pridie  nonas  novembris  (4.  Novbr.) 

Die  letzte  Urkunde,  datum  wyzzenvels  in  die  fancti  aga- 
piti^  martyris  gloriofi  (18.  August)  anno  domini  1336.  enthält 
nur  die  landesfürstliche  Bestätigung  des  Tausches. 

Dresden. 

Archivar  Uerschel. 
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Varietes  b  i  b  1  io  g  r  a  p  hi  qn  e  s. 


Oavrages  en  langae  erhole. 

La  langue  cräole,  c'est-ä-dire  le  dialecte  anglais  oa  fran- 
9ais  corrompu  qae  les  nfegres  et  les  geos  du  peaple  parlent 
dans  les  colomes,  n'est  pas  indigne  de  l'atleotion  des  philo- 
logues;  OQ  cömprend  sans  peine  que  les  ouvrages  eo  cet 
Idiome  sont  peu  lionibreax  et  qu'imprimis  fort  loin  de  TEu- 
rope,  ils  y  sont  d'une  grande  rarete. 

Une  des  principales  productjons  que  nous  offre  la  litte- 
rature  erhole,  c'est  uh  v^lufhe  pnt)li6  ä  Ttle  Maurice  (inopri- 
merie  de  G.  Deroullede  et  Compagnie)  1831.  petil  in  4^  II 
a  pour  titre:  les  Essais  d*un  Sobre  afticain,  seconde 
edition,  augmentie  de  pres  du  double.  Nous  üe  öonnaissons 
pas  la  premiere  editioü. 

Au  milieu  de  pi6ces  de  vers  en  fran^ais,  qui  n6  nous 
arr6teront  pas,  on  reücontre  plusieürs  fables  enc^reole;  nous 
en  transcrirons  deux. 

Le  lioB  en  Soci^t6. 

Grand-papa  tion  Um  Bef  et  puis  cabrit 

Zänt^  tous  les  trois  bon  zami 

Ensemble  fair'  mari6  ein'  zour  pour  fair'  la  sasse 

Lion  pour  chaqu^n'  marque  son  place 

A  y'la  zant'  mett'  li  Cien  dans  bois 

Ouah!  ouak)  a  v'la.li  Cien  donne  la  voixl 

Ein  gros  Cef  qui  i&  bite 

Dans  p'tit  moment  li  fini  pris, 

A  y'la  zant'  fair'  grand  fete 

Ein'  parle;  moi  ya  fair  curis, 

L*autre:  moa  ya  donn6  la  yiande  noun  petite. 

Lion  dire;  c'est  rädi  qui  va  fair'  la  partaze, 

C'est  moi  töiitVel  qui  Cef  ici 

Et  zant'  .porti  chaquin'  son  päirt  dans  soh  la  caze, 

A'V'la  nous  trois  ,...  faire  trois  morceaux 

N'a  pas  peti,  n'a  pas  gros 

Tout  gal,  mais  c'ella  qui  premiers 

Yous  connäis,  li  pour  moi 

Pass'  qüe  noi  mSm'  le  Roi. 

(^a  qui  second'  mett'  dans  mon  carnaciere 

Pass'  que  mon  ie  dents  li  grands : 

Qa  qui  Iroisiem',  humi  hum!  yous  tend6  mon  li  voix' 

N'a  par  besoin  parle  di  fois, 

Le  Martin  et  le  Singe. 

Moussiö  Martin  ein'  zour  la  haut  di  bois.         .  ^ 
Dans  son'la  bousse  iti  gard'  ein'  bibässe 
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Comper'  Zaco  par  lä  rodö  qacqu*  tois 

Qa  zour  lä  meme  ele  vini  la  sasse 

Li  troav'  Marlin:  Saiom  done,  mon  zami 

Comment  vous  lä  zoli  zourdi; 

Oai  c'ella  frotl6  vou-Fhabii? 

Moi  parie  vous  fa  fair'  mariaze, 

Ou  bien  vous  va  daD$6  dans  petit  bädiaas^e;  |, 

Ma  foi,  si  vou  li  voin  bell'  comment  vous  fare  ^. 

Zaut'  ki'a  pas  largu6  vous  sitöt.  ^ 

Martin  avale  9a  comment  dir*  coufitiroi  r 

'  Li  vir  son  li-zle,  II  dress'  son  figüire,  ., 

Ein' coup  li  H  V011I6  qante  n 

La  bousse  ouvert,  bibass'  tothb6,                             r  ■ 

Compet' ZaCö  li  Taipass6:                          .      .       >'  ^ 

Merci,  böcö,  9a  m6m'  moi  lÜ  voul6  , 

Tende  pourtant  encore  ein'  mon  parole        .  :^ 

Vous  vie  .....  mais  vous  besoins  l'ecole.      ?  '  -^ 

iQa  qüi  son  la  bouss'  li  iröp-dotix            ;         '.    \  ;..,  ^ 

Ein'  zour  li  capabl'  lromp6  vous;          *   '      .:        u  .^  ^ 

Bonzour,  papa,  bibass'  li  gaüt.  ^ 

A  la  suite  du  Manuel  des  habitants  de  Saint  Domingue,  -^ 

par  Du  Coeur-Joly.    Paris,  an  X,  2  vol.  8\,  on  tyouvfc  un  k 

petit  dictionnaire  creole.  ^ 

M.  Peignol,  (Repertoire  de  bibliographies  spe-  i 

ciales,  1810)  mentionne  un  opuscule  de  18  pages  impnme  , 

en  1804:  Idylles  ou  Essais  de  po6sije  cr^ole^  par  « 

un  Colon  de  Saint  Domingue;  nous  n'Vons  Jamals  eu  ^ 

la  bonne  fortune  de  rencontrer  ce  livret. 

La  Revue  des  Deux-Mondes  a  publik  recettWoent,  ; 
en  1852,  un  arlicle  de  Mr.  6.  d'Alaux  sur  les  moeurs  et  la 
litterature  negre  ä  Halte ;  on  y  tronve  de&  pi^ces  de  vers  en 

langage  cröole;  vöir  tom.  XIV.  p.  771  et.suiv.    '  ^ 

A  la  suite  de  l'ouvrage  de  Victor  JSchoelcIier.Kithule: 

Des  Colonies  franpaise^,  on  trouVe,  p.  417—434.  un  . 

recueil  cnrieux  de  proverbes  et  locutions:  nigtes  aü.  nötnbre  ! 

de  145.  En  voici  quelques  echantillons:  .                    .  * 

Si  vus  pas  ole  gagne  pice,  pas  badini  avec  cMeH.  ^ 

Si  vous  ne  voulez  pas  gagner  des  puces,  ne  jone2  pas 

avec  le  chien.  ' 
Piti  hache  coupe  gros  bois. 

Une  petile  hache  suffit  pour  öouper  un  gros  arbre.  ^ 

Gna  pas  rien  qui  chaud  qoi  pas  frete  ^ 

II  n'y  a  rien  de  chaud  qui  ne  se  refroidisse.  \ 

Entree  par  mal,  c'est  soti  qur  nial:  ^ 

Commencer  est  chose  facile,  c'est  finir  qui  est  difficile.  ^ 
Chate  pas  la,  rate  fait  calanda. 
Quand  le  Chat  n'y  est  pas,  les  rats  fönt  la  f6te. 
Bordeaux.                                          Gfustave  BruneL 


Freiungsbrieff  der  Cremer  wegen  der  Mess  m  Wfirzburg 
Anno  1393. 

mitietbeilt  von  Dr.  Heffner,  prakt.  Arzt  za  Närnberg. 

Wir  Gerhart  von  Gottes  gnaden  BischoiF  zu  Wirtzbnrg 
Bekennen  vnd  tbun  kunth  öffentlich  Ann  diesem  briefe  Allen 
den  die  In  ansehenn  horenn  oder  lesenn  das  vor  vns  sin  ge- 
wesenn  vnser  liebenn  getreuen,  die  Kremer  Inn  vnser  Statt  zu 
Wirlzburg  vnnd  habenn  Vns  wol  vnderichlet,  wie  sie  von 
Vnsern  Vorfarn  seelig  etliche  gnade  vnd  briefe  gehabt  haben, 
die  Inn  zugehörlen  vnd  die  sie  rerloreo  haben  vnndverbrant 
sint  yff  solche  Articul  Als  die  hernach  geschriebenn  stehen 
vnd  haben  Vns  gebeten  Inn  andere  vnsere  briefe  darüber 
zngebenn  vond  bestetligung  thun  Nun  habeun  wir  angesehen 
Ire  bete  vnd  auch  woluerstandten,  das  die  bete  ein  zeitlich» 
muegliche  bete  sei  vnd  haben  Im  diese  hernach  geschriebenn 
Articnl  für  vns,  viiser  nachkomen  vnd  Stift  bestettiget  vnd 
bestettigenn  Die  Inn  CraiTt  dietz  briefs  Also  das  die  ewiglibh 
halten  soUenn  werdenn  Inn  der  weise  vnd  mase  Als  die  her- 
nachgeschriebenn  stehen  ohn  alles  geuerdte  zu  dem  ersten 
Wann  und  VITelcHes  Jahrs  die  zwo  Messe  zu  Wirtzburg  sint, 
der  ist  eine  Kiliani  und  die  Andere  Galli  so  sol  kein  Auss- 
werter Kremer  nicht  ehe  usslegen  sein  Kanfmannschafft  oder 
lenger  veil  habenn,  dann  als  die  gewender  ohngeuerdte  Vnnd 
sollenn  auch  nach  den  Messenn  oder  Daner  das  Ir  weder  Inn 
Clostern  oder  in  Wirtsbeusern  nicht  verkaufen  vnd  ein  Jeg- 
licher vsswerter  Kremer  soll  nicht  lenger  sieben  sonst  ausser 
den  Hessen,  dann  drei  tag  Im  lar  vnnd  die  mag  er  stehenn 
wann  ar  wil,  doch  also  des  er  die  iestelle  zu  den  meinsten 
vierzehen  tag  nach  den  obgeschriebenn  zweien  Messen  vnd 
nicht  ehe  nach  Jeder  Messe  ohnn  Alles  geuerdte.  Vnnd  wel-^ 
eher  Vsswerter  Ki'emer  lenger  veil  hette  oder  ehe  usslegte, 
dann  alss  vorgeschriebenn  stehet  oder  das  sein  Inn  Clostern 
oder  heusern  nach  der  vorgeschriebenn  Frist  verkauft,  es  wer 
nach  den  Messen  t)der  sonstenn  Im  Jar,  so  sollen  dieselbenn 
vnser  Krelher  mit  vnsers  gerichts  polten  in  pfandt  nemen 
vnnd  die  pfandt  antwortten  Inn  vnser  Kuch.  für  zeben  guldenn 
rechter  buss  vf  vnser  oder  vnser  nachkomen  gnade ,  ohnge* 
uerdte.  Zu  Vrknnth  vnd  ewiger  beslettigung  so  habenn  wir 
Vnser  gross  Insigel  Ann  diesenn  brief  hencken  thun,  der  ge- 
ben ist  nach  Christi  geburt  Dreizehenn  hundert  Jar  vnnd  dar- 
nach in  dem  drei  vnd  Neuntzigisten  Jahr  Am  Freilag  vor  St. 
Niclaus  tag  des  heiligenn  Bischofs. 
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Bibliothekchronik  und  Miscellaneen« 

Am  25.  Jani  beging  die  Druckerei  von  Grass,  Barth  n. 
Comp,  in  Breslau  das  350jährige  Jubiläum  der  Officin  und  das 
50jährige  eines  ihrer  Setzer.  Der  älteste,  1504.  von  Conrad 
Baumgarten  besorgte  Druck  dieser  Officin  war  ,,dle  Legende  von 
der  heiligen  Hedwig."  (L.  Z.) 


Im  geheimen  k.  Archiv  von  Nürnberg  ist  man  auf  eine  arge 
Veruntreuung  gestossen.  Wichtige  Documente,  unersetzbare  Bücher 
wid  Manuscripte  sind  an  Trödlier  als  altes  Pergament,  alte  Acten 
als  Maculatur  verkauft  worden  und  ohne  Zweifel  meistens  verlo- 
ren gegangen.  Es  befinden  sich  darunter  nicht  weniger  als  109 
sogenannte  Kaiserdiplome  (auch  24  Stück  ganz  goldene,  soge- 
nannte StreiphQadeln  an  denselben  6iad  vers(ch|eudert  worden), 
kaiserliche  Freiheiten  und  Privilegien  der  Reichsstadt  Nürnberg 
betreffend;  aus  dem  ehemaligen  Ansbacher  Archiv  19  Urkunden, 
Verträge  mit  den  Markgrafen  enthaltend;  dann  27  Manuscriptet 
und  Saalbücher  (auch  das  Todtenbuch  von  1571 — 73.)i  Handzeich-. 
nungen  und  Kupferstichplatten.  Ausserdem  fehlen  noch  332.  alte 
Acten.  Von  einem  Kaufmann  war  angezeigt  worden,  dass  bei  ihm 
fortwährend  altes  Pergament  zu  kaufen  sei;  dies  war  natürlich 
Lockspeise  für  unsre  Antiquare,  welche  alsbald  sahen,  was  das 
käufiiohe  Pergament  zu  bedeuten  habe,  und  so  kam  diese  grob«! 
Veruntreuung  zu  Tage.  (L.  Z.) 


Nachdem  vor  Kurzem  die  Bibliothek  des  verstorbenen  Cons.* 
Käthes  Prof.  Dr.  Neander  in  Berlin  für  Rochester  im  Nenyorli-^ 
Staate  angekauft  worden,  ist  auch  die  von  dem  ver8tort)enen  Goit# 
sistorialrath  Prof.  Dr.  Thilo  in  Halle  a/S.  hinterlassene Bibliothek 
in  neun  grossen  Kjsten  per  Eisenbahn  nach  Hamburg  abgega9gß% 
um  von  da  über  das  Meer  transportirt  zu  werden.  Wie  mai  höf^ 
ist  dieselbe  durch  Vermittelung  eines  jungen  Amerikanerp  für  diff 
Yale-Coilege  zu  New-Haven  in  New- England  für  230Q  Rthlr.  an- 
gekauft worden.  Sie  umfasste  etwa  4000  Bände  und  enihiijt 
namentUch  viele  Schriften,  die  für  Kirchenhistoriker  von  .hohen 
Werthe  sind,  so  dass  in  dieser  Beziehung  ihr  Verlust  filrDetttpelh« 
land  zu  bekldgen  ist,  (L.  Z.) 


Verantwortlicher  Redacteur :  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0,  Weigel  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


SERAPEUM. 

titf^vift 


für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  ond 
Utere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreuudeu 

herausgegeben 

roa 

Dr.  Moberi  Naumann. 


A?  16«  I^eipzig,  den  31.  August        18S4« 


'  Die  Mappemonde  papistique  von  1566. 

Umer  aUen  satirischen  Schriften^  an  denen  das  Jahrhnn- 
'dert  der  Reformation  so  reich  war,  ist  die  Mappemonde  pa- 
iyietiqm  die  grösste  nnd  merkwürdigste,  aber  zugleich  die  un- 
'  bekannteste  und  seltenste.    Die  beiden  Hauptzweige  der  von   ' 
"^ter  katholischen  Kirche  abgefallenen  evangelischen,  diö  Pro- 
testanten und  Reformirten,  wenn  sie  sich  gleich  untereinander 
aufs  Bitterste  anfeindeten,  wetteiferten  doch  im  Kampf  mit 
den  Waffen  des  Spottes  gegen  ihren  gemeinschaftlichen  Feind. 
Allein  von  den  Denkmälern  dieses  Kampfes  sind  in  neuerer 
Zeit  mehr  nur  die  deutschen  beachtet  worden,  welche  meist 
'  von  Lnther  und  den  Theologen  der  wittenberger  Schule  aus- 
gingen,   weniger  die  französischen  aus  der  genfer  Schule, 
am  wenigsten  die  Happemonde.  obschon  sie  das  wichtigste 
von  allen  ist.    Denn  in  Vergleicnung  mit  dieser  sind  die  an- 
dern Satiren  auf  das  Pabstthum  in  Bild  und  Schrift  nur  als 
i  Soiiannfltzel  und  Vorpostengefechte  anzusehen ;  unser  Ver- 
^  hsser  dagegen  ging  darauf  aus ,  die  ganze  pdbstliche  Macht 
Bitten  in  ihrem  Lager  anzugreifen  und  ihr  eine  Niederlage 
keizubringen,  bei  der  ihm  kein  Mann  entrinnen  sollte. 

Die  erste  nähere,  Jedoch  sehr  unzureichende  Nachricht 
?on  diesem  Werk  hat  Flögel  in  seiner  Geschichte  der  komi- 
sehen Literatur  n.  S.  502  u.  f.  begeben.  Unter  den  satirischen 
Sduriften  Theodors  von  Beza,  des  bekannten  M\lat\ie\V»i^  ^oxA 
JV.  JMbrgaMg.  I  \^ 
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Nachfolgers  des  schweiierisohen  Reforniators  Calvifl  in  Gen^ 
führt  er  es  mit  seinem  vollständigen  Titel  an,  welcher  nach 
meinem  Exemplar  also  lautet: 

Histoire  de  la  Mappe -Monde  Papistique  auquel  est  de- 
claire  tout  ce  qui  est  contenu  et  poortraicl  en  la   grande. 
Table  ou  Carte  de  la  Mappe-Monde :  Compos^e  par  M.  Fran- 
gidelphe  Escorche-Messes.    Imprimee  en  la  ville    de  Lnc^ 
Nouuelle,  Par  Brifand  Chasse-Diables.  M.D.LXVI.   Flögel  mi^ 
eben  so  der  weiter  unten  citirte  Brunet  geben  1567  als  dMi 
Drnckjahr  an,  welches  anf  eine  zweite  Ausgabe  von  diesem 
Jahre  schliessen  lässt.    Damit  sich  der  Leser  einen  Begriff 
von  dem  Buche  mache,  theilt  er  eine  Stelle  aus  Fischarts, 
Bienenkorb  mit,  auf  die  ich,   da  ohne  andre  Kenntniss  des^ 
Buchs  wenig  damit  gewonnen  ist,    erst  am  Schluss  dieser. 
Abhandlung  zurückkommen  werde.    Darauf  sagt   er   weiter 
es  habe  sich  in  der  Bibliothek  des  Herzog  de  la  Valliere 
Paris,  ausser  Jenem  seltenen  Buch,  noch  ein  andres  viel  seK 
teueres  in  grösserm  Atlas-Folio  beftonden,  wetckes  auch  dei 
Titel  Mappemonde  Papistique  führe  und  mit  seltsamen  Ho' 
schnitten  versehen  sei,  zwar  ohne  Druckort  und  Jabf ,  d 
anscheinend  gleichzeitig  mit  dem  vorigen  und  zu  demsel 
gehörig.    Dieses  sei  in  zwei  Theile  getheilt,  davon  der  c 
in  12  Blättern  bestehe,  die  wie  die  Kupferstiche  (soll  Holz- 
schnitte heissen)  nur  auf  einer  Seite  bedruckt  sind  und  eini 
Discours  in  Prosa  enthalten  mit  der  Ueberschrift:  L'o: 
et  comencement  de  ceste  Mappemonde  nouuelle  Papistii 
et  coment  eile  a  este  trouvee.    Der  zweite  Theil  bestehe  äi 
16  numerirten  Figuren  und  es  scheine,  dass  dieses  Werk  ni( 
zu  einem  Buche,  sondern  zu  einer  grossen  Karte  dieses  al 
gorischen  Landes  des  Pabstthums  bestimmt  gewesen  sei, 
auf  Leinwand  gezogen  und  zusammengesetzt  zu  werden,  indeaih 
der  Titel  Mappe  Monde  Nouuelle  Papistique  auf  den  4  erste| 
Blättern  in  emer  Reihe  fortlaufend,  mit  sehr  grossen  Bucbrp 
Stäben  obenanstehe.   Als  seine  Quelle  nennt  Flögel  de  Bure'i 
Bibliographie.  Theologie,  p.  394.  und  gedenkt  schüessUch  noc| 
eines  Buchs  mit   dem   ähnlichen  Titel  La  Mappe  Romains^ 
contenant  cinq  Traites  etc.    Geneve.  de  la  Cerize.  1623.  $» 
welches  aber  mit  dem  unsrigen  nichts  gemein  hat.   Flögel  h4 
hiernach  von  der  Mappemonde  weder  das  Buch,   noch  d«! 
Atlas  selbst  gesehen  und  drückt  sich  über  den  Zusammen^ 
hang  beider  sehr  ungewiss  aus.  was  ihm  um  so  eher  zu  gnl^ 
gehalten  werden  kann,  als  beide  auch  in  der  neuesten  Aus^ 
gäbe  von  Brunet'^  Manuel  bibliogr.  noch  getrennt  von  einaft^ 
der  erscheinen,  das  Buch  in  II.  p.  325  unter  Frangidelphcyi 
der  Atlas  in  III.  p.  575  unter  Origine.    Allein  nur  die  Yer-( 
schiedenheit  des  Formats,  welche  das  Zusammenbinden  vei^Ti 
hinderte,  ist  daran  schuld,  dass  beide  sich  von  einander  ver«!!« 
lorßn  baben  und  jeUi  nur  nook  eüueln^  meist  das  BucA  oI 
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den  Atlas  yorkommen.  Selbst  im  vorigen  Jahrhundert  waren 
nr  zwei  pariser  Bibliotheken  so  glQcklich,  eins  wie  das  andre 
in  besitzen,  nämlich  Gaignat  und  de  la  Valliere.  In  der  Auk- 
tion der  Bibliothek  des  ersten  wurde  das  Buch  mit  48,  der 
itlas  mit  183,  in  der  Auktion  des  zweiten  Jenes  mit  50.  die- 
ser mit  460  Franken  bezahlt.  'Nach  einer  handschriftlichen 
Ifcmerknng  des  ersten  Besitzers  auf  dem  Titel  von  meinem 
bemplar  des  Buchs,  hatte  er  solches  156G,  also  in  dem 
hhr  der  Herausgabe,  in  Tübingen  für  38  Batzen  (ohngefähr 
iVs  Thlr),  mitbin  gewiss  nicht  ohne  den  Atlas  gekauft,  denn 
Ir  das  Buch  allein  wäre  dies  nach  damaligen  Preisen  zu  viel 

Cesen.  Dass  beide  nur  ein  Werk  bilden,  geht  schon  aus 
oben  angegebenen  Titel  des  Buchs  hervor  und  in  der 
Medikation  desselben  an  die  Königin  Elisabeth  sagt  der  Ver- 
ksser :  er  überreiche  ihr  ceste  Mappe-Monde  Papistique  aveo  le 
ivre^  auqnel  la  declaration  et  histoire  est  comprinse  et  sur* 
iMt  ayant  entendu  le  plaisir  que  Vous  prenez  a  la  pour- 
ralcture  et  peincture  de  choses  d'importance  etc.  Die  ganze 
leibe  der  16  Holzschnitte  des  Atlasses  befand  sich  in  schö- 
IM  und  wohlerhaltenen  Abdrücken  in  der  überaus  reichen 
äpferstichsammlung  des  verstorbenen  General -Postmeister 
Bd  Minister  von  Nagler^  meines  hochverehrten  Gönners 
Bd  Freundes,  welche  jetzt  den  Hauptbestandtheil  des  Kupfer- 
■chkabinets  im  hiesigen  Königl.  Museum  ausmacht.  Sie  war 
lir  daher  schon  seit  vielen  Jahren  bekannt.  Da  aber  die  12 
llatt  mit  den  Erklärungen  fehlten  und  ich  des  besonderen 
licbs  dazu  nicht  habhaft  werden  konnte,  so  blieben  mir  diese 
Mzschnitte  einigermassen  räthselhaft  und  ich  wusste  nichts 
lamit  anzufangen,  bis  es  mir^  nach  manchem  vergeblichen 
Fersuch,  endlich  gluckte  ein  Exemplar  des  letzteren  zu  er- 
werben, aus  welchem  ich,  nach  näherer  Untersuchung  und 
Fergleichnng  mit  den  Holzschnitten,  befriedigende  Aufklärung 
Iber  den  Zusammenhang  und  die  Bedeutung  des  Ganzen  und 
thzehien  gewann  und  zu  meiner  Freude  ersah;  dass  die  feh- 
enden  Textblätter  des  Atlasses  zur  Noth  entbehrt  werden 
lemten.  Während  sich  nämlich  das  Buch  bei  den  einzel- 
im  beziiferten  Gegenständen  überall  auf  jene  Blätter  mit  den 
RTiMten  bezieht:  II  a  est6  traitte  la-dessus  en  la  Mappe- 
leide  od.  II  a  est6  dit  autour  du  Monde  etc.,  wird  zuweilen 
Mh  das  in  den  Erklärungen  zum  Atlas  Gesagte  kürzlich 
riederholt.  Wo  dies  aber  nicht  geschehn  war,  oder  das  Buch 
Meh  sonst  im  Stich  liess,  habe  ich  andre  Hülfsmittel  benutzt, 
■B  das  Dargestellte  verständlich  zu  machen,  welches  mir  auch 
ÜB  auf  wenige  Ausnahmen  gelungen  ist.   Ich  bin  daher  nun- 

Kr  im  Stande,  über  dieses  interessante  Werk,  welches  so 
;e  einer  unverdienten  Vergessenheit  fast  gänzlich  anheim 
allen  war,  zuerst  eine  ausführliche,  auf  eigne  Betrachtung 
I  Forschung  gegründete  Nachricht  zu  geben  uudL  Hi«tte 
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danit  anfangen,  Ton  dem  Bach  und  dem  Alias,  ?oii  Jedei 
besonders,  im  Allgemeinen  zn  sprechen,  alsdann  aber  zu  eim 
speziellen  und  erläuternden  Beschreibung  der  Holzschnill 
abergehen. 

Das  Budi  besteht  aus  6  (nicht  4,  wie  Flögel  angieb 
nnbeziferlen  Blatt  Yorstücken,  welche  den  Titel,  die  D^ki 
tion,  die  Vorrede  und  unter  der  Ueberschrifl  Origine  • 
comencement  de  ceste  Mappe -Monde  nonv.  Papistiqae  i 
coment  eile  a  esle  trouvee  eine  Einleitung  enthält,  worauf  Ifl 
bezifferte  Blatt  mit  dem  Haupttext  und  zweien  Schlussredi 
folgen.  In  der  von  dem  Pseudonymen  Verfasser  an  die  Kl 
nigin  Elisabeth  ron  England  gerichteten  Dedikation  sagt  o 
einer  seiner  Brüder,  der  sich  vor  der  Thronbesteigung  di 
Königin  (1558)  mit  einem  vornehmen  Herrn  lange  in  Engbd 
und  am  Hofe  aufgehalten,  habe  ihm  von  den  vortrefflick 
Eigenschaften,  wodurch  sie  sich  schon  als  Prinzessin  au^ 
zeichnet,  eine  so  glänzende  Schilderung  gemacht,  dass  er  nidl 
umhin  könne,  ihr  dies  Werk  zu  widmen.  In  der  Vorrede  bfli 
richtet  er,  seit  er  das  reine  Evangelium  kennen  gelernt,  wri 
ches  im  Jahre  1541  geschehen  sei,  habe  er  immer  deutlicM 
eingesehen,  wie  die  Päbste  dasselbe  nach  und  nach  yerdaq 
und  entstellt  und  von  der  Bibel,  der  Urkirche  und  den  apf 
stolischen  Einrichtungen  mehr  und  mehr  abweichend,  wt 
teuflischer  List  und  Kunst  sich  selbst  eine  neue  fleischlkl 
Monarchie  in  Rom  errichtet  hätten,  wo  unter  dem  DeckmaiM 
der  heiligen  Religion  Ehrgeiz.  Hairsucht,  Sinneninst  und  m 
schnödesten  Leidenschaften  das  Regiment  führten.  Was  | 
mit  dieser  Monarchie  in  Wahrheit  für  eine  Bewandtniss  hah 
sei  früher  schon  von  Einzelnen  erkannt,  aber  jetzt  erst  41 
ganzen  Menschheil  offenbar  geworden,  ebenso  wie  seit  kif 
zem  die  Neue  Welt  durch  die  spanischen  und  portugiesisdN 
Entdeckungen.  Er  habe  sich  daher  entschlossen  inderselM 
Art,  wie  es  die  Kosmographen  und  Naturhisloriker  mit  dioii 
gemacht,  auch  das  papistische  Reich  in  seiner  wahren  GmM 
in  einer  grossen  Karte  ans  Licht  zu  stellen.  Die  Zahl  m 
19  Provinzen  desselben  sei  eben  so  gros  als  in  den  Reiehl 
der  neuen  Welt,  dem  spanischen  in  Amerika  und  dem  poiH 
giesischen  in  Indien.  Dies  wird  ihm  nicht  schwer  herauflii 
bringen.  Amerika,  von  dessen  Figur  man  noch  keine  Ti| 
ständige  und  richtige  Vorstellung  halte,  wurde  zwar  daail 
schon  in  zwei  Hälften  getheilt,  dib  man  aber  noch  nicht  Nmi 
und  Südamerika,  sondern  nach  den  beiden  von  den  SpanM 
eroberten  inländischen  Hauptreichen,  Mexiko  oder  Neu-SM 
nien  und  Peru  nannte.  Von  einer  eigentlichen  ProvinziaMj 
theilung  war,  bei  den  wenig  geregelten  Grenz-  und  BesitzTNJ 
hältnissen,  noch  keine  Rede.  Der  Verfasser  hatte  also 
Spielraum,  unter  den  bekannt  gewordenen  Namen  von  La 
stricben,  Kästen  und  InaeVn  somV  «nscuwählen,  als  er 
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»bereiDstimmiiDg  der  Zahl  eben  nölhig  hatte  und  diese  schlug 
nun,  Je  nachdem  sie  in  der  nördlichen  oder  sfidlichen  Hfilfle 
gen,  einem  oder  dem  andern  jener  Hanpttheile  zn.  So  wer- 
tn  mit  ihren  alten,  zum  Theil  yerschoUenen  Namen  ge- 
innt,  als  Provinzen: 

In  Neu  Spanien:  1.  Nicaragua.  2.  S.  Dominica,  on  bien 
sie  Espagnolle  (Hispaniola  od.  Haiti),  ou  Cuba  (also  drei 
rschiedene  Antillen).  3.  Gnatimala.  4.  Mexico  du  fsoH'dit 
issen)  Temistitane  (Temislillan,  der  alte  Name  von  Mexico). 
Florida.  6.  Xulsco.  7.  Nouv.  Gallice.  8.  Nouv.  Gaule.  9. 
oalaos  (jetzt  Neufundland).  10.  Canada.  11.  Cinola  (Ci- 
la^  das  Land  der  Bisons  oder  amerikanischen  Bäffel).  12. 
dnira  (Quivira,  ein  Goldland,  im  Norden  von  Mexico  wie 
B  Yorige)  nach  dem  Buch  im  Westen  an  Asien  stossend. 

In  Peru:  13.  Castilla  d'oro.  14.  Paria  (wie  das  vorige  an 
r  Nordkfiste  der  Terrafirma  von  Südamerika).  15.  Quito.  16. 
B8il.  IT.Quili  (Chili).  18.Platta(LaP]ata).  19.  Chinea  (Gniana). 
Die  Aufzählung  der  Provinzen  des  portugiesischen  Reichs 
Indien,  die  gleichfalls  mehr  die  den  Portugiesen  daselbst 
kannt  und  zugänglich  gewordenen,  als  wirklich  von  ihnen 
setzten  Länder  und  Inseln  begreift,  fibergehe  ich,  und  wende 
eh  zu  dem  Buche  selbst,  von  welchem  gesagt  wird,  dass 
alles  enthalte,  was  zur  Erklärung  der  Tafeln  diene  und 
izn  es  bei  diesen  (autour  du  monde,  das  heisst  in  dem 
Aas)  an  Raum  gefehlt  habe.  Es  ist  ein  weiterer  ausfuhr- 
»her  Kommentar  zu  der  im  Atlas  gegebenen  allegorisch- 
»ographischen  Schilderung  der  gesummten  päbsiliohen  Hier- 
chie  und  Kirche,  der  von  ihrer  klerikalischen  Gliederung, 
ren  mönchischen  Auswüchsen,  ihren  Hauptdogmen  und  Ten- 
nzen,  ihren  Sitten  und  Gebräuchen,  ihrem  Aberglauben, 
rem  Götzendienst  und  ihrer  Werkheilig^eit  handelt,  mit  einem 
^ost  von  kirchenhistorischer  Gelehrsamkeit  auf  die  Entstehung 
id  Ausbreitung  der  Missbräuche  zurückgeht  und  mit  dem 
robkömigen  Salz  damaliger  Satire  durchwürzt  ist.  Dersach- 
Bhe  Inhalt  im  Einzelnen  wird  aus  der  nachfolgenden  Be- 
Aureibung  der  Holzschnitte  hervorgehen.  Zuletzt  wird  in 
iner  Anrede  an  die  Gläubigen  (L'autheur  aux  fideles  Chres- 
ens)  das  Pabstthum  mit  einer  grossen  Komoedie  verglichen, 
ie  alle  anderen  übertreffe,  oft  aber  auch  in  die  Tragödie  über- 
Älage,  eine  Vergleiohung,  welche  sodann  nach  verschiede- 
AB  Seiten  hin  weiter  durchgeführt  ist.  Schliesslich  verwahrt 
ich  der  Verfasser  in  einer  Rechtfertigung  (L'autheur  a  quel- 
pe  Fantastique)  gegen  Vorwürfe,  wie  die,  das  Gute  und  Böse 
I  einen  Topf  geworfen,  das  Heilige  verspottet  zu  haben  und 
lirgleichen  mehr. 

Seiner  äusseren  Beschaffenheit  nach  ist  das  Buch  nn- 
freitig  in  Genf  gedruckt,  denn  in  der  Nachbarstadt  Lyon, 
eren  typographische  Produkte  den  genfem  ofl  inft  «^  ^v 
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dem  andern  gleich  sehen,  wäre,  bei  der  damaligen  Las^ 
Reforminen  in  Frankreich,  die  Sache  zu  gefährlich  ge^we 
Zog  es  doch  selbst  in  dem  freien  Genf  der  Drucker  vor, 
hinter  erdichteten  Namen  zu  verstecken.  Schwieriger  ist 
Beantwortung  der  Frage:  wer  der  wahre  Verfasser  sei? 
yiel  ist  gewiss,  dass  dieser  nur  unter  den  damaligen  Th^ 
gen  der  schweizerich- französischen  Reformation  oder 
ihr-  angehörigen  Schriftstellern  gesucht  werden  kann.  Gevi^ 
lieh  wird  die  Mappemonde,  mit  andern  zweifelhaften  satiri^- 
Schriften,  dem  Beza  beigelegt,  wie  neuerlich  in  Grässe'^ 
teraturgesch.  Bd.  III.  Abth.  1.  S.  500.  Nr.  10.,  wo  ausser 
auch  P.  Viret  als  angeblicher  Verf.  genannt  ist.  Alles 
beruht  jedoch  nur  auf  Vermuthung,  ohne  dass  Gründe  c^ 
angegeben  werden  und  die  früheren  Biographen  Beza's  soh 
gen  gänzlich  über  diese  Schriften.  Was  mir  für  die  Vec:^ 
thung  auf  Beza  zu  sprechen  schien ,  war  zuvörderst  de 
dichterisches  Talent  und  die  Neigung  zum  Witz  und  zurfl 
siflage  (erat  ingenio  lepido  et  faceto  dum  aetate  adhn0 
gente  esset,  sagt  Dufaye),  die  er  in  seinen  ächten  satiristf 
Schriften,  z.  B.  in  der  Zoographia  Cochlaei  und  dem  Pa  ^ 
vantius  beurkundet  hat ;  ferner  dass  er  in  dem  Jahr  der  1^ 
pemonde  1566  der  Königin  Elisabeth  auch  die  zweite  A 
gäbe  seiner  lateinischen  Uebersetzung  des  Neuen  Testan»« 
mit  Annotationen  dedizirt  hat  und  einer  seiner  Brüder  fru 
in  England  gewesen  sein  kann;  dass  in  seinen  Icones  vi 
rum  pietate  et  doctrina  simul  iilustrium  1580.  die  BrusÜ 
der  der  meisten ,  in  der  Mappemonde  in  ganzen  Figuren  i 
gebildeten  Reformatoren  wieder  vorkommen  und  die  Hol 
schnitte  zu  den  angehängten  christlichen  Emblemen  denen., 
jener  nicht  unähnlich  sind;  endlich  dass  die  weiter  miti 
bei  der  Provinz  Oraison  bemerkte  Digression  über  die  fr» 
zösischen  Komponisten  damaliger  Zeit  und  ihre  Lieder  tc 
Beza  weniger  als  von  andern  Theologen  befremdlich  ist,wi 
er  bei  dem  Bestreben,  seine  französischen  Psalmenübersetni 
gen  durch  sangbare  Melodien  der  besten  Meister  noch  md 
in  Umlauf  zu  bringen ,  ein  besondres  Interesse  gehabt  hat 
sich  mit  diesen  bekannt  zu  machen.  Allein  damit  ist  dm 
immer  nichts  weniger  als  ein  voller  Beweis  gewonnen  n 
leider  hat  auch  das  neueste,  beste  und  vollständigste  Wei 
über  Beza  von  dem  Professor  und  Prediger  J.  W.  Banm  : 
Strassburg  der  Ungewissheit  über  die  hier  vorliegende  Fnu 
noch  kein  Ende  machen  können,  indem  davon  erst  2  Bäad 
die  nur  bis  1563  gehen  (Leipzig  1843  und  1852.  gr.  8.)  ei 
schienen  sind.  Es  blieb  mir  daher  nur  übrig,  mich  an  die» 
Gelehrten  selbst  zu  wenden,  der  sich  schon  durch  die  ersU 
Bände  seines  Werks  als  der  kompetenteste  Richter  in  diesi 
$ache  bewährt  hat.  Von  ihm  erfuhr  ich,  dass  er  zwar  dl 
Ifucb,  welches  er  von  allen  schweizerischen  Bibliotheken  ai 


f  Ton  Lausanne  gefunden,  aber  nicht  den  Atlas  der 
»monde  kenne  und  dass  er  sich  aus  nachfolgenden 
en,  die  ich  seiner  gütigen  Mittheilung  verdanke  und  die 
Dgs  entscheidend  sind,  gegen  Beza's  Autorschaft  daran 
m  müsse.  Das  Jahr  1541 ,  welches  der  Verfasser  der 
monde  als  das  seiner  Erkenntniss  des  Evangelii  angiebt, 
nfinilich  in  keiner  Weise  auf  Beza,  der  schon  in  sei- 
6.  Jahre  (1534)  mit  der  reinen  Lehre  bekannt  ward^ 
rst  1547  entschieden  und  öffentlich  zu  derselben  fiber- 
Die  Zeit  der  Herausgabe  Jenes  Werks,  die  Jahre  1566 
i&l  gehörten  zu  den  sorgenvollsten  und  anstrengend- 
eines  Lebens,  wo  ihn  die  Zustandebringung  der  helve- 
1  Konfession  und  der  Zustimmung  aller  reformirten 
m  Europas,  die  diplomatisch- religiösen  Verhandlungen 
m  deutschen  Forsten  augsburgischer  Konfession,  die 
the  und  bedrängte  Lage  der  französischen  Kirchen,  die 
reu,  mit  denen  er  selbst  in  Genf  zu  kämpfen  hatte,  so 
Spruch  nahmen  und  so  schwer  auf  ihm  lasteten,  dass 
Srbung  aller  seiner  Briefe  aus  diesen  Jahren  stets  die 
iste  und  trübste  ist  und  selbst  wenn  es  denkbar  wäre, 
er  daneben  noch  Zeit  und  Müsse  zu  einem  satirischen 
von  solchem  Umfang,  wie  die  Mappemonde,  hätte  finden 
n,  doch  die  ausgelassene  Art  desselben  mit  seiner  Ge- 
stimmung gerade  in  dieser  Zeit  in  dem  schreiendsten 
G»t  stehen  würde.  Ferner  ist  nicht  bekannt,  dass  ein 
r  Beza's  Jemals  in  England  gewesen  sei  und  so  gut 
die  schweizerische  Kirche  mit  den  Presbyterianern  in 
tland  stand,  so  hatte  doch  sie  und  vor  allem  die  genfer 
),  mit  Beza  an  ihrer  Spitze,  in  England  weder  die  Kö- 
noch  ihre  hoffährtigen  und  prunksüchtigen  Bischöfe  zu 
len.  Sie  war  vielmehr  dem  dortigen  Hofe  wegen  ihrer 
lisichtigen  Strenge  und  ihrer  puritanischen  Nüchternheit 
(St  und  Beza  macht  in  seinem  Brieftvechsel  mit  Bul- 
aus  obigen  Jahren  seinem  Unmuth  und  seinen  Klagen 
ie  Königin,  die  ihn  nicht  einmal  eines  dankenden  Wortes 
B  Zueignung  seines  Neuen  Testaments  gewürdigt  hatte, 
i  stärksten  und  bittersten  Ausdrücken  Luft.  Wie  lassen 
lamit  die  Lobhudeleien  vereinigen,  die  ihr  in  der  Zu- 
der  Happemonde  gespendet  werden  und  ohnehin  nicht 
sa's  Charakter  liegen,  der  zwar,  wo  es  nöthig  war, 
lofmann  sein  konnte,  aber  ohne  in  der  Schmeichelei 
renzen  zu  überschreiten.  Endlich  geht  auch  der  Schreibart 
sem  Werk  die  Klarheit,  Eleganz  und  KorrekUieit  ganz- 
b,  welche  man  von  Beza  gewohnt  ist  und  die  Fehler- 
leit  so  vieler  Namen,  die  ihm  wenigstens  nach  dem  La- 
iben bekannt  sein  mussten-,  ist  zu  gross,  als  dass  sie 
auf  Rechnung  des  Druckers  gesetzt  werden  könnte. 
Baums  Urtheil  würde  sich  eher  auf  P.NVstX  «&\s&t%- 


sen  lassen^  wenn  nicht  auch  diesem  das  Bekehrongsjahr  1541 
entgegenstände.  Uebrigens  versichert  derselbe,  ^s  in  dea 
vertrauten  und  keinesweges  für  die  Oeffentlichkeit  bestimmtei 
Briefwechsel  Beza's  sowohl  als  der  übrigen  französisch» 
Reformationsmänner  keine  Spur  von  der  Mappemonde,  oder 
auch  nur  eine  Anspielung  darauf  vorkomme.  Erwarten  wir 
also;  bis  derselbe  Gelehrte  vielleicht  in  der  Fortsetzung  sei- 
nes Werks  im  Stande  sein  wird,  über  den  Autor  des  hier 
besprochenen  näheren  Aufschluss  zu  geben. 

Gehen  wir  nunmehr  zu  dem  Atlas  über,  so  besteht  sol- 
cher, ausser  den  in  dem  vorliegenden  Exemplar  fehlenden  und 
mir  daher  unbekannt  gebliebenen  12  Blättern  mit  den  nöthig- 
sten  sachlichen  Erklärungen,  aus  16  Holzschnittblättem,  jedes 
in  altem  pariser  Maass  12  Zoll  4— -5  Linien  hoch  und  15 
Zoll  6—7  Linien  breit,  welche  bestimmt  sind,  dergestalt  u 
einander  gesetzt  zu  werden ,  dass  in  der  Höhe  4  Reihen  und 
in  Jeder  Reihe  4  Blätter  in  der  Breite  zusammenstossen.   Ii 
dieser  Art  würde  das  Ganze  eine  gewaltige  Tafel  von  etwu  i 
über  4  Fuss  Höhe  und  5  Fuss  Breite  bilden.    Wenn  wir  sie  I 
zuerst  in  ihrer  Gesammtheit  betrachten,  so  sehen  wir  in  der i 
obersten  Reihe  derselben  einen  Abschnitt  von  halber  Blatt-! 
höhe  über  die  ganze  Breite  der  Tafel  hinlaufen,  in  welcher 
der  Titel  Mappe-Monde  Nouvelle  Papistique  inP^ZoUhohea' 
Kapital-Buchstaben  steht,  oben  und  unten  von  einer  Zierleiste  i 
eingefasst,  in  deren  jeder  sich  die  Vorstellung  einer  Taub, 
und  einer  Leichenbestattung  nach  römischem  Ritus,  mit  Figu- 
ren, welche  Thierköpfe  haben,  viermal  nach  einander  wieder- 
holt.  Den  darunter  stehenden  Theil  der  Tafel  nimmt  der  un- 
geheure Höllenrachen  ein,  dessen  furchtbare  Augen,  Ohrei 
und  Rüssel  oben  in  der  Mitte  hervortreten  und  der  mit  sei- 
nen scheusslichen  Lefzen  und  Zähnen,  wie  ein  grosser  Ring, 
das  darin  liegende,  ihn  fast  ganz  ausfüllende  Pabstreich,  ab 
den  eigentlichen  Hauptgegenstand,  umkreist.  Die  Räome  zwi- 
sehen  diesem  Ring  und  dem  viereckigen  Rand  der  Tafel  sind 
theils  der  Tummelplatz  der   evangelischen  Krieger,  welche 
gegen  das  Papstthum  kämpfen,  theils  haben  Teufelsköpfe  als 
Winde,  Fegefeuer,  Hölle  und  andrer  Zubehör  darin  Platz  ge- 
funden.   Die  detaillirte  Beschreibung  aller  dieser  Gegenstände 
und  des  Pabstreichs  in  ihrer  Mitte,  wie  sie  auf  den  Blättert 
der  Tafel  erscheinen,  wird  zeigen,  dass  der  Atlas  das  Haupt* 
stfick  des  ganzen  Werks  ist.  In  inm  ist  nicht  nur  der  Grund- 
gedanke dieser  Satire  anschaulich  niedergelegt,  sondern  der- 
selbe auch  zusammenhängend  und  vollständig  in  figürlicher 
Darstellung  durchgeführt.  Wenn  in  ähnlichen  satirischen  Wer^ 
ken  der  Holzschnitt,  sich  dem  Buchformat  unterordnend,  nor 
zur  Illustration  des  Textes  zu  dienen  pflegt,  so  tritt  er  bieri 
an  die  Spitze.  Bild  und  Schrift  haben  ihre  Rollen  vertauscbU 
diese  ist  nur  eine  Zugabe  zu  jenem  geworden.    Der  Alieil 
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Steht  mit  der  ihm  einverleibten  Erklärung  selbstständig  da 
und  kann  auch  ohne  den  Kommentar  in  dem  besondern  Buche 

Sebrancht  werden,  aber  nicht  wohl  umgekehrt  das  Buch  ohne 
en  Atlas.  Dieser  scheint  eher  dagewesen  zu  sein,  als  jenes 
Seschrieben  ward.    Der  Verfasser  desselben  sagt  in  seiner 
jnleitung  am  Schlüsse:  Gontemplez  donsques  bien  le  tont, 
Lecteurs  fldeles,  et  en  juissez  jusq'ä  tant  que  yous  voyez 
d*autres  peintures  et  images  de  Tinvention  du  mesme  autheur 
toachant  les  mesmes  matieres.    Dauentage  l'autheur  promet 
de  donner  ordre  que  les  dictes  peintures  seront  beaucoup 
plos  belies,  que  celles-ci  et  taillees  plus  mignonnument.  Dar- 
aus ist  zu  schliessen,  dass  der  Künstler,  wenn  auch  vielleicht 
nach  den  Angaben  des  Schriftstellers,  doch  nicht  unter  des- 
sen Augen  gezeichnet  und  ihm  seine  Zeichnungen  vor  der 
Ausführung  in  Holz  nicht  vorgelegt  habe.    Jedenfalls  ist  der 
Künstler  dem  Autor  Ober  den  Kopf  gewachsen,  wir  können 
uns  aber  nur  darüber  freuen  und  entbehren  gern  die  nied- 
licheren Holzschnitte,  die  dieser,  der  eben  kein  Kunstverstän- 
diger gewesen  zu  sein  scheint,  in  Aussicht  gestellt  hat.    Es 
möchte  ebenso  schwer  geworden  sein,  in  einem  beschränkte- 
ren Raum  eine  solche  Unzahl  von  Gegenständen  der  ver- 
schiedensten Art  ohne  Undeutlichkeit  und  Verwirrung  in  ein 
einziges  Bild  zu  vereinigen,  als  dieses  Totalbild,  ohne  Auf. 
Opferung  der  Uebersicht  und  des  Zusammenhangs,  in  einzelne 
f&r  sich  bestehende  Blätter  zu  zerstückeln.    Für  die  Ueber- 
schreitung  des  gewöhnlichen  Buch-  oder  Papierformats  und 
die  Zusammensetzung  gewaltiger  Holzschnittlafeln  aus  mehre- 
ren an  einander  stossenden  Blättern,  gab  es  in  dem  Jahrhun- 
dert des  Künstlers  Beispiele   genug  an   den   Ehrenpforten, 
Triumphzügen  und  grossen  Cartons  eines  Dürer,  Burgmair 
und  andrer,  die  auf  die  Mauer  oder  Leinwand  geklebt,  mit 
Gemälden  und  Teppichen  um  die  Wette,  zum  Schmuck  der 
Wände  und  Säle  dienten.    Ohne  Zweifel  haben  auch  Exem- 
plare der  Mappemonde  eine  ähnliche  Anwendung  gefunden, 
welches  ebenso,  wie  ihre  Vernichtung  durch  die  Papisten, 
wo  sie  derselben  habhaft  werden  konnten,   dazu  beitragen 
musste,  den  Atlas  immer  seltener  zu  machen.  In  der  zweiten 
Hälfte  des  XVI.  Jahrb.,  wo  der  Holzschnitt  sich  überhaupt 
mehr  auf  die  Bücher  zu  beschränken  begann,  steht   unser 
Atlas  durch  seine  Grösse  beinahe  einzig  da.    Wenn  auch  in 
dieser  Hälfte  die  Kunst  von  ihrer  früheren  Höhe  herabgesun- 
ken war  und  sich  stark  zum  Manierirten  und  Fabrikmässigen 
hinneigte,  so  ist  der  Künstler  der  Mappemonde  doch  einer 
der  ausgezeichnetsten  unter  seinen  Zeitgenossen  und  giebt  den 
besten  in  Deutschland  und  der  Schweiz ,  einem  Jost  Amman, 
Tob.  Stimmer  u.  A  wenig  nach.    Seine  Anordnung  ist  ver- 
ständig, die  Zeichnung  tüchtig,  Bewegung  und  Ausdruck  an- 
gemessen, das  Fantastische  in  dem  RöWemaOoL^tL  ^ti^  ^^^^ 


Windsköpfen  grossartig.  Sein  Styl  ist  aber  nicht  der  deutsche, 
sondern  der  unter  dem  Einflüsse  der  Renaissance  entstandene 
französische,  wie  er  namentlich  in  Lyon  herrschend  gewor- 
den und  durch  Bernard  Salomon,  genannt  le  petit  Bernard, 
vertreten  wird.  Wir  finden  in  der  Mappemonde,  nur  in  grös- 
seren Dimensionen,  denselben  Reichthum  an  Figuren,  die  meist 
2  bis  3  Zoll  hoch  sind,  dieselben  langen  Leiber  mit  verhält- 
nissmässig  kleinen  Köpfen,  dasselbe  Kostfim,  welches  bei  den 
Kriegern  eher  römisch  als  ritterlich  ist  und  von  gothischer 
Architektur  keine  Spur  mehr.  Fragen  wir  aber  nach  dem 
Kunstler,  so  ist  leider  in  dem  Buch,  wie  so  oft,  gar  nichts 
Ton  ihm  gesagt  und  die  Holzschnitte  sind  weder  mit  einem 
Namen  noch  Monogramm  bezeichnet.  Ich  glaube  ihn  aber 
auf  Blatt  y.  am  Rande  unter  den  eyangelischen  Kriegern  in 
einem  Bogenschützen  zu  erkennen,  der  sich  durch  seine  Grösse 
vor  den  übrigen  auszeichnet  und  ganz  das  Ansehen  einer 
Portraitfigur  hat.  Mit  unbedecktem  Kopf  und  mit  Ann  und 
Beinschienen  versehen,  schiesst  er  einen  Pfeil  vom  Bogen 
nach  dem  Höllenrachen  ab.  Seine  Schulter  bedeckt  ein  Schild, 
das  Wappen  desselben  hat  einen  auf  einem  dreigipflichen 
Berge  stehenden  Hammer,  statt  des  Helms  aber  Todtenkopf 
und  Sanduhr,  so  wie  eine  in  Kapitalbuchstaben  geschnittene 
Umschrift  Christoph  Schwitz  Proplates  (sie)  Tigurinus.  Auf- 
fallend ist  noch,  dass  er  hier  nicht  unter  seinen  Landsleuten 
bei  den  Allemans,  Suysses,  Grivons  et  Moraviens  steht,  die 
erst  auf  Blatt  XH  zum  Vorschein  kommen,  sondern  zwischen 
den  Evangeliques  Septentriaux  und  den  Bohemes,  Hongres  et 
ceux  d'Autriche.  Yermuthlich  hat  er  diesen  Platz  nur  des- 
halb gewählt,  um  gleich  voran  besser  ins  Auge  zu  fallen. 
Dem  Namen,  der  Geburtsstadt  und  Zeit  nach  kann  dies  kein 
andrer  als  der  Zürcher  Christoffel  Schweytzer  sein,  der  sich 
auf  dem  Titel  zweier  dortiger  Ausgaben  von  dem  Fun- 
damentbuch allerley  tütscher  Geschrifften  des 
strassburger  Rechenmeister  Urban  Weyss  von  1562  und  1568 
als  Formschneider  und  Herausgeber  nennt;  von  dem  aber 
sonst  weder  Lebensumstände  noch  Arbeiten  bekannt  sind  und 
der  weder  bei  Heller,  noch  in  Naglers  Künstlerlexikon  vor- 
kommt. Es  hält  zwar  schwer  zu  glauben,  dass  der  Form- 
schneider eines  Schreibebuchs  derselbe  gewesen  sei,  der  ein 
so  grosses  und  schönes  Figurenwerk  geschnitten  habe  und 
noch  schwerer,  ihn  zugleich  für  den  meisterhaften  Zeichner 
desselben  in  einem  von  den  damaligen  Zürcher  Holzschnitten 
so  abweichenden  Styl  zu  halten,  und  doch  würde,  wenn  meine 
Vermuthung  richtig  ist,  dass  in  dem  Wort  Proplates  noch  ein 
s  fehlt  und  es  Proplastes  (iJpoTrAaöriyg,  der  Vorbildner)  heis- 
sen  soll,  daraus  folgen,  dass  darunter  weniger  der  Form- 
schneider, als  der  von  demselben  in  der  Regel  ganz  ver- 
sßbiedene  Erfinder  und  Zeichnen  zu  verstehen  sei.    So  viel 
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Muhe  ich  mir  auch  gegeben  habe,  diesen  Widerspruch  zu 
beseitigen,  so  muss  ich  doch  gestenen,  dass  ich  es  nicht  im 
Stande  gewesen  bin,  und  ich  stelle  anheim.  ob  es  Andern 
besser  damit  gelingen  will.  In  die  HolzstöCKe  sind  äberall, 
in  Täfelchen  oder  freistehend,  Inschriften  und  Nummern  von 
1  bis  133  mit  beweglichen  Typen  eingesetzt,  welche  die  ein- 
zelnen Gegenstände  der  Darstellung  benennen  und  nach  denen 
sie  in  dem  Buche  in  der  Reihe  auf  einander  folgend  abge- 
handelt werden.  Die  16  Blätter,  aus  denen  der  Atlas  besteht, 
haben  keine  Nummern,  sind  aber  in  unsrer  Beschreibung,  von 
links  nach  rechts  durch  alle  4  Reihen  nach  einander  gezählt, 
mit  römischen  Ziffern  bezeichnet. 

Ehe  wir  auf  das  Einzelne  speziell  eingehen,  müssen  wir 
uns  das  Stadium,  in  welchem  sich  die  Reformation  zur  Zeit  der 
Erscheinung  dieses  Werks  befand,  in  den  Hauptzügen  kürz- 
lich vergegenwärtigen.  In  Deutschland  hatten  die  Protestan- 
ten, nach  dem  unglücklichen  schmalkaldischen  Kriege,  der 
die  sächsische  Kurwürde  an  Herzog  Moritz  von  der  alberti- 
nischen  Linie  brachte,  durch  den  augsburger  Religionsfrieden, 
von  1555  eine  von  der  katholischen  Kirche  gänzlich  geson- 
derte, selbsständige  und  gesicherte  Stellung  erlangt.  Sie 
hingen  der  Lehre  Luthers  an  und  die  daraus  hervorgegangene 
augsburgische  Konfession  war  das  gemeinschaftliche  Band, 
welches  sie  vereinigte  und  zusammenhielt.  In  dem  Buch 
wird  p.  14  eine  ausführliche  Liste  der  deutschen  Fürsten, 
Grafen  und  Städte  dieses  Bekenntnisses  gegeben ,  die  jedoch 
einige  Unrichtigkeiten  hat.  So  werden  z.  B.  aus  dem  säch- 
sischen Fürstenhäusern  genannt :  le  jeune  Duo  de  Saxe  elec- 
teur,  Auguste  de  Saxe,  cousin  du  susdit  jeune  Duc,  Jean 
GnUlaume  duc  de  Saxe  et  Jean  Guillaume  II,  duc  de  Saxe. 
Als  Kurflirst  regierte  aber  August  schon  seit  1553,  wo  sein 
Bruder  Moritz,  ohne  männliche  Nachkommen  zu  hinterlassen, 
den  Tod  gefunden  hatte,  seine  Vettern  sind  die  beiden  weiter 
genannten  Herzöge,  die  ernestinischen  Gebrüder  Johann  Wil- 
helm in  Weimar  und  Johann  Friedrich  II  in  Gotha,  der  hier 
fälschlich  ebenfalls  Johann  Wilhelm  genannt  wird.  Schlimmer 
sind  jedoch  die  argen  Verstümmelungen  der  Namen,  wie  bei 
den  Grafen  die  Contes  d'Effaesliu,  Heissembourg,  Euing- 
stein  und  die  Barons  de  Fecehestin,  bei  den  Städten  Wum- 
simi  (Wunsiedel),  Gap  dVne  (Campodunum,  Kempten),  £m- 
beUe  (Embden?),  Zanesbourg.  Das  von  Zwingli  und  Calvin 
in  der  Schweitz  ausgegangene  reformirte  Bekenntniss  hatte 
sich  besonders  ausserhalb  Deutschland  verbreitet,  war  aber 
noch  nicht  zu  einer  so  bestimmten  und  allgemein  anerkannten 
Abfassung,  wie  die  augsburgische  Konfession  bei  den  Protestan- 
ten, gelangt.  In  der  Schweitz  hingen  demselben  die  Kantone 
Zürich,  Bern,  Basel,  Schafhausen  und  Glarus,  nebst  Grao- 
bünden  und  einem  Theil  von  Wallis,  sowie  dL\e^e^\9Ic^^'^L^^\& 


an.  In  Deutschland  hatte  nur  erst  Kurffirst  Friedrich  III  von 
der  Pfalz  dasselbe,  nach  dem  Heidelberger  Katechismus  von 
1562,  in  seinen  Hauptiändern  eingeführt.  In  Frankreich  war, 
nach  den  grausamsten  Verfolgungen,  unter  der  Regentschaft 
der  Katharina  von  Medicis,  während  die  Bourbons  und  die 
Guisen  um  das  religiöse  und  politische  Uebergewicht  kämpf- 
ten, durch  das  Edikt  von  Amboise  1563  der  erste  Hugenot- 
teuKrieg  nur  auf  kurze  Dauer  beendigt  worden.  In  England 
hatte  die  Reformation  unter  der  Königin  Elisabeth  durch  die 
39  Artikel  1562  ihre  völlige  Befestigung  erhalten.  In  Polen 
waren  ihr  König  Sigismund  II  und  mehrere  Magnaten  ge- 
neigt und  förderlich.  Auch  in  andern  nördlichen  Ländern 
hatte  sie  Eingang  gefunden  und  festen  Fuss  gefasst.  Der 
Reformation  gegenüber  war  es  dagegen  der  katholischen 
Kirche  gelungen,  sich  durch  das  nach  vielen  Unterbrechungen 
und  Hindernissen  erst  kürzlich  (1563)  beendigte  tridentinische 
Konzil  nicht  nur  von  jener  und  allen  für  ketzerisch  erklärten 
Neuerungen  aufs  strengste  abzuschliessen,  sondern  sich  auch 
innerhalb  ihrer  Gränzen  zu  stärken  und  zu  befestigen. 

In  unserm  Werk  erscheinen  von  den  evangelischen  Gläu- 
bigen ,  deren  Gesammtstärke  das  Buch  auf  ohngefahr  3  Mil- 
lionen angiebt,  die  Schaaren,  welche  unter  ihren  Fflrsten  und 
Hauptleuten  den  Pabst  mit  den  Waffen  in  der  Hand  bekriegen, 
rings  um  den  ganzen  Höllenrachen  herum,  ausserhalb  dessel- 
ben. Wie  der  Pabst  seine  Auserwählten  kanonisirt,  so  gehen 
sie  ihm  mit  Kanonen,  welche  die  Aufschrift  Parole  de  Dien 
führen,  zu  Leibe.  An  verschiedenen  Orten  geben  Inschriften 
die  Völkerschaften  an,  aus  denen  sie  bestehn.  Das  Allgemeine 
über  diese  Heerhaufen  ist  in  der  obersten  Reihe  in  4  Tafeln 
enthalten,  von  denen  die  erste  in  Blatt  I  also  lautet:  Ceux- 
ci  sont  fldeles  de  toutes  les  nations,  qui  vont  ici  autour  du 
monde  Papistique  et  sont  venus  les  uns  pour  le  combattre  ä 
coups  de  Canons  et  d'Artilleries  de  la  Farolle  de  Dieu,  el 
les  autres  avec  autres  armes,  jusqu'a-ce  qu'ils  le  voyent  tout 
ruine.  In  der  zweiten  werden  die  Königin  Elisabeth  und  der 
König  von  Polen  als  Anführer  genannt,  in  der  dritten  die 
Herzogin  Renate  von  Ferrara,  Tochter  Ludwigs  XII  von  Frank- 
reich und  seit  1558  Wittwe  des  Herzogs  Herkules  II  von 
Ferrara,  an  deren  Hofe  alle  wegen  Glaubenssachen  Vertrie- 
bene bereitwillig  Aufnahme  fanden,  ferner  die  Königin  Mar- 
garethe  von  Navarra,  die  bekannte  Schwester  Franz  I  und 
Gemahlin  König  Heinrichs  II  von  Navarra,  die  sich  zur  refor- 
mirten  Lehre  bekannt  hatte,  aber  zur  katholischen  Kirche  zu- 
rückgekehrt, schon  1549  gestorben  war.  In  der  vierten  wird 
des  hugenottischen  Adels  im  Aligemeinen,  ohne  jedoch  w^er 
Gonde  noch  Colligny  zu  nennen  und  am  Schluss  auch  des 
schottischen  mit  den  Worten  gedacht:  Et  n'y  a  aussi  outre  les 
sudicts  Seigneuis  sous  la  conduUto  de  M.  Estuart  et  du  comte 


d'Aran  el  da  comte  Aragaiia  et  d'autres  inflniS;  wo  sich  in  den 
Namen  die  aus  der  schottischen  Reformationsgeschichte  be- 
kannten Stuart,  Arran  und  Argyle  wieder  erkennen  lassen. 

In  dem  HöUenrachen  selbst  sehen  wir  auf  dem  Vorlande 
ringsum  die  Stadt  Rom,  ausserhalb  ihrer  Mauern  flberaU  ein 
Gewimmel  von  Lastträgern  und  Waarenführern,  denn  so  wie 
die  Staaten  auch  sonst  mit  andern  ihnen  befreundeten  Handel 
und  Verkehr  treiben,  so  steht  der  Pabst  mit  Heiden,  Türken, 
Juden  und  mit  den  Morgenländern  in  Verbindung  und  empfängt 
Yon  ihnen  den  Bedarf  an  Waaren  des  Götzendienstes ,  Aber- 
glaubens und  der  Ceremonien,  die  ihm  von  allen  Seiten  zu- 
strömen und  die  er  im  Innern  seines  Reichs  mit  grossem 
Profit  wieder  absetzt.  So  bringt  in  Bl.  V,  wo  vor  den  Mauern 
die  Campagne  de  tristesses  und  die  Camp,  de  meschancetez 
liegen,  der  Arabe  einen  Ballen  mit  Reverence,  der  Juif  mit 
Geremonies,  der  Aphricain  mit  Couleurs,  der  Scyte  et  Hir- 
cain  mit  Encenciers,  der  Armenier  hat  auf  einem  Kamel 
Bastes  de  cloches  geladen,  der  Persian  führt  Festes,  der  In- 
dian  und  andre  Encens,  Parfüms  und  auf  einem  Packesel 
Senteurs.  Eben  so  zeigen  sich  auf  den  folgenden  Blättern 
bis  IX,  so  wie  in  XIII  und  XVI,  die  Zuträger  aus  andern 
entlegenen  Ländern  mit  ähnlichen  Waaren,  als  da  sind  Bilder, 
seidne  und  andre  Kleider,  Reliquien,  Lampen  und  Leuchter, 
Pilgerstäbe,  Tonsuren,  Weihwedel,  Traghimmel,  rothe  Hüte 
und  Bischofsmützen,  Altäre,  Fahnen  und  dergleichen  mehr. 
Die  zweite  Klasse  der  Streiter  Christi ,  die  Reformatoren  und 
Lehrer,  die  Kämpfer  mit  dem  Wort  und  der  Schrift  sind  inner- 
halb des  Höllenrachens  schon  bis  an  die  Mauern  des  papisti- 
schen Rom  vorgedrungen  und  stehen  rings  herum  dicht  vor 
denselben,  einzeln  oder  paarweise  in  ganzen  Figuren,  nicht 
ohne  einige  Portraitähnlichkeit  und  mit  ihren  Namen  bezeich- 
net. In  der  Regel  haben  sie  die  Bibel  oder  das  neue  Testa- 
ment in  den  Händen,  worauf  Pfeile  und  Flammen  liegen  und 
worin  ein  Pfeil,  Schwert  oder  Lanze  steckt.  In  V  sind  es 
Lauaterus,  Gualther,  P.  Martyr  Vermil.  (Vermilius  genannt, 
gestorben  1562),  Henri  Bullinger  und  oben  über  die  Mauer 
sehend,  Simbler  (1557)  und  Zuingle  (1530),  alle  von  Zürich; 
in  VI  die  Elsasser  Bncer  (1551)  und  Capito  (1541)  auf  der 
einen,  Haler  (1536)  und  Wolphius,  jener  von  Bern,  dieser 
von  Zürich,  auf  der  andern  Seite;  im  VII  Viretus  in  Lau- 
sanne und  Farelus  (1565  in  Neuburg)  nebst  andern,  die  wir 
weiter  unten,  in  der  Provinz  Service  des  Saincts,  beim  Bil- 
dersturm thätig  sehen  werden ;  im  IX  stehen  Luterus  (1546), 
Jo.  Hus  (1415)  und  Melanchton  (156U)  einigen  gegen  sie  an- 
dringenden Teufelsgeslalten,  meist  in  Bischofstracht,  Evesques, 
drohend  gegenüber;  in  XIII  zieht  Erasme  (1536)  das  Schwert 
aus  dem  Buch,  Frosdelius  ist  ganz  mit  Büchern  beoan^ett 
and  hat  seinen  Manlal  fallen  lassen,  OecoVaisi^^^^  VX^V  Vdl 


Basel)  bedient  sich  seines  Buches  als  Schleuder  und  neben 
ihnen  ist  der  marburgische  Hyperius  (1564) ;  in  XIV  der  säch- 
sische Kanzler  Pistorius  (1562)  mit  Brnstharnisch  und  Bein- 
schienen,  ebenfalls  Bücher  schlendernd.    Sarcerins  (1559  in 
Magdeburg)  hat  ein  Buch  vor  der  Brust,  eins  in  der  Hand 
nnd  eine  Rolle  mit  einem  Pfeil  in  der  andern,  der  heidelb. 
Professor  Zancus  streckt   zwei   bogenschiessenden  Teufeln, 
AntonienS;  den  durch  sein  Buch  gesteckten  Spiess  entgegen; 
endlich  in  XYI  Calyinus  (1564)  mit  dem  Schwert  drohend  und 
Bezza  (Beza)  mit  einem  Spiess.    Es  sind  also  meist  Refor« 
mationsmänner  der  schweitzerisch-französischen  Kirchen  und 
nur  wenige  andre  darunter.    Diejenigen,  welchen  ich  nicht 
die  Todesjahre  in  Klammern  beigesetzt  habe,  lebten  noch.  In 
dem  Buche  p.  12  wird  eine  grosse  Menge  andrer  Nahmen 
von  evangelischen  Geistlichen  und  Gelehrten  beider  Konfes- 
sionen hinzugefügt,  die  sich  bis  dahin  um  die  Reformation 
rerdient  gemacht,  aber  aus  Mangel  an  Raum  auf  den  Holz- 
schnitten keinen  Platz  gefunden  hatten.    Von  der  Stadt  Rom 
sind  es  nur  die  Mauern  und  Thore  und  im  Innern  der  Vatikan 
und  die  Engelsburg,   welche  an  die  Wirklichkeit   erinnern, 
alles  übrige  ist  imaginair.   Während  die  ganze  Karte  wie  ge- 
wöhnlich orientirt  ist,  so  dass  von  den  grossen,  feuerspeien- 
den Teufels-  oder  Windsköpfen  an  den  Rändern,  oben  links 
in  I  der  Diable  de  Nortoest  (Nordwest),  rechts  in  IV  der  D. 
de  Nortest  (Nordost) ,  in  der  Mitte  links  in  IX  der  D.  de 
Ponent.,  rechts  in  XII  der  D.  de  Leyant.  und  unten  links  in 
XIII  Diable,  rechts  in  XVI  D.  de  Sudest,  alle  mit  dem  Beisatz 
Feu  oder  Feu  bruslant,  stehen,  liegt  die  Westseite  der  Stadt 
mit  der  Tiber,  die  Südseite  von  Porta  Pauli  mit  der  Pyramide 
des  Cestius  bis  P.  S.  Joani  links,  der  Vatikan  und  die  En- 
gelsburg mit  der  P.  Popoli  rechts  und  die  Ostseite  von  P. 
Maior  bis  P.  Salaria  unten.  Der  Vatikan  in  VIII  mit  seinen  Ge- 
bäuden und  Höfen,  ist  mit  Palais  du  Pape  und  Belvidere  be- 
zeichnet.   Von  der  Peterskirche  ragt  nur  der  Rundbau  unter 
der  Hauptkuppel,  aber  ohne  diese,  hervor,  auch  der  Obelisk 
ist  noch  an  seiner  alten  Stelle  sichtbar,  indem  die  grosse 
Kuppel  erst  1585  fertig  und  im  folgenden  Jahr  der  Obelisk 
auf  den  Platz  vor  der  Peterskirche  versetzt  wurde.    Unter 
dem  Vatikan  in  XII  erkennt  man  die  Engelsburg,  die  Brücke 
aber  fehlt,  wie  alle  Tiberbrücken.    Die  Stadtmauer  hat  um 
den  Vatikan,  ausser  der  Porta  S.  Petri,  jetzt  Angelika ,  noch 
zwei  Thore,  P.  Pertusa  und  P.  Torione,  welche  durch  spätere 
bauliche  Veränderungen  verschwunden  sind  und  von  denen 
nur  die  erste  in  Platner's  u.  A.  Rom  II.  1.  S.  49  erwähnt  wird. 
Ausser  den  schon  genannten  Thoren  ist  von  der  P.  Popoli, 
nach  links  rings  herum  fortgehend,  noch  die  P.  S.  Agnes,  jetzt 
Pia,  P.  S,  Laurentii,  P.  Latina,  P.  Portuens.  jetzt  Portese  und 
P>  S,  PaBcraiii  angegeben.    Voi  den  mevsVAu  stehen  Mönohe 


ia  Teafelsgestalten  als  Wächter,  es  sind  dies  an  den  einzel- 
nen Thoren  Goel  de  Moines  endiablez,  Jacopins  (Dominikaner, 
von  der  Strasse  ihres  Klosters  in  Paris  so  genannt),  Gorde- 
liers,  Jesuites,  Soldats  sacrez,  Antoniens,  Guet  de  Prestres, 
und  Moines  de  diverses  Moineries.     Am  Foss  der  Mauern 
liegen  Rosenkränze,  Bischofsmützen  und  Stäbe,  Kelche  und 
dergleichen,  um  damit  anzudeuten,  auf  welchen  Tand  das  pa- 
pislische  Rom  gegründet  ist.    Die  Mauern  sind  mit  Thürmen, 
Basteien  und  Bollwerken,  Bouleuards,  versehen.  Diese  fahren 
bunt  durcheinander  bald  die  Namen  von  Konzilien,  bald  von 
Schriftstellern  und  Lehrern,  welche  die  Pfeiler  des  Pabst^ 
Ihums  gewesen  sind.    Von  den  Konzilien  ist  das  Conc.  de 
Trente  in  IX  das  jüngste,  welches,    obgleich  es  die  grosse 
Aufgabe  einer  Kirchenreform  in  Haupt  und  Gliedern  zu  ver- 
eiteln gewusst  und  der    päbstlichen  Orthodoxie   eine   neue 
Stütze  gegeben  hatte,  doch  für  die  Reinigung  und  Abstellung 
der  schreiendsten  Missbräuche  nicht  ganz  fruchtlos  gewesen 
war,  was  wohl  hier  durch  eine  Bresche  in  der  Mauer  hat 
angedeutet  werden  sollen.     Eine  ebensolche  Bresche  findet 
sich  bei  dem  Boulev.  Concile  d'Ausbourg  in  XIV,  womit  der 
dortige  Reichstag  von  1555,  auf  welchem  der  Religionsfriede 
zu  Stande  kam,  gemeint  zu  sein  scheint  und  bei  dem  Boulev. 
Conciles  Romains.     Die   Namen   der   papistischen  Kirchen- 
schriftsteller, mit  welchen  die  Bollwerke  bezeichnet  sind,  lau- 
fen von  den  bei  den  Scholastikern  hochverehrten  Philosophen 
Aristote  und  Boece  (Boetius)  bis  auf  den  bekannten  katholi^ 
sehen  Gegner  Luthers  Cocleus,    Echius  (Eck)  und  Nausea 
herab.  Wie  wenig  hier  irgend  eine  chronologische  oder  andre 
Ordnung  oder  eine  Beziehung  auf  die  an  die  Mauer  stossende 
Provinz  zu  finden  ist,  mag  beispielsweise  Bl.  VI  zeigen,  wo 
die  Bollwerke  der  Männer,  welche  die  Provinzen  Moinesses 
und  Pinzocaire  begränzt,  die  Namen  haben:  Egidius,  wahr- 
scheinlich der  von  Paris,  im  XII  Jahrb.,  welcher  in  seinem 
Gedicht  Carolinus  die  Macht  der  Päbste  über  die  Kaiser  und 
Könige  der  Erde  vertheidigte,  Voragine,  der  Legendenschrei- 
ber des  Xin.  Jahrb.,  Bricot,  der  gleichzeitige  Professor  der 
Theologie  in  Paris,  Damascene,  der  griech.  Kirchenvater  aus 
dem  YIII.  Jahrb.,  Holcot,  der  oxforder  Dominikaner  im  XIV. 
Jahrb.,  Biel,  der  tübinger  Professor  der  Theologie  im  XV.  und 
Barlet,  der  italieu.  Dominikanerprediger  Barletta  in  demselben 
Jahrh.    Das  Buch  liefert  p.  11  noch  eine  Zagabe  hieher  ge- 
höriger Namen,   die  aber  auch  da  abgebrochen  wird,  weil 
sie  sonst  mehrere  Seilen  würde  füllen  müssen.    Einige  Bou- 
levards sind  nach  einzelnen  im  Mittelalter  berühmten  Schrif- 
ten benannt,  wie  B.  Conciliateur  nach  dem  Conciliator  diffe- 
remiarum  Philosophorum  des  Peter  von  Abano  v.  1303  und 
der  B.  Some  angelique  nach  der  Summa  angelica  de  casi- 
bus  conscientiae  des  Angelas  de  Glavasio  aus  d^m  X^ .  ^^^. 
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Innerhalb  der  Mauern  liegt  nun,  als  der  eigentliche  Kern  des 
Ganzen,  das  papistische  Reich  in  19  Provinzen  und  6  Re- 
publiken. Die  Provinzen  sind  1.  Scholia.  2.  Pinzocarie.  3. 
Moinesses  oder  Nonnains.  4.  Seruice  des  Saincts.  5.  Fabrique 
des  lieux  devots.  6.  Pelerinages.  7.  Hermitages.  8.  Laics. 
9.  Oraison.  10.  Ausilnonne.  11.  Glerge.  12.  Meines.  13.  Gom- 
paagnies.  14.  Fragica.  15.  Jeusne.  16.  Chevaliers  ou  Sol- 
de ts  sacrez.  17.  Penitence.  18.  Messe.  19.  Sacramentaire. 
Die  Republiken  sind  1.  Sorbonne.  2.  Quietine.  3.  Jesuisie. 
4.  Pauline  oder  Guaslalienne.  5.  Ninivetique.  6.  Antoniane. 
Alle  diese  Theile  bilden  zusammen  genommen  das  Royaume 
des  Bonnes-oeuvres,  der  guten  Werke,  welche  nach  päbst^ 
lieber  Lehre  ausser  der  Rechtgläubigkeit  eine  Hauptbedingung 
zur  Seligkeit  sind.  Von  den  Provinzen  stehen  3—5.  7.  9 — 12. 
15.  17—19  unter  unmittelbarer  Bothmässigkeit  des  Pabstes; 
die  übrigen,  wie  die  Republiken,  sind  nur  im  Bundniss  mit 
ihm.  Von  den  Provinzen  1  und  14  heisst  es  in  der  Vorrede 
ausdrücklich,  dass  sie  in  Italien  so  genannt  werden,  aber  auch 
der  Name  von  2  ist  italienisch.  Wir  dürfen  uns  um  so  we- 
niger wundern,  das  Italienische  hier  herbeigezogen  zu  sehn, 
als  es  unter  Katharine  von  Medicis  Mode  geworden,  italie- 
nische Worte  und  Wendungen  in  die  französische  Sprache 
einzufQhren  und  daraus  sogar  als  Hofsprache  ein  eigenes  Kau- 
derwälsch  entstanden  war,  welches  das  parier  courtisanesque 
genannt  wurde.  Das  ganze  Reich  innerhalb  der  Stadt  ist  von 
Wasser  umgeben,  welches  mit  der  Tiber  zusammenhängend 
von  allen  Seiten,  mit  Ausnahme  der  Provinzen  12.  13  o.  16, 
bis  an  den  Fuss  der  Mauern  tritt  und  in  mehrern  Armen  mit 
Meeren  und  Buchten  das  Innere  durchzieht^  von  denen  der 
grösste  in  der  Mitte  fast  durch  die  ganze  Breiterer  Insel 
läuft,  die  10  ersten  Provinzen  von  den  übrigen  trennt,  und 
nach  unten  zwei  andre  Arme  aussendet,  welche  hier  drei  Halb- 
inseln bilden,  auf  deren  einer  die  Provinzen  13.  14.  16,  anf 
der  andern  15.  17.  18  und  auf  der  dritten  11  und  19  liegen. 
Wahrscheinlich  war  es  dabei,  ausser  der  schon  oben  erwSm- 
ten  Aehnlichkeit  in  der  Zahl  der  Provinzen,  auf  eine  zweite 
Aehnlichkeit  mit  der  Neuen  Welt  und  ihren  Inseln  abffesehn. 
Die  einzelnen  Bestandtheile  jeder  Provinz  sind  als  Städte  wbA 
Schlösser  vorgestellt ,  und  zwar  in  der  auch  auf  alten  Karfei 
vorkommenden  Art  kleiner  imagiuairer  Ortsprospekte,  jader 
von  dem  andern  verschieden.  Sie  liegen,  so  viel  als  Platt 
dazu  da  war,  nach  dem  Bedürfniss  einer  gleichmässigen  Raon- 
ausfnllung,  zerstreut  zwischen  den  grösseren  Figuren  und 
Gruppen,  welche  das  Charakteristische  der  Provinz  überhaupt 
vor  Augen  bringen. 
(Schluss  folgt.) 

Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T,  O.  Weigel.  Druck  von  G.  P.  fitbjBv  in  Leipzig. 
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A?  17*       Leipzig,  den  15.  September      lo54:* 

Die  Mapperaonde  papistique  von  1566. '^^^'"^^'^'^^'^ 

(Schluss.)  ^ 

Wir  gehen  nunmehr  die  Provinzen  und  Landstriche  im  Ein- 
zelaea  durch,  welche  in  der  zweiten  Reibe  der  Blätter  von  Y 
lofangen,  indem  wir  uns  an  die  den  Vorstellungen  in  den 
Holzschnitten  beigesetzten  mit  dem  Buch  korrespondirenden 
Ziffern  nnd  Inschrinen  halten.  Die  in  Klammern  eingeschlos- 
senen Ziffern  sind  die  der  Provinzen  nach  ihrer  obigen  Auf- 
Zählung. 

1.  Provinz  (1.)  Scolie  oder  Eschole  in  Bh  Y  und  YI, 
grdsstentheils  von  dem  Mer  d'hypocrites  de  TEschole  umge- 
ben. Sie  hat  ihren  Namen  von  dem  italienischen  scuola; 
welches  auch  die  geistlichen  Brfiderschaften,  hier  insbeson- 
dere die  dem  Dienst  der  Spitäler,  der  Armen-  und  Kranken- 
pflege gewidmeten,  bezeichnet.  Die  Städte  sind:  2.  Eschole 
le  misericorde»  3.  Esch.  de  la  charite  und  4.  Esch.  de  S.  Roc 
(Bochus)  des  Schutzpatrons  gegen  die  Pest.  In  dem  Buche 
werden  noch  9  andre  genannt,  worunter  auch  die  Esch.  de 
8.  Fantin,  zur  Begleitung  der  Missethäter  nach  dem  Richtplatz 
Ud  zu  ihrem  Beistand.  Sie  sind  reich,  ihre  Einwohner  haben 
Privilegien,  besondre  Kleidung  und  stellen  Prozessionen  an. 
Man  sieht  hier  eine  Gruppe  von  Menschen  bei  einem  Altar, 
aaf  welchem  eine  Tafel  mit  Maria  und  Heiligen,  eine  zweite 
Ton  Ignorans,  eine  dritte  von  Sündern,  die  em  T^^l^  ut^- 
ir.  JabrgiMg.  VI 
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fasst  und  Ocbsen,  Pferde  und  Ziegen,  die  Animanx  de  la 
Province. 

5.  Prov.  (2.)  Pinzocaire  in  VI,  von  der  vorigen  durch 
einen  Wasserarm  und  den  Forest  de  pechez  getrennt.    Das 
italienische  Wort  pinzochero  heisst  ein  Scheinheiliger,  Bet- 
bruder, speziell  wird  es  aber,  wie  hier,  von  den  Tertiariem 
gebraucht,  welches  Brüderschaften  sind,  deren  Mitglieder,  ohne 
ihre  bürgerlichen  und  ehelichen  Verhältnisse  aufzugeben,  ohne 
die  strengen  Klostergelübde  abzulegen  oder  in  die  Klaosar 
zu  treten,  in  Frömmigkeit  und  deren  Uebungen  nach  der  Regel 
eines  Hauptordens  leben,  von  dem  sie  alsdann  unter  jenem 
Namen  als  dessen  dritte  Klasse  unterschieden  werden,  wäh- 
rend die  erste  und  zweite  die  eigentlichen  Mönche  una  Non- 
nen begreift.  Ihre  nach  klösterlichem  Muster  gebauten  Städte 
sind  6.  Pinzocaire  du  S""""  ordre,  die  Tertiarier  des  Franzis^ 
kaner-  und  7  Pinz.  de  S.  Dominique,  des  Dominikanerordens, 
zu  welchen  nach  dem  Buch  noch  die  Augustiner  und  Bene- 
diktiner Tertiarier  hinzukommen.    Hier  liegt  die  VaI16e  d'ini— 
quit6  und  die  Campagne  de   fraudes;   einige   Gruppen   von 
Menschen,  Pinzocaires  und  Metamorphoses,  meist  mit  Thier- 
köpfen,  sind  in  Kutten  gehüllt,  andre  von  Thieren  haben  gleich- 
falls Kutten,  Rosenkränze  und  dergleichen. 

8.  Prov.  (3.)  Nonnains  oder  Moinesses  in  VI  mit  den 
Städten  9,  Monastere  de  S.  Ciaire  und  W.  Mon.  des  repen- 
ties,  letztere  auch  Clarissinnen ,  Poenitenzerinnen  oder  Rea- 
schwestern  genannt  und  beide  von  S.  Franziskus  ausgegan- 
gen. In  dem  Buche  werden  noch  andre  angeführt  and  be- 
merkt, dass  dieser  Taubenhäuser  der  Geistlichen  und  Möndi» 
unzählige  sind.  Hie  und  da  erscheinen  einzelne  NonnenfigiH 
ren,  Moinesses.  Die  vorstehenden  3  ersten  Provinzen  sind 
von  den  3  darunterliegenden  durch  eine  innere  Mauer  mit 
Bollwerken  getrennt,  von  denen  dasselbe  gilt,  was  vorher  von 
den  Bollwerken  der  Stadtmauer  gesagt  worden. 

11.  Prov.  (4.)  Service  des  Saincts  in  VII  und  XI.  links 
von  einer  Bergkette  und  rechts  von  der  Montagne  dlaolatrie 
und  einer  langen  Kluft  begränzt,  in  welcher  die  aIlegoris<Aa 
Figur  von  15.  Dame  Superstition  mit  einem  Szepter  gebiete- 
risch steht  und  hinter  ihr  3  Begleiterinnen,  Trois  furies  infer-« 
nales,  als  ebenso  viel  Mädchengestalten,  eine  mit  einer  Krone 
in  der  Hand,  von  nichts  weniger  als  abschreckendem  Anseht 
Die  Städte  sind  12.  Citc  Adoration.  13.  C.  Invocation  und  li 
C.  Intercession.  In  der  Mitte  steht  ein  Kasten  mit  ReliqM 
auf  dem  Deckel  und  Coffre  d'os  d'asnes  et  chevaux  antei» 
zwischen  zwei  Bergen,  von  denen  der  eine  16.  Hontagnei 
d'images  und  daneben  ein  Baum  mit  einem  Heiligenslocii^ 
Idole,  der  andre  Montagne  de  reliques  mit  einem  zertrifle 
merlen  S.  Ambroise  auf  der  Erde  liegend.  Ueber  dieser  Vor- 
siellüDg  sind  Münsterus  (gesXoib.  1552)  der  bekannte  Lelirjff 


es  Hebräischen  und  Kosmograph  in  Basel  und  Blorerns 
Blaorer)  reformirter  Theolog  in  Winterthur,  im  Handgemenge 
lil  Mönchen,  weiter  unten  eine  Szene  des  Bildersturms  um 
fne  auf  einem  grossen  Fussgestell  stehende  Säule  mit  einem 
rnzifix  darauf,  welches  herabgerissen  wird  Guerre  des  images. 
ier  sind  die  Zürcher  Theologen  Pellican  (1555)  und  Biblian- 
r  (1564),  die  lutherischen  Sarcerius  (155U  in  Magdeburg) 
A  Musculus  (1563  in  Bern)  sammt  dem  basler  Theologen 
^raus  (1564)  im  Kampf  mit  Mönchen,  welche  das  Zerstö* 
Qgswerk  zu  verhindern  suchen,  und  gebrochene  Heiligen- 
itnen  —  0  poures  Idoles!  —  liegen  am  Boden. 

17.  Proy.  (5.)  Bastimens  des  lieux  devots  in  YH  mit  den 
ftdten  18.  Bastimens  de  monasteres.  19.  Fondation  d'Eglises. 
I.  Fond,  de  chapelles.  21.  F.  d'anniversaires.  22.  F.  d'hospi- 
nx.  An  einer  Stelle,  Bastimens  de  tromperies,  wird  ein 
rdhlein  gebaut,  an  einer  andern  Kirche.  Temple  d'ingratitude, 
breitet  der  Dachdecker  und  rings  umher  werden  Baumate- 
Edlen  zubereitet  als  Pierres  de  scandales,  Bois  de  rapine, 
ortier  d'abus  und  Chaux  de  larrecins.  An  ein  paar  Tischen 
issiren  Mönche,  Maistres  de  brouilleries ,  die  frommen  Ga- 
m  ein. 

Neben  dieser  Provinz  und  von  ihr  durch  eine  besondre 
iauer  getrennt,  liegt  in  YHI  der  vatikanische  Bezirk,  bis  an 
ie  grosse  Stadtmauer,  mit  den  Gebäuden  des  Yatikan^  Palais 
n  Pape ,  von  denen  schon  oben  gesprochen  worden.  Unter 
lesen  zeigt  sich  der  Pabst  mit  seinem  Hofe  und  vor  dem- 
Blben  links  ein  evangelischer  Haufen,  23.  Fideles,  der  mit 
rinem  Prediger,  Ministre,  an  der  Spitze ;  gekommen  ist,  um 
Bm  bedrängten  Evangelium  Hülfe  zu  leisten  und  dem  ein 
rompeter,  24.  Crieur  du  Pape,  verkündigt,  dass  dieser  das 
inge  schon  gefangen  gehaltene,  jetzt  aber  entflohene  Evan- 
Blinm,  weil  es  alle  Yölker  und  Unterthanen  gegen  ihn  auf- 
iegelt  und  in  Aufstand  bringt,  auf  ewig  verbannt  und  den 
iederholten  und  verschärften  Befehl  an  alle  Geistliche  erlas- 
m  habe,  die  Stadt  Mariage  nicht  zu  betreten,  obgleich  solche 
i  seiner  Provinz  Sacramentaire  selbst  liegt.  Auch  die  Wahr- 
st bat  sich  in  ihrer  bisherigen  Yerborgenheit  zu  Rom  nicht 
äkf  für  sicher  gehallen  und  beschlossen  nach  Deutschland 
iszuwandern,  wird  aber  unterweges  von  päbstlichen  Emis- 
irien  überfallen.  Oberhalb  des  Yatikans  ist  nämlich  25. 
ame  Yerite,  mit  entblösstem  Oberkörper,  von  3  Männern 
iedergeworfeU;  deren  einer,  EvesquO;  sie  bei  den  Haaren 
Ut,  der  andre  durch  den  Kardinalshut  und  Cardinal  de  Lor. 
s  der  guisische  Kardinal  von  Lothringen,  der  Hauptfeind 
IT  Hngonotten,  bezeichnet,  ihr  den  Dolch  in  die  Brust  stösst 
id  der  dritte,  Abb6,  dasselbe  zu  thun  im  Begriff  ist.  Ganz 
^  sieht  man  26.  Seig(neur)  Evangile  fliehen,  der  die  Mauiet 
Aon  hinter  sich  hat.  Kehren  wir  nun  nac\iutil«^x<Q>t'(^%v- 
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liehen  Kurie  zurück,  so  sitzl  hier  32.  Pape  auf  einem  Thron 

stuhl,  umgeben  von  seiner  Familie  und  seinen  Hofleuten,  Conr 

tisans  du  Pape.    Zu  jener  gehört  27.  Aslurot,  Pere  du  Pape^ 
ein  Greis  auf  einem  Stabe  gestützt,  28.  Perdition  Mere  ein^s 
Greisin  und  29.  Dame  Pecune,  nourrice,  welche  dem  Pabsi^ 
die  Brust  giebt.    Die  Hofleule  sind  30.  D.  Menterie,  31.  Brai^ 
seculier,  ein  Mann  in  vornehmer  Kleidung  auf  einem  Lehn — 
stuhl  sitzend,  den  Richterstab  in  der  Hand,  Trompeur,  eirm 
Herr,  der  sich  den  Mantel  um  die  Schulter  geschlagen ,  Mon — 
sieur  de  Haine,  D.  Guerre  und  Monsier  le  Truistre  in  römi — 
scher  Rüstung,  alle  stehend. 

33.  Prov.  (6.)  Pelerinages  in  V  und  IX,  mit  den  Städten 
34.  Jerusalem,  35.  Nostre  Dame  de  Lorette,  36.  S.  Jacque  en 
Galice,  37.  N.  Dame  de  Montserrat,  38.  N.  Dame  de  Cnartres 
und  39.  N.  Dame  d'Es  (Aix,  Aachen).  Von  andern  Wallfahrts- 
orten werden  in  dem  Buch  noch  mehrere  genannt,  doch  ist 
es  auffallend  darunter  das  dem  Verf.  nächste  und  weltbe- 
rühmte Maria  Einsiedeln  im  Kanton  Schwytz  nicht  zu  finden. 
In  der  Vallee  des  chatmans  und  anderwärts   ziehen  Pelerins 
und  kleine  Teufel  in  Pilgertracht  umher.    Eine  Gruppe  von 
Maulthieren  mit  einem  Kameel  sind  Peuples  de  la  Prorinc« 
des  Pelerinages  transformez. 

40.  Prov.  (7.)  Hermites  in  VI  und  X,  von  der  vorigen 
durch  die  Montagne  de  Satyres  und  von  der  folgenden  di^ 
die  Mont.  de  songes  et  ordures  geschieden.  Auf  diesen  G(H 
birgen  liegen  die  Hermitage  de  S.  Macaire,  H.  de  S.  Antoine, 
H.  de  S.  Apollonien  und  H.  de  S.  Theon,  in  der  Ebene  die 
Herm.  de  S.  Hilaire,  H.  de  S.  Helain  und  sechs  ohne  Namen, 
die  mit  noch  andern  in  dem  Buch  genannt  werden.  Hier  ist 
oben  die  Plaine  d'impietez^  darunter  sitzen  Deux  en  nne 
Chair,  zwei  Eremiten,  deren  einem  ein  Teufel  den  Finger  ins 
Ohr  steckt,  weiter  unten  Peuples  heremitiques,  einzelne  Ere- 
miten und  ein  Paar,  welches  von  hinten  ein  Teufel  umfasst  und 
Hermites  metamorphosiques  — Quels  animaux !  — allerlei  Thiera 
mit  Kutten.  Zu  beiden  Seilen  liegt  die  Vallee  de  Mandrago- 
res,  wo  Alraunwurzeln  wachsen  und  gesucht  werden,  mit 
denen,  wegen  ihrer  Aehnlichkeit  mit  kleinen  haarigen  Men- 
schen oder  Teufelsgestalten,  der  Aberglaube  sein  Wesen 
trieb. 

41.  Prov.  (8.)  Laique,  auch  Seculiere  oder  Mondaine  ge- 
nannt, in  VI  und  X.  durch  die  Montagne  de  labeurs  von 
der  anstossenden  des  Heiligendiensts  abgegrenzt.  Nur  ein 
Theil  derselben,  der  papistische,  gehorcht  dem  Pabst  und  ge-^ 
hört  zum  Royaume  des  bonnes  oeuvres,  der  andre  evange- 
lische nicht;  beide  hassen  sich  tödtlich.  Die  Städte  sind  ohne 
Namen;  zwischen  ihnen  arbeiten  Handwerker,  als  Gooslo- 
riers,  Menuisier,  Cordonnier,  in  ihren  Werkstätten,  bei  denen 
die  Worte  £n  la  sueur  de  Von  \\saf^Q. 
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Unter  dieser  Provinz  hält  der  König  Freier  Wille  seinen 
of.  Die  Frage,  ob  und  wieweit  der  Mensch  durch  eiffne  Kraft 
d  Willen  oder  mehr  und  allein  durch  göttliche  Gnade  im 
finde  sei,  seiner  Sündhaftigkeit  Herr  zu  werden  und  in  Folge 
r  Erlösung  durch  Christus  das  ewige  Heil  zu  erlangen, 
Ite  schon  früh  in  der  christlichen  Welt  eine  grosse  Yer- 
liedenheit  der  Meinungen  hervorgebracht,  die  unter  den 
men  des  Pelagianismus ,  Semipelagianismus ,  Synergismus 
1  der  Prädestinationslehre  bekannt  sind.  Das  Buch  erzählt 
ron  in  seiner  allegorisirenden  Weise :  Der  Mönch  Pelagins, 

*  die  Erbsünde  läugnete  und  behauptete,  dass  der  freie 
Ue  allein  den  Menschen  zum  Bösen  oder  nach  Christi  Yor- 
1  zum  Guten  führe,  habe  im  IV.  oder  V.  Jahrh.  den  Freien 
llen  auf  den  Thron  erhoben,  von  welchem  dieser  zwar  bald 
rauf  durch  Innocenz  I.  vertrieben,  aber  mit  Hülfe  seiner 
uvernante,  Natürliche  Erleuchtung,  und  der  Scholastiker, 
rfick  und  wieder  empor  gebracht  worden  sei.  Nach  vielen 
d  schweren  Kämpfen  gegen  S.  Augustin  und  dessen  An- 
Dger,  die  Vertheidigung  der  Erbsünde  und  allein  seligma- 
enden  Gnade,  habe  er  sich  jedoch  erst  seit  Jahrh.  XH  als 
nig  des  Reichs  der  guten  Werke  zu  behaupten  gewusst, 
\  Luther,  unter  Anführung  der  Rechtfertigenden  Gnade,  einen 
aen  weit  gerährlicheren  Krieg  gegen  ihn  angefangen  und 
I  so  in  die  Enge  getrieben,  dass  er  nur  beim  Pabst  eine 
lacht  und  Schutz  habe  finden  können.  Luther  lehrte  be- 
antlich,  der  Mensch  könne  nur  durch  den  Glauben  als  Wir- 
ng  der  göttlichen  Gnade,  nicht  durch  eignes  Verdienst  und 
le  Werke  selig  werden,  die  päbstliche  Kirche  legte  dagegen 
DU  aus  natürlicher  Anlage  sich  eines  tugendhaften  Lebens 
leissenden  Menschen,  im  Zustand  der  Bekehrung  und  Wie- 
rgeburt,  ein  Quasiverdienst  aus  Billigkeit  (meritum  ex  con- 
HO),  dem  bis  zum  Zustand  der  Renovation  und  Heiligung 
ttlicn  erregten  und  gestärkten  Menschen  aber  ein  volles 
rdienst  (meritum  ex  condigno)  bei.  Schon  vor  der  Mappe- 
mde  hatte  ein  reformirter  italienischer  Schulmeister  und 
shter,  Franzesko  Negro  in  Graubünden,  den  Freien  Willen 
i  die  damit  zusammenhängenden  scholastischen  Distinktionen 
rsonifizirt  und  die  ganze  Materie  zu  einer  allegorischen 
igoedia  intitolata  Libero  Arbitrio  verarbeitet,  welche  vielen 
irall  fand  und  zuerst  italienisch  1546.  4.,  dann  französisch 
önfcve)  1558.  8.  und  Lateinisch  1559.  8.  in  mehreren  Aus- 
)en  erschien.  In  dieser  Tragoedie  (siehe  Flöget  H.  S.  119.) 
elen,  mit  andern  Nebenpersonen,  die  Hauptrollen  Libero 
bitrio,  ein  Sohn  der  Vernunft  und  des  Willens^  Regent  der 
)yinz  der  menschlichen  Handlungen  und  König  des  Reichs 

*  guten  Werke.  Sein  Sekretair  ist  Discorso  humano^  sein 
nshofmeister  Atto  elicito,  mit  dessen  HMte  ^t  ^\ft  ^\^n:\^ 

CoBgroo  beiratbet,  von  der  er  eine  Toolil^T,  ^\^  Qli^Vx^  ^^ 
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liehen  Kurie  zu 
stuhl,  umgeben 
tisans  du  Pape. 
ein  Greis  auf  < 
Greisin  und  2\} 
die  Brust  giebt 
secuiier,  ein 
sluhl  sitzend; 
Herr,  der  sich 
sieur  de  Haini 
scher  Rüstung. 
33.  Prov.  • 
34.  Jerusalem, 
Galice,  37.  N. 
und  39.  N.  Da 
orten  werden 
es  auffallend 
rühmte  Maria 
In  der  Vailee 
und  kleine  Teul 
Maulthieren  mit^ 
des  Pelerinages 

40.  Prov.  (7.1 
durch  die  Montagrl 
die  Mont.  de  sougl 
birgen  liegen  die 
H.  de  S.  ApoUonit^u 
Herrn,  de  S.  Hilaire, 
die  mit  noch  aiidoni 
oben  die  Plaine   d'impJL^ 
Chair,  zwei  Eremiten,  de* 
Ohr  steckt,  weiter  unten  i 
miten  und  einPaar,  welcbe:: 
Hermiles  melamorpliosiques- 
mit  Kutten.    Zu  beide»  Seilei. 
res,   wo  Alraunwurzeln  wach, 
denen,  wegen  ihrer  Aehnlichku 
sehen    oder  Teufelsgestalten,    u 
trieb. 

41.  Prov.  (8.)  Laique,  auch  S. 
nannl,  in  VI  und  X.   durch  die  k 
der  anstossenden  des  Heiligendiensi 
Theil  derselben,  der  papistische,  gehe 
hört  zum  Royaume  des  bounes  oeuvre» 
tische  nicht;  beide  hassen  sich  tödtlich. 
Namen;   zwischen  ihnen  arbeiten  Hand, 
riers,  Menuisier,  Cordonnier,  in  ihren  Wei 
die  Worte  En  la  sueut  de  Von  \\s«i%e. 


Gondigno  hat.    Nachdem  er  es  unter  mancherlei  Schicksalen 
so  weit  gebracht  und  durch  Einführung  eines  Yerdienstzolls 
grosse  Schätze  gesammelt  hat,  wird  mitten  in  seinem  Glfick 
der  Pabst  für  den  Antichrist  erkannt  und  die  von  Gotl  auf 
die  Erde  herabgesandte  Gratia  giustiflcante  haut  seinem  Schütz- 
ling, dem  König,  den  Kopf  ab,  ganz  im  Sinne  der,  den  mensch- 
lichen Willen  ertödtenden  Prädestinationslehre.    Offenbar  hat    1 
unser  Verfasser,  ohne  jedoch  die  Quelle  anzugeben,  aus  der   I 
er  schöpfte,  seine  Darstellung  hievon  hergenommen,  denn  in 
dem  Holzschnitt  sehen  wir,  ganz  in  Uebereinstimmung  damit 
45  le  Roi  Franc  Arbitre  in  römischen  Kostüm  auf  seinen 
Thron,  umgeben  von  seineu  Hofleuten,  Courtisans  du  Roy  Fr.    ' 
Arb.    Diese  sind  44.  Dame  Bonne  Intention,   die  in  Verbin- 
dung mit  der  Dame  Hypokrisie  dem  Reich  der  guten  Werke 
seine  Gesetze    und   Einrichtungen   gegeben   hat   und    deren 
Schleppe  ein  Herr,  Discours  humain,  fasst,  ferner  Raison  et 
Volonte  meres,  die  Eltern  des  Königs,  Dame  de  Congnio 
mere,  seine  Gemahlin,  D.  de  Gondigno  iille,  seine  Tochter, 
42.  L.  N.  (Lumiere  naturelle)  blos  mit  den  beiden  Anfangs-  : 
buchstaben  bezeichnet  und  die  Herren  Acte  elicite  und  43.  i 
Sophistes.     Unten  vor  dem  König  kniet   ein  Teufel,    Page  1 
du  Roy.  I 

46.  ProY.  (9).  Oraison  in  XI  mit  dem  Hafen  48.  Port  de 
Priores  an  der  Wasserseite,  in  welchem  die  Schiffe,  Navire 
de  marchandises  und  Nav.  de  meschantes  opinions,  liegen 
und  an  welchem  eine  dem  Klerus,  den  Jesuiten  und  Mönchen 
verpachtete  Zollpforte  steht,  die  Gabelle  de  merite  mit  der  In- 
schrift 47.  Dens  in  adjutorium  meum  (intende),  die  erste  An- 
rufung zu  Anfang  der  Horae  canonicae.  Die  Städte  sind  50. 
Heures  canoniques,  die  7  Betstunden  oder  sogenannte  Sie- 
benzeit, nach  dem  Buch  ein  labyrinthisches  Gewirr  von  Kreaz- 
und  Querstrassen,  51.  Letanie,  die  verschiedenen  Anrufungen 
unter  dem  Namen  der  Litaneien ,  mit  Strassen  eine  wie  die 
andre,  die  alle  auf  den  Platz  Ora  pro  nobis  auslaufen,  52. 
Chapellet  N.  Dame  und  53.  Rosaire,  die  beiden  Arten  des 
Rosenkranzes,  lang  und  schmal  gebaut,  wie  ein  Darm  und  54. 
Priores  particulieres.  Die  Schlösser  sind  die  den  Horarien 
und  andern  liturgischen  Büchern  angehängten  Rituale  für  be- 
sondere Andachten,  als  55.  Heures  de  N.  Dame,  Office  du 
S.  Esprit,  OfQce  des  Morts  und  OfBce  de  la  Croix.  In  der 
Campagne  de  Mensonges  kniet  eine  Frau,  hinter  der  ein  Teu- 
fel, und  ein  Kind  vor  einem  hohen  Kruzifix,  daneben  beten 
Männer,  deren  einen  ein  Teufel  an  der  Kette  hält,  ihren  Ro- 
senkranz ab.  Darunter  ein  Tisch,  an  welchem  ein  Geistlicher 
und  ein  Mönch,  49.  Conteurs  oder  Arithmeticieus,  sitzen  und  i 
über  Einnahme  und  Ausgabe  Rechnung  führen,  denn  hier  wird  i 
viel  Verkehr  mit  Schutzmitteln  gegen  alle  Uebel  und  Unglücks-  J 
fälle  getrieben,   üanebeu  silzl  Iftonsmi  \^  ^^\\%t^\Mur^  lesead  f 


oder  betend  und  zwei  Dames  Bigottes,  davon  eine  die  Dame 
de  Herites,  die  andre  hat  einen  Teufel  mit  einem  Blasebalg 
hinter  sich.  Einer  andern  Gruppe,  Mangeurs  de  Saincts,  hält 
ein  knieender  Teufel  ein  aufgeschlagenes  Buch  mit  Bildern 
vor  und  sagt:  Mirez  vous  ici,  ou  en  ce  mien  compagnon;  sein 
Gefährte,  dem  ein  Rosenkranz  aus  dem  Hintern  hängt,  macht 
eine  tiefe  Reverenz.  Neben  ihm  stehen  ein  Paar  Frauen,  die 
ihre  Rosenkränze  an  den  Mund  halten.  Bei  dieser  Provinz 
kommt  der  Verfasser  in  seinem  Buch  zuletzt  auch  auf  die 
oben  schon  erwähnte  Abschweifung  über  den  Missbrauch,  der 
vor  Wiederherstellung  der  edleren  Kirchenmusik  durch  Palä- 
strina  (gest.  1594),  mit  derselben  getrieben  wurde.  Hier  er- 
zählt er,  beim  Vespersingen  und  sogar  bei  der  Messe  wurden 
auf  der  Orgel  gespielt,  Madrigale  von  Josquin,  Jaquet,  Ver- 
delot,  Arcadelt,  Vincent  Rouf,  Constant  Feste,  besonders  Lie- 
beslieder von  Cyprian  Rore,  wie  die  schönen  Madrigale  Ici 
chant6  tandis  que  j'ay  brusle  etc.  Tel  se  trouve  devant  votre 
olarte,  madame  etc. 

Amour,  puisque  tu  me  veux  mettre  en  danger  etc.  oder 
andre  von  Adrian  Villaert,  dem  Vater  der  Musik,  zumal  die 
kleinen,  welche  er  far  einige  in  die  venetianische  Kurtisane  la 
Peccorina  verliebte  Herren  gemacht  hat,  wie  D'elle  vient  Tamou- 
reux  pensemeut  etc.  oder 

Amour,  esprit,  valeur,  pitie  ou  douleurs  etc.  Ebenso 
machten  es  die  Nonnen,  die  beim  Gottesdienst  auf  ihren  klei- 
nen Orgeln  und  Regalen  verliebte  Madrigale  spielen,  vrie 

Quand  je  pense  au  martyre  etc. 

0  si  je  pouuois,  madame  etc.  oder  andre  leichte  von 
Arcadelt  und  Verdelot,  wie 

Je  voudrois  estre  entendu  saus  dire  mot  etc. 

Avec  larmes  et  souspirs  etc. 

Vie  de  ma  vie  etc. 

Si  le  feu  duquel  je  brusle  tout  etc. 
oder  sie  singen  kleine  Liebesgespräche,    zuerst   mit   halber 
Stimme  Dites  moy,  ö  ma  deesse,  ne  sont  ce-pas  ci  mes  yeux 
etc.  und  dann  laut  die  Antwort  Ouy  monsieurs,  encores  que 
oe  soit  un  petit  don  etc. 

Die  Montagne  de  S.  Gain  macht  die  Grenze  gegen 

56.  Prov.  (10.)  Aumosne  in  XI.  Sie  hat  keine  Städte, 
dagegen  eine  Mine  d'or  und  eine  Mine  d'argent.  In  der  Cam- 
pagne  fertile  steht  ein  Tisch,  Banque  de  change,  mit  Marchan- 
dises  anter  und  Geld  auf  demselben ,  an  welchem  ein  Geist- 
licher und  zwei  Mönche  sitzen,  die  einem  herantretenden 
Mann  ein  Kruzifix  und  ^iner  Frau  eine  Reliquienkapsel  zu 
küssen  geben.  Links  nähern  sich  andre  Personen,  Quels  Hy- 
bouxl  und  Voyez  les  Beliers,  rechts  laufen  zwei  Teufel,  Ban- 
ooiers  ravisseurs ,  der  eine  mit  einem  Spiegel.  D\^s  mä.  &^ 
Banken,  dia  überall  im  Reich  der  guten  N<lex\L^  xoi^Nx^v.  ^\&.\ 
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und  an  denen  die  Geistlichen  und  Mönche,  gegen  gates  Geld, 
mit  Ablässen,  Indulgenzen,  Reliquien  und  anderm  Kram  ein 
stetes  Wechselgeschäft  treiben.  Die  Montagnes  de  confosion 
machen  die  Grenzen  gegen 

57.  Prov.  (11.)  Ciercs  in  XI  und  XII.  Die  Städte,  von 
den  obersten  klerikalischen  Würden  hergenommen,  sind  59. 
Cardinanti,  60.  le  Palriarcat,  til.  Archiveschde,  62.  Evesche, 
63.  Metropolitaine ,  bei  welcher  ein  Löwe  mit  Bischofsmütze 
und  Kragen,  Metropolitain,  liegt  und  mehrere  andre  unbezif- 
ferte  von  Archidiaconat  bis  Prievre  herab.  Die  Schlösser, 
deren  zweiundsechzig  sind,  enthalten  die  acht  priesterlichen 
Ordines,  und  die  verschiedenen  Beamten  und  Geschäftszweige 
der  römischen  CuriC;  werden  aber,  wie  die  unbezifferten  Städte, 
blos  in  dem  Buche  aufgezählt  und  haben  in  den  Holzschnitten 
keinen  Platz  gefunden.  An  einem  Tisch,  auf  welchem  Kardi- 
nalshüte,  Bischofsmützen  und  Stäbe,  steht  le  Pape,  dem  ein 
neugebackener  Kardinal,  die  Brille  auf  der  Nase,  in  gebück- 
ter Stellung,  den  .luden  mit  einem  Beutel  hinter  sich,  Geld 
aufzählt,  darüber  Datarie  Douane,  die  Abtheilung  der  Curie 
iur  Gnadensachen  und  Ertheilung  von  Beneflzien  und  Pfrün- 
den, und  zwei  Cardinaux  mit  Eselsköpfen,  im  Gespräch. 
Unter  dem  Tisch  liest  man  Penitencerie  march6,  die  Aolhei- 
lung  für  besondre  Gewissensrälle  und  Dispensationsbullen,  so 
wie  Marchandises  diuerses  mais  cheres.  Rechts  in  einer 
offnen  Halle  sitzen  zu  beiden  Seiten  eines  Altars,  in  Unter- 
redung, Bücher  in  den  Händen,  Archivesque,  Patriarche,  Car- 
dinal mit  Eselsköpfen  und  58.  S.  (Seigneur)  Clerce  im  Dia- 
konenkleide. Letzterer  ist  ein  natürlicher  Sohn  des  Papstes, 
der  ihn,  nachdem  er  anfangs  in  Armuth  lebte,  unsäglich  reich 
gemacht  und  ihm,  ausser  grosser  Gewalt  in  dem  ganzen  Reich 
der  guten  Werke,  insbesondre  die  Provinz  des  Klerus  und 
der  Sacramente  überwiesen  hat.  Dicht  unter  jener  Provinz 
liegen  auf  ebensoviel  Bergen  folgende  vier  Republiken,  als: 

64.  Sorbonne,  die  bekannte  theologische  Fakultät  der 
Universität  Paris,  gebaut  in  dem  päbstlicheu  Geschmack,  den 
man  Rustika  nennt  und  nach  alter  Art  mit  Syllogismen,  Dis- 
tinktionen  und  scholastischen  Sophistereien  bewaffnet^  welche 
aber  jetzt  nichts  mehr  ausrichten. 

65.  Quietine  von  Paul  lY,  früher  Bischof  von  Theate 
(Chieti)  in  Neapel  um  1523  gestiftet,  ein  adliger  Priesterorden, 
dessen  Mitglieder  Regularkanoniker  waren,  auch  Theatiner 
hiessen  und  die  klerikalischen  Pflichten  und  Weihen  mit  Mönchs- 
gelübden vereinigten. 

66.  Jesuitique.  Die  Jesuiten,  obgleich  erst  1540  bestätigt, 
hatten  doch  seitdem  schon,  als  die  geschicktesten  Bekämpfer 
der  Reformation;  grosse  Ausbreitung  und  Wirksamkeit  ge- 
wonnea.  wollten  aber  nicht  als  ein  Mönchsorden  angesehn 

se/a,  daher  sie  sich  die  GeseWscYiaU  Jesu  u^s^T^V^ti. 


67.  Paoline,  eine  von  einer  Gräfin  von  Gnastalla  ohnge- 
VBox  um  dieselbe  Zeit  wie  die  vorigen  gestiftete  und  daher 
aach  Guastalienne  genannte  Jungfrauengeselischaft,  deren  Mit- 
glieder Englische  Schwestern  oder  Angeliken  hiessen,  weil 
sie  aaf  nichts  geringeres  ausgingen ,  als  durch  Ueberwindung 
des  Fleisches,  an  Reinheit  den  Engein  gleich  zu  werden,  ein 
Zweck,  der  ebensowohl  zu  Schwärmerei,  als,  wegen  der  ihnen 
gestatteten  Freiheiten  zu  Skandalen  führte,  die  den  Orden 
in  Misskredit  brachten. 

68.  Prov.  (12.)  Moinerie  in  VIII  und  XII,  dicht  unter 
dem  oben  schon  beschriebenen  vatikanischen  Bezirk,  auf  der 
linken  Seite  von  Wasser,  Mer  de  la  Prov.  des  Moines,  und 
von  der  Stadtmauer,  insofern  sie  nicht  längs  demselben  ab- 
bricht, auf  der  rechten  aber  von  dem  Höllenrachen  selbst 
begrenzt.  Hier  liegt  am  Wasser  die  Engelsburg,  69.  Profes- 
sion des  Yoeux  Monastiques,  die  Festung  dieser  Provinz.  Ihre 
Besatzung  sind  Moines  in  Teufelsgestalt,  ihre  Bollwerke  die 
drei  Kiostergelübde  Obedience,  Pouretä  und  Chastete  manuelle. 
Daneben  zwei  kuttentragende  Füchse,  70.  Supererogalion  Ga- 
belle, die  überzähligen  guten  Werke  bezeichnend  ^  die  aus 
dieser  Provinz  aufkommen  und  mit  dem  Ueberverdienst  Christi 
QDd  aller  Heiligen  den  unerschöpflichen  Gnadenschatz  der  Kirche 
bilden,  aus  welchem  der  Pabst  zu  spenden  hat.  Andre  Thiere 
sind  Moines  transformez.  Die  vier  Gouvernanten  der  Provinz, 
Ambition,  71.  Hypocrisie,  Enuie  und  Discorde  sitzen  in  einer 
Reihe  nebeneinander  mit  Szeptern  in  den  Händen  und  ein 
Teufel  zeigt  auf  sie  mit  den  Worten:  Voici  mes  mignonnes! 
Auch  die  Dame  Poltronerie  und  D.  Cuysine  haben  hier  grosse 
Gewalt  und  halten  die  Mönche  in  ihren  Banden,  Chaines  de 
Cbappons  et  de  Tartres  (Tartes).  Jene  legt  einem  Mönch 
Fesseln  an  die  Hände,  zwei  andre  sind  schon  gebunden  und 
ein  Teufel  daneben  macht  einen  possirlichen  Freudensprung. 
Diese  fahrt  einen  Mönch  weg,  dem  die  Hände  auf  dem  Rücken 
gebnnden  sind  und  unter  dem  Frere  Ygonis  steht.  Weiter 
DDten  wird  ein  andrer,  Scuderius  Moine  von  72.  S.  (Seigneur) 
Krrenr  und  Dame  de  Desespoir,  die  ihn  unter  den  Aermen 
gefasst  halten,  nach  der  Festung  gebracht.  Diesen  beiden 
entgeht  nach  dem  Buch  fast  keiner  beim  Eingang  in  die 
Mönchsprovinz,  die  Bedeutung  dieser  und  der  vorigen  Gruppe 
in  Bezug  auf  die  namhaft  gemachten  Mönche  ist  aber  daraus 
licht  zu  ersehn.  Eine  andre  Inschrift,  Inquisiteurs  de  diver- 
ses Hoineries ,  scheint  auf  die  Ketzermeister  aus  dem  Domi- 
nikaner- und  andern  Orden  zu  gehn.  Neben  der  letzteren 
Gruppe  sitzt  S.  (Seigneur)  Celibataire,  ein  alter  bärtiger  Mann 
mit  einem  Stabe,  in  einem  Lehnstuhl.  Ganz  unten  sind  Schweine 

(nit  Mönchskutten ,  Moines.  Von  den  Städten,  deren  älteste 
die  der  Basilianer,  Augustiner,  Benediktiner  und  Franziska.- 
ler,  kommen  anf  den  Holzschnitten  uui  voi  1*^.  CäV.^^^'^x- 


lianne,  74.  Hieronymianne ,  75.  Augustianne,  76.  Benedictine, 
77.  Dominicane,  78.  Chartreuse,  79.CarmeIitaiDe;  80.  Crucigere, 
81.  Serfs  oder  Servans,  82.FraDciscane  oder  Cordeliere,  in  dem 
Buche  aber  werden  deren  sieben  und  siebenzig  aufgezählt  und 
von  jedem  Orden  historisch-salirische  Nachrichten  über  Ur- 
sprung, Tracht  und  sonstige  Eigenthümlichl(eit  gegeben,  die 
selbst  nach  den  bekannteren  Schriften  des  XVI.  Jahrh.  über  die 
Mönchsorden  nicht  ohne  Werth  sind.  Endlich  werden  noch 
drei  und  zwanzig  Schlösser  genannt,  welche  die  verschiedenen 
Ordens-  und  Kloslerämter,  so  wie  die  Grade  bei  den  theolo- 
gischen Schulen  enthalten. 

83.  Prov.  (13.)  Compagnie  in  IX  und  X.  Sie  besteht  aas 
den  geistlichen  Verbrüderungen  oder  Gesellschaften,  welche, 
nach  Art  der  barmherzigen  und  Spitalbrüder  in  der  ersten 
Provinz,  in  frommer  Absicht  gestiftet  und  iieine  Mönchsorden 
oder  zu  denselben  gehörig  sind.  Hier  liegen  die  Städte  Com-  i 
pagnie  de  Jesus,  die  nicht  mit  der  Republik  der  Jesuiten  za  | 
verwechseln  ist.  Comp,  de  S.  Marcel  und  Comp,  de  S.  Joseph,  ] 
von  denen  aber  in  dem  Buch  nichts  Näheres  berichtet  wird.  ] 
Neben  einem  Altar  erblickt  man  Männer  und  Frauen,  die  sich  ] 
unterreden  und  darunter  mit  einem  Teufel  hinter  ihm  einen  ; 
sitzenden  Magister,  der  andern  Männern  einen  Vortrag  hält.  ] 
Eine  besondre  Seitenmauer  trennt  davon  1 

84.  Prov.  (14.)  Fragique  in  IX,  ein  Nähme  der  aus  Fra-  | 
tria  (Confrerie)  entstanden  und  in  das  italienische  fracido,  i 
fragido,  verfault^  nass  und  schmutzig,  hinüber  zu  spielen  scheint 
hier  aber  die  Bussbruderschaften  bezeichnet.  Ihre  Städte  sind 
Fragique  (in  dem  Buch  Confrerie)  de  saincte  Couronne,  de 
S.  Antoine,  de  S.  Dominique  und  de  S.  Boeuf,  denen  in  dem 
Buch  noch  die  Confr.  de  S.  Martin  hinzugefügt  ist.  Sie  ha- 
ben besondre  Farben  der  Kleidung,  stellen  zu  Zeiten,  wie  die 
Bewohner  der  ersten  und  der  vorigen  Provinz  Prozessionen 
an  und  gehören  übrigens  zum  Laienstande.  Man  sieht  hier 
eine  solche  Prozession  von  verhüllten  Büssern  aufziehn,  deren 
Rücken  durch  einen  Ausschnitt  in  der  Kleidung  blos  gelegt 
ist.  Teufel  mit  Wachsfackeln  gehen  voran,  Guides  und  Bes- 
tail  sind  die  Begleiter.  Darunter  liegt  auf  der  Montagne  de 
Folies,  welche  diese  von  der  folgenden  Provinz  scheidet,  die 
fünfte  der  Republiken 

85.  Battus  oder  Ninivitique,  bekannter  unter  dem  Namen 
der  Flagellanten  oder  Geisseibrüder.  Battus  heissen  sie  nach 
dem  Namen  eines  der  ersten  Schwärmer  dieser  Art,  Ninivi- 
ten  mit  Bezug  auf  die  Busse,  welche  der  Prophet  Jonas  den 
Völkern  von  Niniveh  auferlegt  hatte.  Sie  sind  von  den  Be- 
wohnern der  vorigen  Provinz  kaum  zu  unterscheiden. 

86.  Prov.  (15.)  Jeusne  in  X  und  XI.  Die  Insel,  aaf  der 
sie  liegt,  hängt  nur  durch  eine  schmale  bergigte  Landzange 
mit  der  Proyinz  des  Gebeis  zusammen.  Ihi^  Städte  .sind  & 
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le  Caresme,  Qoadragesima ,  das  grosse  40tägige  Fasten  von 
Fastnacht  bis  Ostern,  92.  Advent,  das  Adventsfasten  vor 
Weihnachten,  93.Quatre-temps,  Quaiember,  die  vierleljährigen 
Fasttage  vor  gewissen  Festen,  94.  Vigiles  coniandees,  die 
Fasten  an  den  Vorabenden  einiger  Feste,  95.  Abstinence  des 
Mecredis,  das  Mitlwochsfasten  und  9ü.  Abstinence  par  deuo- 
tion,  die  ungebotenen  und  freiwilligen  Fasten.  In  einer  offnen 
Halle  sitzen  91.  Le  Seigneure  Caresme -Prenant  (Fastnacht) 
anec  les  Inquisiteurs  ses  Compagnons,  mit  mehren  fetten 
Mönchen  am  Tisch,  schmausend  und  zechend,  von  zwei  Die- 
nern bedient,  um  sich  auf  die  lange  Fastenzeit  vorzubereiten. 
Vor  ihnen  ein  Marktplatz,  Marche  de  la  cite  de  Caresme  de 
46  iours,  die  grössle  Handelsmesse  im  ganzen  Reich,  mit 
Käafern  und  Verkäufern,  Landleuten,  die  Lebensmittel  zuführen 
und  89.  Artisans.  An  drei  Tischen  werden  auf  dem  einen  grosse 
Fische  getheilt,  an  dem  andern  ist  ein  Weinschank,  an  dem 
dritten  werden  Bücher,  Livres  Canonistes  et  Scholastiques, 
nach  dem  Gewicht  zu  Pfefferdüten  verkauft,  wobei  90.  Libraire 
mit  einem  Bücherfass.  Auf  der  andern  Seite  sitzt  87.  Mon- 
tanus  heretique  Gouverneur  du  Jeusne,  zwar  der  Stifter  einer 
ketzerischen  Lehre  im  IL  Jahrb.,  aber  zugleich  einer  der  er- 
sten, welcher  das  Fasten  vervielfältigt  und  verschärft  hat. 
Darum  thront  er  hier  in  Herrentracht  mit  einem  Stabe  in  der 
Hand  auf  einem  Lehnsessel,  und  um  ihn  steht  ehrfurchtsvoll 
ein  Kreis  von  Mönchen  mit  Thierköpfen,  Courtisans  du  Gou- 
verneur. Die  Montagne  de  Plaisirs  et  Dissolutions  macht  ge- 
gen die  darunter  liegenden  Provinzen  die  Grenze. 

97.  Prov.  (16.)  Soldats  sacrez  in  XIII  und  XIV,  die  geist- 
lichen Ritterorden  mit  den  Städten  98.  Chevaliers  de  Rhodos, 
99.  Chev.  AUemanS;  100.  Templiers,  zusammen  mit  den  in 
dem  Buch  genannten  sind  ihrer  zwanzig.  Mitleu  zwischen 
stattlich  gekleideten  und  bekreuzten  Rittern  zu  Fuss  — Quels 
Asnes!  —  und  zu  Pferd,  Larrons,  steht  ein  bespornter  Teufel, 
der  sie  Mes  Chevaliers  nennt.  Darunter,  durch  die  Montagne 
de  larrecins  getrennt,  liegt 

101.  Die  sechste  Republik  Antonienne,  der  Orden  der  S. 
Antoniusherren  (Mönchesherren  oder  Hospitalbrüder),  gestiftet 
von  einem  Edelmanne  zu  Vienne  in  der  Dauphine,  wo  die 
wunderthätigen  Gebeine  S.  Anton  des  Einsiedlers  aufbewahrt 
wurden.  Die  Ordensglieder  waren  Regularkanoniker  von  der 
Regel  des  S.  Augiistin  und  widmeten  sich  der  Krankenpflege. 
Eine  Heerde  mit  dem  T  bezeichneter  Schweine,  deren  Patron 
S.  Anton  ist,  Pourceaux  malades,  wird  von  einem  Schwein- 
treiber, 102.  Porcher,  einer  Gruppe  von  Antonianern,  Mede- 
cins  de  Pourceaux,  zugeführt,  die  Schinken,  als  Lohn  ihrer 
Bemühungen,  in  den  Händen  haben,  Prestres  iambonniers. 

103.  Prov.  (17.)  Penitence  in  XIV,  mit  dem  Haten  4»^ 
guten  Werka,  Port  ä'oemres^  in  welchem  e\u  VvA\iNW«vwäJk«^^s 
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fasst  und  Ochsen,  Pferde  und  Ziegen,  die  Animanx  de  la 
Province. 

5.  Prov.  (2.)  Pinzocaire  in  VI,  von  der  vorigen  durch 
einen  Wasserarm  und  den  Forest  de  pechez  getrennt.  Das 
italienische  Wort  pinzochero  heisst  ein  Scheinheiliger,  Bet- 
bruder, speziell  wird  es  aber,  wie  hier,  von  den  Tertianern 
gebraucht,  welches  Brüderschaften  sind,  deren  Mitglieder,  ohne 
ihre  bürgerlichen  und  ehelichen  Verhältnisse  aufzugeben,  ohne 
die  Sirengen  Klostergelübde  abzulegen  oder  in  die  Klausur 
zu  treten,  in  Frömmigl(eit  und  deren  Uebungen  nach  der  Regel 
eines  Hauptordens  leben,  von  dem  sie  alsdann  unter  jenem 
Namen  als  dessen  dritte  Klasse  unterschieden  werden,  wäh- 
rend die  erste  und  zweite  die  eigentlichen  Mönche  und  Non- 
nen begreift.  Ihre  nach  klösterlichem  Muster  gebauten  Städte 
sind  6.  Pinzocaire  du  3"'''  ordre,  die  Tertiarier  des  Franzis- 
kaner- und  7  Pinz.  de  S.  Dominique,  des  Dominikanerordens, 
zu  welchen  nach  dem  Buch  noch  die  Augustiner  und  Bene- 
diktiner Tertiarier  hinzukommen.  Hier  liegt  die  Valläe  d'ini- 
quit6  und  die  Campagne  de  fraudes;  einige  Gruppen  von 
Menschen,  Pinzocaires  und  Metamorphoses^  meist  mit  Thier- 
köpfen,  sind  in  Kutten  gehüllt,  andre  von  Thieren  haben  gleich- 
falls Kutten,  Rosenkränze  und  dergleichen. 

8.  Prov.  (3.)  Nonnains  oder  Moinesses  in  VI  mit  den 
Städten  9.  Monastere  de  S.  Ciaire  und  W.  Mon.  des  repen- 
ties,  letztere  auch  Clarissinnen ,  Poenitenzerinnen  oder  Reu- 
schwestern genannt  und  beide  von  S.  Franziskus  ausgegan- 
gen. In  dem  Buche  werden  noch  andre  angeführt  und  be- 
merkt, dass  dieser  Taubenhäuser  der  Geistlichen  und  Mönche 
unzählige  sind.  Hie  und  da  erscheinen  einzelne  Nonnenfigo- 
ren,  Moinesses.  Die  vorstehenden  3  ersten  Provinzen  sind 
von  den  3  darunterliegenden  durch  eine  innere  Mauer  mit 
Bollwerken  getrennt,  von  denen  dasselbe  gilt,  was  vorher  von 
den  Bollwerken  der  Stadtmauer  gesagt  worden. 

11.  Prov.  (4.)  Service  des  Saincts  in  VII  und  XI.  links 
von  einer  Bergkette  und  rechts  von  der  Montagne  d'Iaolatrie 
und  einer  langen  Kluft  begränzt,  in  welcher  die  allegorische 
Figur  von  15.  Dame  Superstition  mit  einem  Szepter  gebiete- 
risch steht  und  hinter  ihr  3  Begleiterinnen,  Trois  furies  infer- 
nales, als  ebenso  viel  Mädchengestalten,  eine  mit  einer  Krone 
in  der  Hand,  von  nichts  weniger  als  abschreckendem  Ansehn. 
Die  Städte  sind  12.  Cite  Adoration.  13.  C.  Invocation  und  14 
C.  Intercession.  In  der  Mitte  steht  ein  Kasten  mit  Reliqnes 
auf  dem  Deckel  und  Coffre  d'os  d'asnes  et  chevaux  unten, 
zwischen  zwei  Bergen,  von  denen  der  eine  16.  Montagnes 
d'images  und  daneben  ein  Baum  mit  einem  Heiligenslook, 
Idole,  der  andre  Montagne  de  reliques  mit  einem  zertrum- 
merten  S.  Ambroise  auf  der  Erde  liegend.  Ueber  dieser  Vor- 
sieJluüg  sind  Mansterus  (gesiorb.  1552)  der  bekannte  Lehrer 


des  Hebräischen  und  Kosmograpli  in  Basel  und  Blorerus 
(Blaurer)  reformirter  Theolog  in  Winterthur,  im  Handgemenge 
mit  Mönchen,  weiter  unten  eine  Szene  des  Bildersturms  um 
eine  auf  einem  grossen  Fussgestell  stehende  Säule  mit  einem 
Kruzifix  darauf,  welches  herabgerissen  wird  Guerre  des  images. 
Hier  sind  die  Zürcher  Theologen  Pellican  (1555)  und  Biblian- 
der  (1564),  die  lutherischen  Sarcerius  (155Ü  in  Magdeburg) 
und  Musculus  (1563  in  Bern)  sammt  dem  basler  Theologen 
Boraus  (1564)  im  Kampf  mit  Mönchen,  welche  das  Zerstö- 
rongswerk  zu  verhindern  suchen ,  und  gebrochene  Heiligen- 
Statuen  —  0  poures  Idoles!  —  liegen  am  Boden. 

17.  ProY.  (5.)  Bastimens  des  lieux  devots  in  YII  mit  den 
Städten  18.  Bastimens  de  monasleres.  19.  Fondation  d'Eglises. 
20.  Fond,  de  chapelles.  21.  F.  d'anniversaires.  22.  F.  d'hospi- 
tanz.  An  einer  Stelle,  Bastimens  de  tromperies,  wird  ein 
Kirchlein  gebaut,  an  einer  andern  Kirche.  Temple  d'ingratitude, 
arbreitet  der  Dachdecker  und  rings  umher  werden  Baumate- 
rialien zubereitet  als  Pierres  de  scandales,  Bois  de  rapine, 
Mortier  d*abus  und  Cbaux  de  larrecins.  An  ein  paar  Tischen 
kassiren  Mönche,  Maistres  de  brouilleries ,  die  frommen  Ga- 
ben ein. 

Neben  dieser  Provinz  und  von  ihr  durch  eine  besondre 
Mauer  getrennt,  liegt  in  VIII  der  vatikanische  Bezirk,  bis  an 
die  grosse  Stadtmauer,  mit  den  Gebäuden  des  Vatikan^  Palais 
da  Pape ,  von  denen  schon  oben  gesprochen  worden.  Unter 
diesen  zeigt  sich  der  Pabst  mit  seinem  Hofe  und  vor  dem- 
selben links  ein  evangelischer  Haufen ,  23.  Fideles ,  der  mit 
seinem  Prediger,  Ministre,  an  der  Spitze ^  gekommen  ist,  um 
dem  bedrängten  Evangelium  Hülfe  zu  leisten  und  dem  ein 
Trompeter,  24.  Crieur  du  Pape,  verkündigt,  dass  dieser  das 
lange  schon  gefangen  gehaltene,  jetzt  aber  entflohene  Evan- 
gelium, weil  es  alle  Völker  und  Unterthanen  gegen  ihn  auf- 
wiegelt und  in  Aufstand  bringt,  auf  ewig  verbannt  und  den 
wiederholten  und  verschärften  Befehl  an  alle  Geistliche  erlas- 
sen habe,  die  Stadt  Mariage  nicht  zu  betreten,  obgleich  solche 
in  seiner  Provinz  Sacramentaire  selbst  liegt.  Auch  die  Wahr- 
heit hat  sich  in  ihrer  bisherigen  Verborgenheit  zu  Rom  nicht 
mehr  für  sicher  gehalten  und  beschlossen  nach  Deutschland 
auszuwandern,  wird  aber  unterweges  von  päbstlichen  Emis- 
sarien  fiberfallen.  Oberhalb  des  Vatikans  ist  nämlich  25. 
Dame  Verite,  mit  entblösstem  Oberkörper,  von  3  Männern 
Biedergeworfen ;  deren  einer,  EvesquC;  sie  bei  den  Haaren 
hält,  der  andre  durch  den  Kardinalshut  und  Cardinal  de  Lor. 
als  der  guisiscbe  Kardinal  von  Lothringen,  der  Hauptfeind 
der  Hugenotten,  bezeichnet,  ihr  den  Dolch  in  die  Brust  stösst 
und  der  dritte,  Abbä,  dasselbe  zu  thun  im  Begrifl"  ist.  Ganz 
oben  sieht  man  26.  Seig(neur)  Evangile  fliehen,  der  die  Mauer 
schon  hinter  sich  hat.  Kehren  vnr  nun  nac\iuii\cav^t'(%k:^%v 

VI* 


seo 

liehen  Kurie  zurück,  so  sitzl  hier  32.  Pape  auf  einem  Thron- 
stuhi,  umgeben  von  seiner  Familie  und  seinen  Hofleuten,  Cour- 
tisans  du  Pape.  Zu  jener  gehört  27.  Aslurot,  Pere  du  Pape, 
ein  Greis  auf  einem  Stabe  gestützt,  28.  Perdition  Mere  eine 
Greisin  und  29.  Dame  Pecune,  nonrrice,  welche  dem  Pabst 
die  Brust  giebt.  Die  Hofleute  sind  30.  D.  Menterie,  31.  Bras 
seculier,  ein  Mann  in  vornehmer  Kleidung  auf  einem  Lehn- 
stuhl sitzend^  den  Richterstab  in  der  Hand,  Trompeur,  ein 
Herr,  der  sich  den  Mantel  um  die  Schulter  geschlagen ,  Mon- 
sieur de  Haine,  D.  Guerre  und  Monsier  le  Truistre  in  römi- 
scher Rüstung,  alle  stehend. 

33.  Prov.  (6.)  Pelerinages  in  Y  und  IX,  mit  den  Städten 
34.  Jerusalem,  35.  Nostre  Dame  de  Lorette,  3G.  S.  Jacqne  en 
Galice.  37.  N.  Dame  de  Moutserrat,  38.  N.  Dame  de  Chartres 
und  39.  N.  Dame  d*Es  (Aix,  Aachen).  Von  andern  Wallfahrts- 
orten werden  in  dem  Buch  noch  mehrere  genannt,  doch  ist 
es  auff'allend  darunter  das  dem  Verf.  nächste  und  weitbe-' 
rühmte  Maria  Einsiedeln  im  Kanton  Schwytz  nicht  zu  finden. 
In  der  Yallee  des  chatmans  und  anderwärts  ziehen  Pelerins 
und  kleine  Teufel  in  Pilgertrachl  umher.  Eine  Gruppe  von 
Maulthieren  mit  einem  Kameel  sind  Peuples  de  la  Province 
des  Pelerinages  transformez. 

40.  Prov.  (7.)  Hermites  in  VI  und  X,  von  der  vorigen 
durch  die  Montagne  de  Satyres  und  von  der  folgenden  durch 
die  Mont.  de  songes  et  ordures  geschieden.  Auf  diesen  Ge- 
birgen liegen  die  Hermitage  de  S.  Macaire,  H.  de  S.  Antoine, 
H.  de  S.  ApoUonien  und  H.  de  S.  Theon,  in  der  Ebene  die 
Herm.  de  S.  Hilaire,  H.  de  S.  Helain  und  sechs  ohne  NameD, 
die  mit  noch  andern  in  dem  Buch  genannt  werden.  Hier  ist 
oben  die  Plaine  d'impieteZ;  darunter  sitzen  Deux  en  une 
Chair,  zwei  Eremiten,  deren  einem  ein  Teufel  den  Finger  ins 
Ohr  steckt,  weiter  unten  Peuples  heremitiques,  einzelne  Ere- 
miten und  ein  Paar,  welches  von  hinten  ein  Teufel  umfasst  und 
Hermites  metamorphosiques— Quels  animaux !  —  allerlei  Thiere 
mit  Kutten.  Zu  beiden  Seiten  liegt  die  Yallee  de  Mandrago- 
res,  wo  Alraunwurzeln  wachsen  und  gesucht  werden,  mit 
denen,  wegen  ihrer  Aehnlichkeit  mit  kleinen  haarigen  Men- 
schen oder  Teufelsgestalten,  der  Aberglaube  sein  Wesen 
trieb. 

41.  Prov.  (8.)  Laique,  auch  Seculiere  oder  Mondaine  ge- 
nannt, in  VI  und  X.  durch  die  Montagne  de  labeurs  von 
der  anstossenden  des  Heiligendiensts  abgegrenzt.  Nur  ein 
Theil  derselben,  der  papislische,  gehorcht  dem  Pabst  nnd  ge-^ 
hört  zum  Royaume  des  bounes  oeuvres,  der  andre  evange-* 
lische  nicht;  beide  hassen  sich  tödtlich.  Die  Städte  sind  ohne 
Namen;  zwischen  ihnen  arbeiten  Handwerker,  als  Consto- 
riers,  Menuisier,  Cordonnier,  in  ihren  Werkstätten,  bei  denen 
die  Worte  Eü  ia  sueur  de  Ion  \isage. 
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Unter  dieser  Provinz  hält  der  König  Freier  Wille  seinen 
Hof.  Die  Frage,  ob  und  wieweit  der  Mensch  durch  eigne  Kraft 
und  Willen  oder  mehr  und  allein  durch  göttliche  Gnade  im 
Stande  sei,  seiner  Sündhanigkeit  Herr  zu  werden  und  in  Folge 
der  Erlösung  durch  Christus  das  ewige  Heil  zu  erlangen, 
hatte  schon  früh  in  der  christlichen  Welt  eine  grosse  Ver- 
schiedenheit der  Meinungen  hervorgebracht,  die  unter  den 
Namen  des  Pelagianismus,  Semipelagianismus ,  Synergismus 
ond  der  Prädestinationslehre  bekannt  sind.  Das  Buch  erzählt 
davon  in  seiner  allegorisirenden  Weise :  Der  Mönch  Pelagius, 
der  die  Erbsunde  läugnete  und  behauptete,  dass  der  freie 
Wille  allein  den  Menschen  zum  Bösen  oder  nach  Christi  Vor- 
bild zum  Guten  führe,  habe  im  IV.  oder  V.  Jahrh.  den  Freien 
Willen  auf  den  Thron  erhoben,  von  welchem  dieser  zwar  bald 
darauf  durch  Innocenz  I.  vertrieben ,  aber  mit  Hülfe  seiner 
Gouvernante,  Natürliche  Erleuchtung,  und  der  Scholastiker, 
zar&ck  und  wieder  empor  gebracht  worden  sei.  Nach  vielen 
and  schweren  Kämpfen  gegen  S.  Augustin  und  dessen  An- 
hänger, die  Vertheidigung  der  Erbsünde  und  allein  seligma- 
ehenden  Gnade,  habe  er  sich  jedoch  erst  seit  Jahrh.  XH  als 
König  des  Reichs  der  guten  Werke  zu  behaupten  gewusst, 
bis  Luther,  unter  Anführung  der  Rechtfertigenden  Gnade,  einen 
aeaen  weit  gefahrlicheren  Krieg  gegen  ihn  angefangen  und 
ihn  so  in  die  Enge  getrieben,  dass  er  nur  beim  Pabst  eine 
Zuflucht  und  Schutz  habe  flnden  können.  Luther  lehrte  be- 
kanntlich, der  Mensch  könne  nur  durch  den  Glauben  als  Wir- 
kung der  göttlichen  Gnade,  nicht  durch  eignes  Verdienst  und 
Ste  Werke  selig  werden,  die  päbstliche  Kirche  legte  dagegen 
m  aus  natürlicher  Anlage  sich  eines  tugendhaften  Lebens 
befleissenden  Menschen,  im  Zustand  der  Bekehrung  und  Wie- 
dergeburt, ein  Quasiverdienst  aus  Billigkeit  (meritum  ex  con- 
grao),  dem  bis  zum  Zustand  der  Renovation  und  Heiligung 
göttlich  erregten  und  gestärkten  Menschen  aber  ein  volles 
Verdienst  (meritum  ex  condigno)  bei.  Schon  vor  der  Mappe- 
monde hatte  ein  reformirter  italienischer  Schulmeister  und 
Dichter,  Franzesko  Negro  in  Graubünden,  den  Freien  Willen 
und  die  damit  zusammenhängenden  scholastischen  Distinktionen 

{ersonifizirt  und  die  ganze  Materie  zu  einer  allegorischen 
ragoedia  intitolata  Libero  Arbitrio  verarbeitet,  welche  vielen 
Beifall  fand  und  zuerst  italienisch  1546.  4.,  dann  französisch 
(Genive)  1558.  8.  und  Lateinisch  1559.  8.  in  mehreren  Aus- 
gaben erschien.  In  dieser  Tragoedie  (siehe  FlögelH.  S.  119.) 
spielen,  mit  andern  Nebenpersonen,  die  Hauptrollen  Libero 
Arbitrio,  ein  Sohn  der  Vernunft  und  des  Willens^  Regent  der 
Provinz  der  menschlichen  Handlungen  und  König  des  Reichs 
der  guten  Werke.  Sein  Sekretair  ist  Discorso  humano,  sein 
Haasnofmeister  Atto  elicito,  mit  dessen  HtAte  ^t  ^\^  ^t^>\^ 
de  CoBgrao  beiratbet,  von  der  er  eine  Toötitot,  ^\^  ^i^VV^  ^s^ 


Gondigno  hat.  Nachdem  er  es  unter  mancherlei  Schicksalen 
so  weit  gebracht  und  durch  Einführung  eines  Yerdienstzolls 
grosse  Schätze  gesammelt  hat,  wird  mitten  in  seinem  Glück 
der  Pabst  für  den  Antichrist  erkannt  und  die  von  Gott  anf 
die  Erde  herabgesandte  Gratia  giustiflcante  haut  seinem  Schätz- 
ung, dem  König,  den  Kopf  ab,  ganz  im  Sinne  der,  den  mensch- 
lichen Willen  ertödtenden  Prädestinationslehre.  Offenbar  hat 
unser  Verfasser,  ohne  jedoch  die  Quelle  anzugeben,  aus  der 
er  schöpfte,  seine  Darstellung  hievon  hergenommen,  denn  in 
dem  Holzschnitt  sehen  wir,  ganz  in  Uebereinstimmung  damit 
45  le  Roi  Franc  Arbitre  in  römischen  Kostüm  auf  seinem 
Thron,  umgeben  von  seineu  Hofleuten,  Courtisans  du  Roy  Fr. 
Arb.  Diese  sind  44.  Dame  Bonne  Intention,  die  in  Yerbis- 
düng  mit  der  Dame  Hypokrisie  dem  Reich  der  guten  Werke 
seine  Gesetze  und  Einrichtungen  gegeben  hat  und  deren 
Schleppe  ein  Herr,  Discours  humain,  fasst,  ferner  Raison  et 
Volonte  meres,  die  Eltern  des  Königs,  Dame  de  Gongmo 
mere,  seine  Gemahlin,  D.  de  Gondigno  iille,  seine  Tochter^ 
42.  L.  N.  (Lumiere  naturelle)  blos  mit  den  beiden  Anfangs- 
buchstaben bezeichnet  und  die  Herren  Acte  elicite  und  43. 
Sophistes.  Unten  vor  dem  König  kniet  ein  Teufel,  Page 
du  Roy. 

46.  Prov.  (9).  Oraison  in  XI  mit  dem  Hafen  48.  Port  de 
Prieres  an  der  Wasserseite,  in  welchem  die  Schiffe,  Navire 
de  marchandises  und  Nav.  de  meschantes  opinions,  liegen 
und  an  weichem  eine  dem  Klerus,  den  Jesuiten  und  Mönchen 
verpachtete  Zollpforte  steht,  die  Gabelle  de  merite  mit  der  In- 
schrift 47.  Dens  in  adjutorium  meum  (inteude),  die  erste  An- 
rufung zu  Anfang  der  Horae  canonicae.  Die  Städte  sind  50. 
Heures  canoniques,  die  7  Betstunden  oder  sogenannte  Sie- 
benzeit, nach  dem  Buch  ein  labyrinthisches  Gewirr  von  Kreuz- 
und  Querstrassen,  51.  Letanie,  die  verschiedenen  Anrufungen 
unter  dem  Namen  der  Litaneien,  mit  Strassen  eine  wie  die 
andre,  die  alle  auf  den  Platz  Ora  pro  nobis  auslaufen,  Si 
Ghapellet  N.  Dame  und  53.  Rosaire,  die  beiden  Arten  des 
Rosenkranzes,  lang  und  schmal  gebaut,  wie  ein  Darm  nnd  54 
Prieres  particulieres.  Die  Schlösser  sind  die  den  Horarien 
und  andern  liturgischen  Büchern  angehängten  Rituale  für  be- 
sondere Andachten,  als  55.  Heures  de  N.  Dame,  Office  du 
S.  Esprit,  Office  des  Morts  und  OfBce  de  la  Croix.  In  der 
Campagne  de  Mensonges  kniet  eine  Frau,  hinter  der  ein  Teu- 
fel, und  ein  Kind  vor  einem  hohen  Kruzifix,  daneben  beten 
Männer,  deren  einen  ein  Teufel  an  der  Kette  hält,  ihren  Ro- 
senkranz ab.  Darunter  ein  Tisch,  an  welchem  ein  Geistlioher 
und  ein  Mönch,  49.  Conteurs  oder  Arithmetlciens,  sitzen  und 
über  Einnahme  und  Ausgabe  Rechnung  führen,  denn  hier  wird 
viel  Verkehr  mit  Schutzmitteln  gegen  alle  Uebel  und  Unglücks- 
fälle  getrieben,   üanebeu  silzl  Iftonsmi  \^  ^^V\%t^\Mur^  lesoad 


oder  betend  and  zwei  Dames  Bigottes,  davon  eine  die  Dame 
de  Herites,  die  andre  hat  einen  Teufel  mit  einem  Blasebalg 
hinter  sich.  Einer  andern  Gruppe,  Mangears  de  Saincts,  hält 
ein  knieender  Teufel  ein  aufgeschlagenes  Buch  mit  Bildern 
Yor  and  sagt:  Mirez  vous  ici,  ou  en  oe  mien  compagnon;  sein 
Gefährte,  dem  ein  Rosenkranz  aus  dem  Hintern  hängt,  macht 
eine  tiefe  Reverenz.  Neben  ihm  stehen  ein  Paar  Frauen,  die 
ihre  Rosenkränze  an  den  Mund  halten.  Bei  dieser  Provinz 
kommt  der  Verfasser  in  seinem  Buch  zuletzt  auch  auf  die 
oben  schon  erwähnte  Abschweifung  über  den  Missbrauch,  der 
vor  Wiederherstellung  der  edleren  Kirchenmusik  durch  Palä- 
strina  (gest.  1594),  mit  derselben  getrieben  wurde.  Hier  er- 
i&hlt  er,  beim  Vespersingen  und  sogar  bei  der  Messe  wurden 
auf  der  Orgel  gespielt,  Madrigale  von  Josquin,  Jaquet,  Ver- 
delot,  Arcadelt,  Vincent  Rouf,  Constant  Feste,  besonders  Lie- 
beslieder von  Cyprian  Rore,  wie  die  schönen  Madrigale  Ici 
chant6  tandis  que  j'ay  brusle  etc.  Tel  se  trouve  devant  votre 
dart6,  madame  etc. 

Amour,  puisque  tu  me  veux  mettre  en  danger  etc.  oder 
andre  von  Adrian  Villaert,  dem  Vater  der  Musik,  zumal  die 
kleinen,  welche  er  für  einige  in  die  venetianische  Kurtisane  la 
Peccorina  verliebte  Herren  gemacht  hat,  wie  D'elle  vient  Tamou- 
leux  pensement  etc.  oder 

Amour,  esprit^  valeur,  pitie  ou  douleurs  etc.  Ebenso 
machten  es  die  Nonnen,  die  beim  Gottesdienst  auf  ihren  klei- 
len  Orgeln  nnd  Regalen  verliebte  Madrigale  spielen,  wie 

Qnand  je  pense  au  martyre  etc. 

0  si  je  ponuois,  madame  etc.  oder  andre  leichte  von 
Arcadelt  und  Verdelot,  wie 

Je  voudrois  estre  entendu  sans  dire  mot  etc. 

Avec  larmes  et  souspirs  etc. 

Vie  de  ma  vie  etc. 

Si  le  feu  duquel  je  brusle  tout  etc. 
oder  sie  singen  kleine  Liebesgespräche,    zuerst   mit   halber 
Stimme  Dites  moy,  ö  ma  deesse,  ne  sont  ce-pas  ci  mes  yenx 
etc.  und  dann  laut  die  Antwort  Guy  monsieurs,  encores  que 
oe  seit  nn  petit  don  etc. 

Die  Montagne  de  S.  Gain  macht  die  Grenze  gegen 

56.  Prov.  (10.)  Aumosne  in  XI.  Sie  hat  keine  Städte, 
dagegen  eine  Mine  d'or  und  eine  Mine  d'argent  In  der  Cam- 
pagne  fertile  steht  ein  Tisch,  Banque  de  change,  mit  Marchan- 
dises  unter  und  Geld  auf  demselben,  an  welchem  ein  Geist- 
licher und  zwei  Mönche  sitzen,  die  einem  herantretenden 
Mann  ein  Kruzifix  und  einer  Frau  eine  Reliquienkapsel  zu 
kflssen  geben.  Links  nähern  sich  andre  Personen,  Quels  Hy- 
bouxl  und  Voyez  les  Beliers,  rechts  laufen  zwei  Teufel,  Ban- 
oaiers  ravisseurs ,  der  eine  mit  einem  Spiegel.  ö\^s  s\ää.  ^^ 
Banken,  die  überall  im  Reich  der  guteu  N^eiWft  x^äbä^V  «öA 
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und  an  denen  die  Geistlichen  und  Mönche,  gegen  gates  Geld, 
mit  Ablässen,  Indnlgenzen,  Reliquien  und  anderm  Kram  ein 
stetes  Wechselgeschäft  treiben.  Die  Montagnes  de  confosion 
machen  die  Grenzen  gegen 

57.  Prov.  (11.)  Clercs  in  XI  und  XII.  Die  Städte,  von 
den  obersten  klerikalischen  Würden  hergenommen,  sind  59. 
Cardinanti,  60.  le  Patriarcat,  til.  Archiveschde,  ö2.  Evesche, 
63.  Metropolitaine,  bei  welcher  ein  Löwe  mit  Bischofsmütze 
und  Kragen,  Metropolitain,  liegt  und  mehrere  andre  unbezif- 
ferte  von  Archidiaconat  bis  Prievre  herab.  Die  Schlösser, 
deren  zweiundsechzig  sind,  enthalten  die  acht  priesterlichen 
Ordines,  und  die  verschiedenen  Beamten  und  Geschäftszweige 
der  römischen  Curie^  werden  aber,  wie  die  unbezifferten  Städte, 
blos  in  dem  Buche  aufgezählt  und  haben  in  den  Holzschnitten 
keinen  Platz  gefunden.  An  einem  Tisch,  auf  welchem  Kardi- 
nalshüte, Bischofsmützen  und  Stäbe,  steht  le  Pape,  dem  ein 
neugebackener  Kardinal,  die  Brille  auf  der  Nase,  in  gebück- 
ter Stellung,  den  Juden  mit  einem  Beutel  hinter  sich,  Geld 
aufzählt,  darüber  Datarie  Douane,  die  Abtheilung  der  Curie 
iur  Gnadensachen  und  £rlheilung  von  Beneflzien  und  Pfrün- 
den, und  zwei  Cardinaux  mit  Eselsköpfen,  im  Gespräch. 
Unter  dem  Tisch  liest  man  Penitencerie  march6,  die  Aolhei- 
lung  für  besondre  Gewissensrälle  und  Dispensationsbullen,  so 
wie  Marchandises  diuerses  mais  cheres.  Rechts  in  einer 
offnen  Halle  sitzen  zu  beiden  Seiten  eines  Altars,  in  Unter- 
redung, Bücher  in  den  Händen,  Archivesque,  Patriarche,  Car- 
dinal mit  Eselsköpfen  und  58.  S.  (Seigneur)  Clerffe  im  Dia- 
konenkleide. Letzterer  ist  ein  natürlicher  Sohn  des  Papstes, 
der  ihn,  nachdem  er  anfangs  in  Armuth  lebte,  unsäglich  reich 
gemacht  und  ihm,  ausser  grosser  Gewalt  in  dem  ganzen  Reich 
der  guten  Werke,  insbesondre  die  Provinz  des  Klerus  und 
der  Sacramente  überwiesen  hat.  Dicht  unter  jener  Provinz 
liegen  auf  ebensoviel  Bergen  folgende  vier  Republiken,  als: 

64.  Sorbonne,  die  bekannte  theologische  Fakultät  der 
Universität  Paris,  gebaut  in  dem  päbstlicheu  Geschmack,  den 
man  Rustika  nennt  und  nach  alter  Art  mit  Syllogismen,  Dis- 
tinktionen  und  scholastischen  Sophistereien  bewaffnet^  welche 
aber  jetzt  nichts  mehr  ausrichten. 

65.  Ouietine  von  Paul  IV,  früher  Bischof  von  Theate 
(Chieti)  in  Neapel  um  1523  gestiftet,  ein  adliger  Priesterorden, 
dessen  Mitglieder  Regularkanoniker  waren,  auch  Theatiner 
hiessen  und  die  klerikalischen  Pflichten  und  Weihen  mit  Mönchs- 
gelübden vereinigten. 

66.  Jesuitique.  Die  Jesuiten,  obgleich  erst  1540  bestätigt, 
hatten  doch  seitdem  schon,  als  die  geschicktesten  Bekämpfer 
d^  Reformation;  grosse  Ausbreitung  und  Wirksamkeit  ge- 
wouaen.  wollten  aber  nicht  als  ein  Mönchsorden  angesehs 

seia,  daher  sie  sich  die  GeseWsäiafx  S^su  u^TLTL\.«ti. 


67.  Panline,  eine  von  einer  Gräfin  von  Gaastalla  ohnge- 
flUir  um  dieselbe  Zeit  wie  die  vorigen  gestiftete  und  daher 
aach  Gaastalienne  genannte  Jungfrauengeseiischaft,  deren  Mit- 
glieder Englische  Schwestern  oder  Angeliken  hiessen,  weil 
sie  auf  nichts  geringeres  ausgingen ,  als  durch  Ueberwindung 
des  Fleisches,  an  Reinheit  den  Engeln  gleich  zu  werden,  ein 
Zweck,  der  ebensowohl  zu  Schwärmerei,  als,  wegen  der  innen 
gestatteten  Freiheiten  zu  Skandalen  führte,  die  den  Orden 
n  Misskredit  brachten. 

68.  Prov.  (12.)  Hoinerie  in  YIII  und  XII,  dicht  unter 
dem  oben  schon  beschriebenen  vatikanischen  Bezirk,  auf  der 
linken  Seite  von  Wasser,  Mer  de  la  Prov.  des  Meines,  und 
von  der  Stadtmauer,  insofern  sie  nicht  längs  demselben  ab- 
bricht,  auf  der  rechten  aber  von  dem  Höllenrachen  selbst 

;  begrenzt.  Hier  liegt  am  Wasser  die  Engelsburg,  69.  Profes- 
[  sion  des  Voeux  Monastiques,  die  Festung  dieser  Provinz.  Ihre 
Besatzung  sind  Moines  in  Teufelsgestalt,  ihre  Bollwerke  die 
drei  Klostergelübde  Obedience,  Pouretä  und  Chastete  manuelle. 
Daneben  zwei  kuttentragende  Füchse,  70.  Supererogation  Ga- 
belle, die  überzähligen  guten  Werke  bezeichnend  ^  die  aus 
dieser  Provinz  aufkommen  und  mit  dem  Ueberverdienst  Christi 
QDd  aller  Heiligen  den  unerschöpflichen  Gnadenschatz  der  Kirche 
bflden,  aus  welchem  der  Pabst  zu  spenden  hat.  Andre  Thiere 
sind  Moines  transformez.  Die  vier  Gouvernanten  der  Provinz, 
Ambition,  71.  Hypocrisie,  Enuie  und  Discorde  sitzen  in  einer 
Reihe  nebeneinander  mit  Szeptern  in  den  Händen  und  ein 
Teufel  zeigt  auf  sie  mit  den  Worten:  Voici  mes  mignonnes! 
Auch  die  Dame  Poltronerie  und  D.  Cuysine  haben  hier  grosse 
Gewalt  und  halten  die  Mönche  in  ihren  Banden,  Chaines  de 
Chappons  et  de  Tartres  (Tartes).  Jene  legt  einem  Mönch 
Fesseln  an  die  Hände,  zwei  andre  sind  schon  gebunden  und 
ein  Teufel  daneben  macht  einen  possirlichen  Freudensprung. 
Diese  fuhrt  einen  Mönch  weg,  dem  die  Hände  auf  dem  Rücken 
gebunden  sind  und  unter  dem  Frere  Ygonis  steht.  Weiter 
lAten  wird  ein  andrer,  Scuderius  Meine  von  72.  S.  (Seigneur) 
Irrenr  und  Dame  de  Desespoir,  die  ihn  unter  den  Aermen 
lefasst  halten,  nach  der  Festung  gebracht.  Diesen  beiden 
entgeht  nach  dem  Buch  fast  keiner  beim  Eingang  in  die 
Mönchsprovinz,  die  Bedeutung  dieser  und  der  vorigen  Gruppe 
ii  Bezug  auf  die  namhaft  gemachten  Mönche  ist  aber  daraus 
lieht  zu  ersehn.  Eine  andre  Inschrift,  Inquisiteurs  de  diver- 
ses Hoineries ,  scheint  auf  die  Ketzermeister  aus  dem  Domi- 
likaner-  und  andern  Orden  zu  gehn.  Neben  der  letzteren 
Groppe  sitzt  S.  (Seigneur)  Celibataire,  ein  alter  bärtiger  Mann 
iBit  einem  Stabe,  in  einem  Lehnstuhl.  Ganz  unten  sind  Schweine 
feit  Mönchskutten ,  Moines.  Von  den  Städten,  deren  älteste 
die  der  Basilianer,  Augustiner,  Benediktiner  und  Franzisk'dec 
Ber,  kommen  auf  den  Holzschnitten  nui  voi  1*^.  CaW^  ^si.^8M»% 


lianne,  74.  Hieronymianne ,  75.  Anguslianne,  76.  Benedic 
77.  Dominicane,  78.  Chartreuse,  79.Carmelilaine,  80.  Cracif 
81.  Serfs  oder  Servans,  82.  Franciscane  oder  Cordeliere,  in 
Boche  aber  werden  deren  sieben  und  siebenzig  aufgezählt 
von  jedem  Orden  historisch-salirische  Nachrichten  über 
Sprung,  Tracht  und  sonstige  Eigenlhümlichkeit  gegeben, 
selbst  nach  den  bekannteren  Schriften  des  XVI.  Jahrh.  über 
Mönchsorden  nicht  ohne  Werth  sind.  Endlich  werden  i 
drei  und  zwanzig  Schlösser  genannt,  welche  die  verschied! 
Ordens-  und  Klosterämter,  so  wie  die  Grade  bei  den  tbe> 
gischen  Schulen  enthalten. 

83.  Prov.  (13.)  Compagnie  in  IX  und  X.  Sie  besteht 
den  geistlichen  Verbrüderungen  oder  Gesellschaften,  wel 
nach  Art  der  barmherzigen  und  Spitalbrüder  in  der  er 
Provinz,  in  frommer  Absicht  gestiftet  und  keine  Mönchsoi 
oder  zu  denselben  gehörig  sind.  Hier  liegen  die  Städte  G 
pagnie  de  Jesus,  die  nicht  mit  der  Republik  der  Jesuiten 
verwechseln  ist.  Comp,  de  S.  Marcel  und  Comp,  de  S.Jos 
von  denen  aber  in  dem  Buch  nichts  Näheres  berichtet  v 
Neben  einem  Altar  erblickt  man  Männer  und  Frauen,  die 
unterreden  und  darunter  mit  einem  Teufel  hinter  ihm  e 
sitzenden  Magister,  der  andern  Männern  einen  Vortrag  I 
Eine  besondre  Seitenmauer  trennt  davon 

84.  Prov.  (14.)  Fragique  in  IX,  ein  Nähme  der  aus  I 
tria  (Confrerie)  entstanden  und  in  das  italienische  fra( 
fragido,  verfault;  nass  und  schmutzig,  hinüber  zu  spielen  seh 
hier  aber  die  Bussbruderschaflen  bezeichnet.  Ihre  Städte 
Fragique  (in  dem  Buch  Confrerie)  de  saincte  Couronne, 
S.  Antoine,  de  S.  Dominique  und  de  S.  Boeuf,  denen  in 
Buch  noch  die  Confr.  de  S.  Martin  hinzugefugt  ist.  Sie 
ben  besondre  Farben  der  Kleidung,  stellen  zu  Zeiten,  wie 
Bewohner  der  ersten  und  der  vorigen  Provinz  Prozessic 
an  und  gehören  übrigens  zum  Laienstande.  Man  sieht 
eine  solche  Prozession  von  verhüllten  Büss'ern  aufziehn,  di 
Rücken  durch  einen  Ausschnitt  in  der  Kleidung  blos  gc 
ist.  Teufel  mit  Wachsfackeln  gehen  voran,  Guides  und  1 
tail  sind  die  Begleiter.  Darunter  liegt  auf  der  Montagnc 
Folies,  welche  diese  von  der  folgenden  Provinz  scheidet, 
fünfte  der  Republiken 

85.  Battus  oder  Ninivitique,  bekannter  unter  dem  Na 
der  Flagellanten  oder  Geisseibrüder.  Battus  heissen  sie  i 
dem  Namen  eines  der  ersten  Schwärmer  dieser  Art,  Nil 
ten  mit  Bezug  auf  die  Busse,  welche  der  Prophet  Jonas 
Völkern  von  Niniveh  auferlegt  hatte.  Sie  sind  von  den 
wohnern  der  vorigen  Provinz  kaum  zu  unterscheiden. 

u      86.  Prov.  (15.)  Jeusne  in  X  und  XI.    Die  Insel,  anf 

niß  liegt  ^  hängt  nur  durch  eine  schmale  bergigte  Landzo 

fäUe^er  Provinz  des  Gebeis  zusaiMu^n.  Ihi^  Städte  .sind 
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le  Caresme,  Qaadragesima,  das  grosse  40lägige  Fasten  von 
Fastnacht  bis  Ostern,  92.  Advent,  das  Adventsfasten  vor 
Weihnachten,  93.Quatre-temps,  Quatember,  die  vierteljährigen 
Fasttage  vor  gewissen  Festen,  94.  Yigiles  coinandees,  die 
Fasten  an  den  Vorabenden  einiger  Feste,  95.  Abstinence  des 
Hecredis,  das  Miltwochsfasten  und  9U.  Abstinence  par  deuo- 
tioD,  die  ungebotenen  und  freiwilligen  Fasten.  In  einer  offnen 
Halle  sitzen  91.  Le  Seigneure  Caresme -Prenant  (Fastnacht) 
auec  les  Inquisiteurs  ses  Compagnons,  mit  mehren  fetten 
Mönchen  am  Tisch,  schmausend  und  zechend,  von  zwei  Die- 
nern bedient,  um  sich  auf  die  lange  Fastenzeit  vorzubereiten. 
Vor  ihnen  ein  Marktplatz,  Marche  de  la  cite  de  Caresme  de 
46  iours,  die  grösste  Handelsmesse  im  ganzen  Reich,  mit 
KAafern  und  Verkäufern,  Landleuten,  die  Lebensmittel  zufuhren 
und  89.  Artisans.  An  drei  Tischen  werden  auf  dem  einen  grosse 
Fische  getheilt,  an  dem  andern  ist  ein  Weinschank,  an  dem 
dritten  werden  Bücher,  Livres  Canonistes  et  Scholastiques, 
nach  dem  Gewicht  zu  PfefTerdüten  verkauft,  wobei  90.  Libraire 
mit  einem  Bücherfass.  Auf  der  andern  Seite  sitzt  87.  Mon- 
tanus  heretique  Gouverneur  du  Jeusne,  zwar  der  Stifter  einer 
ketzerischen  Lehre  im  H.  Jahrb.,  aber  zugleich  einer  der  er- 
sten, welcher  das  Fasten  vervielfältigt  und  verschärft  hat. 
Darum  thront  er  hier  in  Herrentracht  mit  einem  Stabe  in  der 
Hand  auf  einem  Lehnsessel,  und  um  ihn  steht  ehrfurchtsvoll 
rin  Kreis  von  Mönchen  mit  Thierköpfen,  Courtisans  du  Gou- 
verneur. Die  Montagne  de  Plaisirs  et  Dissolutions  macht  ge- 
gen die  darunter  liegenden  Provinzen  die  Grenze. 

97.  Prov.  (16.)  Soldats  sacrez  in  XHI  und  XIV,  die  geist- 
lichen Ritterorden  mit  den  Städten  98.  Chevaliers  de  Rhodos, 
99.  Chev.  Allemans^  100.  Templiers,  zusammen  mit  den  in 
dem  Buch  genannten  sind  ihrer  zwanzig.  Mitten  zv^ischen 
stattlich  gekleideten  und  bekreuzten  Rittern  zu  Fuss  — Quels 
AsnesI — und  zu  Pferd,  Larrons,  steht  ein  bespornter  Teufel, 
der  sie  Mes  Chevaliers  nennt.  Darunter,  durch  die  Montagne 
de  larrecins  getrennt,  liegt 

101.  Die  sechste  Republik  Antonienne,  der  Orden  der  8. 
Antoniusherren  (Mönchesherren  oder  Hospitalbrüder),  gestiftet 
von  einem  Edelmanne  zu  Vienne  in  der  Dauphin^,  wo  die 
wunderthätigen  Gebeine  S.  Anton  des  Einsiedlers  aufbewahrt 
worden.  Die  Ordensglieder  waren  Regularkanoniker  von  der 
Regel  des  S.  Augustin  und  widmeten  sich  der  Krankenpflege. 
Eine  Heerde  mit  dem  T  bezeichneter  Schweine,  deren  Patron 
S.  Anton  ist,  Pourceaux  malades,  wird  von  einem  Schwein- 
treiber, 102.  Porcher,  einer  Gruppe  von  Antonianern,  Mede- 
cins  de  Pourceaux,  zugeführt,  die  Schinken ^  als  Lohn  Ihrer 
Bemühungen,  in  den  Händen  haben,  Prestres  iambonniers. 

103.  Prov.  (17.)  Penitence  in  XIV,  mit  dem  Hafen  de^ 
guten  Werke,  Port  d'oeuvres,  in  welchem  em  \iA\)\«is^\!Jw8^^% 


lianne,  74.  Hieronymianne ,  75.  Augaslianae,  76.  Benedictine, 
77.  Dominicane,  78.  Charlreuse,  79.Carmelitaine,  80.  Crucigere, 
81.  Serfs  oder  Servans,  82.  Franciscane  oder  Cordeliere,  in  dem 
Bache  aber  werden  deren  sieben  und  siebenzig  aurgezählt  und 
von  jedem  Orden  historisch-satirische  Nachrichten  über  Ur- 
sprung, Tracht  und  sonstige  Eigenthümlichkeit  gegeben,  die 
selbst  nach  den  bekannleren  Schriften  des  XYI.  Jahrh.  über  die 
Mönchsorden  nicht  ohne  Werth  sind.  Endlich  werden  noch 
drei  und  zwanzig  Schlösser  genannt,  welche  die  verschiedenes 
Ordens-  und  Klosterämter,  so  wie  die  Grade  bei  den  theolo- 
gischen Schulen  enthalten. 

83.  Prov.  (13.)  Compagnie  in  IX  und  X.  Sie  besteht  ans 
den  geistlichen  Verbrüderungen  oder  Gesellschaflen,  welche, 
nach  Art  der  barmherzigen  und  Spitalbrüder  in  der  erslei 
Provinz,  in  frommer  Absicht  gestiftet  und  keine  Mönchsorden 
oder  zu  denselben  gehörig  sind.  Hier  liegen  die  Städte  Com- 
pagnie de  Jesus,  die  nicht  mit  der  Republik  der  Jesuiten  za 
verwechseln  ist,  Comp,  de  S.  Marcel  und  Comp,  de  S.  Joseph, 
von  denen  aber  in  dem  Buch  nichts  Näheres  berichtet  wird  '■. 
Neben  einem  Altar  erblickt  man  Männer  und  Frauen,  die  sich 
unterreden  und  darunter  mit  einem  Teufel  hinter  ihm  einen  , 
sitzenden  Magister,  der  andern  Männern  einen  Vortrag  hält 
Eine  besondre  Seitenmauer  trennt  davon 

84.  Prov.  (14.)  Fragique  in  IX,  ein  Nähme  der  ans  Fra- 
tria  (Confrerie)  entstanden  und  in  das  italienische    fracido, 
fragido,  verfault,  nass  und  schmutzig,  hinüber  zu  spielen  scheint '' 
hier  aber  die  Bussbrüderschaften  bezeichnet.  Ihre  Städte  sind 
Fragique  (in  dem  Buch  Confrerie)  de  saincte  Couronne,  de 
S.  Antoine,  de  S.  Dominique  und  de  S.  Boeuf,  denen  in  dem  = 
Buch  noch  die  Confr.  de  S.  Martin  hinzugefugt  ist    Sie  har  ; 
ben  besondre  Farben  der  Kleidung,  stellen  zu  Zeiten,  wie  die  'i 
Bewohner  der  ersten  und  der  vorigen  Provinz  Prozessionen  ^ 
an  und  gehören  übrigens  zum  Laienstande.    Man  sieht  hier  ] 
eine  solche  Prozession  von  verhüllten  Büssern  aufziehn,  deren .; 
Rücken  durch  einen  Ausschnitt  in  der  Kleidung  blos  gelegt  1 
ist    Teufel  mit  Wachsfackeln  gehen  voran,  Guides  und  Be»«1 
tail  sind  die  Begleiter.    Darunter  liegt  auf  der  Montagne  de  j 
Folies,  welche  diese  von  der  folgenden  Provinz  scheidet,  die  , 
fünfte  der  Republiken 

85.  Battus  oder  Ninivitique,  bekannter  unter  dem  Namen  j 
der  Flagellanten  oder  Geisseibrüder.  Battus  heissen  sie  nach  j 
dem  Namen  eines  der  ersten  Schwärmer  dieser  Art,  Ninivi-  j 
ten  mit  Bezug  auf  die  Busse,  welche  der  Prophet  Jonas  dn  ] 
Völkern  von  Niniveh  auferlegt  hatte.  Sie  sind  von  den  Bfr-  ' 
wohnern  der  vorigen  Provinz  kaum  zu  unterscheiden. 

iu       86.  Prov.  (15.)  Jeusne  in  X  und  XI.    Die  Insel,  anf  im  \ 
vne  liegt,  hängt  nur  durch  eine  schmale  bergigte  Landzunge 
fälle  ^er  Provinz  des  Gebets  zusammen.    Ihre  Städte  ;siad  8^  ^ 
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le  Caresme,  Qaadragesima,  das  grosse  40lägjge  Fasten  von 
Fastnacht  bis  Ostern,  92.  Advent,  das  Adventsfasten  vor 
Weihnachten,  93.  Quatre-temps,  Quaiember,  die  vierteljährigen 
Fasttage  vor  gewissen  Festen,  94.  Yigiles  coniandees,  di« 
Fasten  an  den  Vorabenden  einiger  Feste,  95.  Abslinence  des 
Hecredis,  das  Mittwochsfasten  und  9ü.  Abstinence  par  deuo- 
tion,  die  ungebotenen  und  freiwilligen  Fasten.  In  einer  offnen 
Halle  sitzen  91.  Le  Seigneure  Caresme-Prenant  (Fastnacht) 
auec  les  Inquisiteurs  scs  Compagnons,  mit  mehren  fetten 
Mönchen  am  Tisch,  schmausend  und  zechend,  von  zwei  Die- 
nern bedient,  um  sich  auf  die  lange  Fastenzeit  vorzubereiten. 
Vor  ihnen  ein  Marktplatz,  Marche  de  la  cite  de  Caresme  de 
46  iours,  die  grösste  Handelsmesse  im  ganzen  Reich,  mit 
Käufern  und  Verkäufern,  Landleuten,  die  Lebensmittel  zuführen 
und  89.  Artisans.  An  drei  Tischen  werden  auf  dem  einen  grosse 
Fische  getheilt,  an  dem  andern  ist  ein  Weinschank,  an  dem 
dritten  werden  Bücher,  Livres  Canonisles  et  Scholastiques, 
nach  dem  Gewicht  zu  PfeSerdüten  verkauft,  wobei  90.  Libraire 
mit  einem  Bücherfass.  Auf  der  andern  Seite  sitzt  87.  Mon- 
tanas heretique  Gouverneur  du  Jeusne,  zwar  der  Stifter  einer 
ketzerischen  Lehre  im  IL  Jahrb.,  aber  zugleich  einer  der  er- 
sten, welcher  das  Fasten  vervielfältigt  und  verschärft  hat. 
Darum  thront  er  hier  in  Herrentracht  mit  einem  Stabe  in  der 
Hand  auf  einem  Lehnsessel,  und  um  ihn  steht  ehrfurchtsvoll 
ein  Kreis  von  Mönchen  mit  Thierköpfen,  Courtisans  du  Gou- 
verneur. Die  Montagne  de  Plaisirs  et  Dissolutions  macht  ge- 
gen die  darunter  liegenden  Provinzen  die  Grenze. 

97.  Prov.  (16.)  Soldats  sacrez  in  XIII  und  XIV,  die  geist- 
lichen Ritterorden  mit  den  Städten  98.  Chevaliers  de  Rhodes, 
99.  Chev.  AUemanS;  1(X).  Templiers,  zusammen  mit  den  in 
dem  Buch  genannten  sind  ihrer  zwanzig.  Mitten  zv^ischen 
stattlich  gekleideten  und  bekreuzten  Rittern  zu  Fuss  — Quels 
AsnesI  —und  zu  Pferd,  Larrons,  steht  ein  bespornter  Teufel, 
der  sie  Mes  Chevaliers  nennt.  Darunter,  durch  die  Montagne 
de  larrecins  getrennt,  liegt 

101.  Die  sechste  Republik  Antonienne,  der  Orden  der  8. 
Antoniusherren  (Mönchesherren  oder  Hospitalbrüder),  gestiftet 
von  einem  Edelmanne  zu  Vienne  in  der  Dauphine,  wo  die 
wunderthätigen  Gebeine  S.  Anton  des  Einsiedlers  aufbewahrt 
wurden.  Die  Ordensglieder  waren  Regularkanoniker  von  der 
Regel  des  S.  Augustin  und  widmeten  sich  der  Krankenpflege. 
Eine  Heerde  mit  dem  T  bezeichneter  Schweine,  deren  Patron 
8.  Anton  ist,  Pourceaux  malades,  wird  von  einem  Schwein- 
treiber, 102.  Porcher,  einer  Gruppe  von  Antonianern,  Mede- 
cins  de  Pourceaux,  zugeführt,  die  Schinken^  als  Lohn  ihrer 
Bemühungen,  in  den  Händen  haben,  Preslres  iambonniers. 

103.  Prov.  (17.)  Penitence  in  XIV,  mit  dem  Hafen  der 
guten  Werke,  Port  d'oeuvres,  in  welchem  ein  halbversunkenes 
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Schiff,  Navire  chargee  de  Voeux  et  Offrandes,  liegt  und  den 
Städten  105.  Conlrition,  156.  Confession  Aariculaire  und  107. 
Salisfaction.  Oben  ist  104.  Marche  de  Consciences,  ein 
Markt,  wo  Männer  und  Frauen  von  Geistlichen  Absolntloa 
erkaufen,  ßasles  de  Matines  et  Complies  (Matulina  und  Com- 
plelorium,  der  Anfang  und  Schluss  der  Horae  canonicae), 
Basles  de  cire,  de  huiles  et  pardons  und  Marchandises  liegen 
an  der  Erde,  Basles  d'Heures  et  Chapelets  werden  zuge- 
schnürt, Basles  de  Messes  pour  les  morts  werden  weggetra- 
gen. Unten  links  stehen  reich  gekleidet  108.  S.  (Seigneur) 
Jubile  und  seine  Frau,  D.  (Dame)  Inddgence,  mit  Bezug  auf 
das  römische  Ablass-  und  Jubeljahr,  welches  alle  100,  dann 
alle  50,  endlich  alle  25  Jahr  gefeiert  wurde. 

109.  Prov.  (18.)  Messe  in  XI  und  XV,  durch  die  Mon- 
tagnes  d'Abominations  und  die  Mont.  de  Simonies  von  der 
vorigen  geschieden,  mit  den  Städten  112.  Sacrifice  pour  les 
peschez,  113.  Oblation  pour  les  vifs  et  pour  les  morts,  114. 
Application  ä  toutes  choses,  115.  Ordre  sacre,  letztere  die 
priesterlichen  Ordines,  mit  ihren  acht  Schlössern  vom  Ostiaire 
bis  zum  Prestre,  wie  sie  schon  einmal  unter  den  Schlössern 
der  klerikalischen  Provinz  vorgekommen  sind,  hier  noch  mit 
einem  neunten,  der  Premiere  Tonsure  vermehrt,  die  eigentlich 
nur  ein  die  Kirchendiener  vom  Plebs  unterscheidendes  Kennr 
zeichen  war.  Vor  einem  Altar  unter  den  Worten  Jeu  de 
Chouette  kniet  ein  messelesender  Priester,  Frater  Decomibas, 
die  Hostie  emporhaltend,  dem  ein  hinter  ihm  knieender  Mönch 
die  Schleppe  des  Talars  aufzieht,  so  dass  man  den  blossen 
Hintern  sieht  und  andre  Administranten  mit  Thierköpfen,  Proye 
pour  la  Chouette,  davon  einer  eine  Fackel  hält.  Auf  dem 
Altar  stehen  neben  einem  Messbuch  116.  Misseis  livres  de 
contes  und  zwei  Kännchen^  ein  Kelch,  eine  Pax,  zwei  Leuch- 
ter und  eine  Kruziflxtafel,  Marchandises.  An  dem  Fuss  des 
Altars  liest  man  Banque  de  change  und  auf  seiner  Rückwand 
sitzt  ein  Käuzlein.  Auf  der  andern  Seite  des  Altars  steht  ein 
vornehmer  Mann  mit  einem  Richterstab  in  der  Hand,  111. 
Opus  operalum  Gouuerneur  und  zwei  Männer  mit  Thier- 
köpfen, Courtisans,  neben  ihm.  Die  Dogmatik  versteht  unter 
Opus  operatum  die  äusserliche,  blos  formelle  Verrichtung 
sakramentaler  und  andrer  von  der  Kirche  gebotener  frommer 
Handlungen,  wie  Gebet,  Fasten  u.  dergl,  welche  fQr  sich  alleiB 
und  ohne  Rücksicht  auf  die  innere  Triebfeder,  von  der  Werk- 
heiligkeit für  hinlänglich  gehalten  wird,  sich  der  götüichen 
Gnade  theilhaftig  zu  machen.  Ueber  dem  Altar  ist  ein  Wald, 
110.  Canon  sacre,  der  Canon,  Haupttheil  des  Messritnab. 
Darüber  liegt  117.  Dame  Transubstantiation  mit  aufgelöstem 
Haar  auf  der  Erde^  auf  der  einen  Seite  von  Mönchen,  Soho- 
lasüqaes,  unterstfitzt,  auf  der  andern  von  Docleurs  Evange^ 
liqaes  mit  Füssen  getreten.    Sie  \sV  d\«  Ivd^^tm.,  welche  bei 
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1er  Messe,  durch  die  Konsekration,  aas  Brod  und  Wein  das 
irahre  Fleisch  und  Blut  Christi  macht. 

118.  Prov.  (19.)  Sacramentaire  in  XV  und  XVI,  von  der 
darüber  liegenden  Provinz  des  Klerus  und  ihren  Republiken 
durch  Berge  getrennt.  Die  Städte  sind  die  sieben  Sakramente 
der  päbstlichen  Kirche,  119.  Cresme,  121.  Penitence,  122.  Ex- 
tresme  Onction,  124.  Ordre  Ecclesiastique,  125.  Mariage,  12G. 
Baptesme  und  127.  Comunion.  Oben  tritt  ein  junger  Geist- 
licher, 123.  Maistre  Grillo,  mit  einem  Salbenbüchschen  an 
das  Bett  eines  Sterbenden ,  vor  dem  ein  Betender  kniet.    Als 
Gleichniss  der  letzten  Oelung  wird  in  dem  Buche  erzählt,  dass 
Heister  Grillo  einst  einer  Dame  den  Hintern  mit  einer  Salbe 
bestrich,  um  sie  von  einer  Gräte  zu  befreien,  die  ihr  im  Halse 
stecken  geblieben  war.  Seitwärts  verrichtet  ein  Bischof,  hin- 
ter dem  ein  thierköpfiger  Diener,  120.  Maquignon  de  poulains, 
die  Firmelung  an  einer  Gruppe  von  Kindern,  Jeunes  Poulains. 
Weiter  unten  steht  ein  bedeckter  Abeudmahlstisch,  Boucherie, 
zwei  Männer  und  eine  Frau  knien  vor  demselben  und  hinter 
dem  Tisch   sind   zwei    Geistliche,   128.  Bouchers  du  Pape, 
deren  einer,  den  Kelch  in  der  Linken,  mit  der  Rechten  einem 
der  Männer  eine  Hostie  reicht,  der  andre  neuen  Vorrath  da- 
von aus  einem  Behältniss  hinter  ihm  holt.    Hier  müssen  wir 
ims  an  die  calvinische  Ansicht,   nach  der  Brod  und  Wein 
lediglich  Symbol  oder  Zeichen  sind,  erinnern.    Luther,  der 
die  reale,  nur  nicht  materielle  Gegenwart  des  Leibes  Christi 
beim  Abendmahl  annahm,  würde  sich  die  grobe  Vergleichnng 
mit  der  Fleischbank  schwerlich  erlaubt  haben.    Unter  dieser 
Provinz  stösst  an  die  Stadtmauer  ein  Platz,    129.  Anatomie, 
der   landwärts    von   einer  besondern  Mauer  mit  Bollwerken 
eingeschlossen  wird,  die  aber  an  einer  Stelle  eine  Bresche 
hat.   Hier  liegt  eine  Eselin,  L'eglise  Romaine,  mit  aufgeschnit- 
tenem Bauch  rücklings  auf  einem  Tisch,   an  dessen  einem 
Ende  Reuclin  und  ein  andrer  Mann,  Ministres,  sitzen,   von 
denen  dieser  mit  der  Hand  auf  Zuingle  zeigt,  der,  umgeben 
I  Ton  thierköpflgen  Personen,  Inquisiteurs  du  Pape^  dem  Thiere 
(Se  Jungen,  Cinq  sacremens,  ausnimmt.    Dies  sind  die  fünf 
Sacramente  der  Firmelung,  Busse,  letzten  Oelung,  Ordination 
lad  Ehe,  von  denen  Zwingli  unter  den  Reformatoren  zuerst 
und  am  schärfsten  bewiesen  hatte,  dass  sie  nicht  zu  den  wah- 
ren von  Christus  selbst  eingesetzten  Sakramenten  gehören, 
daher  er  sie  hier  gleich  einem  Abortus  der  Kirche  aus  dem 
Leibe  zieht. 

Es  sind  uns  nun  nur  noch  einige  Aussenwerke  übrig, 
welche  in  den  beiden  letzten  Reihen  der  Holzschnitte,  ausser- 
kalb  des  Höllenrachens  angebracht  sind.  Zuerst  werden  die 
oben  schon  gedachten  Haufen  der  evangelischen  Streiter,  die 
sich  vor  und  um  denselben  gesammelt  haben,  an  dem  Uake\L 
ittd  rechten  Rande  der  ganzen  Tafel,  durch  zyi^\  l^^i^^i^^ 
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unterbrochen.  Aus  dem  einen,  Mine  du  monde,  in  IX  för^ 
dert  ein  Arbeiter  mit  der  Hacke  Kelche,  Bücher,  Kerzen,  Ro- 
senkränze, Oblaten  u.  dergl.,  Ceremonies  et  superstitions 
Papistiques,  zu  Tage,  die  theils  am  Boden  liegen,  theils  einem 
andern,  der  einen  Haufen  davon  wegträgt,  aus  dem  Korbe 
fallen.  Darunter  kniet  ein  Trommler.  Das  andre  Bergwerk, 
Mine  d'Abominations  Papistiques,  in  XH,  liefert  ähnliche  Dinge, 
wie  das  vorige,  von  denen  weiter  unten  eine  ganze  Karre 
voll  ausgeschüttet  wird,  wobei  wieder  ein  Trommler  kniet. 
Die  beiden  unteren  Ecken  der  Tafel  nehmen  endlich  das  Fe- 
gefeuer und  die  Hölle  ein,  nach  dem  Buche  die  Lustschlösser 
des  Pabstes,  die  er  wie  andre  Monarchen,  in  der  Nähe  der 
Residenz  errichtet  hat  und  zur  Erholung  und  zum  Yergnägei 
häufig  zu  besuchen  pflegt.    Links  erhebt  sich 

130.  Purgatoire  Forleresse,  in  XHI,  ein  hoher  viereoki-* 
ger  Thurm  mit  Gitterfenstern,  hinter  denen  die  Arnes  en  pri- 
son  au  feu.  Den  Thurm  umgeben  im  Viereck  eine  Mauer  und 
ein  Feuergraben,  worin  gleichfalls  Ames  dedans  le  feu.    Ao 
den  Ecken  stehen  S.  Benoist,  S.  Bonauenture,  S.  Dominique, 
und  S.  Fran^ois,  die  beiden  ersten  mit  Thierköpfen,  und  an-' 
geln  Seelen,  die  sie  in  ihre  Körbe  stecken.    Das  Ufer  vor 
dem  Graben  ist  die  Yorhölle,  Limbe.    Darunter   steht    ein 
Tisch,  an  welchem  Wachskerzen,  Marchandises  de  Chandelles, 
verkauft  werden,  und  ein  andrer,  an  welchem  ein  paar  Geist- 
liche, Evesques  Gabelliers,  sitzen  und  Register  führen.   Davor 
liegt  der  Marche  ou  foire  le  second  iour  de  Novembre,  der 
Allerheiligenmarkt,  der  stärkste  von  allen,  an  denen  diese- 
Gegend  so  reich  ist  und  zu  denen  Käufer  und  Verkäufer  aus- 
allen  Ecken  und  Enden  des  papistischen  Reichs  zusammen- 
strömen.   Er  ist  an  gedachtem  Tage  am  frequentesten,  der 
S.  (Seigneur)  Gain  reitet  als  blasender  Postillion  herbei,  eil' 
Prestre  hat  Waarenballen ,  Busles  de  Messes  et  Vespres,  ein 
Händler  einen  Sack  mit  Feues  pour  les  morts  vor  sich,  von 
denen  sich  eine  Frau  eine  Schürze  voll  füllen  lässt  und  die 
nach  dem  Buch  für  die  Seelen  der  Verstorbenen  gekocht  und  j 
gegessen  werden.    Die  meisten  dieser  Figuren  haben  Thier-<<1 
köpfe.   Ganz  zu  unterst  des  Blattes  reiten  D.  Indulgence  nntä 
le  S.  Jubile  herbei,  die  oben  (N.  108)  schon  einmal  vorge^ 
kommen  sind.  Zuletzt  wandelt  ein  Zug  kleiner  nackter  Figii««i1 
ren.  Meines  et  Prestres  und  Moinesses.    Ces  ames-ci  vonta 
en  Purgatoire.  »^ 

131.  Enfer  in  XVI,  ein  ovaler  Circus  mit  einer  Manei^^^ 
und  Bastionen  umgeben.    Dieses  Schloss  hat  der  Pabst  von  " 
dem  alten  König  Pluto  erobert  und  neu  eingerichtet,  nachdem 
er  ihn   und  seine   mythologischen  Gesellen   daraus   verjagt 
oder  in  seine  Dienste  genommen  hat.    lieber  der  Hölle  sieht  j 
man  uBter  den  evangelischen  Streitern  einen  Diablo  laufen,  j 

der  einen  Ballen  mit  Messes  Ua%V.  B\^  Bastionen  desGirtaw  J 
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kd  Gratien,  das  Decretam  Gratiani,  entstanden  um  1159,  ein 
QpUheil  des  Corpus  Juris  Canonici,  Le  M.  de  Sentences 
(bonleyard)  fait  Tan  1159,  der  sogenannte  Magister  Sen- 
itiarnm  Petrus  Lombardus,  dessen  iibri  sentenliarum  lange 
B  scholastische  Normalhandbuch  der  christlichen  Glau- 
Dslehre  waren  und  L'Escot  b.  fait  Tan  1299,  der  Kommen- 
;or  dieses  Buchs,  Duns  Scotus,  er  und  Thomas  von  Aquin, 
)  Häupter  der  Scholastiker.  Vor  dem  offenen  Thor  halten 
Di  Teufel  Wache,  der  eine  Le  Card.  d'Ang(oulesme?),  die 
ideii  andern,  Cardinaux  Caraffe  et  Moron.  Von  letzteren 
Jener  der  hochbegünstigte,  aber  verbrecherische  und  unter 
r  folgenden  Regierung  Pius  IV.,  15ü6  hingerichtete  Nepot 
als  IV.,  dieser  der  Kardinal  Morone,  der  als  Präsident  des 
identiner  Conzils  dessen  Beendigung  glücklich  zu  Stande 
achte.  Der  Cirkus  hat  zwei  concentrische  Ringe,  im  äusse- 
a  bewegen  sich  einzeln  oder  in  Gruppen  und  nackt  Flat- 
ars,  Rebelies,  Epicuriens,  Sardanapales,  Trompeurs,  Pipeurs, 
:aistres,  Sodomites,  Scandaleux,  Ingrats,  Periures,  Adulteres, 
neurs,  Meurtriers,  Idolatres,  im  inneren  Larrons,  Seditieux, 
rognes,  Gourmans,  Auaricieux,  Rauisseurs,  Schismatiques^ 
raeis.  In  der  Mitte  sitzt  le  Pape  auf  einem  Thron  zwischen 
inoB  ConseillerS;  Beizebub  und  Lucifer,  die  Courtisans  sind 
oa  angegeben,  aber  ohne  Figuren.  Ganz  unten  links  am 
Ter  des  Aqueron  flume  sind  Gruppen  von  Frelats  und  132. 
«es  diverses.  Auf  dem  Flusse  werden  Papes  et  Cardinaux 
m  Mönchen  unter  Anführung  eines  Teufels  in  einer  Gondel 
»rudert,  die,  133.  Caron  im  Schlepptau  hat,  der  selbst  in 
nnem  Schiff  Soldats  sacrez  et  Papes,  Cardinaux,  Jesuistes, 
eines  et  Sorbonistes  hinüberfährt.  Am  jenseitigen  Ufer  in 
»r  Campagne  de  Complainles,  ziehen  mehrere  Gruppen  klei- 
Dr  nackter  Figuren  wie  die  vorigen  ^  Moinesses,  Evesques 
i  Abbesses  und  Abbez ,  Pizocaires  et  Pelerins  zur  Hölle, 
eux-ci  se  vonl  pourmener  en  enfer. 

Dass  Fischart,  dessen  satirische  Feldzüge  in  Bild  und 
chrifl  gegen  Mönche  und  Jesuiten  ein  andermal  näher  be- 
fachtet werden  sollen,  mit  diesem  etwas  früheren  Hauptwerk 
Ines  gleichzeitigen  Geistesverwandten  wohl  bekannt  war,  er- 
dlt  aus  der  Steile  in  seinem  Bienenkorb  des  heil.  Römischen 
amenschwarms,  Christiingen  1581  (zuerst  1576)  8.  Bl.  29  v. 
ie  schon  Flögel  hat  abdrucken  lassen,  hier  aber  mit  den 
iammern  wiederholt  wird,  die  den  angeführten  Vorstellungen 
wigefQgt  und  unter  denen  sie  in  vorstehender  Beschreibung 
n  finden  sind.    Sie  lautet: 

Warlich  foll  Paulus  dife  gezeychnete  Herd  (der  Mön- 
cherei) vnd  mancherlei  Kuppeln  fehen,  er  wird  meinen 
er  kam  inn  ein  neu  weit,  wie  wol  er  fonft  weit  gewandet 
ift  gewefen.  Jar  er  wirde  meinen  er  wer  iü  des  M.. 
I     Escorche  Messes  Mappemonde  Papistique  Nudi  te\i  d^iti^^ 
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das  Mare  Hypocrilarum  (1),  den  Traamberg  (Monia 
des  onges.  40)  den  Raubwald  (Montagne  de  larecins,  1( 
das  Manaragorathal  oder  der  Einfldel  Alrannthal  0 
welche  Alraun  von  der  Einfldler  feich  gewafhen, 
Bergwerck  der  Reliquien  (16),  die  Statt  von  manche] 
Stifflen  (Fondations,  17),  die  Feiren  der  aergernns  (Pi 
res  de  scandale,  17),  die  wildnufen  der  Einndel  (^ 
die  Jacobsftras  der  Pilger  (33),  die  YerdienrtzöU  (47.  *; 
die  Vogelhäufer  der  Barfiifzerfpatzen  vnd  Predigershw 
men  (8),  das  Mefzgebiet  (109),  die  gantz  Simoneiferti 
(Montagne  de  Simonies  109),  den  Heckelberg  des  Fi 
feurs  (130)  famt  dem  Poltergeyrterfee. 

SolzmanHy 

Geh.  Oberfinanzrath  in  Berlii 


Bibliothekchronik  und  Miscellaneen. 

Kürzlich  wurde  in  Paris  die  von  Armand  Bertiii,  dem  verst 
benen  Haupt-Redacteur  der  Debats  nachgelassene  und  namenÜ 
an  werthvollen  Ausgaben  aus  dem  17.  Jahrhundert  reiche  BibI 
thek  verkauft.  Der  Gesammt-Erlös  betrug  125,000  fr.  Es  w 
den  Preise  von  3900,  3130,  2099,  1800,  1500  und  1065  fr.  I 
zahlt.  1800  fr.  zahlte  die  Kaiserliche  Bibliothek  für  einen  P. 
tagruel  in  kl.  8^.  (L.  Z.) 


Bekanntlich  wurde  vor  einiger  Zeit  der  treffliche  Kati 
der  deutschen  Bibliothek  des  Herrn  K.  H.  (Prof.  Karl  Hey 
in  Berlin)  unter  dem  Titel  versandt :  „Bücherschatz  der  deutscl 
National-Litteralur  des  XVI.  und  XVII.  Jahrhunderts*'  u.  s. 
Berlin  (bei  J.  A.  Stargardt)  1854.  VIII  und  186  SS.  in  &K  ( 
böte  auf  das  Ganze  sollten  bis  Ende  Juni  geschehen.  Es 
leider  die  Sammlung  nicht  im  Ganzen  aufgekauft  worden,  woi 
gewiss  nur  die  Mittellosigkeit  der  Bibliotheken  schuld  ist.  Es 
aber  ein  Trost,  dass  die  Königl.  öffentl.  Bibliothek  in  Berlin  cl 
1000  Nummern,  welche  der  von  ihr  erworbenen  von  Meusebai 
sehen  Sammlung  fehlten,  zur  Completirung  der  letzteren  gaki 
hat.  Den  Rest  hat  noch  die  Asher'sche  Buchhandlung  in  Berli 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger :  7*.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  MeUer  in  Leipxig. 
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von 

Dr.  Hobert  Blaun^ann. 

Ai   18«        Leipzig,  den  30.  September      1854« 

Unbekanntes  Zeugniss  eines  Zeitgenossen  über  Johann 
Trilbcim  und  dessen  Schriften. 

Bleibt  auch  eine  aus  gedruckten  und  ungedruckten  Quel- 
len geschöpfte,  vollständige  Monographie  über  Joh.  Tritheim 
für  jetzt  und  vielleicht  noch  für  längere  Zeil,  wegen  mannig- 
facher nicht  leicht  zu  überwindender  Schwierigkeiten'),  ein 
frommer  wiewohl  gewiss  gerechter  Wunsch,  so  fehlt  es  doch 
keineswegs  schon  Jetzt  an  gedruckten  Quellen,  die  eine  gute 
Unterlage  dazu  bilden,  so  wie  an  Vorarbeiten,  welche  dabei 
lenutzt  werden  könnten,  unter  welchen  letzteren  die  Compi- 
lition  des  Oliv.  Legipontius,  wenigstens  in  Hinsicht  auf  Voll- 
itändigkeil,  obenan  stehen  dürfte.  Vornehmlich  ist  aber  die 
Aufzählung  von  Tritheims  so  überaus  zahlreichen  Schriften 
Ton  jeher  ein  Gegenstand  der  Bemühungen  mehrerer  Litera- 
tven  geworden,  unter  welchen  auch  hier  Legipontius  durch 
iuf&hrlichkeit  sich  hervorthut.  Freilich  sind  diese  bei  sol- 
chem  Streben  durch  einen  Umstand   wesentlich   unterstützt 


1)  Eine  Hauptschwierigkeit  durfte  darin  liegen,  dass  der  bei  weitem 
grösste  TheU  seiner  überaus  umfassenden  Gorrespondenz  bis  diese  Stunde 
loch,  wie  man  zu  vermutben  Grund  hat,  in  Archiven  ungedruckt  ver- 
^  graben  liegt ^  worauf  schon  Ludwis  (s.  Vorrede  zu  dessen  Geschichts- 
ichrelbern  von  dem  Bischofthum  Würzburg)  hinsichtlich  seines  Brief- 
vechseU  mit  Kurfürst  Joachim  I.  von  Brandenburg  hinweist. 
X?.  JargiBg.  18 
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worden,  der  nur  bei  wenigen  Schriftstellern  irgend  eines  Zeit- 
alters in  dem  Maasse  wiederkehrt  —  nämlich  dadurch,  dass 
Trilheim  selbst  —  sei  es  aus  einer  kleinen  Eitelkeil  oder  ir- 
gend einer  andern  Motive,  —  mehreren  seiner  Schriftenver- 
zeichnisse seiner  bisherigen  schriftstellerischen  Productionen 
beigefügt  hat.  Solcher  Verzeichnisse  sind  nicht  weniger  als 
sechs  bisher  bekannt  worden,  und  zwar  aus  der  Blülhezeil 
seines  schriftstellerischen  Lebens ,  d.  h.  vom  34.  bis  54.  Le- 
bensjahre; sie  sind  es  auch,  welche  nebst  dem  weiter  unten 
zu  erwähnenden  Verzeichnisse  bei  Duraclusius  den  spätem 
Literarhistorikern  und  Bibliographen  zur  Hauptgrundiage  ge- 
dient haben.  Da  in  den  nachfolgenden  Zeilen  auf  diese  sechs 
Verzeichnisse  stete  Rücksicht  genommen  werden  wird,  so 
wird  ihre  specielle  Angabe  nach  der  Zeilfolge  unerlässlich, 
bevor  von  anderen  in  den  Schriften  von  Zeitgenossen,  nament- 
lich von  dem,  welches  der  eigentliche  Gegensland  dieser  Zei- 
len ist,  die  Rede  sein  kann.    Sie  sind  aber  folgende: 

1)  am  Ende  seines  Catalogus  icriptorum  ecclefiasticoram 
f.  illustrium  virorum  Par.  1512.  4.  fol.  CCX.  a.  und  ohne  Zu- 
satz abgedruckt  in  den  späteren  Ausgaben  Colon.  1531  fol. 
CLXXVL  und  Colon.  1546.  p.  402.  Es  reicht  bis  zum  Jahre 
1494.  oder  dem  10.  Jahre  seiner  Abtswürde  in  Sponheim  und 
dem  34.  Jahre  seines  Allers. 

2)  Am  Schlüsse  seines  Catalogus  illustrium  virorum  Ger- 
maniam  fuis  ingeniis  et  lucubrationibüs  omnifariam  exornantium 
f.  1.  et  a.  (1495)  p.  LXXV.    Es  geht  bis  zum  Jahre  1495. 

3)  In  dem  Prologus  zu  seinem  Chronicon  Sponhemenfe. 
V.  Opera  historica  ed.  Freheri  P.  IL  p.  236—237.  Es  reicht 
bis  zum  Jahre  1506  und  umfasst  die  23  Jahre  seiner  Amts- 
führung als  Abt  zu  Sponheim. 

4)  Pinax  opusculorum  et  lucubrationum  mearum,  qaas 
fcripfi  Abbas  Spanhemenfls  in  s.  Nepiachus.  Vgl.  Eccardi 
Corpus  historiae  medii  aevi.  T.  2.  p.  1832—1844. 

5)  In  seinem  Briefe  au  Roger  Sycamber,  datirt  vom  30. 
August  1507  und  zuerst  gedruckt  in  s.  Epistolae  familiäres 
p.  317—326  der  Hagenauer  Ausgabe  1536.  4.  abgedruckt  in 
den  Opp.  bist.  ed.  Freher  T.  2.  p.  562—564.  so  wie  hinter  der 
Ausgabe  seiner  Schrift:  De  feptem  Seeundeis  Argent  1613.  8. 

6)  Am  Ende  der  Annales  Hirfaugienfes  P.  1.  p.  692— 694 
der  Ausgabe  St.  Galli  1690.  fol.  Es  reicht  bis  zum  Jahre 
1513.  als  dem  7.  Jahre  seiner  Abtswürde  in  Kloster  zu  St 
Jacob  zu  Würzburg  oder  dem  54.  Lebensjahre. 

Ausserdem  finden  sich  auch  seine  Schriften  von  ihm  in 
dem  Chronicon  Sponhemenfe  zerstreut  angegeben. 

In  allen  diesen  Verzeichnissen  N.  1—6  ist  die  chronolo-  j 

gische  Reihenfolge  der  Abfassung  vorherrschend,  jedoch  ist  1 

zu  bemerken,  dass  Tritheim  selbst,  laut  mehrmaliger  Aeusse-  I 

rang,  sie  aus  dem  Gedächlnisse  niedergeschrieben,  weshalb  1 
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eine  strenge  Zeitfolge  nicht  erwartet  werden  kann.  Auch  sind 
sie  nicht  alle  mit  gleicher  Genauigkeit  angefertigt,  indem  nur 
bei  N.  1  und  5  die  Anfangsworte  jeder  einzelnen  Schrift  hin- 
zugesetzt sind.  Kleinere  Aufsätze,  z.  B.  Kofaria,  Sequentiae, 
orationes,  sermones  etc.  sind  meist  nur  im  Allgemeinen  erwähnt, 
mit  der  Bemerkung,  dass  er  wegen  ihrer  Menge  die  Titel  nicht 
habe  im  Gedächtniss  behalten  und  daher  auch  nicht  anführen 
können.  Uebersetzungen  fremder  Werke  finden  sich  nur  einige 
wenige  genannt. 

Verzeichnisse  dieser  Art,  welche  von  Tritheims  Zeitge- 
nossen herrührten,  waren  bis  jetzt  nicht  bekannt,  mit  Aus- 
nahme des  von  Joh.  Duraclusius  in  einem  Briefe  an  Nie.  Ha- 
merius  Emelanus,  welches  öfters,  z.  B.  in  den  Ausgaben  von 
Tritheims  Polygraphie  Frkf.  1550.  4.  ebendas.  15G4.  8.  und 
1571.  8.  Argent.  1601  und  1613.  8.  abgedruckt  sich  findet, 
lieber  Duraclusius'  Lebensumstände  vermag  ich  nähere  Nach- 
richt nicht  zu  geben;  Jöcher  und  dessen  Fortsetzer  nennen 
ihn  gar  nicht,  und  auch  in  anderen  derartigen  Werken  habe 
ich  seinen  Namen  vergebens  gesucht.  So  viel  geht  aus  dem 
erwähnten  Briefe  hervor,  dass  er  Tritheims  Schäler  in  der 
hebräischen  und  griechischen  Sprache  ein  Jahr  lang  war,  dass 
er  ihn  als  Lehrer  achtete  und  verehrte,  und  auch  späterhin, 
als  Letzterer  in  Wurzburg  lebte,  mit  ihm  in  wissenschafl- 
licher  Verbindung  blieb.  Was  aber  sein  Verzeichniss  der 
Schriften  Tritheims  belrifft,  so  liegen  diesem  handschriftliche 
Terzeichnisse  von  Tritheim  selbst  zusammengestellt  zu  Grunde, 
wie  die  Worte  im  Briefe:  Utrobique  (sei.  Spanhemii  et  Herbipoli) 
plura  confcripfit  opufcula,  e  quibus  mihi  fua  manu  in  fcedula 
nuper  confignavit  fubfcripta  und  weiter  unten:  ubi  (sei.  Her- 
bipoli) varia  fcribit  quietus,  quorum  ad  me  titulos  nuper  istos 
transmifit  rogatus  —  beweisen,  so  dass  man  das  Ganze  mehr 
als  Tritheims  Werk  betrachten  kann.  Dass  übrigens  das  Ver- 
zeichniss des  Duraclusius  nicht  ganz  vollständig  ist,  geht  theils 
ans  dem  Datum  des  Briefs  (5.  Oclober  1515.)  theils  aus  einer 
Indern  Stelle  desselben  hervor,  wo  es  heisst:  fcripfit  et  alia 
ninora  opuscula,  quorum  ad  me  titulos  non  consignavit. 

Zu  diesem  Berichte  des  Duraclusius  gesellt  sich  nun  ein 
zweiter  bisher,  wie  ich  glaube,  unbekannter,  jedoch  nicht 
minder  wichtiger,  zu  welchem  ich  nun  übergehe.  Die  könig- 
liche Bibliothek  zu  Dresden  ist  im  Besitz  einer  Papierhand- 
schrift des  16.  Jahrhunderts,  82  Blätter  in  Quartforaal,  welche 
ehemals  dem  Kloster  Bursfelde,  wie  eine  Notiz  auf  der  ersten 
Seite  bezeugt,  aber  auch  einmal  dem  Schottenkloster  zu  Er- 
furt, nach  fol.  3.,  gehörig  gewesen  ist.  Sie  führt  den  Titel: 
Catalogus  illustrium  virorum  ordinis  S.  Benedicti,  und  als 
Verfasser  bezeichnet  sich  ein  gewisser  Johannes  Barbalus. 
Wer  derselbe  gewesen,  darüber  findet  sich  ebenfalls  keine 
sichere  Andeutung;  gewiss  ist  nur  soviel,  Aass  «i  ni^\«^  \n\ 
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dem  durch  seine  Yielschreiberei  bekannten  Carthänser  zu 
Erfurt,  Johann  de  Indagine  (Hage),  welcher  1474  starb,  noch 
mit  dem  durch  seine  rühmliche  Amtsführung  in  den  Jahren 
14o9— 1469  verdienten  gleichnamigen  Abt  zu  Bursfelde  iden- 
tisch ist.  Vielleicht  war  er  ein  einfacher  Mönch  des  letztge- 
nannten Klosters,  der  erst  um  1517  starb,  da  er  das  Sterbe- 
jahr Trilheims  erwähnt,  und  ein  Trauergedicht  auf  dessen  Tod 
beifügt.  In  dieser  Schrift  nun,  welche  ihrer  äusserer  Form 
nach  viel  Aehnlichkeit  mit  Tritheims  Schrift  deviris  illuflribus 
ordinis  nostri  hat,  in  ihrem  Umfange  und  der  Anordnung  aber 
sehr  von  dieser  abweicht,  befindet  sich  folgender  Artikel  über 
Tritheim,  welchen  ich  hier  wörtlich  hersetze,  zugleich  aber 
bei  Aufführung  seiner  Schriften  durch  Hinzufügung  der  Zahlen 
1.  2.  3.  4.  5.  und  ü.  oder  eines  D.  (Duraclusius)  oder  der 
Abbreviatur  Chr.  Sponh.  (Chronicon  Sponhemenfe)  angeben 
werde,  in  welchem  der  oben  erwähnten  Verzeichnisse  jede 
einzelne  Schrift  sich  genannt  findet. 

Joannes  Trilemius  obfervantie  Burffeldenfls  Abbas  primo 
in  Spanheym  moguntine  Diocefis  apud  Cincnotos  per  annos 
XXIII.  menfes  H.  et  dies  XIII.  postea  apud  fanctum  Jacobum 
herbipolenfem  fuburbii  in  annum  decimum,  palre  Joanne  de 
monte  gentili  matre  helizabeth  de  longovico  prima  die  menfls 
februarii  anno  Domini  1462  nafcitur  in  villa  Triltenheym  ad 
littora  Mofelli  fluminis  in  dioceß  Treverorum  tribus  in  difcelfu 
ab  ipfa  urbe  miliaribus.  Vir  hiis  temporibus  in  quibus  et  fl 
tanta  ingeniorum  fit  felicitas ,  ut  facile  quis  priorum  tempora 
aut  equent  aut  antecellant  potius  Nulli  tamen  cum  ingenü 
claritudine  tum  rerum  omnium  notitia  fecundus,  cujus  et  animi 
magnitudo  ac  divinarum  fcripturarum  ardor  atque  devotio  fuit, 
ut  quicquid  de  somno  et  vite  sue  necefiariis  fuffurari  potuit 
maximam  partem  ut  ex  ejus  fcriptis  animadvertere  poffumus, 
in  fcribendo  confumpfit.  Philofophus,  rhetor,  poela  et  iheo- 
logus  graece  latine  ac  hebraice  lingue  perinde  infigniter 
gnarus,  ut  cuivis  vel  foli  omnes  i'tudiorum  fuorum  operam 
navaffe  credi  poffet.  Promptus  eloquio  et  clarus  atque  a 
pluribus  Gregoriane  facundie  quam  fimillimus  judicatus  Su- 
perfticionis  notatus  a  plerisque  emulis  non  femel  fed  glorio- 
fior  femper  emulorum  difpendio  controverfiam  finivit.  Toti 
pene  mundo  admirabilis  Religionis  fue  columne,  unicum  tam 
a  vulgi  favore  alienus  quam  fludiorum  excellencia  dispar  NuUi 
tamen  bonorum  non  gratiffimus  Maximilliani  cefaris  et  Joachim 
marchionis  brandeburgenfis  atque  palatinorum  principum  cete- 
rorumque  magnatorum  amiciffimus,  Quippe  cum  quibus  sub- 
inde  literarum  vlcilTitudinem  jucunditTimam  frequentare  folilus 
fit  quibus  et  non  mediocria  fue  eruditionis  monimenta  dicaviL 
Mundialis  praeterea  applaufus  conftanliftimus  contemptor  qui  . 
cum  in  fumma  rerum  opulentia  agere  potuitTet  ne  in  literarum  ' 
fiudiis  quarum  fummo  amoie   tenebatur  remoram   pateretar   i 
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omne  fere  indigum  herbipolenre  monarteriam  fantis  Torlune 
favoribas  prolulit.  Cujus  et  animi  integritas  (ingularis  doc- 
IriDa  lacubratioQum  ejus  pietate  omnibus  ampliter  expoHla 
est  Nam  tot  et  tanta  i'cripni  ut  nin  maxima  adfuisfet  gralia 
mirari  quisque  poHet  unde  eidem  pairi  id  ocium  pervenire 
poloiiTet.  Libros  vero  hos  quorum  hie  Ululi  fubnotati  funt  ego 
qni  hec  congeffi  vidi  omnes  nee  fuperefle  iis  aliquos  ipdus 
Tritemii  anlographo  eomprobare  poffem.  Quorum  ob  hano 
caufam  preler  morem  meum  et  initia  fubjeoi  ne  fub  ejus 
nomine  impoflor  aliquis  aut  alienos  proftituat  aut  veros  ipfos 
fobforetur,  libri  vero  hü  funt  ei  primo  quidem  jubeale  eapi- 
tulo  generali  ordinis 

Statuta  provincialis  eapiluii   ordinata   üb.  I.     Ine.  Quoniam 
volenti  (Ingula 
Angerahrl  in  I.  2.  3.  4.  5.  G.  und  D. 
Statuta    quatuor   capilul  annalis    de  obfervantia  IIb  I.    Inc. 
Reverendis  in  Christo  patribns 
Angef.  in  3.  4.  5.  D. 
Formam  et  modum  vifltationis  clauftralium,  IIb.  I.    Inc.  Fra- 
tres  tuos  vidtabis 
Angef.  in  1.  2.  3.  4.  5.  G  und  D. 
üe  modo  celebrandi  generale  eapitulum  lib.  I.    Inc.  Quoniam 
in  celebrandis  capitulis 
Angef.  in  1.  2.  3.  4.  5.  6.  D. 
In  regulam  beati  Benedieti  commentarius  lib.  II.    Inc.  Yenite 
filii  audite  me. 
Angef.  in  1.  2.  3.  (wo  jedoch  nur  von  1.  Buche  die  Rede 
ist.)  4.  5.  6,  Chr.  Sp.  D. 
Homelias  et  fermoues  exhortatorios  lib.  II.  Inc.  Milieie  con- 
venit  Christiane. 
Angef.  in  1.  2.  3.  4.  5.  6.  Chr.  Sp.  D. 
De  variis  tentationibus  clauftralium  et  remediis  lib.  II.    Inc. 
Humanum  genus  per. 
Angef.  in  1.  2.  3.  4.  5.  G.  Chr.  Sp.  D. 
De  inftitulione  vile  facerdotalis  lib.  I.  Inc.  Felis  a  me  Nicolae. 

Angef.  in  1.  2.  3.  4.  5.  6.  Chr.  Sp.  D. 
Contra  Vitium  proprietatis  five  peculii  lib.  I.    Ine.  Omnes  ad 
vitam  eternam. 
Angef.  in  1.  2.  4.  5.  6.  Chr.  Sp.  D. 
De  brevitate  et  miferia  vite  hujus  lib  I.    Inc.   Cum  nihil  fit 
vila  presens. 
Angef.  in  1.  2.  3.  4.  5.  6.  Chr.  Sp.  D. 
De  ruina  ordinis  fui  propheticum  lib.  I.    Ine.  Cum  ordinis 
noftri  priflinum. 
Angef.  in  1.  2.  3.  4.  5.  6.  Chr.  Sp.  D. 
De  illuftribus  viris   ordinis  fui  lib.  IV.,    Inc.   Cogitanti  mihi 
ac  crebri. 
Angef.  in  1.  2.  3.  4.  5.  6.  Chr.  Sp.  D. 
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De  laude  ordinis  carmelitaram  lib.  IL  Inc.  Precibus  et  innancia 
Angef.  in  1.  2.  3.  4.  5.  6.  Chr.  Sp.  (wo  der  Titel  angege- 
ben ist :  De  ordinis  Carmelitaram  exordio  et  progreflu).  D. 
De  laude  fcriptonim  manualium  lib.  I.    Inc.   De  laude  fori- 
ptorum. 
Angef.  in  1.  (mit  den  Anfangsworten:  Yenerabili  pri  eoino) 
2.  3.  4.  (Anfangsworte  wie  in  N.  1.)  5.  (Anfangsworte 
wie  in  N.  1.  und  4.)  6.  D. 
Landes  aviae  Chrisle  fancte  Anne  lib.  I.    Inc.  Yoti  compellit 
neceflitas. 
Angef.  in  1.  (mit  der  Ueberschrifl :  de  fancta  Anna)  2.  3. 
4.  5.  6.  Chr.  D. 
Laudes  scti  Jofephi  nutritii  domini  lib.  I.     Inc.  Magno  fepe 
deflderio. 
Angef.  in  2.  4.  5.  6.  Chr.  Sp.  D. 
Laudes  b.  Andreae  apostoli  lib.  L    Inc.  Sanctorum  meritis. 

Angef.  in  2.  6.  Chr.  Sp.  D. 
Laudes  s.  Benedicti  monachorum  principis  lib.  I.    Inc.  Prin- 
cipem  monachorum. 
Angef.  in  2.  6.  Chr.  Sp.  D. 
Laudes  ordinate  vite  monastice  lib.  I.    Inc.  Nemo  me  arro- 
gantem. 
Angef.  in  2.  6.  Chr.  Sp.  D. 
Laudes  et  fructus  vere  penitencie  lib.  L    Inc.  Caufa  fuscepti 
laboris. 
Atigef.  in  2.  D.    In  6.  steht  statt  penitentiae,  patientiae. 
Laudes  ftudii  divinarum  fcripturarum  lib.  L  Inc.  Prata  et  loca 
nemorofa. 
Angef.  in  2.  6.  D. 
De  ecclefiaslicis  fcriptoribus  lib.  I.    Inc.  Multorum  instancia. 

Angef.  in  2.  3.  4.  5.  6.  Chr.  Sp.  D. 
Divedarum  questionum  folutiones   ad  Rutgerum  lib.  L    Inc. 
Jo.  trilemius  abbas. 
\ngef.  in  6.  und  D.  unter  der  Aufschrift:  Ad  quaestiones 
Rutgeri  Sicambri  canonici  Dumetis  lib.  L 
Chronicon  fpanhemenfls   cenobii  lib.  l.    Inc.  Originem   flve 
fandacionem. 
Angef.  in  2.  3.  4.  6.  D. 
Chronica  hirfaugienfis  cenobii  lib.  IL    Inc.  Historiis  confcri- 
bendis. 
Angef.  in  2.  3.  4.  5.  D. 
Chronica  ducum  bavarie  et  palalinorum  lib  I.  Inc.  De  origine 
gentis  bavarie. 
Angef.  in  2.  3.  4.  5.  6.  D. 
Vilam  f.  hermine  abatiffe  lib.  L    lue.  Fuit  in  diebus  regis. 

Angef.  in  2.  6.  D. 
De  raiseria  praelatorum  clauftralium  lib.  IL  Inc.  Ut  de  miferia 
fcriberem. 
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Angef.  in  2.  (jedoch  nar  1  Buch)  4.  5.  6.  D. 
Monologion  penilentis  ad  fe  ipfum  lib.  I.    Inc.  Creator  nni- 
verforum. 
Angef.  in  2.  (unter  der  Aufschrift:  Soliloquium  homiais  ad 
animam  lib.  1.)  6.  D. 
De  noTis  miraculis  b.  Anne  lib.  I.    Inc.  Nin  miracula  fan- 
clorum. 
Angef.  in  2.  6.  und  D. 
De  questionibus  grecis  in  Johannem  lib.  I.    Inc.  Rogasli  me 
nuper. 
Angef.  in  2.  3.  4.  (am  letzteren  Orte  mit  den  Anfangs- 
worten :  Crebris  amicorum  precibus  pulfor)  5.  (mit  den- 
selben Anfangsworten  wie  in  N.  4.)  6.,  D. 
De  questionibus  pfalmorum  lib.  I.    Inc.  Magniflce  quidero. 
Angef.  in  N.  3.  4.  5.  6.  D.    An  diesen  letzten  drei  Stellen 
wird  jedoch  der  Anfang  der  Schrift  bezeichnet  durch 
die  Worte:  Cum  nuper  in  Coloniam. 
De  triplici  regione  clauftralium  lib.  III.    Inc.  Cum  vite  mona* 
ftice  statum. 
Angef.  in  3.  4.  5.  6.  D. 
Exercicium  fpirituale  monachorum,  lib.  I.   Inc.  Quoniam  opu- 
fculum. 
Angef.  in  3.  4.  5.  6.  D. 
Epitoma  ejusdem  exercicii  lib.  L  Inc.  Et  fl  formula  fpiritualis 

Angef.  in  3.  4.  5.  6.  D. 
Steganogramma  (f.pot.Steganographia)  ad  Joachimum  marchio- 
nem  lib.  VIII.  Inc.  Antiquifflmos  fapientes. 
Angef.  in  4.  5.  6.  (wo  jedoch  nur  die  2  ersten  Bücher  als 
beendigt,   das  dritte  als  in  Arbeit  begriffen  angegeben 
werden)  D. 
Epistolarum   familiarium  ad  eundem  lib.  I.    Inc.  Magnis  et 
bonis. 
Angef.  nur  von  D.  In  den  übrigen  Verzeichnissen  ist  blos 
im  Allgemeinen  von  seiner  Correspondenz  die  Rede. 
Ad  eundem  principem  electorem  christianarum  inftitutionum  lib. 
XX.  Inc.  Ea  quae  majeslati. 
Angeführt  in  keinem  Verzeichnisse;  es  sei  denn,  dass  sie 
mit  den  20  Büchern  der  bei  D.  angeführten  variarum 
quaestlonum,  orationum  et  propofitionum  identisch  wä- 
ren, was  aber  unwahrscheinlich  ist.    Auch  diese  letz- 
terer waren  an  Joachim  gerichtet. 
Poligravia    ad  maximilianum   cefarem  lib.  VI.    Inc.  Legimus 
quam  plures. 
Angef.  in  4.  5.  6.  und  D. 
Enucleatorium  five  clavem  ejusdem  operis  lib.  L    Inc.  Nemo 
cum  ista  legerit. 
Angef.  von  D. 
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Contra  demonnm  invocatores  et  maleficos  üb.  V.  Inc.  Genera 
maleflciorum. 
Angef.  V.  D.  und  in  6. 
De  compnto  ecclefiastico  et  pafchate  lib.  I.  Inc.  Inter  ea  quae 
canon. 
Angef.  in  3.  4.  (am  letztem  Orte  mit  den  Anfangsworten: 
Johannes  Trithemius  abbas)  5.   (mit  gleicher  Inschrift 
wie  in  4.)  G.  D. 
De  cauHs  et  remediis  morbi  caduci  lib.  III.    Inc.  Cnra  morbi 
caduci. 
Angef.  V.  6.  D. 
Refponfiones  ad  octo  questiones  imperatoris  lib.  I.  Inc.  Parai 
mandatis  tuis. 
Angef.  von  D.  und  in  6. 
De  ieptem  intelligenciis  moventibus  orbem  ad  eundem  lib.I.  Inc. 
Veterum  fentenlia  est  philofophorum. 
Angef.  in  6.  und  von  D. 
Ad  maximilianum  cefarem  contra  pifanum  conciabulum  lib.  I. 
Inc.  Precipisti  mihi. 
Nirgends  angeführt  als  von  Joh.  Barbatus. 
Odoparicum  vite  et  calamitatum  fuarum  lib.  II.    Inc.  Itinera- 
rium  vite  mee. 
Angef.  in  6.  und  von  D. 
Contra  peculium  monialium  ad  begardum  lib.  II.  Inc.  Est  ce- 
nobium  quoddam. 
Angef.  in  5.  6.  und  von  D.  jedoch  überall  nur  als   aus  1 
Buche  bestehend. 
Ad  Berloldum  archiepiscopum  moguntinum  de  crucibus  lib.  L 
Inc.  Mandatis  tuis  obediui. 
Angef.  in  3.  4.  (am  letzteren  Orte  mit  den  Anfangswor- 
ten:    Cruces  in  vestimentis  hominum  apparuifle  Cre- 
quenter)  und  von  D. 
Epistolarum  fuarum  fpanhemenflum  per  annos  XXIV  lib.  IUI. 
Inc.  Nemini  reclius  quam  tibi 
Angef.  in  6.  und  von  D.    In  4.  schreibt  Tritheim:  Item 
Epistolas  muitas  ad  diverfos  bis  23  annis  fcripfi,  qua- 
rum   uliliores  Judicio  meo   in    uno    volumine  icriptas 
comportavi;  quod  lic  incipit:  Petitis  ut  copias  Episto- 
larum. 
De  illustribus  viris  germanie,  lib.  I.    Inc.  Optime  satis  ad- 
mones. 
Soll  darunter,    was  kaum  einem   Zweifel  zu  unterliegen 
scheint,   Tritheims  bekannte  Schrift  dieses  Titels  ver- 
standen sein,  so  passen  freilich  die  Anfangsworte  nicht. 
Gleichwohl  lässt  sich  auch  kaum  annehmen,  dass  Joh. 
Barbatus  die  letztere,  bereits  im  Jahre  1495  gedruckte 
Schrift  ihren  eigentlichen  Anfangsworten  nach    nicht 
sollte  gekannt  haben. 
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Specnlnm  celestis  doctrine  üb.  L  Inc.  Hamane  falalis  inicium. 
ADgef.  von  D.  mit  gleichlautenden  Anfangsworlen,  nur  dass 
dieser  statt  inicium  setzt  principiiim. 
Miracuia  b.  Marie  apud  tettelbach  üb.  IL  Inc.  Scripturas  auxi- 
üante  deo. 
Angef.  in  6.  und  bei  D.  am  ersteren  Orte  jedoch  nur  1 
Buch. 
Miracuia  ejusdem  in  Urticeto  fratre,  üb.  VI.    Inc.  AuxiUante 
Deo. 
Angef.  in  6.  und  von  D. 
Hiftoriam  de  geslis  francorum  et  germanorum  tria  voIumina 
magna.    Inc.  Francorum  gentis. 
Angef.  von  D. 
Compendium  ejusdem  operis  de  origine  francorum  üb.  III.  Inc. 
Scripfimus  ac^uvante. 
Angef.  von  D. 
Defenforium  fui  nominis  contra  falfam  bovilü  epistolam  Üb.  I. 
Inc.  Justa  neceffitate  movemur. 
Angef.  in  G.  und  von  ß.,  am  letzteren  Orte  mit  dem  Titel: 
Apologeticum  in  Carolum  BouiUum^  ea  quae  uon  In- 
teUexit,  calumniantem,  übrum  I. 
De  Demonibus  contra  omnes  artes  ab  ecclefia  damnatas  üb. 
XII.    Inc.  Multis  vigiüis. 
Angef.  bei  D.  mit  den  Worten:   De  daemonibus   et  arti- 
bus  profanis,  maleflcis  et  fuperftiliods  laboriofum  opus 
verfat  in  mauibus,  quod  übros  habebit  duodecim,   in 
quibus  omnia  diaboücarum  artium  vaframenta  explodit, 
confundit  et  evertit. 
De  yita  et  pafnone  divinammeditationemübrilll.  Inc.  Omnium 
exercitiorum  fpiritualium. 
Angef.  in  6.    Bei  D.  kommt  vor:  Meditationum  et  oratio- 
num  dominicae  incarnalionis,  nativitatis,  vitae,  paffionis 
opusculum,    devotioni  conveniens,  lib.  II.    Ob  beide 
identisch  ? 
Chronicon  monafteni  fui  herbipolenfls  lib.  III.    Inc.  Confue- 
runt  antiqui  clauftrales. 
Angef.  von  D.  der  jedoch  nur  1  Buch  angiebt. 
Vila  f.  Maximi  episcopi  moguntinenfis. 

Angef.  von  1). 
Vitam  divi  Rabani  archiepiscopi  moguntinenfis  lib.  III.    Inc. 
Rabanus  cognomento  maurus. 
Angef.  von  D. 
lamentum  fuper  destructione  lympurgends  cenobii,  lib.  III.. 
Inc.  Inflgnis  monastern  ümpurg. 
Nur  y<ysi  Barbatus  angeführt,  und  selbst  Legiponiius  un- 
bekannt. 
De  vero  modo  orandi  in  fpiritu  ad  marohionem  lib.  II.    Inc. 
Yeri  adoratores  patres  in. 
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Ebenfalls  von  Job.  Barbalos  allein  angefübrt. 
Ducum   et   episcoporum   herbipolenrium   fucceffiones  lib.  II. 
Inc.  Ducatus  francie  orientalis. 
Angef.  von  D.  jedoch  nur  als  1.  Bach. 
Yitam  divi  macharii  prioris  abbalis  herbipolenfis  lib.  I.    Inc. 
Macharius  prius  abbas. 
Nur  von  J.  Barbalus  genannt. 
Oraliones  in  capitulo  habuit   plures  lib.  I.    Inc.  Quamquam 
oraliones  mee. 
In  mehreren  der  angegebenen  Verzeichnisse  werden  der- 
gleichen Reden  erwähnt,  z.  B.  in  5.  wo   er  bemerkt, 
dass   er  damals  (1507.)  mehr  als  zwanzig  derselben 
geschrieben,  dass  einige  gedruckt,  andere  durch  Freunde 
zerstreut  worden  seien,    ßuraclusius  giebt  deren  24 
an,  welche  ein  Buch  ausmachten,    und  wie  man  aus 
Joh.  Barbatus  schliessen  kann,  mit  einer  Vorrede  be- 
gleitet waren. 
Orationes  fupplicatorias  ad  deum  et  fanctos  lib.  II.  Inc.  Ignis 
divini  amoris. 
Auch  Gebete  an   Gott  und  an  Heilige  gerichtet  werden 
unter  allgemeiner  Rubrik  in  mehreren  Verzeichnissen 
angeführt.    In  5  sagt  Tritheim,  er  habe  auf  Bitten  des 
Markgrafen  Joachim  Geschichten  mehrerer  Heiligen  ab- 
gekürzt;    und  Gebete  an  dieselben   in  ein  Volumen 
zusammengestellt,  welches  den  Anfang  habe:   Magnum 
et  arduum  opus  tui  amore  Princeps  etc.  was  vielleicht 
einen  Theil  des  hier  in  Frage  stehenden   ausmachte. 
In  6.  werden   ebenfalls  zwei  Bücher  angegeben,  bei 
D.  aber  nur  eins. 
Officiorum  de  variis  fanctorum  patrociniis  lib.  I.    Inc.  Ego 
me  fateor  indignum. 
Ein  besonderes  Buch  unter  diesen  Anfangsworten  findet 
sich  nirgends  angegeben.   D.  sagt  im  Allgemeinen,  Trit- 
heim habe  de  fingulis  nominatis  memoriis   Cderen  er 
vorher  zwanzig  namentlich  aufführt)  et  fanctis  oflicia 
miffae  fingula  nova,  divinis  fcripturis  couformia  ab- 
gefasst. 
Quarundam  lucubracionum  fuarum  correctorium  lib.  IL    Inc. 
Neminem  futurum  arbilror. 
Auch  dieses  Buch  finde  ich  nirgends  angegeben. 
£  greco  franstulit  dialogum  maximi  abbalis  de  incarna- 
iione  domini  Item  Anathemata  fancti  Cirilli   episcopi  alexan- 
drini  contra  hereticos  in  terda  fynodo  epheflna  promulgata 
et  alia  multa  quae  non  occurrunt. 

Die  Uebersetzungen  der  Schriften  des  Maximus  und  Cy- 
rJUus  finden  sich  schon  in  2  genannt,  so  wie  bei  D. 

Nachdem  nun  Joh.  Barbatus  so  die  ihm  bekannten  schrifl- 
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ßUerischen  Erzeugnisse  Tritheims  aufgefQhrt  hat,  schliesst 
seinen  Bericht,  wie  folgt: 

Obiit  autem  Tritemius  vere  inter  fuos  fai  temporis  do- 
ßimus  temporibus  leonis  pape  decimi  et  maximiliani  regis 
manorum  femper  augufti  IV  die  beale  lucie  virginis  ac  mar- 
is  anno  dominice  incarnacionis  1517.  Ejus  laudes  plures 
rminibus  et  profls  profequentes  mirifice  extuierunt  Inter 
OS  unus  e  pluribus  hec  quae  sequuntur  poemata  cecinit 
)ens 

Nehia  de  obitu  Joanis  Tritemü  ad  patres  ordinis 
mei  miram  tanti  viri  laudem  exprimens  contra  emulos 

fratris  Johannes  barbati  Burrfl. 
Fflele  patres,  iachrimis  non  parcile,  flete  Tritemnro 

Doctrina  ceiebrem,  reiligione  pium 
Palliculos  velent  vultus  fuper  ora  cuculle 

Promiffe  luclus  non  decet  e(Te  modum 
Bnrrfeldina  fuo  factum  domus  orba  patrono 

Ingeminet  longo  vix  reparanda  die 
Cognita  cefaribus  per  te  Burffelda  Tritemi 

Principibus  per  te  gratior  illa  viris 
Hunc  dedit,  alterius  vix  obfervatio  tanta 

Spem  dabir,  alterius  vix  erit  illa  parens 
Unius  unus  erit  femper  fol  aureus  orbis 

Unius  hie  unus  relligionis  honor 
Vix  veteres  illi  poterunt  componere  quemquem 
Longo  erit  ex  noftro  tempore  quisquis  erit 
Scilicet  et  morum  fpecimen  Tritemius  ille 

Sculptaque  palladia  pulchra  figura  manu 
Justicie  juxta  non  obfervantior  alter 

Et  pius  et  nullo  reiligione  minor 
Non  admirator  nummi  non  laudis  ararus 

Ffortunam  infracto  pectore  utramque  tulit 
Posthabuiffe  ferunt  Tophie  quod  fuspicit  orbis 

Pontificum  hanc  propter  posthabuiffe  gradum 
Brachmanis  par  erat  veterum  non  ulla  latebat 
Disciplina  virum  Memphis  et  ipsa  minor 
Doctus  et  Esdreis  mysteria  tuta  flguris 

Quodque  docet  latium  grecia  quodque  docet 
Heu  quanta  unius  subiit  dispendia  falo 

Quisquis  auet  prifce  fymbola  docta  fchole 
Invide,  tanta  vides:  quin  fpicula  feua  reponis 

Nil  nocuilTe  potes  dislructiere  tamen 
Sors  malefida  viris  quum  me  jactaret  inultum 

Ffortuna  victus  non  metuenda  venit 
Quid  rogo  quid  fortem  nocuit  Job  quidve  Tobiam 

Clarior  adverfis  quilibet  efTe  potest. 
Nil  nocuere  tibi  quotquot  sublimior  illis 
Defpicis  invidie  non  flne  labe  reos 


Nanc  eat  et  frustra  laceret  fparcirdmus  ofor 

Viventis  famam  non  (ine  laude  viri 
Yiyet  et  eterDom  femper  fe  major  in  horas 

Accrefcet  Chrirto  gloria  pax  anime. 
So  weit  unser  Barbatns.  Vollständig  ist  sein  Verzeichniss 
der  Schriften  Tritheims  iieinesweges,  wie  schon  eine  flüchtiga 
Yergleichung  desselben  mit  dem  des  Duraciusius  zeigt;  abcHQ 
wichtig  ist  und  bleibt  es  theils  wegen  einiger  darin  vorkom^ 
menden,  in  keinen  andern  genannten  Bücher,  theils  wege^ 
der  Angabe  der  Anfangsworte  einer  Jeden.  Und  ebendeswe- 
gen hofft  auch  der  Unterzeichnete  durch  diesen  Auszug  der 
Bibliographie  einen  kleinen  Dienst  erwiesen  zn  haben. 
Dresden.  E.  G.   Vogel, 

Secretair  der  Konigl.  öffentlichen  Bibliothek. 


Der  Codex  diplomaticus  von  Dogiel. 

Ein  Hauptwerk  für  die  Geschichte  Polens  ist  der  Codex 
diplomaticus  Regni  Poloniae  et  magni  ducatus  Lilhuaniae, 
dessen  erster  Theil  zu  Wilna  im  Jahr  1758  erschien.  Ej^ 
enthält  das  Inhaüsverzeichniss  des  ganzen  Werkes.  Der  erstf) 
vorliegende  Theil  enthält  die  Staatsverträge  mit  Böhmen,  Ua^^ 
garn,  Oesterreich,  Dänemark,  Brandenburg,  Preussen,  Yenedi( 
Frankreich;  Braunschweig,  Holland  und  Sicilien.  Zugleio 
enthält  das  beigegebene  Inhaltsverzeichniss  die  Angabe  des 
sen,  was  die  folgenden  Theile  enthalten  sollten.  Demgemä 
waren  für  den  2.  Theil  bestimmt:  die  Staatsverträge 
Russland,  der  Tfirkei,  Siebenbürgen  und  Schweden,  und  de 
dritte  Theil  für  Lilthauen,  Masovien,  Reussen,  Podolied 
Beiz,  Samojilien,  Severien,  Oiwienzin  und  Zator. 

Diese  beiden  Theile  sind  aber  nicht  erschienen,  und  be 
merkt  Bernouilli  darüber  in  seiner  Reise  durch  Brandenba 
(Leipzig  1779),  dass  der  ^enat  von  Polen  die  diesfallsig 
Handschrift  verbreiten  Hess,  weil  Friedrich  II.  aus  den  bew. 
reits  gedruckten  Bänden  Anfuhrungen  zu  Gunsten  seiner  Ar 
Sprüche  auf  Weslpreussen  hergeleitet  hätte  ^   denn  unterde 
war  der  5.  Theil  zu  Wilna  1759  erschienen,  sowie  der  4.  i^ 
Jahre   1764.    Nach   dem  mehrerwähnten  Inhaltsverzeichnis! 
im  1.  Theile  sollte  der  6.  Band  die  päpstlichen  Bullen  m 
Breven  so  wie  alle  Urkunden  enthalten,  welche  auf  die  kircf 
liehen  Einrichtungen  Bezug  haben;   der  7.  Band  die  auf 
innere  Staatsverfassung  Bezug  habenden  Statuten,  Constiti 
tionen,  Privilegien  n  s.  w.    Der  8.  und  letzte  Theil  endlich 
sollte  Supplemente  enthalten. 

Die  Besitzer  der  3  sonach   erschienenen  Bände  wan 
sehr  begierig;  die  noch  5  rückständigen  Bände  endlich  eiofl 
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m  Druck  herausgegeben  zu  sehen;  da  im  Widerspruche  mit 
ler  eben  angegebenen  Nachricht  von  Bernouilli  die  Hand- 
chrift  sämmtlicher  5  Theile  sich  auf  der  Universitätsbiblio- 
hek  in  Wilna  befinden  sollte.  Doch  Polen  war  seil  dem  Drucke 
tes  lelzlen  Bandes  (des  4.)  im  Jahre  1764  eigentlich  eine 
iissische  Provinz  geworden.  Die  bekannten  Instructionen  der 
biserin  Katharina  an  ihre  Gesandtschaft  in  Warschau  über 

E)  letzte  polnische  Königswahl  hatte  so  gute  Wirkung  ge- 
^  bt ,  dass  die  meisten  Magnaten  weniger  ihrem  Vaterlande 
äs  Russland  ergeben  waren.    Die  Nachbarn  mussten  sehen, 
nss   der  russische  Coloss  in   Polen    kein    Bollwerk   gegen 
Deutschland  fand,  sondern  dass  Polen  als  Brücke  für  die  rus- 
sischen Eroberungspläne  nach   dem  Westen    diente.    Schon 
Dter  dem  sächsischen  August  waren   die  Russen   bis  nach 
^rausladt  ein  paar  Meilen  von   Glogau  vorgedrungen,    und 
7jährigen    Kriege    ebenfalls    durch    Polen    bis    über   die 
der,  gegen  Berlin  und  Schweidnitz.    Sonach  konnten  die 
Kachbarn  dieses  sonst  so   grosse  Polen  nicht   an  Russland 
lein  überlassen,  und  die  Tbeilung  Polens  erfolgte  und  das 
iis  Poloniae  damit. 

Als  alle  Versuche,  die  früheren  Fehler  wieder  gut  zu 

ichen,  zuletzt  im  Jahre  1830  gescheitert  waren,   wurde  die 

liversität  zu  Wilna  aufgehoben,  und  die  dortige  Bibliothek 

ih  Petersburg  versetzt.    Nunmehr  ward  bei  der  Thätigkeit 

Petersburger  Academie  für  vaterländische  Geschichte  ge- 

dass  die  erwähnten  5  Bände  dieses  berühmten  Codex 

Oeffentlichkeit  nicht  länger  vorenthalten  werden  dürften. 

in  es  geschah  nichts.     Der  Unterzeichnete  wandte   sich 

ler  an  den  die  Wissenschaft  gern  unterstützenden  Fürsten 

tole  Demidoff,  welcher  ihm  von  Petersburg  aus  folgende 

ichrichten  zukommen  Hess. 

Die  erwähnten  3  Bände  dieses  Werkes  befinden  sich  so- 
)hl  in  der  Bibliothek  der  Petersburger  Academie,  als  in  der 
etlichen  Kaiserlichen  Bibliothek  und  auch  in  der  Univer- 
its-Bibliothek  daselbst.    In  dem  handschriftlichen  Kataloge 
Kaiserlichen  Bibliothek  befindet  sich  auch  die   obener- 
nte Bemerkung  aus  Bernouilli^s  (Vol.  3.  S.  288)  Reisen 
ch    Brandenburg,    nach   einer  Anführung  von  Napierski. 
ch  enthält  dieselbe  Bibliothek  im  Widerspruche  mit  die- 
Autorität  zwei  Handschriften  von  dem  Codex  des  üogiel. 
Die  erste  führt  den  Titel:  Codex  diplomaticuis  regni  Po- 
$ae  et  magni  Ducatus  Lituaniae,  in  quo  pacta,  foedera, 
Ins  pacis,  mutuae  amicitiae,  subsidiorum,   induciarumi 
imerciorum,  nee  non  convenliones,  pactiones,  concordata, 
lactiones,  declaraliones,  statuta,  ordinationes,  bullae,  de- 
edicta,  rescripta,  sententiae  arbitrales,  infeudationes, 
Ja,  pacta  etiam  matrimonialia,  et  dotalia,  literae  item 
icelisionum,  libertatis,  immnnitalis,  donationum,  oppignora-- 


tionumj  renunciationum,  ereclionum^  obligationum,  venditio- 
num,  cessionam,  protestationum,  aliaque  omnis  generis  pa- 
blico  nomioe  actorum  et  gestorum  monumenta,  nunc  primum 
ex  archiyis  publicis  eruta  ac  in  lucem  protracta,  tomus  IL 
ßiussia.  Die  drei  obigen  Worte:  oppignoralionum,  renuncia-- 
tionnm  und  erectionum  fehlen  in  dem  gedruckten  Titel  des 
ersten  Theils. 

Die  vorliegende  Handschrift  enthält  ein  chronologisches 
Register  von  1470  bis  1745,  auf  3  Blättern;  die  ganze  Hand- 
schrift enthält  710  foliirle  Blätter  von  gewöhnlichem  starken 
Papier,  und  auf  der  Vorderseite  des  letzten  Blattes  steht  fol- 
gende Bescheinigung  in  polnischer  Sprache: 

Ich  bescheinige  hierdurch,  dass  diese  Abschrift  des  Co- 
dex diplo/naticus,  Theil  II,  erster  Band,  enthaltend  die 
Slaats-Verträge  mit  Russland,  mit  dem  Original  gleich- 
lautend ist;  dass  Alles  treu  wiedergegeben,  sogar  mit 
den  vorgefundenen  Schreibfehlern^  wie  es  die  authen- 
tische Abschrift  enthält,  welche  sich  in  der  Bibliothek 
der  Wilnaer  Universität  befindet. 

Wilna,  d.  1.  Juli  1820. 
Simon  Zykowski,  Rath,  Adjunct  der  Universität  und  Ge- 
hülfe des  Bibliothekars. 
Auf  diese  Weise  ist  die  Handschrift  Dogiels  keineswegs 
verbrannt  worden. 

Die  zweite  Handschrift  ohne  Titel  enthält  auf  dem  Rücken 
folgende  Bemerkung:  Tomi  II<*',  partis  l"»«^  sectio  2.«'««  Turcia 
et  Tartaria  Crimenfis.  Dieser  Band  von  557  foliirten  Blättern 
enthält  ein  chronologisches  Register  von  1649  bis  1742  auf 
drei  Blättern,  und  fängt  der  Text  mit  den  Worten  an:  Gens 
Cosakorum,  Tartaria  et  Turcia  etc.  Das  letzte  Blatt  giebt 
ebenfalls  eine  Bescheinigung  in  polnischer  Sprache  folgen- 
den Inhalts: 

Ich  bescheinige ,  dass  diese  Abschrift  der  Yolnmina  des 
Codex  von  Dogiel,  betreffend  die  Türken  und  Tartaren, 
bis  auf  die  vorgefundenen  Schreibfehler  genau  überein- 
stimmt mit  der  authentischen  Abschrift,  welche  sich  auf 
der  Universitäts-Bibliothek  zu  Wilna  befindet.  « 

Wilna,  d.  18.  August  1820.  3 

Sigmund  Zykowski.   R.  N.  Adjunct  der  Universität  und  i 
Gehülfe  des  Bibliothekars.  < 

Auf  diese  Weise  hat  sich  das  Manuscript  des  Codex  diplo-  i 
maticus  von  Dogiel  noch  im  Jahre  1820  in  Wilna  befunden;  8 
zn  vermuthen  ist;  dass  die  3.  Abtheilung  des  zweiten  Theiles,  t 
Siebenbürgen  und  Schweden  betreffend;  sich  auch  daselbst  | 
befunden  habe,  so  wie  der  3.,  6.,  7.  und  8.  Theil  dieses  ji 
wichtigen  Werkes.  r 

Die  von  Petersburg  erhaltenen  Nachrichten   schliessea  I 
mit  folgender  Bemerkung:  ,/| 
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Diese  beiden  Bände  scheinen  einen  einzigen  auszumachen, 
und  sind  die  hierin  enthaltenen  Urkunden  in  verschiede- 
nen Sprachen  abgefasst. 
Auf  diese  Weise  findet  sich  von  den  fibrigen  vier  feh- 
lenden Bänden  des  Codex  diplomaticus  keine  Spur  in  Peters- 
burg, und  auch  dieser  zweite  Theil  des  ganzen  Werkes  scheint 
nicht  vollständig  zu  sein,   da  nach  dem  Inhaltsverzeichnisse 
des  ersten  Bandes  zwar  Russland  und  die  Türkei  in  dieser 
vorliegenden  Handschrift  enthalten  sind;  allein  Siebenbürgen 
und  Schweden  fehlen. 

Doch  da  aus  der  frühern  Universitäts- Bibliothek  zu 
Wilna  Theile  derselben  nach  Helsingfors  auf  die  dortige  flnn- 
ländische  Universität  und  nach  Kiew  auf  die  dortige  geist- 
liche Akademie  gekommen  sind;  so  ist  noch  Hoffnung  vor- 
handen, dass  sich  dort  Nachricht  von  der  Handschrift  der 
5  noch  angedruckten  Bände  dieses  wichtigen  Werkes  auffinden 

lassen  dürften.  ^  u    n  .u    w   n   tkt  -    r 

Geh.  Rath  J.  F.  Neigebaur. 
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üeber  den  Codex  Hamburgensis  der  Tristia  des  Ovid. 

Eine  im  vorigen  Jahre  zu  Bonn  erschienene  Doctordis- 
sertation  von  Joannes  Petrus  Binsfeld,  betitelt:  Quaestiones 
Ovidianae  criticae.  Parlicula  I,  beschäftigt  sich  vorzugsweise 
mit  dem  von  Heinsius  benutzten  Codex  Hamburgensis  der 
Tristia,  welchen  dieser  1655.  in  Hamburg  verglich,  als  Ham- 
bnrgense  (exemplar)  Cathedralis  ecciesiae  bezeichnet,  und  für 
ilter  als  sechshundert  Jahre  erklärt,  also  saec.  XI.  geschrie- 
ben. Ferner  fand  Herr  B.  auf  der  Bonner  Universitätsbiblio- 
thek ein  Exemplar  des  Burmann'schen  Ovid^  wo  in  Bd.  II. 
p.7  folgende  Notiz  sich  findet:  contulit  cum  membranaceo  Co- 
dice Bibliothecae  Basilicae  Hamburgensis  1732.  P.  D.  Longo- 
Hus,  wobei  eine  vollständige  Collation  der  Metamorphosen  an 
den  Rand  geschrieben  ist;  ebenso  in  Bd.  III.  zu  Anfang  der 
Fasten:  contulit  cum  membranaceo  codice  Bibliothecae  Basi- 
licae Hamburgensis  a  1737.  P.  D.  Longolius,  wo  aber  die  Col- 
lation sich  nur  über  Fasten  und  Trisiien  erstreckt.  Eine  ge- 
naue Untersuchung  gibt  Herrn  B.  für  die  Tristia  das  Re- 
sultat, dass  Heinsius  und  Longolius  dieselbe  Handschrift  in 
Händen  gehabt.  Von  den  Schicksalen  dieser  Handschrift  aber 
kann  er  keine  Auskunft  geben;  1(355.  war  sie  in  der  biblio- 
theca  ecciesiae  cathedralis,  1732.  in  der  bibliotheca  basilicae, 
was  seitdem  damit  geworden  ist  ganz  dunkel;  die  Freunde 
seines  Bruders,  die  sich  in  Hamburg  erkundigt,  hätten  über 
die  bibliotheca  basilicae  nichts  Sicheres,  über  die  Handschrift 
selbst  gar  nichts  erfahren  können. 

Die  Sache  ist  aber  hier  in  Hamburg  m  \L\xuÖA^ca)^\^\&^^v 


durchaus  nicht  unbekannt,  und  die  hiesigen  Freunde  des  Herr». 
B.  müssen  sich  nur  nicht  an  die  rechte  Quelle  gewandt  haben . 
Vor  allen  Dingen  ist  zu  bemerken,  dass  bibliotheca  ecciesiaa 
cathedralis  und  bibliotheca  basilicae  eine  und  dieselbe  ist,  die  der 
ehemaligen  Domkirche.  Als  das  Gebäude  dieser  Kirche  schadhaft 
wurde,    beschlossen  die  Verwalter  derselben  aus  Rucksich« 
ten  der  Sparsamkeit,  die  werthvolle  Bibliothek  in  öiTentlicher 
Auction  zu  verkaufen,  worüber  das  Nähere  ausF.  J.  L.  Meyer, 
Blick  auf  die  Domkirche  in  Hamburg.    Hamb.  Mai  1804,  8. 
S.  87fiF.  zu  ersehen  ist.    Darüber  erschien  ein  Yerzeichniss 
unter  dem  Titel:  Bibliotheca  Capitularis,  sive  Apparatus  li- 
brorum  ex  omni  parte  eruditiouis  in  reverendo  capitulo  Ham- 
burgensi  huc  usque  asservatorum,  jam  vero  inde  a  die  XVIII 
Oct.  A.  0.  R.  MDCCLXXXIV  in  templi  Cathedralis  loco  vulgo 
Reveuther  diclo  publica  auctionis  lege  distrahendorum.  Ham- 
burg!, litteris  D.  A.  Harmsen,  404  S.  8.  Von  diesem  Katalog 
besitzt  unsere  Sladtbibliothek  ein  Exemplar  mit  Hinzufügung 
der  Käufer  und  der  Kaufpreise,  und  es  finden  sich  daselbst 
unter  den  Octavbüchern : 

3366  Ovidii  Metamorphoses.  MS.  membr.  fol.  40. 

3368  Ovidii  Metamorphoses   c.  not.    marginalibus.    MS. 

membr.  fol.  156. 

3369  Ovidii  Fasti  c.  not.  marginalibus.  MS.  membr.  fol.  44. 

3370  Ej.  Tristium  libri.  MS.  membr.  fol.  45. 

3372  Scholiastes  in  Ovidii  libros  de  Ponto.  MS.  membr. 
perantiquum  et  rarum,  fol.  40. 
Alle  diese  Bücher  sind  an  die  k.  dänische  Bibliothek  in  Ko- 
penhagen gekommen,  und  zwar  zu  Spottpreisen:  das  erste 
für  6  Mark  7  Schillinge  (2  Thlr.  17  Sgr.),  die  drei  folgenden 
zusammen  für  12  Mark  (4  Thlr.  24  Sgr.),  das  letzte  für  15 
Mark  1  Schilling  (6  Thlr.  1  Sgr.).  Es  geht  also  daraus  her- 
vor, dass  es  nicht  eine  einzige  Handschrift  ist,  die  Longolius 
hier  einsah,  sondern  für  die  verschiedenen  Bücher  verschie- 
dene, dass  Heinsius  bei  den  Metamorphosen  mit  Recht  einen 
Hamb.  1.  und  2.  unterschied,  und  endlich,  dass  alle  diese  Hand- 
schriften nicht  verloren,  sondern  in  der  königlichen  Bibliothek 
zu  Kopenhagen  sich  befinden  0. 

Ueber  die  noch  jetzt  auf  der  hiesigen  Stadtbibliothek  be- 
findliche Handschrift  der  Epistolae  ex  Ponto  hat  Merkel  in 
seiner  Ausgabe  des  Ovid  bei  Teubner  Bd.  HI.  S.  IV  ff.  aus- 
führlich Nachricht  gegeben. 

Hamburg.  Dr.  M,  Isler, 

— Secretair  der  Stadibibliothek. 

1)  Vgl.  auch  E.  C.  Werl  au  ff  Histor.  Eflerrelninger  om  det  störe 
kongelige  Bibliothek  i  K.j0benhayn  S.  230,  Chr.  Petersen  Geschichte 
der  Hamburgischen  Stadtbibliothek  S.  4. 

Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann.  ^ 

Verleger:  T.  0.  Weigal  Druck  von  C.  P.  Melzer  In  Leipzig.         ^ 
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ßibliotbekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 
mtere  Litteratar. 

Im  Verdne  mit  Bibliothekaren  und  Utteratorfreunden 
herausgegeben 

Dr.  Miobert  Ufautnann, 

AI  10.         Leipzig,  den  15.  October       18S4. 


Mi  tth  e  il  ungen 

über  die 

Handschriften -Kataloge    öffentlicher  Bibliotheken, 

von  weichen  sich  Abschriften  in  der  hamburgischen 

Stadtbibliotheli  befinden. 

Von  Dr.  Friedrich  Lorenz  Hofliniann. 


Die  hamburgische  Stadtbibliothek  bewahrt  mehre 
geschriebene  Verzeichnisse  der  Handschriften,  oder  eines  Theils 
derselben,  die  sich  in  deutschen  und  ausländischen  Bibliothe-^ 
l]  ken  befanden  oder  noch  befinden.  Hit  wenigen  Ausnahmen 
ji  kamen  sie  durch  die  Schenkung  der  Brüder  Wolf,  Johann 
Christoph,  des  Pastors,  und  Johann  Christian's,  des 
Professors  und  Bibliothekars,  in  die  Sladtbibliothek;  einige 
befiass  vorher  der  frankfurter  Bibliophile  Zacharias  Conrad 
Ton  Uffenbach. 

Machweise  fiber  diese  Kataloge  >  besonders  über  ihre 
Einrichtung  und  die  Anordnung  der  Handschfiflen,  nebst  klei- 
nen Beitragen  zu  ihrer  Geschichte  und  theilweisen  Angaben 
Ton  Titelabschriften,  liefern  die  folgenden  Blätter. 
s  Später  yeröffentlichte,  sorgfältiger  gearbeitete  und  ytfll- 
ständigere  Verzeichnisse  solcher  Handschriftensammlungen, 
Yon  denen  die  Bibliothek  die  früh  er  n  besitzt,  machen  die 
letztern  zwar,  ^ras  die  praktische  Brauchbarkeit  und  den 
X?.  Jahrgang.  19 
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durchaus  nicht  unbekannt,  und  die  hiesigen  Freunde  des  Herrn 
B.  müssen  sich  nur  nicht  an  die  rechte  Quelle  gewandt  haben. 
Vor  allen  Dingen  ist  zu  bemerken,  dass  bibliotheca  ecciesiae 
cathedralis  und  bibliotheca  basilicae  eine  und  dieselbe  ist,  die  der 
ehemaligen  Domkirche.  Als  das  Gebäude  dieser  Kirche  schadhaft 
wurde,  beschlossen  die  Verwalter  derselben  aus  Rücksich- 
ten der  Sparsamkeit,  die  wertbvoUe  Bibliothek  in  öffenilicher 
Auction  zu  verkaufen,  worüber  das  Nähere  aus  F.  J.  L.  Meyer, 
Blick  auf  die  Domkirche  iu  Hamburg.  Hamb.  Mai  1804,  & 
S.  87  ff.  zu  ersehen  ist.  Darüber  erschien  ein  Yerzeichnias 
unter  dem  Titel:  Bibliotheca  Capitularis,  sive  Apparatus  li- 
brorum  ex  omni  parte  eruditiouis  in  reverendo  capilulo  Harn- 
burgensi  huc  usque  asservatorum,  jam  vero  inde  a  die  XVIH 
Oct.  A.  0.  R.  MDCCLXXXIV  in  templi  Cathedralis  loco  vulgo 
Reventher  diclo  publica  auctionis  lege  distrahendorum.  Hain- 
burgi,  lilleris  D.  A.  Harmsen,  404  S.  8.  Von  diesem  Katalog 
besitzt  unsere  Stadibibliothek  ein  Exemplar  mit  Hinzufügung 
der  Käufer  und  der  Kaufpreise,  und  es  finden  sich  daselbst 
unter  den  Octavbüchern : 

3366  Ovidii  Metamorphoses.  MS.  membr.  fol.  40. 

3368  Ovidii  Metamorphoses   c.  not.    marginalibus.    USi 

membr.  fol.  156.  I 

3369  Ovidii  Fasli  c.not.  marginalibus.  MS.  membr.  fol.  44. 

3370  Ej.  Tristium  libri.  MS.  membr.  fol.  45. 

3372  Scholiastes  in  Ovidii  libros  de  Ponlo.  MS.  membfr 
perantiquum  et  rarum,  fol.  40. 
Alle  diese  Bücher  sind  an  die  k.  dänische  Bibliothek  in  Ki 
penhagen  gekommen,  und  zwar  zu  Spottpreisen:  das  ersi 
für  6  Mark  7  Schillinge  (2  Thlr.  17  Sgr.),  die  drei  folgendei 
zusammen  för  12  Mark  (4  Thlr.  24  Sgr.).  das  letzte  für  15 
Mark  1  Schilling  (6  Thlr.  1  Sgr.).  Es  geht  also  daraus  her« 
vor,  dass  es  nicht  eine  einzige  Handschrift  ist,  die  Longolii 
hier  einsah,  sondern  für  die  verschiedenen  Bücher  verschii 
dene,  dass  Heinsius  bei  den  Metamorphosen  mit  Recht  eini 
Hamb.  1.  und  2.  unterschied,  und  endlich,  dass  alle  diese  Hai 
Schriften  nicht  verloren,  sondern  in  der  königlichen  Biblioi 
zu  Kopenhagen  sich  befinden  0- 

Ueber  die  noch  jetzt  auf  der  hiesigen  Stadtbibliothek 
findliche  Handschrift  der  Epistolae  ex  Ponto  hat  Merkel 
seiner  Ausgabe  des  Ovid  bei  Teubner  Bd.  HI.  S.  lY  ff.  ai 
führlich  Nachricht  gegeben. 

Hamburg.  Dr.  M,  hier, 
Secretair  der  Stadtbibliofbelu 

1)  Vgl.  auch  E.  C.  Werl  au  ff  Histor.  Efterretninger  om  det  sb 
kongelige  Bibliothek  i  Kjöbenhavn  S.  230,  Chr.  Petersen  Gesciücl 
der  Hamburgischen  Stadibibliothek  S.  4. 

Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigal  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


SEBAPEUM. 
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Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 
ältere  Litteratar« 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratnrfremiden 
herausgegeben 

Dr.  Mioberi  Naumann. 

Ifl  19.         Leipzig,  den  15.  October        1854. 

Mi  tth  e  11  an  ge  n 

über  die 
andschriften-Kataloge    öffentlicher  Bibliotheken, 
•B  welchen  sich  Abschriften  in  der  hamburgischen 
StadtbibliothelL  befinden. 

Von  Dr.  Friedrich  Lorenz  Hofliniann. 

Die  hamburgische  Stadtbibliothek  bewahrt  mehre 
Mchriebene  Verzeichnisse  der  Handschriften,  oder  eines  Theils 
krselben,  die  sich  in  deutschen  und  ausländischen  Bibliothe- 
Ia  befanden  oder  noch  befinden.  Hit  wenigen  Ausnahmen 
nen  sie  durch  die  Schenkung  der  Brüder  Wolf,  Johann 
ihristoph,  des  Pastors,  und  Johann  Christian's,  des 
kofessors  und  Bibliothekars,  in  die  Stadtbibliothek;  einige 
Miss  vorher  der  frankfurter  Bibliophile  Zacharias  Conrad 
m  Uffenbach. 

Nachweise  über   diese  Kataloge ,   besonders   über  ihre 

richtung  und  die  Anordnung  der  Handschriften,  nebst  klei- 
Beitrl^en  zu  ihrer  Geschichte  und  theilweisen  Angaben 
Titelabschriften,  liefern  die  folgenden  Blätter. 
;  Später  yeröffentlichte,  sorgfältiger  gearbeitete  und  vcfll- 
kHadigere  Yerzeichnisse  solcher  Handschriftensammlungen, 
Hn  denen  die  Bibliothek  die  frühem  besitzt,  machen  die 
hztem  zwar,  ^ras  die  praktische  Brauchbarkeit  und  den 
Vf.  Jahrgang.  19 
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vrissenschaftlichMi  Vfvtth  anlangt^  entbahriicb,  in  mancher 
andern  Beziehung  verdienen  sie  jedoch  Beachtung,  indem  die- 
jenigen, welche  nicht  durch  neuere,  bessere  ersetzt  sind,  ja 
selbst  solche,  die  Kunde  von  nicht  mehr  vorhandenen  oder 
verschollenen  Handschriften  ertheilen  können,  so  ungenügend 
sie  auch  abgefasst  sein  mögen,  bei  einzelnen  Forschungen 
brauchbar  werden^  und  ist  es  daher  nicht  ohne  Nutzen  zu 
wissen ;  wo  man  sie  zu  suchen  hat. 

In  der  Regel  sind  die  Titelabschriften  so  abgedruckt,  wie 
die  Kataloge  sie  darbieten;  Berichtigungen  würden  in  den 
meisten  Fällen  nur  durch  Vergleichung  mit  den  Handschriften 
möglich  geworden  sein,  auch  einem  der  Zwecke  dieser  Mit- 
theilungen: zu  zeigen,  in  welcher  Weise  die  Handschriften 
von  den  Bibliothekaren  im  17.  und  18.  Jahrhundert  verzeich- 
net wurden,  nicht  entsprechen. 

Möge  mein  Versuch  den  Herren  Bibliothekaren  zur  Be- 
kanntmachung ähnlicher  Nachrichten  von  andern  Handschrif- 
tenkatalogen,  die  sich  im  Besitz  der  ihrer  Obhut  anvertrauten 
Bibliotheken  befinden,  Veranlassung  geben! 

Berlin. 

Königliche  Bibliothek. 

Catalogus  Manuscriptorum  Bibliothecae  Regiae  Berolinensis. 

F.  170  Bll. 
(Catalogus  Manuscriptorum  historiae  literariae  Nr.  41  in  Fol.  ■) 

Eine  saubere  Abschrift;  die  Handschriften  sind  nach  dem 
Formate,  ohne  Angabe  des  Standorts,  kurz,  in  folgender 
Ordnung  verzeichnet: 

A.  Manuscripta  hebraica,  arabica,  persica  et  turcica,  reL 
F.  Nr.  1—145.  4".  Nr.  1-183.  8«.  Nr.  1—75.  B.  Mss.  graeca. 
F.  Nr.  1—15.  4''.  Nr.  1—11.  C.  Schedae  et  Mss.  Spanhemiana 
editionesque  auctorum  cum  notis  mss.  Ez.  Spanhemii').  Nr, 
1—31.  Angabe  des  Formats  am  Schlüsse  der  Titel.    D.  Mss. 


1)  In  dem  Miscellanbande  Nr.  76,  4^^  des  Gatal.  Mss.  bist,  liter.  der 
Stadtbibliothek  befladet  sich  S.  99—105:  Catalogus  MStorum  TracUtuuA 
et  Analectorum  atque  Collectaneorum  nee  non  librorum  impressoruoi 
cum  annotaUonibus  MSStis  perillustris  atque  excellentissimi  Domini 
Ezech.  Spanhemii  Liberi  Baronis  et  Serenissimi  Borussiae  regis  ad  aulam 
Sritannicam  Legati  extraordinarii  —  t)ie  Handsehridentitel  sind  vorne,  ^ 
aber  ausser  der  Reihenfolfe ,  mit  ronischen  und  arabischen  Zifiern  be« 
zeichnet;  bei  einigen  ist  bemerkt:  „im  Archiv^^  Titel  und  Inhalt  sind  ■ 
zum  Theil  sehr  ausruhrlich  angegeben.  Johann  Christopher  Wolf  hatte  ■ 
sich  von  Mathurin  Veyssi6re  La  Croze  dieses  Verzeichniss  wiederhat  { 
erbeten.  Vgl.  Thesaurus  epistol.  LacroziaüuR.  tom.  2.  Lips.  1743,  i%  \ 
S.  186  u.  229.  F  ,     5     j 

2)  Dieses  Citat  deutet  an,  mit  welcher  Nummer  das  Verzeichniss    ' 
im  Katalog  der  literargeschichtlichen  und  bibIiographi5chen  Handschriftea 
der  bambüTgischen  Stadlbibl\otlie\L  b^ieicVui^x  \&v 
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latina  miscella  F.  Nr.  1—202.  4".  Nr.  1—111.  8«.  Nr.  1—48. 
E.  Mss.  theologioa  latina.  F.  Nr.  1—286.  4".  Nr.  1—127.  &K 
Nr.  1—60.  F.  Mss.  Germanica.  F.  Nr.  1—282.  4«  Nr.  1—289. 
8*^.  Nr.  1—89.  Verschiedene  zerstreute  Papiere  in  Futteralen. 
G.  Mss.  Borossica  (ad  historiam  Borussicam  pertinentia).  F. 
Nr.  1—487.  4*\  Nr.  1—127.  8".  Nr.  1-24.  Versch.  zerslr. 
Pap.  in  Futter.  73  Schreibe-  und  Zeichenbücher  von  Prinzen 
und  Prinzessinnen  des  Churf.  Brandenb.  Kgl.  Preuss.  Hauses. 
IL  Mss.  gallica.  F.  Nr.  1—157.  4".  Nr.  1—42.  8^  Nr.  1-10. 
I.  Mss.  ilalica.  F.  Nr.  1—54.  4^\  Nr.  1-7.  &K  Nr.  1.  K.  Mss. 
hispanica.  F.  Nr.  1—5.  4**.  Nr.  1—44.  L.  Mss.  slavica.  F. 
Nr.  1—20.  4^  Nr.  1—10.  8".  Nr.  1.  2.  M.  CoUectiones  ge- 
nealogicae  et  heraldicae.  F.  Nr.  1—184.  4^  Nr.  1—12.  8». 
Nr.  1.  N.  Manuscripta  Dieziana^-  I«  Codices  manuscripti 
Orientales.  F.  Nr.  1-66.  4".  Nr.  1-144.  8".  Nr.  1—198.  12«. 
Nr.  1 — 14.  n.  Codd.  mss.  occidentales.  A.  Santeniana.  a. 
Codd.  mss.  Ovidii.  F.  Nr.  1-5.  4«.  Nr.  6— 21.  »'.  Nr.  22-30. 
b.  Codd.  TibuUi,  Propertii  et  Catulli  atque  manuscripta  ad 
eos  pertinentia.  F.  Nr.  31—35.  4*>.  Nr.  36-55^  &\  Nr.  56— 
59»>.  c.  Codd.  et  Mss.  varia.  F.  Nr.  60—64.  i'K  Nr.  66 (sie!) 
—180.  B.  Codd.  mss.  occidentales  a  Diezio  ipso  collect!.  F. 
Nr.  1-80.  4^  Nr,  1—118.  8«.  Nr.  1—35. 

In  welcher  grossartigen  und  bedeutenden  Weise  die  hand- 
schriftlichen Schätze  der  Königlichen  Bibliothek  seit  der  Ab^ 
fassung  des  beschriebenen  Katalogs  vermehrt  worden  sind  und 
fortwährend  vermehrt  .werden,  ist  bekannt.  Vgl.  F.  Wilken's  Ge- 
schichte der  Kon.  Bibliothek  von  1828—1839  vor  dem  Index 
librorum  manuscriptorum  et  impressorum  quibus  bibliotheca 
regia  berolinensis  aucta  est  annis  1837  et  1838,  etc.  Berolini,  4'\ 
S.  IV— YII;  ferner:  lieber  die  bei  der  Königlichen  Bibliothek 
1846—1850  eingetretenen  wichtigen  Veränderungen,  in  Nr.  124 
Its  Königl.  Preussisch.  Staats- Anzeigers,  1851,  d.  21.  Nov., 
S.  689.  690,  von  Herrn  Geh.  Regierungsrath  und  Oberbiblio-. 
thekar  Dr.  Pertz;  besonders  gedruckt  mit  dem  Titel:  DieKö- 
)iigliche  Bibliothek  in  Berlin  in  den  Jahren  1846  bis  1850. 
Berl.  1851 ,  &\  S.  8.  9.'  —  Die  begonnene  Herausgabe  der 
Handschrinenverzeichnisse  ist  ein  neues  Verdienst,  welches 
jsicb  Herr  Geh.  Regierungsrath  Pertz  um  die  Wissenschaft 
imd  die  Königliche  Bibliothek  erwirbt. 
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•  1)  M.  s.  F.  Witken's  Gesch.  der  Königl.  Bibliothek  zu  Berlin.  Berl. 
1828,  8^^  S.  157.  158.  Die  von  Laurentius  van  Santen  gesammelten  Hand- 
schriften u.  s.  w.,  die  von  Diez  aus  dessen  Nachlass  kaufte,  sind  in 
iem  Auctionskatalog:  Bibliotheca  Santeniana.  1800.  Lugd.  Batav.,  S^\ 
S.  84—116  verzeichnet. 
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I.  Bibliothek  von  St.  Elisabeth,  die  Rhediger'sche 
Bibliothek  genannt. 

Catalogns  Manuscriplonim  Bibliothecae  Elisabethanae  Yratis- 

lavieasis.  F.  Mit  dem  Titelblatte  38  SS. 
(Couspectus  supelleclilis  epistolicae  et  literariae  mann  exa- 

ratae,  qaae  exstat  apud  Jo.  Christophorum  Wolfiam,  etc. 

Hamb.  1736,  ff»,  S.  274,  Miscellanband  Vol.  XI,  Nr.  2,  in 

Fol.;  Catal.  Mss.  bist,  liier.  Nr.  28»  in  Fol,  S.  175— 214.) 

Ueberschriften  der  einzelnen  Abtheilungen :  Codices  Ma- 
nuscripti  Rhedigeriani.  Repositorium  I.  Folio.  161.  Repos.  II. 
F.  1—88.  Codices  Manuscripti  4«.  89—144.8«  144—169.12». 
170—174.  Appendix  I.  De  Mannscriptis  Sebisianis  (ans  der 
Bibliothek  des  Hauptmanns  A.  von  Sebisch).  F.  1—43.  4^. 
1—31.  8^  1—5.  Appendix  II.  De  Manuscriptis  Hannoldianis 
(aus  der  Bibliothek  des  Rathsältesten  J.  S.  von  Haunold.)  F.  1 
—25.  4^  26—30.  »'.  31—33.  12^  34—37.  Appendix  III.  De 
Manuscriptis  novissime  Bibliothecae  oblatis.  F.  1 — 3. 4^\  1—5. 
8».  1.  Additamentum  Codicum  Mscr.  in  Folio.  Jussu  Magni- 
flci  Senatns  Vratisl.  ex  Archiv.  Vratisl.  A.  C.  1706  Bibliolb. 
illatorum.  1—17. 

Nur  Angabe  der  Titel,  ohne  nähere  Beschrei- 
bungen der  Handschriften.  In  Albrecht  W.  J.  Wachler's 
Thomas  Rhediger  und  seine  Büchersammlung  in  Breslau  u.  s.  w. 
Bresl.  1828^  8^,  befindet  sich  zur  Seite  27,  wo  er  von  dem 
handschriftlichen  Katalog  der  Manuscripte,  den  der  Bibliothe- 
kar Gottlob  Krantz  verfertigte,  spricht,  die  folgende  Anmer- 
kung: „Theophili  Krantzii  Notitia  codicum  manuscript.biblioth. 
Elisab.  Vratisl.  A.  0.  R.  1722.  fol.  In  Breslau  besitzt  diese 
Handschrift  ausser  der  Rhedig.  die  Kgl.  Univ.  Bibl.;  auch  in 
Hamburg  soll  eine  Abschrift  vorhanden  sein.  Vgl.  Job.  Chri- 
stoph. Wolfli:  „Conspect.  supell.  epist.  ac  (et)  litt.  p.  274."— 
In  der  Slruve-Jugler'schen  Bibliotheca  bist,  liter.  selecta,  tom.  1., 
S.  616,  ist  des  mit  den  Woirschen  Handschriften  in  die  ham- 
burgische Stadtbibliothek  gekommenen  Katalogs  gleichfalls  ge- 
dacht. Die  Notitia  etc.  ist  eine  von  dem  Katalog,  den  die 
Stadtbibliothek  bewahrt,  verschiedene  Arbeit.  Das  in  meinem 
Besitz  befindliche,  sauber  geschriebene  Exemplar  derselben, 
mit  vielen  Rand-Bemerkungen,  ist  betitelt: 

Notitia  Hannscriptorum  Bibliothecae  Rhedigerianae  a  GL 
Bibliothecario  G.  Krantzio  summa  cum  fide  et  dexteritate 
A.  1695.  d.  18.  Nov.  seq.  tradita,  communicato  vero  illios  < 
Autographo  descripta  manu  Job.  Ernesti  Lammen  Yr.  Sil  i 
SS.  T.  C.  A.  1718  et  1719  inilio.  4«.  378  SS.,  nebst 
einem  Index  der  Verfasser  und  anonymen  Handschriften;  ' 
doch  sind  die  Seitenzabieii  uwt  Ui^Uvreise  beigeschriebeo. 
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Diese  Notitia  scheint  zum  Behaf  einer  Privatvorlesang 
ausgearbeitet  za  sein.  Vgl.  Nachrichten  von  den  Herkwör- 
digkeiten  der  Rhedigerischen  Bibliothek  zu  Breslau  abgefasst 
Ton  ihrem  Aufseher  Johann  Ephraim  Scheibel.  1.  Stück.  Bresl., 
Hirschberg,  Lissa  1794,  4«',  Vorher.  S.  XL 

Der  Katalog  giebt,  wie  erwähnt,  nur  die  Titel;  die 
Notitia  den  Inhalt  und  eine  Beschreibung  der  einzelnen  Hand- 
schriften; sie  weicht  bisweilen  in  der  Anordnung  von  dem 
Katalog  ab,  z.  B.  sind  die  1706  der  Bibliothek  einverleibten 
Handschriften  (Katalog:  Addilamentum)  Repos.  H.  nach  Nr.  88 
aofgeführt,  etc.  Ferner  ist  die  Zahl  der  Handschriften  im 
Append.  HI,  in  F.  25,  in  4^.  i4,  in  8^  1.  Auch  die  Nummern 
des  von  Haunold*schen  Zuwachses  stimmen  nicht  äberein,  indem 
fie  Notitia  noch  enthält:  Cod.  18.  Commercium  literarium 
Haunoldio-Molanum,  F.,  und  Cod.  29.  Commercium  literarium 
illustr.  Haunoldi  cum  (Franc.  Ehrenreich)  comite  Trautmanns- 
dorflo,  (Paulo  s.  Sylvio)  Boccone  et  (Gustave)  Peringero,  4®. 
Im  Append.  III.  De  Codicibns  Mstis  novissime  Bibliolhecae 
iHatis,  eo  ordine,  quo  inserli  sunt,  kommen  vor:  Cod.  IV. 
Conspectus  Historicorum  Bibliothecae  Elisab.  von  G.  Krantz, 
F.,  (m.  s.  Scheibel  a.  a.  0.  S.  XI)  und  Cod.  V.  die  Notitia, 
F.  —  Mein  Exemplar  der  Notitia  ist  von  S.  315  an  von  an- 
derer Hand,  später  geschrieben;  Seite  350  geschieht  der  1724 
hinzugekommenen  ungebundenen  Bücher  Servatius  von  Rei- 
chers (Scheibel  a.  a.  0.  S.  Vill)  Erwähnung. 

II.  Bibliothek  von  St.  Maria  Magdalena. 

Catalogus  nonnullorum  librorum  Turcicorum,  Persicorum  et 
Arabicorum,  qui  in  Bibliotheca  MagdaLenaea  publica  apud 
Vratislavienses  asservantur,  quorumq.  titulos  et  argumen- 
tum B.  Acoluthus  Singulis  Codd.  sua  manu  inscripsit. 
F.  27,  SS. 

(In  einem  aus  der  WolFschen  Schenkung  herstammenden  Kon- 

volut,  Calal  Mss.  bist,  liier.  Nr.  43  in  Fol.    Die   SS.  sind 

bez.  230.  231.) 

Ein  Verzeichniss  von  29  Handschriften,  enthaltend  Titel, 
Format  und  des  Archidiaconus  an  der  St.  Bernharden-Kirche 
und  Professors  der  orientalischen  Sprachen  am  Elisabethanum 
in  Breslau,  Andreas  Acoluthus  (gest.  1704)  theilweise  aus- 
fuhrliche Notizen.  —  Job  Christopher  Wolfs  Abschrift  eines 
ihm  von  La  Croze  mitgetheilten  Verzeichnisses  (vgl.  Thesaur. 
epistol.  Lacroz.,  tom.  2,  S.  56:  „Remitto  cum- bis  catalogum 
MSS.  Arabic.  quae  servat  bibliolh.  Magdalenaea  Vralislav." 
etc.  18.  Kai.  Maias  1713).  —  Wie  weit  es  mit  dem  gedruck- 
ten in  der  Eiuladungsschrift  des  Rectors  des  Magdalenaeum 
und  Bibliothekars  Christian  Gryphius  (gest.  1706)  zu  der  von 
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ihm  zu  haltenden  Rede  de  Charaotere  idonei  Bibliothecae 
custodis  et  simul  Clarorum  Bibliothecariorum  Histöria,  Vra- 
tislay.  1702,  übereinstimmt,  kann  ich  nicht  angeben,  da  ich 
Gryphius'  Programm  nur  aus  dem  Auszug  in:  Nova  Literaria 
Germaniae  Meuse  Martii  1703  coUecta  Hamburgi.  Hamb.,  4,% 
S.  85—87,  kenne.  h 


Erfurt.  I 

Ehemalige  Bibliothek  des  Amplonianischen        i 
Collegiums.  ü 

Excerpta  ex  Catalogo  Librorum  Mss.  Collegii  Amploniani  qnod  ^ 
Erfurli  est  in  Itinere  in  Saxon.  facto  compilata  an.  MDCCIX  E 
a.  Z.  C.  ab  üffenbach.  4«.  f 

(Consp.  Supell.  S.  221,  Miscellanband  Vol.  XXXIV  in  Quarte, 
S.  25-62.) 

Von  Üffenbach  hat  die  Titel  derjenigen  Codices,  die  haupt- 
sächlich seine  Aufmerksamkeit  auf  sich  zogen,  mit  Angabe 
der  Kubrik,  der  Ordnungsnummer  und  des  Formats  abge* 
schrieben.  Die  Rubriken  oder  Klassen  sind  folgende:  Biblio- 
theca  inferior  seu  Calalogus  Librorum  Mstorum  in  dem  unter- 
sten Gewölbe.  (Theologische  Handschriften  in  Folio.)  Dann: 
Libri  Theologici  in  4*\  Ms.  in  &*.  Libri  Theologici  Ms.  extra 
limites  quaerendi:  Inier  Historicos.  Sub  Juridicis.  —  Libri 
Juridici  Mss.  Juridici  aliis  maleriis  annexi:  Medicis.  Theolo- 
gicis.  —  Libri  Medicinales  in  Fol.  Medici  Ms.  in  4*.  —  Libri 
Philosophici  Ms.  in  Fol.  Libri  Philosophici  contenti  inter  Theo- 
logicos.  Inter  Mathemalicos.  (Keine  Hdschrft.  notirt.)  —  Libri 
Mathematici  Ms.  in  Fol.  Malhematici  in  4'\  Ms.  Mathemalici  io 
8**.  —  Libri  Historici  in  Fol—  Darauf  folgt  die  Bemerkung: 
Volumina  245.  —  Haec  sunt  poliora  Ms.  quae  ex  parle  1. 
Calalogi  Bibliothecae  Collegii  quod  Erfurli  est  Amploniani 
vulgo  Porta  Coeli  excerpsi.  Altera  pars  islius  Calalogi  Biblio- 
thecae superioris  Libros  typis  exscriptos  conlinet  parvi  mo- 
menti  et  numeri,  pessime  omnes  habili,  situ  et  squalore  tecti. 
Numerus  Mstorum  Theologicorum  301.  1—150.  Fol.  151 
—242  in  4".  et  ab  243—301  in  &\ 
Librorum  Juridicorum.  61. 

Medicorum.  150.  in  Fol.  73.  in  4^  ab  num.  74—150. 

Philosophicorum.  397.  in  Fol.  a  num.  1. 

Malhemalicorum.  96.  in  Fol  a  num.  1—38.  in  4**. 

a-  num.  39—84.  in  8«.  a  num.  82—96. 

Historicorum.  7. 

Volumina  1012. 

Folgende  lateinische  Dichter  hat  der  reisende  Bibliophile 
nofirt:  Ovidiiis  de  Ponto.—  Vita  Ann.Lucani.  Commentarius 


OnuiJboBi.  YinoeBlius  in  Luerelium.  —  Opera  Yirgilii.  — 
OTidias  de  arte  amandi:  de  remedio  amoris.  Ovidius  de  Ve- 
tula.  —  Hetamorphoses  Ovidii.  —  Terentias  —  Disticha  Ca- 
tonis.  Aesopas.  Avianas.  Homerus  de  Excidio  Trojae.  — 
MetainorpliQse$  Ovidii.  —  Epistolae  Horatii.  Satyrae  Juve- 
nalis.  —  Georgica  Yirgilii.  —  Oridios  de  Tristibos.  de  Ponlo.  — 
Persius  cum  Commenlo.  —  Epistolae  Horatii.  Ovidii  de  arte 
amaodL —  Hartiani  Fabula  de  nuptiis  Philologiae.  Scopa  Yir- 
gilii Maronis.  Yirgilius  de  Moreto.  —  Aesopus.  —  Homerus 
de  Belle  Trojano.  —  Georgica  Yirgilii.  Juvenalis  Satyrae. — 
,  Ovidius  de  Tristibus.  Libri  ejusdem  Epistolarum  s.  Heronm. — 
Liber  Achilleidos,  Apologorum  Aviani,  Horatii,  Catonis,  Theo- 
duli,  Aesopi.  ^  Ovidius  in  Ibim.  —  Terentius.  —  Liber  artis 
poeticae  cum  Commentariis.  —  Bucolica  Yirgilii.  —  Libri 
Fastorum  Ovidii.  Ejusdem  de  Nuce.  (Mehre  in  Miscellanbäa- 
den  enthalten.  Auch  sind  noch  verschiedene  Commentare  ver- 
zeichnet.) 

lieber  den  Ursprung  und  die  Schicksale  der  Bibliothek 
des  Amplonianischen  CoUegiums  (gestiftet  mit  dem  Collegium 
von  Amplonius  Raiick,  seit  1393  Rector  der  im  Jahre  zuvor 
begründeten  Hochschule  zu  Erfurt)  hat  Herr  Professor  Dr. 
Fried.  Kritz,  Bibliothekar  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Erfurt, 
welche  seit  1837  die  Handschriften  aufbewahrt,  sehr  beleh- 
rende Nachweisungen  gegeben  in  der  Einleitung  zu  seiner 
Abhandlung  im  11.  Jahrgang  des  Serapeum,  S.  129-133:  De 
codicibus  Bibliothecae  Amplonianae  Erfurtensis  potioribus 
(auch  besonders  unter  demselben  Titel  mit  dem  Zusätze:  Ac- 
cedit  poema  seculi  XIII  ad  fabulam  vulpinam  pertinens,  quod 
Poenitentiarius  inscribitur.  E  cod.  Amploniano  emendatius  edidit 
Fridericus  Kritzius  etc.  Erfurti  1850,  ^\  50  SS.  Ygl.  die 
Becens.  von  F.  W.  S[chneidewin]  im  147.  St.  der  Götting.  gel 
Anz.,  1850,  S  1469—1472;  einige  bereits  benutzte  Hand- 
schriften sind  dort  genannt).  Der  von  Herrn  Prof.  Kritz  er- 
wähnte alte  unbrauchbare  Katalog  ist  vielleicht  der  von  von 
UiFenbach  excerpirte.  —  Ygl.  auch  Waitz  im  8.  Bande  des 
Archivs  der  Gesellschaft  für  ältere  deutsche  Geschichtskunde, 
herausgeg.  von  G.  H.  Pertz.  Hannov.  1843,  S.  269-271  und 
S.  678—684  (Handschriflen-Yerzeichniss). 

Marquard  Gude  besass:  Registrum  LibrariaeErphordiensis 
in  Domo  Universilatis,  Folio,  und:  Catalogus  MSStorum  Er- 

furtensium,  8",  Nr.  3G0  u,  370  des  Katalogs:  Bibliotheca 

a  Marquardo  Gudio  congesta,  quae  publica  auctione  distra- 
hetur  Hamburgi  ad  d.  4.  Augusti  1706.  Kilon.  4^  S.  575  u. 
576.  —  Die  angerührten  Nummern  gehören  nach  Ebert  zu 
denjenigen,  die  nicht  nach  Wolfenbüttel  gekommen;  Nr. 360 
hatte  Joh.  Alb.  Fabricius  nebst  mehren  andern  Handschriften 
der  Gude'schen  Sammlung  gekauft  und  wird  sich  wol  in  der 
Umversitälsbibliotlitf^k  zu  Kopenhagen  befinden.    (Ygl.  Sera- 
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peum,  14.  Jahrg.,  S.  342,  Anmerk.)  woselbst  tor  liberariae    i 
fehlt:  Registrum). 


Bibliothek  des  EscorIaL 

Catalogus  Maauscriptorum  Regiae  Bibliothecae  Scorialensis 
in  Hispania  in  Monasterio  Sti.  Laurentii.  4^.  432  SS. 

(Consp.  Supell  S.  289.  Vol.  IV.  in  Quarto.  Catal.  Mss.  hist. 
liter.  Nr.  29  in  Quarto.) 

Fünf  Verzeichnisse,  welche  die  Titel  der  griechischen, 
lateinischen,  spanischen,  hebräischen  und  arabi- 
schen Handschriften  der  Escorialbibliothek  enthalten.  Format 
und  Schreibstoif  sind  nur  ausnahmsweise  angegeben.  Die  An- 
ordnung ist  folgende. 

I,  Index  librorum  Graecorum  MStorum  Bibliothecae  Äe- 
giae  St.  Laurentii.  S.  1—132.  Nach  dem  griechischen  Al- 
phabet geordnet;  ohne  Angabe  des  Standorts.  Erste  Hdschrift: 
Abumonis  responsio  ad  Epistolam  Porphyrii  ad  Anebonem,  et 
solutio  quorundam  dubiorum  sive  de  Mysteriis  Aegyptiorum. 
Letzte:  Orionis  Thebaei  Grammatici  Caesariensis  de  Etymo- 
logiis ordine  literarum.  —  Aliae  Etymologiae  divinarum  yo- 
cum  et  aliarum,  diversaeq.  nominum  signiflcationes.  —  Dana, 
nicht  alphabetisch,  anonyme  Schriften;  classificirt:  Gramma- 
tica,Lexica,  Idiomata. — Poetica.  —  Rhelorica.  —  Historica.— 
Mathematica.  —  Dialectica.  —  Medica.  —  Jus  Civile.  —  Stro- 
mata.  —  Sacra  biblia  et  Partes.  —  Sacrorum  bibliorum  ex- 
positio.  —  Canones  et  Synodi.  —  Apologia.  —  Accoluthia 
Ecclesiastica ,  i.  e.  ordo  sive  series  officii  ecclesiast.  —  Ho- 
miliae,  Sermones,  Epistolae,  Hymni  et  alia.  —  Historia  Ec- 
clesiastica  et  vitae  Sanctorum.  S.  133—161.  S.  161:  Finis 
Catalogi  Librorum  Graecorum  Bibliothecae  Escorialensis.  Erste 
Hdschrift:  Lexicon  anepigraphum  ordine  literarum.  Letzte: 
De  imposilis  nobis  afflictionibus,  et  quis  harum  sit  scopus. 

IL  L  N.  I.  Index  Alphabetico  digestus  ordine,  in  quo 
recensentur  Codices  MSpti  Latini,  qui  in  hujus  Regiae  Bi- 
bliothecae armariiSy  s.  tabulariis  per  pluteos  s.  sectiones 
distributi  asservantur,  Horum  vero  series  ex  sequentibus 
Notis  perspicue  innotescet.  Litera  latini  Alphabeti,  quae  (ne 
immediata  numerorum  consecutio  confusionem  pariat)  medium 
inter  utrumq.  numerum  locum  obtinet,  armarium  designat,  per 
quinq.  Tel  sex  Sectiones  propriis  consignatas  numeris  dis- 
tinctum.  Numerus  Literam  antecedens  certam  ostendit  sectio- 
nem.  Is  autem,  qui  post  literam  sequitur,  Codicum  seriem  a 
dexlris  enumerandam  indicat.  Sunt  autem  singuli  Codices  pro- 
priis etiam  notati  numeris,  quo  facilius  inveniantur.  (Beispiel: 
///.  M.  6.)  S.  169—270.  Unter  B:  Biblia  S«cra  et  ejus  Partes, 


avch  Breyiaria;  Concilia,  Decreta,  Decretalea,  Psalterimii, 
Titae  Sanctorum,  so  wie  einige  andere  Schriften  ohne  Na- 
nen  der  Verfasser  unter  den  betreffenden  Buchstaben.  Erste 
Hdschrift:  Abbas  super  Clementinas.  Letzte:  Zenonis  Philo- 
sophi  traciatus.  —  Dann  anonyme  Handschriften :  Codices  Ma- 
nuscripti,  quorum  auctores  ignorantur,  per  Disciplinas  distri^ 
bnli:  Grammatica,  Oictionaria  et  Elegantiae.  —  Oialectica.  — 
Rhetorica.  —  Podsis.  —  Historia  et  Geographia  sive  Descri- 
pUones.  —  Mathematica.  —  Philosophica.  —  Medicina.  — 
Theologici.  ~  Cauones  et  Ritus  ecciesiastici.  —  Jurisprudentia 
et  Constitutiones.  —  Historia  Ecclesiastica  et  Sanctorum  Vitae. 
—  Philosophia  moralis.  S.  271—287.  S.  287:  Finis  bibliothe- 
eae  latinae.  Erste  Hdschrift:  Grammatica.  Letzte:  De  mori- 
bushominum  et  officiis  nobilium  (mitLocalbezeichnung).  Liber 
Scacchorum  (ohne  dieselbe). 

ni.   Index  übrorum  Hispamcorum.    Alphabetisch,  mit 
Angabe  des  Standorts  in  ähnlicher  Weise  wie  bei  den  latei* 
tischen  Handschriften.  S.  293-386.    Erste  Hdschrift:  Abbad 
Panuccio  de  (unter  P:  Panucio  Abbad  etc.)  como  por  los 
pecados  embia  Dios  ä  los  Principes  grandes  tribulaciones. 
Letzte:  Xenophonte  de  la  diferenca  entre  la  vida  Tyranica, 
y  la  privada.  perg«.  —  Dann  anonyme  Schriften:    Gramma- 
tica. —  Historia.  —  Hilitaria.—  Mathematica.—  Medicina. — 
Derechos  y  Leyes.   —  Doctrinales.  —  S.  327—395.    Erste 
Hdschrift:  Algunas  Cosas  de  Poesia  y  de  Prosodia  un  trata- 
dillo.    Letzte:  Libro  de  las  3  virtudes  para  ensenamiento  de 
las  Damas,  en  frances.  —  Hier  sind  mehre  französische  und 
einige  portugiesische  und  italienische,  als  solche  bezeichnete 
Handschriften  aufgeführt,  z.  B.  Historia  belgica,  en  Frances. 
pergo;  Yersos  ä  los  dolores  de  N'«  S'«  y  un  Dialogo  en  versa 
en  la  Reina  Magarita  de  Francia  y  el  anima  da  Madama  Car- 
lotta,  en  Frances;  Ilustraciones  de  Gaula  por  Juan  le  Maire. 
2  Tomos,    el  2^  tiene  dos  eslampas  de  mano  de  Alberto 
Durero,  en  Frances  (an  einer  andern  Stelle:  Juan  le  Mayre 
las  illustraciones  de  Francia.  2  Tomos  con  imagines  de  pluma 
y  en  el  2^\  ai  dos  de  mano  de  Alb»  Durero);  Phebus  de  Foix 
iibro  de  Caza,  con  iluminaciones,  en   frances;  Historia  de 
Pisa,  en  Frances.  pergo.  iluminada;  Artilleria  de  Juan  Bapf' 
Antoneli  Ital.  Ascanio  Savorgnago  descripcion  de  las  Cosas 
de  Chipre,  en  Toscaso;    Augustin  Bucio  Discurso  de  la  in- 
slitucion  del  Principe,  en  Ilal®  y  en  Latin.    Discursos,  Bela- 
ciones,  Avisos,  instrucciones  varios  de  cosas  tocanles  ä  Ilalia, 
Francia,  Savoya  y  Turco  en  Italiano.   13  Tomos.    Unter  der 
Rubrik  Doctrinales  kommt  vor:  Tralado  de  imilacione Christi 
in  lengua  de  Mexico,  caracter  Espafiiol  (an  andern  Stellen 
so:  Imitacion  de   Christo  en  lengua  del  Indios    und   unter 
Gerson's  Namen). 

IV.  Index  übrorum  Heöraicorum  Manuacri/ptorum.   \K\\ 


der  Bemerkung:  Nam  impressi  in  Catalogo  impressoram  ho- 
tati  sunt,  quamvis  de  mandato  S^""®  inquisilionis  in  bibliotheoa 
]IAS^oram  assefvantur  tarn  impressi  quam  MS^'.  S.  399  u.  400. 
Der  Standort  angegeben.  Erste  Hdschrift:  Biblia  Sacra  ii 
membris  cum  punctis  et  notis  marginalibus  2  Tomis.  Letzte: 
Syro  Chaldaea  4  Evangelia. 

Y.  Libros  Arabicos,  Classificirt:  Libros  Sagrados,  Evan- 
gelios  y  Scritura. — Libros  de  Leyes  y  Canones  sin  autor.--*  i 
Libros  de  Medicina  y  Physica.  —  Libros  de  Astrologia,  sis  I 
nombre  del  Autor.  —  Libros  de  Poesia.  S.  401—405,  Ver-  § 
ischiedene  Codices  sind  als  unvollständig  bezeichnet  und  einige  I 
gedruckte  Werke  mit  aufgeführt.  Der  Standort  ist  nachge- 
wiesen. Erste  Hdschrift:  El  Sagrado  Evangelio  segun  la  in* 
terpretacion  de  Sermaham  hijo  de  Quelil,  el  llamado  Hulevea 
escrita  ao  de  ChrG  1177  que  viene  con  el  aO  de  la  fuga  de 
875.  Letzte:  Librb  de  Grammatica  Arabiga  imperfecto.  — 
Dann:  Indice  de  los  Libros  Arabigos  que  estan  en  la  libreria 
de  S.  Lorenzo  el  Real  por  orden  del  Alphabete  Arabigo.  S. 
406—432.  Gleichfalls  mit  Standortsangabe.  Erste  Hdschrift: 
Ibrahim  hijo  de  Mahomet  Esubeidi  el  Medice  Tomo  P  de  los 
Medicamentos  simples.  Letzte:  Joanä  hijo  de  Serapion  7 
libros  de  todas  las  enfermedades  del  cuerpo  humano,  escrilo 
en  Toledo  au  1227.  Sobre  loque  ha  de  saber  el  que  com- 
pone  Medicinas,  en  un  Tratado  de  37  capp^«  aO  593  de  la 
fnga.  Medicina  Pratica  y  theorica  en  7  Tratados.  —  Am 
Schlüsse  S.  432:  Finis. 

Gustav  Schroedter,  gestorben  am  18.  Nov.  1722  als  Haupt- 
prediger in  Gluckstadt,  der  einige  Jahre  (etwa  von  1699  oder 
1700  bis  1706)  Prediger  bei  der  dänischen  Gesandtschaft  in 
Madrid  und  Paris  gewesen  war  und  viele  Böcher  und  Hand- 
schriften gesammelt  halte,  besass  die  beschriebenen  Verzeich- 
nisse. M.  s.  Gatalogus  Bibliothecae  Gustavi  Schroedteri.  Hamb. 
1724,  8'^  (—  von  Joh.  Christian  Wolf  verfertigt;  die  Bi- 
bliothek wurde  erst  am  28.  Mai  1725  verkauft  — ),  S.  820, 
Nr.  158.  Joh.  Christopher  Wolf  liess  sie  abschreiben. 
(Unter  den  Handschriften  in  der  Bibliolheca  Rostgardiana  1726. 
Hafn.,  8",  kommt  S.  552,  Nr.  1068  vor:  Index  Manuscripto- 
rum  Bibliothecae  Regiae  Divi  Laurentii  [Esciirialis].  MS.  in 
4'*.  —  Ob  identisch  mit  Schroedler's  Abschrift?) 

Auf  einem  der  Vorsatzblätter  der  WolPschen  Copie  steht 
die  folgende  Notiz:  „Regiae  Bibliolh.  D.  Laurentii  Index  co- 
piosissim.  ordine  alphab.  concinnat.  Codex  chart.  elegaos, 
absolutus,  uti  ultima  pagina  indicat,  an.  1615,  et  excellentiss. 
D.  Gaspari  de  Guzman,  Duci  de  S.  Lucar  etc.  donatus  an 
1625  per  Martin  de  la  Vera  ejusdem  Coenobii  Escurialis  Prio- 
rem.  MS.  in  fol.  —  Ita  lego  in  Bibliolh.  Krysiana  s.  Catalogo 
Jibrorum  Jac.  Krysii  J.  U.  D.  et  eccies.  Romano- Cathol.  Am- 
ßlelod.  guond.  Pastoris.  Hag.  ComiWusi  1727.  8.  ed.  p.  92.  n.    >«i 


064/'   —   Im  CoMsp.  SapelL  S.  290  vermuthet  Wolf,   das 
Sohroedtefsche  Exemplar  sei  in  die  genannte  Bibliothek  fiber» 
gegangen,  er  hat  aber  nicht  beachtet,  dass  in  diesem  die  an- 
gefahrten Schlossworle  fehlen.    Der  Index  (jetzt  in  Dresden) 
ist  ein  Yerzeichniss  gedruckter  Bücher;  m.  s.  Falkenstein's 
Beschreib,  der  Königl.  öffenti.  Bibliothek  zu  Dresden  S.  225; 
YgL  Herrn  Hofr.  u.  Prof.  Haeners  Gatal.  libror.  manusc.  Sp. 
924.  Falkenstein's  und  HaenePs  Angaben  sind  mir  von  Herrn 
Bibliotheks-Secretair  Vogel  bestätigt.    Schon  Michael  Richey 
gedenkt  in  handschriftlichen,  für  Privatvorlesungen  bestimm- 
ten Bemerkungen  und  Zusätzen  zu  Struve's  Introd.  ad  nolit 
lei  litter.  et  usum  bibliothecar.  des  de  la  Vera'schen  Katalogs, 
den  er  in  Giückstadt  bei  Friedrich  Adolph  Hansen  von  Ehren- 
eron  gesehen:  „Ehrencronius  autem  abAnlislite  quodam  Sco- 
rialensi  impetraverat,  quum  in  Hispaniam  a  Rege  Daniae  le- 
gatus  missus  esset.  Sed,  si  recte  memini,  nihil  in  illoMSSum 
sed  impressorum  tantum  recensio  erat,  quae  unum  primi 
ordinis  volumen  efBciebat,  nunc  ad  Beigas,  cum  reliquis  Bi- 
bhothecae  Ehrencronianae  MStis  avectum."  0  In  einer  frühem 
Ausarbeitung  seiner  Notizen  hielt  Richey  den  Index  für  ein 
Yerzeichniss  der  lateinischen  Handschriften.  —  Nach  Falken- 
ßtein  a.  a.  0.  ist  das  dresdener  Exemplar  das  Ehrencron'sche. 
Als  ich  mich  vor  mehren  Jahren  mit  unsern  Katalogen 
der  Escorialhandscriften  beschäftigte,  vermuthete  ich  bereits, 
dass  die  Originale  derselben  vor  dem  Brande,    welcher 
bekanntlich  1671  einen  grossen  Theil  der  Handschriften  ver- 
sichtete,  abgefasst  seien.    Hinsichtlich  der  Verzeichnisse  der 
griechischen  und   lateinischen  Handschriften   scheint 
mir  diese  Vermuthung  jetzt  zur  Gewissheit  geworden  zu  sein. 
Was  das  erslere  anlangt,  so  haben  Herrn  E.  Miller's  Cata- 
logue  des  manuscrits  grecs  de  la  bibliotheque  de  TEscuriaL 
Paris  1848,  4'\  und  die  Beurtheilung  und  Analyse  desselben 
von  Herrn  Geh.  Hofrath  und  Oberbibliothekar  Dr.  Baehr  in 
den  Neuen  Jahrbüchern  für  Phiiol.  und  Pädagog.,  herausgeg. 
TOD  R.  Klotz  und  R.  Dietsch.  20'  Jahrg.  59.  Bd.  3.  Hfl.  Leipz. 
1850,  &\  S.  228—240,  zu  Vergleichungen  Gelegenheil  gebo- 
ten, welche  einige  beachtungswerthe  Ergebnisse  lieferten. 

Herr  Miller  beschreibt  S.  332  und  386  drei  noch  in  der 
Escorialbibliothek  vorhandene  ältere  Katologe,  Nr.  355,  356 
ttnd  357,  auf  Papier,  in  Folio.    In  dem  ersten ,  von-  der  Hand 


1)  Ein  hollandischer  Buchhändler  kaufte  gemeinschaftlich  mit  einem 
andern  die  v.  Ehrencron'sche ,  besonders  an  spanischen  Werken  reiche 
Bibliothek  1717  vor  der  Auctton,  die  in  Hamburg  gehalten  werden  sollte, 
för  20,000  Gulden.  Im  Katalog  (F.  A.  Hansen  ab  Ehrencron  ßibliotheca 
etc.  Naupotami  vulgo  SchiiTbeck  bey  Hamburg  1717,  4<^)  ist  der  oben 
erwähnte  Index  Nr.  9.  des  Mss.  in  Folio.  —  Was  nicht  nach  Holland 
kam,  wurde  1718  in  Hamburg  öffentlich  versteigert.  (Catalogus  väüoc. 
et  iBsign.  libror.  Hamb.,  &K)    .  . 
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des  Königlichen  Scriptors  Nicolas  de  la  Torre,  der  von  Phi- 
lipp IL  mit  der  Verfertigung  eines  Verzeichnisses  der  griechi- 
schen Handschriften  beauftragt  wurde ,  sind  diese  nach  Ord- 
nung der  Materien  aufgeführt;  er  ist  S.  332—386  abgedruckt 
Der  Titel  des  zweiten  lautet:  Catalogo  de  los  libros  escritos 
de  mano  de  la  libraria  de  S.  Lorenzo  escrito  por  mandato 
de  SU  Magestad  afio  de  1577.  Esta  es  la  seconda  parte.  Pe- 
rierunt  varia  volumioa  ex  his  quae  in  praesenti  catalogo  con- 
tinentur  igne,  anno  1671.  Verzeichnet  sind  griechische,  latei- 
nische, arabische,  hebräische,  spanische  Handschriften.  Herr 
Miller  bemerkt  dabei,  dass  die  griechischen  im  Katalog  Nr.  355 
beschrieben.  —  Der  dritte  Katalog,  von  des  Scriptors  Hand, 
ist  ein  alphabetisches  Verzeichniss  der  Handschriften. 

Man  könnte  aus  der  theilweisen  alphabetischen  Ordnung 
schliessen,  dass  unsre  Abschrift  von  dem  zuletzt  genannte 
Katalog  genommen  sei.  Die  Verzeichnisse,  welche  sie  enthält, 
scheinen  jedoch  einer  späteren  Zeit  anzugehören ,  wenigstens 
ist  die  Titelangabe:  Ejnsdem  (Aeliani  Rhetoris  Praenestini  Itali) 
siye  Aeneae  de  instruendis  aciebus  et  obsidendis  urbibus  com- 
mentarius,  flne  caret,  von  folgender  Anmerkung,  die  freilich 
auch  später  hinzugeschriebeo  sein  könnte,  begleitet:  Editus  a 
Casaubono  cum  Polybio  et  cum  notis  Sixti  Arcerii;  Gasao- 
bonus'  Ausgabe  des  Polybius  erschien  1609.  Dass  der  Ka- 
talog der  griechischen  Handschriften  übrigens  in  seiner 
ersten  grösseren  Hälfte  nur  ein  blosses  Namenregister,  dafür 
ist  z.  B.  Miller's  Nr.  508  ein  Beleg:  die  Bestandtheile  dersei* 
ben  sind  im  hamburgischen  Verzeichniss  unter  ihren  Buch- 
staben aufgeführt. 

Soweit  sich  Einzelnes  yergleichen  liess,  enthält  unser  Ver- 
zeichniss die  Titel  griechischer  Handschriften,  die  1671  ver- 
brannt, aber  in  dem  Memorial  de  los  libros  griegos  de  mano 
de  la  libreria  del  S'.  Don  Diego  Hurtado  de  Mendoza,  unter 
den  von  Soliman  H.  ihm  geschenkten  (Los  que  dio  el  Turco; 
Miller  a.  a.  0.,  Discours  preliminaire ,  S.  VI— Vlli,  nach  D. 
Juan  de  Yriarte  im  Catal.  Bibl.  reg.  mss.  S.  277)  und  in  dem 
abgedruckten  Realkatalog  de  la  Torre's  namhaft  gemacht  wer- 
den; so  B.  z.  die  vermissten  Handschriften  des  Herodotos,  U 
Thucydides,  Polybius  und  Dionysius  von  Halicarnass  (vgl. 
Baehr  a.  a.  0.  S.  235);  ausser  den  Supplices  des  Aeschylus 
noch  in  zwei  Handschriften  Prometheus  vinctus,  Septem  ad 
Thebas  et  Persae  cum  scholiis,  und  cum  scholiis  fortassis 
Johannis  Tzetzii  (sie)  Commenlaria  Eustathii  in  Dionysiutn 
Afrum  und  dessen  Scholia  in  Epigrammata  graeca ;  ex  Apol- 
lodori  Bibliotheca  Fragmenta  graeca;  Philo  Judaeus  in  zwei  k 
Bänden,  zweifach  mit  specificirtem  Inhalt  (S.  128—130);  Dio-  * 
nysius  Monachus,  Quinquagena  Jamborum  und  Gnostica  capita  ^ 
50;  u.  s.  w.  —  Der  Codex  der  Homilien  des  Theophanes  ^ 
Cerameas  mit  demLexicon  pia^ox^vx^iviui dictionum  earundem   m 


imiliainniO  ist  anter  Gregorii  Episcopi  Taaromenicae  Sici- 
16  Ceramii  Namen  wörtlich  so  catalogisirt,  wie  der  zweite 
Uiothekar  des  Escorial  D.  Diego  de  Cisneros  1756  aos 
lern  vor  1671  verfertigteo  Katalog  die  Titelangabe  an  Yriarte 
»ersandte  (m.  s.  Hiller's  Anmerk.  zu  Nr.  687  des  Verzeichn. 
n  N.  de  la  Torre,  S.  376;  Yriarte's  Catal.  S.  64/ 

(Fortsetzang  folgt.) 


Ouvrages  imprimes  sur  papier  de  Chine. 

Depais  une  vingtaine  d'ann6es  surtout  quelques  exem- 
aires  de  livres  de  laxe  oa  d*6ditions  tir6es  ä  petit  nombre 
H  <$te.  en  Franke,  execat^es  sur  papier  de  Chine ;  les  biblio- 
liles  les  accueillent  avec  autant  d*empressement  que  les 
rres  sur  peau-velin.    Mr.  Peignot,  dans  son  Repertoire 

5  bibliographies  speciales,  n*a  point  fait  mention  de 
I  genre  d'impression  qui  n'itaient  pas  a  la  mode  eu  1810. 
DOS  allons  donner  une  liste  de  certains  de  ces  ouvrages, 
sta  que  nons  avous  drossle  ä  mesure  qu'ils  s'offraient  ä 
)s  yeux. 

e  Sermon  de  Guichard  de  Beaulilöu,  Chartres,  1834  (publik 
d*apr6s  an  manuscrit  du  treizifeme  sifecle). 

apport  au  ministre  de  Finstruction  publique,  suivi  de  quel- 
ques piices  inedites  tirees  des  mauuscrits  de  la  biblio- 
theque  de  Beme,  par  A.  Jubinal,  Paris,  1838  (cinq  exempL 
sur  papier  de  Chine). 

a  Bataille  et  le  Mariage  des  sept  arts ,  poeme  du  treizi^me 
siicle,  publie  par  A  Jubinal,  Paris.  1838.  8. 

a  Complainte  et  le  Jeu  de  Pierre  de  la  Brosse,  publik  par 
le  memo,  Paris,  1835.  8. 

a  Complainte  d'outremer  et  celle  de  Constantinople,  par  Ru- 
teb(Buf,  pubiiees  par  le  m6me,  Paris,  1834.  8. 

6  Livre  des  Cent  et  un,  Paris,  1833,  15  vol.  in  8.  (deux 

exemplaires). 
Suvres  completes  de  Gilbert.  Paris,  1823.  8.  Un  exemplaire 
unique  avec  les  dessins  originaux  de  OesennOi  200  fr. 
vente  Nodier  en  1827. 


1)  Auch  in  dem  Exemplar  der  hamb.  Stadtbibliothek  von  Franc, 
ßorso's  Ausgabe  der  Homilien  in  Evangelia  dominicalia  et  festa  totius 
mi.  LuteL  Paris.  1644,  Fol.,  fehlt,  so  wie  in  den  Herrn  Miller  bekannten 
lemplaren  das  Lexicon,  über  welches  im  Prooemium  tertium  berich« 
t  wird;  benutzt  ist  es  Jedoch  in  Scorso's  Anmerkungen  und  alsGlos- 
irium  Escuriale  oder  Lexicon  adjunctum  C.  citirt,  auch  S.  437  in  der 
xplanatio  lilterarum  quibus  in  notis  significantnr  Codices  manuscripti 
Borum  lectiones  variae  expenduntur,  ist  angegeben :  G.  vel  S.  E.  (S  wohl 
rthwBtich  statt  G.  gesetzt):  Codex  vel  Glossanuia  Esciau^vs. 


Tom  Jones,  imit6  de  Tanglais  par  La  Place,  Paris,  1826.  4 
vol.  in  16.  (exemplaire  uniqne). 

Collection  de  petits  classiqnes  fran9ais,  publice  psir  Nodier, 
Paris,  1825.  9  vol.  in  16. 

Lettres  de  Madame  de  Sevign6,  Paris,  1823.  12  vols.  8.  Un 
exemplaire  unique  avec  les  dessius  originaux  des  25 
portraits,  830  fr.  venle  Nodier  en  1830.  no.  714. 

CEuvres  de  Rabelais,  edilion  variorum,  Paris,  1823.  9  vol.  8. 
exemplaire  unique,  avec  12  dessins  originaux  de  Deveria, 
600  fr.  meme  venle,  no.  549. 

(Euvres  du  cardinal  de  Bernis,  Paris,  1825.  8.  exemplaire 
unique. 

Sermon  joyeulx  de  Sainct  Hareng.    Remipression. 

Testament  de  Taste  vin,  roy  des  Pioos.  Reimpression  lilhcH 
graphique  ä  40  exemplaires  sur  papier  de  Chine. 

Onvres  choisies  de  Parny,  Paris,  1827.  in  32. 

Chansons  et  poesies  de  De^augiers,  Paris,  1827.  4  vol.  in  1& 

Poesies  de  Madame  Tarlu,  1826.  in  8.  sur  papier  de  Chioe 
bleu. 

Les  Glaces  enlevöes  en  la  Rapaxiade,  poeme  heroi*oomiquebi 
Paris,  1827.  8. 

Satyres  de  Juvenal,  Iraduites  par  J.  Dussauix.  Par.  1826. 
2  vol.  8.  (exemplaire  unique). 

Sätyres  de  Perse,  traduites  par  S61is,  Paris,  1822.  8.  (exem-^ 
plaire  unique). 

Les  Heures  fran^aises  ou  les  Ydpres  de  Sicile  et  les  Matines 
de  la  Saint- Bar th^iemy;  reimpression  faite  ä  Paris  en 
1850  ä  HO  exemplaires  (dont  4  sur  papier  de  Chine)' 
d'un  petit  onvrage  public  ä  Amsterdam  en  1690  et  de- 
venu  fort  rare.  Voir  sur  cette  curiositö  historique  les 
notes  des  calalogues  Pixerecourt,  no.  1945.  et  Leber, 
no.  4474. 

Le  Jardin  des  roses  de  la  vaI16e  des  larmes^  traduit  du  latin, 
par  J.  Chenu,  Paris,  1850  in  12.  ä  110  exemplaires  dont 
2  sur  papier  de  Chine. 

Le  Cochon  mitr6,  Paris,  1850  in  12.  ä  110  exemplaires  dont 
4  sur  papier  deChioe.  (Reimpression  d'un  pamphlet  sa- 
tirique  tres  violent  public  en  Hollande  en  1689  et  dirig6 
contre  Parcheveque  de  Reims ,  Madame  de  Mainlenon  et 
autres  personnes  de  la  cour.  Voir  le  calalogue  de  la 
bibliotheque  Leber,  no.  4478  et  TAnalecta  biblioa 
de  Mr.  Du  Roure,  Paris,  1838,  tom.  II,  p.  413. 

Justes  plaintes  du  sienr  Tabarin  sur  les  troubles  et  divisions 
de  ce  temps.  Paris,  1850.  Reimpression  ä  62  exemplaires, 
dont  6  sur  papier  de  Chine,  d'un  opuscule  facetieux  im- 
prime  en  1619.    II  en  esi  de  mme  de  la  reimpression 


in  Caresme-prenant  et  Joars  gras  de  Tabarin 

et  d'Isabelle  pablit  poor  la  premiire  fois  en  1622. 
iseoars  fac6Ueflx  des  hommes  qui  fönt  saler  lears  femmes. 

ReimpressioB  ä  42  exempl.  dont  8  sar  papier  de  Chine. 
Bcoors  Joyeox  des  Friponniers.    Reimpression  en  1831  ä 

42  exempl.  dont  8  sur  papier  de  Chine, 
ooes  Yeteris  Testament!.  Illastrations  of  the  old  Testament, 

engraved  from  designs  by  Holbein  London,  1830.  8.    II 

y  a  des  exemplaires  sar  papier  de  Chine, 
»ecimens  of  the  early  poetry  of  France ,  by  L.  Stuart  Co- 

stello,  London,  1835.  8. 
ipol^on  en  Egypte  et  autrespoemes  par  Barthelemy.  Edition 

illustr6e.  8. 
stoire  de  GiNBlas  par  Le  Sage,  Paris,  1835.  8. 
Invres  de  Moliire,  Paris,  1825.    8.    Un  seul  exemplaire. 
^  Lai  dlgnaares,  par  Regnault,  publik  par  F.  Miohel,  Paris, 

1832.  ä  150  exempl.  dont  9  sur  papier  de  Chine, 
toix  et  extraits  d'anciens  fabliaox,  Paris,  1829.  8.  qaatre 

exempl.  sur  papier  de  Chine, 
ral  et  Yirginie,  par  Bernardin  de  Saint-Pierre,  1829.  in  32. 
lizabeth  ou  les  Exil6s  de  Sibörie,  par  Madame  Cottin,  1829. 

in  32. 
kambriöre  k  louer,  k  tout  faire.  R6impressioa  d'une  facetie, 

faite  ä  Paris  en  1831,  ä  42  exemplaires,  dont  8  sur  pa- 
pier de  Chine. 
Bi  Chasse  du  lievre  ayec  les   levriers,    par  Isaac  Habert; 

Reimpression  faite  en  1849,  ä  62  exemplaires,  dont  2  sur 

papier  de  Chine. 
06  des  plus  anciennes  editions  que  nous  connaissions  sur 

papier  de  Chine  est  celle  de  rouvrage  de  William  Allen : 

Trait6  politique  ou  il  est  prouvi  que  tuer  un 

tyran  n*est  pas  un  meurtre.   Une  röimpression  fut 

faite  en  1793  et  il  furent  tir^s  plusieurs  exemplaires  sur 

papier  de  Chine. 
Bordeaux.  G,  Brunei. 


Bibliothekchronik  und  Miscellaneen. 

Aus  dem  „Hamburger  Correspondenten*^  vom  2.  September  theilen 
ir  Folgendes,  wenn  auch  verspätet,  mit: 

Bficher-Auction. 

Am  10.  Oclober  d.  J.,  Nachmittags  3  Uhr,  werde  ich  hier 
I  Wernigerode  am  Harz  im  Saale  des  Gastwirlhs  Herrn 
ri^ke   am  Markt   die  bedeoiende  Zeisber^'scto  BVbW^OaA^ 


unter  den  im  Termine  bekannt  zu  machenden  Bedingungen  ve 
kaufen.  Diese  grosse  Bibliothek  umhsst  zahlreiche  und  st 
werlhvolle  Manuscripte  auf  Pergament  und  Papier,  werthvol 
Autographa  (Luthers,  Melanohthons  u.  A.,  Thomas  Mtti 
zers  u.  s.  w.),  sehr  viele  Incuuabula,  viele  Pergamen 
drucke,  Werke  mit  Holzschnitten  und  andere  gedruckte  Wer' 
aus  allen  Fächern  in  grosser  Zahl.  Unter  den  Manuscripten  a 
Pergament  befinden  sich  werth volle  Evangeliarien  und  Hi 
rarien  mit  den  herrlichsten  Miniaturen,  ein  sehr  alter  Cod 
des  Macrobius,  Rudolph  von  Hohenems  Geschicht-BUi 
in  einer  gleichzeitigen  Handschrift  auf  Pergament  mit  interessa 
ten  Federzeichnungen;  Barlaam  und  Josaphat  mit  145  a« 
gemalten  blattgrossen  Zeichnungen,  und  viele  andere  von  bede 
tendem  historischen  Werthe.  Unter  den  Incunabeln  finden  si 
ausser  den  ältesten  xylographischen  Ausgaben  der  Apocalyps 
Joannis  und  Hartliebs  Chiromantie  fast  alle  vor  1500  g 
druckte  deutsche  Bibeln,  Parcival  uud  Titurel;  unter  d 
Pergamentdrucken  viele  Horen*Bttcher  mit  Holzschnitten  ii 
Miniaturen,  Psalterium  mog.  1516.  mit  den  Typen  der  An 
gäbe  von  1457,  ein  Talmud  in  6  Quart- Bänden  und  viele  t) 
dere,  zum  Theil  noch  unbekannte.  Besonders  reich  ist  das  F« 
der  altdeutschen  Literatur.  Hier  findet  sich  unter  anderen  eil 
fast  vollständige  Suite  der  Werke  Murner's  nnd  Brandt's,  besfl 
ders  des  Narrenschiffs,  der  Sprüchwürter  des  Agricol 
Fischart  u.  s.  w.,  ferner  fast  alle  Ausgaben  des  Sachsen-  m 
Schwabenspiegels.  Besondere  £rwälinunff  verdient  auch  ei 
Pracht-Ausgabe  der  Oeuvres  du  philosophe  de  Sanssou 
in  drei  Quart-Bänden,  von  der  kein  anderes  vollständiges  Exei 
plar  bekannt  sein  soll.  Kurz,  fast  alle  Fächer  der  Wissenscbi 
sind  durch  ausgezeichnete  Werke  vertreten,  und  gewiss  ist  si 
langer  Zeit  in  Teutschland  keine  Bibliothek  zum  Verkaufe  gi 
kommen,  die  von  gleicher  Bedeutung  gewesen  wäre. 

Etwaige  Anfragen  werde  ich  sofort  erledigen  und  bemer 
ich  nur  noch,  dass  nur  ein  geschriebener  Catalog  vorhanden  ist 

Wernigerode  am  Harz,  am  24.  August  1854. 

rheilkuhl, 
Rechtsanwalt  und  Notar. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann, 
Verleger:  T.  0.  WeigeL  Druck  \ou  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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für 

iHbliothekwisseDSchaft,  Handschriftenkunde  und 
altere  Litteratur. 

Im  Yerdne  mit  Bibliothekaren  und  LdtteraturfreundeD 
herausgegeben 

▼  OB 

Ar.  Hoberi  ]¥auwnaun. 

H   20.         Leipzig,  den  31.  October        1854. 
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Mi  tth  e  il  unge  n 

über  die 
laidschriften- Kataloge    öffentlicher  Bibliotheken, 
•i  welchea  sich  Abschriften  in  der  hambnrgiatfeen '^ 
Stadtbibliothek  befinden. 

Von  Dr.  Friedrieb  Lorenz  Hoffknann. 

(Fortsetzung.) 

Im  Yerzeichniss  der  lateinischen  Handschriften  findet 
m  S.  212: 
Franc.  Femandez  Medici  Phil.  II.  imagines  plantarum  Novae 

Hispaniae,  Tomi  X.  I.  L.  2.  3.  =  10  et  11.  L.  12. 

Imagines  animalium,  videlicet  avium,  serpentnm,  repti- 

lium,  höminum  et  aliorum  affixorum  I.  L.  11. 

Historia  plantarnm  Tomis  4  hac  serie  IL  L.  13. 14. 17. 16. 

Historia  animalium.  II.  L.  17. 

Imagines  plantarum  Tomus  7mus  n.  L.  12. 

Conunentariorum  de  rebus  Occidentalium  Regionum  Liber. 

n.  L.  la 

Appendix  plantaruni.  et  de  cognoscendis  plantis  ex  folio- 

mm  figura.  II.  L.  19. 

In  Beziehung  auf  diese  Imagines  etc.  bemerkt  Fr.  Andres 
imenez ,  wenn  er  in  seiner  Descripcion  del  real  mouast^m 
$  San  Lorenzo  del  fscorial  Matr.  1765,  ioV,  ^.  *l^^  ^^^ 
TK  Jgbrgaag.  ^ 
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den  Verlusten,  welche  die  Handschriftensammliuig  durch  dei 
Brand  erlitten,  spricht:  „Pericieron  juntamenle  en  dincenffio 
unos  Libros  que  contenian  una  curiosidad  estimabile,  y  de 
grande  admiracion ;  que  era  la  Historia  de  todas  las  rlantas 
medicinales  de  las  Indias  Occidentales ,  con  sus  mismos  na- 
tivos  coiores  y  proprias  hojas,  pegadas  en  los  Libros ^  y  sa 
misma  raiz ,  tronco ,  ramas ,  yenas ,  flores  y  frntos.  Fue  el 
Autor  de  esta  curiosidad  un  gran  Herbolario  y  M6dico  11a- 
mado  Francisco  Hernandez,  natural  de  Toledo,  que  de  örden 
del  Fundador  pasö  ä  las  Indias  ä  buscar  lo  estraoo  de  las 
yerbas  y  experimentaßr  sus  qualidades;  tambien  se  quemaron 
otros  Libros ,  donde  puso  pendadas  esas  mismas  yerbas  y 
planias  y  animales,  con  los  estilos  y  träges  de  los  Indios,  y 
variedad  de  aves,  con  otras  observaciones  gustosas  de  aquel 
Pais."  —  D.  Antonio  Ponz  sagt  in  seiner  Viage  de  Espana 
(deren  erster  Theil  in  erster  Auflage  1772  erschien),  tomo2., 
3.  edic.  Madr.  1788,  kl.  8.,  S.  214:    „El  P.  Siguenza  hac6 

Srandes  alabanzas  de  una  obra,  que  tambien  se  qnemö  en 
icho  incendio,  y  era  Historia  de  las  plantas,  y  animales  de 
la  America"  u.  s.  «w.  —  In  D.  Casimire  Gomez  de  Ortew's 
Vorrede  zu  Francisci  Hernandi  Opera,  cum  edita,  tvn  inoQta, 
ad  autographi  fidem  et  integritatem  expressa  impensa  et  Jussu 
regio  Vol.  1.  Madr.  1790,  4^,  sind  siebenzehn  Bände  erwShnt; 
es  heisst  dort  S.III:  „.  .  .  anno  ....  1671  luctuosum  illad 
et  generale  Coenobii  nobilissimarum  aedium  incendium  accidit, 
quo  non  modo  Hernandi  yolumina  MSS.  sed  etiam  cetera 
ferme  omnis  Librorum  locupleiissima  suppellex  conflagraviL^' 
Herausgegeben  sind  die  Opera  (—  3  Volumina;  es  sollten 
noch  2  nachfolgen  — ),  nach  des  Verfassers  „Adversaria,  sea 
primis  secundisque  curis  elaborati,  et  ipsius  manu  emendati 
codicis  Volumina  quinque,  quae  Malriti  in  Collegii  Imperialis, 
quod  ad  Societatis  Jesu  Sacerdotes  pertinuerat,  bibliotheca 
delitescebanf'  und  von  D.  Juan  Bautista  Muiioz  aufgefunden 
wurden.  (Vorr.  S.  IV).   Vgl.  Eduard  Clarke's  Briefe  von  dem 

Jegenwärt.  Zustande  des  Köuigr.  Spaniens  etc.,  fibers.  ron 
oh.  Tob.  Köhler.  Lemgo  1765,  8\  S.  330  u.  331.  Carl  Chri- 
stoph Plüer  in  Büsching's  Magaz.  für  die  neue  Historie  und 
Geographie,  4.  Theil,  Hamb.  1770,  4^  S.  391.  (Reisen  durch 
Spanien  aus  dessen  Handschr.  herausgeg.  von  C.  D.  Bbeling. 
Leipz.  1771,  S.  113).  Plüer  spricht  von  einem  Rest  des  Wer- 
kes, welcher  in  dem  grossen  Saal,  worin  die  Bftcber  aufge- 
stellt, noch  bewahrt  würde. 

Die  Specification  der  einzelnen  Bestandtheile  des  welt- 
berühmten Prachtwerkes,  die  genaue  Angabe  des  Standorts, 
lassen  auf  die  Ausarbeitung  unsers  Katalogs  y  o  r  dem  Brande 
schliessen. 

Der  Index  Mss.  Latinorum  (Copie  eines  neuem  Kata- 
logs), den  Plüer  Bfisching  für  sein  Magazin  mittbeilte  (5.  ThL, 


S»  10^—164),  stimmt  mit  onserm  Yerzeichniss  Tielfach  fiber- 
^  er  ist  aber  weniger  reichbaltig  und  die  Titel  sind  weni- 
ger genan  und  ausfflhrlicb  gegeben.  Zur  Yergleichung  hier 
fta  Theil  des  Buchstaben  F.,  jedoch  mit  Weglassung  der 
Standortsangabe. 
Aüdreae  Farentini  über  Florum  decretorum,  membr. 
Fabii  Quintiiiani  de  institntione  oratoria.  LV  10.  membr. 

Oeoiamationes.  membr. 
BJs.  super  Ciceronem  comparatio  ab  incerto. 
Facetas  de  remedio  amoris,  et  Pamphilus  seil  amator  civi- 
tatis et  Ecclesiasticus,   et  5   claves  sapientiae  libellus 
Tersibus  conscriptus,  et  alia  minutiora. 
Bartholomei  Facii  bistoria  Regis  Alphonsi  Arragoniae  LL'  10. 
Epistolae  et  ars  epistolarum  scribendarum. 
Dialogos  de  yitae  felicitate.    Liber  de  belle  inter  Gallos 
et  Britauios. 
&  FaeimdiEpisc.  Hermianensis  opus  contra  Hutianum  Seho- 

lasticum  ad  Imperatorem  Justinianum  LL^  12.  membr. 
Facoltatis  summi  poenitentiarii  Federioi  Imp.  IL  querimonia. 

Yld.  Petr.  de  Yineis. 
Federioi  pincernae  collectanea  phiiosophiae   naturalis    et 

noralis. 
Ferdinaodi  s.  Regis,  qui  cognomento  Magnus,  et  Sanctiae 

ft^;iaae.  Episcoporum  et  Optimatum  Regni  decreta. 
Ferdioandi  et  Eiisabethae  Regum  Historie  Carminice. 
Ferdinandi  Regis  Neapolitani  laudes. 
Fesü,  s.  Sexti  Arieni  Ruffi  fabulae  ad  Theodos.  Imp.  ele- 

giaco  carmine. 
Festus  Pompejus  de  re  latina. 
Uam  cum  annotatt.  quae  videntur  Antonii  Augustini. 
n.  fragmentum. 
tmä  Josephi  antiguitt.  Judaicarum  5  Ultimi   libri  et  de 

belle  Jndaico  LL'  YU.  membr. 
Flafiani  epistola  ad  Leonem. 
Florentinae  constitutiones. 

Florentini  Medici,   quod  appellatur  secretum  pro  Podagra. 
Graece  inscriptum. 
Hehre  dieser  Handschriften  bringt  Plüer's  Index  unter  an- 
dttro  Buchstaben,  z.  B.  Quintilianus ;  Jedoch  fehlen  dort  (auch 
bei  Haenel  a.  a.  0.  Sp.  953)  die  Declamationes. 

Die  Codices  des  Livius  (vgl.  Haenel  a.  a.  0.  Sp.  923 
and  die  sorgföltige,  ausführliche  Yerzeichnung  derselben  Sp. 
3S&^957)  sud  mit  kleinen  Abweichungen  von  Pluer  so  ca- 
talogisirt: 
T.  Livii  Decas  I»«  membr.  I.  J.  1—5.  15.  H.  J.  8. 
De  hello  Macedonico  libri  a  31««»  usq.  ad  40™«°  imper- 
fecta» fere  tertia  parte,  membr.  I.  J.  10  (?)  I.  J.  6.  7. 
ILJ.1& 
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De  bello  Ponico  a  21>"o  usq.  ad  SO«"»«  completaiiL  menbri 

I.  J.  8.  7.  IL  J.  24.  IIL  J.  17.  IV.  J.  26. 

Jd.  a  Lib.  1.  asq.  ad  10'"«">  perfectam.  membr.  I.  J.  9. 

Idem  a  Lib.  i^^  usq.  ad  11«<»  cum  additione  in  fliiel2'^; 

membr.  L  J.  6.  IL  J.  15. 

Ej.  2da  (vgl.  Haenel  Sp.  956)  Decas.  membr.  L  Ji  14. 

Ej.  Epitome  ab  incerto.  membr.  IV.  J.  14. 

Das  Verzeichniss  der  spanischen  Handschriften  gehört 
sehr  wahrscheinlich  gleichfalls  der  Periode  vor  1611  an  nid 
ist  nach  1609 geschrieben  (—aufgeführt  ist  nämlich:  Disoirso 
sobre  la  Tregua  de  Flandes  aö  de  1609  — ).  Plfier's  veröf- 
fentlichter Katalog:  Auszug  aus  dem  ganzen  Verzeichniss  der 
Handschriften  von  einem  spanischen  Gelehrten,  yenttuUiUdi 
von  einem  Jesuiten  verfertigt  (in  Büsching's  Magaz.,  5.  Theil^ 
Hamb.  1771,  S.  165—184),  so  wie  Herrn  Hofratb  Haenel's 
Mittheilungen  (a.  a.  0.  Sp.  920—964)  geben  hier  zu  Verglei- 
chungen,  welche  auf  eine  Zeitbestimmuug  der  Abfassung  Ak- 
ren könnten,  keine  genügende  Anhaltspunkte. 

Einige  Titelabschriften  der  hebräischen  Codices  in 
unserm  Katalog  sind  mit  denen  in  Plüer*s  Abdruck  eines  Ver- 
zeichnisses der  hebräischen,  arabischen  und  griechischem  Hand- 
schriften (Reisen  S.  146—202)  gleichlautend;  unser  Katalog 
hat  33,  Plüer's  40;  Ximenez  gibt  a.  a.  0.  S.  207,  67  an. 

Die  Zahl  der  arabischen,  nebst  einigen  persischen  und  k 
türkischen  Handschriften  beträgt  bei  uns  etwa  430;  Plfler  (a. 
a.  0.  S.  148—155:  Index  Facultatum  Arabum)  hat  weniger;  ji 
auch  übertrifft   das  Schroedter-Woirsche   Verzeichniss  das 
seinige  an  Ausführlichkeit  der  Angaben.  —  D.  Miguel  Gasiri  [i 
kannte  zwei,  zu  seiner  Zeit  noch  vorhandene  ältere  Kataloge, 
einen  arabisch-lateinischen,  in  welchem  578,  und  einen  latei- 
nischen, in  welchem  nur  419  Handschriften  aufgeführt;  eines,    I 
gleich  dem  unsrigeu,  in  spanischer  Sprache  geschriebenefl 
gedenkt  er  nicht.    M.  s.  Bibliotheca  arabico-hispana  escuria- 
lensis,  lom.  1.,  Matr.  1760,  Fol.,  Praef.  S- 1.  Mehre  Titel,  die 

der  Catalogus  261  manuscriptorum  arabicorum  confectus 

a  Licentiato  Castillo  16.  Aug.  1583  in  Job.  Heinr.  Hottinger's 
Anhang  zu  seinem  Promptuarinm  sive  Bibliotheca  orientalis. 
Heidelb.  1658,  4'',  S.  1—18,  mit  Lücken  enthält,  (das  Ver- 
zeichniss war  durch  Feuer  beschädigt)  liefert  unser  spani- 
scher Katalog  vollständig,  vielleicht  ist  er  eine  Gopie  eines 
unten  zu  erwähnenden. 

Wären  die  Titel  vieler  Handschriften ,  vorzüglich  der  llH 
teinischen  und  spanischen,  in  den  fünf  besprochenen  Verzeich- 
nissen, nicht  in  etwas  veränderter  Abfassung  unter  mehr  ei 
Rubriken  üud  Buchstaben  wiederholt,  so  würden  sie  weit 
weniger  umfangreich  sein  und  eine  Zählung  der  Hand- 
schriften möglich  machen.  Die  Titel  der  griechischen  (—  la- 
teinisch  — )  und  der  lalemiscb^u  sm^  \i^\^%  s^Va  knrz^  aus- 


nkiliohtf  die  der  spaDischen  ond  arabis(di6D.  Notizen  über 
die  Codices  finden  sich  nur  selten,  wie  z.  B.  die  oben  er- 
irihnten  bei  Aeneas  Tacticus  nnd  bei  Festus  Pompejns ;  fer-* 
Mr:  Annae  Gaesarinae  Porphyrogenetae  historia,  qoae  inscri« 
bUnr  Alexios  de  rebns  gestis  Alexii  Comneni  Imperatoris, 
Palris  ejns,  David  Hoeschelius  edidit  8  libros  corruptos  valde 
kognstae  (1610).  Hie  omnia  opera  inveninntur  et  simul  Bryen- 
lits  Caesar,  yid.  infra  in  Bryennio  (Alex.  Banroetins  gibt  eine 
Unliebe  Note).  —  Mahometis  Pseado-Prophetae  historia. 
Cidex  perantiqnns  membr.  lit.  Goth.  Go[)iatQs  ex  Godice  S. 
MniHani,  nnd  so  anch  bei  andern  Gopien  ans  diesem  be- 
rUimten  Codex.  —  G.  Ptolomaei  Geographia  impressa  cnm 
letie  margin.  MS^'  incerti  auctoris  (forte  Jolii  Clari).  — 
NUier  beschrieben  sind  der  Evangelien-Codex  (Codex  aureus) 
od  das  Devotionarium  CatoU  Y.  (Ponz  a.  a.  0.  S.  205—207, 
Hier  in  Bfisching*s  Magaz.,  5.  Theil,  S.  118  und  119).  — 
Bne  ersiohtlioh  irrige  Altersbestimmung,  die  jedoch  wol  Feh- 
ler des  Abschreibers  ist,  enthält  die  Titelangabe  einer  merk- 
wfirdigen  Handschrift:  Dantis  Aligerii  Florentini  poema  latine 

aFr.  Jo.  de  Serrana  (sie),  Principem  Firmianum.  cum  ejus- 
oomm.  Cod.  lat.  antiqu.  5(X)  fere  annosO*  (Dann  noch 
Dante  betreffend:  Quaedam  latina  scripta.—  (^ommentaria  ab 
kcerto  auctore.  —  Infernus  illustratus  a  Hag.  Benvenuto  de 
taola.) 

Als  Beitrag  zur  Geschichte  der  Kataloge  etc.  der  Esco- 
ri|dbfl>liothek  lasse  ich  eine  übersichtliche  Zusammenstellung 
(er  in  nnsem  Verzeichnissen  zerstreut  vorkommenden  Anga- 
hä  von  Aufsätzen,  Berichten  u.  s.  w.  Aber  die  Bibliothek  und 
riB  Katalogen  der  Druckwerke  und  Handschriften  derselben, 
lewie  verschiedener  Sammlungen  von  Privatpersonen  folgen. 
Alex.  Barvoetius,  Plüer,  Haenel  und  Miller  haben  einzelne  be- 
reits aufgeführt. 

L  Unter  den  griechischen  Handschriften: 

1.  Index  Librorum  Palatii  Yaticani. 
IL  Unter  den  lateinischen; 

2.  Indices  antiquae  hujus  bibliothecae  latini  et  vulgares. 

3.  Index  Bibliothecae  Sirleti  Cardin,  fol.  (Bei  Miller  a.  a.  0. 
Nr.  351,  S.  304.  Dort  S.  305—331  derjenige  Theil,  wel- 


1)  Herr  Yicomte  Golomb  de  Batines  führt  in  seiner  Bibliografia  Dan- 
tesca,  tomo  1.,  parte  1.,  S.247  u.  tomo  2.,  S.  333—335  nur  eine  ihm  be- 
kannte, aus  der  Bibl.  Capponi  (Catalogo  della  libreria  Capponi.  Roma  1747, 
P.  S.  452)  in  die  Yaiicana  ffekommene  Handschrift  dieser  Uebersetzung 
nmt  Gonmentar  an,  deren  Verfasser  Giovanni  da  SeruvÄlle,  Bischof  von 
F«rmo,  ist.  Er  arbeitete  sie  aus  in  Konstanz  während  des  Goncilium  vom 
1.  Febr.  1416  bis  zum  16.  Jan.  1417,  wie  der  im  2.  Bande  der  Bibliogr. 
Dant.  a.  a.  0.  ausfuhrlich  mitgetheilte  Titel  lehrt.  Der  Bischof  starb 
1445.  —  Ich  verdanke  diese  Nachweisung  dem  Herrn  BibliotSieto  Dt. 
Julius  Petzholdt 


aio 

eher  die  griechischen  Handschriften  enthält  ^  dbgekflrrt 
abgedruckt.  —  Auszug  in  Possevino*s  Appar.  sacer,  ton. 
3.,  Venet.  1606,  Fol,  [Appendix]  S.  133—135:  Ex  cata- 
logo  librorum  Cardinalis  Sirleti,  qui  sunt  in  Ubliothec« 
illustriss,  Cardin.  Ascanii  Columnae  m.  s.  Vgl.  Ed.  Clarke 
a.  a-  0.  S.  334.  u.  335.) 

4.  Librorum  in  quibusdam  privatis  Bibliothecis  Galliae  reper- 
torum  tum  Hebraeorum  tum  Graecorum  tum  Latinornin, 
maxime  MS^<>'^'»  Catalogi  tres  latini  cum  alio  graeco  R. 
D.  Nicolai  Cardinalis  Radulphi  in  principio  libri.  (Veber 
Ridolfl's  Handschriften  s.  m.  Miller  a.  a.  0.  S.  455  und 
456.) 

5.  Catalogus  omnium  librorum  et  scripturarnm,  quae  in  dono 
Hispani  le^ati  reperiuntur,  anno  1592. 

6.  Yaticanae  bibliothecae  index  graecorum  librorum  Graeco* 
lat.  (Derselbe,  welcher  unter  der  Rubrik  Stromata  der 
griechischen  Handschriften  steht.  Vgl.  Hiller  a.  a.  0.  S. 
455.  u.  511.  [Catal.  Alex.  Barvoetii.]) 

HI.  Unter  den  spanischen: 

7.  Libro  y  la  utilidad  que  se  vaca  de  los  librerias  publicas. 
Es  an  memorial  al  Rey  D.  Phel«  2^,  persuadiendole  i 
que  traga  una,  y  ay  un  memorial  de  los  libros  de  la  de 
Burgos  y  en  Francia,  otro  de  los  de  Oviedo,  de  Ambr(H 
sio  Morales^),  y  otro  de  los  libros,  que  se  traxeron  i 
S.  Lorenzo  de  la  Cap.  Real  de  Granada.  —  Indice  de 
los  que  se  hallaron  en  la  libreria  de  S.  Pedro  Ponce  de 
Leon  (ygl  Nr.  14),  y  otras  cosas  tocantes  k  libros  i 
esta  libreria. 

8.  Traza  de  la  libreria  de  S.  Lorenzo  el  Real  por  el  Dr. 
Juan  Bap*"  de  Gardona,  Canonigo  de  Valencia.  (Bekannt 
lieh  lateinisch  1578  in  Druck  erschienen  und  riellelokt 
identisch  mit  dem  ersten  Memorial  in  Nr.  7.) 

9.  £1  Dr.  Valverde  relacion  de  lo  que  hizö  en  esta  libreria 
de  S.  Lorenzo  por  orden  de  Sa  Mag^  y  su  parecdr 
aceroa  della*). 

10.  Catalogo  de  los  libros  de  la  libreria  de  Su  Mag^  El  Rey 
D.  Phelipe  2^^  ti^^  S<><'  destiuguido  por  lenguas  y  faculta- 
des,  con  algunas  advertencias  de  Su  proprio  mano,  de 
los  quales  los  mas  ö  todos  estan  en  esta  libreria  de  S*^ 
Lorenzo  el  Real  entre  las  cosas  preciosas  en  Escritorio 


1)  Welche  rastlose  Thätigkeit  Ambrosio  Morales  in  seiner  SteHoiig 
zur  Escurialbibliothek  entwickelte,  ist  in  Yogel's  Aufsatz :  Einiges  zur  Ge-* 
schichte  der  Escurialbibliothek  unter  Philipp  IL,  im  8.  Jahrg.  des  Sera- 
peum,  S.  276—278  geschildert. 

2)  Vgl.  Nie.  Antonio's  Bibl.  hisp.,  tom.  1.,  Rom.  1672,  Fol.,  S.  158, 
Sp.  2.  —  In  unserm  Verzeichniss  der  hebräischen  Handschriften  findet 

sich:  BiblU  Säcttk  4  Tomis  antiquissima  nota  cum  Massaroth  et  Gidar 
notis  et  alüs.    Gensura  eorum  piae^iL^L  esv  W»N«3«^\^.V^V 
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da  Flaades.    (Wol  das  Yerzeichniss ,  dessen  Vogel  nach 

Sigflenza  im  Serapeum,  8.  Jahrg.,  S.  285  gedenkt.  Miller 

a.  a.  0.,  Discours  pr^lim.  S.  XXVI.) 
[.  Libreria  del  Rey  D.  Phel«  2«  N«>  S**  de  que  se  (raxo  a 

esta  libreria  gran  parte.    Esik  en  el  Escritorio  de  Ale- 

mania. 
L  Retratos  qae  vinieron  de  Roma  para  la  libreria  (an  einer 

andern  Stelle:  Retratos,  qae  se  embiaron  de  Roma  al 

Rey  D.  Phel«  2^.). 
l  Indices  y  Gatalogos  de  los  libros  de  Joan  Paez  Chronista 

de  Sa  Hag^  y  en  poder  de  Serojas.    (Erhielt  die  Esco- 

rialbibliothek.) 
L  Indices  y  Gatalogos  de  los  libros  qne  se  hallaron  en  la 

libreria  de  D.  Pedro  Ponce  de  Leon,  Obispo  de  Plasien- 

cia.    (Haenel  a.  a.  0.  Sp.  960.    Kamen  gleichfalls  nach 

dem  Tode  des  Bischofs  durch  Schenkung  in  die  Biblio- 
thek.) 
i.  Gatalogos  primeros  desta  libreria  de  S.  Lorenzo. 
3.  Gatalogo  de  los  libros  Arabigos  (o  parte  dellos)  que 

estan  en  esta  libreria.  estä  doblado. 
1.  Indices  y  Gatalogos  de  Libros  de  diversas  librerias  ^). 

Auch  die  grössere  Zahl  der  obigen  Bficherverzeichnisse 
s.  w.  ist  mehrfach  an  verschiedenen  Stellen  catalogisirt ; 
h  habe  die  vollständigsten  Titelangaben  ausgewählt. 

Der  hochverdiente,  unermüdliche  Archivar  des  Königreichs 
idgien,  Herr  Gachard.  schloss  einen  in  der  Sitzung  der  Kö- 
Klichen  Akademie  (Glasse  des  lettres)  am  7.  Nov.  1853  ge-> 
Jtenen  ausfuhrlichen  Vortrag  fiber  die  Bibliothek  des  Esco- 
il  mit  einer  Anzeige  der  Arbeiten,  die  in  verschiedenen 
»träumen  unternommen  wurden,  um  ein  Yerzeichniss  der 
erarischen  Schätze  dieser  Bibliothek  abzufassen.  L'Ind6Den- 
iBce  beige,  welche  in  Nr.  314  vom  10.  Nov.  1853  Mitihei- 
Dgen  aus  Herrn  Gachard's  Vortrag  bringt^  enthält  aber  den 
muss  desselben  nichts  Näheres^). 


1)  Die  Kaiserliche  Bibliothek  zu  Paris  bewahrt  nach  Herrn  Miller  a. 
0.,  Disc.  prel.,  S.  XXVII :  Illya^  avXkixTtoy  riytav  /uijtko  TeivncDfdiytoy^ 
lex  quorundam  libroram,  nondum  editorum  qui  sunt  in  bibliotheca 
curialis.  Fol.  Fonds  Goislin.  Nr.  356. 

1)  Beiläufig  mag  noch  erwähnt  werden,  dass  Herr  Gachard  die  Notiz 
Haenel's  Catal.  Sp.  922.  über  die  Beraubung  der  Bibliotheken,  was 
»  Niederlande  betrifft,  zu  berichtigen  versuchte.  Wie  er  darthut,  so 
weisen  authentische,  von  ihm  im  Archiv  von  Simancas  aufgefundene 
;tenstücke,  dass,  wenn  sich  in  der  Escorialbibliothek  Handschriften  vor- 
iden,  die  ein  aus  belgischen  Abteien  herstammendes  Zeichen  tragen, 
Hser  Umstand  aus  dem  Verkauf  derselben  von  den  Geistlichen 
Ibst  an  spanische  Agenten  zu  erklären  sei;  Arias  Montane  sage  in 
inen  Briefen  ausdrücklich,  er  kaufe  eine  Menge  von  Handschriften,  die 
u  ihm  anbiete  und  lasse  sie  vor  der  Absendung  nach  Spanien  ein- 
aden,  weil  der  Band  in  den  Niederlanden  gul  und  b\Ui%  s^l« 
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Wären  unsere  Kataloge  den  Gelehrten,  die  ii  neoerer 
Zeit  die  Escorialbibliothek  besuchten  und  mti  dofi  mit  For- 
schungen in  den  Handschriften  oder  mit  ZusamnensteUoigen 
Yon  Verzeichnissen  derselben  in  der  anerkennnngswertheatea 
Weise  beschäftigten,  namentlich  auch  dem  leider  so  früh  da- 
hingeschiedenen Heinrich  Friedrich  Knust  (Bericht  über  seine 
Forschungen  in  der  Escorialbibliothek  im  Archiv  der  Gesell- 
schaft ftir  ältere  deutsche  Geschichtskunde  8.  Bd.,  Hannoy. 
1843,  S.  182—189,  und  S.  800— 821  Ausz.  aus  Bayer'sHand- 
schriftenkat.  und  Quevedo's  Inventar),  bekannt  gewesen,  so 
hätten  sie  ihnen  zur  Vorbereitung  auf  ihre  Arbeiten  ohne 
Zweifel  einige  nützliche  Dienste  leisten  können. 


H  a  m  b  n  r  §^. 

Stadtbibliothek. 

L  Catalogus  MSS.  Biblioth.  Hamburgensis  Fubl.  4^  29  SS. 
II.  Catalogus  MSS.  ad  res  Hamburgenses  maximam  partero 

spectantium,  quae  extant  in  Bibliotheca  Johannea.  4^.  9  SS. 
(In  dem  Miscellanband  Nr.  76  in  Quarte  des  Gatal.  Mss.  bist. 

liter.  S.  51—79  und  83—93.) 

In  beiden,  von  Johann  Christopher  Wolf  geschriebenen 
Verzeichnissen  sind  die  Handschriften  nach  den  Formaten  zu- 
sammengestellt und  nnmerirt.  Das  erste  enthält  103  Num- 
mern in  Folio,  46  in  Quarto,  43  in  Octavo,  6  in  DnodecimO; 
das  zweite  80  in  Folio,  13  in  Quarto,  5  in  Octavo.  Wolf  hat 
einigen  Titeln  in  dem  ersten  Verzeichnisse  kleine  Bemerkun- 

gen  literarischen  Inhalts,  Nachweise  der  Abdrücke  einzelner 
[anc^chriften  u.  dgl.  beigefugt.  —  Die  aus  Lucas  Holstenius' 
Nachlass  vom  Cardinal  Barberini  an  die  Stadtbibliothek  ab- 
gelieferten Handschriften  sind  auf  eingehefteten  Blättern  ver- 
zeichnet^). Sowol  dieser,  als  mehrer  andern,  in  dem  Katalog  I. 
aufgeführten,  noch  in  der  Bibliothek  vorhandenen  Handschrif- 
ten ist  in  Petersen*s  Geschichte  der  hamburgischen  Stadt- 
bibliothek, S.  190  ff.,  ffedacht. 

Eine  grosse  Anzahl  der  Handschriften  waren  früher  Ei- 

Senthum  Erpold  Lindenbrog's  (gest.  1616)  und  seiner  Söhne 
[einrieb  (gest.  1642)  und  Friedrich  (gest.  1647)  gewesen.  — 
Bei  einigen  sind  die  Namen  der  Schenker  angegeben. 

Das  Verzeichniss  der  Hamburg ensien  ist  freilich  nur 


1)  Unter  den  Handschriften  nnd  mit  solchen  verglichenen  Ausgaben 
u.  s.  w.,  welche  Jakob  Perizonius  der  Universitätsbibliothek  zu  Leiden 
vermachte .  befand  sich  auch  Gataloffus  M.  S.  Holsteniorum  in  Biblioth. 
Johannea  Hamburgi ,  4^.  Vgl.  die  Vorrede  zur  BiblioUieca  Perizoniana. 
J715.  Lügö.  Batav.,  8»,  S.  7, 
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▼Ol  geringem  Umfange,  bietet  aber  dooh  man(die  fOr  Harn- 
burg's  Geschichte  und  Zustände  wichtige  und  beachtungswerthe 
Handschrift  dar,  wohin  namentlich  vieles  von  der  Hand  des 
eigentlichen  Begründers  der  Stadibibliothek,  des  Bnrgermei«- 
slers  Sebastian  von  Bergen  (geb.  1554,  gest.  1623)  Geschrie- 
bene oder  Yon  ihm  Gesammelte  zu  rechnen  ist.  Der  grösste 
Thefl  dieser  und  der  auf  Hamburg  sich  beziehenden 
Handschriften  der  Lindenbrog  und  Rntger  Ruland's  kam  später 
in  das  Stadtarchiv  (vgl.  Petersen  a.  a.  0..  S.  77.  78.  n.  215); 
dort  sind  sie  im  Mai  1842  leider  alle  verbrannt. 


H[eidelber§r« 

M.  s.  Serapeum,  11.  Jahrg.,  S.  161—173,  177—188,  193— 
202:  Ein  Yerzeichniss  von  Handschriften  der  ehemaligen 
Heidelberger  Bibliothek.    Aus  einer  Handschrift  der  Ham- 
burger Stadbibliothek  mitgetheilt.    (Auch  besonders  abge- 
druckt: Leipzig,  T.  0.  Weigel,  1850,  8«,  34  SS.) 
Wie  ich  später  gesehen,   ist  das  Yerzeichniss  auch  im 
Gatal.  Mss.  bist,  liter.,  Hiscellanband  Nr.  31  in  Quarte,  auf- 
gef&hrt. 

Ueber  den  Ursprung  desselben  gewisse  Auskunft  zn 
erhalten,  ist  weder  den  fortgesetzten  Nachforschungen  des 
Herrn  Geh.  Hofrath  und  Oberbibliothekars  Dr.  Baehr,  noch 
meinen  eigenen  gelungen.  Die  mir  von  Herrn  Geh.  Hofrath 
Baehr  geäusserte  Vermuthung,  dass  unser  Yerzeichniss  ein 
nach  dem  grössern  Bibliothekskatalog  angelegtes  alphabeti- 
sches Register  sei,  welches  Janus  Gruterus  oder  ein  anderer 
Gelehrter  abgefasst,  um  das  Ganze  bequemer  übersehen  und 
Einzelnes  leichter  aufDnden  zu  können,  ist  ohne  Zweifel  eine 
richtige;  die  alphabetische  Anordnung,  die  kurzen  Titelanga- 
ben dienen  zu  ihrer  Begrfindung.  Isaac  Gruterus  hat  sich 
dann  wahrscheinlich  von  der  Ur-  oder  von  einer  Abschrift 
desselben  eine  Copie  genommen. 

Ueber  die  von  Gnillanme  Postel  an  den  Kurfürsten  Otto 
Heinrich  verpfändeten  Codices  (a.  a.  0.  S.  167.  168  und  S. 
201.  202)  ist  zu  vergleichen  Serapeum,  14.  Jahrg.,  S.  55—57. 
Der  Catalogus  Librorum  Graecorum  Bibliothecae  Palatinae 
quae  est  Romae,  welchen  Marquard  Gude,  von  ihm  selbst  ge- 
schrieben, besass  (Nr.  362,  4^'  der  [nicht  in  Wolfenbtittel 
befindlichen]  Handschriften  in  aer  Biblioth.  a  Marq.  Gudio 
congesta.  1706.  Kilon.  S.  575) ,  möchte  zu  dem  Katalog  der 
Stadtbibliothek  in  keine  Beziehung  zu  bringen  sein. 

Paqnot,  dessen  Memoires  etc.  mir  jetzt  zugänglich  sind, 
hält  es  nicht  flir  wahrscheinlich,  dass  Isaac  und  Jakob  Gru- 
terus Söhne  des  Philipp  de  Grutere  (S.  48  u.  49)  gewesen. 


baac  lebte  1644  im  Hanse  Theodor  van  GraswinkeFs  im^aag 
ds  sein  Vorleser  ( —  Bruchstück  eines  aus  aedibns  clarissimi 
Graswinkelii  datirten  Briefes  vor  der  Ausgabe  von  Constant. 
Huygens'  Gedichten,  Ausg.  von  1655.  — )  Er  war  16||  Lehrer 
des  bertthmten  Juristen  Girard  Noodt  (—  Magister  scholae 
Neomagensis  —),  seit  1657  oder  58  Rector  in  Rotterdam; 
JPhiiipp  Hnncker  nennt  ihn  in  der  Vorrede  zu  seinem  in  Lei- 
den 1680,  &\  erschienenem  Werke:  De  intercalatione  variar. 
gentium,  et  praesertim  Romanorum,  Libri  5 ,  unter  denjenigen 
Gelehrten,  die  ihm  zu  seiner  Arbeit  Beiträge  geliefert.  —  Herr 
Professor  Dr.  C.  F.  Wurm  erzeigte  mir  während  seines  Auf- 
enthalts im  Haag  im  October  1852  die  Gefälligkeit,  in  dieser 
Angelegenheit  nach  Rotterdam  an  den  Herrn  Rector  G.  A. 
Schneither  zu  schreiben  und  empfing  von  Demselben  einige, 
archivalischen  Quellen  entnommene  Notizen,  die  jedoch  nur 
feststellen,  dass  Sylvius  am  13.  November  1630  statt  des  ver- 
storbenen Isaac  Gruterus  zum  Rector  erwählt  wurde.  (Die 
Gymnasialacten  beginnen  erst  mit  1719.)  — Dass  Isaac  Gruterus 
nie  in  Heidelberg  gewesen,  unterliegt  keinem  ZweifeP). 


Ueber  die  heidelberger  Handschriften  vgl.  m.  auch  den 
9.  Jahrg.  des  Serapeums,  S.  289—300  und  305—309:  Inven- 
tarium  der  Bibliothek  Ulrich  Fugger's  von  1571.  (Consp. 
Supell.  S.  262,  Nr.  V  in  Fol;  Catal.  Mss.  bist,  liter.  Nr.  20 
in  Fol.) 


Kopenha§:en. 

rsitätsbiblioth 


Universitätsbibliothek. 

Catalogus  Librorum  MSSrum  Bibliothecae  publicae  Hafhiensis. 
Mich.  Richey  m.  m.  1702.  Gluckstadii.    Ad  fldem  exempli 

Juod  exstat  in  biblioth.  Gudiana,  sed  perquam  vitiose  scripti. 
».  mit  dem  Titelblatte  30  SS. 
(Catal.  Mss.  bist,  liter.  Nr.  77  in  Quarte.) 

In  dem  oben  (Erfurt)  angefahrten  Katalog:  Bibliotheca 
a  Marquardo  Gudio  congesta  etc.  befindet  sich  unter  den  Hand- 
schriften S.  575,  Nr.  565  das  (nicht  nach  Wolfenbüttel  ge- 
kommene) Exemplar,  von  welchem  Richey  die  Abschrift  ge- 
nommen: 

Die  Handschriften  sind  folgendermaassen  geordnet:  Capsa 
Ambrosii,  Ordo  primus  (17  Handschriften).  Erste  Handschrift: 
Marsilii  de  Sancta  Sophia  Praelectiones  super  Avicennam  1378. 
Ordo  secnndus  (19).    0.  tertius  (23).    0.  quartus  (24).   Pars 


i)  Im  Serapeum  a.  a.  0.  ist  S.  162.  Z.  8.  v.  u.  statt  1733:   1730, 
md  S,  164,  Z.  6  V.  0.  statt  i^Z2\  i^lZ  vo.  \^%^iv. 
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Becnnda:  0  primus  (25).  0.  secuodus  (29).  0.  terlins  (26). 
0.  qaartos  (32).  Pars  tertia:  0.  primus  in  Charta  (19).  0. 
secnndus  in  Gh.  aat  M.  (24).  0.  terlius  (24).  0.  quartus  (35). 
Letzte  Hdschrifl:  Grammatica  latina  Jacobi  Matthiae  forsan. 

Die  Angabe  des  Formats  fehlt.  Die  Mehrzahl  der  Hand- 
schriften, ist,  wie  der  beigeschriebene  Buchstabe  M  andeutet, 
auf  Pergament.—  Viele  Miscellanbände.  —  Aoch  einige  Druck- 
werke. —  Bestand :  Hauptsächlich  Theologie  und  Philosophie ; 
einige  Schriften  zur  nordischen  Geschichte;  medicinische, 
juristische  Werke ;  griechische  und  lateinische  Klassiker,  unter 
welchen  viele  Schriften  des  Aristoteles,  Euclides  (zweimal); 
Porphyrius  de  qainque  vocibus ;  Senecae  tragoediae  und  Frag- 
mentum  epistolarum  Senecae;  Ovidius  (mehrfach);  Priscianus 
(dreimal  und  ein  Bruchstück);  Horatius;  Yirgilius;  Juvenalis 
u.  s.  w.  —  Von  den  geschichtlichen  Handschriften  scheinen 
bemerkenswerth : 

Liber  vetere  lingua  Norvegica  sive  Islandtba  scriptus  de 
regibus  Daniae  ab  usq.  (sie)  Haldano  Suarte. 

Danszke  Kongers  Kronicke,  paa  Niederländisch  in  Gh. 

Helmoldi  Chronica  Principum  Holsatiae  et  finitimarum  re- 
gionum  cum  Presbyteri  cujusdam  Bremensis  continuatione. 
Initium:  In  principio  Dens  coelum  et  terram.  in  M. 

Adalberti  Adami  Bremensis  Historia  Ecclesiastica.  ^j. 
Chirographia. 

Descriptio  regionum  et  insularum  Aquilonis,  ubi  multa 
historica  de  Dania. 

Genealogia  regum  Danorum. 

Chronologia  brevis  rerum*  Danicarum ,  ab  anno  1130  ad 
1300.  in  M. 

£n  gammel  Norsch  Kröniche  paa  gammel  Norscheller 
Iszlandisch.  inM.  Initium  deest.  Saepe  mentionem  facit  regis 
Sueciae,  ut  ej.  historiam  complecti  videtur. 

Liber  historicus  vetere  lingua  Norvegica,  in  M.  Materia 
est  Theologica,  videntur  esse  legenda  quaedam. 

Joannis  Archiepiscopi  Lundensis  Leges  Academiae  Haf- 
niensis  et  literae  quaedam  aliae  etc. 

Mirabilia  Norvegiae. 

Gottfridi  Historia  Britonum.  in  M. 

Ich  habe  die  Titelabschriften  wiedergegeben,  wie  sie  das 
Verzeichniss  darbietet ;  mehrere  rechtfertigen  Richey's  Tadel. 

Herr  Justizrath  Bölling,  Sekretair  der  Königlichen  Biblio- 
thek in  Kopenhagen,  hat  auf  meine  Bitte  um  Auskunft  fiber 
unsern  Katalog,  mir  sofort  folgende  Notizen  freundlichst  mi(- 
getheilt: 

Die  Bibliotheca  publica  ist  die  Universitätsbibliothek.  Sie 
verbrannte  1728  gänzlich;  nur  ein  einziges  Manuscript,  das 
an  Amas  Magnaeus  verliehen  war,  wurde  von  der  ganzen 
SmwluBg  gereUet.  —  Die  UmversiULlsbVbWoVYit^L  \»^^\Vii\  ^m^ 
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Abschrift  des  Original- Katalogs  mit  dem  Titel:  Designatlo 
librorum  bibl.  Acad.  Hafn.,  quorum  Galalogus  impressus  non- 
dam  exiat,  descr.  Havn.  1699,  impensis  F.  Rosigaard,  535  SS., 
4^0  IQ  dieser  Abschrift  sind  die  Mss.  verzeichaet  von  S. 
473  bis  zum  Schluss,  nämlich: 

S.  473.  Mss.  bibl.  Univ.  Hafn. 

Tertalliani  Capsa  Mss.  Ordo  1.  II.  Ol.  lY. 

Cypriani 

S.  493.  Ambrosii (Marsilii  praelectt.  etc.) 

S.  515.  Origenis  .  .  .  Ordo  I.  II.  Nr.  8.  Die  übrigen  Num- 
mern in  Ordo  II— IV  sind  mit  rolher  Kreide  nm- 
zirkelt  und  ist  dabei  bemerkt:  „alle  gedruckte 
Bficher." 

Pars  n.  Ordo  1—3.  gleichfalls. 

8.  521.  Capsa  Mosis. 

S.  525—534.  Capsa  inferior  australis,  ,;alle  gedruckte 

Bücher.** 
Aus  mehren  Stellen  des  Katalogs  ist  es  klar,  dass  Capsae 
die  Schränke  waren,  in  welchen  die  Bücher  und  Handschriften 
aufbewahrt  wurden. 

Die  obige  Speciflcation  beweist,  dass  das  Exemplar  uns- 
rer  Stadtbibliothek  nur  einen  Theil  des  Handschriften-Ver- 
zeichnisses enthält. 


li  e  i  pü^z  i  g. 

Raths-  Jetzt  Stadtbibliothek. 

Bibliothecae  Lipsiensis  Senatoriae  Codices  mscr.  Hebr.  cal- 
daici.    (Die  Worte:  Syr.  Armen,  sind  durchstrichen.)  FoL 
5i  SS. 
(In  dem  Konvolut  Nr.  43,  in  Fol.,  S.  232-234,  des  Catal. 
Mss.  bist,  liter.) 

Beschreibung  und  Inhaltsangabe  der  Codices.  Zuerst  For- 
mae  majoris,  11;  dann  Formae  minoris,  21.  Das  Verzeichniss 
ist  sauber  und  sorgfältig  geschrieben.  Die  Folianten  beginnen 
mit  dem  Pentateuch  und  endigen  mit:  d^i^d  niin  cum  ad- 


1)  Es  wird  die  Copie  sein,  die  in  der  Bibliotheca  Rostgardiana ,  S. 
530,  Nr.  654,  aufgeführt  ist:  uesisnat.  libr.  Biblioth.  Acad.  Hafn.,  quor. 
Catal.  impr.  noudum  exst.  Descr.  Hafniae  1689  (sie)  imp.  Frid.  Rostgard. 
Continentur  in  boc  codice:  (1)  Donarium  Regium  s.  Gatalogus  librorum 
a  Rege  Christiane  IV.  Academiae  Hafn.  donatorum,  pa^.  1.  Item.  Ap- 
pendix Bibliothecae  Regiae^  p.  128.  (2)  Bibliotheca  Brochmanniana,  pag. 
143.  (3)  Manuscripta  Bibliotnecae  Universitatis  Hafniensis ,  p.  473.  liga- 
fnra  ^allica.  in  4to.  Dazu  gehört  S.  531 ,  Nr.  855:  Index  Alphabeticus 
4p  Modto  eodicem  MS.  Est  (ascicuYuB  m  A^o ,  iV^s^^  \\%^Vql\9u 
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joneto  rsiK  nss.  Ambo  libri  iosignes,  et  praecipuae  inter  Chrf- 
stianos  Judaeosque  exisfimaiionis.  Accedunt  in  fine  quaedam 
HomOiae  et  multa  alia  miscella.  Codex  ipse  in  folio  charta- 
cens  est,  integer,  illaesns,  spissus.  —  Der  erste  Codex  for- 
mae  minoris  est  R.  Mose  Nachmanidis  Commentarins  in  Pen- 
tateucham  et  Jobom,  etc.;  der  letzte:  Grammatica Ebraica  in- 
certi  Auctoris. 


Mainz. 

L  Bibliothek  des  Domkapitels. 

Catalogus  libroram  Bibliothecae  S.  Martini,  Reverendissimi 
Capitnli  Archiepiscopalis  Metropolis  Mogantinensis  Com*- 
pilatus  a  Fratre  Urbano  Praed.  Cap.  (I.  Bingiae  1672:) 
18.  JqI.  Anno  MDCLIY.  XI.  Kai.  Nov.  F.  23  SS.  mit  dem 
Titelblatte. 
(In  dem  Miscellanband  des  Consp.  Supell.  S.  276;  Vol.  XII 
in  Fol.;  Catal.  Mss.  bist,  liter.,  Nr.  28^-  in  Fol.,  S.  1—24.) 
Das  erste  Blatt  enthält  den  angegebenen  Titel  etwas  ab- 
gekürzt und  statt  librorum  berichtigend:  msstorum,  von  des 
früheren  Besitzers  von  Uffenbach's  Hand. 

Die  folgenden  Worte  gehen  dem  Yerzeichniss  voran: 

Ad  Lectorem. 
Habes  in  hoc  Yolumine  Amice  Lector  Bibliothecae  Mogunt. 
ordine  debito  restitutos  Codices,  qui  post  non  satis  deplo- 
randam  depopulationem  devastionemq.  Suecicam  re-man- 
serunt. 

Die  Handschriften  sind  in  nachstehender  Ordnung  aufge- 
führt: Manuscripta  classis  Primae.    Erste  Hdschr.:  Parabolae 
Salomonis  usque  ad  flnem.  F.  MSta  Classis  II.    Interpretes 
S.  Scripturae.  Classis  III.  Antiqui  PP.  et  Doctores.  MSta  Classis 
IV.  MSta  Classis  V.  MS.  Class.  VI.  MS.  Classis  VII.  MS.  Clas- 
sis VIII.  MS.  Classis  IX.  MSta  Classis  X.    MSta  Classis  XL 
MSta  Classis  XII.  MSta  Classis  Xm.  —  Bibliothecae  minoris 
Classis  I.  Eoclesiastici.  MSta  Classis  Primae.  MSta  Classis  ü. 
MSta  Classis  IH.    MSta  Classis  V.    (Classis  IV  fehlt.)    MSta 
Classis  VI.  MSta  Classis  VII.  MSta  Classis  Vm.  MSta  Clas- 
sis IX.    Schluss:  Sequitur  Bibliotheca  Haeretica  sive  infer- 
nalis  per  Alphab.  digesta,  quam  integram  et  magnam  Biblio^ 
thecam  refert  MStum  unum:    Cornelius  Agrippa  de  occulta 
Philosophia. 

Die  Titel  sind  kurz  angegeben,  das  Format  ist  bemerkt 
nnd  bei  einigen  wenigen  Codices  auch  ihrer  innem  Aus^ 
schmückung  gedacht.  Die  Nachv^eisung  des  Standorts  fehlt 
Die  Handschriften  sind  der  überwiegenden  Mehrzahl  ^i^^ 
theölogiscbaii  labahs,  doch  auch  latoiuiscYie  lSia&sViA\  ^^t!- 


banden.  —  M.  s.  Steph.  Alex,  von  Wfirdtwein'$  Bibiiotheca 
Hogontina  etc«    Ulmae  1791,  4<>,  S.  12. 

Richtig  bemerkt  Yal.  Ferd.  von  Gadenas  in  der  Sylloge  I. 
varior.  diplomatorior.  monumentorumq.  veterum  ineditor.  ad- 
buc,  et  res  germanic.  in  primis  vero  moguntinas  Uluslrantium. 
Francof.  ad  M.  1728,  8^  Praef.  S.  41 :  „Minime  gentiom  vero 
ejosdem  literariae  opes  a  Marte  Sueco  ita  expilatae  faerunt, 
nt  in  scriniis  tantum  reliquae  sinl  quisquiliae;  sed  repleta  ea 
sunt  adhuc,  non  modo  quantitate  numerosa  libroram  seculi 
primi  Typographici ;  verum  etiam  codicam  MSS.  praestantis- 
simornm  magna,  imo  longe  maiori,  prae  impressis  istis,  copia 
et  farragine.  Ei  quibus  multi  sunt  membranacei,  formae 
augustioris  maximaeque  molis ,  literis  aureis  et  variegatis  ad 
omnem  venustatem  compositi,  nee  sine  admiratione  specta- 
biies."  M.  vgl  seine  Beschreibung  von  53  dieser  Handschrif- 
ten a.  a.  0.  S.  338—400,  und  die  Fortsetzung  derselben  im 
2.  Bande  seines  Codex  diplomaticus  etc.  Francof.  et  Lips. 
1747,  4^  S.  563—633. 

n.  Bibliothek  des  Karthänser-Klosters. 

Gatalogus  Mstorum  Bibliothecae  in  monte  S.  Michaelis  sea 
Carthusia  prope  Moguntiam.  Ex  benevola  concessione 
Reverendissimi  P.  Prions  Dn.  Michaelis  hanc  partim  ipse 
partim  per  amanuensem  sibl  copiam  fecit  Z.  C.  ab  Uffen- 
bach  mens.  Junio  1714.  4^.  436  u.  224  SS. 

(Consp.  Supell.  S.  284,  Yol.  I.  in  Quarto;  Catal.  Mss.  bist, 
liter.  Nr.  30  in  Quarto.) 

Den  obigen  Titel  hat  von  Uffenbach  geschrieben. 

Der  Katalog  besteht  aus  drei  Abtheilungen:  1)  Auetores 
et  Doctores  Librorum  in  Libraria  Montis  S.  Michaelis  se« 
Gatalogus  mstorum  librorum  Bibliothecae  in  Carthusia  prope 
illoguntiam  ex  veteri  Codice  S.  1—197.  Nach  den  Yomamei 
der  Schriftsteller  in  alphabetischer  Reihenfolge.  (Auf  den 
Bande  auch  Angabe  der  Seitenzahl  des  alten  Katalogs  S.  i— 
170.)  2)  Registrum  Librarie  Domus  Montis  S.  Michaelis  prope 
Moguntiam  ordinis  Carthus.  h.  e.  Gatalogus  Mstorum  Codi 
Bibliothecae  in  Carthusia  prope  Moguntiam  enumerans  quae 
in  qaovis  volumine  contineantur  adjectis  etiam  Script,  anony- 
mis.  S.  206-436  (alter  Katal.  S.  177-400).  Angabe  des 
Standes  der  Bände  und  ihrer  Beslandtheile.  (Bis  hierher  von 
von  Uffenbach  selbst  abgeschrieben,  dann  bis  S.  1—104  nrit 
Beibehaltung  der  Wörterabkfirzungen,  von  anderer,  von  da 
an  bis  zum  Scbluss  wieder  von  seiner  Hand.)  3)  Repertoriun 
in  registrum  librarie  pro  p'ncipalioribus  materiarum  ißm  ordi* 
jiem  aJpbabeti  inueniendis:  Exoeptis  bis  qoe  specialer  ad 
JbßBolkoem  p^rtiiLSt  IE  p«np.  'm  &S.  \;^\ft  fti2»eHit«cativ 


S.  1—23;  die  übrigen  Handschriften  alphabetisch,  mit  Nach- 
weisung des  Standorts*    Als  Probe: 

Cronica  (vide  Historia)  Gesta. 

Gronica  niartini  ordinis  predicatorum. 

Cronica  Imperatorum. 

Ex  Cronica  martiniana  et  treverica. 

Cronica  Imperatorum  romanorum  et  longobardorum. 

Cronica  Jordani  De  translacione  Roman!  Imperij  ad  ger- 
manos. 

Ex  cronica  treverica  de  Success.  episcoporum. 

Cronica  närnburgensis. 

Cronica  Joannis  nancleri. 

Cronica  pauli  oros\j. 

Cronicarum  supplementum  Jacobi  Philippi.  u.  s.  w. 
Ausser  den  theologischen,  geschichtlichen  und  medicini- 
sehen  Handschriften,  kommen  auch  griechische  (—  ob  im 
Original  oder  in  lateinischer  Uebersetzung],  ist  nicht  zu  er- 
sehen — )  und  lateinische  Klassiker  vor.  Unter  den  medici- 
nischen  ist  verzeichnet,  was  hier  in  Beziehung  auf  v.  Murr's 
Journal  zur  Kunstgeschichte  und  allgemeinen  Literatur,  4.  Theil, 
Nürnb.  1777,  8«,  S.  108—112,  auf  Herrn  Hofrath  und  Pro- 
fessor Choulant's  Prolegomena  zu  seiner  Ausgabe  der  Car- 
roina  medica  Aegidii  Corbaliensis.  Lips.  1826,  8^,  S.  XXXY 
ond  XXXVI,  und  namentlich  auf  Herrn  Dr.  Daremberg's  Ent- 
deckung in  der  Bodley'schen  Bibliothek  (Archives  des  missions 
scientiflques  et  litteraires.  Choix  de  rapports  et  Instructions 
publie  sous  les  aaspices  du  Minist^re  de  Flnstruction  publi- 
ce et  des  Cultes,  vol.  3,  1.  cah.,  Paris  1852,  8»,  S.52— 76: 
Fragment  d'une  poäme  inidit  de  Gilles  de  Corbeil  [Cod. 
Canon.  CCCLY  (miscell.)  Nr.  7.  Egidii  Signa  et  cause  fe- 
brium]^)  erwähnt  werden  mag: 


1)  Auch  in  dem  Abdruck  des  Berichtes  über  die  Ergebnisse  von 
Herrn  Dr.  Darember^'s  verdienstUchen  Forschungen:  Notices  et  extraits 
de  nanuscrits  medicinaux  grecs,  latins  et  franpais  des  principales  blblio- 
theqnes  de  r£urope.  Ire  partie.  Manuscrits  grecs  d'Angleterre,  soivis 
d'iin  fragment  inedit  de  Gilles  de  Corbeil  et  de  scolies  inedites  sur  Hip«- 
pocrate.  Paris  1853 ,  8^  den  ich  jedoch  nur  aus  dem  Literarischen  Gen- 
irtlMatt  für  Deutschland,  1853,  Nr.  28,  Sp.  461-463,  und  Petzho1dt*s 
Anzeiger  für  Bibliographie  und  Bibliothekwissenschaft,  1853,  Sp.  96,  (Tst. 
S.  193  u.  194,  wo  in  der  Note  bereits  auf  die  mainzer  Hndsdiriilt  aidt- 
merksam  gemacht  ist)  kenne.  —  Der  21.  Band  der  Histoire  litteraire  de 
la  France.  Paris  1847,  4^  enthält  bereits  S.  840-42  in  den  Additions 
et  Corrections  zu  den  Notices  supplementaires,  die  S.  333—362  als  Er- 
gänzung des  Artikels  Gilles  d^  Corbeil  im  16.  Bande,  ein  1837  aufge- 
fundenes, nichtmedicinisches  satirisches  Gedicht  desselben  (Jerapigra 
magistri  Egidii  de  Gorboilo  ad  purgandos  prelatos)  zum  Gegenstand 
haben,  die  Daremberg'sche  Notiz  über  die  oxforder  Hdschrft,  welche  nun 
vermehrt  und  verbessert  mit  dem  Fragment  veröffentlicht  worden  ist.  — 
Ueber  die  hamburgische  (Vogersche)  Abschrie  to  VMikV«SL'^\«^  ^\^\ 
med\mi8£^en  OeäuAie  der  Aerius  s.  m.  Sei^pwim)  V4.  ^«3Kt%n^%^^* 


Egidius  Honachus. 
De  pulsibus  et  urinis.  0.  III.  T. 
De  causis  et  signis  morborum.  0.  IIII.  T. 
De  pulsibus  meirice  cum  Glossa.  0.  VI.  T. 

Das  Gedicht  de  causis  et  signis  morborum  wird  im  Re- 
gistrum des  Katalogs  S.  407  ausdrucklich  als  solches:  ,,caD- 
ticum"  bezeichnet. 

Die  Benutzung  der  reichen  Handschriflensammlung  des 
Karthäuser-Klosters  wurde  durch  das  nicht  ohne  Sorgfsdt  ge- 
arbeitete Yerzeichniss  derselben  gewiss  sehr  erleichtert.  Yer- 
muthlich  ist  das  Exemplar,  welches  sich  nebst  der  Sammlung 
selbst,  nach  Yogers  Literatur  öffentlicher  und  Corporations- 
Bibliotheken,  S.  157  u.  158,  in  der  Stadtbibliothek  zu  Mainz 
befinden  soll,  das  Original  unserer  Abschrift. 

(Herr  Dr.  H.  Külb,  der  Bibliothekar  der  mainzer  Stadt- 
bibliothek, arbeitet,  wie  aus  Petzholdt's  Anzeiger,  1853,  S.  100, 
zu  ersehen,  „schon  seit  längerer  Zeit  an  einer  Geschichte  der 
verschiedenen  mainzer  Bibliotheken,  die  ab^r  wegen  grosser 
Schwierigkeiten,  da  alle  auf  die  frühere  Zeit  bezOglichen 
Actenstficke  fehlen,  nur  langsam  vorwärts  schreiten  kann.'') 
(Schluss  folgt.) 


Bibliothekchronik  und  Miscellaneen. 

lieber  die  Kaiserliche  Bibliothek  zu  Petersburg  ist  erschienen: 
^yAuszug  aus  dem  Jahresbericht  der  Kaiserlichen  Öffentlichen  Bi- 
bliothek für  1853,  überreicht  dem  Herrn  Minister  des  Kaiserlichen 
Hofes  von  dem  Director  der  Bibliothek,  Mitgliede  des  Beichsrathes 
und  Staatssecretair  Baron  von  Korff,  und  auf  Befehl  Seiner 
Majestät  des  Kaisers  bekannt  gemacht  St.  Petersburg  (Buch- 
druckerei der  Kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften)  1854.'' 
10  SS.  8^.  —  Desgleichen  ist  erschienen  (Pertz)  „Die  König- 
liche Bibliothek  in  Berlin  in  den  Jahren  1851,  1852,  1853. 
Berlin  (Gedruckt  in  der  Deckerschen  Geheimen  Ober-Hofbach- 
drackerei)  1854."  16  SS.  8^.—  Wir  werden  diese  beiden  intai^ 
essanten  Berichte,  wie  dies  schon  früher  geschehen  ist,  den  Le- 
sern unsrer  Zeitschrift  später  mittheilen. 


VerantwortUchoT  RedaoUuT:  Dr.  Robert  Naunuinn. 
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SERAPEUM. 

titf^txft 
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Bibliothekwissenschaft,  Handschrlftenl[imde  und 
altere  LItteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfireunden 
herausgegeben 

TOB 

Dr.  Hoberi  ]¥auwnann. 

jl\fi  Sl*       Leipzig  y  den  15.  November       lo54* 

msB^^ ^s^aBg^^aBBB^ 

Mittheilungen 

über  die 

Handschriften -Kataloge    öffentlicher  Bibliotheken, 

•  von  welchen  sich  Abschriften  in  der  hamburgischen 

Stadtbibliothek  befinden. 

Von  Dr.  Friedrich  Lorenz  Holhiiann. 

(Schluss.) 

Paris« 

Verzeichnisse  und  theilweise  auch  Beschreibungen  von  hebrfti- 
sehen  Handschriften  in  verschiedenen  pariser  Bi- 
bliotheken.   4^. 

(Catal.  Mss.   hist.   liter.,  Miscellanband  Nr.  76  in   Quarte, 
S.  1-41.) 
Diese  Verzeichnisse  haben  folgende  Ueberschriften : 

1.  Mannscripta  Hebraica  in  Bibliotheca  Collegii  Parisien- 
sis  Socieiatis  Jesu  (8). 

Fünf  Handschriften  sind  von  Johann  Ghristopher  Wolf 
mit  NB  versehen  und  ist  dabei  bemerkt:  „Vide  ad  haec  de- 
siderata  Gl.  Grusii  Gatalogum  postea  de  his  libris  missum 
p.  5  sqq. 

2.  Manuscripta  babraica,  vel  a  Judaeis  Lalm^  ^«t^^  ygl  IKv- 
bÜoiAeca  S.  Victoris  (7). 

XV.  Jahrgang.  ^V 
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3.  Bibtiothecae  Colbertinae  Codices  MScti  Hebraici  na- 
mero  152. 

4.  MSS.  Codices  Hebraici  ex  Bibliotheca  Monasterii  S, 
Germani  a  Pratis  (8). 

5.  In  Bibliotheca  Coisliniana,  quae  itidem  in  Bibliotheca 
San-Germanensi  adservatur,  nonnisi  bini  Codices  HScti 
Hebr.  inveniuntur. 

6.  Desiderata  ex  Bibliotheca  Colbertina. 

Nähere  Notizen  über  vier  Codices. 

7.  Desiderata  ex  Bibliotheca  CoUegii  Paris.  Soc.  Jesu. 

Gleichfalls  Näheres  über  sechs  Codices. 

8.  Index  MSS.  Biblioth.  Sorbon.  a  CI.  Salmon  mihi  missas. 

Etwa  100;  verschiedene  Miscellanbände.  —  Fran^ois 
Salmon,  Doctor  und  Bibliothekar  der  Sorbonne,  geb.  1677, 
starb  1736'). 

9.  Catalogus  Manuscriptorum  Hebraicorum,  qnae  vel  Hebraice 
primum  exarata,  vel  ab  aliis  conversa,  exstant  in  Biblio- 
theca Sorbomca  (62,  und :  Catalogns  Mannscriptorum  He- 
braicorum, quae  sunt  vel  inedita,  vel  anonyma,  et  quo- 
rum  auctor  delegi  non  potuit,  vel  quae  parum  nota  sunt, 
et  majore  egent  indagatione,  28).  Misit  ad  me  CI.  Ma- 
gnus Crusius  Catalogum ;  ipse  debetnr  Francisco  SalmoB, 
Bibliolhecae  Praefecto. 

Magnus  Crusius,  geb.  1697,  war  von  1723  bis  1727, 
und  nach  kurzer  Unterbrechung  von  1728  bis  1731  dänischen 
Gesandtschaftsprediger  in  Paris ;  er  starb  als  Konsistorialraüi 
und  Generalsuperintendent  zu  Harburg  1751. 

In  allen  Verzeichnissen,  mit  Ausnahme  des  achten  und 
von  3  Handschriften  in  Nr.  2,  ist  überall  das  Format  ange- 
geben, bei  einigen  Handschriften  von  Nr.  3,  4,  6,  8  auch  die 


1)  In  einem  Bande  der  Sammlung  von  Briefen,  die  Gelehrte  an  Job. 
Christopher  Wolf  geschrieben ,  welche  die  Stadtbiblioihek  besitzt,  befln- 
den  Sien  vier  Briefe  von  F.  Salmon  an  ihn.  Der  erste  bezieht  sioh 
auf  die  hebräischen  Handschriften  der  Bibliothek  der  Sorbonne,  der  letzte 

enthält  den  theilweise  hier  folgenden  Bericht :  „ Ut  primum  licait, 

adi  oratorianam  Bibliothecam,  Pentateuchi  Polyglotti  in  e«  existentem^  nt 
ait  R.  P.Lelong,  codicem  exploraturus;  sed  lustratis  non  semel  Bibliothecae 
chartis  et  forulis  nuUatenus  inventus  est  hujusmodi  Pentateuchi  codex:  quin 
imo  et  a  se  alias  frustra  quaesitum,  aliis  quibusdam  id  petentibus,  testatus 
est  amicas  neus  K.  P.  Desmolels  Bibliothecae  praefectos.  Tanden  recarri 
ad  Bibliothecam  Regiam ;  reperi  tantopere  quaesitum  vixque  cognitum  es- 
emplar  descripsi  qua  Tide  et  cura  potui  sub  tribus  columnis  primam  exem- 
plaris  triplici  columna  distincti  paginam,  aut  saltem  duas  versiones;  bis- 
panicam  veterem  Jidaeoram  hispanorum  auae  est  in  interiori  margine,  et 
aliam  quae  in  exteriori  legiiur  versionem  oarbaro-graecam.  Quantum  ad 
textum  hebraicum  qui  est  in  medio ,  Targum  Onkelosi  quod  superiorem 
partem  obtinet,  et  commentarium  Räsi  quod  inferiorem ,  quia  obvia  sunt 
omnibuSf  integra  repraesentare  non  fuit,  opinor  necesse.  Idcirco  primts 
duataxat  voces  transcripsi.  ObseiyaboT  ^^t  vcvgl%««sask  ^u^^um  versiosim 
bispaaicae  scilicet  et  barbaro-gtaec^Le  %»l\ai«i&  i^^y&  Vci^^vrv^''  ^^  v^. 


unmer;  im  nennten  Verzeichnisse,  ob  anf  Pergament  oder 
apier.  Wolf  bat  hin  nnd  wieder  kleine  Bemerkongen  bei« 
efügt.  —  Er  berichtet  aber  den  Empfang  dieser  Verzeichnisse 
I  zwei  Briefen  an  Mathurin  (Thes.  epistol.  Lacroz.,  tom.  2, 
.  214  n.  223);  femer  in  der  Vorrede  zum  3.  Bande  seiner 
ibiiotheca  hebraea.  Hamb.  1726,  4^  (S.  3.) 
Proben  der  Titelangaben: 

1.  Nr.  8.  R.  Simeon  et  alii  de  Planetis  in  12n<>. 

2.  Nr.  6.  Rabbi  Samuelis  Epistolae  ad  Rabbi  Isaac  Ma- 
istrom  Synagogae,  ex  Arabica  lingaa  in  latinam  Tersa  per 
r.  Alphonsum  Boni  hominis  Hispannm  Ord.  Praedicatoram. 
am.  730. 

3.  Nr.  1.  Paraphrasis  Chaldaica  Veleris  Testamenti.  num. 
55.  F. 

Nr.  135.  Codex  Hebr.  in  quo  Minchat  Jehnda,  Oblatio 
idae,  s.  Elacidatio  commentariorum  R.  Salomonis  Jarchi  in 
agem  ex  Rabbot  Tanchnma ,  Talmade  etc.  auctore  R.  Jnda 
Ho  Eliezer.  n.  5459.  4<'. 

Nr.  137.  Abubeker  Muharoed  fllii  Zechariae  Tractatus  de 
[edicina.  n.  5966. 

4.  Nr.  1.  Liber  litterarom  daiciter  sapientiam,  sen  litte- 
umm  palati,  Hebraico-Rabbinice.  n.  918  in  4^.  Titolus  Hebr. 
ic  est:  (folgt  der  hebr.  Titel.) 

5.  Nr.  1.  Ingens  Lexicon  Talmudico-Rabbinicam,  Äruch 
ictam,  in  fol.  ad  cujus  calcem  ita  legitur:  etc. 

8.  Nr.  106.  Fabula  Tartarornm  Lingua  Germanica  cara- 
ere  Rabbinico. 

Liber  inscriptus  pastor  fidelis  cum  Tikonim  et  Zohar. 

9.  Nr.  7.  Liber  elevationis  vel  allevationis  scrupulornm 
»licet  omnium,  qui  circa  legem  et  legislatorem  possunt  ba- 
Mij  auctore  R.  Baruch  filio  R.  Isaac.  De  hoc  W(olf)  p.  268. 
odex  membranaceus  in  folio,  nitidissimo  caractere  sab  tribus 
)lomnis. 

Nr.  54.  Herbarium  cum  figuris  seu  iconibus  plantarem  et 
)rom.  Caracter  est  Rabbinicns,  lidet  nomina  herbarum  sint 
tina.  Item  Tractatus  de  iisdem  herbis  et  earum  proprieta- 
bns,  similis  praecedenti  quantum  ad  caracterem  et  lingaam. 
odex  charactaceus  in  4^. 

Nr.  1.  Lectiones  variae  de  Mesousa,  id  est  de  Limine, 
editae.  Anctor  R.  Jesaia  fll.  Eliae,  de  quo  Dn.  Wolflus  p.  705. 
4  de  ipso  opere  silet.    Codex  membranacens  in  folio. 

(lieber  den  Zustand  der  genannten  Bibliotheken  in  Jener 
Bit.  als  Wolf  aus  Paris  die  Verzeichnisse  erhielt,  findet  man 
achrichten  in  Daniel  Maichers  Introductio  ad  bist,  liter.  de 
*aecipuis  bibliothecis  parisiensibus,  etc.  Juxta  exempl.  excas. 
intabrigiae  somptib.  J.  F.  Gleditschii  b.  filii,  bibliop.  lipsien- 
s  1721,  8«,  Cap.  2,  3,  5,  7,  8,  und  in  Jo\\.  CAxteV.^\?\ 
dmeUz'8  Söjoar  de  Paris,  etc.,  tome  L^Lei^L^  VVffl^^  ^^« 


258—260,  260—262,  264,  265,  267,  268,  275,  276.    [Das 
deutsche  Original,  Hannover  1722,  stand  nicht   zu  meiner  | 
VerfttgungJ) 


T  n  r  i  n 

Königliche  (Universitäts-)  Bibliothek. 

Indice  de  manoscrilti  ebraici.  4".  28  SS. 

Hit  der  Ueberschrift  von  Joh.  Christopher  Wolf: 
Catal.  HSS.  Bibl.  Taurinensis  ab  Abbate  Benzini  perfectos,  et 

ad  me  per  D.  Jul.  Henr.  tho  Buhren  missus. 
(Consp.  supell.  S.  290,  Vol.  V.  in  Quarto.) 

Es  sind  in  diesem  sauber  geschriebenen  Verzeichniss  120^) 
hebräische  Codices  mit  Angabe  der  jüdischen  und  cbrisüichei 
Jahreszahl,  des  Formats,  der  Blätterzahl,  des  Schreibstobi 
und  des  Standorts  aufgeführt.  Der  Inhalt  der  Miscellanbinde 
ist  specificirl.    Als  Beispiele  die  folgenden  Titelabschriflen: 

A.  III.  14. 

II  Cod.  e  in  C.  0.  (carta  ordinaria)  in  fol.  ha  fol.  147. 
Pentateuchus  cum  Coment:  Deficit  in  quibusd.  foliis.  In  ine 
Ubrnm  emit  R.  David  ab  Isaac  Sacerdote.  An.  4745.  An.  isle 
745.  Aerae  Mundanae  Judaicae  Respondet  Aerae  vulgari  963. 

A.  V.  9. 

II  Cod.  e  in  Perg»«  in  fol.  ha  fol.  (die  Zahl  fehlt).  1.  Ali- 
stotelis  Rerum  naturalium  libri  cum  expositione  Philosopki 
filii  Alulid  filii  Resed.  Ex  Arabico  in  Hebraicum  conversi  i 
Zacharia  filio  Isaach.  In  flne  Completa  est  traductio  rermi 
naturalium,  et  explanationis  magni  Philosophi  Ressead.  Trans- 
tulit  amabilis  R.  Jachiel  fllius  Zidechiae  in  magna  Komana 
Urbe  anno  5054.  2.  Aristotelis  de  anima  libri  ex  Arabico  in 
Linguam  Hebraicam  translati  a  Zacharia  filio  Isaach  Hispaai. 
3.  Abenesser  Alprabi  Compendium  librorum  de  anima.  4.  Ta- 
bula astronomica  indicans  dies  pro  purgationibus  etc.  An. 
praedictus  5054.    A.  M.  I.  r.  A.  V.  1292. 

1)  Im  ersten  Theil  des  Handschiidenkatalogs:   Codices  nianuscripti 

bibliothecae  regii  taurinensis  Athenaei recensuerunt  et  animad-  I 

versionibus  illustraruut  Josephus  Passiuus,  Antonius  Rivaulella,  et  Frao-  / 
ciscus  Berta.  Taurini  1749,  F.,  sind  S.  1-66,  169  hebräische  Mss.,  nim-  K 
lieh  in  F.  Nr.  1—57,  in  4<>  Nr.  58—157,  in  &»  Nr.  158  - 169  beschrie-  | 
ben.  —  Die  Epistola  ad  J.  E.  Kappium  de  Catalogo  Mstorum  codicna 
bibliothecae  taurinensis  von  Christoph  Matthäus  Pfaff,  welche  die  AcU 
Eruditorum  a.  1652,  S.  443— 447,  enthalten,  bezieht  sich  zanSchst  auf 
die  Beurtheilung  seiner  Ausgaben  des  Lactantius  und  Irenaeas  in  der 
Vorrede  des  turiner  Katalogs;  nebenbei  schildert  er  auch  den  Zustand, 
in  welchem  er  die  Handschriften  fand  und  gedenkt  der  von  ihm  verfer- 
tigen Verzeichnisse  derselben.  (Pfaif  der  170^/?  in  Hamburg  den  Unter-  « 
rieht  des  Professors  am  Gymnasium,  Georg  Elieser  Edzardi,  genosseB,  ^ 

hieH  sich  vom  Jahre  1709  d\s  XXM  tüW  ^«m^AX^^^fvTj.v^^Q^WlnrteBiberf 

Carl  Alexander  in  Turin  aut.> 


A.  V.  18. 

II  Cod.  e  misto  di  Perg««  e  C.  0.  in  4.  ha  fol.  220.  R. 
[oysis  Maymonidis  Opera,  Interprele  Samuele  filio  Jadae  filii 
ibon.  1.  De  Imagine  et  Similitudiae.  2.  De  rebas  corporeis 
De  visionibas  Prophetiis  et  Legis  praeceptis,  abi  Agit  de 
istoria  Job.  In  fine  Translatio  termioata  est  in  Mense.Jeved 
n.  4965.    An.  hie  A.  M.  l  4965  r.  A.  V.  1203. 

Viele  der  Handschriften  gehören  spätem  Jahrhunderten  an. 

Wolf  bezeugt  in  einem  Briefe  an  La  Croze  vom  21.  Oc- 
»ber  1732  (Thesaur.  epist.  Lacroz.,  tom.  2.,  S  247)  seine 
reude  über  den  Empfang  dieses  Verzeichnisses  und  in  der 
orrede  zum  4.  Bande  seiner  Bibliotheca  hebraea  (1733)  heisst 
3,  nachdem  er  von  andern  ihm  zugänglich  gewordenen  Hilfs- 
lilteln  gesprochen:  „Ad  haec  denique  accessit  notitia  HSS. 
iebraicorum,  quae  Augustae  Taurinorum  in  Bibliotheca  aea- 
omica  (n  dem  Briefe  nennt  er  sie  „regia'')  hodie  adservan- 
ir.  Eami  jampridem  frustra  a  me  quaesitam,  accepi  ab  ülustri 
rancisco  Dominico  Bencino,  Abbate,  qui  ut  literas  ibi  egregie 
mat,  ita  Bibliothecae  laudatae  curam  non  minori  industria, 
nam  in  exteros  humanitate  agit.  Pararium  vero  habni  Virum 
raestantissimum,  Julium  Henricum  tho  Buhren,  J.  U.  D.,  qui 
■per  ad  nos,  egregiis  doctrinae  spoliis  onustus,  feliciter  re- 
ersus,  tunc  temporis  inter  Musas  Taurinenses  versabatur.  Ex 
lorum  codicum  indice  multa  me  didicisse  profiteor  et  egregie 
e  bis  literis  meo  judicio  mereretur,  qui  avBxdora,  quae  in 
ac  supellectile  occurrunt,  non  pauca,  una  cum  Godicibus 
iblicis  antiquissimis.  data  opera  pervestigaret,  et  in  commu- 
em  usum  proferret.'' 

In  der  Struve-Jugler'schen  Bibliotheca  historiae  litterariae 
electa,  tom.  1.,  S.  322,  und  in  Adelung's  Fortsetz,  und  Er- 
änz.  zu  Jöcher's  allgem.  Gelehrten-Lexico,  1.  Band,  Sp.  1651., 
eschieht  des  Bencini'schen  Verzeichnisses  bereits  Erwähnung. 


"Wien. 

Kaiserlich  Königliche  Hofbibliothek. 

latalogi  manuscriptorum  codicum  theologicorum  latinorum  Au- 
gustissimae  Bibliothecae  Caesareae  Vindobonensis  Pars 
prima.  A  codice  primo  usque  ad  septingentesimum  trige- 
simum  nonum.  Composita  a  nobilissimo  doctissimoq.  yiro 
dn.  Sebastiane  Tegnagelio  J.  U.  D.  et  S.  Caes.  Hebest. 
Consiliario  qui  A.  C.  MDCVIII  praefecturam  Augustissimae 
Bibliothecae  Caesareae  adeptus  est,  et  A.  MDCXXXVI  obiit. 

latalogi  manuscriptorum  codicum  juridicorum  latinorum  .  .  . 

Pars  prima.    A  codice  primo  \&s^<6  ^^  w^^ä- 

siwam  quinquagesimum  secundum 


Catalogi  manuscriptoram  codicam  philosophicornm  et  philolo- 

gicoram Pars  prima.  A  codice  primo  asqoe 

ad  dacenlesimum  sepluagesirnum  secundum. 
Catalogi  maDascriptoram  codicum  historicoram  latinorum  . . . 

Pars  prima.  A  codice  primo  usque  ad  qaadrin- 

geatesimum  sexagesimom  primum 

F.  173  SS. 

(Id  dem  Miscellaoband  des  Consp.  Supell.  S.  273,  Vol. 
XI,  Fol.,  Catal.  Mss.  hisl.  liter.  Nr.  28.  Fol.,  S.  1—173.  - 
Eine  zweite  Abschrift,  die  Johann  Ludolph  Bünemann  [s.  sei- 
nen Catalog.  msstor.  membr.  et  Chart.  S.  8J  aas  Gerhard  von 
Mastricht's  Bibliothek  erworben,  F.,  199  SS.,  ist  im  Catal. 
Mss.  bist.  liter.  unter  Nr.  22,  Fol.,  aufgeführt.  Der  erste  Be- 
sitzer hat  in  diesem  Exemplar  bei  der  Ueberschrift  des  Kala-  ^ 
logs  der  philosophischen  und  philologischen  Handschriften 
bemerkt:  „1690  Mense  Aprile  descripsit  Viennae  G.  v.  M.*' 
und  auf  dem  vorhergehenden  Blatte:  „Hedicorum  Cataiogos 
deest.") 

Die  Inhaltsangabe  jeder  der  vier  Abtheilungen  befindet 
sich  auch  in  etwas  veränderter  Abfassung  vor  dem  Titel  der. 
ersten  Handschrift  derselben:  Theologorum  manuscriptoruin 
in  Bibliotheca  Caesarea  extantium.  S.  3—94.  Bei  dem  letzten 
Codex,  739,:  Bibliorum  pars  germanice  cum  glossis  aliquibos, 
folio,  in  Charta  et  membr.,  steht  die  Notiz:  „Ültimus  hie  Codex 
puto  manu  Lambecii  adscriptus  erat.''  —  Jureconsultorom 
manuscriptoram  Calalogus.  S.  97—108.  —  Orationes,  Poetae 
et  in  literis  humanioribus  manuscripti.  S.  111— 130.  —  Histo- 
ricorum  manuscriptorum  in  Bibliotheca  Caesarea  extantium 
Indiculus.    S.  133—173. 

Die  einzelnen  Bestandtheile  der  Miscellanbände  sind  spe- 
cificirt,  die  Titel  kurz,  bei  denselben  die  Formate  und  ob  die 
Hdschrft  auf  Pergament  oder  Papier  geschrieben,  angegeben. 
Auch  deutsche  und  italienische  Titel  kommen,  namentlich  in 
der  dritten  (philosophisch-philologischen)  Abtheilung  vor.  Die 
klassischen  lateinischen  Geschichtschreiber  und  die  Lebens- 
und Leidensgeschichten  der  Heiligen  sind  unter  den  geschicht- 
lichen Handschriften  verzeichnet. 

Sebastian  Tegnagel  trennte  bekanntlich  zuerst  die  Hand- 
schriften der  Kaiserlich  Königlichen  Hofbibliolhek  von  den 
Druckwerken,  lieber  ihn  und  seine  bibliothekarische  Thätig- 
keit  vgl.  m.  Pet.  Lambecius'  Commentar.  de  Augustissima  Bi- 
bliotheca Caesarea  Vindobonensi  Lib.  prim.  Ed.  2.  opera  et 
studio  Adami  Francisci  Kollarii.  Yindob.  1766,  F.,  Sp.  121— 
139,  und  Ig.  Fr.  Edlen  von  Mosers  Geschichte  der  Kaiserl. 
Königl.  Hofbibliothek  zu  Wien.  Wien  1835,  8'\  S.  54—63. 
(Von  den  späteren  Katalogen  der  Handschriften,  vorzüglich 
in  Beziehung  auf  die  altdeutschen,  gibt  Herr  Dr.  Heinr.  Hoff- 
maoB  von  Fallerslebeu  ausfökcVVcVi^  ^^tiKtvOciV^^  \sl  ^  X<\t- 
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rede  za  seinem  Verzeichniss  der  aUdeotschen  Handscbrinen 
der  K.  K.  Hofbibliothek  za  Wien.    Leipzig  1841.  8^.) 


Z  fi  r  1  e  h. 

Frühere    Stiftsbibliotbek   (Bibliotheca  Carolina). 

Alphabetum  primom  manascriplorum.  —  Von  anderer  Hand 
ist  hinzugeschrieben:    „Carolinae  Bibliothecae'S   und  von 
von  Uffenbach :  „Tiguri/'  Am  Rande  steht:  ,,Continet  libros 
in  Folio." 
(Hiscellanband,   Vol.  XII,  Fol.,  des  Consp.  Supell.  S.  276; 
Catal.  Mss.  bist,  liter.  Nr.  28^ ,  Fol.,  S.  55—62.) 
Auf  vier  Folioseiten  sind  Handschriften,  alpha- 
betisch, jedoch  nicht  in  strenger  Ordnung,  zum   Theil  mit 
kurzen  Bemerkungen,  verzeichnet.    Die  erste  Handschrift  ist: 
Augustini  in  Psalmos  pars  1,  2,  3,  4,5;  die  letzte:  Vita  Bea- 
tme Virginis  rythmis  latinis  scripta.  Der  Inhalt  der  Miscellan- 
binde  ist  als  solcher,  aber  jeder  JBestandtheil  derselben  an 
seiner  Stelle  im  Alphabet  noch  einmal  aufgeführt.  —  Als  Bei- 
spiele der  Titelabfassung: 

1.*)  Alani  Anticlaudianus.  Ibidem  habetur  Diodorus  Si- 
colus  utrumq.  librum  scripsit  Petrus  (Numegen  Trevirensis, 
wie  er  bei  der  Titelangabe  einer  andern  Hdschrft  genannt 
wird;  Cappelianus  S.  Leonardi  1505. 

2.  Aretini  epislolae  vide  Rhetoricam. 

3.  Leonardi  Arentini  versio  £thicorum  Oeconomioorum  et 
Politicorum  Aristotelis.  Ejusdem  commentarius  in  libros  Oeco- 
nomioorum. 

4.  —  —  infectiva  in  Hypocrilos.  Apud  Pogium  Flo- 
renlinum  de  miseria  humana. 

5.  Athanasvj  de  Homousio  coram  Probe  Judice  gentili 
controversia  cum  alijs  quibusdam  illustrium  virornm  Didymi, 
Cassiodori,  Cypriani  opusculis.  Ibidem  habentur  reliquiae 
orbis  Romanae  et  Indulgentiae.  Ibidem  habent.  acta  Ray- 
mundi  Cardinalis  Gurcensis  in  legatione  ejus  Germanica.  Ibi- 
dem habetur  Petri  Treverensis  Cappellani  S^  Leonardi  tracta- 
tus  de  fralre  Nicoiao  Undervaldensi  ejusdemq.  Liber  de  apa- 
ritionib.  spirituum.    Ibidem  Hieronymi  quadam  ei)istola. 

6.  Sebastianus  Brand  in  laudem  Beatae  Virginis.  Ibidem 
habetur  ejusdem  encomium  ordinis  Carthusianorum.  Ibidem 
habetur  Aeneae  Sylvii  historia  Bohemica.  Ibidem  de  Missa 
liber  manuscriptus.  Ibidem  Thuricensis  Physici  tractatns  de 
Cometis. 

7.  Breviarium  Chori  Thuricensis  Anno  1260  compilatum. 

8.  Einhardus  de  vita  Caroli  Magni  vide  ConstUuUones 
synodales  Eoclesiae  Constantiensis. 


9.  Moralia  Gregorii  Magni  über  donatos  Ermendrudi  Ab- 
batissae  Tigurinae  a  Conrado  Archidiacoao  Metensi. 

10.  Horaiius. 

11.  Johannis  Joffridi  Oratio  fanebris  pro  Alberto  rege 
Romanoram.    Apud  Pogium  de  miseria. 

12.  Ovidij  Melamorphoses. 

13.  Piatina  de  honesta  voluptate  et  valetudine.  Ibidem 
habet.  Suetonius  de  duodecim  Caesaribus  utrumq.  libram 
scripsit  Cappellanus  ad  S*".  Leonardi. 

14.  Pogias  Floren tinus  de  miseria  humana,  in  qao  libro 
egregie  traducit  Monachos.  Ejusdem  consolatio  ad  Cosmum 
de  medicis  cum  Florentia  pulsus  fuit.  Ejusdem  excidium  Con- 
stantinopolis.  Item  über  de  Nobiütate.  Ibidem  alij  quoq.  libri 
habentur. 

15.  Porpbyrij  Isagoge  et  alia  opuscula  Logica. 

16.  Liber  Psalmorum  cum  glossa  marginaU  et  inter- 
üneari. 

Es  folgen  dann  vier  Seiten  mit  den  Titeln  von  Druck- 
werken, die  von  anderer  Hand  geschrieben  sind  und  einen 
Theil  des  Buchstabens  H  (Lamberti  Hortensij  enarrationes  in 
Virgiüj  Aeneid.  Vid.  in  ScaÜgeri  libris  poeticis  u.  s.  w.)  und 
die  übrigen  bis  Z  (Ziegleri  commentar.  in  Genes,  et  Exod. 
Yide  in  Paulo  Jovio)  enthalten.  Bei  einigen  Büchern  ist  Druck- 
ort und  Jahr  angegeben ;  das  älteste  derselben  ist  Registrum 
Alphabeticum  super  übros  Ptolomaei,  excusum  Ulmae  1486 
(Cosmographia ,  Hain  Nr.  *  13540),  das  neueste:  Florilegium 
Magiri.    Francofurti  1629. 

Im  Verzeichnisse  der  Handschriften  ist  Manches  durch- 
strichen. 

Johann  Christopher  Wolf  hat  die  beiden  Bogen  vermuth- 
üch  nur  flüchtig  angesehen  und  daher  im  Consp.  SupeU.  S.  277 
bei  der  Inhaltsangabe  seines  MisceUaubandes  geschrieben: 
3)  Catalogus  MSS.  Bibüolhecae  Caroünae  Tigurinae  secun- 
dum  üterarum  ordinem  concinnatus  foliorum  quatuor.  Der 
Irrthum  ist  in  die  Struve-Jugler'sche  Bibüotheca  bist.  Ufer, 
selecta,  tom.  1.,  S.  344  übergegangen,  wo  sogar  aus  unserm 
Alphabetum  primum  ein  „Catalog\is  codicum  omnium^^  ge- 
worden ist. 

In  einer  gütigen  brieflichen  Mittheilung  vermuthet  Herr 
Dr.  H.  Horner,  Oberbibüothekar  der  Stadtbibüothek  zu  Zürich, 
dem  ich  auch  die  Kenntniss  des  sogleich  anzuführenden  Pro- 
gramms verdanke,  dass  unser  Verzeichniss  die  Copie  ( — viel- 
leicht der  Entwurf?—  es  ist,  wie  erwähnt,  in  demselben  Ei- 
niges durchstrichen  und  verändert  — )  eines  Theils  eines  der 
altern  Kataloge  der  ehemaüeen  StinsbibUothek  sei.  Diese 
Yermuthung  gewinnt,  wie  Herr  Dr.  Horner  bemerkt,  dadurch 
an  Wa/irscheinüchkeit,  dass  hin  und  wieder  ersichtüch  Hand- 
schriflliches  und  Gedruckles  uulei  ^voL^'GL^^t  %^m^^W  \%\.^  ^a 


z.  B.  Nr.  6  Sebast.  Braod  ia  laad.  B.  Y.  (Basil.,  Job.  Berg- 

man  de  Olpe^  c.   1494) Tharicensis  Pbysici 

über  de  Cometis  (schwerlich  Handschrift ^  sondern  ge- 
drackl  Beronae;  Helyas  Helye  de  Lloaffen,  c.  1472);  da- 
zwischen ausdrücklich  als  Handschrift  genannt:  de  Missa 
liber  .  .  . 

Die  Stiftsbibliolhek  ist  seit  etwa  18  Jahren  zum  grössern 
Theii  der  Kantonalbibliolhek,  zum  kleinern  der  Sladtbibliothek 
einverleibt.  (Vgl.  Julius  Pelzholdt's  Handbuch  Deutscher  Bi- 
bliotheken. Halle  1853,  S.  421-431).—  Der  Bibliothekar  der 
Kantonalbibliothek,  Herr  Professor  Dr.  0.  F.  Fritzsche,  hat 
im  Osterlectionsverzeichniss  der   Züricher  Hochschule   1848 

(Index  leclionom  in  Academia  Turicensi habendarum. 

Inest  Catalogi  librorum  msscr.,  qui  in  bibliotheca  reipublicae 
Tnricensis  adservantur,  Particula  I.  Turici  1848,  20  u.  7  SS., 
4\)  angefangen  die  Handschriften  derselben  zu  beschreiben. 
Unter  den  17  Codices,  von  welchen  ausfuhrliche  Beschreibun- 
gen und  einige  Bruchslücke  geliefert  sind,  befinden  sich  unsre 
Nummern  1,  2,  3,  10(?),  12,  13  und  15. 

Das  Breviarium  Chori  Thuricensis,  Nr.  7,  wird  nach 
Herrn  Dr.  Horner's  Notiz  in  der  Stadtbibliothek  auf- 
bewahrt. 


Das  Karlskloster  in   Prag. 

Das  von  Karl  IV.  zu  Ehren  Karls  des  Grossen  1351.  in 
der  Prager  Neustadt  gestiftete  Auguslinerkloster  —  s.  Schal- 
lers Beschreib,  v.  Prag,  Tbl.  IV  S.  36.  und  Hammerschmidts 
prodromus  gloriae  pragens.  pag.  322.  —  erlitt  während  der 
hassitischen  Unruhen  arge  Verwüstung  und  damals  mag  aus 
der  Büchersammlung  des  Stifts  diejenige  Handschrift  der 
Snmma  des  Hugo  von  Pisa  (oder  mindestens  eines  dafür  gel- 
tenden Werks)  nach  Leipzig  und  später  nach  Dresden  ge- 
kommen sein,  welche  jetzt  in  der  öffentlichen  Bibliothek  letz- 
tem Orts  unter  B.  87*».  aufbewahrt  wird. 

Auf  den  zwei  letzten  Blättern  dieser  Handschrift  findet 
sich  ausser  den  Abschriften  zweier^  wahrscheinlich  schon  be- 
kannter Urkunden  des  Klosterarchivs:  nämlich  einer  Bulle 
Papst  Klemens  VI,  womit  dem  Abte  Anton  die  „insignia  pon- 
tiflcalia'^  zugestanden  werden,  ingleichen  einer  Bescheinigung 
des  Abts  Prokop,  mittels  welcher  einem  „viro  nobili,  domino 
Jo."  Antheil  an  den  ,,bonis  spirilualibus^^  des  Klosters  zuge- 
sichert wird,  auch  ein  von  demselben  Abte  Prokop,  wie  es 
scheint  eigenhändig  niedergeschriebenes  Verzeichniss  der  Klo- 
slerbibliothek oder  doch  ein  längeres  BruchsVv\c\i  so\cXv«tLN^\- 
2dhbaisses.  Als  älteres  Seitenstuck  eines  spaletü  di^i^vv^^^^ 


welches  Balbin  in  den  Miscell.  histor.  hohem.  lib.  V.  pag.  274. 
(vol.  XIII.  erection.  F.  3.)  miltheilt,  mag  diese  Aufzeichnung 
hier  onverkürzt  abgedruciit  sein. 

Verbi  incarnati  1380.  anno  infra  octavam  Johannis  baptiße 
ego  Procopius,  abbas  monarterii  fancti  Karoli,  libros  dicti 
monafterii  perfpexi  et  confcripfi  (ingulorumque  titalos  in  flne 
codicis  hujus  annotavi. 

Primo  igitur  prefens  über,  Tumma  de  caflbus  conrcientie, 
dicta  Pizana. 

Item  graduale  magnam. 

Item  antiphonarius. 

Item  tria  miiTalia  et  quartum  in  co(o)pertorio ,  ubi  fpe- 
ciales  miffe;  et  habetur  in  Bezdyez.  ~  Diess  war  ein  dem 
Kloster  zugehöriger  Ort.  — 

Item  hirtoria  de  lancea  domini. 

Item  canon  per  Te  in  quaterno. 

Item  biblia  parva. 

Item  geneOs,  exodus  et  I^viticus,  que  emi  pro  duabns 
fexagenis. 

Item  libri  fapientiales,  Judith,  Herther  et  Job  et  Thobias 
in  uno  volumine,  quos  dominus  Vitus  rcripHt. 

Item  fcolaftica  hirtoria,  quam  emi  tribus  fexagenis. 

Item  decretum  cum  gloffa. 

Item  tres  partes  fpeculi  (hi)rtorialis  in  duobus  volumi- 
nibus. 

Item  manipulus  moralium  beati  Gregorii. 

Item  lectionale  et  duo  pfalteria,  tertium  parvum,  duo 
viatici  et  tres  collectarii. 

Item  über  fententiarum  quartus. 

Item  super  enndem  librum  et  incipit:  haurietis  aliquas. 

Es  darf  nun  nicht  verschwiegen  werden ,  dass  der  Zeil- 
bestimmung dieser  Verzeichnung  einige  diplomatische  Bedenk- 
lichiieiten  entgegentreten.  Die  Jahrzahl  1380.  nämlich  ist  nicht 
nur  durchaus  mit  arabischen  Ziffern  geschrieben,  also  in  einer 
für  jene  Zeit  sehr  ungewöhnlichen  Weise ,  sondern  es  steht 
auch  die  letzte  Ziffer  0.  so  hoch  über  der  Linie ,  dass  sie  für 
das  übliche  Zeichen  des  Ablativs  zu  halten  sein  und  milhia 
Octavo  gelesen  werden  müsste,  wenn  nicht  dann  eine  völlig 
sinnlose  Jahrzahl  erscheinen  würde.  Hiernächst  finden  sich 
in  einem,  es  ist  nicht  einzusehen  warum  leer  gelassenen  Baume 
beider  Blätter,  zwischen  dem  Bücherverzeichnisse  und  den 
Uriiundenabschriften,  einige  Rechtsgutachten  des  „Theodoricas 
de  Bockensdorff,  utriusque  juris  doctor  ac  Ordinarius  facultatis 
juridice  alme  universitatis  ftudii  Liptzenfis^^  —  über  diesen 
nachmaligen  Bischof  zu  Naumburg  vergl.  Siculs  annales  Lip- 
sieas.  fect.  XXVI.  pag.  68.  —  mit  der  Jahrzahl  1462.  einge- 
trageu. 
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Da  jedoob  besage  der  urkundlichea  Nachweise  in  Balbins 
mircell.  biftor.  hohem,  lih.  V.  pag.  81.  88.  131.  134.  184.  und 
229.  eifl  Abt  Prokop  mindesleas  in  den  Jahren  138Ü'-1407. 
im  Prager  Karlskloster  wirklich  vorkomml:  da  ferner  das  Pa- 
pier des  Kodex  als  Wasserzeichen  die  gehenkelte  Vase  hat, 
wie  solches  als  dem  Jahre  1358.  gehörig  in  Jansens  essai  sur 
Torigine  de  la  gravure  etc.  tom.  1.  pag.  371.  beschrieben  und 
abgebildet  ist  und  da  endlich  sowohl  das  Verzeichniss  als 
auch  die  Urkundenabschriften  gegen  die  Bockensdorrscbeu 
„carus'^  von  1402.  gehalten,  einen  unverkennbar  weit  altern 
Schriflkarakter  zeigen:  so  wird  zuletzt  doch  für  die  Jahrzahl 
1380.  sich  entschieden  werden  müssen. 

Schliesslich  noch  ein  Wort  über  die  Verfasserschafl  des 
in  der  Handschrift  enthaltenen  Werkes.  Warum  Prokop  das- 
selbe eine  summam  de  cafibus  confcientiae  genannt,  ist  gar 
nicht  einzusehen.  Der  Zusatz:  dicta  Pizana  und  die  eben- 
massige  Aufschrift  auf  dem  Schnitt  des  Kodex:  fumma  Pifani 
lassen  vermulhen,  dass  das  Buch  für  die  auch  jetzt  vielge- 
nannte und  wenig  gekannte  fumma  decreforum  des  namhaften, 
1210.  verstorbenen  Glossators.  Hugo  oder  Hnguccio  Pisanus 
gegolten  habe:  ein  Irrthum,  weicher  sich  sofort  daraus  ergiebt, 
dass  die  erst  1234.  erschienenen  Dekrelalen  in  dem  Buche 
bereits  angezogen  werden. 

Die  Wahrheit  ist,  dass  der  Dresdner  Kodex  ein  Handbuch 
des  kanonischen  Rechts  enthält,  bestehend  aus  einzelnen  alpha- 
betisch geordneter  Abschnitten:  absolutio,  adulterium,  advo- 
catus,  affinitas  u.  s.  f.  bis:  unclio,  voluntas,  votum,  nsura, 
welches  vielleicht  nur  zur  Tauschung  mit  des  Pisaners  Namen 
geschmückt  worden  ist.  In  dem  obenerwähnten  Balbinschen 
Bücherverzeichnisse  des  Klosters  von  1395.  kommt  ebenfalls 
eine  fumma  Pifani  vor.  Ob  diese  eine  ächte  gewesen  sei, 
muss  dahin  gestellt  bleiben. 

Dresden.  Archivar  Herschel. 


Dr.     Wünschelburg. 

Klöden  in  seiner  Geschichte  der  Marien  Verehrung,  Berlin 
1840.,  erzählt  bei  der  Beschreibung  des  Streites  über  das 
Wilsnacker  Blutwunder  S.  115.,  dass  schon  um  1400.  ein 
Doktor  Job.  Wundscheiberg  ein  Buch  von  falschen  Zeichen 
und  Wundern  geschrieben,  darin  mehrere  fromme  Betrügereien 
mit  schwitzenden  KruziGxen  und  blutigen  Hostien  aufgedeckt, 
ganz  besonders  aber  auf  das  heilige  Blut  zu  Wilsnack  einge- 
gangen sei,  um  welches  willen  er  das  Buch  ^^^s^Vvu^V^^tlYl^^. 

Dieses  Werkeben  Wuadschelbergs  \%\  ^^äxiwSmsi^^  "^s^ 
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gedruckt:  wo  aber  die  Handschrift  aufbewahrt  werde,  ist  nicht 
angegeben. 

In  der  Dresdner  Bibliothek  findet  sich  unter  Q.  24.  band- 
schriftlich ein  Werk  eines  magirtri  Johannis  Wunfchilburg, 
facre  theologie  profefroris  nee  non  juris  canonici  licentiati  de 
fuperftitionibus,  wahrscheinlich  dasselbe,  dessen  G.  Fabricins 
in  den  Rebus  Mifnicis  S.  150.  gedenkt,  auf  welches  jedoch 
die  Klödenschen  Angaben  nicht  allenthalben  passen.  Dieser 
handschriftliche  Traktat  beginnt  mit   den  Worten:    Tempus 

futationis  advenit,  fcribitur  canlico  canticorum  fecundo  capite. 
hilaretus  in  tractatu  de  naturis  morborum  dicit,  quod  in 
medicina  rite  congrueque  fumenda  motum  fiderum  ieu  ftella- 
rum  adfpicere  oportet.  Quia  dicit  Ariftoteles  etc.  und  eifert 
in  dieser  scholastischen  Weise  allerdings  nicht  blos  gegen 
den  vielfachen  Aberglauben  im  bürgerlichen  Leben,  wie  die 
ars  notoria,  die  pacta  cum  demonibus  n.  dgl.,  sondern  ver- 
breitet sich  auch,  namentlich  von  Bl.  16.  bis  zum  Schluss 
Bl.  38.  und  zwar  in  gelehrter  Weitschweifigkeit  über  die  bei 
dem  Messopfer,  der  Bilderverehrung  und  dem  Wunderglauben 
eingerissnen  Missbräuche:  allein  gerade  des  Wilsnacker  Ho- 
stienlärms geschieht  nirgend  Erwähnung.  Ueberhaupt  nennt 
der  Verfasser  nur  zweimal  bestimmte  Orte  und  Fälle.  Zuerst 
Bl.  7.,  wo  er  anführt:  sicut  claret  ex  hiis,  qui  vadunt  ultra 
Aquisgranum  et  ibi  confitentur  in  fepulcris  propter  pauperta- 
tem  eifugandam  et  divitias  acquirendas  und  dann  Bl.  22^-,  wo 
er  erzählt,  dass  er  in  quodam  opido  diocePis  Bambergenfis 
quandam  crucem  in  quadam  ftatua  pendentem  angetroffen  habe, 
quam  ibidem  plebirani,  cives  et  ruftici,  ymo  et  nobiles  mu- 
lieres  paffim  appellabant  spirilum  fanctum  propter  antiquita- 
tem.  Plus  enim  numinis  credunt  rüdes  effe  in  antiquis  yma- 
ginibus  quam  novis.  Solenl  enim  vetule  dicere,  quod  yma- 
gines  fexagefimo  anno  a  fabricalione  fua  fortiantur  virtutem. 
De  quibus  habetur  fcriptum,  quantum  ad  antiquos  ydolatras: 
Sapienlia  13  (V.  10.)  „Infelices  funt  et  inier  mortuos  etc." 
Insuper  multa  miracula  eidem  cruci  lignee  attribuebant  propter 
eandem  virtutem  numinis  ex  antiquitale  contractam  et  ex  hoc 
facramentum  digniffimum  eukariftie  in  modica  habebatur  re- 
verentia. 

Hiernächst  beweist  nachfolgende  Erwähnung  der  Basler 
Kirchenversammlung  in  dem  Traktate,  dass  derselbe  nicht  um 
1400  sondern  erst  um  die  Mitte  des  fünfzehnten  Jahrhunderts 
verfasst  sein  kann.  Bl.  19.  nämlich  bei  Beurtheilung  der  Bil- 
derverehrung spricht  sich  Wünschelburg,  man  weiss,  beiläufig 
zu  bemerken,  nicht  recht  ob  naiv  ob  ironisch,  in  folgender 
Weise  aus:  In  novo  teftamento  deus  factus  eft  homo,  poleft 
in  fua  ymagine  adorari.  Huic  autem  traditioni  et  ecclefie  ufui 
de  ymaginibus  conlradixeTuwl  \ve\e\.\^\  Waölte  et  Wikleff  et 
waxime  Irinitaüs  ymagini  fuYmtiwiV  «Ä^v\!Ä\fiÄ.,>5!Kv^^\^\\5^v 


ciem  habet  viri  fenis,  filius  junioris  et  fpiritus  fanctas  columbe 
iypum  habet,  dicentes:  quomodo  in  fpiritualitate  et  incircum- 
fpectibüitate  ((icl)  divine  effenlie,  quam  cogitare  non  polTa- 
mas,  fenfibili  forma  depingere  curamus?  Etpreterea  inquiuiK: 
horoo  Bon  erat  nee  virus  ut  homo;  qua  ergo  audacia  dant 
Tibi  ymaginem  hominis,  quam  minime  recognovil?  Huic  errori 
Wikleff  et  Huflitarum  de  hac  trinilate  volens  obviare  facro- 
fanctum  concilium  Baniienle  iigillum  fuum  plumbeum  fub  hac 
forma  trinitatis  fecit  infigniri,  quod  tunc  velud  rite  et  legitime 
congregatum  errare  non  poteft,  ut  patet  XVII.  diftinctione 
(nämlich  im  ersten  Theile  des  Gratianischen  Deiirets)  per  to- 
tum,  cum  ipfum  dicit  iilud  pfalmo  22.:  dominus  regit  roe  et 
nichil  mihi  deerit. 

Das  Schriflchen  handelt  noch  zuletzt  von  den  Jubiläen, 
fuhrt  dabei  noch  eine  aus  neun  Punkten  bestehende  Anwei- 
sung des  Heidelberger  Magister  Marsilius:  quomodo  chriftifi- 
delis  deberet  effe  dispoßtus  in  anno  jubilei  an  und  endet  mit 
deren  Worten:  nono,  quod  permittat  (promiltat?)  eidem  fide- 
liter,  quod,  fl  alia  puncta  contineat  bulla,  quod  illa  fideliter 
adimplebit  Hne  fraude. 

Nach  alle  dem  muss  es  nun  auf  sich  beruhen,  wie  die 
vorliegende  Schrift  zu  der  von  Klöden  erwähnten  sich  ver- 
halte. 

Uebrigens  ist  die  Handschrift  von  einem  mehrmals  vor- 
kommenden Schreiber,  Wenzeslaus  Wezel,  und  zwar  zu  Grimme 
an  der  Mulde  im  Jahre  1455.  geschrieben.  Dagegen  ist  über 
die  Person  des  Verfassers  nichts  aufzufinden  gewesen  und  darf 
höchstens  vermuthet  werden,  dass  derselbe  aus  dem  Städtchen 
Wünschelberg  in  der  Grafschaft  Glatz  gewesen  sei. 

I^resden.  Archivar  Herschel 


Das  neue  Testament  deutsch,  Speier  1526.  fol. 

Vor  Kurzem  habe  ich  der  hiesigen  Kantonalbibliothek 
eine  Ausgabe  des  N.  T.  erworben,  die  den  Bibliographen  un- 
bekannt zu  sein  scheint  ^  wenigstens  habe  ich  bis  dahin  ver- 
geblich nach  einer  Berücksichtigung  derselben  gesucht,  und 
doch  verlohnt  es  sich  sie  etwas  näher  anzusehen.  Der  Titel 
lautet  gleich  oben  in  4  Zeilen:  Das  nüw  Testamet  kurtz  |  vnd 
grüntlich  in  ein  Ordnung  vnd  text ,  die  vier  Euangelisten ,  mit 
schonen  figur  |  en  durch  auss  gefürt  Sampt  den  anderen 
Apostolen.  Vnd  in  der  keiserlichen  stat  speier  |  volendet 
durch  Jacobum  Beringer  Leuilen.  In  dem  iar  des  heiligea 
reichtags.  1526.  J)as  Vebngt  der  Seile  be&ec^V.  t\tL^^\L%ti«fi^^X« 
//  eatbält  „die  vorrei^,   vor  der  sich  3.  ü,  ü^^t  XiviaväwMfiX 
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als  ^Leuit  des  mere  thümstiffs  zfi  Speyer.^     Sie  yerbreitet 
sich  über  die  Yortreflriichkeil  des  N.  T.  und  ermuntert  es  zu 
lesen  und  danach  zu  ihun.  ^Ys  göttliche  gewalt  eer  vnd  preyss 
in  ewigkeit.   Vnd  zu  nutz  aller  weit  hab  ich  mich  diser  arbeit 
gedultig  ynder50ge.    Vnd  zusame  gesetzt,   in  druRverschaffl 
der  vier  ewangelisten  ewangelia,  in  einen  text,   Ordnung,  vn 
evangelischen  verstant,   mit  vil  schöner  figuren   das    gantz 
neuw  testament  durchaus  mit  schrifftlicher  Wahrheit  in  dag 
bracht.    Vnd  nicht  zu  oder  abgelegt  den  ewangelisten.    Bit 
hie  mit  demütiglich  alle  fleisige  leser,  meine  arbeit  und  ernst 
also  auffzenemen,  in  cristlichem  vrteil,  welchs  streng  vrteil 
einem  yeden  menschen  gebüren  würt  in  sunderheit,  gott  will 
vns  allen  zur  seiikeit,  vn  im  zur  glori,  eer,  preiss  in  ewikeit. 
Ame.^  Aus  diesen  offenbar  gewählten  Worten  will  nicht  recht 
erhellen,  wie  weit  sich  die  Arbeit  Jac.  Beringer's  erstrecke 
und  namentlich  wie  es  sich  mit  der  Uebersetzung  verhalte. 
Auf  III~XI.  (wovon  in  diesem  Exemplar  III.  IV.  und  VI.  feh- 
len) folgt  das  ,,Register  über  die  vier  Euangelisten,^  auf  XII. 
a.  das  Register  über  die  Bedeutung  einiger  in  den  Holzschnit- 
ten gebrauchten  Figuren,  nämlich  ein  Buch  mit  5  Spangen 
beschlossen  „das  all  gesazt  mit  seiner  beschwerlicheit,"  ein 
Buch  aufgethan  „dz  neüw  Euangelisch  Testament  Chrifti  Jhesa 
vnsers  herren,^  Wölfe  mit  grinsendem  Rachen,  gespitzten  Oh- 
ren „die  schriffgelerten,  phariseer,  so  das  gesatz  vndersten 
dem  volck  fQrzudragen,  Vnd  mit  gewait  es  handthaben  wol- 
len,^ Ruthen  übers  Kreuz  gelegt  „die  sünd  vnnd  missetat  der 
armen  weit  zc.,^  ein  Kreuz  in  Hänaen  „leyden,  durch  echtigung 
der  Christen  menschen,   mit  freüden  sie  Christo  ju  dragen, 
das  creütz  alzeyt  verharren,"  „Wa  solch  spitz  pyreten  stont, 
vff  der  erden  bey  den  predigslülen  (nit  vff  den  heüptern  der 
glessner)  bedeüt,  wie  kunst  weissheit  von  gott  kurne,  daselbst 
sol  man  sie  forderen  vnd  suchen,"  Zweiglein  in  Händen  „liebe, 
liebe,  aller  Christglaubigen,  zu  aller  weit,  zun  feynden  mer 
dau  zun  freunden.    Doch  soltu  mercken,  das  in  der  ersten 
figur  des  geschlechts  Christi  vorn  am  buch.    (d.  i.  auf  der 
Rückseite  dieses  Blattes)  Adam,  Abraham  zc.  auch  zweyglein 
in  henden,  dragen,  dan  ist  die  es  bedentten,  alle  so  in  hen- 
den  sie  haben,   das  verheyssung  von  Gott  in  sunderheyt  ge- 
schehen VII  volnbracht  ist,  Christum  Jhesum  betreffen."    Mit 
XIII.  beginnt  nun  der  Text,  der  der  Evangelien  synoptisch 
ineinander  geschoben ;  auf  die  Apostelgesch.  und  die  Paul.  Briefe 
folgt  der  Hebräerbrief,  dann  die  Briefe  des  Petrus,  Johannes, 
der  des  Jak.,  des  Judas,  endlich  die  Offenb.    Durch  das  ganze 
Buch  finden  sich  zahlreiche  Holzschnitte  von  je  einer  Seite; 
über  jeden,  der  den  Inhalt  eines  grössern  oder  kleinern  Ab- 
ßchaitls  veranschaulichen  soll,  steht  eine  Inhaltsangabe  in  sehr 
äbel  i^arathenen  Reimen.    So  UuV^V  sv^  x^ycsi  ttoUschnitt  far 
den  fiömerbrJef : 


Den  Römern  von  Chorintho  scbreybt. 

Paulas  irm  zanck  heysam  leer  geyt. 
Die  jaden  besser  wollen  sein. 

Dann  die  heyden  wann  sie  allein. 
Abgötrey  hielten,  vnd  sonst  mer. 

Paulas,  beydsampt  mit  Sünden  schwer. 
Aussbutzt  schon,  die  figur  besieh. 

Vom  gsatz  Hosi,  Christi  geystlich. 

IS  vorliegende  Exemplar  ist  leider  auch  am  Ende  defect,  es 
l  nur  erhalten  bis  CCXXIII.  Geben  wir  gleich  den  Schluss 
r  erhaltenen  Uebersetzung,  Offenb.  18,  14—18. 

„Vnnd  das  opss  der  last  deiner  seel  ist  von  dir  ge- 
chen,  yn  alles  was  völlig  vnd  klar  war,  ist  vo  dir  gewichen, 
id  du  wirst  solchs  nit  mer  finden,  Die  kauflent  solcher  war, 
ß  vo  ir  seind  reich  worden,  werden  von  ferr  steen  vmb  der 
rcbt  willen  irer^qual,  weinen  vnd  leid  tragen  vnd  sagen, 
ee,  wee,  die  grosse  stat,  die  bekleidet  war  mit  seyden  vnd 
irpur  vnnd  scharlachen,  vnd  vergüldet  war  mit  gold  vnd 
lelgstein  vnd  perlen,  den  in  einer  stund  ist  verwüstet  sol- 
ler  reichtumb." 

^Ynd  alle  schiffherren  vnd  alle  die  vff  den  schiffen  han* 
"en,  vü  schiffleut  die  im  meer  arbeytten,  stunden  von  ferr 
ind  schreyen,  da  sie  irs  brandts^ 

Da  sehen  wir  ja  gleich  wie  es  mit  der  Uebersetzung 
eht:  es  ist  die  Luther^s,  wenige,  fast  nur  dialektische  Aen- 
»rungen  sind  gemacht,  aber  manche  Druckfehler  hinzuge- 
)mmen3  auch  die  Parallelstellen  am  Rande  sind  aus  Luther 
itlehnt.  Weggelassen  sind  Luthers  Yorreden,  dagegen  hin- 
igekommen  kurze  Randbemerkungen.  So  beschränkt  sich 
mn  die  Arbeit  des  Herausgebers  auf  ein  sehr  bescheidenes 
aass.  Und  das  Resultat?  Hieronymus  Emser  hatte  in  Jacob 
eringer  seinen  Vorläufer,  nur  dass  dieser  nicht  so  anspruchs- 
oll das  Gebotene  weniger  verändert  stillschweigend  zum 
atzen  seiner  Leute  zu  verwenden  suchte. 

Zürich. 

Prof.  Dr.  0.  F.  Fritzsche, 
Oberbibliothekar. 
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Bibliothekchronik  und  Miscellaneen. 

Am  1.  April  d.  J.  starb  in  einem  Alter  von  54  Jahren  zu 
Highate  (London)  John  Holmes,  £sq.y  Assisstant  Keeper  der 
Manuscripte  des  Britischen  Museums,  daselbst  seit  1830.  ange- 
stellt. £r  hat  sich  namentlich  durch  Anfertigung  genauer  Kata- 
loge der  Arunderschen  und  Burney'schen  Manuscripte,  wie  durch 
sonstige  iitterarische  Leistungen  bekannt  gemacht. 


Am  9.  März  starb  zu  Paris  Benj.  Edm.  Gharl.  Guörard, 
Mitglied  des  Institut  de  France  (Acad.  des  Inscriptions  et  b.-let- 
tres)  seit  1833,  Conservateur  adjoint  bei  der  Mannscriptsamm- 
lung  der  kaiserl.  Bibliothek  u.  s.  w.,  geb.  zu  Montbard  1797. 


Der  Herzogl.  Sachsen-Meiningische  Hofrath  und  Bibliothekar 
Ludwig  Bechstein  zu  Meiningen  hat  das  Ritterkreuz  des 
Grossherzogl.  Sachs.  Hausordens  vom  weissen  Falken  1.  Klasse 
erhalten.  

Dem  Bibliothekar  au  der  Universitätsbibliothek  zu  Berlin 
Prof.  Dr.  Theod.  Mundt  ist  von  Sr.  Hoheit  dem  Herzog  tod 
Sachsen -Coburg -Gotha  das  Ritterkreuz  des  Herzogl.  Sachsen- 
Ernestiuischen  Hausordens  verliehen  worden. 


Nach  einer  Nachricht  im  Frankfurter  Journal  hat  der  jüngst 
verstorbene  Domprobst  von  Deutinger  in  München  seine  reiche 
und  ansehnliche  Bibhothek  dem  erzbischüflichen  Domcapitel  da- 
selbst vermacht.  

Als  eine  gewiss  Vielen  sehr  willkommene  Erscheinung  ist 
der  „Deutsche  Portrait-Katalog^^  von  W.  E.  Drugulin  in  Leip- 
zig zu  bezeichnen,  dessen  erster  Theil  vor  ein  paar  Monates 
ausgegeben  worden  ist  und  ausser  den  Portraits  von  Deutschen 
(3939  Nummeiti)  noch  einen  Anhang  „Ausländer^'  (1846  Nom- 
mern)  bietet.  Da  so  manche  Bibliotheken  Portraitsammlungea 
besitzen:  so  ist  ihnen  hier  eine  reiche  Gelegenheit  zu  Completi- 
rung  geboten.  Die  Preise  sind  massig  und,  wie  Ref.  bemerkt 
hat,  bestrebt  sich  Herr  Drugulin,  dem  Publikum  nur  wohler- 
haltene Exemplare  anzubieten. 


Verantwortlicher  RedacVexiw  \^\.  Roberl  ti^auman«. 
Verleger:  T.  0.  Weigel  DtuoVl  nou  C.  P.  MelwiT  Vb^Vax^Iyi,. 


SERAPEUM. 

tilf^tift 

für 

ßibliothekwissenschaft,  llandschrifteDkunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratiirfreunden 
herausgegeben 


von 


Dr.  Hobert  Naun^ann. 

\s    2S»       Leipzig,  den  30.  November       1854« 

SB^^^^^^^^^  Mi'"|" ^a^^^g^asB 

Eine  zweite  lateinische  Bearbeitung  des  Narrenscfaiffs,     ^^ 
von  Jacob  Locher,  genannt  Philomnsas. 
Von 
Dr.  Anton  Rnland, 

K.  OberbibliothekaT  zn  Würzburg. 

Brant's  Narrenschiff,  durch  dessen  neue  Ausgabe')  sich 
arncke  um  die  Literaturgeschichte  ein  bleibendes  Verdienst 
rworben  hat,  war  bekanntlich  eines  der  beliebtesten  Volks- 
ncher  nicht  nur  Teutschlands  sondern  auch  seiner  Nachbar- 
tader  geworden.  Brant  hatte  es  getroffen  und  eine  Saite 
Dgeschlagen,  die  in  jener  Zeil  mächtigen  Nachklang  fand: 
as  zur  Schau  stellen  menschlicher  Thorheil,  an  deren  Anblick 
ist  jeder  Mensch  sich  gerne  weidet,  und  wenn  er  selbst  di6 
Ingste  Schellenkappe  tröge!  Wie  namentlich  das  XVP«  Jahr- 
ändert  sein  WerlL  betrachtet  wissen  wollte,  geht  am  schla- 
endsten  aus  der  bei  Fldgel*)  ausgehobnen  Stelle  aus  ,,Pan- 
deons  Deutscher  Nation  Heldenbuch''  hervor,  der  von  Brants 


1)  Vffl. :  „Sebastian  Brants  Narrenschiff.  Herausgegeben  Ton  Friedrich 
imcke.  Mit  4  Holzschnitten.  Leipzig.  Georg  Wigands  Verlag  1854."  Zu 
^klagen  ist,  dass  der  Preis  ron  12  fl.  der  Verbreitung  in  Südteutschland 
icht  förderlich  sein  dürfte. 

2)  Vgl.  C.  F.  Flögel   Geschichte  der  komischen  Literatur.    \XvAkvi 
and.    Liegnitz  u.  Leipzig  1786.   S.  101. 
xr.  JäbrgäMg.  K  XL 
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Arbeit  schreibt:  „In  diesem  Buche  hat  er  die  rechte  Wur- 
„zel  und  Ursach  aller  Thorheit  geoffenbaret,  der 
„Menschen  Gabehrden  bestrafet,  und  viel  heilsamer  Lehren 
„gegeben,  also  dass  mau  billig  dieses  für  eine  gelehrte  Saty- 
„ram  halten  mag.^ 

Mehr  jedoch  als  alles  Andre  mochten  die  lateinischen  Be- 
arbeitungen des  Narrenschiffes  zu  seiner  Verbreitung  und  Be- 
kanntmachung beigetragen  haben,  deren  Einfluss  so  gross 
ivar,  dass  über  die  Lateinische  Version  das  teutsche  Original 
fast  vergessen  ward. 

Zwei  Lateinische  Bearbeitungen  sind  nämlich  in  mehr- 
fachen Ausgaben  erschienen,  beide  von  Männern,  die  als  La- 
teinische Dichter  rühmlich  bekannt  sind. 

Der  Erste,  der  sich  an  Brants  Werk  versuchte,  war  der 
schwäbische  Dichter  Jacobus  Locher,  geboren  zu  Ehingen 
an  der  Donau,  einst  Schüler  des  Conradus  Cellis,  wahrschein- 
lich von  ihm  als  Dichter  gekrönt  und  seit  1498  sein  Nach- 
folger als  öffentlicher  Lehrer  der  Dichtkunst  an  der  Hoch- 
schule zu  Ingolstadts)^  zu  welcher  Berufung  wohl  die  1497 
zuerst  erschienene  Uebersetzung  des  einige  Jahre  vorher  — 
1494  —  erschienenen  Originals  des  Narrenschiffes  wesentlich 
beigetragen  haben  mochte.  Denn  eben  diese  Bearbeitung  und 
ungemein  schnelle  Aufeinanderfolge  der  Drucke  derselben 
bildete  im  Jahre  1497  und  1498  den  Glanzpunct  in  Jacob 
Lochers,  genannt  Philomusus,  Leben,  gleich  wie  es  Thatsache 
ist,  dass  ihn  später  gerne  die  Universität  Ingolstadt  vermisst 
hätte,  da  er  ein  unverträglicher  streit- und  neuerungssüchtiger 
Charakter  gewesen  zu  sein  scheint. 

Kaum  wird  nämlich  ein  Buch  solchen  Umfanges,  wie  das 
Narrenschiff,  lateinisch  bearbeitet,  im  XV.  Jahrhundert  je 
ein  solches  Glück  gemacht  haben,  wie  die  „Stultifera  Navis," 
deren  erste  Ausgabe 

„In  laudatissima  Germanie  vrbe  Bafi\\liensi,  nuper 

ona   1    pmotione  Johnnis  Berg- 1|  ma   de  Olpe   Anoo 

falutis  nostre.    Millefimo  ||    quadringenteiimo  nonage- 

fimo  feptimo  KaliBF\\  dis  Martijs"^ 
erschienen  war,  indessen  bereits  als  Nachdruck 

Kl.  Aprilis  1497. 
eine  Ausgabe 

In  imperiali  vrbe  Äugusta  per  Johanne  Schenfperger 
hervorging,  welcher  sich  eben  als  Nachdruck 

YIL  KalwAis  Junii  1497 
die  Ausgabe 


1)  Man  vgl.:  I.  N.  Mederer  Annales  fngolstadiensis  Academiae.    In- 
|olstadii  Tom.  I.  54.  u.  f.  wo  sich  die  besten  Nachrichten  über  Locher 
Soden,  dessen  Sterbiabr  nicht  mit  Sicherheit  zu  ermitteln  ist,  jedoch  am 
0rsten  das  Jahr  1523  sein  dürtle. 


In  i|»iali  ac  vrbelibera  Argetina  per  magiflrü  Joanne 

groningc 
anschloss,  bis 

KL  Äugusti  1497 
eben  wieder 

In  laudatiflima  Germanie  vrbe  Bafiliensi\\  nup  opa 

&  4?niolione  lohanis  Befgman  de  Olpe 
die  zweite  Original-Ausgabe  erschien. 

Sah  nun  das  Jahr  1497  yier  Ausgaben  dieser  Locher'schen 
Uebersetzung,  so  war  das  folgende  Jahr  1498,  also  das  An- 
stellungs-Jahr unseres  Dichters  in  Ingolstadt  nicht  weniger 
fruchtbar.    Denn  nach  Jahresfrist  erschien 

In  laudatifiime  Germania  yrbe  Baßlienfi:  \\  nun  opa 

&  mnotione  lohAuis  Bergman  de  Olpe  ||   Anno  ialntis 

nre  M.CCCCXCVIII.  KL  Martii 
die   dritte  Original-Ausgabe,    indessen    als  Nachdrücke    in 
Frankreich  erschienen: 

VlIL  Martii  1498 

Parisiis   opera   et   promotione    Gaufridi    de 

Marnef 
und  endlich,  eine  Ausgabe,  die  durch  einen  Druckfehler  in  der 
Jahrzahl  selbst  die  Vermuthung  erzeugte,  es  müsse  Lochers 
Bearbeitung  bereits  vor  1488  erschienen  sein,  obschon  sich 
derselbe  1489  am  15.  Jun.  dem  Album  der  Ingolsladter  Uni- 
yersität  wohl  erst  als  Student  eingetragen  hatte.  Es  ist  die- 
ses die  Ausgabe 

XXYIII  menfis  Junii  1498 

ImprelTum  (Lugduni)  per  lacobum  Zachoni  de 
Romano.  Anno  Domini  MCCCCLXXXVIII. 
welche  eine  der  seltensten  ist'),  und  den  Schluss  der  Aus- 
gaben von  Lochers  Uebersetzung  im  XV^«"  Jahrhunderle  macht. 
Lochers  Uebersetzung  ist  an  und  für  sich  sehr  frei,  je- 
doch ziemlich  ausführlich,  und  insofern  hie  und  da  dem  Sinn 
des  Originals  entsprechend. 

Allein  der  Ruhm,  Fremde,  der  teutschen  Sprache  Unkun- 
dige mit  dem  Sinne  und  der  Bedeutung  des  Brant'schen  Nar- 
renschiffes bekannt  gemacht  zu  haben,  blieb  dem  Philomnsus 
nicht  allein. 

Der  Zweite  nämlich,  der  sich  an  Brants  Narrenschiff  ma- 
chen zu  müssen  glaubte,  war  ein  geborner Niederländer,  Jo- 
docus  Badius,  von  seinem  Geburtsort  Assen  bei  Brüssel,  wo 
er  1462  das  Tagslicht  erblickt  halte,  Ascensius  genannt,  ein 
Mann  you  tüchtiger  philologischer  Bildung,  der,  nachdem  er 
zu  Lyon  Griechische  und  Lateinische  Sprache  gelehrt  hatte. 


1)  Man  vgl.  Flogel  a.  a.  0.  S.  113,  der  aus  de  Bure  Bibliographie. 
Bell.  Lettr.  Tom.  L  p.  428  die  Ausgabe  anfuhrt  und  dann  seiw«  Sc^^%<6>^  — 
jedoch  irrige  —  aebt.    Hain  fuhrt  diese  Ausgabe  untftt  ^x.  ^^*l  v^« 
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endlich  Inhaber  jener  nach  seinem  Namen  benannien  und  be- 
rühmt gewordenen  Druckerei  (PraeiumAscensianum!)  zu  Paris 
ward,  wo  er  1535  starb. 

Wahrscheinlich  durch  Marnef's  Angabe  mit  dem 
Brantsclien  Schiff  der  Narren  bekannt  geworden,  glaubte  er, 
wie  er  solches  in  seiner  Zuschrift  an  A.  de  Marnef  schreibt, 
nachdem  Brant  für  ein  Schiff  der  Narren  Sorge  getragen 
habe,  auch  für  ein  Schiff  der  Närrinnen  sorgen  zu  müssen, 
welches  die  Thorheiten  des  weiblichen  Geschlechtes  nach  den 
fünf  Sinnen  behandeln  sollte.  So  entstand  nun  das  folgende 
Büchlein,  dessen  Peroratio  vom  November  1498  ist,  indessen 
Jedoch  keine  allere  Ausgabe  bisher  entdeckt  werden  konnte, 
als  die  folgende,  welche,  gleichwie  der  Nachdruck,  von  dem 
bald  die  Rede  sein  wird,  höchst  selten.  Ja  bei  weitem  seltener 
ist,  als  alle  Ausgaben  des  Locher'schen  Narrenschiffs,  wess- 
halb  der  bekannte  Witz  exislirl,  dass  es  nur  Wenigen  ver- 
gönntsei  „das  Weibchen  des  Narrenscbiffes^^  gesehen 
zu  haben.    Dasselbe  erschien  unter  dem  Titel: 

Jodoci  badii  Ascensii,  Navieulae  sluitarum  virginum, 
Impressit  uti  primum  excideraty  Thielmarmus  Keruer 
anno  hoc  jubileo  ad  XII.  KaL  Martias.  4lo. 
Es  ist  sofort  diese  erste  Ausgabe,  die  Hain  im  Kepertorium 
Bibliographicum  unter  Nr.  2240  aufführt  im  kirchlichen  Jubel- 
Jahre  —  also  15(J0  erschienen. 

Jacobus  Wimphelingus  sorgte,  dass  selbe  auch  in  Teutsch- 
land bekannter  wurde,  indem  er  einen  Abdruck  veranstaltete: 
Jodoci  Badii  Afcensii  StuUiferae  navieulae  seu  sca- 
phae,  Fatuarum  mulierum:  circa  sensus  quinque  ex- 
teriores  fraude  navigantium.  — 
StuUiferae  naves  sensus  animosque  trahentes 
Mortis  in  exitium.  — 
Am  Ende.  Impressit  honestus  Johannes  prufz  Civis  Argen- 

tinenfis.  Anno  faintis  M.CCCCC.il. 
Dieses  aus  6  Quarlbogen  bestehende  Buch  findet  sich  am 
besten,  auch  auf  den  Inhalt  eingehend,  beschrieben  in:  „B. 
Fr.  Hummel  Neue  Bibliothek  von  seltenen  und  sehr  seltenen 
Büchern  u.  s.  w.  Sechstes  Stück.  Nürnberg  1776.''  S.173— 181. 
Hierdurch  war  nun  Badius  ein  in  der  Narrenschiff- Dich- 
tung mitzusprechen  Berechtigter,  und  kein  Wunder,  wenn  ihm 
der  Gedanke  nahe  lag,  sich  auch  an  das  Schiff  der  Narren 
zu  machen,  und  es  in  eine  contrahirtere  Form  zu  bringen^ 
nachdem  Lochers  Bearbeitung  dennoch  etwas  weitläufig  aus- 
gefallen war. 

Badius'  Bestrebung  ging  desshalb  dahin,  mehr  eine  Er- 
klärung der  Bilder  oder  Holzschnitte    des   Narrenschiffs   zu 
geben.    Er  mochte  wohl  gefühlt  haben,   dass  eben   diese 
Bilder  es  vielleicht  mehr  waren  als   die  Dichterworte  des 
NarreascbißeSj  welches  eineii  so  \»i%^\^«^\^ti¥Jlu.dcuck  wt  die 
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eser  machten  and  den  raschen  Abgang  der  Ausgaben  beför- 
orten.    Anderer  Seits  war  Badius  bereits  Druckerherr  ge- 
Orden,  und  als  solcher  auf  die  kaufmännische  Speculation 
ie  jeder  Gewerblreibende  hingewiesen. 
So  erschien  denn  wirklich  die 
Naris  stultifera  a  Domino  Sebastiane   Brant   primnm 
edificata  et  lepidifsimis  teutonice  lingne  rithmis  deco- 
rala:  Deinde  ab  Jacobe  Lochero  philomnso  latinilate 
donala:  et  demum  ab  Jodoco  Badio  Ascensio  vario 
carminum  genere  non  sine  eomndem  familiari  expla^ 
natione  iilustrata. 
e  erste  Ausgabe  ist  ohne  Zweifel  Jene: 

.Ex  ofBcina  nostra  Parrhisiora  Academia  nobilissima 
Vi  Calendas  Octobris  Anni  salutis  M.D.V 
fU  gezählter  Blätter  stark,  nebst  Schlussblatt,  welche 
unet  in  seinen  Nouvelles  Recherches  I.  217  beschreibt 
inn  alle  früheren  Ausgaben,  wie  eine  angebliche  Basler 
er  Nicolaum  Lamparter  1496^  eine  desgleichen  von  1497 
ne  Druckort,  —  erweisen  sich  als  irrig  augegeben,  und  in 
r  Wirklichkeit  nicht  vorhanden. 

Auch  die  von  Badius  gewählte  Art  der  Bearbeitung  des 
rrenschiffs  fand  alsbald  in  den  Ländern  teutscher  Zunge 
igang,  und  es  erschien  innerhalb  Jahresfrist  ein  Nachdruck 
Basel : 

Navis  stultifera  (u.  s.  w.  wie  oben.) 
1  Ende  mit  der,  einen  Druckfehler  in  der  Jahrzahl  enthal-* 
den,  Schluss-Schrift: 

Navis  flultifere  opufcuhi  finit:     Impreflnm  f^  Nicolas 
lamparter.  Anno  ic.  M.CCCC.VL die  vero.  XXVI.men- 
fis  AugusH. 
ch  sie  zählt  CVIII  Quartblätter,  und  mit  dem  Titelschiffe 
>  Holzschnitte. 

Diese  Ausgabe  von  1506  war  äusserst  schnell  vergriffen, 
em  bereits  am  15.  März  1507  eine  neue  Ausgabe  vollendet 
r,  deren  Schluss-Schrift  lautet: 

Navis  stullifere  opufculü  finit :  Impressum  Baßlee  ^ 
Nicolas  Lamparter,  Anno  ic.  M.CCCCCVll  Die  vo. 
XV.  menßs  martii, 
de  Ausgaben  sehen  sich  auf  den  ersten  Blick  so  ähnlich 
[  gleich,  dass  man  erst  nach  aufmerksamerer  Betrachtung 
i  Unterschied  des  Satzes,  der  namentlich  in  den  Noten  sich 
id  giebt,  wahrnimmt,  obschon  gleich  auf  der  Rückseite  des 
)lblattes  der  ersterep  Ausgabe  von  1506  sich  die  Worte 
en:  ,,Artificü  stultorü  acceleratio.^  welche  in  der  zweiten 
{gäbe  fehlen. 

Indessen  handelt  es  sich  jetzt  nicht  um  den  Unterschied 
1er  Ausgaben,  sondern  vielmehr  um  die  Wirkung,  welche 
schnelle  Erscheinen  auf  Locher  macVvV^ ,  y^ wä  ^\  ^v«ä 
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Arbeit  mit  der  des  Badias  verglich,  die  oiTeabar  in  sprach- 
licher und  metrischer  Fertigkeit  der  seinigen  nachstand,  aber 
einen  Vorzug  besass  —  den  der  gedrängten  Kürze,  den  seine 
Arbeit  weniger  kund  giebt. 

Dieses  veranlasste  nun  Locher  aus  seinem  Narrenschiffe 
gleichsam  einen  Auszug  zu  machen,  der  sich  damit  begnügte, 
die  Holzschnitte  der  Ausgabe  des  Badius  durch  seine  eignen 
Verse,  nach  besondrer  Wahl  zusammengestellt,  zn  erklären; 
eine  Arbeit,  die  offenbar  zum  Druck  bestimmt  war,  allein  nicht, 
die  Ursache  ist  unbekannt,  zum  Drucke  gelangte. 

Lochers  eigenhändig  geschriebne  Arbeit  hat  sich  nämlich 
erhalten,  und  befindet  sich  in  der  Ruiand'schen  Familienbiblio- 
thek als  Bestandtheil  der  ehemaligen  Bibliothek  des  Ür.  Ignaz 
Reder,  der  solche  vor  80  Jahren  in  Ingolstadt  um  einen  hohen 
Preis  erworben  hatte,  und  als  ausgezeichneter  Bücherkenner 
sehr  hoch  schätzte^). 

In  dieser  Sammlung  befindet  sich  nämlich  ein  Quart-Band, 
welcher  folgende  Bücher  zusammengebunden  enthält: 

a)  lOANNIS  TRITEMII  Abbatis  sancti  Jacobi  apud  Her- 
bipolim :  quondam  vero  Spanhemensis :  Liber  Octo  que- 
flionn  ad  Maximilianum  Cesarem.  —  Impressum  Oppen- 
heym  Impenfis  lohims  HaiTelbergen,  de  Augia  Confla- 
tiends  XX  MenHs  Septembris. 

b)  MEthodius  primum  olimpiade  et  postea  Tyri  civitatft 
epQs  .  .  .  ei  .  .  De  reuelatione  facta  Ab  angelo 
beato  Methodio  in  carcere  detfto.  —  Finil  baniee  per 
Michaelem  Fnrter  opa  t  vigilantia  Sebastiani  Brant  Anno. 
M.CCCCC  im.  die.  XII.  Martij. 

c)  Sermoes  fratris  Gabrielis  Barelete  .  .  De  tempore.  De 
sctis  et:  -  .  .  Impesis  circnfpecti  viri  archibibliopole 
loanis  Rynman  de  Oringau  in  ofQcina  industrii  Henrici 
Gran:  in  oppido  imperiali  Hagenau  ciuis  imprefii.  Mese 
Maio.  Anno  falutis.  M.D.XIIU. 

d)  Elucidarius  Dyalogicus  theologie  tripertitus :  infinitarum 
quesiionum  refolutiuus.  Vade  mecum.  —  ImprelTom 
Nurenberge  per  venerabile  dnm  Joannem  WeyfTenburger 

presbyteru.    Anno  salutis  Christiane  Milleflmo  qngele* 
fimo  duodecimo  Die  vo  vicefima  fexta  Martij. 
und  endlich 


1 )  Ueber  diesen  Manu,  der  eine  ausgezeichnete  Böchersammlung,  voll 
von  den  grössten  literariscnen  Seltenheiten  besass,  vergleiche  man  :  „Dem 
Andenken  des  am  30slen  Augnst  1796  zwischen  Heustreu  und  Herscbfeld 
den  feindlichen  Waffen  unterlegenen  patriotischen  Ignaz  Reder^s,  der 
Arzneiwisseuschaft  Doktor  und  ehedem  Physikus  zu  Neustadt  a.  d.  S. 
von  Georg  Christoph  Siebold,  Dr.  off.  Lehrer  der  Arznei  an  der  Julius- 
Universität  zu  Wurzburg,  MU  dec  Silhouette  des  Verstorbenen.  Nürnberg 
bei  Pech  1797."  Svo, 
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e)  Navis  ftoltifera  ...  ab  Jodoco  Badio  Ascensio  vario 
carmina  genere  .  .  iUastrata  — 
in  der  oben  angeführten  Basler  Aasgabe  Yon  1507,  welches 
Exemplar  übrigens  früher,  als  es  hier  beigebunden  wurde, 
also  vor  1514.  in  starkem  Gebrauche  war,  wie  aus  den  Ein- 
schlägen ersichtlich  ist,  welche  der  Buchbinder  machen  musste, 
uni  nicht  die  Beischrinen  beim  Beschneiden  zu  verletzen. 

Diesem  Exemplar  schrieb  nun  Locher  seine  kürzere  Be- 
arbeitung bei,  wozu  er  den  Rand  des  Buches,  oben  und  unten, 
rechts  und  links,  je  nachdem  es  nothwendig  war,  benutzte, 
indessen  bei  grösseren  Beigaben  eigne  Blätter  einschaltete  ^). 

In  dem  Exemplare  strich  nun  Locher  alle  Bezeichnungen 
der  Folien  hinweg,  indessen  er  die  Titel  und  Ueberschriften 
desselben,  z.  B.  „De  iniquis  iudicibus.  Titulus  IL^  stehen  Hess. 
Tilulus  V  verweist  er  mit  den  Worten  „Infra  tit.  90"  auf  ein 
andres  Bild  und  dort  auf  dieses.  Ebenso  Titul.  VIHauf  Jnfra 
Sat.  42.''  Titul.  XVL  schrieb  er  oben:  „Infra  et  GVIlt.  W.^ 
Ebenso  Titul.  XVIL  oben:  „Infra  78  Sat."  u.  s.  w.  lieber  Ti- 
tulus XXVIL  setzte  er  die  Römische  Zahl:  CXIIIL  Bei  Titu- 
lus XXXVL  setzte  er  die  Bemerkung  bei:  „De  ira  virili  hac 
satyra  tractatur  .  .  Infra  de  ira  muliebri  pag.  61."  Dagegen 
durchstrich  er  den  ganzen  Holzschnitt  mit  der  Ueberschrifl: 
De  sapientie  monitis.  Ti.  XCVH.  Fo.  XCIL  lieber  den  Holz- 
schnitt des  Titul.  CXL  setzte  er  die  Worte:  „Finis  voluptatis 
mors  est.    Yirtutis  sudorem  dii  longo  posuerunt." 

Will  man  sich  eine  Vorstellung  über  die  Art  der  Behand- 
lung machen,  so  kann  gleich  das  erste  Gedicht,  beginnend 
„In  speculo  veluti  faciem  quis  rite  tuetur 
EfDgiem  vultus  conspicit  atque  sui" 
verglichen  mit  dem  „Hecatostichon  in  proludium  auctoris"  der 
Locher'schen  Ausgabe,  dazu  dienen I    Dieses  Hecatostichon 
enthält  100  Verse,  oder  50  Disticha,  indessen  diese  zweite 
Bearbeitung  nur  9  wählte. 

Oder  man  vergleiche  Beispielsweise  die  Navis  stultifera 
Lochers  fol.  XXVHI,  zweiter  Ausgabe  des  Bergmann  de  Olpe^ 
mit  Tit.  XXVIL  fol.  XXIX,  um  sich  ein  Bild  der  Arbeit  zu 
bilden. 

Dass  übrigens  Locher,  stellt  man  die  Verse  mit  dem  tref- 
fenden Holzschnitt  zusammen,  in  der  Regel  treffend  gewählt 


1)  In  dem  folgenden  Abdrucke  der  Navis  sind  die  Titel  und  Ueber- 
schriften der  Bearbeitung  des  Badius  nach  der  Ausgabe  1507  mil  aus- 
gezeichneter Schrift  beigedruckl,  so  dass  jeder,  welcher  die  Ausga- 
ben von  1506  oder  1507  besitzt,  sogleich  den  Zusammenhang  des  Ganzen 
findet.  Wo  sich  ira  Abdrucke  ein  |  Rechts  der  Verse  findet,  da  finden 
sich  solche  im  Originale  auf  der  rechten  Seite ,  wo  der  Strich  |  Links» 
finden  sich  solche  ebenda  auf  der  Unken  Seile  geschrieben.  Wo  der  — 
da  sind  die  Verse  am  untern  Rande >  und  zwar  auf  einer  und  derselben 
Seite  mit  den  obigeo  /  Strichen. 
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habe,  zeigt  sich  fast  darchgeheod,  nur  eioiffemale  soheint  er 
bezüglich  der  Auswahl  nicht  mit  sich  ins  Reine  gekommen  zu 
sein,  wo  er  dann  mehrere  Proben  beizusetzen  pflegte.  Ebenso 
finden  sich  manche  Verse,  die  einer  Ergänzung  oder  Nach« 
arbeit  bedürfen,  oder  einer  zweiten  Feile  ermangeln. 

Wie  man  das  Ganze  auch  beurlheile,  so  viel  bleibt  sicber> 
diese  Bearbeitung  enthält  den  Schatz  der  körnigsten  Senten- 
zen aus  Lochers  NarrenschiiT,  und  ist  jedenfalls  der  Aufbe. 
Wahrung  werlh. 

Carmina  Phiiomnsi  in  Narragoniam. 

In  speculo  veluti  faoiem  quis  rite  tuetur: 

Effigiem  vullus  conspicit  atque  sui: 
Sic  modo  de  nostro  capiat  manifesta  libello 

Signa:  quibus  vilam  conspiciatque  suam: 
Nam  qui  se  vitamque  suam  speculatur  in  isto 

Codice;  non  dicet  se  facile  esse  bonum. 
Altamen  ut  stultos  possim  cumulare  prophanos, 

Quemlibet  ad  meritum  iure  notare  queam, 
Innumeras  classes  flngam:  longasque  triremes 

Et  uaves  celeres:  velivolasque  rates« 
Pangimus  ad  cerfam  multorum  hec  scripta  salutem. 

Stigmate  quae  mordent  duriter  omne  genns. 
Sic  quoque  Satyrici  quondam  fecere  poetae, 

Mordentes  populi  dedecus  atque  nefas. 
Hos  sequimur  quamvis  studio  linguaque  minores: 

Et  cupimus  mores  nunc  medicare  malos 
Est  animus  tenerae  mullum  prodesse  inventae 

Ul  scelus  explodat  slullitiamque  gravem. 

Isla  nempe  Satyra  (cum  Candida  pangit  Hunera  virtutum 
content  atque  probrum)  Status  et  conditiones  hominum  ad 
oculos  depingil:  ut  tanquam  in  nitidifsimo  speculo  quisquis 
mores  et  vitae  suae  liuiamenta  contueatur.  Ad  hanc  quoque 
illud  Psalmographi  non  inepte  accedit  videlicet  CYI.  Hi  sunt 
qui  descendunt  mare  in  navibus:  facientes  operationes  in 
aquis  mullis:  ascendunt  usque  celos  et  descendunt  usque  ad 
abyfsos:  anima  eorum  in  malis  tabescebat.  Turbati  sunt  et 
moti  sunt:  sicut  ebrius;  et  omnis  sapientia  eorum  devo- 
rata  est. 

Operis  cui  stulHfere  naoi  nomen  est, 

I  iSpem  quoque  nee  parvam  collecla  volumina  praebeut: 

Philomu-  ICalleo  nee  verburo:  nee  libri  sentiA,mentem ; 
fus.      JAttamen  in  magno  per  me  servi; 
fPulveris  et  cariem  plumatis  ter 
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de  inutilitale  variorum  librorum,    Tit.  L  fo.  HL 


/Car  vellem  studio  sensus  (urbare  frequenti? 

\Aut  tarn  sollicitis  animum  confundere  rebus? 
hilo-  IQui  stndet  assiduo  motu  fit  stultus  et  amens. 
infus.  ]Seu  studeam:  seunon:  Dominus  tarnen  esse  vocabor: 

[Et  possum  studio  socium  disponere  nostro, 

iQui  pro  me  sapiat,  doctasque  examinet  artes. 

De  iniquis  iudidbus.    TU.  IL  fo.  IUI. 

Debes  et  volvere  mente 
Legis  utrumque  caput:  ne  quis  de  iudice  stulto 
Damnatus  superis  divis  tua  crimina  pangat. 
Est  Deus  omnipotens,  qui  nos  post  fata  supremo 
Judicio  censet:  justa  quoque  lege  citabit. 
Inveniet  quisquis  populos  quo  jure  misellos 
Torserit:  et  facti  post  mortem  premia  dantur. 

De  avarorum  vesania. 

Est  qui  sollicitis  stultum  compilat  amicis 
Divitias:  animae  nee  vult  servare  salutem, 
Sed  vigilare  metu  trepido  noctesque  diesque 
Cogitur:  ut  posita  sit  magnum  pondus  in  arca. 

Tilulus  tertius.  fo.  V. 

Auri  Sacra  fames  Crassum  anticipare  coSgit 
Fata:  quod  is  cupidus  Parthorum  vasa  sitiret. 
Thebanus  sopbiam  cum  vellet  discere  Grates: 
In  mare  proiecit  nummorum  pondus  et  auri. 
Qui  vigilant  igitur  terrenis  rebus,  Avernis 
Commendant  animas  vacuis  ditique  parentant. 

De  mrorum  effeminatione, 

\     Ecce  pudet  muUos  barbam  nulrire  severam 
Et  vellunt  tolo  excretos  de  corpore  pilos, 
Ut  servare  cutem  möllern  corpusque  supinum 
possint, 

et  ingenuas  possint  captare  puellas. 
Colla  premunl  quidam  sertis,  et  torquibus  aureis, 
Et  digitos  onerant  gemmis,  auroque  rotundo. 
0  mores  hominum:  corrupta  o  tempora  et  atra! 
Tempore  quae  fuerant  ignominiosa  vetusto 
Atque  scelesta  nimis:  jam  nunc  etaie  probanlur. 

FA  vesHum  varietate  TL  IUI.  fo.  VI. 

Nemo  nefas  censet  vesles  gestare  plicatas, 
Atque  habltus  curtos  nimium  linctosque  colore. 
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habe,  zeigt  sich  fast  darchgeheod,  nur  eioigemale  scheint  er 
bezüglich  der  Auswahl  nicht  mit  sich  ins  Reine  gekommen  zu 
sein,  wo  er  dann  mehrere  Proben  beizusetzen  pflegte.  Ebenso 
finden  sich  manche  Verse,  die  einer  Ergänzung  oder  Nach* 
arbeit  bedürfen,  oder  einer  zweiten  Feile  ermangeln. 

Wie  man  das  Ganze  auph  beurlheile ,  so  viel  bleibt  sieber, 
diese  Bearbeitung  enthält  den  Schatz  der  körnigsten  Senten- 
zen aus  Lochers  Narrenschiff,  und  ist  jedenfalls  der  Aufbe* 
Wahrung  werth. 

Carmina  Philomnsi  in  Narragoniam. 

In  speculo  veluti  faoiem  quis  rite  tuetur: 

Effigiem  vultus  conspicit  atque  sui: 
Sic  modo  de  nostro  capiat  manifesta  libello 

Signa:  quibus  vitam  conspiciatque  suam: 
Nam  qui  se  vitamqne  suam  speculatur  in  isto 

Codioe:  non  dicet  se  facile  esse  bonum. 
Attamen  ut  stultos  possim  cumulare  prophanos, 

Quemlibet  ad  meritum  iure  notare  queam, 
Innumeras  classes  flngam:  longasque  triremes 

Et  uaves  celeres:  velivolasque  rates. 
Pangimus  ad  certam  multorum  hec  scripta  salutem. 

Sligmate  quae  mordent  duriter  omne  genus. 
Sic  quoque  Satyrici  quondam  fecere  poetae, 

Mordentes  popuii  dedecus  atque  nefas. 
Hos  sequimur  quamvis  studio  linguaque  minores: 

Et  cupimus  mores  nunc  medicare  malos 
Est  animus  tenerae  muttum  prodesse  iuventae 

Ut  scelus  explodat  stultitiamque  gravero. 

Ista  nempe  Satyra  (cum  Candida  pangit  Hunera  virtutum 
conterit  atque  probrum)  Status  et  conditiones  hominum  ad 
oculos  depingit:  ut  tanquam  in  nitidifsimo  speculo  quisquis 
mores  et  vitae  suae  liniamenta  contueatur.  Ad  hanc  quoque 
illud  Psalmographi  non  inepte  accedit  videlicet  CYI.  Hi  sunt 
qui  descendunt  mare  in  navibus:  facientes  operationes  in 
aquis  multis:  ascendunt  usque  celos  et  descendunt  usque  ad 
abyfsos:  anima  eorum  in  malis  tabescebat.  Turbati  sunt  et 
moli  sunt:  sicut  ebrius;  et  omnis  sapientia  eorum  devo- 
rata  est. 

Operis  cui  stulHfere  nam  nomen  est, 

I  i  Spem  quoque  nee  parvam  collecla  volumina  praebeut ; 

Pbilomu-  ICalleo  nee  verbum:  nee  libri  senlio  mentem; 
fus.      JAttamen  in  magno  per  me  servatur  honore 
ffulveris  et  cariem  ^kuvaUs  lergo  labellis. 


De  inutilitate  variorum  librorum,    Tit.  I.  fo.  UL 

/Cur  vellem  studio  sensus  tarbare  frequenti? 

\Aul  tarn  sollicitis  animum  confundere  rebus? 
'hilo-  IQui  studet  assiduo  motu  fit  slultus  et  amens. 
nofus.  jSeu  studeam:  seu  oon:  Dominus  tarnen  esse  vocabor: 

[Et  possum  studio  socium  disponere  nostro, 

iQui  pro  me  sapiat,  doctasque  examinet  arles. 

De  iniquis  iudidbus.    Tit.  IL  fo.  IUI. 

Debes  et  Yolvere  mente 
Legis  utrumque  caput:  ne  quis  de  iudice  stulto 
Damnatus  superis  divis  tua  crimina  pangat. 
Est  Deus  omnipotens,  qni  nos  post  fata  supremo 
Judicio  censel:  Justa  quoque  lege  citabit. 
Inveniet  quisquis  populos  quo  jure  misellos 
Torserit:  et  facti  post  mortem  premia  dantur. 

De  avarorum  vesania. 

I     Est  qui  sollicitis  stultum  compilat  amicis 
Divitlas:  animae  nee  vult  servare  salutem, 
Sed  vigilare  metu  trepido  noctesque  diesque 
Cogitur:  ul  posita  sit  magnum  pondus  in  arca. 

Titulus  tertius.  fo.  V. 

Auri  Sacra  fames  Crassum  anticipare  coSgit 
Fata:  quod  is  cupidus  Parthorum  vasa  sitiret. 
Thebanus  sophiam  cum  vellet  discere  Grates: 
In  mare  proiecit  nummorum  pondus  et  auri. 
Qui  vigiiant  igitur  terrenis  rebus,  Avernis 
Commendant  animas  vacuis  ditique  parentant. 

De  mrorum  effeminatione. 

I     Ecce  pudet  multos  barbam  nulrire  severam 
Et  vellunt  tolo  excretos  de  corpore  pilos, 
Ut  servare  cutem  mollem  corpusque  supinum 
possint, 

-.  et  ingenuas  possinl  captare  puellas. 

Colla  premunt  quidam  sertis,  et  torquibus  aureis, 
Et  digitos  onerant  gemmis,  auroque  rolundo. 
0  mores  hominum:  corrupla  o  tempora  et  atra! 
Tempore  quae  fuerant  ignominiosa  vetusto 
Alque  scelesta  nimis:  jam  nunc  etaie  probanlur. 

FA  cestium  varietate  Ti.  IUI.  fo.  VI. 

Nemo  nefas  censet  vesles  gestare  plicalas, 
Alque  habilus  curtos  nimium  tiuci08(\vie  cQtot^i, 


Sicque  palam  appareat  genitalia  membra  podore 
Deposito,  et  nuUo  conduntur  tegmine  clones. 

Dens  altor  acerbus 
Hos  premet:  e  qaorum  nascontur  crimina  vila. 

De  siulta  in  liberos  indulgentia. 

Adsit  in  exemplum  Tarqaini  fama  Saperbi: 
Ob  scelus  iiifandum  nati  luxumqae  pudendum 
Expulsus  regno:  Latus  erravil  in  oris. 
Adsit  in  exemplum  Priami  fortuna  potentis, 
Diacas  qui  perdit  opes:  nanc  navibus  altis 
Filius  Argolicas  properat  lascivus  ad  oras. 
Transtulit  innumeros  ad  nos  Catilina  nepotes.  i 

Titulus  VI.  fo.  YIll^)  j 

Indulget  quicunque  suis  ad  crimina  natis         1 

Sedulus  emendat  nee  puerile  nefas: 
Sentiet  is  tandem  damnum  serosque  dolores. 
Sed  pueri,  qui  non  teneris  lactantur  ab  annis 
Artibus  ingennis,  studiis  nee  rite  foventur, 
Ad  Vitium  faciles  sunt  et  delicta  parati. 

De  procuratione  rixarum.    2t.  YII.  fo.  IX. 

Delatore  nihil  peius:  nil  turpius  usquam 
Cuius  in  ore  sonant  laetalis  sibjla  morsus 
Milleque  pictarum  fraudum  mendacia  subsunt. 
Indignus  vita  est  presenti:  carcere  dignus 
Perpetuo:  ut  careat  viraci  luce  perosus. 

De  boni  consilii  contemptoribus. 

I     Pyrrhus  ad  Ausonios  populos  non  castra  locasset, 
Callida  si  Cyneae  docti  consulla  probasset. 
Inconsulta  ruit  beliis  Priameia  proles: 
Hector  Achillea  misere  confossus  ab  hasta: 
Sic  Nero  crudelis  iustus  dum  negligit  artes 
Sera  luit  meriti  malesanus  damna  furoris. 

—    Ferlur  quod  gnatum  formarit  saepe  Thobias, 
Ut  bona  prudentum  sequeretur  gesta  virorum. 
Dum  temere  annosos  spernit  Roboam  sapientes, 
Innumeras  perdit  gentes:  atque  improbat  acta. 


1)  Dem  Texte  des  Badius: 

Percute  maturis  rigidis  tua  pignora  virgis 
setzte  unser  Poet  am  Rande  bei : 

Nam  ferulae  morum  praebent  alimenta  bonorum 
Kxpelluntque  malos  incoclv  ^««V.qu%  ^<^^\n&. 
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litulus  Octaous  fo,  X. 

Piura  tibi  possem  priscorom  exempla  referre: 
Qui  dum  seclantur  propriom  Caput,  et  sibi  tantum 
Confidunt:  yeterum  et  noiant  coosuita  videre, 
Incurrunt  penas  merilas,  et  tristia  fata, 
Perpetnoque  trahunt  fatuae  telluris  aratrum. 

De  corruptts  moribus  divitum  ei  nobilium. 

Turpibus  heu  miseri  mortales  moribus  omnes 
Sunt  modo  cecati:  nee  cnrant  munera  vitae 
Candida:  nam  paribus  vitiis  iavenesquo  senesque 
Aegrotant:  nuUoque  gradu  distantia  mores 
Separat  hosce  malos. 

Qui  sapit,  et  mentem  laudatis  moribus  äuget, 
Atque  modum  vitae  studet  observare  decorum, 
Quicquid  agit:  plausu  populi  laudatur  amici. 

Titulus  nonus.  foliü  XL 

Incipit  ut  docti  referunt  sapientia  primum 
Moribus  a  cuitis:  et  dexteritate  modesta: 
Et  timor  ingenuae  confert  exordia  vitae: 
Et  pudor  atque  fides,  probitas,  constautia,  virtus 
Laudatos  faciunt  juvenes:  claramque  senectam. 
Fax  etiam  tantis  virtutibus  addita  praestat 
Sinceros  vitae  mores  et  Candida  fata. 

De  Amicorum  violatoribus.    It.  X.  fo.  XII 

Versus  amicitiae  gradus  est:  prodesse  vicissim, 
Et  facere  alternis  vicibus  bene  facta  propinquis. 
Heu  nunquam  tales  nunc  inveniuntur  amici; 
Utilitas  propra  cunctos  iam  vexat  honoris. 
Nulia  fides:  pietas,  constantia  nuUa  relucet. 

(De  Scripturae  sacrae  irrisoribus.)  Titulus  XL  fo.  XIIL 

Contio  quid  prodest  fatuis?  quid  lectio  sacra? 
Quid  prodest  recitare  sacras  per  pulpita  leges? 
Dogmata  quid  prosunt  a  nostris  scripta  prophetis? 
Sunt  adeo  obtusi  quidam:  qui  credere  noiunt 
Scripturis  fidei.  Quibus  arma  salutis 

Constant  et  fidei  flrmantur  robore  sacrae: 
Unde  Salus  animae  mauat:  requiesque  perennis. 
At  deus  optimus  sceleratos  lance  tremenda  judicat.) 

De  improvidis  et  inconsideratis, 

Qui  non  prius  seit  parare:  Sellam  quam  vult  equitare, 
Si  is  cadU  iaooüsültüs:  Risum  moveai^  eüV  s\.>A\\).^. 
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Titulus  XII.  fo.  XIV. 

Prodest  quandoquidem  caulae  medilalio  mentis: 

ProfuU  examen:  consüiumque  boniim. 
Non  tantum  lacis  praesenlis  cernere  cursum 

Debemus:  sapiens  cuocta  futura  videL  |^ 

Cernimus  adversis  urgeri  casibus  omnes 

Freier  coosilium  qui  sua  facta  gerunt. 

De  stullorum  amatorum  calamitate. 

Quisquis  enim  pueri  pharetris  transflxos  acutis 
In  vultu  nescit  bene  dissimulare  furores. 
Nam  sine  mente  ruit:  conslaali  peclore  nusqaam 
Arobulal;  ad  veneris  semper  mandata  reearrens. 

(Fortsetzung  folgt) 


/  c//^c  terra  Gerson  (Hieronymus)  Soncino. 

Beiträge  zur  Geschichte  der  Typographie 
i^  von  H.  Steinschneider 

(vgl.  Nr.  7.  S.  100.) 

II.  Eine  unbekannte  Incunabel  mit  Holzschnitten.  i 

Das  in  mannigfacher  Beziehung  interessante  Fabelbuch 
Meschal  ha-kadmoni  des  Isak  Ihn  Sahula  (verfasst  1281, 
nicht  1241),  von  welchem  auch  schon  im  Serapeum  (1851.  S. 
62)  die  Rede  gewesen,  hat  das  eigenthumliche  Schicksal  bis 
zu  Ende  des  17.  Jahrhunderts  sicher  viermal  hebräisch  und 
einmal  in  deutscher  Uebersetzung  mit  hebr.  Leitern,  aber  stets 
ohne  Jahresangabe  und  die  ersten  3  Mal  auch  ohne  Orts- 
angabe gedruckt  zu  sein ;  und  ich  bin  dadurch  auf  die  Ver- 
mulhung  gekommen,  dass  die  Nichldatirung  des  ersten  Drucks 
auf  die  der  nachfolgenden  von  Einfluss  gewesen,  wie  wir  an- 
derseits finden,  dass  die  Chronosticha  älterer  hebräischer 
Werke  auf  die  Datirung  der  Wiederabdrucke  verschiedenartig 
einwirken.  —  Dass  es  unter  solchen  Umständen  bei  den  Bi- 
bliographen an  falschen  Angaben  und  Conjecturen  nicht  fehle, 
wird  ein  Jeder  vermuthen,  der  die  groben  Yerirrungen  auf 
sichererem  Boden  kennen  gelernt.  In  der  That  glaube  ich  in 
meinem  Catalog  (S.  1150—3)  zum  ersten  Male  hauptsächlich 
durch  eigenäugige  Vergleichung  mehrer  Exemplare  von  fast 
jeder  Ausgabe  ein  sicheres  Resultat  gewonnen  zu  haben,  wel- 
ches ich  hier  nur  in  aller  Kürze  wiedergeben  will. 

1.  4.  s.  1.  e.  a.  [durch  Gers.  Soncino  ca.  1490—1]. 

2.  4.  s.  1.  e.  a,  Gers.  Soncino  [Fano  oderPesaro  Anfang 

XVI.  Jabrh.l 
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3.  4.  s.  I.  e.  a.,  Meir  Ben  Jakob  Parentio  [Venedig  ca. 
1546-50]. 

4.  8.  F.  a.  0.  s.  a.  [1693.  Eben  so  auch  wahrscheinlich 
die  deutsche  Uebersetzung]. 

Die  letzte  Ausgabe  verdient  nar  als  Muster  typographi- 
scher  Unschönheit  erwähnt  zu  werden,  und  doch  ist  sie  leider 
in  unsem  Gegenden  die  verbreitetste ;  ich  verdanke  ihr  nament- 
lich einen  Irrthum  in  Bezug  auf  das  Jahr  der  Abfassung,  den 
ich  erst  in  Oxford  einzusehn  Gelegenheit  fand,  denn  auch  die 
3.  Ausgabe  gehört  nicht  zu  den  häufigen.    Aus  dem  Namen 
des  Herausgebers  'i^'Kts  hat  der  Oppenheimsche  Calalog  (bei 
Panzer)  eine  Ausgabe  1481  geschaffen,  wie  schon  de  Boss; 
bemerkt.    Die  Holzschnitte  derselben  sind  geringer  an  Zahl, 
mehr  ausgeführt  und  doch  weniger  ausdrucksvoll  als  die  von 
ihnen  total  verschiedenen  Zeichnungen  der  1.  Ausgabe,  die  in 
der  zweiten  wiederholt  sind.    Aus   der  ersten   und  zweiten 
Ausgabe  scheint  die  angebliche  Ausgabe  Constantinopel  1506 
fingirt;  von  welcher  man  nur  2  Exemplare  anzugeben  wusste, 
das  eine  in  Oxford,  welches  in  der  That  die  2.  italienische 
enthält  wie  die  oppenheimsche  Sammlung,  das  andere,  welches 
Biscioni  geradezu  als  Const.  1506  katalogisirt,  ist  wahrschein- 
lich die  erste  italienische,  wie  ich  aus  den  Mittheilungen  des 
.^Herrn  Bibliotheksbeamten  in  Florenz  F.  Lasinio  nachweise; 
Jedenfalls  ohne  Jahr  und  Ort,  welche  Pasini  nur  den  Bi- 
bliographen entnommen  hat  I  *). 

Die  2.  Ausgabe  besitzt  auch  Almanzi  in  Padua,  die  Leydner 
Bibliothek,  wie  ich  mich  neulich  daselbst  durch  Augenschein 
überzeugte,  und  dieselbe  ist  es,  die  Dibdin  ganz  unbekannt 
^glaubtet  Ueber  diese  ist  aber  schon  bei  de  Bossi  in  den 
^,  Annalen  das  Nöthigste  gesagt.  Hingegen  ist  die  seltenste 
fii  Ed.  FB.  auch  de  Bossi  und  dem  Artikel  Jud.  Typographie 
1«.  entgangen,  und  bildet  dieselbe  den  Gegenstand  der  folgenden 
ff.^  Mittheilung. 

Die  erste  Nachricht  darüber  erhielt  ich  von  Almanzi 
-Mm  Frühling  1852  (zugleich  mit  den  Notizen,  welche  ich  im 
3.  Artikel  mitzutheilen  gedenke) ,  wo  derselbe  sein  vollstän- 
diges Exemplar  für  ein  unicum  halten  musste.  In  Frankeis 
Monatsschrift  1853  S.  280  wurde  ein  Verzeichniss  von  Incu- 
nabeln  und  seltnen  hebräischen  Drucken  im  Besitze  des  Hrn. 
Senator  Culem  an n  in  Hannover  mitgetheilt,  wo  eine  Ausgabe 
unseres  Buches  „Soncino  1490^  aufgeführt  ward.  Die  Vermu- 
thung  lag  sehr  nahe,  dass  hier  nur  ein  ^wahrscheinlich^  aus- 
gefallen sei,  und  ich  wandte  mich  an  den  geehrten  Besitzer 
iselbst ,  der  meinem  Wunsche  nach  näherer  Mittheilung  mit 


1)  Im  Artikel  Judische  Typogr.  S.  42.  halte  ich  bereits  das  Jahr  1506 
mit  dem  Druckort  Fano  combinirt,  weil  ich  an  einer  Ausgabe  Con- 
stantinopel längst  nicht  mehr  glaubte. 
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grösster  Bereitwilligkeit  entgegenkam  und  in  einer  kleinei 
Correspondenz,  später  in  mündlichem  Verkehr  auf  den  Gegen- 
stand mit  Interesse  einging,  und  obwohl  sein  Exemplar  (eil 
Geschenk  des  verstorbenen  Buchhändler  A.  Asher)  am  Anfang 
unvollständig  ist,  so  ward  er  doch  durch  Vergleichung  eines 
Bogens  der  2.  Ausgabe,  den  ich  neulich  aus  Holland  mit- 
brachte, in  den  Stand  gesetzt,  mir  eine  genaue  technische 
Notiz  freundlichst  zukommen  zu  lassen,  während  Almanzi, 
im  Besitz  vollständiger  Exemplare  beider  Ausgaben  för  mein 
bibliographisches  Bedürfniss  gesorgt  hatte.  Ich  gebe  zunächst 
jene  Notiz  im  Originale,  wie  ich  sie  Mitte  Oktober  d.  J.  yoi 
Hrn.  C.  erhalten: 

„Erste  Ausgabe. 

Klein  Quart- Format,  Breite  3^7^''  engl.  Masse,  Länge 
der  Coluuinen  sehr  verschieden. 

Babbinische  und  zwei  hebräische  Quadratschriflen,  von 
denen  die  grössere  mit  Vocalen. 

Der  Druck  ist  mit  graugelblicher  Farbe  gemacht  und  ist 
unrein. 

Das  Papier  ist  grobnarbig  und  stark,  das  Wasserzeichen 
ist  eine  Krone  mit  Bügeln  und  einem  grossen  Kreuz  daran^ 
dann  auch  eine  einfache  Krone,  eine  Waage  im  Kreise  mit 
fünffachem  Stern  und  auch  ohne  Stern. 

Die  Holzstöcke  sind  noch  vollständig  scharf  und  anck 
nicht  ausgebrochen. 

Zweite  Ausgabe. 

Quart-Format,  dieselbe  rabbinische  und  kleinere  hebr. 
Quadratschrift,  die  grössere,  mit  Vocalen  verse- 
hene kommt  nicht  vor.  Die  Seiten  sind  von  ziemlich 
gleicher  Länge  und  von  4^8^'  engl.  Masse  Breite  und  67^'' 
bis  GVs"'  c^S^-  Masse  Länge  (also  breiler  und  länger  als  die 
erste  Ausgabe). 

Die  kleinere  hebr.  Quadratschrift  ist  hier  ab  und  an  mit 
Vocalen  versehen.    Die  Verse  sind  hier  abgesetzt. 

Die  Holzstöcke  haben  vorzüglich  an  dem  sie  umgebenden 
Striche  (Einfassung,  Linie)  gelitten,  welcher  oftmals  ausge- 
brochen ist. 

Der  Druck  ist  mit  tiefschwarzer  Farbe  gemacht,  der  Ab- 
druck ist  nicht  ganz  rein,  doch  reiner  als  der  der  ersten  Aus- 
gabe, Holzschnitte  schlechter  gedruckt. 

Das  Papier  ist  weisser  und  sehr  egal  gearbeitet,  das 
Wasserzeichen  ist  eine  Waage  in  einem  Kreise  mit  einer  ge- 
stielten fnnfblättrigen  Rose  darauf." 

Hierzu  bemerke  ich  aus  anderweitigen  Mittheilungen  bei' 
der  Besitzer  und  Autopsie  folgendes: 

Die  erste  Ausgabe  euMVl  ^  \Hi%e^ahUe  Blätter  (wie 
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auch  das  florenlioische  Exemplar)  mit  Signaturen;  aber  ohne 
Blattzahlen  und  Gustoden.  Die  erste  Seite  ist  weiss,  auf  der 
Rückseite  des  1.  Blattes  Ist  das  einleitende  punktirte  Gedicht 
in  einer  Quadrateinrassung,  welche  mit  Blumen  u.  s.  w.  ver- 
liert ist.  Die  Schrift  des  Gedichts  ist  jene  grössere,  in  der 
2.  Ausgabe  nicht  vorkommende. 

Die  2.  Ausgabe  hat  66  Blätter,  auf  der  Vorderseite  des 
1.  Blattes  das  bekannte  Stemma  mit  der  Inschrift  ^),  die  Dibdin 
falsch  gelesen  oder  gedruckt  hat,  nebst  dem  Namen  des  Dru- 
ekers  Gerson  etc.  Soncino,  die  Rückseite  hat  das  erwähnte 
Gedicht  mit  den  kleinen  punklirlen  Lettern  In  einem  mit  Vö- 
geln u.  s.  w.  verzierten  Quadrat. 

Was  nun  Ort  und  Zeit  der  1.  Ausgabe  betrifft;  so  haben 
beide  Besitzer  die  Aehnlichkeit  mit  den  Gedichten  des  Imma- 
nnel  b.  Salomo  erkannt,*  die  in  Brescia  den  30.  October 
1491.  beendet  sind  (s.  meinen  Catalog  S.  1057);  allein  Herr 
Culemann  findet  in  Letzterem  im  Allgemeinen  Spuren  grösse- 
rer Druckfertigkeil,  auch  hat  dieses  Buch  nur  einerlei  Papier- 
sorte, sowie  unsre  Holzschnitte  nach  seinem  sachkennerischen 
Urtbeil  eher  den  ächz  ig  er  Jahren  angehören.  Bis  zum  23. 
;  März  1490  war  aber  Gerson  nachweislich  in  Soncino ,  wohin 
^  noch  andere  undatirte  Drucke  verlegt  werden^). 

Besonderes  Interesse  verleihen  dem  Werke  diese  Holz- 
:  schnitte,  welche  als  Illustrationen  der  Fabeln  und  Para- 
beln dienen.  lUustrirte  Zeichnungen,  freilich  in  sehr  roher 
Form,  finden  sich  schon  in  der  Handschrift  Oppenheimers 
1000.  B.  fol.,  welche  gar  A.  1280  geschrieben  sein  willl  Auch 
dort  bemerkte  ich,  während  des  flüchtigen  Vorzeigens  an  einen 
^  berühmten  Schriftsteller  über  die  alten  Kunstschätze  Englands, 
die  Abbildung  eines  Beichtstuhls.  Die  gedruckten  Abbil- 
dungen dienen  zugleich  als  Beleuchtung  der  Geschichte  dieser 
Innst.  Was  ein  hebr.  Werk  A.  1692  in  Frankfurt  an  der  Oder 
darin  leistet,  kann  sich  jeder  vorstellen,  der  auch  die  in  die- 
sen Gegenden  leicht  zugängliche  Ausgabe  nicht  kennt.  An 
der  Quantität  ist  jedoch  Genüge  geschehn.  Merkwürdiger  Weise 
ist  auch  hier  fol.  79.  b.  in  der  Abbildung  des  Thronsaals  u.  s.  w.^) 
in  der  Hand  des  einen  Insignienträgers  links  (vom  Throne 
rechts)  deutlich  der  Reichsapfel  mit  dem  Kreuze  zu  sehn, 
was  man  in  einem  hebräischen  Buche  aus  jener  Zeit  und  Ge- 
gend  kaum  erwarten  möchte,  doch  vielleicht  wegen  der  Klein- 
neit  des  Gegenstandes  die  frommen  Leser  nicht  beachteten. 
Ueber  das  Verhältniss  der  Venezianer  Ausgaben  zu  den 
Soncinatensen  in  dieser  Beziehung  ist  bereits  die  Rede  ge- 


1)  S.  Jüdische  Typographie  in  Ersch  S.  26.  Anm.  78.  a. 

2)  Jüdische  Typogr.  S.  35. 

3)  3.  die  deutsche   Uebersetzuug  in  meinem  „Manna*'  Berlin  1847 
S.  35. 
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Wesen.  Was  nun  letztere  beiden  betrifft,  so  bemerkt  Alm 
dass  in  der  ersten  Ausgabe  einige  Fehler  vorgefollen 
daher  dieselben  Abbildungen  in  der  folgenden  Ausgab« 
einen  andern  Platz  gestellt  worden  —  wie  denn  auch  bei 
Aenderung  der  Blatl-Grösse  und  Zahl  die  Abbildungen 
andern  Stellen  zu  suchen  sind.  Herrn  Gulemann's  Aufm 
samkeit  hat  aber  insbesondere  eine  Abbildung  auf  sich 
zogen,  von  welcher  ich.  durch  dessen  besondere  Freundlici 
im  Stande  bin  ein  trefflich  ausgefQhrtes  Facsimile  dl 
Aufsätze  beizufügen.  Die  Ueberschrift  lautet  in  treuer  Ue 
Setzung: 

Abbildung  des  Nasir  (Derwisch),  der  seine  Ansicht 
kfindigt 

Und  des  Mannes,  der  bereut,  was  er  gesündigt. 


In  der  Frankfurter  Ausgabe  sieht  man  unter  dersc 
Ueberschrift  (fol.  41,  b)  2  stehende  Figuren,  wovon  die  fi 
sere  auf  einen  Kometen  hinweist  I  Auf  unserer  Abbil 
kniet  ein  Bewaffneter,  offenbar  in  B  ei  c  h  t  e  vor  einem  Möi 
in  dessen  Händen  ein  Rosenkranz  mit  dem  Krei 
Letzterer  ist  in  dem  Exemplar  der  2.  Ausgabe,  welches 
neulich  in  Leyden  flüchtig  ansah,  durchaus  nicht  mehi 
deutlich,  namentlich  der  untere  Theil  und  das  Kreuz 
kenntlich,  entweder  durch  Abnutzung  oder  absieht 
Zerstörung.  Denn  dass  Gers.  Soncino  Feinde  hatte, 
selbst  (fälschlich)  zum  Christen  gemacht  worden,  d; 
wird  in  dem  folgenden  Artikel  zu  sprechen  der  Ort 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann* 
Verleger:  T.  0.  Weigel  DtucVlnotl  C.  P.  yLtXiMt  vD^Lfti^zii 


ntrdirtrt 


Bibliotkfk«Dk>eflMkaft,  Han^kriftrokiiiHlr  und 
ältere  Linentor. 

Im  Verein«  mit  Büt-ii«.  ch»=i£Aren  Lind  Utirrdcurireuiwen 

Dr.  Hmberi  ^^amtmann. 
Als    (C3*       Leipm.  dea  15.  December      lodrl* 

Eine  zweite  lateinische  Bearbeitung  des  Narrenschiffs, 
Ton  Jacob  Locher,  genannt  Philomasus. 

Von 

Dr.  Anton  Riland, 

K.  Oberbibiiothekar  zu  Wünburi^. 
(Fortsetzung.) 

ntulus  XIIL  fo.  XV, 

QQisqnis  amat,  ratione  caret:  sine  lege  modoque 
Discorrit,  patiiarque  graves  in  amore  dolores. 
Magna  premit  conelos  veneris  vehemensque  potestas. 
Nemo  satis  prodens  qui  moilia  spicuia  vilel. 
Ad  miseros  casus  et  magna  pericia  Cupido 
Sabdolos  et  faliax  sexum  deducit  utrumque. 

De  peccantibus  super  misericordia  Dei, 
I    Peccator  pensilet  iliud  —  Qiiod  delicta  patrum  uunquam 

^,            .,    ....                '"^.P'iÜlum  et  sparsa  per  orbem. 
Non  parcit  viliis  sempegj^g  ^^^^^^      ^avil     

/        Semper  habet  ritir    ^^ — """^'^Üi^^BI^HBr^^^^^ 
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Wesen.  Was  nun  letztere  beiden  betrifft,  so  bemerkt  AlmanzL 
dass  in  der  ersten  Ausgabe  einige  Fehler  vorgefallen  um 
daher  dieselben  Abbildungen  in  der  folgenden  Ausgabe  ai- 
einen  andern  Platz  gestellt  worden —  wie  denn  auch  bei  der 
Aenderung  der  Blatl-Grösse  und  Zahl  die  Abbildungen  auf 
andern  Stellen  zu  suchen  sind.  Herrn  Culemann's  Aufmerk*' 
samkeit  hat  aber  insbesondere  eine  Abbildung  auf  sich  ge** 
zogen,  von  welcher  ich.  durch  dessen  besondere  Freundlichkeil 
im  Stande  bin  ein  trefflich  ausgeführtes  Facsimile  diesem 
Aufsätze  beizufügen.  Die  Ueberschrift  lautet  in  treuer  Ueber- 
setzung: 

Abbildung  des  Nasir  (Derwisch),  der  seine  Ansicht  ver- 
kündigt 

Und  des  Mannes,  der  bereut,  was  er  gesündigt. 


In  der  Frankfurter  Ausgabe  sieht  man  unter  derselbei 
Ueberschrift  (fol.  41,  b)  2  stehende  Figuren,  wovon  die  süs- 
sere auf  einen  Kometen  hinweist  I  Auf  unserer  Abbildung 
kniet  ein  Bewaffneter,  offenbar  in  Beichte  vor  einem  Mönche, 
in  dessen  Händen  ein  Rosenkranz  mit  dem  Kreuzet 
Letzterer  ist  in  dem  Exemplar  der  2.  Ausgabe,  welches  ick 
neulich  in  Leyden  flüchtig  ansah,  durchaus  nicht  mehr  so 
deutlich,  namentlich  der  untere  Theil  und  das  Kreuz  un* 
kenntlich,  entweder  durch  Abnutzung  oder  absichtliche 
Zerstörung.  Denn  dass  Gers.  Soncino  Feinde  hatte,  und 
selbst  (fälschlich)  zum  Christen  gemacht  worden,  davoi 
wird  in  dem  folgenden  Artikel  zu  sprechen  der  Ort  seit. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumaniu 
Verleger:  T.  0.  Weigel  \)tucVlnotl  C.  P.  ttelz.eT  vsiLfti^zi^. 
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für 

Bibliothekwissenschart,  Uandschrli'teniiunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratur freunden 
herausgegeben 

Ton 

Dr.  Hobert  Nawmann. 
Afi   (23#       Leipzig,  den  15.  December      lou4« 

Eine  zweite  lateinische  Bearbeitung  des  Narrenschiffs, 
von  Jacob  Locher,  genannt  Philomosus. 

Von 


^,/^.v/_/^'V^/-^ 


Dr.  Anton  Rnland,  ^ 

K.  Oberbibliothekar  zu  Würzburg. 
(Fortsetzung.) 

Titulus  XIIl.  fo,  XV. 

Qoisqnis  amat,  ratione  caret:  sine  lege  modoque 
Discurrit,  patiturque  graves  in  amore  dolores. 
Magna  premit  conclos  veneris  vehemensque  polestas. 
Nemo  satis  prudens  qui  moUia  spicula  vitet. 
Ad  miseros  casus  et  magna  pericla  Cupido 
Sabdolos  et  fallax  sexum  deducit  utrumqoe. 

De  peccantibus  super  miseticordia  Bei. 

I      Peccator  pensilet  illud  —  Onnd  deücu  patnim  nunquam 

injPMJIlrtuere 

Non  parcit  viliis  semp^S^mserator  iniquis. 

Tempore  si  noslro  ni^na  sine  crimina  currunt 

Morte  sed  eterna  tr^pidanda  piacula  solvent. 

Semper  habet  riliiiün  trutinam  penasque  secfsi^^^^- 
xr.  JährgaMg.  "iS^ 
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wesen.  Was  nun  letztere  beiden  betrifft,  so  bemerkt  Alin 
dass  in  der  ersten  Ausgabe  einige  Fehler  vorgefallen 
daher  dieselben  Abbildungen  in  der  folgenden  Ausgabi 
einen  andern  Platz  gestellt  worden —  wie  denn  auch  bei 
Aenderung  der  Blatt-Grösse  und  Zahl  die  Abbildungen 
andern  Stellen  zu  suchen  sind.  Herrn  Gulemann's  Aufm 
samkeit  hat  aber  insbesondere  eine  Abbildung  auf  sich 
zogen,  von  welcher  ich,  durch  dessen  besondere  Freundlic 
im  Stande  bin  ein  trefflich  ausgeführtes  Facsimile  di 
Aufsätze  beizufügen.  Die  Ueberschrift  lautet  in  treuer  Uc 
Setzung: 

Abbildung  des  Nasir  (Derwisch),  der  seine  Ansicht 
kündigt 

Und  des  Mannes,  der  bereut,  was  er  gesündigt. 


In  der  Frankfurter  Ausgabe  sieht  man  unter  ders 
Ueberschrift  (fol.  41,  b)  2  stehende  Figuren,  wovon  die  / 
sere  auf  einen  Kometen  hinweist  I  Auf  unserer  Abbil 
kniet  ein  Bewaffneter,  offenbar  in  Beichte  vor  einem  Mö 
in  dessen  Händen  ein  Rosenkranz  mit  dem  Kre 
Letzterer  ist  in  dem  Exemplar  der  2.  Ausgabe,  welche 
neulich  in  Leyden  flüchtig  ansah,  durchaus  nicht  meh 
deutlich,  namentlich  der  untere  Theil  und  das  Kreuz 
kenntlich,  entweder  durch  Abnutzung  oder  absiohl 
Zerstörung.  Denn  dass  Gers.  Soncino  Feinde  hattet, 
selbst  (fälschlich)  zum  Christen  gemacht  worden,  o 
wird  in  dem  folgenden  Artikel  zu  sprechen  der  Ort 
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—    Dat  spacium  ad  peccata  Dens:  non  omnifius  horis 
Peccantem  punit:  tarnen  impia  facta  mal^fgip 
Judicis  eterni  sententia  tristis  in  orbe 
Persequilur  stygio:  tenebris  flammisque  severis. 

Tiinlvs  XIlll.  fo.  XVL 
Sit  licet  iisqiie  dei  pielas  immensa:  Tavorque: 
Gratia  sit  nnmeris  nullis  prescripta  modoque: 
Non  tarnen  a  summo  diuina  Astrea  tonante 
Discedit:  justi  remanet  sed  dextera  regis. 

De  improvide  incipientibus, 
Qiii  vuU  nunc  edificare  —  Et  quid  magnum  attenlar 
Sumptus  debel  pensitare  —  Quibus  posset  hoc  pan 

Titulus  XV.  fol.  XVII, 
Inceptare  nichil  melius:  quam  linquere  ceptum. 
Qui  molilnr  opus  manibus  componere  vaslum, 
Diuitias  grandes:  et  plenos  poscit  acervos. 
Omne  hominum  inventum  tandem  cariosa  vetuslas 
Content,  et  rapide  consumitur  insuper  aevo. 

De  epulonibus  et  bibulis. 
Immoderala  meri  rabies:  mala  tristia  morbi 
Concitat:  et  nullis  rebus  discrimina  ponit, 
Inducit  subitas  mortes:  et  tristia  fata. 
Vina  nocent  capiti:  faciunt  et  peclora  ceca. 
Ingenium  frangunl  nitidum:  mentesque  viriles. 

Titulus  XVL  fo.XVUl 

Ebrietas  venerem  stimulat:  lumbosque  salaces. 
Magnus  Alexander,  morbo  ebrietatis  inepto 
Correptus,  gladio  proprios  jugulabat  amicos. 
Est  modus  in  rebus:  vini  moderalior  urus 
Nil  nocet:  inlerdum  sensus  conservat  acutes. 

(De  divitiarum  sotlicitudine  vitandä)  Titulus  XYIL   fo. 

Divitiis  lectis  maiores  dantur  honores. 
Dives  inexhausta  nummos  qui  possidet  arca 
Solus  habet  laudes:  conquirit  solus  honores. 
Solus  amicitias:  licet  has  virlute  meretur 
Nulla:  sed  nummis  donantur  premia  tanta. 
Quantum  quisque  sua  nummorum  servat  in  arca 
Tanlum  habet  et  fidei.  Juvenalis. 

De  duobus  in  se  contrarüs  servientibus, 

Karo  diu  perstat  qui  bina  negolia  geslat. 
Sanctius  et  melius  domino  servire  probate 
Afque  uno:  possis  cui  per  b«ti^  t^cu  \^lacece. 


De  garruliiaie  tinguarum. 

Pica  loqaax:  puHos  quae  garralitate  n*equenti 
Prodit,  et  ad  nidum  nimio  clamore  susurrat. 

CDe  invenia  non  reddentibus.) 

Noa  bona:  quae  proprio  non  sunt  quesila  honore; 
Nee  credas  superos  hec  Iribuisse  deos. 

De  bene  docenlibus  et  male  mveniibvs. 

Mnlti  Socralicam  tenlanl  oslendere  Tronlem, 
Grande  supercilium:  quornm  (amen  impia  vila; 
Et  quorom  tacila  sodant  praecordia  noxa. 
Nam  veloti  medicus,  qui  aiios  sanare  medelis 
MolituF;  nee  se  polerit  sanare  medendo. 


Sepe  manus  fixa  in  direcio  iramite  campi  j 

Monstrat  iter  rectnm,  per  quod  non  ambulat  ipse, 
Qni  mores  hominum  temere  in  convitia  vertit. 

Tiiulus  XXL  fo.  XXUL 

Nunc  Giceronis  adest  sententia  clara  diserli 
Qua  docet:  ut  nuUus  peccata  aliena  fatiget: 
Hie  nisi  sit  vacuus  vitiis,  el  criminis  expers. 

Sunt  plures  aliis  bene  consultare  sciunt  qui 
At  sibimet  nequeunt  licilum  suadere  et  honeslum. 
Vos  quoque  presbyteri  populo  qui  concionatis 
Jussa  dei,  fideique  simul  precepta  sacratae 
Quando  alios  homines  verbis  culpatis  et  ore 
Vita  Sit  immunis  vestra  et  sine  sorde  probata. 

De  Sapientiae  precepiis  audiendis. 

Victoriae  fortunae  Sapientia. 
Clamitat  ad  cunctos  sapientia  voce  tubali 
Me  duce  scepira  tenent  reges  rutilasque  Coronas: 
Me  duce  principibus  regna  observantur  avita 
Qui  me  rite  colit:  qui  me  veneratur  amatque 
Hunc  veneror:  milisqne  sequor  cum  laude  perenni: 
In  me  divitiae  sacrae:  thesaurus  et  ingens 
Et  bona  faelicis  consistunt  premia  vitae. 

He  Deus  eternus  divino  numine  obumbrat, 

Nataque  de  cerebro:  fum  magnum  et  sparsa  per  orbem. 

Caelestis  per  me  maiestas  cuncta  paravit 

Et  sine  me  nichil  est:  in  celo  atque  orbe  creatum. 
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grösster  Bereitwilligkeit  entgegenkam  und  in  einer  kleineiln: 
Correspondenz,  später  in  mündlichem  Verkehr  auf  den  Gegen-  h 
stand  mit  Interesse  einging,  und  obwohl  sein  Exemplar  (eiiflL« 
Geschenk  des  verstorbenen  Buchhändler  A.  Asher)  am  Anfang 
unvollständig  ist,  so  ward  er  doch  durch  Vergleichong  eines 
Bogens  der  2.  Ausgabe,  den  ich  neulich  aus  Holland  mit- 
brachte, in  den  Stand  gesetzt,  mir  eine  genaue  technische 
Notiz  freundlichst  zukommen  zu  lassen,  während  Almanzi,  L 
im  Besitz  vollständiger  Exemplare  beider  Ausgaben  für  ineii  U 
bibliographisches  Bedürfniss  gesorgt  hatte.  Ich  gebe  zunächst  ik 
jene  Notiz  im  Originale,  wie  ich  sie  Mitte  Oktober  d.  J.  von  ti 
Hrn.  G.  erhalten: 

„Erste  Ausgabe. 

Klein  Quart -Format  9  Breite  S^s"  engl-  Masse,   Länge  U 
der  Coluuiuen  sehr  verschieden.  I« 

Babbinische  und  zwei  hebräische  Quadratschriften,  von  je 
denen  die  grössere  mit  Yocalen. 

Der  Druck  ist  mit  graugelblicher  Farbe  gemacht  und  ist 
unrein.  ] 

Das  Papier  ist  grobnarbig  und  stark,  das  Wasserzeichen 
ist  eine  Krone  mit  Bugein  und  einem  grossen  Kreuz  darauf^ 
dann  auch  eine  einfache  Krone,  eine  Waage  im  Kreise  mit 
fünffachem  Stern  und  auch  ohne  Stern. 

Die  Holzstöcke  sind  noch  vollständig  scharf  und  auch 
nicht  ausgebrochen. 

Zweite  Ausgabe. 

Quart-Format,  dieselbe  rabbinische  und  kleinere  hebr. 
Quadratschrift,  die  grössere,  mit  Vocalen  verse- 
hene kommt  nicht  vor.  Die  Seiten  sind  von  ziemlich 
gleicher  Länge  und  von  4^^''  engl.  Masse  Breite  und  G'/^' 
bis  üVs''  ^^i^'  Masse  Länge  (also  breiter  und  länger  als  die 
erste  Ausgabe). 

Die  kleinere  hebr.  Quadratschrift  ist  hier  ab  und  an  mit 
Yocalen  versehen.    Die  Verse  sind  hier  abgesetzt. 

Die  Holzstöcke  haben  vorzüglich  an  dem  sie  umgebenden 
Striche  (Einfassung,  Linie)  gelitten,  welcher  oftmals  ausge- 
brochen ist. 

Der  Druck  ist  mit  tiefschwarzer  Farbe  gemacht,  der  Ab- 
druck ist  nicht  ganz  rein,  doch  reiner  als  der  der  ersten  Aus- 
gabe, Holzschnitte  schlechter  gedruckt. 

Das  Papier  ist  weisser  und  sehr  egal  gearbeitet,  das 
Wasserzeichen  ist  eine  Waage  in  einem  Kreise  mit  einer  ge- 
stielten funfblältrigen  Böse  darauf.'' 

Hierzu  bemerke  ich  aus  anderweitigen  Mittheilungen  bei- 
der Besitzer  und  Autopsie  folgendes: 

Die  erste  Ausgabe  euthäU  86  ungezählte  Blätter  (wie 
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auch  das  florenlioische  Exemplar)  mit  Signaloren ^  aber  ohne 
Blattzahlen  und  Gastoden.  Die  erste  Seite  ist  weiss,  auf  der 
Rückseite  des  1.  Blattes  ist  das  einleitende  punktirte  Gedicht 
in  einer  Quadrateinfassung;  welche  mit  Blumen  u.  s.  w.  ver- 
ziert ist.  Die  Schrift  des  Gedichts  ist  jene  grössere,  in  der 
2.  Ausgabe  nicht  vorkommende. 

Die  2.  Ausgabe  hat  66  Blätter,  auf  der  Vorderseite  des 
1.  Blattes  das  bekannte  Stemma  mit  der  Inschrift  ^),  die  Dibdin 
falsch  gelesen  oder  gedruckt  hat,  nebst  dem  Namen  des  Dru- 
ckers Gerson  etc.  Soncino,  die  Rückseite  hat  das  erwähnte 
Gedicht  mit  den  kleinen  punktirlen  Lettern  in  einem  mit  Vö- 
geln u.  s.  w.  verzierten  Quadrat. 

Was  nun  Ort  und  Zeit  der  1.  Ausgabe  betrifft,  so  haben 
beide  Besitzer  die  Aehnlichkeit  mit  den  Gedichten  des  Imma- 
nuel b.  Salomo  erkannt,*  die  in  Brescia  den  30.  October 
1491.  beendet  sind  (s.  meinen  Catalog  S.  1057);  allein  Herr 
Culemann  findet  in  Letzterem  im  Allgemeinen  Spuren  grösse- 
rer Druckfertigkeit,  auch  hat  dieses  Buch  nur  einerlei  Papier- 
sorte, sowie  unsre  Holzschnitte  nach  seinem  sachkennerischen 
Urtheil  eher  den  ächz  ig  er  Jahren  angehören.  Bis  zum  23. 
März  1490  war  aber  Gerson  nachweislich  in  Soncino ,  wohin 
noch  andere  undatirte  Drucke  verlegt  werden^). 

Besonderes  Interesse  verleihen  dem  Werke  diese  Holz- 
schnitte, welche  als  Illustrationen  der  Fabeln  und  Para- 
beln dienen.  Illustrirte  Zeichnungen,  freilich  in  sehr  roher 
Form,  finden  sich  schon  in  der  Handschrift  Oppenheimers 
1000.  B.  fol.,  welche  gar  A.  1280  geschrieben  sein  willl  Auch 
dort  bemerkte  ich,  während  des  flüchtigen  Vorzeigens  an  einen 
berühmten  Schriftsteller  über  die  alten  Kunstschätze  Englands, 
die  Abbildung  eines  Beichtstuhls.  Die  gedruckten  Abbil- 
dungen dienen  zugleich  als  Beleuchtung  der  Geschichte  dieser 
KunsL  Was  ein  hebr.  Werk  A.  1692  in  Frankfurt  an  der  Oder 
darin  leistet,  kann  sich  jeder  vorstellen,  der  auch  die  in  die- 
sen Gegenden  leicht  zugängliche  Ausgabe  nicht  kennt.  An 
der  Quantität  ist  jedoch  Genüge  geschehn.  Merkwürdiger  Weise 
ist  auch  hier  fol.  79. b.  in  der  Abbildung  des  Thronsaals  u.  s.  w.^) 
in  der  Hand  des  einen  Insignienträgers  links  (vom  Throne 
rechts)  deutlich  der  Reichsapfel  mit  dem  Kreuze  zu  sehn, 
was  man  in  einem  hebräischen  Buche  aus  jener  Zeit  und  Ge- 
gend kaum  erwarten  möchte,  doch  vielleicht  wegen  der  Klein- 
heit des  Gegenstandes  die  frommen  Leser  nicht  beachteten. 
Ueber  das  Verhältniss  der  Venezianer  Ausgaben  zu  den 
Soncinatensen  in  dieser  Beziehung  ist  bereits  die  Rede  ge- 


1)  S.  Jüdische  Typographie  in  Ersch  S.  26.  Anm.  78.  a. 

2)  Jüdische  Typogr.  S.  35. 

3)  3.  die  deutsche   Uebersetzuug  in  meinem  „Manna*'  Berlin  1847 
S.  35. 
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Wesen.  Was  nun  letztere  beiden  betrifft,  so  bemerkt  Almanzi. 
dass  in  der  ersten  Ausgabe  einige  Fehler  vorgefallen  undf 
daher  dieselben  Abbildungen  in  der  folgenden  Ausgabe  an 
einen  andern  Platz  gestellt  worden —  wie  denn  auch  bei  der 
Aendernng  der  Blatt-Grösse  und  Zahl  die  Abbildungen  auf 
andern  Stellen  zu  suchen  sind.  Herrn  Gulemann's  Aufmerk- 
samkeit hat  aber  insbesondere  eine  Abbildung  auf  sich  ge- 
zogen, von  welcher  ich  durch  dessen  besondere  Freundlichkeit 
im  Stande  bin  ein  trefflich  ausgefQhrtes  Facsimile  diesen 
Aufsätze  beizufügen.  Die  Ueberschrift  lautet  in  treuer  Ueber- 
setzung: 

Abbildung  des  Nasir  (Derwisch) ,  der  seine  Ansicht  ver- 
kündigt 

Und  des  Mannes,  der  bereut,  was  er  gesündigt. 


In  der  Frankfurter  Ausgabe  sieht  man  unter  derselbes 
Ueberschrift  (fol.  41,  b)  2  stehende  Figuren,  wovon  die  ^ös- 
sere  auf  einen  Kometen  hinweist  I  Auf  unserer  Abbildoog 
kniet  ein  Bewaffneter,  offenbar  in  Beichte  vor  einem  Mönche, 
in  dessen  Händen  ein  Rosenkranz  mit  dem  Kreuzet 
Letzterer  ist  in  dem  Exemplar  der  2.  Ausgabe,  welches  ich 
neulich  in  Leyden  flüchtig  ansah,  durchaus  nicht  mehr  so 
deutlich,  namentlich  der  untere  Theil  und  das  Kreuz  tiO' 
kenntlich,  entweder  durch  Abnutzung  oder  absiohttiche 
Zerstörung.  Denn  dass  Gers.  Soncino  Feinde  hatte,  ond 
selbst  (falschlich)  zum  Christen  gemacht  worden,  daroB 
wird  in  dem  folgenden  Artikel  zu  sprechen  der  Ort  seit- 
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libliothekwissenschaft,  llandschriftenkunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 


Ton 


Dr.  Hoberi  Bfaufnann. 

(i   a3#       Leipzig,  den  15.  December      lou4« 
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line  zweite  lateinische  Bearbeitung  des  Narrenschi ffs, 
von  Jacob  Locher,  genannt  Philomusus. 

Von  c.^^-/;.  -v'^/^ 

Dr.  Anton  Rnland,  ^ 

K.  Oberbibliothekar  zu  Würzburg. 
(Fortsetzung.) 

Titulus  XIll.  fo.  XY. 

Qoisqnis  amat,  ralione  caret:  sine  lege  modoqne 
Discorrit,  patiturque  graves  in  amore  dolores. 
Magna  premit  cunclos  veneris  vehemensqoe  poleslas. 
Nemo  satis  prudens  qui  mollia  spicula  vitet. 
Ad  miseros  casus  et  magna  pericla  Cupido 
Sabdolos  et  fallax  sexum  deducit  utrumque. 

De  peccantibus  super  misericordia  Bei. 

Peccator  pensilet  illud  —  Qiiod  delirla  patrum  nun^-    • 

impun^«  ^ttcr®- . 
Non  parcit  viliis  semper  miseralor  »niquis. 
Tempore  si  nostro  p^na  sine  cnmma  currunt 
Morle  sed  eterna  tr^pidanda  piacula  solvent^ 
Semper  habet  rilinm  trutinam  penasqwe  sec\w^G^s. 
T.  Jährg^V'  "^ 
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TUulus  XII.  fo.  XIV. 

Prodest  quandoquidem  cautae  medilatio  mentis: 
Profuil  examen:  consiliumque  bonum. 

Non  tantum  lucis  praesentis  cernere  cursum 
Debemus:  sapiens  cuncla  fulura  videt 

Cernimus  adversis  urgeri  casibus  omaes 
Preter  consilium  qui  sua  facla  gerant. 

De  stultorum  amaiorum  calamitaie. 

Quisquis  eaim  pueri  pharetris  transfixus  acutis 
In  vultu  nescit  bene  dissimulare  furores. 
Nam  sine  menle  ruit:  conslanli  peclore  nusquam 
Arobulat;  ad  veneris  semper  mandata  reearrens. 

(Fortsetzung  folgt.) 


'  /  of^can-a  Gerson  (Hieronymus)  Soncino. 

Beiträge  zur  Geschichte  der  Typographie 
^  von  ffl.  Steinschneider 

(vgl.  Nr.  7.  S.  100.) 
II.  Eine  unbekannte  Incunabel  mit  Holzschnitten.   || 

Das  in  mannigfacher  Beziehung  interessante  Fabelbuch 
Meschal  ha-kadmoni  des  Isak  Ibn  Sahula  (verfasst  1281;  I 
nicht  1241),  von  welchem  auch  schon  im  Serapeum  (1851.  S. 
62)  die  Rede  gewesen,  hat  das  eigenthömliche  Schicksal  bis 
zu  Ende  des  17.  Jahrhunderts  sicher  viermal  hebräisch  und 
einmal  in  deutscher  Uebersetzung  mit  hebr.  Leitern,  aber  stets 
ohne  Jahresangabe  und  die  ersten  3  Mal  auch  ohne  Orts- 
angabe gedruckt  zu  sein;  und  ich  bin  dadurch  auf  die  Ver- 
mulhung  gekommen,  dass  die  Nichldalirung  des  ersten  Drucks 
auf  die  der  nachfolgenden  von  Einfluss  gewesen,  wie  wir  an- 
derseits finden,  dass  die  Chronosticha  älterer  hebräischer 
Werke  auf  die  Datirung  der  Wiederabdrucke  verschiedenartig 
einwirken.  —  Dass  es  unter  solchen  Umständen  bei  den  Bi- 
bliographen an  falschen  Angaben  und  Conjecturen  nicht  fehle, 
wird  ein  Jeder  vermuthen,  der  die  groben  Verirrungen  auf 
sichererem  Boden  kennen  gelernt.  In  der  That  glaube  ich  in 
meinem  Catalog  (S.  1150—3)  zum  ersten  Male  hauptsächlich 
durch  eigenäugige  Vergleichung  mehrer  Exemplare  von  fast 
jeder  Ausgabe  ein  sicheres  Resultat  gewonnen  zu  haben,  wel- 
ches ich  hier  nur  in  aller  Kürze  wiedergeben  will. 

1.  4.  s.  1.  e.  a.  [durch  Gers.  Soncino  ca.  1490—1]. 

2.  4.  s.  1.  e.  a,  Gers.  Soncino  [Fano  oderPesaro  Anfang 

XYI,  JaUrh.] 
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3.  4.  s.  I.  e.  a.,  Meir  Ben  Jakob  Parentio  [Venedig  ca. 

1546-50]. 

4.  8.  F.  a.  0.  s.  a.  [1693.  Eben  so  auch  wahrscheinlich 

die  deutsche  Uebersetzung]. 

Die  letzte  Ausgabe  verdient  nur  als  Muster  typographi- 
scher Unschönheit  erwähnt  zu  werden,  und  doch  ist  sie  leider 
in  unsern  Gegenden  die  verbreitetste ;  ich  verdanke  ihr  nament- 
lich einen  Irrthum  in  Bezug  auf  das  Jahr  der  Abfassung,  den 
ich  erst  in  Oi^ford  einzusehn  Gelegenheit  fand,  denn  auch  die 
3.  Ausgabe  gehört  nicht  zu  den  häufigen.  Aus  dem  Namen 
des  Herausgebers  *n'K73  hat  der  Oppenheimsche  Catalog  (bei 
Panzer)  eine  Ausgabe  1481  geschaffen,  wie  schon  de  Boss: 
bemerkt.  Die  Holzschnitte  derselben  sind  geringer  an  Zahl, 
mehr  ausgeführt  und  doch  weniger  ausdrucksvoll  als  die  von 
ihnen  total  verschiedenen  Zeichnungen  der  1.  Ausgabe,  die  in 
der  zweiten  wiederholt  sind.  Ans  der  ersten  und  zweiten 
Ausgabe  scheint  die  angebliche  Ausgabe  Constantinopel  1506 
fingirt;  von  welcher  man  nur  2  Exemplare  anzugeben  wnsste, 
das  eine  in  Oxford,  welches  in  der  That  die  2.  italienische 
enthält  wie  die  oppenheimsche  Sammlung,  das  andere,  welches 
Biscioni  geradezu  als  Gonst.  1506  katalogisirt,  ist  wahrschein- 
lich die  erste  italienische,  wie  ich  aus  den  Mittheilungen  des 
Herrn  Bibliotheksbeamten  in  Florenz  F.  Lasinio  nachweise; 
jedenfalls  ohne  Jahr  und  Ort,  welche  Pasini  nur  den  Bi- 
bliographen entnommen  hat  I  ^), 

Die  2.  Ausgabe  besitzt  auch  Almanzi  in  Padua,  die  Leydner 
Bibliothek,  wie  ich  mich  neulich  daselbst  durch  Augenschein 
überzeugte,  und  dieselbe  ist  es,  die  Dibdin  ganz  unbekannt 
glaubte!  Ueber  diese  ist  aber  schon  bei  de  Bossi  in  den 
Annalen  das  Nöthigste  gesagt.  Hingegen  ist  die  seltenste 
Ed.  PB.  auch  de  Bossi  und  dem  Artikel  Jud.  Typographie 
entgangen,  und  bildet  dieselbe  den  Gegenstand  der  folgenden 
Mittheilung. 

Die  erste  Nachricht  darüber  erhielt  ich  von  Almanzi 
im  Frühling  1852  (zugleich  mit  den  Notizen,  welche  ich  im 
3.  Artikel  mitzutheilen  gedenke),  wo  derselbe  sein  vollstän- 
diges Exemplar  für  ein  unicum  halten  musste.  In  Frankeis 
Monatsschrift  1853  S.  280  wurde  ein  Verzeichniss  von  Incu- 
nabeln  und  seltnen  hebräischen  Drucken  im  Besitze  des  Hrn. 
Senator  Culemann  in  Hannover  milgetheilt,  wo  eine  Ausgabe 
unseres  Buches  „Soncino  1490**  aufgeführt  ward.  Die  Vermu- 
thung  lag  sehr  nahe,  dass  hier  nur  ein  ^wahrscheinlich^  aus- 
gefallen sei,  und  ich  wandte  mich  an  den  geehrten  Besitzer 
iselbst,  der  meinem  Wunsche  nach  näherer  Mitlheilung  mit 
♦ 

1)  Im  Artikel  Jüdische  Typogr.  S.  42.  hatte  ich  bereits  das  Jahr  1506 
mit  dem  Druckort  Fano  combinirt,  weil  ich  an  einer  Ausgabe  Con- 
stantinopel längst  nicht  mehr  glaubte. 
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grösster  Bereitwilligkeit  entgegenkam  und  in  einer  kleinen 
Correspondenz,  später  in  mündlichem  Verkehr  anf  den  Gegen- 
stand mit  Interesse  einging,  und  obwohl  sein  Exemplar  (ein 
Geschenk  des  verstorbenen  Buchhändler  A.  Asher)  am  Anfang 
unvollständig  ist,  so  ward  er  doch  durch  Vergleichnng  eines 
Bogens  der  2.  Ausgabe,  den  ich  neulich  aus  Holland  mit- 
brachte, in  den  Stand  gesetzt,  mir  eine  genaue  technische 
Notiz  freundlichst  zukommen  zu  lassen,  während  Almanzi, 
im  Besitz  vollständiger  Exemplare  beider  Ausgaben  für  mein 
bibliographisches  Bedürfniss  gesorgt  halte.  Ich  gebe  zunächst 
jene  Notiz  im  Originale,  wie  ich  sie  Mitte  Oktober  d.  J.  von 
Hrn.  C.  erhalten: 

„Erste  Ausgabe. 

Klein  Quart- Format,  Breite  S^/g"  engl.  Masse,  Länge 
der  Coluuinen  sehr  verschieden. 

Babbinische  und  zwei  hebräische  Quadrafschriften,  von 
denen  die  grössere  mit  Yocalen. 

Der  Druck  ist  mit  graugelblicher  Farbe  gemacht  und  ist  l 
unrein. 

Das  Papier  ist  grobnarbig  und  stark,  das  Wasserzeichen 
ist  eine  Krone  mit  Bugein  und  einem  grossen  Kreuz  darauf, 
dann  auch  eine  einfache  Krone,  eine  Waage  im  Kreise  mit 
fünffachem  Stern  und  auch  ohne  Stern. 

Die  Holzstöcke  sind  noch  vollständig  scharf  und  anch  ^ 
nicht  ausgebrochen.  ] 

Zweite  Ausgabe. 

Quart-Format,  dieselbe  rabbinische  und  kleinere  hebr. 
Quadratschrift,  die  grössere,  mit  Yocalen  verse- 
hene kommt  nicht  vor.  Die  Seiten  sind  von  ziemlich 
gleicher  Länge  und  von  4^/s''  engh  Masse  Breite  und  6'/^'' 
bis  GVs"'  ^i^Sl*  Masse  Länge  (also  breiter  und  länger  als  die 
erste  Ausgabe). 

Die  kleinere  hebr.  Quadratschrift  ist  hier  ab  und  an  mit 
Yocalen  versehen.    Die  Yerse  sind  hier  abgesetzt. 

Die  Holzstöcke  haben  vorzüglich  an  dem  sie  umgebenden 
Striche  (Einfassung,  Linie)  gelitten,  welcher  oftmals  ausge- 
brochen ist. 

Der  Druck  ist  mit  tiefschwarzer  Farbe  gemacht,  der  Ab- 
druck ist  nicht  ganz  rein,  doch  reiner  als  der  der  ersten  Aus- 
gabe, Holzschnitte  schlechter  gedruckt. 

Das  Papier  ist  weisser  und  sehr  egal  gearbeitet,  das 
Wasserzeichen  ist  eine  Waage  in  einem  Kreise  mit  einer  ge- 
funfblättrigen  Rose  darauf." 

Hierzu  bemerke  ich  aus  anderweitigen  Mittheilungen  bei- 
der Besitzer  und  Autopsie  folgendes: 

Die  erste  Ausgabe  eüMW.  @ß  lUM^ezählte  Blatter  (wie 
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auch  das  florenlioische  Exemplar)  mit  Signaturen,  aber  ohne 
Biattzahien  und  Custoden.  Die  erste  Seite  ist  weiss,  auf  der 
Rückseite  des  1.  Blattes  Ist  das  einleitende  punktirte  Gedicht 
ii  einer  Quadrateinfassung,  welche  mit  Blumen  u.  s.  w.  ver- 
liert ist.  Die  Schrift  des  Gedichts  ist  jene  grössere,  in  der 
2.  Ausgabe  nicht  vorkommende. 

Die  2.  Ausgabe  hat  66  Blätter,  auf  der  Vorderseite  des 
1.  Blattes  das  bekannte  Stemma  mit  der  Inschrift  ^),  die  Dibdin 
bisch  gelesen  oder  gedruckt  hat,  nebst  dem  Namen  des  Dru- 
ckers Gerson  etc.  Soncino,  die  Rückseite  hat  das  erwähnte 
Gedicht  mit  den  kleinen  punklirten  Lettern  in  einem  mit  Vö- 
geln u.  s.  w.  verzierten  Quadrat. 

Was  nun  Ort  und  Zeit  der  1.  Ausgabe  betrifft,  so  haben 
beide  Besitzer  die  Aehnllchkeit  mit  den  Gedichten  des  Imma- 
nuel b.  Salomo  erkannt,- die  in  Brescia  den  30.  October 
1491.  beendet  sind  (s.  meinen  Catalog  S.  1057);  allein  Herr 
Culemann  findet  in  Letzterem  im  Allgemeinen  Spuren  grösse- 
rer Druckfertigkeit,  auch  hat  dieses  Buch  nur  einerlei  Papier- 
sorte, sowie  unsre  Holzschnitte  nach  seinem  sachkennerischen 
Urtheil  eher  den  ächz  ig  er  Jahren  angehören.  Bis  zum  23. 
März  1490  war  aber  Gerson  nachweislich  in  Soncino,  wohin 
noch  andere  undatirte  Drucke  verlegt  werden^). 

Besonderes  Interesse  verleihen  dem  Werke  diese  Holz- 
schnitte, welche  als  Illustrationen  der  Fabeln  und  Para- 
beln dienen.  Illuslrirte  Zeichnungen,  freilich  in  sehr  roher 
Form,  finden  sich  schon  in  der  Handschrift  Oppenheimers 
1000.  B.  fol.,  welche  gar  A.  1280  geschrieben  sein  willl  Auch 
dort  bemerkte  ich,  während  des  fluchtigen  Vorzeigens  an  einen 
berühmten  Schriftsteller  über  die  alten  Kunstschätze  Englands, 
die  Abbildung  eines  Beichtstuhls.  Die  gedruckten  Abbil- 
dungen dienen  zugleich  als  Beleuchtung  der  Geschichte  dieser 
Kunst.  Was  ein  hebr.  Werk  A.  1692  in  Frankfurt  an  der  Oder 
darin  leistet,  kann  sich  jeder  vorstellen,  der  auch  die  in  die- 
sen Gegenden  leicht  zugängliche  Ausgabe  nicht  kennt.  An 
der  Quantität  ist  jedoch  Genüge  geschehn.  Merkwürdiger  Weise 
ist  auch  hier  fol.  79.  b.  in  der  Abbildung  des  Thronsaals  u.  s.  w.^) 
in  der  Hand  des  einen  Insignienträgers  links  (vom  Throne 
rechts)  deutlich  der  Reichsapfel  mit  dem  Kreuze  zu  sehn, 
was  man  in  einem  hebräischen  Buche  aus  jener  Zeit  und  Ge- 
gend kaum  erwarten  möchte,  doch  vielleicht  wegen  der  Klein- 
heit des  Gegenstandes  die  frommen  Leser  nicht  beachteten. 
Ueber  das  Verhältniss  der  Venezianer  Ausgaben  zu  den 
Soncinatensen  in  dieser  Beziehung  ist  bereits  die  Rede  ge- 


1)  S.  Jüdische  Typographie  in  Ersch  S.  26.  Anm.  78.  a. 

2)  Jüdische  Typogr.  S.  35. 

3)  $.  die  deutsche   Uebersetzuug  in  meinem  „Manna"'  Berlin  1847 
S.  35. 
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Wesen.  Was  nun  letztere  beiden  betrifft,  so  bemerkt  Almanzi. 
dass  in  der  ersten  Ausgabe  einige  Fehler  vorgefallen  und 
daher  dieselben  Abbildungen  in  der  folgenden  Ausgabe  an 
einen  andern  Platz  gestellt  worden  —  wie  denn  auch  bei  der 
Aenderung  der  Blatt-Grösse  und  Zahl  die  Abbildungen  auf 
andern  Stellen  zu  suchen  sind.  Herrn  Culemann's  Aufmerk- 
samkeit hat  aber  insbesondere  eine  Abbildung  auf  sich  ge- 
bogen, von  welcher  ich,  durch  dessen  besondere  Freundlichkeit 
im  Stande  bin  ein  trefflich  ausgeführtes  Facsimile  diesem 
Aufsatze  beizufügen.  Die  Ueberschrifl  lautet  in  treuer  Ueber- 
setzung: 

Abbildung  des  Nasir  (Derwisch),  der  seine  Ansicht  ver- 
kündigt 

Und  des  Mannes,  der  bereut,  was  er  gesündigt. 


In  der  Frankfurter  Ausgabe  sieht  man  unter  derselbea 
Ueberschrift  (fol.  41,  b)  2  stehende  Figuren,  wovon  die  grös- 
sere auf  einen  Kometen  hinweist  I  Auf  unserer  Abbildung 
kniet  ein  Bewaffneter,  offenbar  in  Beichte  vor  einem  Mönche, 
in  dessen  Händen  ein  Rosenkranz  mit  dem  Kreuzel 
Letzterer  ist  in  dem  Exemplar  der  2.  Ausgabe,  welches  ich 
neulich  in  Leyden  flüchtig  ansah,  durchaus  nicht  mehr  so 
deutlich,  namentlich  der  untere  Theil  und  das  Kreuz  un* 
kenntlich,  entweder  durch  Abnutzung  oder  absichtliche 
Zerstörung.  Denn  dass  Gers.  Soncino  Feinde  hatte,  und  ; 
selbst  (fälschlich)  zum  Christen  gemacht  worden,  aavoi  ! 
wird  in  dem  folgenden  Artikel  zu  sprechen  der  Ort  sein. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann* 
Verleger:  T.  0.  Weigel  DtucVl  \oil  C.  P.  Kleiner  vi Uipzig. 
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Eine  zweite  lateinische  Bearbeitung  des  Narrenschiffs, 
Yon  Jacob  Locher,  genannt  Philomnsus. 

Von  ^^^-/-  ■^/■^ 

Dr.  Anton  Rnland,  .^ 

K.  Oberbibliothekar  zu  Würzburg. 
(Fortsetzung.) 

Titulus  Xlll.  fo,  XV. 

Qnisqnis  amat,  ralione  caret:  sine  lege  modoqoe 
Discnrrit,  patiturque  graves  in  amore  dolores. 
Magna  premit  cunctos  veneris  vehemensque  poleslas. 
Nemo  satis  pnidens  qui  mollia  spicula  vitet. 
Ad  miseros  casus  et  magna  pericla  Cupido 
Sabdolos  et  fallax  sexnm  deducit  utrumque. 

De  peccantibus  super  misericordia  DeL 

I     Peccator  pensilet  illud  —  Quod  delicta  patrum  nuna"'*'^ 

impuai^-«  tuere. 

Non  parcit  vitiis  semDp^^tfifeeralor  iniquis. 

Tempore  si  nostro  wena  sine  crimina  currunt 

Morte  sed  eterna  lr/6pidanda  piacula  solvent. 

Semper  habet  riimm  rrulinam  penasque  s^^jÄ^i^^. 
Xf.  JstijgaMg.  /  "^ 
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—    Dat  spacium  ad  peccata  Deus:  non  omnifius  horis 
Peccantem  punit:  (amen  impia  facta  mdltfow 
Jndicis  elerni  seolenlia  trislls  in  orbe 
Persequitur  stygio:  tenebris  flammisque  severis. 

TiMvs  Xnil.  fo,  XVI. 
Sit  licet  usque  dei  pielas  immensa:  favorque: 
Gratia  sit  niimeris  nuUis  prescripta  modoque: 
Non  tarnen  a  summo  diuina  Astrea  lonante 
Discedit:  justi  remanet  sed  dextera  regis. 

De  improvide  incipientibus. 
Qiii  vull  nunc  edificare  —  Et  quid  magnum  atlenlare  -— 
Sumplus  debet  pensilare  —  Quibus  posset  hoc  parare. 

Titulus  XV.  fol.  XVll 
Inceptare  nichil  melius:  quam  linquere  ceptum. 
Qui  moiilur  opus  manibus  componere  vastum, 
Diuitias  grandes:  et  plenos  poscit  acervos. 
Omne  hominum  inventum  tandem  cariosa  vetuslas 
Content,  et  rapide  consumitur  Insuper  aevo. 

De  epulonibus  et  bibulis, 
Immoderata  meri  rabies:  mala  tristia  morbi 
Concilat:  et  nullis  rebus  discrimina  ponit, 
Inducit  subitas  mortes:  et  tristia  fata. 
Vina  nocent  cnpiti:  faciunt  et  pectora  ceca. 
Ingenium  frangunt  nitidum:  menlesque  viriles. 

malus  XVI  fo.  XVIII 

Ebrietas  venerem  stimulat:  lumbosque  salaces. 
Magnus  Alexander,  morbo  ebrielatis  inepto 
Correptus,  gladio  proprios  jugulabat  amicos. 
Est  modus  in  rebus:  vini  moderatior  ufus 
Nil  nocet:  inlerdum  sensus  conservat  acutes. 

(De  dimtiarum  sollicihidine  viianda)  Titulus  XVII.   fo.  XIX. 

Divitiis  leclis  maiores  dantur  honores. 
Dives  inexhausla  nummos  qui  possidet  arca 
Solus  habet  laudes:  conquirit  solus  honores. 
Solus  amicilias:  licet  has  virtute  meretur 
Nulla:  sed  nummis  donantur  premia  tanta. 
Quantum  quisque  sua  nummorum  servat  in  arca 
Tanluf«  habet  et  fidei.  Juvenalis. 

De  äuobus  in  sp.  contfariis  servientibus. 

Raro  diu  persiat  qui  bina  neg^olia  gestat. 
Sanclius  et  melius  domino  serv^re  probate 
Alque  uno:  vosm  cui  per  bane  facta  placere. 


De  garrulitate  linguarum. 

Pica  loqoax:  pollos  quae  garrulitate  frequenti 
Prodit,  et  ad  nidum  nimio  clamore  susorrat. 

(De  inventa  non  redientibus.) 

Non  bona:  quae  proprio  non  sunt  quesita  honore; 
Nee  credas  superos  hec  tribuisse  deos. 

De  bene  docenlibus  et  male  viveniibus, 

Mulli  Socraticam  lenlant  oslendere  fronlem, 
Grande  supercilium:  quoram  (amen  impia  vita, 
Et  quoram  tacita  sudant  praecordia  noxa. 
Nam  yeluti  medicus,  qui  alios  sanare  medelis 
Molitur^  nee  se  polerit  sanare  medendo. 


Sepe  manns  üxa  in  directo  tramite  campi  | 

Monstrat  iter  rectnm,  per  quod  non  ambulat  ipse, 
Qui  mores  hominum  temere  in  convitia  vertit. 

TUulus  XXI.  fo.  XXllL 

Nunc  Ciceronis  adest  sentenlia  clara  diserli 
Qua  docet:  ut  nullus  peccata  aliena  fatiget: 
Hie  nisi  sit  vacuus  viliis,  et  criminis  expers. 

Sunt  plures  aliis  bene  consultare  sciunt  qui 
At  sibimet  nequeunt  licitum  suadere  et  honestum. 
Vos  quoque  presbyleri  populo  qui  concionatis 
Jussa  dei,  fideique  simul  precepta  sacratae 
Quando  alios  homines  verbis  culpatis  et  ore 
Vita  Sit  immunis  vestra  et  sine  sorde  probata. 

De  Sapientiae  preceptis  audiendis. 

Yictoriae  fortunae  Sapientia. 
Clamitat  ad  cunctos  sapientia  voce  tubali 
Me  duce  sceptra  tenent  reges  rulilasque  Coronas: 
Me  duce  principibus  regna  observantur  avita 
Qui  me  rite  colit:  qui  me  veneratur  amatque 
Hunc  veneror:  milisque  sequor  cum  laude  perenni: 
In  me  divitiae  sacrae:  thesaurus  et  ingens 
Et  bona  faelicis  consistunt  premia  vitae. 

* 

He  Dens  eternus  dirino  numine  obumbrat, 

Nataque  de  cerebro:  fum  magnum  et  sparsa  per  orbem. 

Caelestis  per  me  maiestas  cuncta  paravit 

Et  sine  me  nichil  est:  in  celo  atque  orbe  creatam. 

23* 
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Non  Adamas  melior:  non  est  Magnesia  caules. 
Est  major  toto  sapientia  provida  mundo. 
Discite  mortales  Sophiae  praecepta  supernae 
Et  sacrae  pariter  sua  dogmata  discite  iinguae. 
Qnerile  doctrinam  qoa  constat  vita  salasque. 


Item  proverb.  1.  Timor  domini  principium  sapientiae.  V 
Ascen :  Bad. 
Gens  indocta  deum  placito  venerare  timore 
Mandata  observans  ejus  et  imperii. 

De  foriunae  confidentibus, 

Stultus  qui  jactat  fortunae  commoda:  certus 
In  quibus  et  stabilis  non  solet  esse  gradus. 

Incassum  iactet  vanae  ludibria  sortis, 

Cum  flnem  incertum  sors  tamen  omnis  habet. 

TUulus  XXril.  foL  XXV. 

Fortunam  patienter  habe,  nee  prospera  iactes 
Fata:  nodie  diues:  cras  quoque  pauper  eris. 

Non  in  fortunae  manibns  faelicia  rerum 
Munera  dependent:  sed  deus  illa  tenet: 

De  inutilibus  curis  vUandis, 

Imprudens  etenim  quisquis  cervice  parata 

Yult  molem  sufferre  gravem,  et  iuga  tristia  solus. 

Cum  Sit  opus  multis,  talem  portare  laborem. 

Qui  dorso  imponit  spatiosa  pondera  caeli, 

Et  capit  id,  quod  ferro  nequit:  velociter  iste 

Gorruit:  et  cepti  hunc  tandem  imprudentia  mordet. 

Titulus  XXIV.  foL  XXVI. 

Magnus  Alexander  toto  sudavit  in  orbe 
Europae  atque  Asiae  fines:  non  denique  mundus 
Suffecere  sibi:  tanquam  pro  corpore  parvo 
Non  satis  ista  foret  tellus:  quam  jure  teneret. 
Attamen  exigua  tandem  compostus  in  urna, 
Sarcophago  contextus  erat,  parvoque  sepulchro. 
Mors  horrenda  docet:  quo  quis  contentus  abire 
Debeat:  et  qualem  sectentur  corpora  flnem. 

De  mutuo  spe  düecHonis  acceptantibus. 

Mutua  qui  sumit  nequeatque  solyere  stultus^ 
Nam  metam  posUam  uou  Vsy^MS  V^s^  ^^^^v. 
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TUulus  XXV.  fo,  XXVII. 

Exspoliant  usora  vorax  et  fenora  moitos, 
Seraqoe  mortireri  damoa  doloris  agant. 

Imponunt  humeris  (remolis  sie  grande  capislrum 
Pondere  sobposilo  cuncfaque  membra  (remuot^ 

Sepe  etenim  nndos  homines  facit  aes  alienom; 
Mulua  paoperibus  exiliosa  noceot. 

De  stuUis  mortalium  voiis  et  predbus. 

I  Midas  rex  supplice  voto 

Qai  temere  oplabal,  ul  quidquid  tangeret  aorum 
Hnic  forel;  ad  penam  Inm  panis  versus  in  aurum 
Atqoe  merum  fuerat:  sie  vola  damna  laebal. 

« 

[)ecor  I^^^P^^"^  ^'ii  formosos  corporis  arlus, 

'  jAtque  animae  iccirco  perdunl  plerumque  salalem. 

Pole- (Tarn  trahil  ad  volum  quosdam  mundana  poteslas 
Sias.  (Exitium  quam  sepe  parit  maestamque  ruinam. 

« 

—  Funesta  pecunia  multos 

Casus  ad  miseros  et  iristia  Tala  relrusil. 
Quid  Crassi  census:  quid  Cresi  maxima  gaza? 
Non  fauslum  nacli  finem:  iion  funera  recia. 

De  inutilibus  studiis  vitandis. 

I    Ad  patrios  tandem  redeuni  sine  laude  penates 

Et  sine  doctrina:  cappas  cervice  superbas  —  Gestant. 

TUulus  XXVIL  fo.  XXIX, 
Ast  Sophia  est  veierum  magno  sudore  paranda 
Tum  primum  iilecebris  violatur  prima  Juventus 
Utile  nil  querens:  nam  multi  errore  profano 
Nil  nisi  nunc  manibus  trivialia  grammata  volunt, 
Quorum  Alexander  Gallus  precordia  turbat. 

De  temere  facta  Dei  arguentibus. 
Voto  homo  sepe  petit;  quae  non  intelligit  ip(se). 

Titulus  XXVIIl.  fo,  XXX. 
Non  homini  fas  est  divina  lacessere  iura, 

Jactare  et  contra  verba  maligna  Deum: 
Yindictam  queris  scelerum  penamqne  malorum, 

Cum  temere  irrumpis:  visque  docere  deum. 
Israhel  periit  totiens  sie  murmure  turba, 

Stultitiaeque  suae  premia  iusta  capit. 


\ 
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Namque  dei  nostri  tanta  est  sapientia,  virtus: 
Non  egeat  noslro  ut  sceptiger  auxilio. 

Quum  sna  nee  minui  polcrit  divina  volunlas 
Neve  hominam  augeri  possit  ab  ore  magis. 

Omnia  disposuit  sapienter  maximns  hie,  quem 
Corripis  incassum  stuUe  prolerve  deum. 

De  aliis  perperam  judicantibus. 

Qaidquid  delirant  alii:  mox  carpit  iniquo 
Dente  Theooino,  nee  saa  facta  videt. 

Sit  licet  in  casu:  cunetus  notat  ipse  cadentes. 
Omnipotens  noscit  pectora  sola  Deusl 

De  pluralitate  ecclesiasHcorum  onerum  etc. 

Discite  pontifices  quid  vos  beneflcia  mulla 
Confertis  stuKis,  qoi  ratione  earent, 

Ecelesiaeque  bonis  nulla  virtute  froontur, 
Atque  deum  vana  relligione  colunt. 

TUulus  XXX.  fo.  XXXIL 

Qui  cupit  assiduo  beneficia  plura  teuere 
Copia  nee  rerum  quem  satiare  potest, 

Usque  adeo  cecatus  erit:  pressusque  tenebris: 
Nesciat  ut  curas  commemorare  suas. 

Hunc  nocturna  quies  nunquam  solabitur  ulla, 
Semper  hiat:  nullo  limite  vita  iacet. 

De  di/ferentibus  bene  facere  cum  staiim  possunt. 

Stulte  quid  exigui  te  temporis  oro  voluptas 
Detinet:  illa  ruunt:  et  fluminis  instar  abibnnt. 
Incipe  Celestes  hodie  perquirere  sedes: 
Crastina  precipitet  ne  te  cunctatio  vana. 

TUulus  XXXI.  fo.  XXXIII. 

Nam  stolidum  insanum  et  stultum  dicimus  omnem, 
Qui  se  victurum  cras  asserit:  atque  fatetur: 
Cum  tamen  in  foribus  mors  assidet  omnibus  horis. 
Sera  nimis  vita  est  quae  fertur  crastina:  qui  scis 
An  te  fata  sinant  tam  longo  vivere  cursu? 
Cras  minus  aptus  eris:  hodie  bene  vivere  debes. 

De  stulta  impudicarum  custodia, 

Libera  Penelope  fuerat  per  tempora  multa 
Absenti  retinens  membra  pudica  viro. 

Circa  illam  quamvis  volitaret  turba  procorum 
Infracto  mansit  hoc  tamen  usque  (horo. 

Si  tton  legisset  Helene  rescripta  dolosque 
Idei  Paridis:  non  ina\a  lapu  tei^\. 
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TUulus  XXXII.  fo,  XXXIV, 

Quis  tameo  interea  semper  custodia!  ipsas 
Quae  sibi  ni  cuslos  fuerit:  cuslodia  vana  est. 

In  vetitum  plerumque  nefas  cuslodia  pellil 
Uxores:  vetili  damna  pudoris  oleni. 

Femina  producit  quam  non  natura  pudicam 
Raro  fil:  ut  servet  vinoiila  casta  Ibori. 

De  lenocinn  slnliiiia. 

Est  faluus  qui  seit  vigilanli  slertere  naso 
El  faoiem  digilis  conlegere  usque  suis; 

Uxoremque  sibi  subigi  permitlit,  et  audit 
Ulecebras:  ridet  subdoia  calta  iocos. 

TUulus  XXXIIL  l'o,  XXXV. 

Multis  digna  quidem  res  et  laudanda  videlur 

Alterius  leotum  conculere  alque  thorum. 
Nee  pudor  ullus  adest:  nemo  ensem  aut  saxa  veretur: 

Judicium  parcit:  pena  remissa  jacet. 
Expulit  a  regno  fratrem  Pelopeius  Alreus, 

Fedasset  proprii  qui  sibi  iura  thori. 
Atque  duos  natos  maclavit  funere  maeslo 

Quo  luerent  mechi  crimina  foeda  patris. 

Stultitiam  esse  stnltornni  gandium.    TU,  XXXIV, 

Quisquis  ab  aede  sua  palria  volal  improbus  anser: 
Hie  domum  rediens,  anser  ut  ante  manet. 

De  mpalientibus  et  improßidis  egris.    JU.  XXXV. 

Consilium  vetulae  polins  sectatur  et  herbas, 
Quas  in  Thessalico  litlore  saga  coquit. 

Profltentur  enim  cunctos  sanare  dolores, 
Quas  sequitur  passim  sedula  turba  tarnen. 

Egrotus  si  quis  morbos  in  corpore  tristes 

Sentit,  et  urgetur  anxietate  gravi; 
Prescita  nee  medici  sequitur  documenta  periti, 

Si  cadit:  ex  merito  damna  doloris  habet. 

« 

Non  sine  luctifero  sanari  membra  dolore 

Fossunt:  ne  renuas  ferre  doloris  onus. 
Nil  qaoque  mentiri  medico  debemns  in  ipso 

Morbo:  non  medici  sed  tua  vita  perit. 
Qaique  sacerdoti  referens  peccata  peracta 

Mentitur  vitam  decipit  ille  suam 
Scintilla  in  flammas  crescit  quandoque  moleslas^ 

Rivas  et  exigaus  flnmina  magna  tao\V. 
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Pro  vino  nunc  gusiat  aquam :  nunc  celera  samil 
Pocula:  consultrix  quae  mediciaa  vetat. 

Qaerit  et  assidue  rigido  contraria  morbo 
Esculenta:  sibi  temperat  atque  nichil: 

Donec  ad  tumulum  phcretro  portetur  operto 
In  cinerem  rediens  ceu  fuit  ante  cinis. 

De  nimis  cito  irascentibus, 

(De  ira  virili  hac  satyra  Iractatur.    Infra  de  ira  maliebri 
Ira  necat  sensus:  premit  iudignatio  mentem, 

Sincerae  mentis  est  inimica  minax. 
Ergo  praecipites  asinum  conscendite  stulti: 

Quo  celeres  fatuos  bestia  tarda  vehat. 

Titulus  XXXVL  fo-.  XXX VIL 

De  Ira  virili. 

Noo  sapientis  erit  trislari  aot  corde  dolere, 
Passio  prudentis  pectora  nulla  premit. 

Es  sapiens  semper  tranquillus,  mente  quicta, 
Ira  trahit  fatuos  insipidosque  viros. 

Tempore  cuncta  quidem  sapiens  moderatur  In  omni, 
Addit  et  in  cunctis  rebus  ubique  modum. 

De  fortunae  mutabititate, 

—    Nil  adeo  excelsum  est:  quod  non  trepidare  ruinam 

Debeat:  ad  mortem  cuncta  creata  ruunt. 

Omnia,  quae  terris  nunc  sunt  innata,  senescunl : 

Labitur  et  quicquid  terra  beata  dedit. 
Quis  fuit  in  tanta  morlalis  sorte  locatus, 
Crastina  promittat  tempora  ut  ille  sibi? 


Fortunam  multi  sitibundo  pectore  versantl 

Perpetuo  nescit  sors  residere  loco 
Ergo  mobilibns  non  sie  confidete  sceptris, 

Nam  rota  vertetur,  cum  deus  ipse  volet. 

ntulus  XXXVIL  foL  XXXYIIL 

Semper  habet  Irepidos  invisa  potentia  gressus: 
Invisus  multis  imperiosus  homo  est. 

Delicias  raras  probet  metuenda  potestas: 
In  cervice  sua  tristia  damna  gerit. 

Quem  metuunt  multi:  multos  metuisse  necesse  est. 
OAii  quem  meVuit,  pei&^i«  v^^b^o^^  sUidei. 
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De  apertis  insidüs. 

Est  sapiens  cerle  menlis  qui  condere  volum 
Coosiliomque  potest,  nilque  referre  palam: 

Sölus  agit  menlis  sincerae  archaua:  nee  ulli 
Pandere  vuli  animo  si  qua  agitare  velit; 

Precipue  in  rebns^  quae  speclant  forte  salutem 
Corporis,  aat  regni  grande  aliquod  vel  opus. 


Quisquis  aves  forsan  conlendil  capere  plures 
Retiaque  ante  illas  tendit  aperta  nimis: 

Nee  funes,  pedicas,  laqueos  plagasque  reeondit: 
Is  facit  ut  sua  mox  retia  vitet  avis. 


Qualuor  esse  solent  res,  quae  se  tempore  nullo 
Occnltare  queuni,  nee  tacita  esse  volunt. 

Consilium  faiui:  structa  urbs  in  vertice  montis: 
Actus  amatoris,  stramen  quod  calceus  urget. 

Qui  alienis  periculis  admoneri  nolunt.   fo.  XXXJX. 

Nil  exempla  trahunt  slultos:  lapsnsque  molesti,  ut 

Discant  allerius  vivere  rite  malo. 
Cauta  fuit  vulpes  nolens  intrare  cavernam: 

Viderat  ut  nullam  vafra  redire  feram. 


Exprobrat  cecum  cecus,  visuque  carentem: 
Altamen  in  foveam  sepiiis  ambo  cadunt. 

Incusat  canorum  Cancer  retrorsum  obeuntem: 
Ibit  directam  nee  tarnen  ipse  viam. 

De  nimium  curantibus  detractiones  hominum. 

Quis  farre  aut  digitis  stultorum  claudere  rictus 
Jam  poterit?  loquimur:  penitet  inde  cito. 

Qui  statuil  iustam  semper  Iraducere  vitam 
Et  mores  sanctos  et  bene  facta  sequi; 

Non  curet,  quid  mundus  agat:  tacitasve  querelas 
Attendat  instis  nil  mala  lingua  nocet. 

Titulus  et  fo.  XI. 

Nil  modo  securum:  nil  tutum:  nilque  videmus 
Tranquillum  in  mundo:  nuUa  et  ubique  fides. 

Est  opus  ut  curas  toleret  quiscunque  molestas: 
Mulla  oculis  videat  non  bene  grata  suis. 

Iccirco  slultum  est  omnes  curare  loquelas, 
Cum  surda  possis  effugero  auxe  souum. 


De  abstrahentibus  a  bono. 

Esl  sludiam  fatui  maltos  ul  oontrahat  ad  se, 
Ne  solus  fatai  nomen  inane  gerat. 


Si  cadit  in  iuslos  homiues  corroclio  iusta, 
Preceplum  accipiunt  cum  pielate  bonum. 

Injiislus  praeceplores  diffamat  et  odit, 
Sepe  repercussus,  in  sua  tela  mens. 

De  Viani  felicitatis  contemnentibus, 

Mulli  stultitiae  currum  rhedamque  bigasque 
Vivenles  vitiis  criminibusque  trahunt; 

Cumque  sua  reputant  tales  nece  abire  labores 
Quadringas  relraheni  post  sua  fata  rotas. 


—    (Yirtutem  posuii  deus  at  sudore  parelur.) 

Nosse  deum  qui  non  vull  hie  et  discere  leges, 
Quas  pater  omnipotens  Iribuit  mortalibus  egris, 
Is  trahit  hie  currus,  molem  curasque  molestas, 
Perpetuo  et  tractu  cogetur  plauslra  movere. 
Sic  moritur  vitiis,  qui  in  hac  tellure,  malignis 
Cogilur  extremes  alibi  tolerare  labores. 

De  stultis  verum  estimatoribus. 

Quid  rogo  delitias  tanti  quid  gaudia  vana 
Stulte  facis,  pereunt  quae  cito  more  nimis. 

Titulus  et  fo.  XLIV. 

I      Quisquis  cum  ardenti  fatuum  extraxisset  ab  Aetna, 
Hie  vitam  invito,  stultior  ipsa  daret. 

De  rei  divinae  obturbationibus, 

Accipitrem  gestans  per  reliigiosa  deorom 

Templa:  et  quem  sequitnr  sedula  turba  canum: 

Devotos  homines,  et  debita  vola  moratur, 
Et  cuculum  manibus  palpat  nbique  suis. 

ntulus  et  fo.  XLV, 

Quidam  etiam  strepitus  sua  per  calopedia  stnlti 
Concrepitant  tnrpes:  impediuntque  bonum. 

Expnlit  et  femlis  tractantes  foenora  mercis 
CAristas,  ut  iü  lemplum  hotl  m^^U^W  ^%\«glL 


9€  malis  exemplis  puero  non  dandis.  Tit.  et  fol  XLVl. 

More  patris  cancer  retro  serpitque,  meatque: 
Sectantor  pueri  sie  mala  Signa  patrum. 

Lodere  fas  monachi  repulant  sibi  quando  reponit 
Abbas  (axillos:  alea  Jacta  placet. 

Diogenes  puerum  (emulenlum  ul  viderat,  inqail: 
Fili  te  genuit  ebrius  ecce  pater. 

De  fallacüs  muliebribtis  citandis. 

Nam  sensQS  laceral,  confundil  Temina  mentis 
Contaminatque  malo  preoordia  recta  sapore. 
Parva  volaplalis  quamvis  sint  gaudia,  longa 
Pena  tarnen  seqaitur,  misero  permixta  dolore. 
Non  daran!:  fugiunl  mox:  et  matantor  in  horas. 

ntulus  et  f'o.  XLYIL 

Sardanapalus  enin),  spreto  virtutis  honore, 
Sola  voluptatis  celebrabat  Sacra,  focosque^ 
Corporis  illecebras,  spurcum  et  libabat  amorem: 
Censail  esse  quidem  explendum  praesentibus  ipsum 
Deliliis  animum:  quoniam  post  fata  voluptas 
Nulla  foret  stigiis  tandein  damnatus  in  undis. 

De  secreta  sna  revelantibus, 
(Nam  mulier  nusquam  secreli  fit  bona  custos.) 
De  ob  divitias  vetnlam  ducentibns.    Tit.  et  fo,  XLIX. 

Ducitur  in  thalamum  funesla  pecunia  sola: 
Propter  opes  trabimus  grandia  aralra  thori, 

Nullaque  speratur  proles:  dilectio  nulla: 
Unam  pacificam  vix  agit  ille  diem. 

Raro  hos  fortunae  facies  comitatur  amica: 
Qui  nummis  nubunt:  non  sibi,  non  pueris. 

De  mala  invidiae  ex  Yergilio. 

'    Pallentes  ideo  fauces  pallentiaque  ora 
Semper  habet  livor,  macies  in  corpore  toto 
Glauca  sedet,  visus  torvus:  squalientiaque  ora 
Scintillant;  rapidus  nee  plenis  livor  oeeliis 
Suspieit  in  quemquam :  Turibando  pectore  torpet. 


Est  ea  proprietas  livoris  semper  edaciS; 
Si  sibi  constituit  quemquam  mordere,  quietem 
Nnllam  agitat,  donec  faeinns  perfecerit  iilud. 
Livor  edax  raro  nisi  mersis  flumine  ridet 
tiavibus:  äat  si  fors  perit  ingens  cop\a  i^x^ia. 


96« 


TUulus  et  fol.  L. 

Maior  et  iovidia  est  fraternis  cordibos  orla, 
Cajns  precipuam  (ibi  fert  exemplar  losepb, 
Quem  nunquam  inluiti  smil  recio  lumine  fratres. 
Hoc  Abel  atque  Chain:  hoc  Atreus  atqne  Thiestes 
Elhiocles  cum  fralre  suo,  pluresque  docebunt; 
Fraterno  primi  madueruot  sanguine  muri. 

De  nolentibus  corngi, 

Non  palitur  stultus  sua  verba  aut  facta  reprendi. 

TituL  et  fol.  LI 

Est  sapiens  solus  locuplelior  omnibus:  idem 
Fortior  et  cunclis:  hunc  audi:  illumque  sequaris. 
Satius  est:  prudens,  si  dure  corripiat  te 
Quam  si  te  faluus  muicenli  arrideat  ore. 

De  stultis  praescientiae  dei  censoribus, 

(Omnes  quidem  praescili  pauci  vero  ad  yitain  praede- 
stinati.) 

Qui  Domino  servit  sincero  pectore:  leges 
Et  fldei  observat:  precium  et  votumque  capessit. 
Dat  precium  nulli:  nisi  qui  meruisse  videlur. 
Iniuslis  penae  debentur :  premia  iustis. 
Non  Yult  quod  nigri  subeamus  tartara  dilis 
At  propria  ruimus  culpa. 

De  chorearum  et  saltationum  matis, 

Sic  Druydae  saltant,  pulsanles  lympana  Galli: 

Vertice  in  Idio:  cum  furor  urget  eos 
Ceu  quondam  Sali!  fetidos  saliere  per  utres: 

Turba  Cybeleios:  sie  agil  illa  choros. 

TituL  et  fo.  LIIL 

Ludus  in  orbe  quidem  est  nullus  damnosior  isto: 
Conlaminat  stimulis  pectora  casta  suis. 

Concurrunt  illic:  pomposa  superbia:  luxus 
Et  petulans  saltus:  et  Turiosa  venus. 

Ludus  et  iste  quidem  non  pax,  sed  pugna  videtur. 
Clamando  currunt:  vociferantque  nimis. 

De  periculis  nooturnis  stultorum. 

Dum  mollem  capiunt  animantia  cuncta  soporem, 
Dum  requies  animis  corporibusque  datur; 

£bria  turba  vias,  vicos,  strata,  atque  plateas 
Occapat,  et  clamat,  sVaUai^u«  ^itiW  ^«s\V. 


Titulus  et  foL  Uli. 

Ante  domnm  cantos  charae  modulaolur  amicae: 
Et  stanles  alulant:  cantica  stulla  sonant: 

Hie  latrat:  ille  boal:  baiatam  raclitat  alter: 
Torvius  exclamans:  plus  sibi  iaudis  habet. 

Non  abennt,  donec  fundatur  urina  matellis 
In  Caput:  aut  donec  saxa,  vel  olla  volet. 

De  his,  qui  propria  negligunt  aliena  curani. 

In  rebus  propriis  stultus  dormital  et  excors 
Intentisque  ocalis  aliena  incommoda  pensat. 
Cum  tarnen  omnis  amor  prima  a  se  exordia  sumit. 
Incipit  a  se  ipso:  proprio  nil  gratius  usu. 

De  ingraiorum  lurpiludine. 

Roma  quid  ingrata  est?    Quod  impietate  Camillum 
Tractavit,  pro  se  qui  fera  bella  tulit. 

Scipio  qui  fuerat  patriae  servator  honestus, 
Ingratam  patriam  sensit  et  ille  suam. 

Titulvs  et  fo.  LYL 

Et  de  Gratitudine. 

Nee  taces  ingratos  ausus,  quod  Sparta  Lygurgum 

Latorem  legum  pellit  ab  arce  sua. 
Attica  terra  ferox  pepulit  ingrata  Solonem, 

Qui  statuit  leges  et  bona  jura  sibi. 

(FortsetzuDg  folgt.) 


Lützelburg. 

Im  Jahre  1443.  versuchte  der  sächsische  Herzog  Wilhelm 
heirathete  Ansprüche  auf  das  Herzogthum  Lützelburg  und 
e  Grafschaft  Chiiiy  geltend  zu  machen.  Den  kriegerischen 
iwie  den  diplomatischen  Verlauf  der  Sache,  in  dessen  Folge 
ikanntlich  der  burgundische  Herzog  den  sächsischen  mit 
dd  abfand,  findet  man  umständlich  und  auellenmässig,  vom 
cbsischen  Standpunkte  aus  in  Sagittarii  Geschichte  der  Graf- 
haft Gleichen,  Buch  II.  Kap.  4.,  ingleichen  vom  burgundi- 
hen  in  Bertholet  histoire  de  Luxembourg,  tom.  YII.  pag. 
'3—434.  erzählt. 

Vor  Kurzem  hat  die  hiesige  Bibliothek  eine  Ha\Ldsc%x\&^ 
95.  erworben j    welche  gleichzeitige   A]bsc^Ya\^«^  ^^^  ^^ 


Schreiben  enthält^  die  zwischen  dem  Grafen  Ruprecht  von 
Yirnenburg,  dem  burgundischen ,  in  Arlon  sich  aufhallenden 
Stalthaltcr  einer,  und  dem  Grafen  Ernst  von  Gleichen,  säch- 
sischem Hauptmanne  in  der  Stadt  Lützelburg,  sammt  den  ihm 
beigegebnen  Käthen  andrer  Seits,  in  der  Zeit  vom  C.  August 
bis  8.  Oktober  1443.  gewechselt  worden  sind.  Bietet  nun 
auch  dieser  Briefwechsel  nicht  gerade  neue  Punkte  fär  den 
Gang  der  grossen  Geschichte  dar,  sondern  belriflH  er  nur  die 
Plackereien  des  kleinen  Kriegs  bei  und  nach  der  den  Burgun- 
'  dern  gegluckten  Ueberrumpelung  von  Arlon  (Brief  5.)  und 
Besetzung  der  umliegenden  Ortschaften  Altenhofen,  Frilingen 
und  Mersch  (Brief  12.  und  13.),  ingleichen  die  Anberaumung 
des  Tages  in  Trier:  so  enthält  er  doch  manche  für  Orte  und 
Personen  nicht  unmerkwürdige  Einzelnheiten. 

Eine  derartige  Ausbeutung  muss  der  Specialgeschichte 
überlassen  bleiben.  Hier  mögen  nur  als  Probe  des  Humors 
der  damaligen  Diplomatie  einige  Stellen  dieser  Noten  ausge- 
hoben werden. 

Die  Sächsischen,  entweder  wahrhaft  ärgerlich  über  Vir- 
nenburgs  Weitschweifigkeit  oder  nur,  um  unangenehmen  Fra- 
gen auszuweichen,  schreiben  unter  andern  im  8.  Briefe: 

Ruprecht,  graue  zcu  Virnenburg,  der  fich  fchribet  von 
viel  ampten  vnd  gewalt  in  dem  lande  von  Lutczelburg.  Uns 
Ernft,  graue  von  Glichen ,  herre  zcu  Blangkinhayn ,  houbtman 
vnfsers  gnedigen  hern  herczogen  Wilhelms  von  Sachfsen  ufw. 
inftad  der  erben  des  landes  von  Lutczelburg,  Apel  Viczthuin, 
ritter,  hofemeifter,  Jorge  von  Bebenburg,  obirmarfchalk ,  vnd 
Eckarius  Schotte,  ritler,  rete  vnfser  gnedigen  hern  von  Sach- 
fsen ufw.  —  Wir  vorften,  das  ir  ayn  man  von  alder  gewan- 
heit  fult  fin,  lange  fchriifl  vnd  briffe  zcu  fchryuen,  dorzcu 
der  aller  vns  nyt  not  dungket  zcu  difsim  male  alle  zcu  ant- 
worten. 

Darauf  entgegnet  der  Burgunder  im  0.  Briefe: 

Dan  als  ir  voran  fchribent,  ir  vorftent,  das  ich  eyn  man 
von  aldir  gewanheit  langir  fchriflle  vnd  briffe  zcu  fchriffen 
fülle  flu,  dorulT  uch  neyt  noten  dungkete  fm,  zcu  difsim  male 
alle  zcu  antworten:  fchriben  ich  uch,  ir  had  villichte  her 
Nitarcz  gedichte  gelert,  der  fangk,  was  ym  fugete,  das  andere 
liss  her  blyben. 

Auf  diesen  Vorwurf,  unter  dem  Scheine  zu  vermeidender 
Weitschweifigkeit  unbequeme  Punkte  ganz  unbeantwortet  zu 
lassen,  erwidern  die  Sächsischen  im  10.  Briefe: 

Indem  ir  fchribent  —  vnd  rurent  daby,  wir  haben  villicht 
her  Nytarcz  gedieht  geleirt,  der  funge,  was  ime  fuchet,  das 
andere  lüsse  her  belieffen  vnd  ein  yclicher  bedencke  fins  fel- 
bes  handelunge,  wie  der  ponte  uwers  brielTs  voirinhelt.  Herr 
Nytart  ift  ein  fromer  ritter  geweffen  vnd  die  doden  die  lien 
fr  bjllich  rqgen. 
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Mit  diesem  Neidharl  ist  vermathlich  der  im  14.  Jahrhan- 
den  lebende  Dictiter  Neidhart  Fuchs  gemeint,  der  von  Geburt 
ein  meissnischer  Ritter  nichts  destoweniger  am  östreichischen 
Hofe  Eulenspiegeleien  trieb.  Auf  letztern  Umstand  spielt  nun 
Virnenburg  bitter  genug  an,  wogegen  die  sächsische  Entgeg- 
nung, welche  nur  auf  Neidharts  ritterliche  Geburt  sich  beruft, 
ziemlich  matt  erscheint.  Die  Neidhartschen  Schwanke  sollen 
im  IG.  Jahrhundert  auch  gedruckt  worden  sein.  In  Ermang- 
lung jedoch  eines  EAemplärs  dieses  seltnen  Druckwerks  kann 
nicht  angegeben  werden,  ob  und  wo  in  demselben  die  oben 
bezeichneten  Sprüche  vorkommen. 

Dresden.  Archivar  Herschel. 


Bibliothekchronik  und  Miscellancen. 

Im  „Journal  general  de  Tiuslruction  publique  '^  heisst  es : 
),L*&chevement  du  Calalogue  de  la  Bibliotheque  Imperiale,  depar- 
tement  des  imprimes,  en  ce  qal  concerne  l'Histoire  de  France,  est 
DD  fait  capilal  puur  tous  les  gens  d'etude.  Desormais  ces  riches- 
ses  immenses  au  milieu  desquelles  ii  fallait  pour  ainsi  dire  aller 
k  la  decouverle,  seront  d'un  acces  facile,  gräce  au  secours  de 
ces  catalogues  si  necessaires  el  si  impaliemment  attendus.  Tous 
ceax  qui  s'occupent  d'une  maniere  spc^ciale  de  quelque  point 
particulier  de  nolre  histolre  sauront  sur-ie-champ  et  sans  hesi- 
tation  a  quels  autcurs  ils  doivent  s'addresser,  quclles  resources 
la  Bibliotheque  peul  oiTrir  ä  leur  Iravail.  Ces  avantages  seront  par- 
tages,  mcme  sans  deplacement,  par  tous  les  savants  de  France 
et  d'Europe,  car  ces  catalogues,  tombes  dans  la  domaine  publique 
et  livres  ä  toutes  les  mains,  apprendroul  a  quiconque  voudra  y 
recourir,  que  tel  libre,  tel  exeinplaire  unique  existe  ä  la  Biblio- 
theque Imperiale;  el  sür  d'y  rencontrer  la  lumiere,  onn'hesitera 
plus  ä  venir  ä  sa  rccherche.  Eufm,  pour  bien  laire  comprendre 
quels  trerors  d'eruditioii,  quelles  Forces  inlellectuelles  Texecution 
de  cette  immense  enlreprise  met  ä  la  disposilion  du  public  stu- 
dieux,  il  nous  suffira  de  rappeler  qui  ces  catalogues  comprendront, 
pour  riiistoire  de  France  seulement,  qualre  fois  aulant  de  ma- 
tieres  que  la  bibliotheque  historique  du  P.  Lelong.  Depuis  bien 
d'ann^es  raccomplissement  de  celte  mesure  elait  reclamee  aussi 
bien  pour  assurer  la  surveillance  facile  des  colleclions  de  la  Bi- 
bliotheque Imperiale,  que  pour  aider  les  travailleurs  dans  leurs 
recherches.  Des  Tanneo  1838,  un  credit  ful  ouvert  pour  sub- 
venir  aux  frais  d'execulion  du  cataloguc.  L'experience  devait  faire 
connaitre  des  difficultes  qu'on  n'avait  puprevoir;  mais  long-temps 
on  se  contenta  de  s'en  eifrayer  sans  les  combattre  serieusement. 
Lorsqu'en   1850  une  commission   fut  nommee    par    TAssemblöe 


Nationale  pour  examiner  T^tat  des  (ravaux,  eile  fut  oblig^e  de 
constater  que  tout  ce  qui  avait  ete  fall  dans  ce  long  inleryalie 
n'avait  rien  de  precis  nl  de  definilif.  Un  pareil  elat  de  choses 
appellait  un  rem^de  energique.  M.  le  Ministre  de  l'instruction 
publique  et  des  cultes  nomma  donc,  le  24.  Janvier  1852.  M.  Ta- 
schereau  administrateur  adjoint  ä  la  Bibliotheque  Imperiale,  avec 
raission  speciale  de  diriger  les  (ravaux  du  catalogue.  Celle 
oeuvre,  entreprise  aussitöt  avec  resolution,  vient  d'atteindre  le 
terme  vers  lequel  douze  annees  de  tentatives  incertaines  avaient 
fait  faire  quelques  pas  a  peine. 

Un  rapport  address«^  par  M.  Taschereau  a  M.  le  ministre  de 
Tinstruction  publique  annonce  cet  important  resullat. 

M.  le  ministre  de  Tinstruction  publique  a  du  chercher  quels 
etaient  les  moyens  de  livrer  au  public,  le  plus  promptement  et 
avec  le  moins  de  depense  possible,  Toeuvre  importanle  dont  le 
rapport  de  M.  Taschereau  lui  annoncait  l'achevement,  et  qui  a 
d^}k  coute  ä  TEtat  des  sommes  considerables.  Apr^s  avoir  essaye 
diverses  combinaisons,  il  a  Iraile  avec  MM.  Firmin  Didot,  qui 
ont  pris  Tengagement  de  publier,  k  leurs  frais,  la  premiere  edilion 
du  catalogue  de  l'Histoire  de  France.  Cetle  publication,  reper- 
toire  le  plus  curieux  et  le  plus  etendu  des  documents  de  nolre 
histoire  nationale,  formera  probablement  huit  volumes  in-4^  qui 
seront  mis  en  vente  ä  un  prix  qui  ne  pourru  exender  40  fr. 
par  volume.  L'impression  va  etre  immediatement  commenc^e/^ 
(V.  Bibliographie  de  la  France.  1854.  N.  21.  Feilleton  p.  259.  sq.) 


F  r  e  t  c  1  1  u   s. 

(Zur  Berichtigung.) 

In  der  Nr.  9.  des  Jahrgangs  1853  dieses  Blattes  zu  lesen- 
den Nachricht  über  die  hiesigen  Handschriften  des  Fretellus 
ist  auf  Grund  der  Angaben  Falkensteins  (Beschreibung  der 
Dresdner  Bibliothek,  S.  289.)  und  Grässe's  (Lehrbuch  der  Lit. 
Gesch.  Band  IL  Abtheil.  3.  S.  1052.)  angemerkt  worden,  dass 
des  Fretellus  über  locorum  sanctorum  noch  ungedruckt  sei. 
Dem  ist  jedoch  nicht  so,  sondern  es  findet  sich  diese  Schrift 
in  Slephani  Baiuzii  miscell.  historicis  (Lucae  1761.)  lom.  1. 
pag.  435  fgde.  und  zwar  nach  der  Recension  gedruckt,  welche 
m  dem  Dresdner  Codex  F.  18.  anzutreffen  ist. 

"^®s^^"-  Archivar  Herschel. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger :  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P,  Melzer  in  Leipzig. 
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Bibllothekwissenschftrt,  UandschrifteDkundf  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  liitteratiirfreunden 
heransgegeben 

voa 

nr.  Hohert  Naumnann. 

JVi   24.       Leipzig,  den  31.  December      1854« 

Eine  zweite  lateinische  Bearbeitung;  des  Narrenschiffs, 

von  Jacob  Locher,  genannt  Philomususr^^'^^^^^^ 
Von  ^ 

Dr.  Anton  Rnland, 

K.  Oberbibliothekar  zu  Würzburg^. 
(Fortsetznng.) 

De  prapriae  sapientiae  confideniibus. 

I     Qai  specnlo  semper  se  contemplatur  inani, 
Et  sua  cuique  placent  facta  atqae  negotia  soli, 
In  vitro  sese  fatuum  qnoque  cernit  inertem. 


-    Pygmalio  eßigiem  fertnr  de  marmore  qaondam 
Fecisse,  et  proprium  sibi  tam  colnisse  laborem, 
Perditns  nt  fnerit  yecors  in  marmora  versas. 

ntulus  et  fo,  LVII. 

Quid  speculum  memorem?    Pathici  gestamen  Othonis, 
Quod  secnm  in  castris  cesar  gestare  solebat. 
Quotidie  barbam  qui  rasit,  glaber  nt  esset, 
Ungebatque  cutem  cum  succo  lactis  Aselli. 
Officium  muliebre  quidem  est:  hec  femina  quaerit 
Omatal  iamoue  mares  hodie  comitantor  agnntqne, 
Ut  sibimet  placeant:  sese  mnliebribns  aeqnant. 
XT.  Jakrgai«.  24 
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Ut  omnis  potentatus  brecis  ciia. 

Non  fuil  in  terris  unquam  tarn  magna  potestas 
Tempore  qnae  fragiii  non  quoqae  difflneret. 

Cuncta  rapit  Laethum;  sie  transit  gloria  mundi, 
Res  hominum  nulla  conditione  manent. 

rUtUus  et  foL  LVIII. 

Omnia  regna  cadunt:  ruit  et  mundana  potestas. 
Exemplam  dat  Roma  polens,  Carthago,  Nicene 
Darius,  Xerxes,  Croesus,  Cyriis  quoque  reges. 
Magnus  Alexander,  Nabuchodonosorque  superbus 
El  Solyme  atque  Tyros  et  Gretia  tota:  subivit 
Mox  Lalium,  pereunt  quia  nam  mortalia  cuncta, 
Quae  facimus:  cunctis  exilus  unus  erit. 

De  improbe  mendicantibus. 

Mendicant  mihi  iuvenes  validi  alque  potentes. 

Causa  est,  quod  iabor  bis  atque  opus  omne  grave  est. 

De  potentia  siuUUiae, 

Ve  terrae  cujus  rex  est  puer:  illius  alque 
Consulibus  lucela  piacent,  nocturnaque  vina. 

Tiiulus  et  foL  LX, 
Munera,  crede  mihi,  placant  hominesque  deosque: 
Omne  genus  nummum  veueratur,  pectora  vincit 
Fortia:  inacessum  linquit  nihil:  omnia  vastat. 

De  indoctorum  medicorum  temeritate, 
(De  arte  medica  scripserunt  libros  Avicenna.    Galenus 
Mesue  Podaiirius.) 

De  ira  mtiliebri. 
Sunt  pleriqne  mares,  asinos  equitare  frequenter 
Qui  cuperent:  si  non  femina  prima  foret. 

Eingeschossnes  Blatt, 
De  Ira  feminea. 
Commendare  bonas  muiieres  semper  amabo,      DE  BONIS 

Laudabo  justas,  dilaniabo  malas.  MULIERIBUS. 

Consilium  dat  jusla  bonum,  dat  femina  mores 

Ingenuos:  mala  sed  non  pia  vota  parit. 
Femina  justa  quidem  mulcet  plerumque  maritum, 

Iratum  placat  sevih'amque  viri. 
Rex  quando  Asuerus  mandaverat,  ense  necandos 

Hebreos  cunclos,  et  jugulare  viros; 
Bester  sed  verbis  placabat  pectora  regis 
Irati:  blmdsi  moliil.  alque  px&oe. 
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li.61  pius  a  Nabal  spretus  lenitus  ab  una 

Abigayl:  gladinm  ooDtiDuitque  mann. 
Rnie  di?e  pater  rex  coeli  et  condilor  orbis       DE  MALIS 

A  neqnam  et  a  prava  nos  muliere  mala.     JMULIERIBUS. 
Liogulaoa  est  mulier,  semper  proftindere  ?oces 

Yerbaque  dira  cupit:  el  sine  üne  loqni. 
Es  picis  similis  mulierum  garrula  lurba^ 

Qnae  garrit,  qnerilnr,  eiulat  alqae  furit. 
Sepe  cndit  justns  metuenda  in  damna  maritus, 

Uxoris  temerae  qnae  sibi  lingua  parit. 
Cor  mnlieris  enim,  cunctis  spinosius  herbis, 

Felle  tnmet  semper:  peclora  bile  dolent. 
M  manet  intactnm  pnlido  mulieris  ab  ore; 

PertnrbanI  mores,  foedera,  inra,  fidem 
Nulia  adeo  in  terris  animanlia:  sive  creata,    jDE  YINDICTA 

Qnantnm  faeminenm  concitat  ira  genus.      IHUIJERUM. 
Femina  dnm  insanit  malefldo  agitata  furore 

Sevitiam  superat  dira  leena  tuam. 
Se?ior  hircana  est  hec  femina  lygride .  raptos 

Dum  calnlos  Sequilar:  femina  seva  magis. 
Eiemplum  probet  nobis  irata  Modea, 

Natos  truncavit  qnae  furibnnda  snos. 
Exemplumque  dabit  nobis  simul  impia  Progne, 

Quae  teneri  nati  membra  neoata  coquit. 
Amphion  testis:  Tebanae  conditor  arcis: 

Uxoris  Niobes  crimina  morte  Init. 
Consilio  Salomon  mnlierum  infectus  iniquo: 

Ut  coleret  falsos,  in  sua  damna,  deos. 
At  modo  de  tali  cupio  muliere  silere, 

Prebet  qnae  pociis  dira  venena  viro. 
Qualis,  Agrippina  aut  vesanae  Pontia  mentis, 

Qnales  et  satyrae  pagina  docta  notat. 
fielides  occursu  terrent  modo  corda  virorum; 

Seva  Clitemnestra  et  femina  quaeque  mala. 

De  nolentibus  inlelligere  iocum.    Tit.  LXIIL 

Ludere  cum  faluis  aui  vult  puerisve  benigne, 

Alterias  vicibus  ludicra  verba  ferat. 
Qnisqnis  forte  globo  cupiat  subveriere  stantes 

Erigat  ille  simul  roox  quoqne  pyramides. 

De  geometrarum  curiositate. 

I     Stnltior  ille  quidem,  qui  mensuram  nndiqne  terrae 
Metitar  nee  se  nee  sua  scire  valet. 


Quid  Geometer  enim  tantas  in  pectore  cnras 
Cottcipis?   incassnm  droulns  is\a  tetvV. 


Plinius  erravit:  quamvis  spectabilis  auctor: 
Errores  varios  et  Ptolomeus  habet. 

ntulus  LXIV, 

In  vanum  si  quidem  maltorum  corda  laborant: 
Rebus  in  incertis:  quos  ila  sudor  agit 

Antea  quae  fuerat  priscis  incoguiia  lellus, 
Exposiia  est  oculis  et  manifesta  patet. 

Hesperiae  ocoiduae  rex  Ferdinandus  in  alto 
Aequora  nunc  gentes  reperit  innumeras. 

De  stultis  astrologis. 

Quicquid  Ephimerides  referunt  perinane  laborant: 
Nil  genesis:  softes:  nil  quoque  fata  valent. 

Astra  qaid  adversi  possint  porlendere?  si  nos 
Defendit,  cujus  gloria  summa,  deus. 

Omnia  linquamus  sapero:  qui  cuncta  creavit, 
Qoi  nulu  caelum  et  sydera  clara  regit. 

TituMs  LXV.  foL  LXiy. 

Hie  docel  immitis  quid  sydus  triste  minetur 

Saturni:  quid  Mars  significare  velit. 
Saturno  genitos  ad  furta  et  probra  recenset: 

Quos  tarnen  atque  bonos  reddere  fata  queunt. 
Et  natos  Martis  referunt  ad  tristia  bella: 

Quos  pace  interdum  cernimus  usque  frui. 
Astrorum  cura  est  illis:  et  sydera  spectant: 

Omne  quod  ostendunt  astra  referre  volunt. 

De  ledentibus  pacificos. 

De  fraude  et  pravis  consiliis 
in  authorum  capita  redundantibus. 

I      Quod  tibi  vis  fleri:  michi  fac:  quod  non  tibi  noli^ 
Ne  facies  aliis:  ne  malefacta  feras. 


In  saccum  qui  vult  alios  detrudere:  sumat     \ 
Maxilli  pariter  plagam  aliquando  sui.        j 

Fecerat  ut  thanrnm  infoelix  ex  aere  Periilus,  f  Ovid : 
In  quo  mugitus  ederet  ore  nocens:  r     de 

Imbuit:  at  primus  vaccam  quam  fecerat  ipse:\ 
Criminis  atque  sui  premia  iusta  tulit.       j 

ntulus  LXV  IL  t'o.  LXYI. 
Nempe  crucem  quondam  fecit  maledictior  Aman) 

Qua  Mardochei  frangeret  ille  gulam.         (  „    . 
lü  Caput  illa  suum  sed  orux  descendit:  et  in  qua( 
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(De  pigris  ac  desidiosis.)    TituL  LXVIIL 

Hnnc  puto  pradeDtem:  versat  quem  cura  fuluri 
Uüde  habeant  pueri  forle  alimenta  sui. 

Quaerit  et  aestalis  calidae  sub  tempore:  frucius 
Ad  vitam  ut  possii  commoda  habere  suis. 

Dormitat  falnus  slratus  sub  sole  calenti, 
Quae  nichil  acqniril:  sed  bona  parta  vorat. 

CDe  liiigiosis  et  conteniiosis.)  TituL  LXIX, 

Sepe  oratores  spalioso  ex  orbe  vocamus 

Quo  prolongari  iurgia  noslra  queant. 
Utque  pnaleralis  verbis  diffundere  causam 

Possint,  et  legum  garrula  verba  loqui. 
Pinguius  et  melius  siquidem  deciamal,  agitque 

Causfdicus:  palpel  quem  sua  larga  manus. 
Tardo  etiam  sirepitu:  plures  ambagibus  uli 

Conantur  iongis  indiciumqiie  trahunt. 

De  tvrpiloquis  fatuis. 

En  fatuus  porcum  coenosum  continet  aure: 
Campanam  manibus  concutit  atque  suis. 

Et  porcus  viridem  gestans  in  fronte  coronam 
Admittit  fatuos  ad  sua  iura  viros. 

Sic  pudor  ex  terris  abiit  petulansque  remansit 
Spurcities:  hominum  qua  perit  usque  genus. 

De  clericis  ineptis,    Titulus  LXXL 
Non  Status  in  terris  nunc  est  damnosior! 


Omnis  homo  pueros  sacris  modo  devoyet  aris: 
Yisque  sacerdotem  rustice  habere  tnum: 

Non  hoc  proposito  supremi  nt  sacra  tonantis 
Rite  colat  placeat  aut  sua  vita  deo: 

Verum  ut  seposito  vitam  sudorc  quietam. 
Ductitet,  illecebris  invigiletque  suis. 


Quid  Romae  faciam:  mentiri  nescio:  mulos 

Qui  vei  equos  strigilant:  pinguia  queque  ferunt. 

Simplicibus  praros  mores:  exempiaque  prava 
rresbyteri  monstrant:  scandala  plura  movent. 

De  se  jactantibus.    Tit.  LXXll  fol.  LXX. 
Plures  se  faciunt  ex  nobilitate  superbos 

Quam  virtule  sua  non  meruere  tamen. 
Nobilitas  virtute  bona:  meritisque  beatis 

Coii5tat:  divitiae  stemmata  u\dia  pai^uV. 
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De  stulHs  luio  intentis. 

I    Sollicilal  tantomqae  iavat  damnosa  volaptas 
Ludendi  anosdam:  et  inflcit  asqae  yiros. 

Yolvere  taxillos  reputant  sibi  gaudia  samma 
Tres  bene  cnrrenles  sednlitate  colnnt. 

Nil  cnrant  aliud  lusöres:  tola  voiuptas 
Sortibas  inflxa  est,  irrequieta  qnidem. 


—    Lndas  agit  bilem:  mentisque  secreta  relaxat: 
Inflcit  ingenium:  sensibus  atqae  nocet. 
Nam  mala  proveniunt  ex  ludo  crimina  malta: 

Ludus  opes  minuit:  et  bona  cancta  terit 

Spurcitius  tarnen  hoc:  quod  femina  ludit  iniqnis 

Intermixla  viris:  et  tabuiae  asqne  vacat. 


Sepe  farore  gravi  diffamant  vulnera  Christi:  | 

Torquent  ad  snperos  verba  nefanda  deos: 
Tanquam  pestiferos  lusores  conditor  orbis 
Curet:  et  ad  stulti  turpia  verba  fleat. 
Host,  i   rn  ^Omnipotens  canctos  lusores  odit  iniquos 
de  ex:  pla:*^- — Et  ludos  vetuit  regula  saora  patrnm. 
ciliter. 

Noctes  atque  dies  ludi  certamina  versant: 

Nalla  fames  illos:  nee  sitis  uUa  movet. 
Sunt  adeo  incensi  quod  deleclatio  major 

Haud  capit:  iacturam  non  qnoque  pensicnlanl. 
Alea  discurrii:  latranl  iuvantque  frequentes, 

Alter  et  alterius  sordida  lucra  petit. 
Lndat:  sed  medium  clerus  sibi  congrua  sumat    No:  in  c  clerici 

Tempora,  persouas  eligat  atquepares.— "^de:vi;etho:cle: 

De  voluntariis  stultorum  pressuris. 

lUius  in  tergum  capitosus  saltat  aselius, 

Honstrans:  qni  sequitur  nunquam  consulta  prudentum. 

De  iniguis  milUibus  et  scribis. 

Non  dolus  in  terris  maior:  fraus  turpior  usqnam  | 

Ex  scribis  quam  qnot  tot  mala  pervenerint. 

Hie  animam  calamo  infuscat,  perdilque  saiutem, 
Auri  et  nummorum  est  bis  quia  magna  fames. 

—    Dom  captant  equites  hominem ;  scribaeque  maligni 
ViUaimm :  et  qm  sU  si\üp\\c\\;d\«  roAx^*. 
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Si  saliero  nummos  habeai:  spolialar  ab  Ulis: 
Cogitar  ut  soI?at  nisticus  iile  nimis. 

Titulus  LXXV.  foi  LXXIII. 

Querit  opes  qaivis,  preciam  qaoqae  raptat  iniquam: 
Est  spoliatorum  larba  maligna  nimis. 

Ast  equites  facinnt,  qnod  semita  nnila  viarum 
Tuta  est:  impane  crimina  tanta  volant. 

Quo  duce  liita  foret  semper  respublica:  quove 
Latrones  fngerent  per  fera  lustra  procul. 

De  sluUis  et  infidis  promis  et  cocis. 

I     In  cella  atque  penu  gens  haec  furif  inque  culina, 
Et  meliora  bibens,  pinguia  quaeque  vocat. 
Inde  fama  est,  si  quis  coqaas  aat  cellarius  nnqnam 
Deperit:  at  crapula  dicitar  usqne  mori. 


Invenies  servos  dominis  raro  esse  fideles, 
Quos  domini  altenta  sollicitudo  manet. 

In  lecto  recubans  censu  pereunte  patrono 
Nil  senlit,  servos  credit  habere  bonos. 

Sed  cnm  forte  jubet  sibi  daicem  afferre  Lyeum, 
Bombo  vasa  sonant  evacuata  gravi. 

De  rusticorum  ambitione. 

Discit  ab  agricoiis  gens  nrbica  fraudibns  nti. 

Unde  sitis  rudibus  improbitasque  viris? 
Villanus  dives  mox  fit  mercator  avarns: 

Mercatorque  studet  nobilitate  frui. 

De  paupertatis  contemtoribus. 

Panpertas  fugitur,  totoqne  arcessitur  orbe 
Undique  numen  placel:  panper  nbique  jacet. 

Ridetur  solns  pauper,  solusque  fagatur: 

Cedit  inops  cunctis:  nummns  in  arce  sedet. 


Nam  magis  oblectal  cupidi  possessio  mundi 
Quam  morum  probitas,  egregiamve  decus. 

Amplius  haad  titalos,  clarosve  merentur  honores, 
Qui  Sophiae  cultus,  et  monumenla  colunt. 

Jamque  viri  iusti  postrema  sede  locantur; 
Divitibus  solis  munera  prima  patent. 

Infectus  viliis  multis  nunc  volvitur  orbis 
Totus:  et  ad  nommos  sedala  Vuiba  ml. 
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Yenditur  omne  nephas,  nnno  pro  qaadrante  iqjancto 
Veoditar  et  virtas,  iostitiaeque  rigor. 

Plures  ex  merito  mortemque  et  fata  subirent, 
Nummns  ab  exitio  liberat  atqne  nece. 

Titulus  LXXYIIL  fol.  LXXYI. 

Faribus  ignoscit  magnis  censura:  colambas 
Vexat  et  laqaeam  guttara  parva  ligat. 

De  non  perseverantibus  in  bono  opere, 

Acclerant  roanibus  mulii  coutingere  aratram, 
Altamen  et  cnculam  pascunt  nidoque  reponunt. 


Yirtatem  posuit  sapiens  in  vertice  collis, 
Qui  nitidis  animis  monslrat  ad  astra  riam. 

Sed  facie  averso  plures,  oculisque  retorsis 
Ascendunt  quibus  hec  inreriora  placent. 

Non  satis  est  patrasse  semel  benefacta,  sed  nsque 
Ad  flnem  Titae  coliminare  juvat. 

De  mortis  neglectu. 

Hora  incerta  simnl  rapiat  juvenesque  senesque, 
Et  varie  morimur:  sed  qualiter  aut  ubi,  quando, 
Serius  aut  citius?    Nullus  qui  evadere  possit! 
Omnes  transimus  pariter  fluvialis  ut  unda. 
Nemo  satis  tntus;  mors  oronia  tempore,  quo  valt, 
Absamit:  tibi  forma  licet  sit  pulchra  venusta,  aut 
Sis  validus,  fortis;  nil  refert  morte  peribis! 
Frigidnlo  mox  forma  nitens  pallore  putrescit. 


—    Vita  cadit:  mors  instat  atrox:  sie  sternimur  omnes! 
Papa  sacer:  yillanus  iners:  discrimine  migrant 
Consimilij  rarus  centum  qui  vivit  in  annos. 
Post  patrem  modico  vivit  quoque  tempore  natus, 
Morte  palrem  interdum  praecurrit  fliius:  unus 
Post  alium  vadit:  falo  concedere  certum  est. 


Titulus  LXXX.  fol  LXXXVIII. 

Conscivere  sibi  plures  medicamine  mortem. 
Namqoe  alii  laqueo  aut  ferro  lucemque  perosi 
Projecere  animas:  multis  fuit  utile  quondam 
Posse  mori:  et  vitae  miserae  finire  labores. 
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Gar  ergo  ploras?  maiesane  et  fanera  plancta 
Defles  horrisono:  staltum  est  turbare  quielem 
Sopito:  vixit  sua  tempora:  moxque  sequamar; 
Horridulam  mortis  saitamus  deinde  choream. 
Qni  bonos  est  coelo  tegitur,  si  non  habet  urnam. 
Terra  deo  benedicta  omnis  ubique  locorum  est! 


Dt  nuncio  prudenti  et  imprudenti. 

Qaidam  cursores  plus  quam  committere  ipsis 

Expediunt,  nugas  concipiuntque  meras. 
Sepias  ex  magna  tamen  ebrietate  morantur, 

OfDcium  tardant:  expediuntqne  nihil. 
Caupones  omnes  lustrant,  omnesque  tabernas, 

Üt  capjat  daici  vascula  pleua  mero. 
Jecur  habent  calidum:  calor  hie  innascilur  ipsis 

Ob  cursQS  Yolucres,  quos  peragrare  solent. 

ntulus  LXXXIII.  fol.  LXXX. 

Impunita  Deus  non  sinit  esse  mala. 

oc  facit  immodicns  ludus :  certamina  vini 
Hoc  facianty  qnibus  ebrietatis  honor. 
ropterea  mortes  subitae:  discrimina  saeva, 
In  nos  et  caeli  fulmina  justa  cadunt. 
Bonaoherib  nam  sie  periit:  sevusque  Nicanor^ii  para  3  c. 
Antiochusque  feros:  multi  aliique  simul.— ^ii  Mach:Xy. 

11  Mach:  V. 
(Die  Fortsetzung  folgt  im  nächsten  Jahrgange.) 


Johann  Breslau  er. 

Die  mehr  oder  minder  irrigen  Angaben  der  altern  Lilterar- 
Btoriker  Possevinus,  Altamura,  Fontana  und  Quetif  über  Zeit- 
ter,  Stand  und  Wohnort  Johann  Breslaoers  hat  Götze  in 
inen  HerkwOrdigkeiten  der  Dresdner  Biblioth.  IL  115.  dahin 
if  das  Reine  gebracht,  dass  er  nachgewiesen,  wie  Breslaner 
)minikaner  im  Leipziger  Paulinerklosler  gewesen  und  1485. 
1  Freiberg  gestorben  sei.  Er  gedenkt  dabei  des  auch  ander- 
irts  erwähnten,  vermuthlich  aber  ungedruckl  gebliebnen 
*aktat$  dieses  Breslauer  über  eine  hussitische  Sekte  in  Al- 
abmrg.  Der  Inhalt  dieser  Schrift  bietet  nicht  nur  einige 
ntere  Nachrichten  über  des  Verfassers  Lebensyerhältnisse 
JT,  sondern  dieselbe  betrifft  auch  eine  an  sich  nicht  unmerk- 
Irdige  Erscheinung,  so  dass  sie  einer  üäU^iu  E^s^i^^Vl"^^ 
cht  wnwertb  erscbeini.    Zu  diesem  Belmte  m^  vK^^\^\%Vi 
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das  Vorwort  des  Traktats  aus  dem  Dresdner  Codex  A.  55.  Bl. 
399.  fgde.  hier  mitgetheilt  werden. 

Reverendiffimo  in  Chrifto  palri  et  domino,  Silvestro, 
Rigenfis  ecclefie  archiepifcopo  domino  et  patri  fuo,  frater 
Johannes  Breslawer,  ordinis  predicatorum ,  uberrimi  affectns 
puritatem.  Quamvis  pastoratus  magnum  ad  f'ui  integritatem 
virum  requiral,  pleniludine  virluliim  perfectum:  prout  pictor 
ille,  beatus  Gregorius,  in  fuo  paflorali  evidenliffime  expreilit, 

[»recipue  tarnen  ad  ifta  menlis  oculos  colligendo  bonus  padtor 
evet,  ut  fe  iprum  irreprebenfibilem  coram  deo  et  plebe  exhi- 
bendo  fervet,  ut  in  Tibi  Tubjectis  immaculatam  fidem  curtodiat 
et  fidem  inquam,  que  Tecundum  apoftolum  per  dileclionem 
operatur.  Requirebant  autem  l)eneficia,  que  a  vestra  rcveren- 
diffima  paternitale  immeritus  (um  affecutus^  ad  quam  in  primis 
elementis  doctrine  fidelem  (anquam  ad  putrem  et  magiftrom 
infantulum,  que  in  me  oriri  videbaulur  rudimentoruro,  habui 
recurfum  et  frequentata  fcripta,  non  folum  pro  confolacione 
vertre  paternitalis  fub  onere  tanti  regiminis  et  eure  paftoralis, 
verum  amplius  ad  rependendas  prioribus  beneficiis  gratitudinis 
viceS;  que  per  me  usque  in  prefens  (unt  neglecta:  de  qao 
coram  paternitale  veflra  venie  locum  invenire  non  dubito. 

Nuper  autem  Johannes  Werthau  ^  veftre  gracie  fllius, 
mihi  fignificavit  prefenciam  nuncii  veCtri,  qui  personaliier 
aftitit  in  quadam  confutacione  certorum  errorum  in  Mifna 
noviler  fuborlorum  facta  fub  octavis  penthecoflis  in  Älden- 
bürg  per  doctores  in  facra  theologia  univerfitatis  noftre,  ad 
requifitionem  pariter  et  inftantiam  dominorum  principum,  reve- 
rendi  fcilicet  patris,  domiui  /V/W,  episcoj>i  ecclefie  Nuembur- 
genfis,  et  illuftris  Friderici^  ducis  Saxonie. 

Quorum  errorum  articulos  cum  fuis  racionibus  pariter  et 
impugnacionibus  ac  deftructionibus ,  fecundum  formam  fermo- 
nis,  per  me  ex  injuncto  mihi  officio  ibidem  facti,  in  quendam 
tractatulum  redigere  ad  exaltacionem  fidei  katholice  et  ad 
veritatis  lucidam  oflenfionem  per  plures  graves  vires  prelatos 
et  alias  doctas  perfonas  fum  requifitus:  quos  cum  prefenti 
labore  agitanter  et  fatis  obrupte  propter  varia  impedimenta 
et  temporis  brevitatem  collectos  veftre  reverendifllme  pater- 
nitati  transmitlere  curavi,  quam  divina  miferacio  in  omnibus 
donis  gratuitis  ad  fui  beneplacitum  dirigat  et  post  hujus  Sta- 
tus felicem  percurfum  fuis  benediclionibus  feliciter  inebriet. 
Amen. 

Von  den  Personen,  weiche  in  dieser  Zueignungsschrift 
vorkommen,  ist  der  Rigaer  Erzbischof  Silvester  (Staubwasser) 
1449—1479.  in  der  Geschichte  Lieflands  bekannt  genug,  s. 
Hupeis  nord.  Miscellen,  St.  26.  S.  35.  fgde.  und  ebenso  waltet 
über  den  Naumburger  Bischof  Peter  (Schleinitz,  nicht  Hauff- 
wUz)  1434—1463.  ein  Zweifel  nicht  ob.  Aus  beider  ErwäE- 
ttUDg  folgt  j  dass  die  mit  emei  l^W^x^vik^^  tlvj^x  ^^^t^eliene 
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Schrift  in  die  Jahre  zwischen  1449.  und  14G3.  gesetzt  werden 
Dinss.  Warum  dagegen  Werthau,  über  welchen  iu  Grässe's 
Lehrbuch  der  liter.  Geschichte  Theil  II.  3.  2.  Seite  881.  das 
Nöthige  zusammengestellt  ist,  filius  gracie  Silvel'lris  genannt 
wird  und  in  welcher  Eigenschaft  der  ungenannte  Rigaer  Bot- 
schafter in  Aitenburg  gewesen  sei :  darüber  autldärende  Nach- 
richten aufzufinden  ist  nicht  gelungen. 

Die  Ketzereien  selbst  sind  insofern  merkwürdig,  als  sie 
unter  Laien,  namentlich  Handwerkern  hervortreten.  Leider 
hat  der  Berichterstatter,  wie  über  das  Jahr,  so  auch  über 
den  Schauplatz  Bestimmtes  anzumerken  nicht  für  nöthig  er- 
achtet: denn  mit  Misnu  bezeichnet  er  nur  die  Landesgegend 
und  in  Altenburg  hat.  als  in  dem  landesfürstlichen  Hoflager 
nur  die  feierliche  confnlalio  durch  die'  Leipziger  Commission 
unter  Vorsitz  des  Diocesanbischofs  stattgefunden.  Ebenso 
wenig  meldet  Breslaner  über  Entstehung,  Ausgang,  Verbin- 
dungen und  sonstige  Verhältnisse  der  Sekte,  sondern  zieht 
vor,  statt  geschichtlicher  Nachrichten  seine  scholastische  Dog- 
matik  auf  das  Breiteste  bloszulegen.  Im  ersten  und  zweiten 
Theile  seiner  Schrift  behandelt  er  die  neceflltas  und  qualitas 
der  fldes  catholica  und  erst  im  drillen  gelangt  er  zur  Be- 
leuchtung und  Widerlegung  der  Irrthümer.  Sie  sind  in  12 
Artikel  gebracht,  wie  es  scheint  von  der  Dominikanercom- 
missiou,  und  es  wird  nöthig  sein,  das  Wesentlichste  aus  ihnen 
wörtlich  herzusetzen,  weil  sich  darin  das  Wenige  verbirgt, 
was  geschichtliche  Bedeutung  hat. 

Sequuntur  articuli  nunc  in  Aldenburgk  damnati. 

Primus,  quod  nulla  eft  potet'tas  facerdotalis  apud  roma- 
nam  ecclellam  et  facerdotes  fecundum  ritum  romana  ecclefle 
ordinatos.  Dicunt  heretici  enim,  haue  poleftntem  eccledarti- 
cam  tempore  Silveftri  pape  effe  divinitus  ablalam  propter 
avariciam,  que  tunc  in  eccletlam  defcendit  etc. 

Secundus,  quod  nullum  facramcntum  ecclefie,  proul  sal- 
tem  tractatur,  benedicitur  et  adminiilratur  a  facerdotibus  fe- 
cnndum  ritum  eccleße  romane  habet  virtutem,  quam  debet 
habere  et  quam  habuit  tempore  illo,  quo  ecclefia  fuil  in  fua 
innocencia,  fcilicet  ante  tempus  Silveftri  pape  etc. 

Tertius,  quod  hec  poteftas  ecclefiaftica  per  revelacionem 
fpiritus  fancti  a  facerdotibus  ad  quosdam  fideles  et  juftos 
non  facerdotes  eft  translata.  Conülentur  cuidam  laico,  far- 
tori ,  vulgari  nomine  meister  Xickel  diclo  et  ab  eo  recipiunt 
communionem  fub  utraque  fpecie  tempore  nocturno  in  domi- 
bas  fuis  etc. 

Quartus,  de  eukariftia:  dicunt,  quod  ipfa  non  contineat 
veraciter  et  fubstautialiter  corpus  Chrifti  verum,  fed  folam 
figniücacionem ;  ficut  ymaginatum  eft  in  ymagine  reprefenta- 
cione  etc. 

Qaiatus  efl  circa   /acramentam    yemVeucA^ ,   w^^  ^^\ 


dicant,  quod  non  ert  necerraria  confeffio  coram  Tacerdote  ad 
peccatorum  remifflonem  nee  Tacerdotis  abfolacio  etc.  Et  ideo 
laycus  eilt,  cui  confitentur  ipfi,  qui  ePt  magifler  ejus  dictas 
meifter  Nickel  etc. 

Sextus  eft  de  poflenionibus  clericorum,  de  qoibus  dicunt 
qaod  clerici  et  facerdotes,  conimuniter  omnes,  five  Teculares 
five  religiofi,  penilus  nullas  debent  habere  pcfTerfiones ,  Ted 
omnes  debent  fore  voluntarie  pauperes  etc, 

Septimus  eft  de  racramenlo  conjugii  vel  matrimonii,  circa 
qaod  dicunt,  primo  qaod  vir  cum  uxore  legitima  adalteriam 
committit,  quotiens  camaliter  cognofcit  poFt  partum  ante  in- 
fantis  ablactacionem :  fecnndo  quod  committit  adulterium,  qui 
eam  cognofcit  feria  quinta,  quia  in  hac  Chrirtus  eukariftiam 
inftituit  etc.  Nihil  reputant  ecclefias  conrecratas  et  oratoria 
fidelium  derident  et  ymo  verius  deiciunt,  conculcant  et  de- 
(Iruunt  eoiam  per  incendium  ymagines  lanctorum,  dicendo 
vulgariter:  was  füllen  dye  gölzen^  annullant  aquam  bene- 
dictam  etc. 

Octavus,  quod  ad  nihil  utile  eft,  habere  ecclefias  confe- 
cratas,  nifi  ad  augendam  (acerdotum  avariciam,  qui  ut  dicti 
heretici  dicunt  lantum  mifl'arum  folemnia  et  alios  in  ecdeiia 
disponunt  actus,  ut  donacia  quocunque  modo  attrahant  etc. 

Nonus  eft  de  aqua  benedicta,  de  qua  dicunt,  qnod  hec 
fldelibus  nihil  amplius,  quam  quelibet  alia  aqua  ad  peccatorum 
pnrgacionem  conferat  etc. 

Decimus  de  fuffragiis  defunctorum.  Dicunt,  quod  penitus 
non  profint  defunclis  fed  quod  per  avariciam  Tacerdotum  funt 
inventa  unde  nee  aliquod  purgatorium  poft  hanc  vitam  po- 
nunt  etc. 

Undecimus  articulus,  quod  fancti,  qui  actu  funt  in  eterna 
beatitudine,  non  funt  venerandi  nee  invocandi  nee  a  nobis 

Sreces  ad  ipfos  Tunt  dirigende  nee  eeiam  ad  virginem  beatam, 
ei  matrem  etc. 

Duodecimus  eft  de  Chrifti  et  fanctorum  ymaginibus  et 
ligno  fancte  crncis,  in  qua  Chriftus  pro  nobis  mortuus  eft. 
Dicunt  de  ymaginibus,  quod  nuUus  honor  eft  eis  exhiben-' 
dus  etc. 

Das  ungefähr  ist  es,  was  der  Dominikaner  Breslaner  über 
die  ketzerische  Gemeinde  mittheilt.  Sein  Bericht  und  die  vor«- 
liegende  Yeröflfentlichung  desselben  können  ihre  Bedeatung; 
allerdings  erst  dann  erhalten,  wenn  es  gelingt,  anderweite 
Zeugnisse  aufzufinden,  welche  über  Ort  und  Zeit  der  Erschei— 
nung  besimmtere  Auskunft  gewähren. 

^''^s^®"-  Archivar  Herschel 


Die  Assignaten  der  französischen  Republik. 

Die  berüchtigten  französischen  Assignaten  werden  als 
cnlturgeschichtliche  Meriiwördigkeit  einen  fortdauernden  An- 
spruch auf  Beachtung  far  Museen  und  ähnliche  Sammlungen 
haben.  Da  mir  durch  Zufall  eine  grössere  Anzahl  solcher, 
und  zwar  verschiedener  Appoinls  zu  Händen  gekommen  ist, 
und  meines  Wissens  noch  keine  genauere  Beschreibung  der- 
selben existirt,  so  erlaube  ich  mir.  eine  solche  im  Hinblick 
auf  den  vorgedachten  wissenschaftlichen  Zweck  hier  nieder- 
zulegen. 

Die  mir  vorliegenden  sind  Appoints  von  500,  1000,  2000, 
und  lOOiJO  Livres,  die  ersten  von  der  Creation  vom  8.  Febr. 
1794  (20.  Pluviöse  Tan  2.),  die  drei  andern  non  der  Creation 
vom  7.  Jan.  1795  (18.  Nivose  Tan  3.). 

1. 
Assignaten  zu  500  Livres. 

Grösse  6V2  P-  Z.  breit,  4^/^  P.  Z.  hoch.  —  In  diesem 
Räume  ist  ein  ziemlich  ovales  grösseres  Mitteltheil  abgegränzt, 
welches  folgende  schwarz  gedruckte  Inschrift  trägt: 

ASSIGNAT 

de  cinq  cents  liv. 

creS  le  20.  Pluviöse  Van  2"«  de  la  Ripublique. 

* 

Numero  .  .  . 
Serie  .  .  . 

An  der  hier  durch  "^  bezeichneten  Stelle  steht  eine  facsi- 
milirte  Unterschrift,  deren  die  mir  vorliegenden  einzelnen 
Assignaten  dieser  Gattung  vier  verschiedene  haben :  Sal,  Fenix, 
Lehn,  Mala.  An  den  punktirten  Stellen  stehen  Zahlen;  die 
höchste  Nummerzahl,  die  mir  vorliegt ,  ist  969,  die  höchste 
Serienzahl  4043. 

In  dem  dieses  Oval  umgebenden  Räume,  der  durchgehend 
mit  schwarzen,  von  rechts  nach  links  gehenden  Linien  be- 
deckt ist,  befinden  sich,  weiss  ausgespart,  folgende  Worte: 

oben  querüber:  La  loi  punit  de  mort  |  le  contrefacteur 

unten  querüber:  la  nation  recompense  |  le  d^nonciateur. 

an  der  linken  obern  Ecke:  cinq  cents 

in  der  rechten  obern  Ecke:  Egalite 

in  der  linken  untern  Ecke:  Liberte 

in  der  rechten  unlern  Ecke:  500. 


Endlich  sind  in  der  untern  Hälfle  des  Mittelovals,  links 
und  rechts  von  dem  Facsinnile,  zwei  trockene  Stempel  einge- 
presst,  jeder  ungefähr  2  Cenlimeter  im  Durchmesser  haltend. 
Der  auf  der  linken  Seite  befindliche  stellt,  innerhalb  des  Thier- 
kreises,  einen  von  Löwen  gezogenen  Triumphwagen  dar,  aaf 
welchem  die  Göttinn  der  Freiheit  und  hinter  ihr  ein  Krieger 
in  altrömischer  Tracht  steht,  der  mit  rückwärts  gewendetem 
Arm  einen  Drachen  ersticht.  —  Der  rechts  befindliche  Stem- 
pel, mit  der  Umschrift:  Liberte  ou  la  mort^),  zeigt  eine  weib- 
liche Figur,  in  der  rechten  Hand  eine  Lanze  schwingend,  in 
der  linken  eine  Stange  haltend  mit  Freiheitsmütze,  Kranz  und 
aufgeschlagenem  Buche. 

Ein  Wasserzeichen  trägt  diese  Assignaten -Gattung  nicht. 


Assignaten  zu  1000  Livres. 

Grösse  7  P.  Z.  breit,  4^4  P.  Z.  hoch.  —  Das  durchweg 
roth  bedruckte  Blatt,  welches  von  einem  noch  ungefähr  2 
Centimeter  breiten  weissen  Rande  umgeben  ist,  wird  von  einer 
Randverzierung  eingefasst,  welche  zu  beiden  Seiten  Caryatiden 
darstellt,    über  deren  einer    (rechts)   die   Freiheitsmütze   in 
einem  Lorbeerkranze,  über  der  andern  (links)  die  Setzwaage 
in  einem  Eichenkranz  sich  befindet;    oben   querüber   steht, 
weiss  ausgespart  innerhalb  vertikaler  Linien :  Republique  fran- 
9aise,  dazwischen  die  Zahl  1000  auf  weissem  Grunde;  unten 
querüber  stehen  ebenfalls  auf  weissem  Grunde  im  linken  und 
im  rechten  Halbfelde  dieselben  Worte,  wie  bei  der  vorigen 
Gattung:  La  nation  &c.  und  La  loi  &c,,  dazwischen  Serie.... 
(die  Zahl,  bei  den  mir  vorliegendeu  durchgehends  7169).  Der 
innere,  viereckige  Raum,  9' '2  Centimeter  hoch,    14 V^»  breit, 
enthält  folgende  Inschrift: 

ASSIGNAT 

de  millc  francs 

hypotheque  sur  les  DOMAINES  NATIONAUX. 

* 

Numero  .  .  . 

Die  facsimilirte  Unterschrift  bei  *  lautet  bei  der  vorlie- 
genden Serie:  Maffe. 

Links  derselben  ist  ein  trockener  Stempel  von  ungefat»-^ 
3  Centimeter  Durchmesser,  eine  unbekleidete  männliche  Figt:^^ 
darstellend,  welche  Krone  und  Scepter  mit  Füssen  tritt,  ur^^ 


/)  Diese  Worte  sind  aber  seltsamer  Weise  verkehrt  einaegrab^  'i'* 
so  dass  sie  vielmehr  auC  dei  RücVs^W«  ^^s  ^\^vv^%  sicli  richtig  di^  ^' 
stellen. 


r  welober  sich  zwei  weibliche  Figuren,  mit  den  Emblemen 
r  Freiheit  and  Gleichheit  ausgestattet,  die  Hände  reichen; 
Dschrift:  le  peuple  souverain.—  Rechts  der  Unterschrift  ist 
I  kleiner  Stempel,  ungefähr  2  Centimeter  im  Durchmesser, 
lieber  eine  weibliche  Figur  darstellt,  die  eine  vor  ihr  ste- 
nde  Erdkugel  mit  Lorbeeru  bekränzt  und  mit  der  Linken 
f  zu  ihren  FQssen  liegenden  Trümmern  (anscheinend  von 
onen  u.  s.  wj  deutet. 
Das  Wasserzeichen  ist: 

1000 

Republique  franpaise 

LIberte 

Egalit^. 


Assignaten  von  2000  Livres. 

Grösse:  8V::  P*  Z.  breit,  5  P.  Z.  hoch.  —  Das  schwarz 
Miruckte  Blatt/  neben  welchem  sich  noch  ein  weisser  Rand 
)D  ungefähr  1  Centimeter  Breite  befindet,  ist  mit  einer  schma- 
n,  nur  \^o  Centimeter  betragenden  Filete  eingefasst,  an  wel- 
ler sich  aber  rechts  in  der  Mitte,  auf  einem  zu  1  Centime- 
r  Breite  erweiterten  schwarz  grundirten  Räume  die  vertikal 
ufenden  Worte :  Assignat  de  JOOO  francs  finden ,  während 
iks  das  Blatt  in  eine  Coupure  ausläuft,  welche  —  voll- 
indig  —  das  Bild  der  Göltinn  der  Gerechtigkeit,  umgeben 
)a  der  Umschrift:  (Assignat)  de  deux  mille  (francs)  zeigte^ 
B  welcher  letztern  jedoch  nur  die  mittleren  drei  Worte  auf 
)r  am  Blatte  befindlichen  Hälfte  zu  lesen  sind.  Die  übrige 
erzierung  besteht  in  zwei  Statuen  der  Göttinnen  der  Frei- 
st und  Gleichheit,  welche  auf  Piedestalen  rechts  und  links 
ch  erheben,  über  ihnen  in  Medaillons  zwei  Büsten  rechts 
iber  der  Freiheit)  mit  dem  Olivenkranz  auf  dem  Haupte  und 
sr  Ueberschrift :  la  paix,  links  (über  der  Gleichheit)  mit  Flu- 
3kl  und  der  Ueberschrifl:  la  victoire. 

Die  Inschrift  lautet: 

de  deux  mille  francs 

hypotheque  sur  les  Domaines  Nationaux 

er 66  le  18.  Nivose  l'an  S*«»«  de  la  Ripublique. 

« 

No.  .  ,  . 
Serie  .  .  . 
Die  höchste  mir  vorliegende  Serienzahi  ist  4339;  dieNa- 
'H  der  facsimilirten  Unterschriften  sind :  Denis  und  Preux. 

Die  trockenen  Stempel  stellen  dar:  der  zvlc  Lvü^^yl  ^ 
txtimdier  im  Durcbmesiser)  Herkules  mit  det  lL^\k\6 ,  ^\^^^ 


und  Scepter  zertretend,  in  der  linken  Hand  eine  Kugel  hal- 
tend, auf  welcher  zwei  weibliche  Figuren  (Victoire  und  Ega- 
lite?)  stehen,  Umschrift:  Le  penple  souverain^;  —  der  znr 
Rechten  (2  Centimeter  im  Durchmesser)  zwei  weibliche  Figu- 
ren mit  Sichel  und  Merkurstab,  Umschrift:  Agriculture  t 
commerce. 

Das  Wasserzeichen  enthält  die  mehrgedachten  Sätze:  La 
loi  punit  4Cc.    La  nation  &c. 

4. 
Assignaten  von  10000  Livres. 

Grösse:  VU  P.  Z-  breit,  47«  P.  Z.  hoch.  —  Die  Rand- 
verzierung ist  ganz  gleich  der  der  Assignaten  von  1000  Livres 
(oben  unter  2),  nur  in  schwarzem  Druck  ausgeführt  und  des- 
gleichen die  Inschrift,  abgesehen  von  dem  Zahlworte  dix 
mille  &c. ;  endlich  auch  der  trockene  Stempel  links.  Der 
gleiche  znr  Rechten  dagegen  (im  Durchmesser  von  2  Centi- 
meter) zeigt  einen  Krieger  in  römischer  Tracht,  die  Linke 
auf  den  Speer  gestützt,  in  der  Rechten  einen  Lorbeerkranz 
empor  haltend. 

Das  Wasserzeichen  lautet: 
lOOOO 
Republique  fran9aise 
Liberte 

ou 
la  mort. 

Endlich  hat  diese  Assignatengattung  eine  Coupure,  wel- 
che^ aus  ihrer  vorhandenen  Hälfte  zu  schliessen,  in  einem 
Kreis  von  etwa  4  Centimeter  im  Durchmesser  die  Worte: 
Republique  fran^aise,  in  moussirter  weisser  Schrift  auf  schwar- 
zem Grunde  nebst  einigen  Verzierungen  enthält. 

Die  höchste  mir  vorliegende  Serienzahl  ist  1580.  Namen 
der  Unterschriften  sind:  Bertrand,  Dosseville. 

Ein  grösseres  Paquet  solcher  Assignaten  ist  an  durch- 
gezogenem Faden  mit  einem  Siegel  versehen,  welches  die 
Göltinn  der  Freiheit  auf  die  Fasces  gestützt  (!)  darstellt,  mit 
der  Umschrift:  Commissaire  verificaleur  des  assignats  ä  Bäle, 
Rep.  fra  .   ^    . 

Künstlerisch  bemerkenswerth  ist  übrigens  die  Feinheit 
der  Arbeit,  welche  die  trockenen  Stempel  aller  dieser  Assig- 
naten zeigen;  wogegen  namentlich  Papier,  incl.  Wasserzei- 
chen, eine  sehr  geringe  Fabrikationsfertigkeit  bekunden. 

Leipzig. 

Prof.  Dr.  Schletter. 


II 


Verantwortlicher  Redacleui*.  Dt.  Robert  Naumann* 
Verleger:  T.  0.  Weigel  DiucVi  \w  C*  ?.  MeUßt  \^\a^s^iS%. 
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16.  Jannar. 


SKRAPlilJM. 

J^  1.  1854 


HUlübelunrdBiBgei  ete.,  aeieste  ii*  uid  auliadiMke  UtUralir, 
Auelsei  etc. 

Xw  B«florf«af   aller    ia    aachtteheadea  Bibliofraphiea   Teneiekaelea  MdMr 
iiplbld«  fck  midi   aaler  laticlienuiff  schaellster  aad  Mlligiler  Bedieaaaf ;  deaea^ 
■idi  ürtcl  aiiC  retp.  l«fteilaafea  beekrta»  fidiare  Ick  üe  fHtealta  Tar» 


T.  O.  Weigei  in  I^dpsif. 


Blbllottaek-Ordnunsen  ete. 


X  X 


List  of  Libraries  in  the  United  States  *). 


Formiei. 


I  a  i  n  e. 

Titte. 


imguidi,  1836  SUte  Libraiy, 

lugor,  1832  Theological  Seininaiy, 

Iranswick,  1802  Bowdoio  College, 

[oilton,  1849  Forest  Clab, 

^•rttand,  1827  Athenteam, 

iTaterriUe,  1820  Waterviile  College, 

Hew  lampiUre. 

taieord,  State  Library,  J.LHadlej, 

CoBCord,  1846  Methodist  Biblical  Institute,  0.  C.  Baker, 


Ukr^riam.  F#Ami«i. 
J.G.Sawyer,    9,000 

7,500 
D.R.Goodwi]i,25,000 
W.Butterfleld,    200 

6,170 
H.B.A]ider80]i,8,484 


4,700 
1,000 


1)  Ans:  Narton's  Literary  Register  aod  Book  Bvyer's  Alnaaae  for 
^  New  York  18S3.  8.  S.  34  Tgd.  Das  VerzeiGhniss  ist,  mit  Ver- 
HseroDgen  and  Zusätzen,  nach  Jewett*s  Notice  of  public  libraries  in 
«  United  States  of  America ,  Washingt.  1851.  gearbeitet.  Vgl.  Jahrg. 
^52.  Nnm.  6.  S.  Bi  igd. 
ZW.  JMhrgäag. 

\ 


2 


LocaHon.       Fowdeä,  Tille.  lihrarian.      Voht, 

Concord,        1823  New  Hampshire  Bist.  So- 
ciety, 1, 
Dublin,           1793  Union  Library,                    L.W.Leonard, 
Dublin,           1799  Ladies'  Library,                  Mrs.S.Marshall, 
Dublin,           1822  Jiventie  Library,                L  W.JLeonard,  1, 
Exeter,           1763  Phillips'  Academy,               G.  L.  SoulU 
GUmanton,      1835  Theological  Seminary,                               4, 
Gräct  Ffldls,             Manf.  axi4  Village  Library,                        2, 
Hanover,        1769  Dartmouth  College,                                  22, 
IhmoYCT,        1841  Northern  Acäd.  ofArts  aftd 

Sciences,  1, 

Menden  Vil- 
lage, 1814  Kimball  Union  Academy,     C.  S.  Richards,  2, 
New  Hamp- 

ton,  1821  Theological  Seminary,  2, 

Norihfleld,  N.  Hampshire  Conference 

Seminary, 
Portsmouth,    1817  Alhen«um,  George  Jaffrey,  7, 

Portsnmiiii,  St.  John's  Charch  Library, 

Portsmouth,  Unitarian  Church  Library, 

Sanbomloi,  Poblic  Ubrary, 

Wakefleld,      1797  Wakefield    and    Brookfleld 

Union,  WilliamSawyer, 

Vermwt. 

Burlington,     1800  University  of  Vermont,        C.  Pease,       12 
Middlebury,    1800  Middlebury  College,  K  D.C  Robbins,8 

Montpelier,  State  Library,         «  C.N.Carpenler,3 

Montpelier,^    1838  Historical  and  Antiquarian 

Society, 
N#rwlch|        1843  Norwich  University,  J.  Davis,  1 

fflassachasetts. 

A9ilierst,  1821  Amherst  College.  fi.  S.  Snell,   15 

Anioyer»  1806  Theological- Seminary,  £   Robie,      21 

Andover,                 Phillips*  Academy,  1 
Andover,                 Engliali  Higb  Sctioel, 

Boston,  1806  Boston  AlhehSBum,  C.  Folsom,     5C1 

BosUn,  1794  Boston  Library,  12 

Bösion,  1780  Am.  Aeademy  of  Arte  and 

Sciences,  N.B.Shurtleff,  € 

Boston,  1852  Boston  Free  Library, 

Boston,  1826  General  Coürl,  Rev.B.  Sears,  7 

Bosloö,  1845  Mercantile  Library,  W.F.Poole,     7 

B^ipß,  1791  Mas^acl^usetts  Htstorioil 

Sociely,  \;%,¥^V^       7 


FmmdetL 


TUU. 


Ubrarian.      KoAmm«. 


Boston, 

1820  Mechanics'  Apprentices, 

R.H.Howell, 

4,000 

Boston, 

1822  Am.  Board  Com.   for  For. 

Missions, 

3,500 

Boston, 

1830  Boston  Soc.  Natural  History, 

C.K.Dillaway,  3,500 

Boston, 

American  Onental  Society, 

C.  Folsom, 

400 

Boston, 

1839  Am.  Statistical  Association, 

2,000 

Boston, 

1845  N.  England  Geneaiogical  As- 

sociation, 

1,500 

Boston, 

Social  Law  Library, 

3,000 

Boston, 

Bowdilch  Library, 

2,500 

Boston, 

Prince  Library, 

1,800 

Cambridge, 

Harvard  College, 

W.T.Harris, 

92,000 

Cambridge- 

porl. 

1849  Parish  Library, 

500 

Grotott, 

1827  Lawrence  Academv, 

2,650 

Lawrence, 

1847  Franklin  Library, 

N.WHarmon,    850 

Lowell, 

1844  City  Scliool  Library, 

J.  Hubbard, 

7,492 

Lowell, 

1825  Middlesex  Mechanics'  As- 

sociation, 

Mr.Crafts, 

5,386 

Nantucket, 

1836  Alhena^um, 

2,552 

Mew  Bedfort 

1852  Free  Library, 

Newton, 

1825  Theological  Seminary, 

6,000 

Roxbury, 

184ä  Athenmum, 

B.Kent, 

5,000 

Salem, 

1810  Athensum, 

C.J.Whipple, 

11,000 

Salem, 

1Ö48  Kssex  Institute, 

H.M.Brooks, 

2,522 

Salem, 

Mechanics'  Institate, 

3,000 

Salem, 

Eai>t  India  Marine  Society, 

aoo 

Salem, 

1805  Fssex  Medical  Society, 

Docl.  E.B.Pier- 

son, 

1,000 

Salem, 

1818  Fssex  Agricultural  Society, 

650 

Salem, 

1818  Salem  Kvangelical  Library, 

Rev.B.Emerson,1,400 

Wiliiamslown,1793  Williams'  College  Library, 

J.  Fatlock, 

13,751 

Worcesler, 

1812  Am.  Antiquarian  Society, 

S.F.Haven, 

20,000 

Wercesler, 

1843  College  of  the  Uoly  Cross,  J.  O'Callaghan,  4,200 

Worcester, 

1843  Library  of  Mechanics*  In- 

stitute, 

1,000 

Lyceum, 

1,300 

1832  Manual   Labor    and    High 
School, 

Rhode  Island. 

Kewport,  1730  Redwood, 

Newport,  1828  Mechanics, 

^ovldence,  1768  Brown  Unireraity, 

^roTidence,  1831  Athensum, 
^roYidence,  Mechanics*  Association, 


500 


6,000 

1,100 

R.A.Guild,     32,600 

T.H.William»,15,204 

3,300 


LocMäon.     FatmML  TUk.  LikrarimL 

ProTideoGt,    1822  Rhode  Uaiid  Historical  So- 


ciety. 

2,500 

Providenca, 

Friends'  Boarding  Sohool, 

1,500 

ProTidence, 

1823  Franklin  Society, 

500 

Public  Scheel  Library, 

19,637 

Conneeticnt. 

EMtWiodsor,  1833  Theological  InsUtate, 

5,000 

Hartford, 

Young  Men's  InsUtute, 

10,000 

Hartford, 

State  Library, 

3,000 

Hartford, 

1825  Historical  Society, 

7,000 

Hartford, 

1823  Tsinity  College, 

T.  Robbins, 

12,000 

Hiddietown, 

1831  Wesleyan  University, 

12,000 

New  Haven, 

1700  Yale  College, 

E.C.  Herrick,  53,500 

New  Uaven, 

Young  Meu's  Institute, 

3,800 

Norwich, 

OUs  Library. 

Hew  York. 

Albaiiy, 

1818  SUte  Library, 

A.B.  Street, 

27,890 

Albany, 

Assembly  Library, 

7,000 

Albany, 

1833  Young  Men*8  Association, 

A.F.Lan8ing,  4,500 

Albaoy, 

SUte  Normal  School, 

6,858 

Albaoy, 

1832  New  York  SUte  Agricul- 
tural  Society, 

600 

Albany, 

Albany  Medical  College, 

2,212 

AlbaDy, 

1828  Albaoy  Institute, 

3,323 

Anburn, 

1821  Theological  Seminary, 

6,009 

Brooklyn, 

1833  United  SUtesNavalLyceum, 

,  T.L.  Smith, 

2,97t 

Brooklyn, 

1839  City  Library, 

3,000 

Brooklyn, 

1823  Youth's  Free  Library, 

3,028 

Buffalo, 

1837  Young  Men's  Association, 

P.  Sargent, 

6,500 

Baffalo, 

University  (Medical  DeparU 
ment). 

.     5111 

Clinton, 

1812  Hamilton  College, 

A.J.Upton, 

io,5oa 

Clinton, 

1834  Union  Society, 

3,40a 

Clinton, 

Phoenix  Society, 

3,400 

E.  Hampton, 

1803  Library  Company, 

S.Jones, 

56a 

Flushing, 

St.  Paul's  College, 

2,80C 

Fordham, 

1840  St.  John's  College, 

J.Legooias, 

12,00G 

Fordham, 

1840  St.  Joseph  Seminary, 

J.  Legnuias, 

4,00C 

Geneva, 

1825  College  Library, 

J.M.  Clark, 

5,40C 

Geneva, 

1835  Medical  Library, 

60C 

Geneva, 

Hermaean  Society, 

3.66^ 

Hamilton, 

1820  Hadison  University, 

A.C.  Kendrick,  7,00 

HMwick, 

1815  Theological  Seminary, 

1,0» 

fmmi§i.  TUH.  Ukrmriam.     Vokmei. 

,,  1838  FruUin  Library,  1,058 

Nevrbttrg»       1802  Tbeological  Seminary,  3,230 

NawYork  City,  1820  MercanUle  Associaüoo,  S.H.Grant,  35,100 
tiew  York,     1754  New  York  Society,  P.J.Forbes,    35,000 

New  York,     1839  Aslor  Library,  J.G.Cogswell,  60,000 

New  York,  1804  NewYorkHistorical Society,  G.H.Moore,  17,000 
New  York,  1838  Union  Theolog.  Seminary,  £.  Robinson,  17,000 
New  York,     1757  Columbia  College,  W.S.Jones,    17;000 

New  York,     1820  Apprentices'  Library,  J.CSioan,     14,000 

New  York,  1817  Episcopal  Theolog.Institnte,  C.  E.  Cruse,  10,000 
New  York,     1770  New  York  Hospital,  J.  L.  Vander- 

voort,  6,000 

New  York,     1828  American  Institate,  J.G.  Chambers,  6,500 

(Fortsetzung  folgt.) 


IJebeitiicht  der  nenesten  Utteratun 


DIDTSCILAID. 

AUlell»  Dompropst  Dr.  Frz.  Jos.  y.,  die  Bronze-Thäre  d.  Domes  zu  Augs- 
burg;, ihre  Deutung  u.  ihre  Geschichte.  Eine  im  histor.  Vereine  d. 
Kreises  Schwaben  u.  Neuburf  gelesene  Abhandlung.  Mit  3  lith.  Ab- 
,    bildgn.  (in  Fol.)  gr.  4.  Augsburg.  n.n.  1%  Thlr. 

Iniold,  Privatdoc.  Dr.  Wilh.,  VerrassungFgeschichte  der  deutschen  Frei- 
Städte  im  Anschlnss  an  die  Yerfassungsgeschichte  der  Stadt  Worms. 

1.  Bd.  gr.  6.  Hamburg  u.  Gotha  lfeö4.  n.  2%  Thlr. 
IrtlS,  Prof.  Dr.  Wilibald,  Keceptirkunst  od.  Anleitung,  die  verschied. 

Formen  der  Arzneien  nach  den  Regeln  der  Wissenschaft  u.  Kunst  z« 
verschreiben ,  nebst  e.  aiphabet.  Yerzeichniss  der  gebräuchlichsten 
Arzneimittel  m.  Angabe  der  Taxe,  Dosen  u.  vorzüglichsten  Anwen- 
dnngsformen.  Für  Studirende  der  Medicin  u.  angehende  prakt.  Aerzte 
überhaupt.    8.    Braunschweiff  1854.  1  Thlr. 

lavngarten,  Prof.  Dr.  M. ,  die  Nachtgesichte  Sacharias.  Eine  Prophe- 
tenstimme an  die  Gegenwart.  1.  Hälfte,  gr.  8*  Braunschweig 
1854.  2  Thlr. 

mrtaiger,  Frdr.,  die  Kirche  Christi  u.  ihre  Zeugen  od.  die  Kirchenge- 
schichte in  Bioffraphieen.  11.  Bd.:  Mittelaller.  2.  Ablh.  [enth.  die 
Biographien  v.  Peter  Abälard,  Heloise,  Innozenz  111.,  Franziskus  v. 
Assisi,  Elisabeth  v.  Thüringen.]  gr.  S.  Zürich  1854.       n.  2%  Thlr. 

(I-n,  2.:  n.  13  Thlr.  24  Ngr.) 

Itpf ,  Frz.,  Aber  die  Sprache  der  alten  Prensseu  in  ihren  verwandtschaft- 
lichen Beziehungen.  Gelesen  in  der  Akademie  der  Wissenschaften 
am  24.  Mai  1849,  am  25.  Juli  1850  n.  am  24.  Febr.  Ib53.  gr.  4. 
Berlin.  n.  1  Thlr. 

Brau,   (Dr.)  Emil,  griechische  Götterlehre.    In  2  Büchern.    2.  Buch. 

2.  Hälfte,  gr.8.  Hamburg  u.  Gotha  1854.     IThlr.QN^.  (c^U.^TbtoA 
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.Buch  Henoch,  das.  Uebers.  u.  erklärt  v.  Prof.  Dt.A,  DiOmann,  gt,  8L 
Leipzig.  u.  2  Thlr.  4  Ntr. 

BvrKer,  die  Verrenkungen  der  Knochen.  Mit  74  in  den  Text  eingeat. 
Holzschn.  gr.  8.    Würzburg  1854.  n.  1  Thlr.  18  Ngf. 

Eageii  Frol*.  \)i\  Jos.,  Darstellung  der  Leichenerscheinungeo  u.  deren 
Bedeutung.  Unter  steter  Berücksicht.  *der  häuligsten  Fehlerquellen 
bei  Leichcnuriteisuchgn.,  vorzugsweise  f.  Anatomen,  Amis-  u.  Ge- 
richtsarzte bearb.    Lex.-8     Wien  1854.  'Zhli  Thlr. 

Förster,  Krnst,  Denkmale  deutscher  Baoknnst,  Bildnerei  n.  Aalerei 
von  £inrührung  d.  Christentbums  bis  aul'  die  neueste  Zeit.  1-3.  Lfg. 
lmp.-4.  U  '^  stahlst,  u.  4  S.  Text.)  Leipzig.  A  n.  %  Thlr.; 

Frachtansg.  in  FoL  k  n.  1  Thlr. 

fiangstndien  od.  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Erzgänge  hrsg.  v.  Prof.  Dr. 
B.  Cotta.    IL  Bd.  3.  Hftr  gr.  8.    Freiberg  1854.  n.  1  Thlr. 

(I-II,  3.:  n.  t  Thlr.) 

fierbardt,  Gh.,  Lehrbuch  der  organischen  Chemie.  Nach  dem  französ. 
Orig.  f.  deutsche  Verhältnisse  hearb.  v.  Prof.  Dr.  Rtid.  Wagner.  1. 
Bd.  1    Lfg.  gr.  8.  (Mit  eingedr.  Holzschn.)  Leipzig  1^54.    n.  löNer. 

Gervinas,  G.  G.,  Geschichte  der  deutscheu  Dichtung.  5.  Bd.  Mit  e.  voll- 
stand.  Register  üb.  alle  5 Bde.  4.  verb.  Autl.  gr.8.  Leipzig,    n.  2  Thlr. 

(cpit.  n.  9  Thlr.) 

Grotefend,  Schulrath  Dr.  Geo.  Frdr.,  Erläuterung  e.  Inschrift  d.  letzten 
assyrisch-babylonischen  Königs  aus  iMnirud  m.  drei  andern  Zugaben 
u.  e.  Steindrtal'.  gr.  4.    Hannover.  %  Thlr. 

Heer,  Prof.  Dr.  Osw.,  über  die  Haus-Ameise  Madeira's.  4.  Zürich  1852. 

n.  14  Ngr. :  color.  n.  18  Ngr. 

Hoffmann  v.  Fallersleben ,  (Aug.  Heinr.,)  Geschichte  d.  deutschen  kir- 
chenliedes  bis  auf  Luthers  Zeit.  2.  Ausg.  1.  Abth.  gr.  b.  Hannover 
lb54.  1%  Thlr. 

Hnrter,  Frdr.  v.,  Geschichte  Kaiser  Ferdinands  IL  u.  seiner  Eltern,  bis 
zu  dessen  Krönung  in  Frankfurt.  6. Bd.  gr.8.  Schaffhausen.  n.  2^^  Thlr. 

(1-6.:  n.  15%  Thlr) 

Kink,  Rud.,  Geschichte  der  kaiserl.  Universität  zu  Wien.  Im  Auftrage 
d.  k.  k.  Ministers  f.  Cultus  u  Unterricht,  Leo  Grafen  v.  Thun,  uach 
den  Quellen  bearb.  1.  Bd. :  Geschichtliche  Darstellung  der  Entste- 
hung u.  Entwicklung  der  Universität  bis  zur  Neuzeit.  Sammt  urkundU 
Beilagen.  2  Thie.  [Geschichtliche  Darstellung.  —  Urkundliche  Bei- 
lagen.] gr.8.  Wien  lb54.  n.  6  Thlr. 

KnrtK,  Prof.  Dr.  Joh.  Heinr.,  Geschichte  d.  allen  Bundes.  1.  Bd.  2.  verb. 
u.  zum  Theil  umgearb.  Aufl.  gr.  8.    Berlin.  n.  2  Thlr. 

Landau,  Dr.  Geo.,  die  Territorien  in  Bezug  auf  ihre  Bildung  u.  ihre  Ent- 
wicklung, gr.  b.  Hamburg  u.  Gotha  lb54.  n.  2  Thlr.  16  Ngr. 

Lehmann,  Prof.  Dr.  C.  G.,  vollständiges  Taschenbuch  der  theoretischen 
Chemie.  6.  vollkommen  umgearb.  Aufl.  gr.  16.  Leipzig  1854.  2Ve  Thtr. 

■ittheilungen  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Zürich.  6.  u.  7.  Hft. 
gr.  8.    Zürich  1852.  53.  ä  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Plrogoff,  Prof.  Nicol.,  Anatome  (opographica  sectionibus  per  corpus  bu- 
maniim  congelatum  triplici  directione  ductis  illustrata.  (lY  Partes  6. 
25  scidulae.)  Seid.  1—8.  hoch  4.  (Pars  IL  et  111. :  Cavum  thoracis; 
cavum  abdominis  et  pelvisj    Petropoli  1852,  53.         ä  n.  3%  Thlr. 

R4k6czy  IL,  Franz,  Fürst  v.  Ungarn  u.  Siebenbürgen.  [1703—1711.] 
Ein  histor.  Charakterbild,  gr.  8.    Leipzig  1854.  n.  1%  Thlr. 

Reden,  Frhr.  Dr.  Frdr.  v.,  allgemeine  vergleichende  Finanz-Statistik.  Yer- 

gieichende  Darstellung  d.  Haushalts,  Abgabenwesens  u.  der  Schulden 
eutschlands  u.  des  übrigen  Europa.    12.  Hft.  od.  IL  Bd.  2.  HfL 
gr.  8.    Darmstadt.  ^%  Thlr.  (I-H,  3.:  11%  Thlr.) 

Ringe,  Architect  L.,  der  Glockenthurm  d.  Doms  zu  Florenz,  nebst  Ent- 
wurf  zur  Westfa9ade  d.  Doms.    Imp.-FoL    Berlin.     n.n.  \2%  Thlr. 


SaUuti  Ctispl»  C,  opera  quae  siipersunt  Ad  fidem  ead.  nanu  scripto- 
ram  recensait,  cam  selectis  Curtii  notis  suisqae  commentariis  ed.  et 
Indic4im  accaratam  adjecit  Prof.  Friä.  Krittms,  Vol.  III.  Et.  s.  t.: 
ilistoiianini  rragnienla.  Pleniora,  emendatiora  et  nora  ordine  dis- 
postta  suisque  commentariis  iiiustrata  ed.  et  indices  accuralos  ad- 
jecit P,  Kiitzius.  Accedit  cod.  Vaticani  et  palimpsesti  Toletani  ex- 
emplttin  lapidi  ioscriptuin.  ^r.  8.  Lipsiae.  n.  3  Thlr. 

Surtorios  v.  WaltershaaseD^  W.,  Atlas  des  Aetna.    Mit  ßeih&ire  v.  S. 

Cavallari,  J.  B,  Listing^  C.  t\  Peters  n.  C.  Roo$.   4.  Lfg.  qu.  Imp.- 

.     Fol.    G<ittingen.  (I)  n.n.  10  Thlr. 

Alias  de  l'Elna.  Assiste  de  C.  Cavailari,  L  B.  Listing,  C.  P.  Pe- 
ters et  C.  Boos.  Livr.  4.  qu.  Iinp.-Fol.  (4J  c.n.  10  Thlr. 

-.     ■     geologischer  Atlas  v.  Island,    gr.  Fol.    Göttingen.        n.  9  Thlr. 

Schweitzer,  F.,  Mitlheilungeo  aus  dem  Gebiete  der  ISumismatik  u.  Ar- 
chaeologie.    1.  Decade.  gr.  8.    Berlin.  n.  2  Thlr.  4  Ngr. 

StrttVe,  Otto,  Expeditions  chronom^triques  de  1645  et  1846.  [Lu  le  13 
Nov.  1849. J  LTire  des  iMemoiies  de  lacad.  VI  Serie.  Sc.  phys.- 
math.  T.  6.J    lmp.-4.    St.-Petersbourg.  n.n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Stfife«  C,  Geschichte  d.  Hochsiills  Osnabiück  bis  zum  J.  1508.  Aus  den 
Urkunden  bearb.  gr.  8.    Jena.  2%  Thlr. 

ToMen,  Adelb.  Isid.,  de  glandulamm  ductibus  efferentibus  raiione  impri- 
mis  habita  telae  niuscularis.  Dissertatio  inauguraiis.  [Accedit  tabula 
lilh.]  gr.  8.    Dorpali  Liv.  n.  %  Thlr. 

Tschadi,  Frdr.  v.,  das  Thierleben  der  Alpenwelt.  Naturansichten  u.  Thier- 
zeichuongen  ans  dem  schweizer.  Gebirge.  2.  verb.  Aufl.  Mit  24 
Abbildgn.  v.  K.  Ritlraeyer  u.  W.  Georgy.  (In  12  Lfgn.)  1.  Lfg.  gr.  a 


Leipzig  1854.  u.  %  Thlr. 

Tiehoff,  Heinr.,  Goethe's  Leben.    4.  Thl.    1.  Abth.    gr.  16.    Stuttgart. 

21  Ngr.  (I— IV.  1.:  3  Thlr.  24  Ngr.) 


Anzeigten« 

Tn  Job.  Aug.  ffleiSSner'S  Verlagshandlung  in  Hamburg  ist 
ganz  voltständig  erschienen  und  in  allen  guten  Buch-  und  Kunst- 
htuidlangen  zu  haben: 

4i(allliabaud's »  J.»  Denkmäler  der  Baukunst 
Unter  Mitwirkung:  von  Franz  Kugler  und  Jac. 
Burckhardt  herausgegeben  von  Ludwig  Lohde, 
Architekt  und  Lehrer  am  Königl.  Gewerbe-Institute 
in  Berlin  1852.  400  Tafeln  und  über  90  Bogen 
Text.  4  Bände,  gr.  4.  CarL  Preis  100  Thaler 
Preuss.  Cour. 

und  giebt  der  der  vorliegenden  Nummer  dieser  Zeitschrift  bei- 
gelegte ausrührliche  Prospect  den  reichen  Inhalt  des  Werkes 
näher  an. 
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Den  rerehrl.  Vorständen  von  Bibliotheken,  namentlick 
auch  Gymnasialbibliotheken,  in  denen  dieses  Werk  nicht 
fehlen  sollte*)^  erlaubt  sich  die  Verlagshandlang  das  Anerbieten 
in  machen: 

Ihnen  das  Werk  gleich  coroplet  zam  sofortigen  Gebravck 
zn  liefern,  sich  aber  wegen  der  Berichtignng  des  aller- 
dings (bei  an  sich  noch  so  billig  gestelltem  Preise)  vm- 
fänglichen  Betrages  des  Ganzen  bereitwilligst  eine  Ver- 
einbarung gefallen  zu  lassen,  wenn  eine  Vertheilnng  des- 
selben auf  mehre  Jahres-£tats  wünschenswerth  erscheinei 
sollte,  um  anderweitige  Anschaffungen  nicht  za  beein- 
trächtigen. 


*)  Anm.:  Vergl.  u.  a.  auch  die  Anzeige  des  Werkes  in  Jahn's  Neues 
Jahrbüchern  für  F'hiloloffie  und  Pädagogik.  66.  Bd.  4.  Hell.  (December- 
Heft  1852.) 


Leipziger  B&cher-Aiction. 


So  eben  ist  erschienen  und  durch  alle  Buch-  und  Antiquaritätshand-^ 
lungen  zu  beziehen: 

Terzelctanl§s  der  Bibliotheken  de» 

Astronomen  Prof.  Gruithuisen  in  Manchen^  des  Theo — 
logen  Prof.  Kächlor  in  Leipzig  ^  des  Allerthumsfor — 
Sehers  Geh.  Regierungsrathes  Lepsius  in  Naumbarg^ 
ifv  eiche  am  30.  Jan.  1854  im  T.  0.  WeigelscheiM 
Auctionslokale  zu  Leipzig  gegen  baare  Zahlnng  ver — 
steigert  werden  sollen. 

Dieser  Katalog  bietet  in  allen  Wissenschaften  eine  Auswalil  de^ 
Besseren  und  Besten  und  wird  deshalb  der  AufmerksamlLeit  eines  Jede0 
Literaturfreundes  bestens  empfohlen. 

Leipzig,  2.  Jan.  1854. 

T.  O.  Wetgel. 


I    Druck  YOÄ  C.  ?.  ^«\x«t  Vii\^ti\\x\v 


nUiii^my^^iatt 


zum 


SliRAPlillM. 

;i.  Januar.  J\^   2.  1854t 


HUlothekordnuigeii  etc.,  neueste  ii-  und  ansllnditehe  Lttteratnr, 
iaaeigen  etc. 

Zir  BesorfVBf  aHer  in  BachstehendeB  Bibliofraphieii  Terzelekaetea  Bflder 
■pfeMe  ich  mich  mutn  Zvfieheninf  tchBelliler  md  billi^riter  BedieBVBf ;  deBca, 
«kie  Mick  diract  aifc  retp.  Bettelhmgea  beekrea,  sichere  Ich  die  grOtstea  Tor- 
UBesv. 

9F.  O.  WF'eigel  in  I«eipBi|p. 


Bibllottaek-Ordnnnsen  etc. .    ^^^ 

List  of  Libraries  in  the  United  States« 

(Fortsetzung.) 


(New  York.) 

«eofiofi.      Foünded.  tUie.  UbraHan^    VoHumm. 

'fm  York,     1830  New  York  Uw  Institate^    H.S«Dodge,     4^420 
ew  York,     1831  University  of  New  York«  4,000 

ew  York,     1830  Mechanic's  Inslitate,  £.  Henry,         3,000 

ew  York,     1809  Printer's  Reading^Roon 

Libraryy  R.Bradley,      2,500 

ew  York,     1818  Lycenm  of  Nataral  Historf ,  R.  H.  Browme,  1,658 
ew  York,  American  Bible  Society, 

ew  York,  American  and  Foreign  Bible 

Society,  1,576 

ew  York,  College  of  Physicians  and 

Sargeons,  1,200 

ew  York,  Am.  Ethnological  Society, 

ew  York,     1851  Free  Academy. 
OBghkee[M    1888  Lycenm  ofLlteratare,  Seien» 
iia,  ce^  Üo*  ^^ 
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Location.       Fovnded,  Title, 

Poughkeepsie,  Pablic  Library, 

Rochester,      1832  Athenfleam  Library, 
Rochester,  Court  of  Appeals, 

Schenectady,  1795  Union  College, 
Schenectady,  Yoang  Men's  Association, 

Somcrs,  Public  Library, 

Troy,  1835  Young  Men's  Association, 

Ulica,  Young  Men's  Association, 

West  Point,    1812  United  States  Military  Aca- 
deray. 


Librarian,  Vohmei, 
3,000 

L.R.P.Stockton,5,050 
3,400 

J.Pearson,     15,000 

3,200 

210 

4,000 

2,200 

15,000 


New  Jersey. 


Burlington, 

1846  College  Library, 

A.  Frost, 

1,200 

Newarii, 

1845  New  Jersey  Historical  So- 

ciety, 

S.H.Pennington,  825 

Newark, 

Library  Institution, 

3,000 

N.Brunswick 

,  1807  Rutger^s  College, 

C.  K.  Van  Re 

- 

moudt, 

10,000 

Orange, 

Lyceum  Library, 

1,000 

Princeton, 

1755  College    Libraries,    New 

Jersey, 

GM.  Giger, 

16,000 

Princeton, 

1812  Theological  Serainary, 

A.Alexander, 

9,000 

Trenton, 

1824  State  Library, 

W.D.Harl, 

5,000 

Trenton, 

Philomathean  Library, 

Pennsylvania. 

300 

AUeghany, 

1827  Theolog.  Seminary  ofPres- 

byterians. 

6,000 

Canonsburg, 

1802  Jefferson  College, 

10,000 

Canonsburg, 

1831  Theological  Seminary, 

2,000 

Carlisle, 

1782  Dickinsou  College, 

J.U.  Marshall,  14,550 

ehester, 

AlhenflBum  Library, 

1,000 

Easton, 

1833  Lafayette  College, 

J.N.Coffin, 

5,042 

Easton, 

1811  Easton  Library, 

P.Baldy, 

3,751 

Erie, 

1839  Irving  Litterary  Institute, 

L.Rust, 

1,015 

Fallsington, 

1802  Fallsington  Library  Company, 

1,650 

Gellysburg, 

1832  PennsylvaniaCollegeLibrary,M.  L.  Stower, 

6,000 

Gettysburg, 

1825  Theological  Seminary, 

9,000 

Harrisburg, 

1816  State  Library, 

I.  Johnston, 

10,000 

Hatborough, 

1755  Union  Library, 

J.  Morton, 

3,430 

Jonestown, 

Swatara  Literary  Association. 

Lancaster, 

Franklin  College, 

F.A.Muhlenburg,750 

Lancaster, 

Mechanic's  Institute, 

2,000 

Lewisburg, 

1849  University  Library, 

G.R.Bliss, 

600 

MeadviUe, 

1815  AUeghany  U\\<i|,^, 

¥  ÄÄTÄ^'^<a^Qr^8,200 

II 


f     LoeeHoH.      Fotmded.  Titte. 

Mercersbarg,  1820  Reformed  Gerinan  Theolo- 

gical  Sem., 
Mercersborg,  Marshall  College, 

Norristown,    1796  Library  Company, 
Philadelphia,  Library  Company  and  Lo- 

ganian, 
Philadelphia,  1742  Am.  Philosophical  Society, 
Philadelphia,  1823  Mercantile  Library, 
Philadelphia,  1812  Academy  of  NaturalScience, 

Philadelphia,  1821  Apprentice's  Library, 

Philadelphia,  I8l3  Athenieum, 

Philadelphia,  1750  Pennsylvania  Hospital, 
Philadelphia,  Law  Association, 

Philadelphia,  1830  Franklin  Institute, 

Philadelphia,  1750  University  of  Pennsylvania, 
Philadelphia,  American  Baptist  Society, 

Philadelphia,  1825  Historical  Society, 

Pittsbürg,  1847  Young  Men's  Mercantile, 

Pittsburg,  1828  Theological  Seminary, 

Washington,  1806  Washington  College, 

Weslchester,  1826  Cabinet  of  Natural  Sciences, 

Westchester,  1827  ehester  County  Athenaeum, 


Ultrarian.     Vohime$. 

6,000 

7,000 

R.AdamsoD,     2,515 

L,  P.Smith,     60,000 

C.B.Trego,    20,000 

J.Cox,  12,232 

W.  S.  ZantiEin- 

ger,  13,500 

14,000 

WMcIlheuney,  10,000 

10,000 

J.W.Wallace,  5,100 

T.Hamilton,     6,000 

5,000 

1,032 

1,728 

1,188 

1,500 

3,300 

450 

W.Dartlngton,  1,431 


Dover, 


Delaware. 

State  and  Law  Library, 


Newark,         1833  Delaware  College, 
New  Castle,    1812  Public  Library, 


S.  C.  Letber- 
bury,.  4,000 

8,700 
S.  Guthrie,       4,000 


Haryland. 

Annapolis,  1827  State  Library, 

Annapolis,  1784  St.  John's  College, 

Baltimore,  1796  Baltimore  Library, 

Baltimore,  1809  St.  Mary's  College, 

Baltimore,  1839  Mercantile  Library, 

Baltimore,  1843  Historical  Society, 

Baltimore,  1^49  Old  Fellows, 

Baltimore,  1850  Female  College, 
Baltimore,  Medice  Chirurgical  Society, 

Baltimore,  University  Medical, 

Baltimore,  Law  Library, 

Baltimore,  Mechanical    and    Patapsco 

Baltimore,  Fire  Co., 

Baltimore,  1849  Mecbanic's  InstUulef 


R.  Swann,  15,000 
W.D.Greetham,3,292 
J.  S.Sumner,  16,000 


M.  Feller, 

12,000 

J.  Green, 

9,000 

F.  B.  Mayer, 

1,500 

J.Shotton, 

3,541 

2,800 

2,000 

1,000 

1,000 

2,000 

S.,Q<\<\ 

IS 

LoeaHon,      FauniBd, 

Chestertown,  1783 

Emmetsburg, 

Hagerstown, 

Hagerstown, 

HagerstowD, 

Rockville,       1849 

Rockville, 

Sandy  Spring,  1841 


Tm. 

Washington  College, 
St.  Mary's  College, 
St.  James'  College, 
Belies  Lettres  Society, 
Irving  Society, 
Montgomery  Association, 
Academy  Library, 
Sandy  Spring  Company, 
(Fortsetzung  folgt.) 


Idkrarian.     Vokma. 

S.S.Rogers,    1,100 

4,000 

2,500 

öOO 

500 

O.W.Treadwell,  115 

150 

J:  GUpin,  500 


lJeber»lclit  der  nenesten  liltteratim 


DEUTSCHLAND. 

Adambnoh ,  das  christliche ,  des  Morgenlandes.  Aus  d.  Äthiop.  m,  Be-» 
inerkuD^eq  übers,  von  Prof.  A.  Dtilmann,  gr.  8.  Göttingen.  n.%Thlr. 

Pirtkel,  Kall,  Leben  u.  Dichten  Hartmaun's  v.  d'Aue,  dargestellt,  8. 
Berlio  1804.  n.  12  N^r. 

Veerj  Privatdoc,  Dr.  Aug„  Grundriss  d.  photometrisohen  Galcüles.  Mit 
in  den  Text  eingedr-  Hol^schq.  gr*8,  Bramischweig  1854.    n.  iThlr. 

IBerg.  Privatdoc,  Dr.  0,  C,  u.  C.  F.  Schmidt^  Darstellung  u.  Beschrei- 
bung iBämuttlicher  in  der  Pharmaoopoea  Borussica  aufgeführten  offi-* 
zinellen  Gewächse  od.  ()er  Theile  u.  Rohstotfe,  welche  v.  ihnen  in 
Anweodg.  kouinien,  nach  natürU  Familien,  (In  ca,  36  Hftn,)  l.Uft. 
gr.  4.    Beilin  1854.  n.  %  Thir. 

jlock,  Prof.  Dr.  Carl  £rnst,  Atlas  der  pathologischen  Anatomie  m*  be- 
sond.  Rücksicht  auf  Diagnostik.  2.  Ltg.  FoU  Leipzig,    (i)  n.  2%  Thir. 

PraUB,  Rector  Schul-Jnsp,,  algebraische  Aufgaben  f,  Schulen  u.  zum 
Selbstunterrichte  m.  vollständ.  Aufsätzen,  Autlösungen  u.  Proben,  3. 
Abth.  A.  u.  d.  T. :  Quadratische  Gleichungen  f.  Schulen  u.  zum 
Selbstunterrichte,    gr.  8.    Coblen?  1854.  (ä)  n.  %  ThIr. 

Glementis  Romani  quae  feruntur  homiliae  viginti  nunc  primum  integrae, 
Textum  ad  cod.  Orthonianum  constituit,  versjonem  Gotelerii  passini 
correxit  eamqua  absolvit,  selectas  virorum  doctorum  notas  suasque 
sühiimx\{\)T,  Albert,  fiud,  Max,  J)res$el.  Lex.-rd  Gottingae,  n.2%Thlr, 

Pernl^arg.  Privatdoc  Pr.  Ueinr.,  die  Compensatiou  nach  römischem  Rechte 
dargestellt.  (In  2  Abthlgn.)  1.  Ahth.:  Geschichte  der  äusseren  Ent-> 
wickig,  der  Compensation    gr.8.  Heidelberg  1854*    n.  1  Thlr.  16Ngr, 

jE^khard^  Prosector  Dr-  C.,  Grundlage  der  Physiologie  d,  Nerveasystems. 
gr.  ö,    Giessen  1854,  n.  1  Thlr. 

Vwald^  Hejnr.,  Jahrbücher  der  Biblischen  Wissenschaft.  5,  Jahrbuch: 
1852— lb53.    gr.  8.    Göttingen.  n.  2  Thlr, 

llaolier,  Dr.  Leop.  Henr.,  Orthoptora  europaea,  Accedunt  tab.  lapidibas 
incisae  XVIII  quarun)  ultima  coloribus  partim  illustrata.  gr.  4.  Lip- 
siae  1854.  n,  15  Thlr« 

Fortnne's*  Roh.,  Wanderungen  in  China  während  der  J,  1843^1845 
nebst  dessen  Reisen  in  die  Theegegendeu  China's  u.  Indiens  1848-«- 
J851.  Aus  d.  EIngl,  übers,  v,  Dr.  Jul,  Thär.  Zenker.  Mit  (13)  Kpfii). 
II.  H»rt^n  (in  gr,  b,  u.  qu.  gr  V^    %t.%.  Vä\^x\%  Vb^4,    Vik  TWr. 


ftaakl.  Lidw.  Alf..  Zu  Laoaa's  Biographie.  gr.S.  Wieo  1854.  b.  IThlr. 

<•■«■■■ .  GyaB^nrot.  Dr.  J.  B.,  lateinische,  deutsche  «.  griediische 
Verslehre.    2  Abthlffo.  gr.  8.   Begensborg.  ä  %  Thlr. 

MUm,  Bibliothekar  Hoftath  Dr.  Job.  tieo.  Thdr.,  Lehrbuch  e.  allgemei- 
nen Literirgeschichte  aller  bekannten  Völker  der  Welt,  v.  der  älte- 
sten bis  auf  die  neueste  Zeit.  3.  Bd.  2.  Abth. :  Das  17.  Jahrhundert 
in  seinen  Schriftstellern  u.  ihren  Werken  auf  den  verschied.  Gebieten 
der  Wissenschaften  u.  schönen  Künste  literarhistorisch  dargestellt. 
5.  Lfg.    gr.  b.    Leipzig.  i%  Thlr.  (I-III,  2.:  dS^  Thlr.) 

tuipacll,  Jobs,  y.,  über  den  Nutzen  der  Largeteau'schen  Sonnen-  u. 
Mond-Tafeln.  Ein  Nachtrag  zu  meinem  Uiilfsbuch  der  rechnenden 
Chronoloeie.    4.    Heidelberg  lb54.  n.  ^  Thlr. 

lenke^  Prof.  Dr.  Ernst  Ludw.  Thdr.,  Georg  Calixtus  u.  seine  Zeit.  1.  Bd. 
gr.  8.    Halle.  2%  Thlr. 

Jcor.  Ein  altrussisches  Heldengedicht  (übers.)  v.  Aug,  BoUl.  8.  Berlin 
1854.  n.  %  Thlr. 

Jelowlcz,  Dr.  H.,  die  germanische  Welt  seit  ihrer  Berührung  m.  dem 
Christenthume  bis  zumJ.  1831 ,  dargestellt,  gr.8.  Leipzig  1854.  ^Thlr. 

Koch,  Dekan  Stadtpft.  Ed.  Emil,  Geschichte  d.  Kirchenlieds  u.  Kirchen- 
gesangs der  christlichen,  insbesondere  der  deutschen  evangel.  Kirche. 
4.  Bd. :  2.  Hanpttheil.  Die  Lieder  u.  Weisen.  2.  verb.  u.  durchaus 
yerm.  Aufl.  gr.  U.  Stuttgart.  1  Thlr.  9  Ngr.  (cplt.  4  Thlr.) 

Koch,  Kreisforstrath  C  L,  die  Pflanzenläuse  Aphiden  getreu  nach  dem 
Leben  abgebildet  u.  beschrieben.  (In  10  Hfln.)  1.  Uft.  Mit  6  fein 
ausgemalten  Kpfrtaf.  ffr.  8.  Nürnberg  1854.  n.  1  Thlr. 

Kirta,  Dr.  Job.  Heinr.,  Handbuch  der  allgemeinen  Kirchengeschichte. 
3.  neu  ausgearb.  Aufl.    1.  Bd.    3.  Abth.:   Geschichte  der  oriental. 


Kirche  yom  trullan.  Goncil  bis  zur  Erober.  Konstantinopels,    gr.  8. 

MiUu  1854.  21  Ngr.  (1.  Bd.  cplt.  3%  Thlr.) 

JJmisktff  Dr.  Car.  Guil.,    Quaestiones  Ovidianae.  2.  8.    Upsaliae  1852. 


%  Thlr. 

Uoiet,  Pred.  A.,  Palaion.  Die  Alte  Welt  Das  Priyatleben  der  Alten. 
In  populärem  Gewände  dargestellt.  Mit  15  lith.  Tat'.,  worunter  die 
Pline  y.  Athen  u.  Rom  (in  qu.  gr.  4.  u.  Fol.)  gr.  a  Berlin.   2%  Thlr. 

■iir,  Dr.  J.,  geburtsbiflich-praktisches  Vademecum  L  Studirende  u.Aerzte. 
Mit  besond.  Hinsicht  auf  Scanzoni's  Lehrbuch  bearb.  gr.  16.  Erlan- 
gen 1854.  24  Ngr. 

lUrEtordnungeik,  Salzburffische.  Beiträge  zur  Kenntniss  der  mittelalterl. 
Gesetzgebung  u.  der  früheren  Zustände  überhaupt.  Aus  e.  dem  XVL 
Jahrhundert  angehörigen  Salzburg.  Copialbuche  mitgetheilt  y.  A.  G. 
Ficiler,  [Aus  d.  Archiv  f.  Kunde  östr.  Geschichtsqu.]  Lex.-S.  Wien. 

n.  4  Ngr. 

■ehreny  Lector  Dr.  A.  F.,  die  Rhetorik  der  Araber  nach  den  wichtigsten 
Quellen  dargestellt  u.  m.  angefügten  Textauszügen  nebst  e.  literatur- 
ffeiüchichtl.  Anhange  yersehen.    gr.  8.    Kopenhagen.        n.  A%  Thlr. 

Kttneilangen  der  antiquarischen  Gesellschaft  in  Zürich.  VIL  Bd.  4.  u.  5. 
Hft.    gr.  4.    Zürich.  n.  17  Ngr.  (VIL  Bd.  cplt.  n.  7  Thlr.) 

dieselben.    IX.  Bd.  2.  Hft.    gr.  4.    Ebd.  n.  24  Ngr. 

SittbrfiggeB^  Prof.  Dr,  Ed.,  die  Brandstiftung  in  den  Strafgesetzbuchern 
Deutschlands  u.  der  Schweiz.  Ein  krit.  Commentar  m.  histor.  Ein- 
leitung,   gr.  8.    Leipzig  1854.  1  Thlr. 

Poetae  lyrici  graeci.  Recensuit  Phdr,  Bergk.  Editio  altera  auctior  et 
emendatior.  Fase,  posterior,  gr.8.  Lipsiae.    3*4  Thlr.  (cplt. 5% Thlr.) 

lUnke,  Leop.,  französische  Geschichte  vornehmlich  im  16.  u.  18.  Jahr- 
hundert.   2.  Bd.  gr.  8.    Stuttgart  1854.  (ä)  n.  3  Thlr. 

Bimer'Bficber  I  Dr.^  Beiträge  zur  Geschichte  der  Stadt  Frankfurt  a.  M. 
u.  ihres  Gebietes,  v.  der  ersten  geschtl.  Kenntniss  bis  zum  X.  Jahrb. 
nebst  chronolog.  üebersicht  q.  Beweisstellen  üb.  die  Römerberrschaft 
im  Bheio^abiet  bis  zum  J.  1850.  gr.  b.  ¥iauVlvxiV  ^.  ^.    ^«\^\W\. 
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Sohlosser^  Geh.-R.  Prof.  F.  C,  Geschichte  d.  ia  Jahrhunderts  u.  des  19. 
bis  zum  Sturz  d.  französ.  Kaiserreichs.  Mit  besond.  Rücksicht  asf 
geistige  Bildung.  4.  Bd.:  Bis  auf  den  gescheiterten  Versuch  der 
Auflösunff  der  französ.  Parlamente  um  17^.  4.  durchaus  verb.  Aufl. 
er.  8.    Heidelberg.  Subscr.-Pr.  (&)  n.  2^  Thir. 

lly  Dr.  Joach.,  die  Familie  der  Tremandreen  u.  ihre  Yerv^andtschaft 
zu  der  Familie  der  Lasiopetaleen.  £in  Beitrag  f.  den  Ausbau  des 
natürl.  Pflanzen-Systemes.    gr.  8.    Hamburg.  n.  %  Thlr. 

Steadel^  K.  G.,  Synopsis  plantarum  Glumacearum.  (In  XI  fascc)  l*asc.  I. 
4.    Stuttgardiae  1854.  n.  26  Ngr. 

Tolk,  das  deutsche,  dargestellt  in  Vergangenheit  u.  Gegenwart  zur  Be- 
gründung der  Zukunlt.  Xli.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Geschichte  der  deut- 
schen Hansa.  Von  Dr.  F.  W.  Barthold,  2.  Thl.:  \on  der  festeren 
Ausbildung  der  Hansa  bis  auf  die  Union  v.  Kalmar  [1270— 1397J.  8. 
Leipzig  1854.  1%  Thlr.  (1—9.  11.  u.  12.:  14  Thlr.  3  Ngr. 

Walther,  Kreisger.- R.  0.  A.,  Hand-Lexicon  der  juristischen  Literatur  d. 
19.  Jahrhunderts.    2.  Hälfte,    gr.  Lex.-8.    Weimar  1854.        4  Thlr. 

(cplt.  7  Thlr.) 

Weltall,  das.  Zeitschrift  f.  populäre  Naturkunde.  Hrsg.  unter  Mitwirkg. 
der  Herren  Cotta,  Eschricht,  v.  Littrow,  v.  Martins,  Keichenbach  u.  A. 
V.  Dr.  C.  Giebel  u.  Prof.  Schaller.  1.  Jahrg.  1854.  52  Nrn.  (B.  m. 
Holzschn.)    gr.  4.    Leipzig.  Vierteljährlich  n.  1  Thlr. 

Zeitschrift  für  deutsche  mythologie  u.  sittenkunde.  Hrsg.  v.  J.  ff.  Wolf, 
1.  Bd.    2-4.  Hit    gr.  8.    Göttingen.  n.  2  Thlr. 

(L  Bd.  cplt.  n.  2  Thlr.  16  Ngr.) 

ENGLAND. 

Bagster*8  Analytical  snd  Chaldee  Lexicon  consisting  of  an  Alphabetical 
List  of  every  Word.    By  B.  Davidson,  2d  edition,  4to.  clotn.      42  s. 

Bell  (T.)  —  A  History  of  the  British  Stalk-Eyed  Crustacea.  By  Thomas 
Bell.  bvo.  pp.  400,  with  174  wood  engravings,  clolh.  25s. 

Corfc  (G  )  —  The  Physiognomy  of  Diseases  j  or,  Twentyfive  Years'  Hos- 
pital Practice.  By  George  Corfe,  M.  D.  Fcp.  with  coloured  frontis- 
piece,  cloth.  5  s. 

Fox  (H.  W.)  —  A  Memoir  of  the  Rev.  Henry  Watson  Fox,  B.  A.,  Mis- 
sionary  of  the  Teloogoo  Feople ,  South  India.  By  the  Rev.  George 
Townsend  Fox.  M.A.  4th  ediion,  fcp.  cloth.  5  s. 

Grotii  de  Jure  Belli  et  Pacis  libri  tres;  with  abridged  Translation  by 
William  Whewell,  D.  D.    3  vols.  8vo.  pp.  1500,  cloth.  42  s. 

Gnlistan  (The) ;  or,  Rose-Garden  of  Shekh  Mnslihu'ddin  Sädl  of  Shiraz. 
Translaled  for  the  First  Time  into  Prose  and  Verse,  by  Edward  B. 
Kastwick,  F.  R.  S.  8vo:  pp.  330,  with  iliuiitinated  prints,  cloth.    21s. 

Ingleby  (C.  M.)  —  The  Slereoscope  coesidered  in  relalion  to  the  Philo- 
sophy  of  Binocular  Vision :  an  Essay.  By  C.  Mansfield  Ingleby.  8vo. 
swd.  1  s. 

Lardner  (D.)  —  Handbook  of  Natural  Philosophy  and  Astronomy.  By 
Dionysius  Lardner.  Third  Gourse  —  Meteorology;  Astronomy.  Crown 
8vo.  pp.  852,  with  37  lithographic  plates  and  upwarps  of  200  itlu- 
strations  on  wood,  cloth.  16  s.  6d. 

Martin  (F.  P.  B.)  —  A  Memoir  on  the  Equinoctial  Storms  of  March  — 
April,  1S50:  An  Inquiry  into  the  extent  to  which  the  Rotary  Theojy 
may  be  applied.    Royal  6vo.  pp.  202,  maps,  etc.  12  s. 

Vewton  (B.  W.)  —  Thoughls  on  tne  Apocalypse.  By  Benjamin  Willis 
Newton.    New  edit.  8vo.  pp.  377,  cloth.  '  8  s.  6  d. 

Oliphant  (L.)  —  The  Russian  Shores  of  the  Black  Sea  in  the  Autumn 

of  1852:   with  a  Voyage  down  the  Volga  and  a  Tour  through  the 

CouttlTy   of  the  Don  Gossacks.     By  L.  Oliphant.    8vo.    pp.  376, 

cloih.  14  s. 


» 

Nid  (A.)  —  fractical  Obsemtloiis  oi  Diseasw  of  tbo  Lower  Bowel; 
wilh  Cases  on  the  Mode  of  Gore  withoat  Operation.  By  Andrew 
Paul.    6th  edit  post  8vo.  pp.  90,  cloth.  3  s.  6  d. 

ItklBtala;  or,  Täkuntalä  recognised  bv  the  Ring:  a  Sanskrit  Drama,  in 
7  Acts.  By  Kälidäsa.  With  Literäl  English  Translation  of  all  the 
Metrical  Passages,  and  Notes  Gritical  and  Explanator)'.  By  Monier 
Williams,  M.  A.    Royal  8vo.  pp.  3l6.  31s.  6d. 

Seitl  (W.)  —  An  Explanatory  Treatise  on  plane  Co-ordinate  Geometry. 
By  the  Roy.  W.  Scott.  12mo.  (Cambridge),  pp.  171,  cloth.    5  s.  6d. 

SUlteai  (B.)  —  A  Visit  to  Europe  in  1851.  By  Professor  Benjamin 
Silliman.    2  vols.  crown  8vo.  pp.  885,  iiiustralions,  cloth.  168. 

WUte  (R.)  —  Madeira;  its  Climate  and  Scenery.  By  Kobert  White.  Post 
8yo.  pp.  203,  with  engravings,  and  a  new  map  of  the  Island.    10  s. 


Anzeige  D« 

OUDE  EN  NIEUWE  BOEKHANDEL  VAN  MABTlNüS  NIJHOFF 
T£  *8  HAGE. 


PMJSVERMINDERING 

DER 

W    E   B    E    E    N, 

VITeEaSTEN  DOOR  DE 

VEREENIGING 

TER  BEYORDBRINO  DER 

OÜDE  NEDERLANDSCHE  LETTERKÜNDE. 

17  deelen  en  5  stukken  in  gr.-8®. 

YR0E6ERE  PRUS,  BIJ  INTEEKENIN6  >"  32.22, 
BUITBN  INTBEKBIfIN6/43,  TEAJiS  f  16. 


I  V  H  0  IT  D. 

Der  Leken  Spieghel, 

Leerdicht   van    den   jare    1830,    toegekend  aan  Jan  Deckers, 

aitgegeyen  met  ioleiding  en  woordenlijst  door  Dr.  M.  de  Vries. 

Zes  deelen. 

Dboea  van  den  Honte, 

door   Jacob    tan    Maerlant,    uitgegeven    met    inleidingi 

aanteekeningen  en  woordeolijsten  door  J.  Tidbman. 

£en  deel. 
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Roman  von  Karel  den  Grooten  en  syne  ZU  Pain. 

/^FragmentenO 

oitgegevea  met  inleiding,  aaoteekeningen  en  woordenlijst 

door  Dr.  W.  J.  A.  Jongkbloet. 

Een  deel« 

Der  linnen  Loep, 

door  DiRG  PoTTBR,  uitgegeveo  met  iolelding,  aanteekeningen 

en  woordenlijst  door  P.  Lbendrstz,  Wz. 

Vier  deelen. 

Roman  van  Walewein, 

door  Pbnning  en  Pieter  Vostaert,  uitgegeven  met  gemengde 

aanteekeningen  door  Dr.  W.  J.  A.  Jongeblobt. 

Twee  deelen. 

Leven  van  Sinte  Ftanciscns, 

door  Jagob  tan  Maerlant,   uitgegeven  met  inleiding, 

aanteekeningen  en  woordenlijst  door  J.  Tioeman. 

Orie  deelen. 

TKHSEiAOfilir  Kür  BBHIOTfiHT, 

BETREFFENDE  DE   OUDE  BEDERLABDSGHB  LBTTERHUNDE, 

MEDEDEELIN6    VAN    FRAGMENTEN   TAN    OVDE  NEDERLANDSGHE 

6EDIGHTEN,   LETTERKUNDIGE   GBSGHIEDENIS,  ENZ,  ENZ. 

Vijf  stukken. 


PRIJZEN  DER  AFZONDERUJKE  WERKEN. 

BfiR  EiKHKIir  SPIKC^HBEi ,  uitgegeyen   door  Dr. 

M.  DE  Vribs.    6  deelen. ,,  7iQ. 

WAJS  MAJRWLIiAJiT,  Dboec  van  den  Houte,  uitgeg.  door 

J.  TiDEMAN.    1  deel „  \25. 

WLOMAIX    \AX    KARKIi    BfiST    «HOOTKIT, 

uitgegeven  door  Dr.  W.  J.  A.  Jonckbloet.  l  deel.  .  .  „  1,50. 
BKR  JHIHrurKIir  IiOKF»  uitgegeven  door  P.Leendertz, 

Wz.  4  deelen „5.0(1 

SLOWLAJBS  \AJS  mTAIiBinESIIV,  uitgegeven  door  Dr. 

W.  J.  A.  Jongkbloet.    2  deelen »,  3.50. 

VASr  IHACSHIi ASTT,  Leven  van  Sinte  Franciscus,  uitgeg. 

door  J.  TiDBMAN.    3  deelen „  3.75. 

AFSOJirDKHEiIJliüB  OBBUSlir,  benevens  de  TBRSIJk- 

«CSnr  Kür  BKRICHTHM»  woorden  berekend  tegen  tiei  eeitt 

per  blad  druks  van  16  bladz. 


Druck  von  C.  P.  ^t\i^i  Vsl  \a\^tä%. 


zum 


L  Febraar. 


J^  3. 


1854. 


bliothekordnimgeii  ete.,  neaeste  In-  und  auländisclie  Litteratnr» 
Anzeigen  etc. 

Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  yerzeichneten  Bficher 
fehle  ich  mick  nnter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  deueo, 
lie  mich  direct  mit  resp.  BestcllnngeB  beehren,  sichere  ich  die  grSssten  Tor« 
le  zu. 


V*  O.  Weigel  in  lielpsii^« 


Bljbllotliek-Ordnang^eii  ete.    ^^ 

List  of  Libraries  in  the  United  States. 
(Fortsetzung.) 


ation.      Founded. 


irgetown,   1792 
shingtoD,    1800 
shington, 
shiDgton,    1781 
shingtOD,    1832 
shingtoii,    1821 
shington, 
shington, 
shiDgton, 
shington, 
shiDgton,    1814 
shington,    1846 
shington,   1840 
shington, 
shington,    1842 
:  Jahrgang. 


District  of  Columbia. 

Title. 
College  Library, 
Congress  Library, 
House  of  Representatives, 
State  Department, 
War  Department, 
Columbian  College, 
Navy  Department, 
Patent  Office, 
Treasury  Department, 
Engineer  Department, 
Washington  Library, 
Smithsonian  Institution, 
Notional  Institute, 
Jefferson  Apprentices, 
OJ^^erratoiy, 


Librarian,    Vohtmes, 
J.M.Finotti,  26,100 
J.  S.Meehan, 
P.Williams, 


C.  Lanman, 


J.  Taliafero, 

C.CJewett, 
J.  H.  CausteUi 


12,000 
7,000 
8,000 
6,200 
3,000 
6,000 
2,000 
1,700 
5,000 
7,159 
3,173 
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Localion.     Founded. 
Berryville, 
Belhany,         1840 
Boydtown,      1832 
Charlottes,      1825 

Kmory,  1839 

FairfaxCounty, 
tcxington,      1776 
Lexington,      1841 
Madinson,       1842 
Northumber-  1819 

land) 

.  Parkersburg,  1844 

-PriiiceEd.Co.,1812 

PrinceEd.Co.,1783 

Prenitytown,    1839 

Richmond,      1828 

Richmond,       1831 
Richmond,      1843 
Richmond) 
Romney,  1819 

Williamsburg,  1692 


Virginia. 

Title. 
Academy  Library, 
Bethany  College, 
Macon  College, 
üniversity  of  Virginia, 

Emory  and  Henry  College, 
Tlieological  Seminary, 
Washington  College,  * 
Virginia  Military, 
Library  Association, 
Academy  Library, 

Literary  Association, 
Union  Theolog.  Seminary, 
Hampdeu  Sidney  College, 
Reclor  College, 
State  Library, 


Librarian,      Yohimet, 
1,000 
3,500 
8,000 
-W.  Westen- 
baker,       18,378 
E.Longley,       8,001 
Prof.  Packard,  4.995 
P.  Calhonn,      4,997 
F.H.Smith,       2500 
T.J.Humphrey,  353 
150 


S.  C.  Shaw, 
S.  S.  Graham, 


W.K.Richard- 


360 
4,306 
8,000 
2,500 


son. 


HistoricalandPhilosophical,  W.  Maxwell, 

Richmond  College, 

Library  Association, 

Literary  Society,  A.P.  White, 

William  and  Mary  College,  M.J.Smead, 


South  Carolina. 

Charleston,  1748  Library  Society, 

Charleston,  1824  Apprentice*8  Library, 
Charleston,  College  i)f  Charleston, 

Charleston,  Medical  College, 

Columbia,  College  Library, 

Columbia,  Clasiosophic  Society, 

Columbia,  Euphradian  Society, 

Columbia,  1631  Theological  Seminary^ 

Fürman,  1826  Theological  Seminary, 

Greenwood,  1848  Hodge's  InsUlule, 

LexiagloB,  1833  TheologloaV  SemVuvrii 


W.  Esten, 
W.  Esten, 


ter. 


14,000 
1,200 
1,200 
1,600 
1,000 
5,000 


North  Carolina. 

Chapel  Hill,     1789  Üniversity ofNorlhCarolina, A.G.Brown,  13,300 

Mecklenburg,           Davidson  College,  5,000 

Raleigh,                   State  Library,  3,000 

Salem,            1804  Fayette  Academy,  1,500 

Valle  Crucis,           Mission  School,  1,500 

Wake  Forest,           College  Libraries,  4,700 


20,000 
8,500 
2,000 

S.L.Lockwood,  2,450 

F.  W.  MoMas- 


G.  Howe, 


17,000 
700 
700 
4,754 
1,500 
500 


1» 


Gforgia. 

Km.      Faimäed.  Title. 

m,  1331  Franklin  College, 

ista»         1833  Medical  College, 
ista,         1848  Yoang  Mea'a, 
Dft,  1839  Female  College, 

dgeviUe»  1838  Oglethorpe  University, 
ird,  1839  Elmory  College, 

ifleld,        1838  Mercer  University, 
iimah,       1839  Historical  aad  Savannah 
Society, 

Alabama. 

iraDge,  College  Library, 

DU,  1842  Howard  College, 

ile,  1835  Franklin  Society, 
Qg  Hill,  College  Library, 

laloosa,  1831  University  Libraries, 

Florida. 

acola,      1847  Naval  Hospital 
ogustine,  Judicial  Library, 

iluissee,    1845  State  Library, 

Mississippi. 

SÜD,         1838  State  Library, 
»orneCo.,  1831  Oakland  College, 
>rd,  1848  Univerdity  of  State, 

bington,  College  Library, 

Louisiana. 

.dCoteaa,1838  St.  Charles, 
loasas,      1839  Franklin  College, 
n  Rouge,  1838  State  Library, 
D  Rouge,  College  Libraries, 

giers,  Jefferson  College, 

soD,  Louisiana  College, 

Texas. 

ID,  1837  State  Library, 

pendence,  Baylor  University, 


f.  Rock, 


Arkansas. 
lyceum  Librffry^ 


Libtariann, 
J. Jackson, 
L.  A.  Dugas, 
T.  Courtney, 


J.  M.  Bonnell, 
S.  P.  Sanford, 


R.S.Gould, 


VohtmeB, 
13,600 
4,000 
1,610 
350 
4,000 
2,700 
4,000 

7,000 


3,000 
1,500 
1,454 
4,000 
7,123 


G.L.Brown, 


1,337 
2,000 
2,000 


J.W.  Patton,    5,000 

J.Chainberiain,6,000 

1,600 

1,000 


P.Caire, 


4,000 

7,000 
1,000 
6,000. 
5,000 


1,001 
300 


V?#». 
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Tennetsee. 


LocaHon.      Founded.                   Titte. 

Librarian.      1 

}^olmM$. 

Columbia, 

1834  Jackson  College, 

J.  Sherman, 

2,500 

Columbia, 

1839  Female  Institute, 

3,500 

Greenville, 

College  Libraries, 

3,000 

Knoxville, 

1819  Tennessee  üniversity. 

A.  Lee, 

4,500 

Lebanon, 

1844  Cumberlaud, 

W.  Mariner, 

5,000 

Maryville, 

1821  College  Library, 

J.S.Craig, 

3,700 

Murphrees- 

borough, 

Union  Unirersily, 

1,300 

Nashville, 

State  Library, 

8,000 

Nashville, 

1785  Nashville  Üniversity, 

10,207 

Nashville, 

1844  Franklin  College, 

3,000 

Washington 

Co., 

Washington  College, 
Kentucky. 

1>000 

Augusta, 

College  Libraries, 

2,500 

Bordstown, 

1824  St.  Joseph's  College, 

J.  Roes, 

5,000 

Covington, 

1845  Theological  Institute, 

A.Drury, 

2,000 

Danviile, 

1824  Center  College, 

6,500 

Frankfort, 

1834  State  Library, 

R.D.  Harlan, 

9,000 

Georgetown, 

1837  Georgetown  College, 

D.  Thomas, 

6,500 

Georgetown, 

Students'  Libraries, 

780 

Georgetown, 

1838  Female  Institute, 

1,500 

Harrodsburg 

,           Bacon  College, 

1,800 

Lexlngton, 

Students'  Libraries, 

2,000 

Lexington, 

1848  Transylvania  College, 

14,000 

Drennon 

Springs, 

1847  Western  Military  Institute, 

1,000 

Loaisville, 

Louisville  Library, 

W.  Johnston 

,   3,500 

Louisville, 

1838  Historical  Society, 

1,000 

Louisville, 

Law  School, 

1,000 

Louisville, 

Medical  Library, 

1,000 

Marion  Co., 

St.  Mary's  College, 

5,000 

Princeton, 

1826  Cumberland  College, 

1,210 

Sbelbyville, 

Shelby  College, 
Ohio. 

4,000 

Athens, 

1804  Üniversity  Library, 

W.J.Hoge, 

5,000 

Blenden, 

1843  Central  College, 

J.S.Henderson,    550 

Cincinnati, 

1835  Mereantile  Library, 

T.G.  Fester, 

10,000 

WalDut  Hill, 

1832  Lane  Seminary, 

10,500 

CiaciunaU, 

1841  St.  Xaviet  Co\\^\l^, 

^,300 

Cwcinaati, 

1829  Mechanics'  InsUUV», 

^•^W^«l^ 

^?K5^ 

Sil 


hn.     Founded.                   Title. 

Librarian.     Vohmes, 

DDati, 

1831  Historical   and  Philoso- 

G.W.Kendall 

, 

phical, 

1,000 

Dnatiy 

Apprentices'  Library, 

2,200 

nnati, 

1826  Medical  College, 

A.  Dennison, 

2,129 

nnati. 

1840  Orphan  Asylum, 

Miss  Wood, 

400 

nnati, 

Woodward  College, 

1,400 

»land, 

Medical  College, 

1,000 

)land, 

State  Library, 

J,  Grevier, 

12,500 

vare, 

1845  Wesleyan  Untyersity, 

Prof.McCabe. 

,  3,700 

»er, 

1824  Kenyon  College, 

7,550 

fille, 

1836  College  Societies, 

5,000 

borongh)  1840  Female  Seminary, 

Miss  Parker, 

4,000 

on, 

1826  Western  Reserve, 

H.N.Day, 

8,000 

5tta, 

1835  Marietta  College, 

6,400 

Athens, 

Franklin  College, 

2,200 

lin. 

1833  Institute  Libraries, 

4,200 

rd, 

1809  Miami  University, 

J.  C.Moffat, 

8,000 

igfield, 

1846  Williamsburg  College, 

H.  K.  Geiger, 

4,500 

igfield, 

1832  Lyceum  Library, 

E.M.Doty, 

300 

»envilie, 

1847  City  Library, 

D.F.Cobb, 

500 

sville, 

1828  Athenieum, 

Indiana. 

3,580 

mington, 

,  1816  State  University, 

S,000 

mingtoU] 

,            Monroe  County, 

4,000 

ffords- 

lle, 

1833  Wabash  College, 

C  Mills, 

6,100 

isville, 

Vanderburg  County, 

2,000 

klin, 

College  Libraries, 

«00 

ncastle, 

University  Library, 

2,700 

h  Hano- 

■ 

5r, 

1829  Hanover  College, 

4,500 

)rle, 

Medical  College, 

inapolis, 

State  Library, 

J.B.  Dillen, 

7,000 

insport, 

1825  Sigourney  Library, 

bend, 

St.  Mary's, 

E.A.Dassauex2,000 

lennes, 

1806  Public  Library, 

W.M.Hill, 

1,700 

imington 

,           County  Library, 

(Schluss  folgt.) 

4,000 

Veberoicht  der  neuesten  Idtteratar. 
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Golden  Ass :  the  God  of  Socrates ;  the  Florida ;  and  bis  Defence.  or 
a  Discourse  oq  Magic.  New  Translation^  lo  which  are  added,  a 
Metrical  Version  pf  Cupid  and  Psyche ,  aud  Mrs.  Tighe's  Psyche,  a 
Poem,  in  S\x  Cantos.    Post  8yo.  pp.  333,  cloth.  5s. 

Abel,  (F.  D.)  and  Blozam  (C.  L.)  —  Handbook  of  Chemistry,  Theo- 
rclical,  Practica!,  and  Technical.  By  F.  A.  Abel  and  C.  L.  Bloxam. 
"With  a  Preface  by  Dr.  Hoffmann.    8vo.  pp.  724,  clotb.  15  s. 

AnckUnd^  the  Capital  of  New  Zealand-  and  the  Country  adjacent;  some 
Account  of  the  Gold  Discovery  in  New  Zealand :  with  a  Map  of  the 
Auckland  District.    Post  8vo.  pp.  163,  cloth.  6s. 

Baird  (J.  S.)  —  The  Homeric  Dialect^  its  Leading  Forms  and  Peculia- 
rities.    Crown  8vo.  pp.  28,  cloth.  1  s.  6d. 

Bell  (T.)  —  A  Uistory  of  the  British  SUlk-eyed  Crustracea.  By  Tho- 
mas  Bell.    8vo.  pp.  386,  174  wood  engravings,  cloth.  25  s.; 

royal  8vo.  50  s. 

Benwell  (J.)  —  An  Englishman's  Travels  in  America^  bis  Observations 
of  Life  and  Manners  in  the  Free  and  Slave  States.  By  J.  Benwell. 
Fcp.  pp.  231,  cloth.  38.  6 d. 

Beitx  (H.  J.)  —  Scripture  Localities,  and  their  Associations.  By  Henry 
John  Betts.    2  vols.  12ino.  pp.  450,  cloth.  7s. 

Blaxe  de  Bury  (Baroness).  —  Memoirs  of  the  Princess  Palatino  (Prin- 
cess  of  BohemiaJ.  By  the  Baroness  Blaze  de  Bury.  Post  8vo.  pp. 
360.  clolh.  10s.  6d. 

Bra&stoil  (T.  F.)  —  The  Drug&ist's  Handbook  of  Practical  Receipts:  a 
Manual  for  the  use  of  the  Medical  and  Chemical  Fractitioner;  com- 
prising tbe  London  Pharmacopceia  in  English.  By  Thomas  F.  Bran- 
ston.    12mo.  pp.  260,  cloth.  4  s. 

Birke  (J.  B.)  —  A  Visitation  of  the  Seats  and  Arms  of  the  Noblenen 
and  Gentry  of  Great  Britain  and  Ireland.  By  John  Bernard  Burke. 
2d  series,  royal  8vo.  pp.  309,  cloth  21  s. 

CalveTt  (J.)  —  The  Gold  Rocks  of  Great  Britain  and  Ireland ,  and  a 
General  Outline  of  the  Gold  Regions  of  the  World;  with  a  Treatise 
OB  the  Geology  of  Gold.  ByJohn  Calvert.  8vo.  pp.  354,  cl.    10s.  6d. 

Cicero  pro  Milone.  Latin;  with  a  Translation  of  Asconius's  Introduetion, 
Marginal  Analysis,  &c.  By  the  Rev.  J.  S.  Purton.  Post  8vo.  pp.  102, 
sewed.  ds.  6d. 

Demosthenes  de  Falsa  Legatione.  By  Richard  Shilleto.  2d  edit.  care- 
fully  revised,  6vo.  (Cambridge),  pp.  215,  cloth.  8  s.  8  d. 

Beidr  (W.  C.)  —  The  Varieties  of  Pock  delineated  and  described.  By 
Walter  Cooper  Dendy.    Post  8vo.  cloth.  48. 

Dindorflas  (G.)  —  Harpocrationis  Lexicon  in  Decem  Oratores  Atticos, 
Atticos,  ex  recensione  Gulielmi  Dindorfii.    2  vols.  8vo.  21  s. 

Dover  (Lord).  —  Lives  of  Eminent  Sovereigns  of  Modern  Europe.  By 
Lord  Dover.    4th  edit.  12mo.  pp.  220,  cloth.  3s. 

Eadie  (Prof.)  —  Commentary  on  the  Greek  Text  ol  St.  Paul  to  the  Ephe- 

sians.    By  Professor  Eadie.    8vo.  pp.  466.  12  s.  6d. 

ErJcbsen  (J.)  —  The  Science  aivd  A\V  ol  Su\%erY>  beiug  a  Treatise  on 

:!>urgical  Injuries,  Diseases,  aM  O^w^Vioiis.  Yri  ^^>K«k.^\\Ofts»^\\.,  ^vo. 

pp.  954,  cloth.  'ß^'*'* 
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lagf  (E)  —  Venice,  tbe  City  of  the  Sea.  By  Edmond  Flagg,  late 
(Donsul  of  the  United  States  at  the  Port  of  Yenice.  2  vols  post  8vo. 
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imeee  (J«  Sj  On  the  Advanfages  of  the  Starched  ApparaTüs  in  the 
TreatDient  of  Fractures  and  Diseases  of  Joints.  By  Joseph  Sampson 
Gaingee.    8vo.  pp.  92,  cloth.  5  s.  6  d. 

regory  (W.)  —  A  Handbook  of  Unorganic  Chemistry.  By  William  Gre- 
gory, M.  D.  3d  edition,  corrected  and  enlarged,  12mo.  pp.  292, 
cloth.  5  s.  6  d. 

IbbOB^S  Roman  Empire,  with  variorum  Notes,  including,  in  addition  to 
the  Author's  own,  those  of  Guizot.  Wenck,  and  other  foreign  Schol- 
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8vo.  pp.  572,  cloth.  3  s.  6d. 

Uddon  (G.  R.)  —  Ancient  Egypt ;  her  Monuments,  Hieroglyphics,  Uistory, 
and  Archa^ology,  and  oiher  subjects  connected  with  Hierogliphical 
Literature*  By  George  R.  Gliddon.  New  edition,  imp.  6vo.  cloth,  2s. 

errey  (A.)  —  The  Genea  ogies  of  Our  Lord  and  Saviour  Jesus  Christ 
as  contained  in  the  Gospels  of  St.  Matthew  and  Luke.  By  Lord 
Arthur  Hervey.    Bvo.  (Cambridge),  pp.  390,  cloth.  10  s.  6d. 

unphreys  (H.  N.)  —  The  Coinage  of  the  British  Empire,  from  the 
Eariiest  Period  to  the  Present  Time;  with  a  Chapler  on  the  Pro- 
posed  System  of  Decimal  Coinage.  By  H.  Noel  Humphreys.  4to. 
cloth.  21s.; 

bound  in  Imitation  of  the  ancient  carved  book  Covers.  25  s. 

Miper's  Physician'sVade-Mecom;  or,  a  Manual  of  the  Principles  and 
Practice  of  Physic  By  William  Augustus  Guy.  4th.  edit.  12mo. 
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Memoir  by  the  Rev.  Henry  Thompson.  Post  bvo.  pp.  356«  250  cuts, 
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Utin,  Cornelius  Nepos,  and  Eutropius.  Lilerally  translated ,  with 
Notes  and  a  general  Index  to  the  three  autors.  By  the  Rev.  J.  S. 
Watson.    Post  8vo.  pp.  550,  cloth.  5  s. 
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post  Bvo.  pp.  600,  cloth.  21  s. 
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to  their  Natural  Affinities  and  Anatomical  Structure.  By  W.  A. 
Leach.    Post  8vo.  13  plates.  14  s. 

[ackay  (A.)  —  Western  India.  Reports  addressed  to  the  Chambers  of 
Commerce  of  Manchester ,  Liverpool ,  Blackburn ,  and  Glasgow,  by 
their  Commissioner  the  late  Alexandfer  Mackay.  Edited  by  J.  Ro- 
bertson, Esq.  with  a  Preface  by  T.  Bazley.  8vo.  with  illusrative 
maps,  pp.  440,  cloth.  12  s. 

[aekintosh  (Sir  J.)  —  The  History  of  England  from  the  Eariiest  Times 
to  the  final  Establishment  of  the  Reformation.  By  the  Right  Hon. 
Sir  James  Mackintosh.  New  edit.  revised  by  Ihe  Author's  Son.  R. 
J.  Mackintosh.    Esq.    2  vols.  Bvo.  pp.  1000,  cloth.  21s. 

ereira  (J.)  —  The  Elements  of  Materia  Medica  antl  Therapeutics.  By 
Jonathan  Pereira,  M.  D.  3d  edition,  eniarged  and  improved.  Vol. 
2,  Part  2,  Bvo.  pp.  1000,  cloth.  24  s. 

reston  (T.)  —  Phraseological  Notes  on  the  Hebrew  Text  of  the  Book 
of  Genesis.   By  Theodore  Preston,  M.  A.  Bvo.  pp.  290,  cl.    9  s.  6d. 

nrton  (J.  S.)  —  Ciceronis  Oratio  pro  Tito  AnnioMilone:  With  a  Trans- 
lation of  Ascornus'lntroduction,  Marginal  Analysis,  and  English  Notes. 
By  Rev.  John  Smyth  Purton,  M.  A.    Bvo.  pp.  102,  sd.  3  s.  6  d. 

.ose  (H.  J )  —  A  New  General  Biographical  DicUon^rj.    ?\QJÄ^\fe\  ^^^ 
partlv  arranged  by   the  late  Rev.  Hugh  3ames  V^os^  ^  yiSäü^v^  ^\ 
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Syme  (J.)  —  On  Diseases  of  the  Rectum.  By  James  Syme.  3d  edil 
8vo.  pp.  1^,  cloth.  4s.  6d. 

Thompson  (H.)  The  Pathology  and  Treatment  orStricture  of  the  Urethra 
in  the  Maie  and  Female -Jacksonian  Prize  1852.  By  Henry  ThompsoB. 
8^0.  pp.  424.  plates,  cloth.  fOs. 

Tbotnpson  (T.)  ^  Ou  Pulmonary  Gonsumption.  By  Dr.  Theophilus 
/    Thompson.    8vo.  pp.  205,  cloth.  7  s.  6  d. 

Todhanter  (J.)  —  A.  Treatise  on  Analytical  Statics;  with  numerous 
Exaiiiples.  By  J.  Todhunter.  Post  8vo.  (Cambridge),  pp.  310, 
cloth.  10  s.  6d. 

Wallace  (A.  R)  —  Palm  Trees  or  the  Amazon,  and  their  Uses.  Bv 
Rüssel  Wallace.    Post  8yo.  48  plales,  pp.  129,  cloth.  10s.  6d. 

Westgarth  (W.)  —  Victoria,  iate  Auslralia  Felix  or  Port  Philip,  Dislrict 
of  New  South  Wales ;  oeing  an  Historical  and  Descriptive  Account 
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Westgarth.    8vo.  (Edinburgh),  pp.  425,  cloth.  12  s. 
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jrette,         1849  Howard  High  School, 
fersen  City,  1829  State  Library, 

IT.  Jätrg&ng. 


Librarian.  Yohtme$, 
A.D.Taylor,  1,000 
J.  S.  Kuhn, 


1,400 
1,000 
4,000 
7,000 
4,000 
1,821 
W.  Leverett,  1,520 


W.  Coffin, 
A.  Cummins, 


5,500 

R.  S.Holmes,  1,200 

500 

W.  E.Duu8<iO\sA,4,^a7: 
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LocaUon.  Pounded»                    Tille. 

Jefferson,  Historical  and  Philosophical, 

Palmyra,  Masonic  College, 

Palmyra,  St.  Charles  College, 

St.  Loais,  1829  University  Library, 

St.  Louis,  Society  Libraries, 

St.  Loais,  1846  Mercantile  Association, 

St.  Louis,  1840  Law  Library. 


lichigan. 

Albion,  1848  Wesleyan  College, 

Ann  Arbor,     1837  Michigan  University, 
Detroit,  St.  Phillips  College, 

Detroit,  1833  Young  Men's  Society, 

Lansing,  1836  State  Library, 

Monroe,  Public  Library, 

SpringArbor,  Central  College, 

Township  Libraries, 
District  School, 

Iowa. 

Iowa  City,      1839  State  Library, 

Wisconsin. 

Beloit,  Beloit  College, 

Madison,         1836  State  Library, 
Milwaukie,  Young  Men's  Association, 

Minnesota. 

St.  Paul,        1849  Historical  Society, 
St.  Paul,  Territorial  Library, 

St.  Anthony,   1849  Library  Association, 


Ubrarkm.     VohoMi, 

300 

2,500 

900 

W.P.Carii88,12,500 

G.  Girsch,        1,080 

W.P.Curüs,  7,000 

1,500 


700 

A.  Seager,      6,400 

3  000 

J.S.yanAlstyn,l',815 

4,400 

1,500 

1,600 

43,926 

3,294 


L.B.Patter8on,  1,6 


2000 

G.P.DelaplaiDe,4|000 

1,000 


C.  Cavileer. 


3,000 
200 


^^  Regulativ 

der  Stadtbibliothek  in  Grossenhain^). 

S.  1.  Die  Bibliothek  ist  zur  Ansammlung  und  Verleihung  von 
belehrenden  und  unterhaltenden  Büchern  aller  Fächer  bestimmt, 
jedoch  mit  hauptsächlicher  Rücksicht  auf  den  gewerblichen  Bttr- 


1)  Das  frfihere  Bibliothekregnlativ  ist  schon  im  Jahrg.  1846.  Inidli- 
genzbl.  Seite  99  fgd.  mitgetheiU  worden. 
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gontmd.  Die  Verleihung  der  Btteher  erfolgt  an  öffentlich 
angestellte,  ansässige,  oder  sonst  von  dem  Bibliothekar  als  ge- 
■llgende  Sicherheit  gewährend  geliannte  Einwohner  hiesiger 
Stadt,  und  nur  gegen  solcher  (schriftliche  oder  mündliche) 
Bflrgschaft  an  andere  Personen;  übrigens  mit  den  weiterhin  be- 
•timmten  Ausnahmen. 

f.  2.  Die  Oeffnung  dieser,  in  dem  Prüfungssaale  des  städ- 
tischen Knaben -Schulgebäudes  aufgestellten  Bibliothek  erfolgt  an 
jedem  Sonntage,  Nachmittags  von  2  bis  3  Uhr,  sowohl 
lur  Empfangnahme  und  Rückgabe  der  Bücher,  als  auch  zur  Be- 
ichauung  der  daselbst  zugleich  aufgestellten  wissenschaftlichen 
Sammlungen. 

$.  3.  Die  Verleihung  der  Bücher  erfolgt  zwar  unentgeld- 
lieh;  da  die  Bibliothek  jedoch  einen  Fond  zur  Anschaffung  neuer 
Schriften  und  andern  nöthigen  Ausgaben  nicht  besitzt,  so  wird 
erwartet,  dass  alle  nicht  ganz  unbemittelte  Personen  und  deren 
Angehörige  für  die  Bücher-Entleihung  von  Zeit  zu  Zeit  einen 
kleinen  Beitrag  zur  Bibliothek-Unterhaltung  (z.  B.  halbjährig 
von  vielleicht  5  Ngr.)  entrichten  werden,  mit  dessen  Empfang- 
nahme der  Bibliothekar  beauftragt  ist.  Fleissige  Sonntagsschüler 
sind  auf  Zeugniss  ihrer  Lehrer  völlig  beitragsfrei. 

$.  4.  Die  Verabfolgung  der  zu  entleihenden  Bü- 
cher, welche  möglichst  nach  genauer  (Seite  2  des  Bibliothek- 
Katalogs  bemerkter)  Angabe  zu  verlangen  sind,  geschieht  nur 
gegen  Abgabe  eines  vom  Entleiher  unterschriebenen 
Empfangscheins,  auf  welchem  dessen  Stand  und  Gewerbe, 
nöthigenfails  auch  dessen  Wohnung  etc.  mit  bemerkt  sein  muss; 
bei  erfolgter  Rückgabe  der  Bücher  ist  dieser  Schein  wiederum 
zurück  zu  verlangen.  Die  Behauptung,  ein  Buch  zurückgegeben 
zu  haben,  ist  unzulässig,  sobald  sich  dasselbe  nicht  in  der  Biblio- 
thek vorfindet  und  der  Empfangsschein  noch  in  des  Bibliothekars 
Händen  ist;  es  ist  mithin  jedes  Entleihers  Sache,  denselben  stets 
zurückzufordern.  Auf  dem  Empfangscheine  eines  jeden,  von  dem 
Bibliothekar  nicht,  oder  wenigstens  nicht  als  genügende  Sicher- 
heit gewährend,  gekannten  Entleihers  ist  die  Mitunterschrift 
eines  für  die  entliehenen  Schriften  zugleichBürgschaft  leisten- 
den Lehrers,  Lehrherrn  und  Meisters  oder  einer  sonst  genügend 
als  sicher  gekannten  Person  erforderlich.  Die  Namen  Anderer  auf 
einem  solchen  Empfangsschein  zu  unterzeichnen,  zieht  den  Verlust 
der  Erlaubniss,  sich  selbst  femer  Bücher  zu  entleihen,  nach  sich; 
wer  für  Andere  Bücher  abholt ,  hat  seinen  Namen  mit  auf  dem 
Empfangscheine  desselben  zu  bemerken,  um  nöthigenfalls  zugleich 
als  Beweis  der  Entleihung  zu  dienen. 

$.  5.  Das  eigene  Aussuchen  der  Bücher  in  den  Repo- 
sitorien  ist  vom  Bibliothekar  nicht  zu  gestatten,  welcher 
letztere  dagegen  die  zur  Auswahl  gewünschten  Bücher  vorlegen, 
auch   zugleich    bemüht   sein  vrird,    Personen,  welche  in  deren 
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Wahl  zweifelhaft  sind,  fiir  sie  geeignete  Schriften  yorii- 
schlagen. 

f.  6.  An  jeden  Entleiher  wird  in  der  Regel  nur  ein  Band 
auf  einmal  und  zwar  auf  längstens  14  Tage  verliehen; 
erfolgt  nach  14  Tagen  nicht  dessen  Rückgabe,  so  wird  es  durck 
den  Schulboten  abgeholt,  welcher  für  jeden  Gang  Vs  Ngr«  zu  er- 
halten hat.  Bei  einem  länger  als  14  Tage  benölhigten  Bedarf 
eines  Buches  ist  bei  dem  Bibliothekar  mit  Ablauf  der  ersten  14 
Tage  um  Verlängerung  des  Rückgabe-Termins  anzutragen,  der  je- 
doch ohne  Ausnahme  nicht  länger  als  noch  auf  14  Tage  zu  gestat- 
ten ist.  Auch  sollen  vom  Bibliothekar  keinesfalls  mehr  als  höch- 
stens zwei  Bände  an  eine  Person,  an  Schüler,  Lehrlinge, 
Gesellen  und  andere  junge  Leute  dagegen  nur  ein  solcher  auf 
einmal,  verabfolgt  werden.  Das  Verborgen  der  entliehenen 
Bücher  an  fremde  Personen  kann  nicht  gestattet  werden,  um  so 
weniger,  als  Jedem  der  Weg  zur  Bibliothek  offen  steht. 
(Schluss  folgt.) 


IJeberslclit  der  nenesten  liltteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Aethlei  Istrici  cosmographiam  ab  Hieronymo-ex  graeco  in  latinum  bre- 
viarium  redaclam  seciindum  cod.  Lipsiensem  separate  libelio  expres- 
sam  primum  ed.  Henr.  Wuftke.  Accedunt  11  tab.  (lilh.  in  gr.  8.  et 
Fol.)  Et.  s.  t. :  Die  Kosiiiographie  des  istrier  Aithikos  im  lateio. 
Aiisziige  des  Hieronymiis  aus  e.  Leipziger  Handschrift  zum  ersten- 
male  besonders  hrsg.  v.  Heinr.  Wvttke,  4.  Leipzig.  2  Thir. 

Angelatein,  Geh.  Sanit  -R.  Doc.  Dr.  Karl,  Handbuch  der  Chirurgie.  3.  Bd. 
(Schluss  )  Lex.-8.  Erlangen.  (ä)  n.  3%  Tblr. 

Auswahl ,  neue ,  medicinisch-gericlitlicher  Gutachten  m.  Genehmigung  d. 
Hrn.  Ministers  der  geistt.,  Unterrichts-  u.  Medicinal-Angelegenheiten 
hrsg.  v.  der  königl.  wissenschartl.  Denulation  f.  das  Medicioal- Wesen. 
2.  Lfg.  A.  u.  d.  T. :  Zur  gerichtliclien  l'sychologie.  Eine  Auswahl 
v.  EDt<;cheidungen  der  könici.  wissenschafll.  Deputation  f.  dasMedi- 
cinal-Wesen  hrsg.  v.  Geh.  Medic.-R.  Prof.  Dr.  K.  W.  Ideler,  gr.  8. 
Berlin  1854.  {ä)  1  ThIr.  12  Ner. 

Btlling,  Prof.  Carl  J.  N.,  die  Gährungschemie,  wissenschaftlich  begründet 
u.  in  ihrer  Anwendg.  auf  die  Bierbrauerei,  Branntweinbrennerei,  He- 
fenerzeugung,  Weinbereitg.  u.  Essigfabiikalion  praclisch  dargestellt. 
2.  verm.  u.  verb.  Aull.  m.  mehreren  Tab.  u.  Kpfrtaf.  1.  Bd.  2.  Thl. 
A.  u.  d.  T. :  Die  Bierbrauerei  wissenschaftlich  begründet  u.  praclisdi 
dargestellt.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  2.  Thl  Mit  7  Tab.  u.  4  (Uth) 
Taf.  (in  gr.  4.  u.  Fol.)  gr.  K  Prag  1854.  3  ThIr.  (1  Bd.  cplt.  5  Thlr.) 

BiUlotheca  palrum  graecorum  dogmatica.  Ad  optimor.  libror.  fidem 
edendam  curavit  Prof.  Dr.  Joan  Cor,  Thilo.  Vol.  H.  Et.  s  t.:  Sancti 
Bt/si/ü  Caesareae  Cappadociae  Archiepisropi  et  Sancti  Gregorii  The- 
ologi  vulgo  Nazianzeni  Archiepiscopi  Constanlinopolitani  opera  dog- 
jMätica  selecta.   Ex  recensione  monachorum  ord.  S.  Beoedicti  e  cod- 
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gregaiione  S.  Maori  com  eornndeni  interpretafione  et  animadversio- 
oibus.  Accedit  appeiidix,  Kunomii  apologeticiim  et  confessionein  et 
Amphiiochii  epistolam  synodalem  coDtineus.  Edenda  curavit  Ur/Joan. 
Dav.  Henr.  Goldhom,  Uiblloth.  gr.  8.  Lipsiae.  n.  4%  Thir. 

(I.  II.:  n.  11%  ThIr.) 

iseliof,  Geh.  Bergrath  Fror.  Dr.  (iust.,  Lehrbuch  der  chemischen  u.  phy- 
sikalischeo  Geologie.  IL  Bd.  6.  Ablh.  gr.  d.  Bonn  1853.  o.  2%  ThIr. 

(I-II,  6.:  n.  15%' ThIr.) 

liiokniailll,  Doz.  Dr.  C.  H.  L.,  Lehrbuch  d.  Handelsrechts  m.  Ausschluss 
der  Lehren  d.  Wechsel-,  See-  u.  Assekuranzrechles.  2.  Hälfte.  1. 
Hfl.  gr.  8.  Heidelberg.  u   %  ThIr.  (I.  II,  l.:  n.  2  Thlr.) 

orpu  Reformatorum.  Fost  Dr.  CaroL  Glieb.  Bretschneidervm  et  Dr. 
Henr,  Em,  Bindseil,  Vol.  X.KI.  II  Partes.  Et  s.  t.:  PhiL  Melanchfhonis 
opera  quae  supersuot  oinnia.  Vol.  XXL  II  Partes,  gr.  8.  Brunsvis;ae. 

(ä)  n.  4  Thlr. 

nkmäler  der  Kunst  zur  Übersicht  ihres  Rntwickelungsganges  v.  den 
ersten  künstlerischen  Versuchen  bis  zu  den  Standpunkten  der  Gegen- 
wart. Hrsg.  V.  Privatdoc.  Dr.  Einst  Guhl  u.  Jos.  Caspar.  16.  Lfg. 
[4.  Abschnitt  Taf.  35-43.]  qu.  Fol.  (3.  Bd. :  Denkmäler  der  modernen 
Kunst )  Slullgart.  n.  2  Thlr.  18  Ngr.  (cpit.  cart.  n.  29  Thlr.  14  Ngr.) 

imkeT^  Dr.  Guil.,  Index  Molluscorum,  quae  in  itinere  ad  Guineam  in- 
feriorem collegit  Georgius  Tams  med.  Dr.  Accedunt  novarum  speci- 
erum  diagnoses,  Cirripedia  nonnulla  et  X  tac.  (lith.  et  col.)  iconnm. 

Sr.  4.  Casselis.  n.  6  Thlr. 

htrdt,  Privatdoc.  M.  Mor.  v.,  Valentin  Ernst  Löscher  nach  seinem 
^  Leben  u.  Wirkon  dargestellt,  gr.  8.  Dorpat  1833.  n.  1%  Thlr. 

liCher^  Doc.  Dr.  Kuno,  Geschichte  der  neuern  Philosophie.  1.  Bd.:  Das 

Glass.  Zeitalter  der  dogmal.  Philosophie.   2.  Abth.   gr.  8.  Mannheim. 

1  Thlr.  24  Ngr.    (1.  Bd.  cpIt.  2  Thlr.  24  Ngr.) 

«1111^  A.,  noctium  Atticarum  libri  XX.  Ex  rccensione  Mart.  Herlz,  \  ol. 
alterum.  8.  Lipsiae  1853.    %  Thlr.  (cplt.  27  Ngr.);   Velinp.  ^  Thlr. 

1^1^  G.  G.,  Odonlographie.  Vergleichende  Darstellung  d.  Zahnsystems 
der  lebenden  u.  fossilen  Wirbelthiere.  4.  Lfg.  gr.4.  Leipzig.  (ä)n.  2  Thlr. 

ai8ltili%  Jos.,  klinische  Vorträge  üb.  Geistes-Krankheiten.  Deutsch  mit« 
getheilt  v.  Dr.  Heinr.  Laehr.  Nebst  6  (lith.)  Taf.  Abbildgn.  m.  54  Fig. 
{in  gr.  8.  u.  qu.  gr.  4.)  gr.  8.  Berlin  1854.  3  Thlr.  24  Ngr. 

Intner,  Prof.  Dr.  G.B.,  Lehre  v.  den  blutigen  Operationen  am  mensch- 
lichen Körper.  In  Abbildgn.  m.  erläut.  Texte.  6.  u.  7.  Lfg.  Imp.-4. 
Leipzig  1853.  a  n.  15  Ngr. 

•imbach^  Johs.  y.,  Abriss  der  Babylonisch  -  Assyrischen  Geschichte,  y. 
dem  Beginn  des  25.  bis  in  die  letzlere  Hälfte  des  6.  Jahrh.  v.  Chr., 
anter  Zugrundelegung  e.  aus  dem  Engl,  übers,  u.  m.  krit.  Anmerkgn. 
begleiteten  Skizze  der  Geschichte  Assyriens,  y.  H.  C.  Rawlinson, 
nach  den  y.  A.  H.  Layard  unter  den  Trümmern  Ninive's  entdeckten 
Inschriften,  m.  besond.  Rücksicht  auf  die  Zeitfolge  entworfen,  gr.  8. 
Mannheim.  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

landwörterbuch  der  reinen  u-  angewandten  Chemie.  In  Verbindg.  m. 
mehren  Gelehrten  hrsg.  v.  Dr.  J.  (Frhrn.  v.)  Liebig ,  Dr.  J.  C.  Pog- 
gendorff  u.  Dr,  Fr.  Wähler,  Professoren.  Red.  y.  Prof.  Dr.  Herrn. 
Kolbe.  V.  Bd.  5.  Lfg.  [In  der  Reihe  die  31.  Lfg.]  (Niobium- Opium.) 
gr.  8.    Braunschweig  1853.  (ä)  n.  20  Ngr. 

[einrieb,  F.  O.,  Leben  u.  Werke  der  berühmtesten  Maler  aller  Zeiten  u. 
Länder.  1.  Bd.  6.  Lfg.  A.  u.  d.  T.:  Die  berühmtesten  Maler  der 
Italien.  Schule.  1.  Bd.:  Schulen  y.  Toscana.  6.  Lfg.  gr.  8.  Berlin 
1854.  (ä)  n.  12  Ngr. 

[ering,  Const..  amerikanische  Arzneiprüfungen  u.  Vorarbeiten  zur  Arznei- 
letire  als  Naturwissenschaft.  5.  Illt.:  Hippomanes.  Die  Oxalsäure.  Die 
schwarze  Purgirnuss.  Das  blaue  Blut  der  Königskrabbe.  Lex. -8. 
Leipzig.  ^M  tL.  Vk  ^^^. 
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Humboldt,  Alex,  y.,  kleinere  Schriften.  1.  Bd.:  Geognostische  n.  phy- 
sikalische Erinnerungen,   gr.  8.   Stuttgart.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Atlas  hierzu  u.  d.  T. :  , 

Umrisse  v.  Vulkanen  ans  den  Cordilleren  v.  Quito  u.  Mexico.    Ein 

Beitrag  zur  Physiognomik  der  Natur,  qu.  gr.  4.  Ebd.  cart.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Jahr,  Dr.  G.  H.  G.,  iilinische  Anweisungen  zu  homöopathischer  BehaDd* 
lung  der  Kranltheiten.  Ein  vollständ.  Taschenbuch  der  homöopath. 
Therapie  f.  Aerzte  u.  Verehrer  dieser  Heilmethode,  nach  den  bisher. 
Erfahrgn.  bearb.  2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  2  —  6.  Ug.  (Schluss.)  8. 
Leipzig.  k  n.  12  Ngr. 

Kayser^  Ghrn.  Glob.,  vollsländiges  Bücher-Lexicon  enth.  alle  y.  1750  bis 
Ende  des  J.  Ih52  in  Deutschland  u.  in  den  angrenz.  Ländern  gedruck- 
ten Bächer.  XL  u.  XIL  Bd.  od.  Supplemente  V.  u.  VL  Bd.  Die  Er- 
scheinungen y.  1847  bis  Ende  1852,  so  wie  Nachträge  u.  Berichti- 
fungen  früher  erschienener  Werke  enthaltend.  Bearb.  v.  Emsi  A. 
uchold,  2.  Lfg.  (Eversmann— Kysaeus.)  gr.  4.  Leipzig,  n.  3  Thlr.; 
Schrbp.n.3Thlr.10Ngr.(1.2.:n.5ThIr.20Ngr.;Schrbp.n.6Thlr.lONgr.) 

Uwisch  Ritter  ?.  Rotteraa ,  weil.  Hofrath  Prof.  Dr.  Erz.  A.,  klioisehe 
Vorträge  üb.  specielle  Pathologie  u.  Therapie  der  Krankheiten  d.  weibl. 
Geschlechtes.  1.  Bd.  4.  Aufl.»  durchges.  u.  durch  Zusätze  yerro.  y. 
Prof.  Dr.  Friedr,  WUh.  Scanzoni.  gr.  8.  Prag  1854.  3  Thlr.  22%  Ngr. 

Kllügenfeld,  Prof.  Frdr.  Aug.,  Lehrbuch  der  darstellenden  Geometrie  f. 
polytechnische  Schulen.  Mit  7  Kpfrtaf.  (in  qu.  Fol.)  gr.  8.  Nürnberg. 

1  Thlr.  10  Ngr. 

Kngler,  Frz.,  kleine  Schriften  u.  Studien  zur  Kunstgeschichte.  Mit  (ein- 
gedr.)  Illustr.  u.  andern  artist.  Beilagen.  5.  u.  6.  Lfg.  gr.  8.  Stoll- 
gart.  ä  n.  1  Thr.  6  Ngr. 

Knrtz,  Staatsrath  Prof.  Dr.  Joh.  Heinr.,  Lehrbuch  der  Kirchengeschichte 
zunächst  f.  höhere  Lehranstalten.  2.  verb.  Aufl.  gr.  8.  Mitau.  24  Ngr. 

Kfister,  Dr.  H.  C,  die  Käfer  Europa's.  Nach  der  Natur  beschrieben.  Mit 
Beiträgen  mehrerer  Entomologen.  27.  Hft.  Mit  2  {in  Kpfr  gest.)  Taf. 
Abbildgn.  16.  Nürnberg  1853.  (&)  n.  1  Thlr. 

Lange,  Dr.  J.  P.,  die  Geschichte  der  Kirche.  1  Tbl.  2.  Bd.  1.  Ablh.  A 
u.  d.  T.:  das  apostolische  Zeitalter.  2.  Bd.  1.  Abth.  gr.  8.  Braun- 
schweifl  1853.  2  Thlr.  12  Ncr.  (I,  i.  ii,  1.:  4  Thlr.  6  Ngr.) 

Lehmann,  Major  a.  D.  F.  W.,  die  Grundlehren  der  Arithmetik  u.  ihre 
Anwendung  auf  die  Algebra  f.  den  Selbstunterricht  nach  e.  neuen 
fassl.  Anscnauunffsweise  erläutert,  gr.  8.  Bonn.  n.  15  Ngr. 

Martins.  Gar.  Frid.  Pliil.  de,  Flora  Brasiliensis  sive  enumeratio  plantarom 
In  Brasilia  hactenus  detectarum.  Fase.  XIL:  Urticineae,  exposuit  F, 
A,  GuU  Miguel,  gr.  Fol.  Lipsiae.  n.  12  Thlr.  10  Ngr. 

HUler,  Baron  Dr.  J.  W.  y.,  Beiträge  zur  Ornithologie  Afrika's.  1.  Lfg. 
Fol.  Stuttgart  1853.  n.  2  Thlr. 

Description  de  nouyeaux  oiseaux  d'Afrigue  döcouyerts  et  dessin^s 

d'aprös  nature.  1.  Liyr.  Fol.  Le  meme.  1853.       n.  2  Thlr.  12  Ngr. 

Ilgeli,  Carl,  systematische  Uebersicht  der  Erscheinungen  im  Pflanzenreich. 
Academ.  Vortrag  gehalt.  d.  14.  März  1853  m.  erläut.  Anmerkunsen. 
gr.  4.    Freiburg  im  Br.  n.  18  Ngr. 

lobbe,  Rector  Prof.  Gar.  Frid.  Aug.,  Otia  philyreia  s.  carmina  latioa  sa- 
xonica,  Nicolaitana,  academica,  Portensia^  yaria  et  epigrammata.  gr.8. 
Lipsiae.  1  Thlr. 

Ottinger,  Hofrath  Prof.  Dr.  Ludw.,  Theorie  der  analytischen  Facultäten 
nebst  ihrer  Anwendane  auf  Analysis ,  Kreisfunctionea  u.  bestimmte 
Integrale,    gr.  4.    Freiburg  im  Br.  n.  4  Thlr. 

Otte^  Pastor  Heinr.,  Handbuch  der  kirchlichen  Kunst-Archäologie  d.  deut- 
schen Mittelalters.  3.  umgearb.  Aufl.  Mit  13  Stahlst,  u.  362  Holsschn. 
Lex.-8.  Leipzig  1854.  n.  4  Thlr. 

^AZAeOAtOgrapUca.    Beiträge  zui  ^aUi^eschlchte  der  Vorwelt.  Hrsg.  y. 
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Wük.  Ihmker  u.  Herrn,  v.  Meyer.  3.  Bd.  6.  Ug.  gr.  4.  Gassei. 
n.  2  Thir.  10  Npr.  (l-IIl.:  n.  43  Tbir.  20  Ngr.) 

"ivlowtky»  Iwan,  rassische  Sprachlehre  f.  Deatsche.  3.  Aufl.  gr.  8. 
MiUu  1853.  1  Thir.  3  IVgr. 

Urne,  J.,  u.  £.  Fremy,  Handbuch  der  Chemie  r.  Gewerbtreibende, 
Künstler  u.  Ackerbautreibende.  Mit  24  lith.  Taf.  3.  u.  4.Lrg.  (Schluss.) 
&r.8.  Leipzig.  &  n.  15  Ngr. 

iMti,  T.  Macci,  captivi.  Fahula  palliata.  Cum  commentario  et  inter- 
pretatione  snecana  ed.  Prof.  Dr.  Joh,  Gust.  Ek.  8.  Lundae.  n.  24  Ngr. 

llter^  Prof.  W.,  Handbuch  der  anatomischen  Chirurgie.  2.  durchaus  um- 
gearb.  Aufl.  Mit  vielen  (eingedr.)  Holzschn.  2  Lfgn.  gr.  8.   Tübingen. 

n.  3  Thir. 

isrtllliaiii,  Q.,  Septimii  Florenlis,  quae  supersunt  omnia.  Edidit  Franc 
Oehier,  Tom.  iL  Cont.  libros  polemicos  et  dogmaticos.  gr.  8.  Lipsiae. 

n,  6  Tblr.  20  Ngr. 

ISMIinui  graecae  lingnae  ab  Henr,  Stephano  constrnctus.  Tertio  edidd. 
Car,  Bened,  Hase^ Guil. Dindorfius  et  Ludov,  Dindorftua,  [^T.bi]  Vol. 
VlI.Fasc.7.fr^e*^oy— T^oyoV.jFol.  Parisiis  1853.  (4)n.3Thlr.25Nffr. 

•Kt.  Carl,  Lehrbuch  der  Geologie  u.  Petrefactenkunde.  Zum  Gebrauche 
bei  Vorlesungen  u.  zum  Selbstunterrichte.  In  2  Bdn.  1.  Bd.  Mit  2 
Kprrtar.  n.  624  Illustr.  in  (eingedr.)  Holzst.  2.  verm.  u.  gänzlich  um- 
gearb.  Aufl.  gr.  8.  Braanschweig.  n.  3  Thir.  20  Ngr. 

liiert,  Joan.  Aug.,  Lexicon  persico-latinum  etymologicum  cum  unguis 
maxime  cognatis  Sanscrita  et  Zendica  et  Pehlevica  comparatnm,  omnes 
Toces,  quae  in  lexicis  persice  scriptis  Borhüini  Qkim  et  Haft  Qnlznm 
reperiuntur,  complectens,  adhibitis  etiam  Castelli,  Meninski,  Richard- 
son  et  aliorum  operibus  et  auctoritate  scriptorum  persicorum  adauc- 
tam.  Accedit  appendix  vocum  dialecti  antiquioris,  Zend  et  Pazend 
dictae.  Fase.  IL  hoch  4.  Bonnae  1853.  (&)  n.  3  Thir. 

iellBe^  Dir.  Dr.  (W.),  elementare  u.  analytische  Behandlang  der  verschie- 
denen Cycloiden,  ihrer  Tangenten,  Normalen,  Krümmangskreise  m. 
besond.  Kacksicht  auf  die  harmon.  Beziehgn.  dieser  Curven  zu  ihrem 
Evoluten.  Für  techn.  Schulen  u.  zum  Selbstunterrichte.  Mit  4  (lith.) 
Taf.  (in  qa.  Fol.)  gr.  8.  Iserlohn  1854.  n.  15  Ngr. 
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Has  of  Australia;  with  all  the  Gold  Regions:  a  Serles  of  Maps  from  the 
latest  and  best  Authorities.  4to.  cloth.  5  s. 

Mttsh  Haseiim :  a  List  of  the  Specimens  of  British  Animals  in  the  Col- 
lection  of  the  British  Museum.  Part  14,  Nomenclature  of  Neuroptera. 
Fcp.  8vo.  printed  on  one  side  page  only.  Printed  by  Order  of  the 
Trustees  1853. 

Mtty,  (Edw.)  —  Index  to  Reports  of  Cases  in  Equity,  by  Macaulay.  3d 
edition,  4  vols.  royal  8vo.  £7.  7  s. 

ihristle,  (J.  J.)  —  An  Introduction  to  the  Elements  of  Practical  Astro- 
nomy.    By  James  R.  Christie,    F.  R.  S.  8vo.  pp.  118,  cloth.      7  s. 

ilttSy  (E.  L.)  —  Colchester  Castle  not  a  Roman  Temple :  being  a  Review 
of  a  „Lecture  on  Colchester  Castle^  by  the  Rev.  H.  Jenkins,  B.  D.*' 
To  which  is  added  an  Appendix  by  the  Rev.  E.  L.  Cutts,  B.  A.  With 
illasirations.  8vo.  pp.  40,  sewed.  2  s.  6d. 

•rbes^  (J.  D.)  —  Norway  and  its  Glaciers  visited  in  1851.  By  James 
D.  Forbes.  Royal  8  vo.  (Edinburgh),  pp.  349,  with  map  and  colou- 
red  illustrations,  cl.  21  s. 

lll,  (N.)  —  Italy,  the  Land  of  the  Forum  and  the  Vatican.  By  Newmann 
Hall,  B.  A.   Fcp.  8vo.  cloth.  ^%. 
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lamUtoii,  (Sir  W.)  -  Discossions  od  Philosophy  and  Literatare,  Edo- 
cation,  and  University  Reform,  chiefly  from  the  „Edinburgh  Refiev^." 
By  Sir  Wm.  Hamilton.  Bart.  2d  edit.  enlarged,  8vo.  pp,  852.     21  s. 

Hitchcock,  (E.)  —  Outline  oi'  the  Geology  of  the  Globe,  and  of  the  Uni- 
ted States  in  particular ;  with  two  (jeoiogical  Maps,  and  Sltetches  of 
Cbaracleristic  American  Fossils.  By  Edward  Hitchcock,  D.  D.,  IX.  D. 
8vo.  pp.  129.  cloth.  7s.  64 

Israel  in  Egypt;  or,  the  Books  of  Genesis  and  Exodus  illustraled  by 
Existing  Monuments.  12mo.  pp.  437,  cl.  6s. 

Jesse,  (E.)  —  Scenes  and  Occupations  of  Counlr^'  Life;  with Recolleclions 
of  iNalural  History.  By  Edward  Jesse.  New  and  revised  edition,  post 
8vo.  pp.  327,  cloth.  6s. 

Kaflr,  (The),  Hottentot^  and  the  Frontier  Farmer;  Passages  of  Missionar^ 
Life,  from  the  Journals  of  the  Yen.  Archdeacou  Merriman.  With  il- 
lustrations.  Fco.  pp.  200,  cloth.  3ß.  6d. 

Kane  (E.  K.)  —  The  United  States  Grinnell  Expedition  in  Search  of  Sir 
John  Franklin ;  a  Personal  Narrative  by  Elisha  Kent  Kane,  M.  D.,  ü. 
S.  N.  With  lilustrations.  Royal  8vo.  pp.  552,  cloth.  16s. 

Kimber  (T.)  —  A  Mathematical  Course  for  the  University  of  London.  By 
Thomas  Kimber.    8vo.  pp.  300,  boards.  9s. 

Lee,  (K.)  —  Trees,  Plauts,  and  Flowers;  iheir  Beaulies,  Uses,  and  In- 
fluences.  By  Mrs.  R.  Lee.  lUustrations  drawn  and  coloured  by  Janes 
Andrews.  8yo.  pp.  464,  cloth  gilt.  158. 

LUars,  (J.)  ■—  Practical  Observations  on  the  Treatment  of  Strictnre  of 
the  Urethra  and  Fistula  in  Perineo.  By  John  Lizars.  3d  edit.  8vo.pp. 
260,  cl.  5  s. 

Hacaolay,  (T.  B.)  -  Speeches  of  the  Right  Hon.  T.  B.  Macaulay,  M.  F. 
Coriected  by  Himself.  8yo.  pp.  538.  cloth.  i2s. 

Mundy^  (G.  C.)  —  Our  Antipodes;  or,  Residences  and  Rambles  in  the 
Australian  Colonies.  By  Godfrey  Charles  Mundy.  2d  edit.  3  vols.  8yo. 
pp.  1200,  cloth.  42s. 

Pote,  (R.  G.)  —  Nineveh :  a  Review  of  its  Ancient  History  and  Modem 
Explorers.  By  R.  G.  Pete,  Esq.  Fcp.  8vo.  pp.  291,  cloth.       3  s.  6d. 

Robertson^  (J.  C.)  —  History-  of  the  Christian  Charch  to  the  Pontificate 
of  Gregory  the  Great,  A.  D.  950;  intended  for  general  readers  as 
well  as  for  students  in  theology.  By  James  Craigie  Robertson.  8yo. 
pp.  528,  cloth.  128. 

Smitti,  (G.)  —  The  Gentile  Nations ,  or  the  History  and  Religion  of  the 
Egyptians,  Assyrians«  Babylonians,  Medes^  Persians,  Greeks,  and 
Romans.  Forming  a  complete  Connection  of  Sacred  and  Profane 
History,  and  showing  the  Fulfilment  of  Sacred  Prophecy.  Part.  1. 
By  G.  Smith,  F.  S.  A.  bvo.  pp.  430,  cl.  12«. 

TniXovUij,  (271.)  —  laroQia  rrjc  EXXfjfixijg  EnavaaxuGKas  (Trikoupe. — 
History  of  the  Greek  Revolution).  Tom.  L  8vo.  128. 

Wallace^  (A.  R.)  —  A  Narrative  of  Travels  on  the  Amazon  and  Rio 
Negro:  with  an  Account  of  the  Nalive  Tribes.  and  Observations  on 
the  Climate,  Geology,  and  Natural  History  of  the  Amazon  Valley. 
By  Alfred.  R.  Wallace.  8vo.  pp.  550,  with  a  map  and  illustrations. 
cloth.  IBs. 

(Nebst  einer  literarischen  Beilage,  F.  Arago's  Werke  betreffend.) 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


nUid^my 


zum 


SKBAPKinif. 

15.  März.  JW   5.  1854# 


HbUotliekord&uiKeii  etc.,  neueste  In-  and  anslSndische  Lttteratar, 
Anzeigen  etc. 

Zar  BeiOTfong  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  yeneichneten  Bficher 
empfehle  ich  mich  anter  Znsicherang  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
Ulriche  alch  direct  mit  re«p.  BesteOnngen  beehren,  sichere  ich  die  grUssten  Yor- 
thdle  la. 

9T.  O.  Weigel  in  Ijelpsli^« 

Regulativ     r.ch^cä  fcra  ui 

der  Stadtbibliothek  in  Gros]senhain.     J^ 

(S  c  h  1  u  s  s.) 

S*  7.  Ansnahmen  von  dieser  Regel,  in  Hinsicht  meh- 
rerer ZQgleich  gewährten  Bücher  und  auf  längere  Zeit,  finden  nur 
statt:  bei  Mitgliedern  der  Behörden,  angestellten  Lehrern,  Vor- 
slehem  gelehrter  oder  gemeinnütziger  Vereine  und  sonstigen  Per- 
sonen, welche  mehrere  Bücher  zu  gleicher  Zeit  und  erweislich 
zu  wissenschaftlichen  oder  gemeinnützigen  Zwecken  bedürfen. 
Die  Entleihung  in  diesem  Falle  ist  auf  4  Wochen  längstens  zu 
gestatten ;  auf  noch  längere  Zeit  jedoch  nur  mit  besonders  ange- 
suehter  Genehmigung  der  Bibliothek-Vorsteher,  und  wofern  nicht 
andere  Personen  sie  auf  nur  kurze  Zeit  dringend  zu  erlangen 
wttnschen,  welche  dann  vorgehen  würden. 

$.  8.  An  Schüler  der  gewerblichen  Sonntags- 
schule, wie  der  obem  Ciasse  der  Stadtschule,  sind  nur  für 
dieselben  geeignete  Schriften  zu  verleihen,  ungeeignete  aber 
vom  Bibliothekar  zu  verweigern,  sowie  auch  werthvolle  Werke 
ihnen  nur  gegen  Bürgschaft  eines  genügende  Sicherheit  gewäh- 
renden Einwohners  anzuvertrauen  sind.  Wer  von  diesen  Schülern 
das  entlehnte  Buch  wiederum  an  Andere  überlässt,  oder  es  be- 
schädigt, oder  nicht  zur  gehörigen  Zeit  zurückliefert,  bleibt  von 
der  fernem  Verleihung  bis  auf  Vorspräche  Seiten  eVsi^«  L^\a^\% 


Xf.  Jähj^äog. 
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§.  9.  An  Gesellen  und  Lehrlinge,  welche  die  Sonntagsschole 
nicht  besuchen,  nnd  andere  noch  nicht  selbststttndige  jonge 
Leute  kann,  wofern  der  Bibliothekar  nicht  bereits  von  ihrer 
Sicherheit  und  Ordnungsliebe  tiberzeugt  ist,  die  Verleihnng  Yon  j 
Büchern  nur  gegen  eine  schriftliche,  zugleich  als  Bürgschaftleistimg 
zu  betrachtende  Empfehlung  ihres  Vaters,  Meisters,  Dlenstherrn 
etc.  oder  anderer  schon  selbstständigen  Personen  erfolgen,  inso- 
fern diese  selbst ,  nach  §.  1 ,  Vertrauen  verdienen.  Ein  solcher 
Btrgschaftsschein  kann  überhaupt  auf  eine  längere  Zeit,  i.  B.  eil 
Jahr,  ausgestellt  werden,  mit  der  Erklärung,  dass  für  die  richtige 
Rückgabe  der  dem  namentlich  genannten  Schüler,  Gesellen  oitar 
Lehrling  (wie  auch  Sohne  oder  Tochter)  etc.  geliehenen  Bücher 
nSthigenfails  Sorge  getragen  und  dafür  gestanden  werden  würde. 
Lehrlinge  und  Gesellen  haben  sich  solche  Scheine  yon  ihren  Fa- 
brikherren oder  Meistern  zu  erbitten:  auch  werden  von  auswärts 
gebürtige  Gesellen  gleiche  Scheine  auf  ihr  Ansuchen  in  der  Stadt- 
laths-Expedition  unentgeldlich  erhalten ,  wohin  sie  dieselben  ?(V 
ihrem  Abgange  von  hier  wiederum  abzugeben  haben. 

§.  10.  An  auswärts  wohnende  und  genügende  Sicher- 
heit gewährende  Personen  erfolgt  die  Verleihung  von  Büichem  in 
der  Regel  nur  dann,  wenn  sie  sich  um  die  Vermehrung  der 
Bibliothek  durch  werthvolle  Bücher,  Geldbeiträge  etc.  verdient 
.  machten,  und  zwar  mit  Genehmigung  zweier  Vorstands-Mitglieder, 
ausser  dem  Bibliothekar.  An  auswärtige  Vereine  und  Bildungs- 
Anstalten  kann  dieselbe  Verleihung  erfolgen,  wofern  sie  hiesigen 
Vereinen  etc.  gleiche  Gefälligkeit  zu  gewähren  bereit  sind.  Aus- 
nahmen von  dieser  Regel  zu  gestatten,  ist  dem  Vorstande  über- 
lassen. Auswärtige  Entleiher  haben  übrigens  jedenfalls  eine 
hiesige  sichere  Person  zur  Empfangnahme  und  Rückgabe 
der  Bücher  zur  oben  bestimmten  Oeffnungszeit  zu  beauftragen,  da 
deren  Absendungs- Besorgung  etc.  dem  Bibliothekar  nicht  anzn- 
muthen  ist. 

S*  11*  Die  entlehnten  Bücher  sind  vor  Beschädigaogea 
sorgfältig  zu  bewahren  und  zur  bestimmten  Abliefernngszeit ,  irad 
zwar  ohne  dessfallsige  Erinnerungen  abzuwarten, 
wiederum  pünctlich  abzugeben.  Bedeutende  Mängel  an  Büchern 
werden  vor  deren  Ausgabe  in  denselben,  sowie  möglichst  im  Ver- 
leih-Kataloge,  angemerkt,  damit  bei  der  Rückgabe  beschädigter 
Schriften  ein  desto  genaueres  Urtheil  möglich  wird,  ob  dem  Ent- 
leiher eine,  und  welche  dessfallsige  Entschädigung  abzuverlangen 
ist.  Für  verloren  gegangene  oder  völlig  beschädigte  Bücher  ist 
von  dem  Entleiher  binnen  4  Wochen  genügender  Ersatz  mittelst 
eines  neuen  Exemplars  oder  des  Geldbetrages  dafür,  bei  verur- 
sachten theilweisen,  nicht  bedeutenden  Beschädigungen  aber,  nach 
Verhältniss,  ein  Viertheil  oder  die  Hälfte  des  Ladenpreises  za  ge- 
währen, und  zwar  nach  der  Bestimmung  des  Bibliothek-Beamten, 
oder,  wenn  sich  der  Entleiher  damit  nicht  beruhigt»  oACh  dem 


Beiehlwse  des  Bibliothek-Vorstandes,  welchem  sodann  ohne  Wei- 
teres naehinkonunen  ist 

(•  12.  Bei  Verweigerang  der  Rückgabe  eines  entliehenen 
Baches,  oder  des  $.  6  gedachten  Botenlohns,  oder  auch  des  et- 
wanigen  Geldersatzes  für  Verloste  und  Beschädigungen  an  entlie- 
henen Btichern,  wird  die  Bibliothek-Direction  die  geeignete  Ein- 
ziehung (nöthigenfalls  auf  gerichtlichem  Wege)  zu  bewirken  suchen. 
Wer  zu  solchen  Weiterungen  Veranlassung  giebt  oder  sich  mehr- 
mals an  die  Rückgabe  von  Büchern  erinnern  lässt,  begiebt  sich 
dadurch  des  Rechts  der  fernem  Bticherentnehmung  und  ist  Seiten 
der  Bibliothek-Vorsteher  in  einem,  zur  Nachsicht  und  Nachachtung 
für  den  Bibliothekar  bestimmten,  besondern  Verzeichnisse  an- 
zumerken. 

$.  13.  Die  Vorzeigung  der  Zeichnungen  und  Modelle,  wie 
der  Naturalien-,  technischen  Sammlungen  etc.  Sammlungen,  zu  nur 
flüchtiger  Ueberschauung  erfolgt  durch  den  Bibliothekar  wo  mög- 
lich während  der  Oelfnungsstunde ;  ausserdem  nur  zu  dessen  freier 
ihm  beliebigen  Zeit,  sowie  diess  auch  in  Hinsicht  einer  speciellen 
Vorzeigung  der  einzelnen  Sammlungen  durch  vielleicht  damit  be- 
sonders vertraute  Freunde  der  Bibliothek,  als  gewählte  Sammlungs- 
Anfseher  oder  Bibliothek  -  Gommissionsmifglieder ,  der  Fall  sein 
wird.  Die  Entleihung  einzelner  Gegenstände  dieser  Sammlungen^ 
zur  Benutzung  bei  Schulen  und  Vereinen  oder  zu  sonstigem  wis-. 
senschaftlichen  Gebrauche,  ist  nur  bei  genügender  Sicherheit  und 
mit  Genehmigung  eines  Vorstands-Mitgliedes  und  des  Bibliothekars 
oder  des  betreffenden  Sammlungs-Aufsehers  zu  gestatten. 

$.  14.  Jedes  Jahr  (im  Monat  Juli)  erfolgt  die  Revision  der 
Bibliothek  und  der  Sammlungen  unter  den  in  der  Beamten- 
Instruction  näher  bestimmten  Verhältnissen;  zu  diesem  Behufe  ist 
die  vorherige  Einliefemng  aUcs  Entlehnten  unbedingt  erforderlich, 
und  während  welcher  Zeit  auch  die  gewöhnliche  Oeffnung  der 
Bibliothek  ausgesetzt  bleibt.  Bei  erfolgter  bedeutender  Vermeh- 
rung der  Bibliothek  wird  von  Zeit  zu  Zeit  ein  Nachtrag  zu  dem 
Bibliothek-Kataloge  durch  den  Druck  veröffentlicht  werden. 

$.  15.  Der  Bibliothekar,  sowie  die  ihn  vielleicht  unterstützen- 
den anwesenden  Commissions- Mitglieder,  haben  die  Empfänger 
geliehener  Bücher,  zumal  die,  welche  zum  ersten  Male  solche 
erhalten,  auf  diese  Gesetze  aufmerksam  zu  machen;  auch  er- 
scheint es  anrathsam,  dass  eine  jede  Person,  welche  von  der 
Bibliothek  Gebrauch  machen  will,  den  Katalog  derselben 
b.esitzt,  um  nicht  nur  die  beliebigen  Bücher  daraus  wählen  zu 
können,  sondern  sich  auch  desto  leichter  in  steter  Uebersicht  der 
vorstehenden  Bestimmungen  zu  erhalten.  Uebrigens  wird  voraus- 
gesetzt, dass  ein  Jeder,  welcher  Bücher  aus  der  Bibliothek 
entlehnt,  zugleich  auch  die  Verpflichtung  übernimmt,  die- 
sen —  auch  im  Bibliothek-Locale  zur  allgemeinen  Kenntnissnahme 
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aasgehangenen  —  Gesetzen  genau  nachzukommen  nnd  bei  deren 
Uebertretung  sich  den  dessfallsigen  Bestimmangen  unbedingt  zu 
fügen,  wesshalb  die  etwaige  Entschuldigung,  als  ob  der  betreffende 
Entleiher  dieselben  und  das  durch  den  Druck  yerOffentlichte 
Bibliothek-Regulativ  nicht  gekannt  habe,  keinesfalls  berficksichtigt 
werden  könnte. 


llJeberalcht  der  nenefiiten  liltteratiir. 


DEUTSCHLAND. 

Arnim  ^  Ludw.  Achim's  v.,  sämmtliche  Werke.  Neue  Ausg.  21.  Bd. 
[Nachlass.  5.  Bd.]  A.  ii.  d.  T.:  Des  Knaben  Wunderhorn.  Alte 
deutsche  Lieder  gesammelt  von  L.  A.  v.  Arnim  u.  Clem.  Brentano» 
4.  Bd.  Mit  Registern  üb.  sämmtl.  Bde.  der  ersten  u.  letzten  Ausg. 
Nach  A.  Y.  Arnim's  handschrittl.  Nachlass  hrsg.  t.  Ludw.  Erk.  gr.8. 
Berlin.  (A)  n.  1  Thlr.;  einzeln  n.  1%  Thlr. 

Behr.  Kamill,  Genealogie  der  in  Europa  regierenden  Fürstenhäuser  nebst 
der  Reihenrolge  sämmtl.  Päpste.  Mit  den  Wappen  in  Kpfrst.  2.  Lfg. 
Imp.-4.   Leipzig.  (ä)  n.  8  Tblr. 

Bemttzig,  Dr.  Wenzel,  pharmakologisch-therapeutische  Abhandlung  üb. 
die  gebrächlichsten  jodpräparate.  Eine  gekrönte  Preisschrift.  gr.  8. 
Wien  1853.  n.  %Tihlr. 

Bremer^  Otto,  u.  William  Grey,  Beiträge  zur  Schmetterlings-Fauna  d. 
nördlichen  China's.    hoch  4.    St.  Petersburg  lb53.  n.  %  Thlr. 

Bruckmüller,  Prof.  Dr.  A.,  Anfangsgründe  der  Chemie  f.  Thierirzte. 
gr.  8.  Wien.  n.  %  Thlr. 

Gastres,  G.  H.  F.  de,  allgemeiner  Grundriss  der  französischen  Literatur- 
geschichte V.  ihrem  Entstehen  bis  zum  Sturze  Louis  Philippe's.  gr.  8. 
Leipzig.  n.  1  Thlr. 

Gebusk:^^  Ant.,  kurzgefasste  Grammatik  der  böhmischen  Sprache.  Theo- 
retisch-praktisch bearb.  nach  eigener  Erfahrg.  m.  theilweiser  Anwendg. 
der  Ahn'schen  Methode.    3.  Aufl.  gr.  8.   Wien.  n.  16  Nffr. 

Codex  Amiatinus.  Novum  Testamentom  latine  interprete  Hieronymo.  £x 
celeberrimo  cod.  Amiatino  omnium  et  antiquissimo  et  praestantis- 
simo  nunc  primum  ed.  Prof.  Dr.  ConsL  Tischendorf.  Accedit  lab. 
läpidi  incisa.  Editio  paucis  vel  praemissis  ?el  additis  repetita,  ipso 
iibri  textu  nou  mutato.  hoch  4.    Lipsiae.  n.  4  Thlr. 

Gypriani,  Sancti,  Episcopi  Carthaginiensis ,  quae  supersunt  omnia  ad 
optimor.  libr.  fidem  expressa  cum  variis  lectionibus,  adnotationibus^ 
Fellii,  Baluzii,  etc.  instrncta.  Curaiite  Prof.  M.  F.  Eyde.  Tom.  L 
Pars.  I.:  De  unitate  ecclesiae.  Lex.-8.  Burlingtoniae  1852.  n.  l^Thlr. 

Ettinghausen^  Dr.  Const.  y.  ,  die  tertiäre  Flora  v.  Häring  in  Tirol.  [Aus 
den  Abhandlungen  der  k.  k.  geolog.  Reichsaustalt  IL  Bd.  3.  Abth. 
Nr.  2]  Mit  31  lilh.  Taf.  Fol.  Wien  1853.  n.  9%  Thlr. 

FSrster,  (Prof.  Dr.)  Ernst,  Denkmale  Deutscher  Baukunst,  Bildnerei  u. 
Malerei  v.  Einführung  d.  Christenthums  bis  auf  die  neueste  Zeit. 
4.  u.  5  Lfg.  Imp.-4.  Leipzig,  ä  n.  %  Thlr. ;  Prachtausg.  in  Fol.ä  n.  1  Thlr. 

Frtuenstädt^  Dr.  Jul.,  Briefe  üb.  die  Schopenhauer'sche  Philosophie.  gT.8. 
Leipzig.  n.  2  Thlr. 

FiAtZy  Lector  J.  N.,  Etementarbuch  zur  praktischen  Erlernung  der  russi- 
schen Sprache.    In  3  AU\k\cu.  ^i.^.  \.«v^i:\^.  il  1  Thlr. 
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toluh^  Fr.  Dor.,  von  den  Quellen  der  ältesten  römischen  Geschichte. 
Eine  geschichtl.  Untersuchung,   gr.  4.   Basel  1853.  n.  8  Ngr. 

GermaiLl^  Doc.  Dir.  Dr.  Heinr.  Frdr.,  die  geburtshilfliche  Poliklinik  zu 
Leipzig  in  ihrem  Vertheidigungskampfe  gegen  Hofrath  Prof.  Dr.  Jörff. 
Nebst  2  (lith.)  Tar.  Abbildgn.  geburtshilfl.  lustrumente  neuerer  Zeit 
(in  gr.  4.  u.  qa.  Fol.)  gr.  4.  Leipzig  1853.  n.  2%  Thlr. 

lagea^  Prof.  Dr.  Karl,  Deutsche  Geschichte  v.  Rudolf  v.  Habsburg  bis 
auf  die  neueste  Zeit.  (In  3  Bdn.  k  2  Abthign.)  1.  Bd.  1.  Abth.  gr.8. 
Frankfurt  a.  M.  1  Thlr. 

HamiOYer^  Dr.  A. ,  das  Mikroskop,  seine  Gonstruction  u.  sein  Gebrauch. 
Mit  41  Abbildgn.  (in  eingedr.  Holzschn.)  8.  Leipzig.         n.  28  Ngr, 

Htasbibliothek,  naturwissenschaftliche.  1.  Bd.  gr.  8.  Leipzig,  n.  1  Thlr. 

Heppe,  Dr.  Ueinr.,  die  confessionelle  Entwickelung  der  altprotestantischen 
Kirche  Deutschlands,  die  altprotestant.  Union  u.  die  gegenwärt,  con- 
fessionelle Lage  u.  Aufgabe  des  deutschen  Protestantismus,  gr.  8. 
Marburg.  1^^  Thlr. 

Hon,  J.  £.,  bevölkerungswissenschaflliche  Studien  aus  Belgien.  Mit 
durchgehender  vergleichender  Erforschung  der  entsprechenden  Ver- 
hältnisse in  Oestreich,  Sachsen,  Preussen,  Frankreicn,  England,  Hol- 
land u.  andern  Staaten.   1.  Bd.  gr.  Lex.-8.   Leipzig.         n.  2%  Thlr. 

JollBSton^  Dr.  Geo.,  Einleitung  in  die  Konchyliologie,  od.  Grundzüge  der 
Naturgeschichte  der  Weichthiere.  Hrsg.  u.  m.  e.  Vorworte  einge- 
leitet V.  Prof.  Dr.  H.  G.  Bronn,  4.  u.  5.  Lfg.  (Schluss.)  Lex.-8. 
Stuttgart  ä  27  Ngr. 

Kraner^  ehemal.  Prof.  Alfr.  v.,  Mittelsyrien  u.  Damascus.  Geschichtliche, 
ethnograf.  u.  geogr.  Studien  während  e.  Aufenthaltes  daselbst  in  den 
J.  1849,  1850  u.  1851.  gr.  8.   Wien.  n.  2  Thlr. 

Latrillard^  Elisa,  Disputatio  de  locis  euangelii  Johannis,  in  quibus  ipse 
auctor  verba  Jesu  interpretatus  est.  gr.8.  Lugduni-Bat  1853.  n.%Tblr. 

Lampertz,  Heinr.,  Bilder-Hefte  zur  Geschichte  des  Bücherhandels  u.  der 
m.  demselben  verwandten  Künste  u.  Gewerbe.  (2.)  Jahrg.  1854. 
gr.  Fol.  Köln.  (ä)  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

LeAgjel  de  Przemysl,  Dr.  Dan.,  die  Heilquellen  und  Bäder  Ungarns, 
Siebenbürgens,  Croatiens  sammt  Slawonien,  der  serb.  Wojwodschaft, 
d.  Temeser  Banats  u.  der  Militärgränzländer  in  medicinisch-statist. 
Hinsicht  bearb.  gr.  12.  Pesth.  n.  1%  Thlr. 

Lacht,  Conrector  A.  £. ,  Glückstadt,  od.  Beiträge  zun  Geschichte  dieser 
Stadt  u.  d.  dreissigjähr.  Krieges  in  unserm  Lande.  Mit  2  (lith.) 
Plänen  (in  Fol.)   gr.8.  Kiel.  n.  1  Thlr.  6^  Ngr. 

Lvmpe,  Dr.  Ed.,  Compendium  der  praktischen  Geburtshilfe,  m.  vorzügl. 
Berücksicht.  der  (jrundsälze  an  der  Wiener  geburtshilfl.  Schule.  3. 
bedeutend  verm.  u.  verb.  Aufl.  des  Cursus  der  Geburtshilfe,  gr.8. 
Wien.  n.  1%  Thlr. 

■teaulty's,  Th.  B. ,  Reden.  Nach  der  vom  Verf.  durchgeseh.  Ausg. 
übers,  v.  Prof.  F.  Bülau.  2.  Lfg.  Mit  dem  Portr.  Macaulay*s  (in 
Stahlst.)  8.  LeipzU.  1  Thlr.  (1.  Bd.  cplt.  1%  Thlr.) 

Mthr,  Medic-R.  Dr.  Frdr.,  Commentar  zur  preussischen  Pharmacopoe 
nebst  Uebersetzung  d.  Textes.  Nach  der  6-  Aufl.  der  Pharmacopoea 
Borossica  bearb.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  mit  in  den  Text  eiueedr. 
Holzschn.  3.  Lfg.   gr.8.  Braunschweig.  (4)  n.  l^Thlr. 

Itekes,  Presbyt.  Dr.  Joann.,  de  libro  Judithae.  gr.8.  Vratislaviae.  12 Ngr. 

CDCNUielly,  Terent.  Jos.,  Tolutio  circuli  quadraturae  problematis  cum 
suis  sequelis  de  vera  inclinatione  ecliptici  et  magna  astronomica 
periodo.  gr.  12.   Bruxellae  1853.  baar  n.  1%  Thlr. 

Orila,  Prof.  Dr.  M(athieu  Jos.  Bonav.),  Lehrbuch  der  Toxicologie.  Nach 
der  5.  umgearb.,  verb.  u.  vielfach  verm.  Aufl.  aus  d.  Franz.  m. 
selbständ.  Zusätzen  bearb.  v.  Dr.  G,  Krupp.  6.  u.  7.  Lfg.  gr.  8. 
Braunschweig  1853.  n.  1%  Thlr.  (cplt  n,  5  TWtA 

Otto^  Medic-R.  Prof.  Dr.  Fr.  Jul. ,  ausfahT^c\kes  \jb\A\^\iäfiL  ^«i  ^^m^. 
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Mit  Benatzg.  d.  allgem.  Theiles  y.  Dr.  Thom.  Graham' 8  ,,Eleiiient8 
of  chemistry'^  3.  umgearb.  Aufl.   Mit  in  den  Text  eiogedr.  Holzschn. 

2.  Bd.  2.  Abth.   5.  u.  6.  Lfg.  gr.  8.  Braunschweig.  ,Ä  Lfg.  ii.%TliIr. 
Ptnofka^  Thdr.,  Proben  e.  archäologischen  Gommentars  zu  Pausanias. 

Eine  in  der  Akademie  der  Wissenschaften  am  4  April  1853  gelesene 
Abhandlung.  Mit  28  Bildwerken  (auf  2  Steintaf.  in  gr.  4.  p.  qu.  Fol.) 
gr.  4.  Berlin  1853.  nn.  Vk  Tblr. 

Pirogoff,  Staatsrath  Prof.  Dr.  Nikol.,  klinische  Chirurgie.  Eine  Sammlung 
V.  Monographien  üb.  die  wichtigsten  Gegenstände  der  prakt.  Chi- 
rurgie.  1.  Hft.   Mit  1  lith.  Taf.  (in  qu.  er.  4.)  gr.  8.  Leipziff.  %Thlr. 

Pisko,  Lehr.  F.,  Lehrbuch  der  Physik  f.  Unter-Realschulen.  Mit  Tielen 
erläut.  in  den  Text  eingedr.  Fig.  (in  Holzschn.)  1.  Lfg.  gr.8.  Erfinn 
1853.  pro  cplt  n.  26Ngr. 

PUtner ,  Privatdoc.  Dr.  Vikt. ,  über  die  historische  Entwicxelung  d.  Sy- 
stems u.  d.  Charakters  d.  deutschen  Rechts  vorzugsweise  d.  Privat- 
rechts. 2.  Bd.    gr.8.  Marburg.  1%  Thlr. 

Pompeii  Trogi  fragmenta,  quorum  alia  in  codd.  mss.  bibliothecae  Osso- 
linianae  invenit,  alia  in  operibus,  scriptorum  maximam  partem  Po- 
lonorum, jam  vulgatis  primus  animadvertit ,  fragmenta  pridem  nota 
adjunxit,  ac  una  cum  prologis  historiarum  Philippicarum  et  criticis 
annotationibus  ed.  Aug,  ßielowski,  Accedit  notitia  literaria  de  Trage, 
et  iudex,   gr.  8.    Leopoli  1853.  n.  1  Thlr. 

Claadrtt,  Prof.  Bernh.,  Lenrbuch  der  Chemie  f.  Oberrealschulen  a.  tech- 
nische Anstalten  sowie  zum  Selbstunterrichte.  l.Abth.:  Unorganische 
Chemie,  gr.  8.  Brunn.  n.  1  Thlr. 

Schtrltu^  Dr.  G.  W.,  über  die  körperlichen  Verhältnisse,  welche  bei 
sonst  scheinbar  Vernünftigen,  die  Zurechnungsfahigkeit  f.  beffangene 
Verbrechen  ausschliessen.  Für  Aerzte,  Medlcinal-Beamte  u.  Juristen, 
gr.  8.   Stettin.  n.  %  Thlr. 

Schildener^  Dr.  Herm.,  der  Prozess  der  Weltgeschichte  als  Grundlage 
der  Metaphysik  od.  Wissen  d.  Wissens  ist  Wissen  der  Geschichte, 
gr.  8.    Greifswald.  n.  1^  Thlr. 

Schlossberger.  Prof.  Dr.  J(ul.)  E(ug.),  Lehrbuch  der  organischen  Chemie, 
m.  besond.  Rücksicht  auf  Physiologie  u.  Pathologie  ^  auf  Pharmacie, 
Technik  u.  Landwirthschaft.    3.  durchaus  umgearb.  u.  verm.  Aufl. 

1.  Hälfte,  gr.8.  Stuttgart.  1%  Thlr. 
erster  Versuch  e.  allgemeinen  u.  vergleichenden  Tbier-Chemie.   1. 

Lfg.:  Beginn  der  vergleichenden  Gewebscnemie.  gr.8.  Ebd.  lThlr.6Ngr. 

Selinittspalm^  Hofgarten-Dir.  Lehr.  G.  F.,  Flora  der  Gefasse-Pflanzen 

des  Grossherzogth.  Hessen.    Ein  Taschenbuch  f.  botan.  Excursionen. 

3.  Aufl.   12.  Darmstadt  1853.  n.  1  Thlr. 
Schnitze,  Rieh.  Siglsm. ,  de  naturali  pupillorum  obligatione,   qui  sine 

tutoris  auctoritate   contraxerunt ,    secundum  principia  juris  romani. 

Commentatio  juridica.  gr.  8.  Gryphiae.  n.  %Thlr. 

Sicbold.  (Cari  Thdr.)  v.,  u.  Herrn.  Sttnnius,  Handbuch  der  Zootomie. 

2.  Thl.   2.  Aufl.    A.  u.  d.  T.:  Handbuch  der  Anatomie  der  Wirbel- 
thiere  v.  Prof.  Herm.  Stannius.  2.  Aufl.  1.  Hft.:  Zootomie  der  Fische.  ' 
gr.  8.  Beriin.  n.  1%  Thlr. 

Stern,  (Prof.  Dr.)  M(or.)  A.,  Himmelskunde.  Volksfasslich  bearb.  2.  verm. 
Aufl.,  m.  (eingedr.)  Holzschn.  gr.  8.  Stuttgart.  1^  Thlr. 

Testament 9  das  Neue,  Griechisch  nach  den  besten  Hülfsmitteln  kritisch 
revidirt  m.  e.  neuen  Deutschen  Übersetzung  u.  e.  krit.  a.  exeget 
Kommentar  v.  Consist.-R.  Dr.  Hemr.  Äug.  Wilh.  Meyer.  2.  Tbl.,  den 
Kommentar  enthaltend.  4.  Abth.  der  Brief  an  die  Römer.  2.  verb. 
u.  verm.  Aufl.  A.  u.  d.  T.:  Kritisch  exegetisches  Handbuch  üb.  den 
Römerbrief.  2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  gr.  8.  Göttingen.  1^  Thlr. 

Tbeopliilns.  Niederdeutsches  Schauspiel  in  zwei  Fortsetzungen  aus  e. 
Stocliho\m^t  u.  e.  HelmsVädleT  Handschrift.  Mit  Anmerkungen  von 
Hoffmann  v.  Faüersleben,  gt.^.  \to3i<^'9«i.  %,  Tblr. 
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llMliaUlorf;  Prof.  Dr.  Gonst.,  Synopsis  evangelica  ei  qnaCaor  evaogeliis 
ordiiie  chronologico  concinnavit  praetexto  bre?i  commentario  iUnstra- 
Yit  apposito  apparatu  critico  recensait  Editio  in  commodum  acade- 
miGum  repetita.  gr.  8.  Lipsiae.  n.  1%  Thlr. 

TrOMt,  Janas  Breunissen,  Disquisitio  de  discipulo.  quem  in  quarto 
eoangelio  dilexisse  Jesus  dicitar.  p.  8.  Lugduni-Bat.  1853.  n.  1  Thlr. 

Wdgelt,  G.,  Geschichte  der  neueren  Philosophie  in  populären  VortrSgen. 
1. Hälfte:  Immanuel  Kant.  Johann  Gottlieb  Fichte,  rriedrich  Heinrich 
Jacobi.  Arthur  Schopenhauer,  gr.  8.   Hamburg.  %  Thlr. 

Willkomm,  Dr.  Mannt.,  Icones  et  descriptiones  pTantarum  novarun  cri- 
ticarum  et  rariorum  £uropae  austro-occidentalis  praecipue  Hispaniae. 
Tom.  I.    Fase.  5.   Imp.-4.   Lipsiae.  (&)  n.  2  Thlr. 

WisteafiBld,  Dr.  Ferd.»  Vergleichungs-Tabellen  der  Muharomedanischen 
u.  Christlichen  Zeitrechnung,  nach  dem  ersten  Tage  Jedes  Muham- 
medan. Monats  berechnet  u.  im  Auftrage  etc.  der  Deutschen  Mor- 
genland. Gesellschaft  hrsg.    4.  Leipzig.  n.  %  Thlr. 
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AblN)tt's  Law  of  Merchant  Ships  and  Seamen.  9th  edit  By  William  Shee. 

Royal  8vo.  pp.  800,  cloth.  32». 

ms  9  (J.)  —  The  Anatomy  and  Diseases  of  the  Prostate  Gland.    By 

John  Adams.  2d  edit.  Bvo.  pp.  186,  cloth.  5  s. 

Allsoa,  (Sir.  A.)  —  History  of  Europe  from  1789  to  1815.   By  Sir  Ar- 

chibald  Alison,  Bart.   9th  edit.  people's  edit.  YoL  3,  crown  8vo.  pp. 

353,  cloth.  Is. 

Baker,  (S.  W.l  —  The  Rifle  and  the  Hound  in  Ceylon.  By  S.  W.  Baker, 

£sq.    With  numerous  Illustrations  printed  in  Colours.  8to.  pp.  409, 

cloth.  14  s. 

BayBM,  (T.  S.)  —  An  Essay  on  the  New  Analytic  of  Logical  Fonns. 

By  Thomas  Spencer  Bavnes.  8yo,  pp.  156,  sewed.  4  s. 

Bralthwaite's  Retrospect  or  Medicine  and  Surgery.  Vol.  28,  cloth.  6  s. 
Oassell's  Natural  History  —  The  Feathered  Tribes.    Vol.  1,   imp.  8vo. 

sewed.  6  s. 

CShiia  (A  History  oQ  to  the  Present  Time;  inclnding  an  Account  of  the 

Rise  and  Progress  of  the  present  Religious  Insurrection  in  that  Empire. 

Fcp.  8yo.  pp.  2&7,  cloth.  58. 

Clurlatie,  (J.  R.)  —  An  Introduction  to  the  Elements  of  Practical  Astro- 

nomy.    By  James  R.  Christie.  8vo.  pp.  118,  cloth.  7  s. 

Olceronls  Opera  Selecta.  New  edition,  18mo.  (Edinburgh),  pp.340,bd.  3s. 
Grosland,  (Mrs.  N.)  —  Memorable  Women:   the  Story  oi  their  Lives. 

By  Mrs.  Newton  Crosland.  Fcp.  8yo.  pp.  416,  with  8  illustrations.  6  s. 
Davis,  (J.  E.)  —  Prize  Essay  on  the  Uws  for  the  Protection  of  Women. 

By  James  Edward  Davis.    Post  8vo.  pp.  247,  cloth.  6  s. 

Doyle,  (R.)  —  The  Foreign  Tour  of  Messrs.  Brown,  Jones  and  Robinson; 

being  the  History  of  what  they  Saw  and  Did  in  Belgium,  Germany, 

Switzerland,  and  Italy.    By  Richard  Doyle.  4to.  cloth.  21  s. 

UUs's  Polynesian  Researches.    New  edit.  4vols.  12mo.  cloth.  14  s. 

Eiripidia  Iphigenia  in  Tauris.    12mo.  pp.  216,  cloth.  39« 

Gorrie,  (D.)  •—  Illustrations  of  Scripture  from  Botanical  Science.    By 

DaTid  Gorrie.    Fcp.  8vo.  pp.  160,  cloth.  ds.  6d. 

Herdman,  (W.  G.)  —  A.  Treatise  on  the  Curvilinear  Perspective  of  Na- 

ture,  and  its  Application  to  Art.   By  Wm.  Gawin  Herdman.  8vo.  pp. 

110,  cloth.  12s.  6d. 

Hilliard,  (G.)  —  Six  Months  in  Italy.    By  George  H\\^^\^,  ^^^^&,  ^«^^^x. 

8vo.  pp,  703,  doib,  V^v 
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Horaoe.  —  Life  or  Horace.  By  Dean  Milman.  8vo.  pp.  200,  witb  woodcnts 
and  coloured  borders,  clotb.  9  s. 

Horner,  (L.)  —  Memoirs  and  Gorrespondence  of  Francis  Homer.  Edited 
by  bis  Brother,  Leonhard  Homer.  2d  edition,  witb  Additions,  2  vols. 
8vo.  pp.  1200,  Portrait.  30  s. 

Htghes,  (W.)  —  Bible  Maps;  an  Historical  and  Descriptive  Atlas  of 
Scripture  Geograpby.  Witb  copious  Index.  By  Wm.  Hughes.  4th  and 
cheaper  edition,  coloured,  clotb.  5  s. 

Jobnstone,  (A.  K.)  —  Hand-Atlas  of  Glassical  Geograpby,  witb  Index. 
Royal  4to.  balf-bd.  21s. 

Kesson,  (J.)  —  The  Gross  and  the  Dragon,  or  the  Fortnnes  of  Gbristian- 
ity  in  Gbina.  Witb  Notices  of  the  Christian  Missions  and  Mission- 
aries;  and  some  Account  of  the  Gbinese  Secret  Societies.  By  John 
Kesson.  Post  8vo.  pp.  300^  clotb.  6  s. 

Latin  Dictionary.  Part  1— Latin-Englisb.  New  edition.  12mo.  pp.  400,  5s. 

Lloyd ,  (L.)  — •  Scandinavian  Adventures  durins;  a  Residence  of  upwards 
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Bibliothek  des  verstorbenen 

Baron    Walcfeenaer. 

(Im  Torigen  Jahre  zu  Paris  versteigert.) 


THEOLOGIE. 
L  jfccritare  sainte. 

II.  Litargie.  —  Saints  peres. 

III.  Theologie  morale,  mystique,  poi^mique  etc. 

IV.  Opinions  singuliires.  —  Religions  orientales. 

JURISPRUDENCE. 
f.  Introduction.  —  Droit  des  anciens  peuples. 
II.  Droit  fran^ais. 

SCIENCES  ET  ARTS. 
I.  Sciences  philosophiques  et  morales. 

1.  Philosophes  anciens  et  modernes. 

2.  Morale. 

A.  Moralistes  auciens. 

B.  Moralistes  modernes. 

3.  Economie. 

Rfegles  de  la  vie  civile.  —  feducation. 

4.  Politiqae. 

5.  äconomie  politique. 
Xf.  JMhrgäag.  {.. 


42 

II.  Sciences  physiqoes  et  chimiqaes. 

III.  Sciences  naturelles. 

1.  Generalit^s. 

A.  Histoire,  Dictionnaires,Systemes,  Traites  elementaires. 

B.  Histoire  naturelle  de  diff^rents  pays. 

2.  Geologie. 

A.  Theorie  de  la  terre;  Traites  divers  de  Geologie. 

B.  Montagnes  et  Volcans. 

C.  Histoire  naturelle  des  eaux. 

D.  Mineralogie. 

3.  Botanique. 

4.  Zoologie. 

A.  Syst^mes  de  Classification;  Traites  Elementaires; 
Histoire  generale  des  animaux;  Animaux  de  diff^rents 
pays. 

B.  Mammologie. 

a.  Histoire  de  Thomme. 

b.  Quadrupedes. 
G.  Ornithologie. 

D.  Amphibies,  Reptiles,  Poissons. 

E.  Animaux  inverUbres. 

*Introduclion. 

a.  Crustac^s;  Ann^Iides. 

b.  Arachnides. 

c.  Entomologie. 

*  Introduction ;   Systeme  de  Classification;    Traites 

elementaires. 
**  Histoire  generale  des  Insectes. 
***  Insectes  de  difl'erenls  pays. 
****  Monographie  de  classes,  d'ordres  et  d'espices 

d'insectes. 
*****  Melanges  sur  Thistoire  des  insectes. 

d.  Mollusques. 
Coquilles,  Vers. 

e-  Zoophites. 

5.  Meianges  d'histoire  naturelle. 

6.  Agriculture  et  economie  rurale. 

IV.  Sciences  m^dicales. 

V.  Sciences  math^matiques. 

1.  Mathematiques ;  Mecanique;  Astronomie. 

2.  Marine;  Art  militaire:  Ponts  et  chaussees. 

VI.  Beaux-Arts.  ' 

1.  Peinture;  Sculpture;  Architecture. 

2.  Musique. 

VII.  Arts  et  meiiers. 

VIII.  Exercices  gymnasUques. — k\a. 
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BELLES-LETTRES. 
I.  Linguistiqae. 

1.  Introduction. 

2.  Langue  grecqae,  latine  etc. 

3.  Langue  frangaise. 

A.  Langues  romanes  da  Midi  et  da  Nord. 

B.  Langue  frangaise. 

a.  Introduction;  origines  el  ^tymologies. 

b.  Grammaires;  M^langes;  Dictionnaires. 

C.  Patois,  Langues  basqae  et  celtique. 

4.  Langues  italienne,  espagnole  et  portugaise. 

5.  Langues  allemande  et  anglaise. 

6.  Langues  asiatiques,  africaines  et  americaines. 
IL  Rh^torique.  —  Orateurs. 

IIL  Poesie. 

Introduction. 

1.  Poetes  grecs. 

2.  Poätes  latins. 

A.  CoIIections;  Poetes  latins  anciens. 
Horace. 

1.  Oeuvres  complfetes. 

2.  Traductions  des  oeuvres  completes  d*Horace  en  franpais, 

en  Italien  et  en  anglais. 

3.  Ödes,  Traductions  et  commentaires. 

4.  Epitres  et  art  poetique,  avec  traductions  et  commentaires. 

5.  Ecrits  divers  sur  Horace  et  sur  ses  po^sies. 

B.  Pontes  latins  modernes. 

3.  Poätes  frangais. 

A.  Histoire;  trait^s  sur  la  poisie  fran^aise. 

B.  Troubadours ;  Trouv^res   et   autres  poetes  frangais 

jusqu'ä  i'^poque  de  Malherbe. 
Poetes  frangais  depuis  Malherbe  jusqu'ä  nos  jours. 

a.  CoIIections. 

b.  Po^sies  de  divers  genres. 
La  Fontaine. 

Contes. 
Fables. 
Poemes. 

Recueils  divers. 
Boileau. 

c.  Poemes  sacres>  epiques,  hero'icomiques ,    didacti- 
ques  etc. 

d.  Fables  et  Contes.  , 

e.  Satires,  £lpigrammes,  Madrigaux. 

f.  Poesies  burlesques  et  gaillardes;  Chansons. 

g.  Poesies  en  patois. 

4.  Pontes  Italiens  et  espagnols. 
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5.  Poetes  anglais. 
.   6.  Poetes  orienlaux. 

IV.  Poesie  dramatique. 

1.  Poetes  dramatiques  grecs  et  latins. 

2.  Poetes  dramatiques  franpais. 

3.  Poetes  dramatiques  anglais,  allemands  et  orientaux. 

V.  Apologues. 

VI.  Romans  et  Contes. 

1.  Romans  Grecs  et  Latins. 

2.  Romans  frangais. 

A.  Romans  en  prose  poetique. 

B.  Romans  de  divers  genres. 

C.  Romans  historico-satiriques,  relalifs  aux  amours  de 

plusieurs  grands  personnages. 

D.  Contes  des  föes  et  voyages  imaginaires. 
£.  Contes  et  nouvelles. 

3.  Romans   et  contes  italiens,    espagnols,    anglais  >  alle- 

mands etc. 

4.  Romans  et  contes  orientaux. 

VII.  Fac^ies. 

Faceties,  Ouvrage  sur  Tamour,   les  femmes  etc. 

VIII.  Philologie. 

1.  Critiques  latins,  fran^ais  etc. 

2.  Satires. 

3.  Proverbes,  Bons  mots,  Ana,  Pens^es  etc. 

IX.  Dialogues. 

X.  Epistolaires. 

1.  Epistolaires  grecs  et  latins. 

2.  Epistolaires  fran^ais. 

3.  Epistolaires  italiens,  portugais  et  anglais. 
XL  Polygraphes. 

1.  Polygraphes  grecs  et  latins. 

2.  Polygraphes  franpais. 

3.  Polygraphes  italiens  et  anglais. 

XIL  Collections   d'ouvrages  et  d'extraits    de    differents   aateurs; 
recueil  de  pieces. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Beltrflgen  v.  Privatdoc.  Dr.  Rob,  Caspary  u.  Dr.  Ant,  de  Bary.  Mit 
2  Steindrtar.  gr.  Lex. -8.  Berlin.  n.  %  Thlr. 

Oanu^  Carl  Gast.,  die  Proportionslehre  der  menschlichen  Gestalt.  Zum 
ersten  Male  morphologisch  and  physiologisch  begründet.  Mit  10  lith. 
Taf.  Imp.-Fol.  Leipzig.  n.  12  Thlr. 

Otstria'fl,  M.  Alex.,  Vorlesungen  üb.  die  finnische  Mythologie.  Im  Auf- 
trage der  Kais.  Akademie  der  Wissenschaften  aus  d.  Scnwed.  übertr. 
u.  m.  Anmerkgn.  begleitet  v.  Ä,  Schiefner.  Lex.-8.  St.  Petersburg 
1853.  n.  n.  1  Thlr.  3  Ngr. 

Giamer^  Freder.,  Dissertationis  de  Graecis  medii  aevi  studiis  pars  altera. 
De  Graecis  per  occidentem  studiis  inde  a  Carole  Magno  usque  ad. 
expeditiones  in  terram  sanctam  susceptas.  gr.  4.  Sundiae  1853.  n.%Thlr. 

Dthlbom^  Andr.  Gust.,  Hymeuoptcra  Europaea  praecipue  borealia,  lormis 
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Accedunt  XII  tab.  aeri  incisae.  gr.  8.  Berolini.  n.  4  Thlr. 

fiMB«  Prof.  Or.  W.,  Geschichte  der  protestantischen  Dogmatik  in  ihrem 
Zusammenhange  m.  der  Theologie  überhaupt.  1.  Bd.:  Die  Grund- 
legung u.  der  Dogmatismus,  gr.  8.  Berlin.  2  Thlr. 

Gegenbaar^  Dr.  Carl^  Zur  Lehre  vom  Generationswechsel  u.  der  Fort- 
pflanzung bei  Medusen  u.  Polypen.  Mit  2  (lith.)  Taf.  (in  qu.  gr.  4.) 
Lex.  8.  Würzburff.  n.  16  Ngr. 
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Giebel,  C.  G.,  allgemeine  Zoologie.  Systematische  Darstellung  des  ge- 
sammten  Thierreichs  nach  seinen  Klassen.  Säugethiere.  3.  Lfg.  gr.  8. 
Leipzig.  ih)  n.  %  Thlr. 
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Haadbacb  der  speciellen  Pathologie  u.  Therapie  bearb.  v.  Dr.  Bamberger, 
Prof.  Chiari,  Dr.  Falck,  Prof.  Griesinger,  Prof.  Hasse,  etc.  Red.  v. 
Prof.  Rud,  Virchow.  1.  Bd.  2.  Hälfte.  Lex.-S.  Erlangen,      n.  2  Thlr. 

Helifty  Dr.  H.,  Berff  u.  Thal.  Wanderungen  durch  Süd-Deutschland,  die 
Schweiz  u.  Oberitalien.  Mit  7  (lith.)  landschaftl.  Bildern  v.  Jul. 
Helffit.  8.  Berlin.  n.  l*^  Thlr. ;  in  Engl.  Einb.  n.  1%  Thlr. 
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illustravit  J.-L-A,  Huillard-Breholies,  Tom.  I.  II  Partes,  Tom.  IL  H 
Partes  et  Tom.  III.  gr.  4.  Parisiis  1853.  n.  33%  Thlr. 

Holtzmaiin,  Hofrath  Prof.  Dr.  Adf.,  Untersuchungen  üb.  das  Nibelungen- 
lied. 4.  Stuttgart.  n.  1  Thlr.  26  Ngr. 
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Kock,  Thdr.,  Sophokleische  Studien.  1.  Hft.:  Lieber  den  Aristotelischen 
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auf  den  König  Oedipus.  4.  Berlin.  %  Thlr. 
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Jahrbficber  für  Wissenschaft  u.  Kunst.  Hrsg.  v.  Otto  Wigand  1.  Bd. 
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quis  u.  des  Rio  Bermejo  seit  der  Annahme  d.  Princips  der  freien 
SchiffTahrt  auf  den  Zuflüssen  des  Rio  de  la  Plata.  Mit  1  (lith.  u.  illum.) 
Karte  (in  Fol.)  gr.  8.  Berlin.  3^ Thlr. 

Lehrbuch,  kurzgefasstes ,  der  Gabelsberger'schen  Stenographie  [Rede- 
zeichenkunst] (v.  Priest.  Hieron.  Gratzmüller.)  Preisschrift.  Hrsg. 
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^^^n^  Ihmer  u.   Herrn,   v.  Meyer.  4.  Bd.    1.    Lfg.  gr.  4.  Cassel. 

^"*'  n.  2%  Thlr. 

0.i>fh«7  G.,  kurzes  Verzeichniss  der  Hollarschen  Kupferstiche.  Auszog 
'^     ans  dem  grösseren  Werke,  br.  8.  Berlin  1853.  n.  %  Thlr. 

niQJittx,  Sem.-F.ehr.  Aug.,  Anleitung  zur  gründlichen  u.  praktischen  Ge- 
^vfichskunde,  od.  zur  Kcnntniss  der  meisten  m  Deutschland  wild- 
wachsenden u.  daselbst  kullivirt  werdenden  Gewächse,  so  wie  auch 
zur  Anwendg.  derselben  u.  zur  Behandig.  der  letzteren.  Zur  Selbst- 
belehrg.  für  Liebhaber  der  (icwächskunde  überhaupt  u.  f.  Freunde 
der  Gewächse-Kultur,  namentlich  d.  Gartenbaues  u.  der  Blumenzucht, 
zunächst  f.  Lehrer  an  Volksschulen.  1.  Thl. :  Das  Allgemeine  der 
Gewächskunde.  Mit  3  lith.  Taf.  (in  qu.  gr.  4.)  2.  neu  bearb.  u.  stark 
verm.  Aufl.  gr.  8.  Köln.  n.  16  Ngr. 

Sisliaub,  prov.  Prof.  Dr.  F.,  Leitfaden  f.  den  Unterricht  in  der  nautischen 
Astronomie  an  der  k.  k.  Marine-Akademie,  gr.  8.  Triest  1853.  n.  1  Thlr. 

Schneider,  Dr.  Heinr.  Gotlfr.,  Handbuch  der  reinen  Pharmakodynamik.  4. 
Lfg.  gr.  8.  Magdeburg  1853.  (ä)  n.  %  Thlr. 

Spalding,  Prof.  W.,  Geschichte  der  englischen  Literatur  nebst  Proben 
aus  den  bedeutendeien  Schriftstellern  u.  e.  Kntwickelungsgeschichle 
der  engl.  Sprache.  Nach  der  2.  Aufl.  des  Orig.  m.  Anmerkgn.  ins 
Deutsche  übers,  gr.  8.  Halle.  n.  1%  Thlr. 

Trachten  des  christlichen  Mittelalters.  Nach  gleichzeit.  Kunstdenkmalen 
hrsg.  V.  J.  V.  Hefner.  1.  Abth. :  Von  der  ältesten  Zeit  bis  zum  Ende 
d.  13.  Jahihuüderts.  16.  Lfg.  Taf.  91-96  (in  Kpfrst.)  Imp.-4.  Frank- 
furt a.  M.  (ä)  n.  %  Thlr.  color.  n.  4%  Thlr. 

dieselben.  3.   Abth.:    16.  Jahrh.  24.  Lfg.    Taf.   139-  144.  Imp.-4. 

Ebd.  (ä)  n.  %  Thlr.  color.  n.  4%  Thlr. 

Uhrig,  Prof.  Dr.  Adam  J.,  Abhandlung  üb.  die  juristischen  Personen  nach 
dem  gemeinen  u.  dem  besondern  Rechte  im  Königr.  Bayern.  1. 
Hälfte,  gr.  8.  Dilingen.  n.  28  Ngr. 

Yaleri  Maximi  factorum  et  dictorum  memorabilium  libri  IX,  cum  incerti 
auctoris  fragmento  de  praenominibus  recensuit  et  emendavit  Dr.  Car. 
Kempfivs.  gr.  8.  Berolini.  3%  Thlr. 

Yehse,  Dr.  Ed.,  Geschichte  der  deutschen  Höfe  seit  der  Reformation.  30. 
u.  31.  Bd.  [5.  Abth.:  Sachsen.  3.  u.  4.  Thl.]  A.  u.  d.  T.:  Geschichte 
der  Höfe  d.  Hauses  Sachsen.  3.  u.  4.  Thl.  8.  Hamburg.    Subscr.-Pr. 

a  i%  Thlr. 


47 


WäIx,  Prof.  Chrn.,  de  Nemesi  Graecorum.  gr.  4.  Tubingae  1852.  n.  %  Thlr. 
de    religione  Uoinanorum   antiquissima.    Particula  I.   [Programma 

acad.]  4.  Ibid.  1845.  n.  %  Thlr. 

Weissenhorst ,  0.  v. ,  der  moralpolitische  Antagonismus  unserer  Zeit. 

Ein  Versuch.  2.  Thl.  b.  Zürich.  1%  Thlr. 


ENGLAND. 

Birt,  (W.  R.)  —  Handbook  of  the  Law  of  Storms;  being  a  Digest  of  the 
Principal  Facts  of  Revolving  Storms,  for  the  Use  of  Commanders  in 
Her  Majesly's  Navy  and  the  Mercanliie  Marine.  By  William  Radcliffe 
Birt.  8vo.  pp.  140,  clolh.  5  s. 

Bright ,  (J.)  —  A  Practical  Synopsis  of  Diseases  of  tbe  Chest  and  Air 
Passages;  with  a  Review  oi  the  several  Glimates  recommended  in 
those  Aflections.  By  James  Bright,  M.  D.  3d  edition,  post  8vo.  pp; 
296,  clolh.  7  s.  6  d. 

Bttsk,  (W.)  —  Mediaeval  Popes,  Emperors,  Kings,  and  Crusaders;  or, 
Germany,  Italy,  and  Palestine,  from  A.D.  1125  to  A.D.  1268.  By 
Mrs.  William  Busk.   Vol.  1,  post  8vo.  pp.  450,  cloth.  10s.  6d. 

Claj,  (E.)  —  A  Piain  and  Practical  Exposition  of  the  Song  of  Songs, 
which  is  Solomon's.  By  Edmund  Clay,  B.A.  Fcp.  8vo.  pp.  322.  cloth. 

Gochrane,  (A.  B.)  —  Florence  the  Beautiful.  By  Alexander  Baillie  Codu 
rane.  2  vols.  post  8vo.  pp.  600,  cloth.  21s. 

D*Allbigii6,  (M.)  —  The  History  of  the  Reformation.  Bv  Dr.  Merle  D'Aubigne. 
Vol.  5—  The  Reformation  in  England."  Demy  8vo.  pp.  518,  sd.  2ß. 

De  Ctuincy's,  (Thos.)  Autobiographical  Sketches.  Vol.  2— Selections  Grave 
and  Gay.   Post  8vo.  pp.  340,  cloth.  7  s.  6d. 

Dod,  (C.  W.)  —  Peerage,  Baronelage,  and  Knightage  of  the  United 
Kingdom  for  1854,  including  all  the  Titled  Glasses.  14  th  year.  Fcp. 
8vo.  pp.  693,  cloth.  10  s.  6d. 

DomestiG  Commentary  on  the  Old  Testament.  By  a  Clergyman  of  the 
Church  of  England.  Vol.  2— Chronicles  to  the  Song  of  Solomon.  Imp. 
8yo.  pp.  575,  clolh.  13s.  6d. 

Dun,  (F.)  —  Veterinary  Medicines;  their  Actions  and  Uses.  By  Finlay 
Dun.  8vo.  pp.  420,  clolh.  10s. 

Eyton,  (R.  W.)  —  Antiquities  of  Shropshire.  By  the  Rev.  R.  W.  Eyton. 
Vol.  1,  Part  1.  5  s. 

Fancourt^  (G.  St.  John).  —  The  History  of  Yucatan,  from  its  Discovery 
tho  the  Close  of  the  I7th  Century.  By  Charles  St.  John  Fancourt,  Esq. 
8vo.  pp.  340,  cloth.  12s. 

Gardiner,  (W.)  —  Twenty  Lessons  on  British  Mosses;  or.  First  Steps 
to  a  Knowledge  of  that  beautiful  Tribc  of  Plants.  By  William  Gar- 
diner. 4th  edit.  12mo.  illustrated  with  Twenty-five  specimens,  pp. 
50,  cloth.  3  s.  6  d. 

Gosse,  (P.  H.)  —  Ancient  and  Modern  History  of  the  Rivers  of  the  Bible. 
By  Philip  Henry  Gosse.  2d  edit.  with  a  map,  post  8vo.  pp. 370,  cloth.  5s. 

Hoffmann,  (D.)  —  Chronicles  of  Cartaphilus  the  Wandering  Jew,  em- 
bracing  a  Period  of  nearly  Nineteen  Centuries,  now  first  revealed 
to,  and  edited  by,  David  Hoffmann,  jun.  In  2  series  of  3  vols.  each. 
Series  1,  Vol.  2,  royal  8vo.  pp.  606,  cloth.  6  s. 

Holland  (Lord).  —  Memoirs  of  the  Whig  Party  during  my  Time.  By 
Henry  Richard ,  Lord  Holland.  Edited  by  his  Son.  Henry  Edward, 
Lord  Holland.    Vol.  2,  post  8vo.  pp.  358,  cloth.  9s.  6d. 

Johnson's  Lives  of  the  British  Poets.  Completed  by  William  Hazieit.  In 
4  vols.  Vol.  1,  post  8vo.  pp.  328,  cloth.  2s.  6d. 
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King^  (W.  R.)  —  Campaigning  in  Kaffirland;  or,  Scenes  and  Adventores 
in  Ihe  Kaffir  War.  By  W.  R.  King.  Post  8vo.  pp.  300,  with  illüs- 
trations,  cloth.  12  s.  6d. 

Lloyd,  (L)  —  Scandinavian  Adventures  during  a  Residence  of  apwards 
of  Twenty  Years ;  with  some  Account  of  the  Northern  Fauna.  By  L. 
Lloyd.  2  vols.  royal  8vo.  pp.  1000,  cloth.  42  s. 

Lower^  (M.  A.)  —  ContribuUons  lo  Literalure,  Historical,  Antiquarian, 
and  Natural.  By  Mark  Antony  Lower.   Post  8vo.  pp.  284.     7  s.  6d. 

Hacaulay,  (T.  B.)  —  The  Parliamentary  and  Miscellaneous  Speeches  of 
the  night  Hon.  T.  B.  Macaulay.  New  edit.  Part  1,  12  mo.  sewed.  Is. 

Byron  and  Comic  Dramatists,  and  Speeches  on  Parliamentary  Reform. 

Square,  pp.  192,  cloth.  2s.  6d. 

Veuman  and  Banretti.  —  A  Pocket  Dictionary  of  de  Spanish  and  English 
Languages:  compiled  from  the  last  Improved  Editions  of  Neuman 
and  Baretti.  In  2  parts,  Spanish-English  and  English-Spanish.  Pearl, 
bound.  6  s. 

ftuain,  (R.)  —  The  Diseases  of  the  Rectum.  By  Richard  Quain.  Postdro. 
pp.  285.  coloured  plates,  cloth.  7  s.  6d. 

Repentance  (The)  of  Nineveh:  a  Metrical  Homily  of  the  Mission  of  Jonah. 
By  Ephraim  Syrus.  From  the  Syriac.  With  an  Introduction  and  Notes, 
by  the  Rev.  H.  Burgess.  8yo.  cloth.  lOs. 

tlmmonds^  (P.  L.)  ~  The  Commercial  Products  of  the  Vegetable  King- 
dom: forming  a  Practical  Treatise  and  Handbook  of  Reference  for 
the  Colonist,  Manufacturer,  Merchant,  and  Consumer.  By  P.  L.  Sim- 
monds.  8vo.  21s. 

Imlth ,  (W.)  —  Dictionary  of  Greek  and  Roman  Geography.  Edited  by 
William  Smith.  In  2  vols.  Vol.  1,  Abacaenum— Hytanis.  Royal  8vo. 
pp.  1108,  illustrated  by  numerous  engravings  on  wood,  cloth.    36  s. 

ttokes^  (W.)  --  The  Diseases  of  the  Heart  and  the  Aorta.  By  William 
Stokes.  pp.  670,  cloth.  12g. 

Waylen,  (J.)  —  A  Hislory,  Military  and  Municipal,  of  the  Town,  other- 
wise  called  the  City,  of  MarlDorough,  and  more  generally  of  the 
entire  Hundred  of  Selkley.  By  James  Waylen.  Pp.  ö70.  14s. 


Ffir  Aatog^aphenfiiammler. 

So  eben  erschien  und  ist  durch  alle  Buch-  und  Antiquariatshandlangen 
zu  beziehen: 

Catalog   einer  ausgezeichneten  Sammlung   von  Antographen, 
(über  2000  Nummern   enthaltend),  welche  am   15.  Mai  1854   im 

T.  0.  Weigerschen  Auktionslokale  zu  Leipzig  gegen  baare 

Zahlung  versteigert  werden  sollen. 

Aufträge  hierzu  übernehmen  alle  Buch-  und  Antiquariatshandlungen 
sowie  der  Unterzeichnete 

T.  O.  WTeigeh 

Buchhändler  in  Leipzig. 


Druck  von  C.  Y.  ^ft\i^\  Vä  Väa^ta^. 


nteüic^ctty^^iHt 


zum 


15.  April.  J\^  1.  1854. 


Bibliothekordniuigeii  etc.,  neueste  in-  and  anallMlsfibe^ Litteratnr, 
Anzeigen  etc. 

Znr  Besor^ng  aller  in  nachstehenden  Bibliofraphien  Teneiduieten  Bficher 
enpfehle  ich  mich  anter  Zusicherung  schnellster  un4  hilligster  Bedienung;  denen, 
wekke  mick  direct  mit  resp.  Bestellaogen  beehren ,.  sichere  ich  die  grSssten  Vor* 
llieile  in. 

T.  O.  Weigel  in  iH^lpml^. 

Plan  o(ciolc.o(lhoca7C 

.    '''  ■  >.-f 

Bibliothek  des .  verstorbenen 

Baron   l^alckenaer/ 

(Im  yorigen  Jahre  zu  P^  versteigert.)  . 
Forts  olvoB'g. 


HISTOIRE. 

.    Intn9d4M)UQA.' 
I.  Geographie. 

1.  Hisloire;  Traites  präpar4|oir9s;:.DioMQnna|i?e» 

2.  CoMMgraphie;  Mesvrode  Laterre  etmosoreus iliii^raires. 

3.  G.öoai»piiiQ  ancienne.  .; .      -  ; 

A.  Berits  des  g^ographes  a&Ciien«* 

Ptolemöe,  ^Uvona-diver^^t.  . 

B.  Ecrils  modernes  sar,  lai  göographie  ancienne» 

.  /  Gm  Eonts  sar    la=  gßographie  ancienne  de  divers  pays 

d'Europe,  d!Asie.  et  d'Afrique. 

4.  Geographie  sacröe.    ... 

5.  Geographie  du  moyen  äge.:  / 
%.  G4ogr>aphes  orientaux, 

t.  Geographie  moderne. 

A.  Traite  de  geographie  UfttveraeUe. 

B.  Earope. 
17.  Jgbrgäag. 
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Oorrages  relatifs  k  diverses  contrtes  de  PBarope. 

a.  France. 

*  Geographie  de  la  Gaule  et  de  la  France. 
**  Geographie  ancienne  et  moderne  des  provinces 
et  des  villes  de  France. 

b.  Pays-Bas,  Suisse,  Italic,  Sicile  et  Bspagne. 

c.  Allemagne. 

d.  Anglelerre. 

e.  Saede,  Islande,  Russie  et  Pologne. 

f.  Turquie  et  Grece. 

C.  Asie. 

D.  Afriqae. 
£.  Ameriqae. 
F.  Oc^anie. 

8.  Meianges  de  g^ographie. 

9.  Cartes  geographiqaes. 

A.  lutrodaction  k  la  connaissance  des  cartes  giogra- 

phiques,  catalogues  etc. 

B.  Atlas  historiques. 

C.  Atlas  gen^ranx. 

D.  Cartes  g^n^rales  et  particuli^res  relatives  k  la  geo- 

graphie  ancienne. 
£.  Cartes  du  moyen  dge. 

F.  Cartes  g^nerales  da  globe. 

G.  Cartes  de  TEurope. 
H,  Cartes  de  TAsie. 

I.  Cartes  de  rAfriqae. 
K.  Cartes  de  rAmirique  septentrionale. 
L.  Cartes  de  rAmeriqae  meridionale. 
M.  Cartes  de  TOceanie. 
II.  Voyages. 

Introduction. 

1.  Hisloire  generale  et  particuli^re,  ou  Analyse  dd  voyages. 

2.  Collections  de  relations  de  voyages. 

3.  Voyages  autour  du  monde. 

4.  Voyages  dans  les  quatre  parlies  du  moBde. 

5.  Voyages  en  Europe,  en  Asie  et  en  ACrique. 

6.  Voyages  an  Levant. 

7.  Voyages  en  Europe  et  en  Asie. 

8.  Voyages  en  Asie  et  en  Afriqae. 

9.  Voyages  en  Asie,  en  Afrique  et  en  Amerique;  en  Asie 

et  en  Am^rique;  en  Afriqae  et  en  Ami- 
rique,  etc. 
10.  Voyages  en  Europe. 

A.  Voyages  faits  en  diverses  parties  de  rEnrope. 

B.  France. 

C.  Espagne  et  Portugal. 

D.  Italic.  


E.  Suisse,  Pays-Bas,  AUemagne,  Hongrie* 

F.  lies  Britanniqaes. 

G.  Dänemark,  SaMe>  Norwöge,  LaponiOi  Russie  etc. 
U«  Turquie  d'fiarope  et  Grece. 

11.  Asie. 

A.  Reiations  des  voyages  dans  differents  parties  de  l*Asie. 

B.  Tarquie  d'Asie  (Anatolie,  Syrie,  Palesline,  etc.) 

C.  Arabic. 

D.  Contr^es  caacasiennes ,  Georgie,  Circassie,  pays  des 

Kalmouks  etc. 

E.  Ferse  et  Turkestaii. 

F.  Voyages  dans  l'Inde. 

G.  ludo- Chine  oa  Asie  centrale. 

H.  Navigation  dans  les  mers  de  Tlnde. 
I.  Chine  et  Japon. 
K.  Sibörie,  Kamtschatka.. 

12.  Voyages  en  Afrique. 

A.  Reiations  de  voyages  dans  plusieurs  parties  de  i*A- 

frique. 

B.  Region  da  Nil  (^gypte,  Nubie,  Abyssinie  etc.) 

C.  Region  de  T Atlas  (Tripoli,  Alger,  Tonis,  Maroc) 

D.  Region  du  Sahara  et  Region  centrale) 

E.  Region  occidentale  (Senegal,  Gnin^e  etc.) 

F.  Region  aastrale  (cap  de  Bonne-Esperance,  Cafrerie  etc.) 

G.  lies  d'Afriqae. 

13.  Voyages  en  Ameriqae. 

A.  Premiers  voyages  entrepris  pour  la  d6coaverte  de 

1' Ameriqae ;  Reiations  embrassaut  plusiears 
parties  de  deax  Ameriques. 

B.  Voyages  dans  les  mers  polaires;  Expöditions  entre- 

prises  poar  trouver  an  passage  nordooest 
ä  la  partie  septentrionale  de  i'Ocean  Pa- 
cifique. 

C.  Am6rique  septentrionale. 

a.  Possessions  russes;  Groenland,  Islande  etc. 

b.  Detroit  et  bai  d'Hudson;  Canada  etc. 

c.  Etats -Unis  d'Am^ique.   . 

d.  Mexique,  Califomie  etc. 

e.  lies  Antilles. 

D.  Ameriqae  m^ridionale. 

a.  Voyages  dans  plusieur:)  parties  de  TAm^rique  mö- 

ridionale. 

b.  Colombie,  Perou,  Rio  de  la  Plata  etc. 

c.  Bresil,  Gayane. 

d.  Ilea  Maloaines,  Detroit  de  Magellan. 

14.  Voyages  en  Oceanie. 
[II.  Chronologie« 

IV.  Histoire  universelle« 


«e 


V.  Histoire  des  teUgfoiis. 

1.  Histoire  generale;  Histoire  da  paganisme. 

2.  Histoire. dtii  christianisme. 

A.  Histoire  g^n^rale  de  riglise*;  Instoir^  eecl^siastiqoe 

de  divers  pays. 

B.  Histoire  des  papes,  des  cardinaux ;  histoire  des  ordres 

reilgieaX;    vies  des  saints;  histoire  des 
h^resies  etc. 
VI.  Histoire  ancienne. 

1.  Histoire  generale  de  pluslears  peuples  anciens;  Melan- 

ges  historiqaes  etc. 

2.  Histoire  des  Juifs. 

3.  Histoire  des  Ph6meiens,  des  l^gypliens,  des  Babyloniens, 

des  Perses,  des  Carttiaginois' >etc. 

4.  Histoire  de  la  Grece. 

A.  Auteurs  anciens. 

B.  Auteurs  modernes. 

5.  Histoire  de  l'Italie  avant  les  Romains. 

6.  Histoire  Romaine. 

A.  Auteurs  anciens. 

B.  Autears  modernes. 

7.  Histoire  du  Bas -Empire. 

[Bescblttss  folgt.)  \  "'- 


llebersicdbit.  der  Beaesten  liitteratnn 


DSUTSCHLilD. 

ärlstoteUs,  opera  omnia.  Graece  et  Jatiae  cum  indice  nominum  et  rerum 
ajbsoiutissii^o.  Ypl.  HI.  [Bibiietheca  scriptorum  graecorum.  Vol. 
XXXIX.]   gr.  Lex.-8.  Partsiis.  (ä)  n.  4  Thlr. 

Atlas  von  Asien  zu  C.  Ritter's  allgemeiner  Erdkunde  {I.  Abth.  4.  Lfg. 
Entw.  u.  bearb.  von  Dr.  H^  Kiepert.  Hrsg.  durch  C.  Fhtter.  Imp.- 
Fol.  BerlUi.  (ä)  n.  2  Thlr. 

Beneke^  Dr.  Quo«  Hamburgisehe  Geschiohten  u.  Sagen,  gi;  8.  Hamburg. 

,     n.  1%  Thlr. 

Benfey^  Thdr.,  Handbuch  der  SansMt«prache.  Zuip  Gebrauch  f.  Vor- 
lesungen u.  zum  Selbststudium.  2.  Abth.  A.  tt.  d.  T.:  Chrestomathie 
aus  Sanskritwerken.    2.  Tbl. :  Glossar.  Lex.-8;  Leipzif.      n.  5  Thlr. 

Berichte  über  die  Verhandlungen  der  König!.  Säch&  Gesdlschaft  der 
Wis6enschafle^  zu  Leipzig.  Philologisch  -  historiscf^e  Classe.  5.  Bd. 
(od.  Jahfff.)  1853.  IV.  u;  5.  (Hflt.)  gr.  g.  Leipzig,    ä  Hft.  n.  %  Thlr. 

Bibra,  Dr.  Frhr.  Ernst  v.,  vergleichende  Uhiersui)huogen  üb.  das  Gehirn 
des  Menschen  u.  der  Wirbelthierei  Lex.-8.  Mannheim,  n.  1  Thlr.  18Ngr. 

Blätter^  malakozoologische,  für  1854.  Als  Fortsetzung  der  Zeitschrift  f. 
Maiakozooiogie,  Hrsg.  r.  Dr.  &.  Th^M^nk»  u.  Dr.  (...ffeiffer.  1.  Bd. 
20  Bog.  gr.  8.  Cassel.  n.  2%  Thlr. 

Burgess^  Dr.  T.  H.,  das  Clima  v.  Italien  u.  seine  Heilwirkungen  bei 
Lungenschwindsucht.  Für  Aerzte  u.  Laien  aus  dem  Engl,  frei  übers, 
u.  unter  Berücksicht.  der]r.  Lungenschwindsiäcbtige^^eeigDetsten  Auf- 


-enfhaltsoHd  in  Deatscbland  m.  Zttsätzen  verseken.  t.  Dr.  Mkh.  Hagen, 
8.  Leipzig.  24  ^gr. 

Bii|;kBaier*8 ,  Hans,  Turnier « Buch,  ^ach  Anordnung  Maximilians  1. 
Hrsg.  V.  Prof.  Dr.  J.  v.  Hefner,  2  —  7.  Lfg.  Inip.-Fol.  Krankfurt 
a.  M.  A  n.  3  Thtr. 

Ctatlenagli%  Lord,  Denkschriften,  Depeschen,  Schridtenwechsel  u.  son- 
stige amtlich- diplomatiscUe  od.  vortraaliche  Mittheiluiigen*  Hrsg. 
T.  seinem  Bruder  Charles  William  Vane,  Marquis  v.  lindonderry. 
Sachlich  gesichtet  u.  deutsch  bearb.  v.  Dr.  Sieym.  Frankenberg,  5. 
ThI.  a   Hamburg.  (&)  1  Ihlr. 

Cloeroiia^  M.  Tullü,  opera  qnae  snpersnnt  omnia  ex  recensione  Jo. 
Ca^.  Orellii.  £ditio  altera  einendatior.  Opus  inoite  Orellii  ioterrup- 
Inm  coatinnaverunt  /.  G.  BaütruB  et  Car,  Halmui,  Vol.  H.  Pars.  I. 
Et.  s.  t:  M.  TolUi  Ciceronis  orationes.  Ad  codd.  ex  magna  parte 
primom  ant  iterum  collatos  emendaverunt  </.  G,  Bailerus  et  Car, 
Halmiut.  Pars  prior,  gr.  Lex.-8.  Turici.  n.  3  Thlr.  4  Ngr. 

SenkschrifUi  der  kaised.  Akademie  der  Wissenschanen.  Matbema- 
tisch-naturwissenschattliche  Classe.  VI.  Bd.  gr.  4.  Wien.  n.  11%  Thlr. 

IMiflos,  Prof.  Dr.  Adf.,  die  Chemie  in  ihrer  Anwendung  auf  das  Leben 
H.  die  Gewerbe.  1  Thl.  A.  u.  d.  T.:  Anfiingscründe  der  Chemie. 
Mit  20  in  den  Text  gedr.  Abbildgn.   (in  Holzscnn.)  gr.  S.  Breslau. 

n.  %  Thlr. 

ErlAvterangen  zur  geognostischen  Karte  Tirols  u.  Schlussbericht  der 
administrativen  Direction  d.  aeognostisch-montanist.  Vereines  f.  Tire I 
n.  Vorarlberg.  Red.  v.  dem  Vereins  -  Secr.  Dr.  Herrn,  v.  Widmaim, 
gr.  4.  Innsbruck  1863.  n.  2  Thlr. 

Freibriefe,  die  altbaierischen  landständischen,  m.  den  Landes freibeitser- 
kt&mngen.  Nach  den  ofliciellen  Druckausgaben  m.  geschichU.  fiii^ 
leitung  u.  kurzem  Wörterverzeichnisse  hrsg.  durch  Gusl,  Frhrn.  v. 
LercbenfM.  gr,  S,  München  lb53.  n.  3^  Thir. 

fitorges,  Dr.  Karl  £rnst,  Thesaurus  der  dassischen  Latinitat.  Ein  Schul- 
wörterbuch, m.  besond.  Berücksicht.  der  latein.  Stilübuogen  au^searto. 
In  2  Bdn.  {ä  2  Abthlgn.)  1.  fid.  1.  Abth.  [A— cytisus.]  Lex.-8.  Leipzig. 

n.  %  Thlr. 

HauahibliotlielL,  naturwissenschaftliche.  2.  Bd.  gr.  a  Leipzig.  <^)n.  1  Th^. 

^elwiig,  Prof.  Dr.  £mst,  Jahresbericht  üb.  die  staatswissenschafUiche  u. 
cameralistische  Literatur  des  J.  1853.  m.  Einschluss  der  Statistik  u. 
der  techn.  Cameral-Wissenschalten,  namentlich  der  Laadwirthschafts- 
lehre,  Forst-  n.  Jagd -Wissenschaft,  Bergbailehre,  Technologie«. 
Handels -Wissenschaft,  gr.  8.  Berlin.  n.  %  Thlr. 

lenooh,  Privatdoc.  Dr.  £d.,  Klinik  der  Unterleibs -Krankheiten.  2.  Bd. 
gr.  a  Berlin.  (ä)  n.  1%  Thlr. 

■lillCNbraiid^  Prof.  Dr.  Jul.  Hubert ,  Lehrbuch  der  deutschen  Staats  -  u. 
Rechtsgeschichte.  2  Abthlgn.  gr.  8.  Leipzig.  3^  Tble. 

folrnal  für  Ornithologie.  £in  Cenlralorgan  f.  die  gesammte  Ornithologie. 
In  V«rbindg.  m.  Prof.  Dr.  J.  H.  Blasius,  Justitiar  F.  Boie,  Prinz 
Ch.  L.  Bonaparte  etc.  hrsg.  v.  Dr.  Jean  Cabams.  2.  Jahrg.  1854. 
6  Hfte.  Mit  Abbildungen,  gr.  a  Cassel.  n.  4  Thlr. 

bntena^  Cand.  Waldemar,  alphabetisch  geordnetes  Topographisch-Sta- 
tistisches Handbuch  des  Königr.  Norwegen,  enth.:  sämmtl.  Städte, 
Ortschaften^  Hofe,  Fabriken  u.  Anlagen,  sämmtl.  PostanstaKeu,  Dampf-» 
schiflDaihrts -Stationen,  Fährstellen  etc.«  nebst  e.  kurzen  geograpk. 
Beschreibg.  d.  Landes  u.  e.  Abriss  der  Yerfassg.  und  Verwaltg.  des- 
selben, zum  Gebrauch  f.  Postanstalten,  Justiz-  u.  Polizei-Behörden, 
Han^elscomtoire  u.  Reisende.  Aas  den  neuesten  officiellen  Quellef 
ZBsammengestelU  u.  durch  handschriftl.  Mittheilgn.  vervollständigt. 
Lex.-8.  Lübeck.  24  Ngr. 

Kink,  Rnd.,  Geschichte  der  kaiserl.  Universität  zu  Wien.  Im  Auftrage 
d.  lu  k.  Ministers  f.  Gultus  u.  Unterricht,  Leo  Grafen  v.  TfiuDj  nach 


den  Qaellen  beart».  2.  B<L:  Slatutenbuch  der  ÜDiversitfit  gr.8.  Wien. 

II.  3  Tbir. 
Kircbner^  Priyatdoc.  Dr.  Carl  Herrn.,  die  Philosophie  des  Plotio.  fr.  8. 
Halle.  lu  2  Thir. 

Lekebvsch^  Lic  Ed.,  die  Gomposition  a.  Entstehung  der  Apostelgeschichte 
V.  Neuem  untersucht,  gr.  8.  tiolha.  n.  2  Thtr. 

Leenhard^  Geheimerath  Prof.  Dr.  K.  C.  v.,  Naturfeschichte  d.  Steinreichs. 
Volksfasslich  a.  in  Beziehg.  auf  bürgert.  Leben ,  Gewerbe  n.  Künste 
bearb.  Neue  durchaus  umgearb.  u.  verm.  Aufl.  8.  SluttgarU  1  Thlr. 
Levbascher,  Priv.-Doc.  Dr.  Kud.,  die  Pathologie  u.  Therapie  der  Ge- 
hirn -  Krankheiten.  Für  Aerzte  n.  Studirende  bearb.  1.  AJith«  gr.  8. 
Berlin.  n.  1  Thlr. 

Lewis,  H.,  das  illustrirte  Mississippithal ,  dargestellt  in  80  nach  der  Na- 
tur aurgenommenen  Ansichten  vom  Wasserfalle  zu  St  AAthony  an 
bis  zum  Golf  yon  Mexico.  Nebst  e.  histor.  u.  geograph.  Besckreibg. 
der  den  FIuss  begränz.  Länder  etc.  Nach  dem  engl.  Orig.-Text 
deutsch  bearbeitet  v.  George  B.  Douglas.  Nr.  1. 2.  hoch  4.  Dössel- 
dorf.  &  n.  %  Thlr. 

Linnaea,  Ein  Journal  f.  d.  Botanik  in  ihrem  ganzen  Umfange.  Bd.  ICXVL 
od.  Beiträge  zur  Pflanzenkunde.    Bd.   X.  6  Hfle.    Hrsg.  y.  Prof.  Dr 
D.  F.  L.  Y.  Schiechtendal.  gr.  8  Halle,  Braunschweiff.       n.  6  Thlr. 
Loew,  Dir.  Prof.  Dr.  H. ,  neue  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Dipteren.  1. 
Beitrag.  4.  Berlin  1853.  %  Thlr. 

LUbben,  Aug.,  W6rterb.  zu  der  Nibelnnge  Not  gr.  8.  Oldenburg,  n.  Vs  Thlr. 
Havrer,  Staats-  u.  Keichsrath  Geo.  Ludw.  v.,  Einleitung  zur  Gesohichte 
der  Mark-,  Hof-,  Dorf-  u.  Stadt-Verfassung  u.  der  öff^ntl.  Gewalt, 
gr.  8.  Mönchen.  n.  2^  Thlr. 

Heyer  ^  Dr.  Mor.,  die  Electricität  in  ihrer  Anwendung  auf  practische 
Medicin.  gr.  8.  Berlin.  n.  1  Thlr. 

Hiiatoli,  Geh.  Ober- Reg. -R.  Gen.-Consul  Dr.  Jul.  Friir.  y.,  Altes  u. 
Neues  aus  Spanien.  2  Bde.  gr.  8.  Berlin.  2%  TUr. 

Wnxloff,  Oberbibliothekar  Dr.  Rud.,  die  altdeutschen  Handschriften  der 
Kaiserl.  öfTentl.  Bibliothek  zu  St  Petersburg.  Lex.-8.  St  Petersburg 
1853.  Berlin.  1  Thlr. 

Moll.  C.  L,  u.  F.  Realeanx^  Civil-Ingenieure,  Constructionslehre  f.  den 
Maschinenbau.  In  2  Bd.  1.  Bd.  Mit  35  Taf.  in  Irop.  Format  u.  zahl- 
reichen in  den  Text  eingedr.  Holzschn.  (In  3  Lfgn.)  1.  Lfg.  Lex.-8. 
Braunschweig.  n.  3%  Thlr. 

Hordtmann ,  Dr.  A.  D. ,  Erklärung  der  Münzen  m.  Pehlvi-Legenden.  gr. 
8.  Leipzig.  n.  2^  Thlr. 

Otto ,  Ernst  v.,  Additamente  zur  Flora  d.  Quadergebirges  in  Sachsen.  2. 
Hft. ,  enth.  meist  noch  nicht  od.  wenig  bekannte  fossile  PflanzeUi 
Mit  9  lith.  Doppeltaf.  (in  qu.  Fol.)  Imp..4.  Leipzig.  n.  5  Thlr. 

Panofia^  Tbdr.,  Zur  Erklärung  des  Plinius.  Antikenkranz  zum  13.  Ber- 
liner Winckelmannsfest  geweiht  Nebst  12  bildl.  Darstelign.  (auf  1 
Sieintaf.)  gr.  4.  Berlin  1853.  n.n.  %  Thlr. 

Ptppe*s  Hofk-ath  Prof.  Dr.  J.  H.  M.  v.,  Lehrbuch  der  Physik  in  ihrer  An- 
wendung auf  alle  Gewerbe  f.  Real-  und  Uandwerkerschulen ,  sowie 
f.  den  Selbstunterricht.  Neu  bearb.  y.  H,  Flmchhauer  8.  Langen- 
salza. VA  Thlr. 
fieiiieehl,  Dr.  Frdr.  y.,  kleinere  philosophische  Schriften,  gr.  8.  Jena.  %  Thlr. 
ftelsen  «.  Llnderbeschrelbangen  der  älteren  u.  neuesten  Zeit  Hrsg.  y. 
Dr.  Ed.   Widenmann  u.  Dr.  Herrn.  Havff.  39.  u.  40.  Lfg.   gr.  8. 
Stuttgart  3  Thlr. 
Bitsehl.  Prof.  Frid.,  Anthologiae  latinae  corollarium  epigraphicum.  gr. 
4.  Berolini  1853.                                                              n.  %  Thlr. 

de  fictilibus  litteratis  Latinorum  antiquissimis  quaestiones  gramma- 

ticae.  Accedit  tab.  lapid\  mcvsa  (in  qu.  Fol.)  gr.  4.  Ibid.  1853.  n.  Ve  Thlr. 
—  inscriptio  qaae  ferlur   coWnui^^  \osV\^^^%■\^Mft\L\\^na.e«  Ad  .fidem 


an 

nariBoris  CapitoüDi  exemplo  litbographo  exprinendam  caravit  Ac- 
eedit  commentarii  pars  1.  gr.  4.  Berolini  1852.  n.  %  Thir. 

aÜy  Prof.  Frid.,  de  sepulcro  Furiorium  Tusculano  disputalio  cran» 
■latica.  Accedit  exempluin  lilh.  gr.  4.  Ibid.  1853.  n.  12  Ngr% 

i^lossberger.  Fror.  Dr.  J.  E.,  Lehrbuch  der  organischen  Chemie  m.  be- 
sond.  Käcksicbt  auf  Physiologie  u.  Pathologie,  auf  Pharmacia,  Tech- 
nik H.  Landwirthscharu  3.  durchaus  umgearb.  u.  verm.  Aufl.  2. 
Halfta.  gr.  a  Stuttgart.  (&)  l^^Thlr. 

Sakmiadekneekt ,  Lndw.  Aug.  Albert ,  Bad  Blanhenburg  u.  seine  Welt. 
EnnneniDgsbl&tter  f.  Einbeimische  n.  Fremde.  8.  Blankenbnrg  1852. 

9Ngr. 

SakaSlxl,  Artill.-Mi^or  Jos.,  der  kleine  Krieg  in  Oberschlesien  im  J. 
1807.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  des  bayer.  Heeres.  Nach  Vater- 
land. Quellen  bearo.  Mit  4  (lith.)  Gefechtsplänen,  gr.  8.  Leipzig.  1  Thlr. 

SckOiboni,  A.,  über  das  Wesen  Apollon's  u.  die  Verbreitung  seines  Dien- 
stes. Ein  Versuch,  gr.  8.  Berlin.  ^  Thlr. 

Sduüze,  Lieuten.  H. ,  Chronik  sämmtlicher  bekannten  Ritter -Orden  u. 
Ehrenzeichen,  welche  v.  Souverainen  u.  Regierungen  verliehen  wer- 
den ,  nebst  Abbildungen  der  Decorationen.  Aus  autheot.  Quellen  zu- 
sammengestellt. 1—7.  Lfg.  A.  u.  d.  T.:  Chronique  de  tous  les  ord- 
res  et  marques  d'bonneur  de  chevalerie  accordes  par  des  souverains 
et  des  regences  avee  les  dessius  des  decoralions.  Livr.  1—7.  Fol. 
Berhn  1853.  ä  n.  5  Thlr. 

Springer,  Privatdoc.  Dr.  Ant.  Heinr. ,  kunsthistorische  Briefe.  Die  bil- 
denden Künste  in  ihrer  weltgeschicbtl.  Entwicklung.  3.  Lfg.  gr.  8, 
Prag  1853.  (ä)  2^1  Ngr. 

Sttndel^  £.  G.,  Synopsis  plantanim  Glumaceanim.  Fase.  11.  4.  Stuttgartiae. 

(Ä)  n.  26  Ngr. 

Wlgand,  Stadtger. -Dir.  a.  D.  Dr.  Paul,  Denkwürdigkeiten  f.  deutsche 
Staats-  u.  Rechtswissenschaft,  f.  Rechtsalterthümer ,  Sitten  u.  Ge« 
wohnheiten  d.  Mittelalters;  gesammelt  aus  dem  Archiv  d.  Reichs- 
kammergerichts zu  Wetzlar;  nebst  e.  Denkschrift  fib.  Gesehichte, 
Schicksale,  Inhalt  u.  Bedeutung  Jenes  Archives.  gr.  8.  Leipzig.  \%  Thlr. 

WiUiler^  F.,  Grundriss  der  Chemie.  2.  Tbl.  5.  umgearb.  Aufl.  A.  n.  d.  T.: 
Gnindriss  der  organischen  Chemie.  5.  umgearb.  Aufl.  gr.  8.  Beriin. 

n.  24  Ngr. 

WSrterbach^  mittelhochdeutsches,  m.  benutz,  d.  nachlasses  r.  Geo.  Frdr, 
Benecke  ausgearb.  v.  Prof.  Dr.  Wiih.  MüUer.  1.  Bd. :  A— L.  4.  Lfg. 
(Jamer  —  Lysander.)  Lex.-8.  Leipzig.  n.  1%  Thlr. 

Zlelonackl,  Prof.  Dr.  v.,  der  Besitz  nach  dem  R5ml$chen  Rechte.  Hie 
u.  da  m.  Berücksicht.  d6r  neueren  Gesetzbücher«  gr.  8«  Berlin.  1  Thlr« 


E  H  G  L  A  H  D. 

BarkeleT ,  (Hon.  F.  G.)  ~  Reminiscences  of  a  Huntsman.  By  the  Hon. 
G.  F.  Berkeley.  8vo.  illustrations  by  Leech,  pp.  415,  cloth.        14  s«^ 

Bawlay,  (J.)  —  Decimal  Interest  Tables  at  5  per  cent.  from  One  Day 
to  The  e  Hundred  and  Sixty-  five  Days ,  and  fron  One  Menth  to 
Twelve  Months;  on  (Vom  One  Pound  to  Forty  Thousand  Ponnds. 
To  which  are  added  Tables  of  Commission  from  One-eighth  par 
cent.  to  Five  per  cent  advancing  by  Eighths.  By  John  Bewiey,  Ac- 
countant.  8vo.  pp.  400,  d.  21  s. 

Blanch,  (G.  W.)  —  Practical  Remarks  on  Traction  for  the  Cure  of  Di- 
seases of  the  ehest.  By  G.  W.  Blanch.  12mo.  pp.  120.  cloth.      3  s. 

Bonelll,  (De  H.)  —  Travels  in  Bolivia,  with  a  Tour  across  the  Pampas 
to  Beunos  Ayres,  k  c.  By  Hugh  De  Bonelli.  2  vols.  post  8vo.  cl.  21  s. 

Boole,  (G.)  —  An  Inve^tigation  of  the  Lavrs  o^  l^o^\^  ^^  h^\L\0^  'vsl'^ 
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fovnded  the  Matbemafleal  Theories  of  Logic  «md  ProbabiKItes.  Svo. 

pp.  424,  cloth.  14  s. 

Bmgeier,  (L.  F.)  —  France  berore  tfie  Resolution;  or,  Priests^  Inlkiels» 

and  Hngiienots  ki  the  Reiga  of  Louis  XVr  By  L.  F.  Bungener.  2.vols. 

post  8vo.  pp.  800,  cloth.  7ß. 

Cvüiiiigham,  (A.)  —  The  Bhifsa  Topes,  or  Buddhist  Monuments  of  Cen- 

'    tral  fndia;  comprising  a  Brief  Historical  Sketch  of  theRiserProgress, 

and  Decline  of  Buddhism  :  with  an  Account  of  the  Opening  and  £xa- 

mination  of  the  Tarious  Groups  of  Topes  aroand  Bhilsa.   By  Brev.- 

Major  Alex.  Cunningham,  Bengal  Engineers.  8yo.  iilnstrated  wäth  38 

plates,  pp.  370,  cloth.  30  s. 

DocimeiitB ,  connected  with  the  Russian  History  and  Diplomacy.  Edited 

by  J.  R.  Morell.  8vo.  cloth.  9  s. 

I>vdgeon,  (R.  E.)  —  Lectnres  on  the  Theory  and  Practice  of  Homasopathy. 

By  R.  E.  Dudgeon.  12  mo.  pp.  700,  cloth.  7a.  6d. 

H60ker*s,  (W.  J.)  Flora  of  New  Zealand.  Part  4,  4to.  j£l.  5s;  coloored, 

j^t.  15s. 

fcones  Plantarum.   8vo.  Part  1,  Vol.  10.  14  s. 

Kitte,  (J.)  —  Daily  Bible  1 1  lustrat ions :  being  Readings  for  a  Year  on 

Subjects  from  Sacred  History,  Biographv,  Geography,  Antiquities,  and 

Theology,  especially  desi^ed  for  the  Family  Circle.  By  John  Kitto, 

D.  D.  Evening  Series,  October— Deceraber.  Fcp.  8vo.  pp.  51<5,  cloth.  6  s. 
Krause 9  (Rev.  W.  H.)  Memolr  of:  with  Selections  from  his  Correspon- 

dence.  By  Charles  Stuart  Stanford.  Post  8vo.  pp.  456;  cloth.  5s.  6d. 
Hacmlchael,  (J.  F.)  —  The  New  TesUment  in  Gneek,  based  on  the 

Text  of  Dr.  J.  M.  A.  Scholy:  with  English  Notes  and  Prefaces,  a 

Synopsis  of  the  Four  Gospels,  and  Chronobogieal  Tables  illustrating; 

the  Gospel  Narrative.  Edited  by  the  Rev.  J.  F.  Macmichael,  B.  A. 

Fcp^.  pp.  726,  cloth.  7  s.  6  d« 

■orell.  (J.  R.)  —  Algeria:  The  Topography  and  Histdry,  Politieai,  Social, 

and  Natural  of  French  Africa>  By  John  Reynell  Morell.  &ro.  pp;  500, 

eloth.  6  s. 

Mttfraj.  (T.  B.) —  Pitcaim;  the  Island,  the  Paople,  and  tHe: Pastor. 

By  T.  B.  Morray,  M.  A.  3d  edit.  cloth.  3s. 

Falkner,  (C.  J.)  ~  History  of  Great  Yarmonth,  «ontaining  the  Origin, 

Foundation,   and  History  of  that  Ancient  Borough.   Post  4to.  pp. 

466,  half-bonnd,  with  Illuslrations.  21a. 

FioklO;  (G.'H.)  —  An  Eiementary  Treatise  on.  Gooic  Seetions  «nA  AI- 

gebraio  Geometry:  with  a  numerous  GoUection  of  E^amples..  By  G. 

Haie  Pnckle.   Post  8vo.  pp.  220,  cloth.  Tsi  BJL 

MnHitadto  from  the  Ocean  and  the  Prairia  By  Lucy  L'Arcokn..  Fcp. 

with  7  illustrations,  pp.  103^  cloth.  3  s. 

Simpson.  (W.)  —  Mormonism :  its  History,  Doctrines,  and  Practices.   By 

the  Rev.  W.  S.  Simpson,  B.  A.  8vo.  Is. 

Titalls,  (Ordericus),  his  Ecdesiastical  History;  of  Encland  and  Normandy. 

Translated  with  Notes  and  the  Introduction  of  Guizot,  by  T.  Fores- 

ler,  M.  A.  Vol.  2,  Post  8vo.  cloth.  .5  s*; 

Walker's  Insetta  Britannica^-Diptera,  Vol.  2*.  8to.  25  s. 

Wüte,  (G.)  *-  Natural  History  of  Seiborne.   By  the  late  Rer..  GilberC 

White.    With  Not^s  by  the  Rev.  J.  G.  Wood.   lUiustrated.  12jno.  pp. 

430,  cloth.  :  5  s. 

Villiians,  (J.  G.>  —  Analysis  of  the  Knowledge  and  Language  of  the 

Ancient.  Cyrnry.  By  John  Gomer  Williams.  8vo.  cJotb,  48..  6d. 

Wrlght,  (T.)  —  Wanderings  of  an  Antiquary,  chiefly    upon  the  Traces 

of  the  Romans  in.  Britain.   By  Thomas  Wright^  £sq.«  M^  A*,  F.  R.  S* 

PostBvo.  pp.  331,  clotli..  8  s. 


Diuck  Tou  C.  ¥•  H^Vt..«!  Ssi.Vav^iIv 


nUdi^m^'' 


zum 


30.  April.  tÄ^  8/  1854. 


Bibliothekordniuigeii  et€.,  neueste  in-  und  ausUndische  Litteratur, 
Anseigen  etc. 

Zur  Besor^ng  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  yer^elchneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grSssten  Yor- 
Cheile  la. 

!F.  O.  W^eigeM  in  Iielpsii^« 


Pia»  acJJ^c/  tc  rn,J. 

der  fj^ 

Bibliothek  des  verstorbenen 
Baron    y^ alckenaer. 

(Im  vorigen  Jahre  zu  Paris  versteigert.) 
Schluss. 


.<i' 


VII.  Histoire  moderne. 
*Europe. 

1.  Histoire  g^n^rale. 

A.  Histoire  du  moyen  ftge ;  Croisades ;  histoire  g^n^rale 

du  XV.  siicle  jusqu'ä  la  fln  du  XVII. 

B.  Melapges  historiques;  civilisalion ;  Politique;  Com- 

merce etc. 

2.  Histoire  de  France. 

A.  Introduction ;  topographie;  statistique. 

B.  Histoire  celtique  et  gauloise. 

C.  Origine  des  Fran^ais;   moeurs  et  usages;  antiquites 

et  monuroents. 

D.  Histoire  g^n^raie;  collections  d*historiens,  m^moi- 

res  etc. 

E.  Melanges  historiques. 

F.  Histoire  particuli6re  de  la  France  sous  chaque  rögne. 
a.  Histoire  des  rois  de  Fianoe  \u&^K  Yi««t\^ . 

Jff.  JghrgäBg. 
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b.  Histoire  de  Henri  IV.  e(  de  Louis  XTIL 

G.  Histoire  de  Loiis  XIV. 

d.  Histoire  de  Louis  XV.,  de  Louis  XVL,  de  la  re- 
volutioo  etc. 
G.  M<^langes  d'iiistoire  politique  et  civile  de  la  France. 
H.  Histoire  des  auciennes  proviaces  et  villes  de  France. 

a.  Paria,  et  risidenses  royales. 

b.  Ile  de  France,  Picardie,  Artois,  Champagne. 

c.  Beauce,  OrWanais,  Berry,  Nivernais. 

d.  Tourainc,  Xnjou,  Poitou,  Maine  et  Bretagne. 

f.  Bourgogne  et  Franche-Corote. 

g.  Lyonnais,  Bourbonnais,  Aunis,  Saintonge,  Limousio 

et  Auvergne. 
h.  Guyenne,  Gascogne,  B^arn  etc. 
i.  LangueUoc. 
k.  Provence  et  Dauphin^, 
l.  Trois  äv^chös;  Lorraine  et  Alsace. 
3«  Histoire  des  Fays^-Bas  (Belgique  et  Hollande). 

4.  Histoire  d'Italie. 

A.  Histoire  gön^rale. 

B.  Histoire  du  Piemont,  de  G§nes,  de  Venise  et  de  la 

Toscane. 

C.  Histoire  des  ^tats  romains. 

D.  Histoires  de  Naples  et  de  Sicile. 

E.  Sardaigne,  Corse  et  Malte. 

5.  Histoire  de  la  Suisse. 

6.  Histoire  d'fispagne  et  de  Portugal 

7.  Histoire  de  la  Grande  -  Bretagne. 
Angleterre,  J^cosse,  Irlande. 

8.  Hisioire  d'Allemagne. 

9.  Histoire  Scandinave. 

Danemark,  Suede,  Norwöge,  Laponie,  Island  et  Groenland. 

10.  Histoire  de  la  Russie  et  de  la  Pologne. 

11.  Histoire  de  Tempire  ottomau  et  de  U  Gric^. 
**  Asia. 

1.  Histoire  gän^rale.    Melanges. 

2.  Histoire  des  Arabes  et  de  rislamisme. 

3.  Histoire  de  la  Turquie  d*Asie. 

4.  Histoire  de  rArm^nie  et  de  la  Georgia. 

5.  Histoire  de  la  Perse,  du  Caboal  etc. 

6.  Histoire  de  Tlnde. 

A.  Statistique;  antiquit^s;  moeurs  et  usages;  Melanges. 
ß.  Qistoire  generale  et  particuli^re  da  Plnfte. 
C.  Histoire  des  conqu^tes  et  des  Etablissements  des  £a- 
ropEens  dans  Tlnde. 

7.  Histoire  de  TArchipel  Indien;  Ceylon,  Sa^aira,  Java  etc. 

8.  Hiatoire  de  Viu&Q-CJiVii«  o^  dA  l&  T^ijriwrie. 


9.  Histoire  de  la  Chine  et  du  Japon. 
10.  Histoire  de  la  Sibdrie  et  du  Kamtschatka. 
***  Afrique. 

1.  Histoire  g^n^rale. 

2.  Histoire  de  i'^gypte,  de  ia  Nubie  et  de  rfithiopie. 

3.  Histoire  d'Algerie. 

4.  Histoire  de  la  rägence  de  Tunis  et  de  Tempire  de  Maroo. 

5.  Histoire  de  la  Senegambie,  de  la  Guinee,  etc. 

6.  Histoire  des  lies  d'Afrique. 
***♦  Am^rique. 

1.  Histoire  generale. 

Origines;  histoire  des  d^couvertes  etc. 

2.  Amerique  septentrionale. 

A.  Antiquit^s;  histoire  des  Indiens. 

B.  Histoire  du  Canada,  des  £tats-Uiiis,  du  Mexique,  etc. 

3.  Histoire  des  Antilles. 

4.  Amerique  m^ridionale. 

Colombie,  P^rou,  Chili,  Paraguay,  Brasil,  Guyane. 
♦  ♦•♦♦  Oc^anie. 

Histoire  g^n^rale  et  particuliire. 
yill.  Histoire  de  la  chevaierie  et  de  la  noblesse. 
IX.  Archeologie. 

1.  Introduction;  M^Ianges. 

2.  Moeurs  et  usages. 

A.  Usages  civils  et  militaires  de  divers  peuples  anoietts. 

B.  PoidSi  mesures  et  monnaies  des  anciens. 

€.  Moeurs  et  usages  des  J^gyptiens;  Hi^roglyphes. 
D.  Moeurs  et  usages  des  Grecs  et  des  Romains. 

3.  Monuments  antiques  en  tous  genres. 

A.  Monuments  divers  d^architecture. 

B.  Peintures,  Mosa jques>  Sculptures,  Pierres  gravöes, Vases. 

C.  Numismatique. 

D.  Inscriptions. 

X.  Histoire  litt^raire. 

1.  Introduction;  histoire  de  la  litterature  chez  les  anciens. 

2.  Histoire  litt^raire  moderne. 

3.  Diplomatique. 

4.  Histoire  des  sciences,  des  arts  et  des  decouvertes. 

5.  Histoire  et  memoires  des  academies  et  sociötös  savanles. 

XI.  Biographie. 

1.  Biographie  g^n^rale  ancienne  et  moderne. 

2.  Biographie  ancienne. 

3.  Biographie  moderne. 

A.  Recueils  de  vies  d*hommes  cei6bres;  M^langes  bio- 

graphiques. 

B.  Hommes  et  femmes  c^lebres  franpais. 

C.  Hommes  et  femmes  celebres  italiens,  anglals,  orientaux. 

D.  Vies  des  artistes  c^löbres. 
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u.  e.  literar.  Übersicht  ihrer  neueren.  Besorgt  y.  Gymn.-Lehr.  Jul 
Kayaer.  gr.  8.  Franlifurt  a.  M.  baar  n.  1%  Thlr. 

Kiilmpnuig ,  die,  der  Lungenseuche  d.  Rindviehes  als  das  bewährteste 
Schutzmitlei  gegen  diese  Seuche.  Aus  den  Verhandlungen  der  Aiia- 
demie  der  Medicin  in  Brüssel  übers.,  durch  die  übrigen  bisher.  Ver- 
suche n.  Rrfahrgn.  ergänzt  u.  m.  e.  Abhandig.  üb.  die  Lungenseuche 
in  geschieht!.,  ätiolog.^  pathologisch-anatom. ,  symptomatolog.,  the- 
rapeut.,  prophylakt.  u.  polizeil.  Beziehg.  versehen  v.  q.  Prof.  Dr.  J. 
M.  Kreutzer,  gr.8.  Erlangen.  n.  1%  Thlr. 

Focke,  Dr.  Gust.  Woldemar,  physiologische  Studien.  A.:  Wirbellose 
Thiere.  2.  Hft.  Mit  3  (lithochrom.)  Taf.  Abbiidgn.  L  Polygastrische 
Infusorien.  [Fortsetzung.]  Imp.-4.  Bremen.  (&)  n.  1  Thlr. 

FSrster^  (Prof.  Dr.)  Ernst,  Denkmale  deutscher  Baukunst,  Bildnerei  u. 
Malerei  v.  Einführung  d.  Christenthums  bis  auf  die  neueste  Zeit  6. 
u.  7.Lfg.  Imp.-4.  I^ipzig.  ä  n.  %Thlr.;  Prachtausg.  in  Fol.  ä  n.  1  Thlr. 

Giebel^  G.  G.,  Oaontographie.  Vergleichende  Darstellung  d.  Zahnsystems 
der  lebenden  u.  fossilen  Wirbelthiere.  5.Lfg.  gr.4.  Leipzig,  (ä)  n.  2 Thlr. 

firaul,  K.,  Reise  nach  Ostindien  über  Palästina  u.  Egypten  v.  Juli  1849 
bis  April  1853.  2.  Thl.  A.  u.  d.  T.:  Reise  durch  Egypten  nach  dem 
Sinai.  Mit  e.  Ansicht  der  Insel  Philä  u.  2  Landkarten  (in  Stahlst.) 
gr.  8.  Leipzig.  n.  1  Thlr.  2  Ngr. 

flriM^  A.  W.,  Charakterbilder  aus  der  heiligen  Schrift  im  Zusammenhange 
e.  Geschichte  d.  Gottesreiches  dargestellt  u.  f.  Lehrer  u.  Leser  d. 
Bibelworts  verfasst.  2.  Tbl.:  Das  Neue  Testament.  1.  Abth.:  Das 
Leben  Jesu.  gr.8.  Leipzig.    1  Thlr.  12  Ngr.  (L  11,  1.:  2  Thlr.  27 Ngr.) 

lamdbach,  kurzgefasstes  exegetisches,  zum  Alten  Testament.  15.  Lfg. 
A.  u.  d.  T. :  Die  Bücher  der  Chronik.  Erklärt  v.  Prof.  Ernst  Bertheau. 

S8.  Leipzig  2  Thlr. 


laubibliotliek  für  Länder-  u.  Völkerkunde.  l.Bd.  gr.8.  Leipzig,  n.l  Thlr. 

Jthrbuch  historisches.  1853—1854.  Mit  dem  Portr.  des  Präsidenten 
Franklin  Pierce  (in  Stahlst.)  er.  8.  Leipzig.  n.  1  Thlr. 

Jahrbtteher  des  Vereins  v.  AUerthumsfreunden  im  Rheinlande.  XIX.  u. 
XX.  [lO.Jahrg.  l.u.  2.Hf^.]  Mitlith.  Taf.  gr. 8.  Bonn  1853. 4 n  1% Thlr. 

La  Barre  Daparcq,  Capit.  Ed.  de,  Eludes  historiques  et  militaires  sur 
la  Prusse.  gr.8.  Paris.  Berlin.  n.  2  Thlr. 

Maspratt,  Dr.  Sheridan,  theoretische,  praktische  u.  analytische  Chemie, 
in  Anwendung  auf  Künste  u.  Gewerbe.  Ausg.  f.  Deutschland.  Unter 
spezieller  Mitwirkg.  des  Verf.  u.  m.  vielen  Orig.-Zusätzen  desselben. 
Uebers.  v.  F,  Stohmann,  Mit  gegen  1000  in  den  Text  eingedr.  Holzschn. 
(In  36  Lfgn.)   1.  Lfg.  gr.  4.  Braunschweig.  n.  12  Ngr. 

Pllnius  Secundas,  C,  Naturgeschichte.  Uebers.  u.  m.  erläuternden  Re- 
gistern versehen  v.  weil.  Prof.  Dr.  Chrn,  Frdr.  Lebereckt  Strack, 
Ueberarb.  u.  hrsg.  v.  Gymn.-Oberlehr.  Dr.  Max  Ernst  Dietr.  Lebr. 
Strack.  1.  Thl.  gr.8.  Bremen  1853.  2  Thlr. 

Polyglotten-Bibel  zum  praktischen  Handgebranch.  Bearb.  v.  Dr.  R.  Stier. 
u.  Dr.  K.  G.  W.  Theile.  Altes  Testament.  3.  Bd.  1.  Abth.:  Die 
poetischen  Bücher.  5.  Hft.  Lex.-a  Bielefeld.  n.  *k  Thlr. 

(I-III,  I.  IV.:  n.  I33&  Thlr.) 

Poninska,  Adelhaid  Gräfin,  geb.  Gräfin  zu  Dohna,  Grundzüge  e.  Systemes 
f.  Regeneration  der  unteren  Volksklassen  durch  Vermittlung  der 
höheren,  (in  2  Bdn.)  1.  Bd.  gr.8.  Leipzig.  1>4  Thlr. 

Kampf,  Dr.  M.  F.,  der  Brief  Judae  d.  Apostels  u.  Bruders  des  Herrn. 
HistorisclK  kritisch,  exegetisch  betrachtet,  gr.  8.  Sulzbach.    i%  Thlr. 
avatb,  Dr.  F.,  Schlemm's  Operations-Uebungen  am  Cadaver.  Dargestellt 
IMä  als  Leitfaden  f.  dieselben  bearb.   3.  verb.  u.  verm.  Aufl.    Nebst 
Anh.  der  wichtigsten  Augen-Operationen.  8.  Berlin,    n.  1%  Thlr. 
JtMh.  Regimentsarzt  Dr.  C.  F.,  Beiträge  zur  Staatseesundheitspflege. 
Jtbl.  A.  u.  d.  T.:    Die  Reform   der  Lehre  v.  den  Contanonen, 
~     '     a.  Epizootien.  gr.8.  Quedlinburg.  n.  l%Thlr. 


Xn.  Bibliographie. 

1.  Traitös  genöraux  sar  ies  livres,  les  bibliotheques. 

2.  Histoire  de  rimprimerie. 

3.  Bibliographes  gen^raux;  bibliographes  speciaux. 

4.  Catalogues  de  bibliotb6qaes  publiqaes  et  de  coiiections 

parliculi6res. 

XIII.  Extraits  historiqaes.  —  Encyclopödies. 

XIV.  Miscellanea, 


IJebersieht  der  neaefiiten  liiteratnn 

DEUTSCHLAND. 

Ammoil^  Geh.  Medic-R.  Leibarzt  Dr.  F.  A.  v. ,  Brunn endiätetik.  Anlei- 
tungen zum  heilsamen  Gebrauche  der  Gesundbrunnen  n.  Mineralbäder 
Deutschlands.   5.  umgearb.  Aufl.    gr.  16.   Leipzig.  1  Thlr. 

Arago,  Fran^ois,  Oeuvres  compl^tes,  publiees  d'aprös  son  ordre  sous  la 
direction  de  J.-A.  BarraL  |.Tome  1.  Notices  biographiqnes.  Tome  I.] 
gr.  8.  Paris.  Leipzig.  n.  2  Thlr. 

< sämmtliche  Werke.  Mit  e.  Einleitung  von  Alex,  v.  HumholdL  Deutsche 


Orig.-Ausg.  Hrsg.  v.  Prof.  Dr.  W.  G,  HankeL   LBd.   gr.8.  Leipzig. 

n.  1%Thlr.;  Velinp.  n.  2%  Thlr. 
Unterhaltungen  aus  dem  Gebiete  der  Naturkunde.    Deutsch  v.  Dr. 


Chr.  Fr,  Grieb.   8.  Bd.  od.  Neue  Folge.    2.  Thl.  Mit  3  Fig.    gr.  8. 
Stuttgart.  1%  Thlr. 

BeUing^  Dir.  Dr.  Carl,  der  christliche  Führer  in  das  heilige  Land,  od. 
historisch  geograph.  Beschreibg.  v.  Palästina.  Zugleich  auch  erklä- 
render Text  zu  seiner  Karte  v.  Palästina.  Mit  e.  Anh.  d.  häusl., 
religiösen  u.  polit.  Alterthämer  der  Hebräer  verm.  v.  Dir.  Pfr.  AnL 
Schmitter,   [Mit  (17)  lith.  Ansichten.]  gr.b.  Landshut.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Bibliotbeca  graeca  curanlibus  Frid.  Jacobs  et  Yal  Chr,  Fr.  RosL  A. 
Poetarum  vol.  X.  Sect.  I.  Et.  s.  t.:  Sophocäa  tragoediae.  Recensuit 
et  explanavit  Ed.  Wunderus.  Vol.  IL  Sect  L  cont.  Electram.  Editio 
IIL  gr.8.  Golhae.  21  Ngr. 

Bibra,  Dr.  Frhr.  Ernst  v. ,  Reise  in  Südamerika.  2.  Bde.  gr.8.  Mann- 
heim. 2  Thlr. 

BlontscUi,  Prof.  Dr.  (J.  C),  deutsches  Privatrecht.  2.  Bd.  8.  München. 

n.  1  Thlr.  26  Ngr. 

Bock,  Prof.  Dr.  Carl  Ernst,  Atlas  der  pathologischen  Anatomie  m.  besond. 
Rücksicht  auf  Diagnostik.  3.  Lfg.  Fol.  Leipzig.  (ä)  n.  2%  Thlr. 

Boehn,  Sec-Lieuten.  Hubert  v. ,  Blüthe  u.  Verfall  d.  Osmanenreichs  in 
Europa.  Eine  Geschichte  der  Türkenkriege  seit  dem  ersten  Auftreten 
der  Osmanen  in  Europa  bis  auf  die  gegenwärt.  Krisis.  Mit  1  (lith.) 
Karte  (in  qu.  gr. 4.)  [Historische  Hausbibliothek.  Suppl.-Bd.]  gr.8. 
Berlin.  n.  l  Thlr. 

Callery  u.  Tvan^  der  Aufstand  in  China  y.  seiner  Entstehung  bis  zur 
Einnahme  v.  Nanking.  Aus  den  Franz.  t.  Reinhard  Otto.  xMit  1  to- 
pograph.  (lith.)  Originalkarte  (in  Fol.)  u.  dem  (lith.)  Bildnisse  des 
Thronprätendenten,  gr.  12.  Braunschweig.  n.  1  Thlr. 

Callot^  Ed.  Frhr.  v.,  der  Orient  u.  Europa.  Erinnerungen  u.  Reisebilder 
V.  Land  u.  Meer.    1.  u.  2.  Bd.  gr.8.  Leipzig.  k  1  Thlr. 

preazer%  Frdr.,  deutsche  Schriften,  neue  u.  verbesserte.  5.  Abth.  2.  Bd. 
A.  u.  d.  T.:  Zur  Geschichte  der  classischen  Philologie  seit  Wieder- 
/ier5(6]]uDg  der  Literatur,  xn  biograph.  Skizzen  ihrer  älteren  Häupter 
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IL  e.  literar.  Obersicht  ihrer  neueren.  Besorgt  ▼.  Gymn.-Lehr.  JuL 
Kayser.  gr.  8.  Frankfurt  a.  M.  baar  n.  1%  Thlr. 

Eimlmpraftg,  die,  der  Lungenseuche  d.  Rindviehes  als  das  bewährteste 
Schutzmittel  gegen  diese  Seuche.  Aus  den  Verhandlungen  der  Aka- 
demie der  Medicin  in  Brüssel  übers.,  durch  die  übrigen  bisher.  Ver- 
suche n.  Rrfahrgn.  ergänzt  u.  m.  e.  Abhandig.  üb.  die  Lungenseuche 
in  geschichil.,  ätiolog.^  pathologisch-anatom. ,  symptomatolog.,  the- 
rapeut.,  prophylakt.  u.  polizeil.  Beziehg.  versehen  v.  q.  Prof.  Dr.  J. 
M,  Kreuker.  gr.8.  Erlangen.  n.  1%  Thlr. 

Focke,  Dr.  Gust.  Woldemar,  physiologische  Studien.  A.:  Wirbellose 
Thiere.  2.  Hft.  Mit  3  (lithochrom.)  Taf.  Abbildgn.  L  Polygastrische 
Infusorien.  [Fortsetzung.]  Imp.-4.  Bremen.  (ä)  n.  1  Thlr. 

FOrtter^  (Prof.  Dr.)  Ernst,  Denkmale  deutscher  Baukunst,  Bildnerei  u. 
Malerei  t.  Einfuhrung  d.  Christenthums  bis  auf  die  neueste  Zeit  6. 
u.  T.Lfg.  Imp.-4.  I^ipzig.  ä  n.  %Thlr.;  Prachtausg.  in  Fol.  ä  n.  1  Thlr. 

Giebel^  G.  6.,  Oaontographie.  Vergleichende  Darstellung  d.  Zahnsystems 
der  lebenden  u.  fossilen  Wirbelthiere.  5.Lfg.  gr.4.  Leipzig,  (ä)  n.  2  Thlr. 

Graul,  K.,  Reise  nach  Ostindien  über  Palästina  u.  Egypten  v.  Juli  184^ 
bis  April  1853.  2.  ThI.  A.  u.  d.  T.:  Reise  durch  Egypten  nach  dem 
Sinai.  Mit  e.  Ansicht  der  Insel  Philä  u.  2  Landkarten  (in  Stahlst.) 
gr.  8.  Leipzig.  n.  1  Thlr.  2  Ngr. 

GriM,  A.  W.,  Gharakterbilder  aus  der  heiligen  Schrift  im  Zusammenhange 

e.  Geschichte  d.  Gottesreiches  dargestellt  u.  f.  Lehrer  u.  Leser  d. 
Bibelworts  verfasst.  2.  Tbl.:  Das  Neue  Testament.  1.  Abth.:  Das 
Leben  Jesu,  gr.a  Leipzig,    t  Thlr.  12  Ngr.  (L  11,  1.:  2  Thlr.  27  Ngr.) 

HaidllllGh,  kurzsefasstes  exegetisches,  zum  Alten  Testament.  15.  Lfg. 
A.  u.  d.  T. :  Die  Bucher  der  Chronik.  Erklärt  v.  Prof.  Ernsl  Berlheau. 

S'  8.  Leipzig  2  Thlr. 

ibliothek  für  Länder-  u.  Völkerkunde.  1.  Bd.  gr.  8.  Leipzig,  n.  1  Thlr. 

Jahrbuch  historisches.  1853—1854.  Mit  dem  Portr.  des  Präsidenten 
Franklin  Pierce  (in  Stahlst.)  sr.  8.  Leipzig.  n.  1  Thlr. 

Jahrbteher  des  Vereins  v.  Altertnumsfreunden  im  Rheinlande.  XIX.  u. 
XX.  [tO.Jahrg.l.u.  2.H(^.]  Mitlilh.  Taf.  gr.8.  Bonn  1853.  An  1% Thlr. 

La  Barre  Dupareq,  Capit.  Ed.  de^  Etudes  historiques  et  militaires  sur 
la  Prusse.  gr.8.  Paris.  Berlin.  n.  2  Thlr. 

Haspratt^  Dr.  Sheridan,  theoretische,  praktische  u.  analytische  Chemie, 
in  Anwendung  auf  Känste  u.  Gewerbe.  Ausj?.  f.  Deutschland.  Unter 
spezieller  Mitwirkg.  des  Verf.  u.  m.  vielen  Orig.-Zusätzen  desselben. 
Uebers.  v.  P.  Stokmann,  Mit  gegen  1000  in  den  Text  eingedr.  Holzscha. 
(In  36  Lfgn.)   1.  Lfg.  gr.4.  Braunschweig.  n.  12  Ngr. 

FliniiM  Secimdas^  C,  Naturgeschichte.  Uebers.  u.  m.  erläuternden  Re- 
gistern versehen  v.  weil.  Prof.  Dr.  Chm,  Frdr,  Lebereckt  SIrack, 
Ueberarb.  u.  hrsg.  v.  Gymn.-Oberiehr.  Dr.  Max  Ernst  Dietr.  Lebt. 
Strack.  1.  Thl.  gr.8.  Bremen  1853.  2  Thlr. 

Polyglotten-Bibel  zum  praktischen  Handgebranch.  Bearb.  v.  Dr.  R,  Stier. 
u.  Dr.  K.  G.  W.  Theile,  Altes  Testament.  3.  Bd.  1.  Abth.:  Die 
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höheren.  (h\  2  Bdn.)   1.  Bd.  gr.8.  Leipzig.  l^^  Thlr. 
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Ttchaü^  Frdr.  v.,  das  Thierleben  der  Alpenwelt.  Naturansichten  u. 
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AidersM,  (G.)  Life  and  Letters  of  Christopher  Anderson.  By  bis  Nephew. 

8vo.  pp.  470,  cloth.  10  s.  6d. 

Athton,  (T.  J.)  —  A  Treatise  on  the  Diseases,  Injuries,  and  Malforma- 
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Anzeigren. 

Im  Verlage  von  Friedr.  Haake  in  Jena  ist  soeben  erschienen  und 
in  jeder  Buclihandlaog  des  In-  und  Auslandes  zu  erbalten: 

ALBANESISCHE  STUDIEN 

von 

Dr.  jiir.  Johann  Oeorg  von  Hahn 

k.  k.  Gonsul  für  das  osUiche  Griechenland. 


Nebst  einer  Karte  und  andern  artistischen  Beilagen. 
Quarto  Velinp.  Preis  10  Thlr. 

Inhalt:  Erstes  Heft  (44  Bogen):  1.,  Geographisch -ethnographische 
Uebersicht,  2.,  Reiseskizzen  und  archäologische  Notizen,  3.,  Sitten- 
schilderungen, Verfassung  der  Gebirgsstämme,  Stammessagen,  4.,  Sind 
die  Albanesen  Autochthonen  ?  5.,  Das  Albanesische  Alphabet,  6.^ 
Historisches. 

Z  w  e i t  e s  He f t  (22  Bogen) :  1.,  Grammatik  des  toskischen  Dialects. 
2.,  Albanesische  Sprachproben:  Lieder,  Sprichwörter,  Märchen  (Text 
und  Uebersetzung). 

Drittes  Heft  (31  Bogen):  1.,  Albanesisch- Deutsches  Lexikon, 
2.,  Deutsch- Albanesisches  Lexikon. 

Die  Beilagen  bestehen  in  einer  Karte  Albaniens,  griechischen  Inschriften, 
einem  Facsimile  eines  albanischen  Codex  und  mehreren  architektonischen 
Zeichnungen. 


In  meinem  Verlage  erschien  soeben: 

Dr.  Mumer's  ülenspiegeli 

herausgegeben  mit  kritischen  Erläuterungen 

von 
Jür.  JF.  Jf.  Mjappenherg. 

gr.  8.  geh.  4  Thlr. 


Flavius  Josephus 

der  Führer  der  Pilger 

im    alten    und    neuen  Jerusalem. 

Herausgegeben 

von 

J.  Berg^g^ren. 

gr.  8.  geh.  12  Ngr. 
Leipzig,  den  20  April  1854. 

T.  O.  WHgeU 

Druck  von  C.  P*  l&^\i^i  Vti  V^V^ta^. 


ntdU^eny^^Mt  ' 


zum 


15.  Mai.  J^  9.  1854. 


BibUothekordniiiigen  etc.,  neaeste  in-  und  aasUndische  Litteratar, 
Anzeigen  etc. 

Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
enpfchle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grSssten  Vor- 
theile  ii. 

V.  O.  IF'eigeM  in  liCipeig^» 


Alter  Katalog  der  Bibliothek  der  Cistercienser- 
Abtei  Pontigny, 

(in  der  Champagne).  *) 

ANNOTATIO  LIBRORIM  PONTINFACENSIUM. 
De  libris  Saudi  Auguatini  Episcopi. 

Augustinus  super  psalmos,  in  fribns  volnminibus ,  dirisis  per 
quinquagenos  psalmos. 

Super  evangelium  Johannis,  in  duobus  volnminibus.  Prima 
pars  ab  initio  evangelii  usque  ad  illum  locum  ubi  scriptum  est 
„prope  erat  pascha  ludeorum''  sermonibns  XLV.  Secunda  pars 
ab  illo  loco  usque  ad  finem  evangetii,  sermonibus  LXXVIIIL  In 
eodem  voiumioe  expositio  eiusdem  Augustini,  super  epistolam 
predicti  Johannis,  sermonibus  X. 

Volumen  unum  eiusdem  de  civitate  Dei,  libris  viginti  duobus. 

Aliud  Yolümen  de  Trinitate,  libris  XV. 

Volumen  unuin  confessionum ,  libris  XIII. 


*)  Mitgetbeilt  aus::  GaUlogue  general  desmanttscrits  des  bibliothö* 

J^es  publiques  dea  departements ,  public  sous  les  ajispices  du  miaistre 
e  rinstruclion  publique.  Tome  premier.  P^ris  184Ö.  4.  S.  697  ffd. 
—  Der  Katalog  befindet  sich  in  einer  Uandscttrift  der  ,,£cole  de  medi- 
tine**  Ton  MontpeQier.  . 

IT.  JäbrgäBg. 
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VolomeD  mHim  contra  Fanstiim  hereticmn,  libria  XXXII. 
Volumen  unvin  super  Genesim  ad  litieram,  libris  duodecim. 
Volumen  unum  de  concordia  IUI  evangelistarum,  libris  Hü. 
Volumen  unum  locutionum,  libris  VII.    Et  in  eodem,  questio- 
num  libri  ilidem  Septem. 

Aliud  magnum  volumen  librorum  sancti  Augustini,  in  quo  eon- 
tinenlur  Retractationum  libri  duo.  De  Achademicis,  libri  IUI.  De 
beata  vita  liber  I.  De  ordine  duo  libri.  Soliloquiorum  libri  doo. 
De  immortalitale  anime  über  I.  De  moribus  ecciesie  catholice 
et  moribus  Manicheorum  duo  libri.  De  quantitate  anime,  onus. 
De  libero  arbitrio,  tres.  De  Genesi  adversus  Manicheos,  libri  II. 
De  Musica,  VI.  De  Magistro,  unus.  De  vera  religione,  unus. 
De  utilitate  credeodi,  unus.  De  duabus  animabus,  liber  unus. 
Actorum  contra  Fortunatum  Manicheum  liber  unus.  De  fide  Tel 
simbolo,  unus.  De  Genesi  ad  lilteram,  imperfectus  liber  unus. 
De  sermone  Doroini  in  monle,  libri  duo. 

Volumen  aliud,  in  quo  conlinetur  liber  unus  contra  Adiman- 
tum,  Manichei  discipulum.  Expositionis  quarumdam  propositionum 
ex  epistola  Pauli  ad  Romanos,  liber  unus.  Expositionis  epistolae 
ad  Galathas,  über  unus.  Epistole  ad  Romanos  inchoate  expositio- 
nis, liber  unus.  De  diversis  questionibus  LXXXIIII,  liber  unus. 
De  mendatio,  liber  unus.  Ad  Simplitianum  episcopum,  duo.  Contra 
epistolam  Manichei  quam  dicunt  fundamenti,  liber  unus.  De  agone 
ChrisUano  über  unus.  De  doctrina  Christiane,  quatuor.  Contra 
Felicem  Manicheum,  duo  libri.  De  natura  boui  unus.  Questio- 
num  evangeliorum  libri  II.  Annotationum  in  Job,  unus.  De  ca- 
thecisandis  rudibus,  liber  unus.  Contra  epistolam  Parmeniani,  tres. 
De  baplismo  übri  Septem.  Ad  inquisiliones  Januarii  duo  übri. 
De  opere  mouachorum  unus  liber.  De  bono  coniugali,  unus.  De 
sancta  virginitate,  unus.   De  bono  viduitatis  adJuüanam,  libri  duo. 

Est  et  aliud  volumen,  continens  diversa  beati  Augustini  opus- 
cula,  id  est:  Contra  Ütteras  PetiÜaui  heretici,  libros  tres.  Ad 
Cresconium  grammaticum  donatistam,  IUI  libros.  De  divinatione 
demonum,  librum  unum.  De  peccatorum  meritis  et  remissione  et 
de  baplismo  parvulorum  ad  Marcelünum,  libros  tres.  De  unico 
baptismo  contra  Petilianum  ad  Constantinum ,  librum  unum.  De 
gratia  novi  teslamenti  ad  Honoratum,  librum  unum.  De  spiritu 
et  littera  ad  Marcelünum,  librum  unum.  De  fide  et  operibus, 
unum.  De  videndo  deum,  unum.  De  natura  et  gratia,  unum.  Ad 
Orosium  presbyterum  contra  Priscilianistas,  librum  unum.  Ad  be- 
atum  Jeronimum  übros  duos,  unum  de  origine  änime,  et  alium 
de  sententia  beati  Jacobi  apostoli.  De  correptione  Donatistarom  I. 
De  preseutia  Dei  ad  Dardauum  Hbrum  unum.  Contra  Pelagiam  et 
Celestium  de  gratia  Christi  et  peccato  originali ,  libros  duos.  Con- 
tra sermonem  Arrianorum,  unum.  De  nuptiis  et  concupiscentiis, 
ad  Valerium  comitem,  duos. 

Volumea  aliud,  in  quo  habentur  predicti  Augustini  libri  qua- 
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toor  de  anima  et  eias  origine.  De  adalterinis  coniagiis  ad  Pol- 
lentium,  libri  dao.  Contra  adversarium  legis  et  prophetarum,  duo. 
Contra  mendalium,  über  anus.  Contra  duas  epistolas  Pelagiano- 
mn,  ([oatuor.  Ad  LaurenMum  de  fide  spe  et  karilate  Über  unus 
qoi  dicitur  encheridion.  De  cura  pro  mortuis  gerenda  ad  Pauli- 
nnm  episcoparo,  Über  unus.  De  octo  Duicitii  qoestionibas,  unos. 
Ad  Valentium  et  com  illo  monacho  de  gratia  et  hbero  arbitrio, 
unus.  Ad  eosdem  de  correptione  et  gratia,  aüas  über.  De  om- 
Bibos  heresibus,  unus  Über.  Cam  Orosio  presbytero  unus.  De 
perfectione  justitie  hominis,  unus.  Contra  monachos  MassiÜenses, 
dio  übri.  De  Ade  rerum  invisibiüum,  unus.  De  difflnitionibus  recte 
fidei  et  ecclesiasticorum  dogmatum,  unus.  De  decem  chordis, 
BDOS.    De  arte  dialectica,  unus  Über. 

Volumine  aüo  continentur  Übri  ist!  Augustini.  De  nuptiis  et 
eoncupiscentia  contra  Pelagianos,  übri  duo.  Contra  Juüanum,  sex. 
Contra  eumdem,  aüi  sex.  Gesta  cum  Emerito  Donatistarum  epi- 
scopo,  übro  uno. 

Volumen  aüud,  quod  dicitur  de  verbis  Domini,  muUos  de 
diversis  evangeüorum  et  apostolorum  scriptis  beati  Augustini  con- 
tinens  tractatus,  sermonibus  nonaginta  Septem. 

Item  volumine  0  aÜo  beati  Augustini  über  unus  de  perfec- 
tione justitie  hominis.  De  natura  et  gratia,  aiius.  De  gratia  et 
übero  arbilrio,  unus.  De  correptione  et  gratia,  unus.  De  pre- 
destinatione  sanctorum,  unus.  De  bono  perseverantie,  unus.  An- 
notationum  in  Job,  aUus.  In  eodem  volumine,  Jeronimi  de  peni- 
tentia  Theophiü,  über  unus. 

Volumen  aüud,  in  quo  duo  übri  sepe  dicti  Augustini  contra 
Pelagianos  habentur.  Et  etiam  expositio  quarundam  propositio- 
num  ex  epistola  PauH  ad  Romanos,  übro  uno.  Expositionis  epis- 
tole  ad  Galathas,  Über  unus.  De  natura  boni,  unus.  Contra  Adi- 
roantium  Manichei  discipulum,  unus.  De  diversis  questionibus 
LXXXIIII,  über  unus.    Retractatiouum  übri  duo. 

Volumine  aüo  contra  Felicem  manicheum  Augustinus,  Übris 
dnobusr  Contra  Pelagium  et  Celeslium  de  gratia  Christi  et  pec- 
cato  originaü,  ad  Albinam,  Piuianum  et  Melaniam,  übris  duobus. 
De  gratia  testamenti  uovi  ad  Honoratum,  Über  unus.  De  diffini- 
tionibus  recte  fidei  et  ecclesiarum  dogmalum,  unus.  In  eodem 
volumine  est  über  Aureüi  Cassiodori  de  anima,  et  decretum  Ge- 
lasii  pape  de  scripturis  recipiendis  et  non  recipiendis. 

Volumen  aüud,  in  quo  Augustinus  de  übero  arbitrro,  übris 
tribus.  Soüloquiorum ,  duobus.  De  quantitate  anime,  uno.  De 
magistro,  uno.  Diaiogus  eiusdem  Augustini,  Übro  uno.  De  de'** 
cem  cordis,  uno. 


1)  A  cet  endroit,  il  y  a  dans  le  manuscrit  cette  note  marginale: 
yyVolumen  hoc  in  Vngaria.^^ 
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Volumen  ^)  aliud  in  quo  über  de  vera  religione.  De  ser« 
mono  Doroini  in  monte,  duo.  Ad  quendam  comitem,  unus.  De 
Vita  et  converisatione  sanctimonialium  onus.  ^) 

Volumine  uno,  Augustinus  de  opere  monachorum,  libro  uno. 
De  bono  conjugali»  alio. 

Alio  volumine,  sevmo  beati  Augustini  de  simbolo.  De  pasto- 
ribus,  liber  unus.  De  ovibus,  alius.  Liber  beati  Ambrpsii  epi- 
scopiy  de  laude  et  exhortalione  viduitatis.  Commonitorium  Orosü 
presbiteri  ad  sanctum  Augustinum,  de  Prisciliianistis  et  Origenis 
errore.  Responsio  Auguslini  contra  predictas  hereses,  libro  uno. 
Liber  unus  de .  correctione  Donatistarum.  De  fide  et  operibiis, 
unus.  Item  eiusdem  liber  de  dialectica.  Gathegoriae  AristotUi« 
de  greco  in  latinum  translate  a  beato  Augustino.  Epistola  Jolian«* 
nis  pape  urbis  Rome,  de  fide  contra  £ulhicianistas.  Collatip  be- 
ati Augustini  de  trinitate  a  se  ipso  ad  semet  ipsum»  libello  una, 

Volumine  uno,   liber  sancti  Augustini  qui  dicltur  speculum. 

Volumine  alio ,  Encheridion  sancti  Augustini.  Fulgentius  de 
regula  vere  fidei,  libro  uno. 

Epistole  eiusdem  Augustini  centum  quadraginta  tres ,  in.  uno 
volumine. 

Excerpta  Evipii  ex  libris  sancti  Augustini ,  in  uno  volumine. 

(Fortsetzung  folgt.). 
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and  the  Affections  of  the  Nervous  System.  By  Robert  Bentley  Todd, 
M.  D.   12mo.  pp.  462.  6s. 

Tertnlliani  Libri  Tres  de  Snectaculis,  de  Idololatria,  et  de  Corona  Militis. 
—  Three  Treatises  of  Tertullian,  with  English  Notes,  an  Inlroduclion, 
and  Index.  Ediled  for  the  Syndics  of  the  üniversity  Press ,  by  G. 
Currey,  B.  D.  Crown.  8vo.  pp.  171,  cloth.  7a.  6d. 

Theophjlactl  in  Evangelium  S.  Matthaei  Commentarins.  Edidit  Grapce  et 
Latine  Gulielmus  Gilson  Humphry.  S.  T.  B.  8vo.  pp.  499,  cloth.  14s 

Thomson,  (R.  D.)  —  A  Cyclopa^dia  of  Chemystry,  Practical  and  Theo- 
retical ,  including  the  Application  of  the  Science  to  the  Arts ,  Mine- 
ralogy,  and  Pbysiology.  By  Robert  Dundas  Thomson,  M.  D.  8vo. 
with  illustrations.  I2s.  6d. 

Valentine,  (D.  T.)  —  History  of  the  City  of  New  York.  By  David  St 
Valentine,  Clerk  of  the  Common  Council.  Bvo.  witk  illustrations  and 
plans,  pp.  404.  12  s. 

Webster  9  (N.)  —  English  Dictionary.  By  C.  A.  Goodrich  New  edit.  4to. 
cloth.  31s.  6d. 

Wells  (T.  S.)  —  Practical  Observations  on  Gout  and  its  Complications: 
On  the  Treatment  of  JointsStiffened  by  Gouty  Deposits.  By  T.  Spen- 
cer Wells.    Fcp.  pp.  288,  cloth.  5  s. 

Williams,  (C.)  —  The  Alps,  Switzerland,  and  North  of  Italy.  By  Char- 
les Williams.  With  Engravings.  Imp.  8vo.  cloth.  12  s.  GVL 

Williams,  (J.)  —  Gomer:  or,  a  Brief  Analys  is  of  the  Literature  and 
Knowledge  of  the  Ancient  Cyrary.  By  John  Williams.  8vö.  pp.  206, 
cloth.  4s.  6d. 

Wot  Sworth,  (Rev.  C.)  Theophilus  Anglicanus;  or,  Instruction  concer- 
ning  the  Church  and  the  Anglican  Brauch  of  it,  for  the  nse  of  Schools, 
Colleges,  and  Candidates  for  Holy  Orders.  By  Christopher.  .ViTordr 
sworth,  D.  D.  7th.  edition,  crown  8yo.  pp.  872,  cloth.  Bs.  6d. 


Druck  von  C  P,  ^e\i^t  \w  Leipzig. 
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31   Hai.  jy  10.  1854 


BiblifthektrdniiBgon  ^-t  neueste  in-  und  aaalUdiMhe  Utt^ratir, 
Anzeigen  etc. 

_ ,• 

Znr  Besorgniif  aHer  In  nachstehendeii  Bibliographiei  ftneickmttem  Bücher 
empfielile  ich  Mich  anter  Zuicherung  schnellster  und  billigster  Bediening;  denei^ 
wvkha  mich  dirt et  mit  resp.  Bestellangen  beehren,  sichere  ich  die  grOspten  V«r<^ 
IheUe  sn. 

X.  O«  IF'eigei  in  lieipain^»   ^ 


Alter  Katalog  der  Bibliothek  der  Gistercienser- 
Abtei  Pontigny, 

(in  der  Champagne). 
Fortsetzung. 


Über  qni  dicitor  Floros,  ex  moltis  sancti  Aagostini  libris  si^. 
per  totom  corpus  epislolarum  Pauli  a  venerabili  Beda  presbytero. 
collectus,  duobus  voluminibus.  Prima  pars  continet  epislolas  dnaa. 
ad  Romanos  videlicet,  et  primam  ad  Corinthios.  in  secunda  parte, 
continentur  relique  apostoli  epistole ,  et  über  Didimi.  videntis  de 
spiritn  sancto,  de  greco  translatus  in  latinum  a  beato  Jeronimo/ 
et  sermo  domni  Anseimi  veuerabilis  Cantuariensis  archiepiscopi, 
de  eterna  beatitudine. 

Epistole  sanctorum  Auguslini  atque  Jeronimi  in  qoibus  ad 
invicem  disputant,  in  uno  yolumine. 

Volumen  aliud,  in  quo  sancti  Augustini  sermones  habentur 
de  simbolo  ad  cathecuminos  et  ad  instructionem  omnium  ideliun, 
nnniero  sex.  Deinde  sermones  de  lapsu  mundi  et  de  quibusdam 
scriptnrarum  iocis,  XXV.  Posiea  sermones  et  tractatua  sanctorum 
Aogustini,  Ambrosii  atque  Jeronimi,  XXVIIII. 

Volumine   uno ,    confessiones   Aagustini.     Regula  AugusUni. . 
Expositio  ciyusdam  super  eandem  regulam.  .  ^ugustiniis  de  pa-^. 
storibusi.  Über  L    AugusUnus  de  ovtbus,  Übet  l«    C^VV%V»9^  ^MaSi 
Xf.  Jahrgang. 
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Angnstini  de  trliitaCa  Atgastiniis  contra  Palagienos  ei  Celeslianos. 
Augustinus  da  inirabitibos  novi  et  Yfteri^  testamenli.  Epistole 
beati  Augustini  DQCXlilF'. 

De  Ubris  beati  Ambrosü  episcopi. 

Volumine  und^,  Ambrosias  de  virgiailate  tk^  Mercellinam  so- 
rorem  suam,  libtts^^^luatoor.  De  pefpeioa  Tifginitate  beate  Marie, 
lilya  uno.  Exhortalio  ejusdem  ad  virginitatem »  uno  libro.  De 
I^iriarchis,  duo  libri ,  primps  de  Abraaro,  secundus  de  Joseph* 
De  benediclionibus  patriarcharum,  liber  unus.  De  apologia  David, 
mitts.  De  vineä '  N'abuthe ,  unus.  De  jejuufo,  unus.  FasroralTs 
beati  Ambrosü,  libiro  uno.  De  penilenlta,  duo  libri.  De  excessa 
Satyri  fratris  sancti  Ambrosü,  duo  libri.  De  excessu  Satyri  fra- 
tcis  sancti  Ambrosü,  duo  übri. 

Volumen  aliud,  in  quo  beati  Ambrosü  duo  libri  de  officiis. 
De  sacramentis,  tres.  De  Ysaac  et  anima,  unus.  De  bono  mortis, 
OBUS.  De  (iiga  seculi,  unus.  De  Jacob  et  beata  vita,  unus.  De 
paradiso,  unus.  De  consolatione  mortis  Valentiniani,  unus.  fipi- 
stola  ad  Vercellenses. 

Volumine  uno,  beatus  Ambrosius  super  psalmum  beaii  tm- 
maculati. 

Volumine  alio,  Exameron  beati  Ambrosü,  libris  VI. 

Velornfne  iterum  alio  continentur  ejus  epistole  nomere  LXXXUII. 

Alio  volumine  Ambrosü  expositio  super  omnes  epistolas  Pauli. 
In  eodem  volumine  versus  Hildeberü  Cenomannensis  episcopi  de 
missa. 

Alio  volumine  expositio  ejusdem  Ambrosü  super  totum  Evan- 
gelium Luce. 

Volumen  aliud,  in  quo  beaU  Ambrosü  continentur  de  trini- 
täte  libri  tres ;  de  incarnatione  Domini  unus.    In  eodem  volumine 
continenttip  etiam  beati  Athanasü  detrinitate  libri  quinque;  sextus 
de  Beatitirdine  ftdei.  Gesla  ejusdem  Aihanasii,  cum-  heretieiS' Ario, . 
SaMIio  alqqe  Fotino.    Liber  Ferrandi,  quaüs  debeat  esse  dix= 
r^lSgiosus  in  actibus  militaribus. 

Yoluflten  UDum,  expostiio  Rabai)i>  Mami  super  libros  Macha»» 
beerum ,  libris  ti'ibus.  Ambrosü  de  oflioüs ,  libri  III ;  Ambroeii 
de  mysierüs,  libro  I;  Ambrosü  de  sacramentis,  libris  VL  Liber 
saucU  Auguslini  Cantuariensis  archiepiscopi,  de  vita  christianaw 

De  libris  sancti  Jeronimi  presbyleri. 

Vblumen  unim  in  quo  oontinetur  Üljer  Ysaye  prophete  expo- 
siles  a  beatitoimo  Jeronim»  presbytero ,  libris  diiodeviginti. 

Volumine  aUo  oontinetur  ejusdem  Jeronimi  expositio  super 
duodecim^  prophetas^  viginti  libris.  Super  Osee  prophetam,  tribos. 
Super  Amos ,  tribus.  Super  Jonam ,  uno  libro.  Super  Abdiam, 
alle»  Super  Micheam-  sunt  duo  libri.  Super  Naum,  unus.  Super 
AbacüCf  dae.  Saper  Sophoniam,  unus.  $uper  Aggeumy  alius. 
5krpe#  Joei-,  onus. '  Siper  )laWc3öL\ui^  ^meq!^'.  S^et  Zaduiriam 
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vero  sant  tres  libii.    Bt  ita  finrt  Tigintl  libri  super  XII  pro- 
pheUs. 

Volunioe  uno,  Jerommos  super  Jeremiam,  ei  breves  qae4aai 
anootatioaes  super  eundem  et  super  ejus  lameotaUones  et  super 
DaoieleiD. 

lleiu  Jeronittius  in  une  volumine  Jezechielem  exponit  libris. 

Volumine  alio  lotum  exponitur  psalterium  a  supradicto  J^- 
renime» 

Alio  volumine,  Jeronimas  super  Danielem,  libris  octo,  et 
super  Ecclesiasten ,  libro  uno. 

Sed  et  duo  evangeliste,  Matheus  videlicet  et  Marchus,  in 
volumine  alio  disseruiitur  a  beato  Jeronimo. 

£pistole  beati  Jeroaimi  in  uno  magno  volumine,  fere  cen- 
tum  XXXV. 

Volumine  uno,  Jeronimus  contra  Jovinianum  bereticum  libris  IUI. 

Aiio  volumine,  Jeronimus  contra  Pelagium  et  illius  beresim 
sab  specie  dialogi.  In  eodem  volumine.  Über  apologeticus  Orosii 
presbyteri  contra  predictam  heresim. 

Volumine  uno,  habenlur  expesite  quatuor  Pauli  apostoii  epi- 
Stele  a  predicto  Jeronimo:  epistoia  quidem  ad  Galathas,  tribus 
libris;  ad  Ephesios,  tribus;  ad  Titum,  uno,  et  ad  Phylemouem 
alio  libro. 

Volumine  «oo,  Jeronimi  de  orta  beute  Marie  virgiuis  glorios«. 
lu  eodem  volumine,  sermo  sancti  Augistini  do  pacieatia.  IdeiM 
de  agenda  penitentia.  Sermo  sancti  Johannis  Chrisostomi  de  coi- 
fessione.  fixhortatio  beati  Cipriani  de  penitentia«  Liber  beati 
Effrem  de  munditia  anime.  Exhortatio  Johannis  Chrisostomi  de 
penitentia.  Lamentalio  Ysidori  Yspalensis  episcopi.  Edictum  Ju- 
stiniani  imperatoris,  de  confessione  recte  fidei.  Sermo  Augustini 
de  proverbiis  Salomonis,  Tractatus  ejus  de  quatuor  virtutibus 
caritatis.  Sermo  ejusdem  de  tempore  barbarico.  Exhortatio  Atha- 
oasii  episcopi  ad  monacho^.  Omelie  Cesarii  episcopi  ad  moAachos, 
numero  decem.  Sermones  Fausti  episcopi  ad  monachos,  duo. 
item  unus  sermo  de  penitentia. 

Alio  volumine  cootiDetur  beati  Jeronimf  liber  de  hebraicis 
questionibus.  Item  de  interpretatione  neminem ,  liber  unus.  De 
locis  transmarinis,  alius. 

Cronica  beati  Jeronimi  volumine  uno. 

Volumine  uno,  expositio  beati  Jeronimi  presbyteri  super 
Ysaiam  prophetam  abbreviata  a  magistro  Ernaldo  abbate  Bonevallis. 

Volumine  uno,  dialogus  Jeronimi.') 

Über  Policraticus  de  vestigiis  philosophorom.,  in  uao  volu- 
mine.^) 


1)  On  lit  ä  la  marge:  ,Jgnoratar,  ubi  sit,  utrum  in  Ung^ria,  necne/^ 

2)  Ces  trols  derniers  paragraphes  sont  de  trois  ^litures  dilföreotes^ 
et  paraissent  i^ontes  ä  la  premi^re  redaction  du  m^tixiscüV 
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De  Hbria  beaä  Gregorn.pape. 

Expositio  moralium  super  librum  beati  Job  in  duobus  vola- 
minibus,  libris  XXXV.  Prima  pars  continet,  ab  initio  libri  usqae 
ad  illum  loeum  ubi  scriptum,  y,abscondita  est  sapientia  ab  oculis 
omnium  viventiam,  volucres  quoque  celi  latet , ''  libros  X  et  VIII. 
In  secunda  );)arte  continetur  qaod  residuum  estpredicte  prophetie, 
libris  X  et  VII. 

Volumine  uno  conlinentur  due  partes  expositionis  beati  6re- 
gorii  pape  super  prophetiam  Jezechielis,  omeliis  triginta  duabus. 

Job  glosatus,  in  uno  volumine. 

Volumine  0  Quo  sunt  omelie  evangeliorum ,  qui  über  usilalo 
nomine  yocatur  XL*^ 

Registrum  epistolarum  beati  Gregorii  pape  uno  volumine, 
libris  XIIII. 

Libri  quatuor  dialogorum  beati  Gregorii  pape,  volumine  uno. 

Volumine  uno,  über  pastoralis  regule. 

Excerpta  Patherii,  ex  libris  ejusdem  beati  Gregorii,  volu- 
mine uno. 

Item  excerpta  cujusdam  Adalberti  ex  libris  moralium,  volu- 
mine uno. 

Volumen  nnum  dialogorum  Gregorii  pape,  libri  III.  Volumine 
eodem  Arcuinus  (AIcuinus)  de  salute  anime.  Augustinus  de  dis- 
eiplina  christiana.  Diadema  monachorum.  Expositio  magistri  Ri- 
ehardi  de  visionibus  Jezechielis  prophete  ad  literam.  De  patientia 
Übet  unus.  (Sermo  ^)  cuiusdam  canonici  Premonstratensis  de  ca- 
none  misse.  Epistola  abbatis  Ysaac  de  canone.  Missa  Grecorum. 
Missa  Johannis  Chrisostomi). ') 

(Fortsetzung  folgt.) 


Veberaleht  der  nenesten  lilteratnr* 


DEUTSCHLiND. 


Arndt,  E.  M. ,  pro  popula  germanico.  8.  Berlin.  i%  Thlr. 

Barftass,  Dr.  Fr.  W.,  Handbuch  der  höheren  u.  niederen  Messkunde  od. 
gründl.  Unterweisg.  in  der  gewöhnt.  Feldmesskunst,  sowie  zu  grösse- 
ren geodät.  Aufnahmen,  zu  geograph.  Triangulirgn.,  barometr.  Höben- 
messgn.,  zu  Nivellements  u.  zum  Gebrauch  der  lostrumente.    Nach 


1)  Au-dessoüs  „volüiflfne"  bn  ä^crit,  posterieurcment  et  d'umö  ecri- 
ture  plus  fine,  „in  Ungaria.'^ 

2)  On  trouve  ecrit  ä  la  marge:  „quae  parenthesi  includimus  desunt 
nunc  in  libro/^  Getto  note,  qui  parait  avoir  ete  ecrite  au  XVII«  ou  an 
XVIII«  siöcle,  a  rapport  k  une  parenthöse  qui  efifectivement  est  ouverte 
avant  le  mot  „sermo.*' 

3)  V6cniux9  de  ce  paragraphe  est  un  peu  plus  recente  que  celle 
du  Teste. 


dem  neuesten  SUndpancte  der  Wissenschaft  bearb.  3.  verb.  ^.  -^erii. 
Aufl.    Mit  15  lith.  Fotiotar.  gr.  B.  Weimar.  2^  Thlr. 

Beck,  Archivrath  Dr.  Aug.,  Ernst  der  Zweite,  Herzog  zn  Sachsen-Golba 
u.  Altenbnrg,  als  Pfleger  u.  Beschützer  der  Wissenschaft  u.  Kunst. 
Mit  dem  (in  Kpfr.  gest.)  Bildnisse  u.  e.  (lith.)  Facs.  Herzog  Ernsts. 
a  Gotha.  n.  1%  Thlr. 

Brau,  Emil,  die  Ruinen  u.  Museen  Roms.  Für  Reisende,  Kunstler  u. 
Alterthumsfreunde.    gr.  12.    Brannschweig.  n.  3  Thlr.; 

in  engl.  Einb.  n.n.  3%  Thlr. 

Bracht,  Architekt  P.  R.,  das  Kloster  Ghorin.  Mit  7  (in  Stahl  gest.  u.  lith.) 
Abbildgn.  gr.  Fol.  Berlin.  n,  2  Thif. 

Bvdicr^  Oberstlieuten.  Ludw.  Ferd.,  der  Fetdzug  d.  dritten  deutschen 
Armee-Corps  in  Flandern  im  Herreiuneskriege  d.  i,  18t4.  Mit  Be- 
nutzg.  amtl.  Quellen  d  Kriegsarchivs  bearb.  Nebst  2  (lith.)  Karten, 
2  Plänen  (in  gr.  4.  u.  Fol.),  4  Tab.  (in  Fol.)  u.  e.  aiphabet.  Namew- 
▼erzeichniss  aller  hervorragenden  Theilnehmer  am  Feldzuge.  gr.  8. 
Leipzig.  n.  3  TMl. 

Calwcr,  Dr.  G.  G. ,  die  Thierwelt  Deutschlands  u.  der  Schweiz.  Mit  12 
nach  der  Natur  u.  den  besten  Hüirsmiiteln  gez.,  lith.  u.  m.  Farbendr. 
behandelten  Taf.  (in  Imp.-Fol.)  v.  G.  M.  Kirn,  (In  6  Lfgn.)  f.  Lfg. 
gr.  8.  Stuttgart.  n,  2%  Thlr. 

Ocdez  Thuringiae  diplomaticus.  Sammlung  ungedruckter  Urkunden  zur 
Geschichte  Thürineens.  1.  Lfg.  Namens  d.  Vereins  f.  thäring.  G^ 
schichte  u.  Altertnumskunde  hrsg.  v.  A,  L,  7.  Michelsen*  gr.  4. 
Jena.  «.  ^Thljr. 

Decker,  Oberstlieuten.  G.  y.,  die  Taktik  der  drei  Waffen:  Infanterie  Ka- 
vallerie n.  Artillerie,  einzeln  u.  verbunden.  Im  Geiste  der  neueren 
Kriegföhmng.  2.  ThI.  [Die  Taktik  verbundener  Waffen  enthattend.] 
3.  neu  durcbgeseh.  Aufl.  von  Hanptm.  H.  v,  Decker,    gr.  8^  Berlin. 

(4)  2  Thlr. 

Dellby  Prof.  Dr.  Wilh.,  die  reine  Ghemie  in  ihren  Grondzdgep  dtiKestal)^ 
1.  Tbl.:  Anorganische  Ghemie.  3.  verm.  u.  verb.  Aufl.  gr.  8.  &lan^en. 

n.  l^Thlr. 

Fortechritte,  die,  der  Physik  in  den  J.  1850  u.  1851.  Dargestellt  t.  der 
physikal.  Gesellschalt  zu  Berlin.  VL  u.  VIL  Jahrg.  Red.  r.  Dr. 
A.  Kr&nig  u.  Prof.  Gr.  ff.  Beetz,,  1.  Abth.  Enthaltend:  Allgemeine 
Physik,  Akustik  u.  Optik,  gx.  8.  Berlin.  2%  Tbbr. 

(I-VII,  1.:  17Thir.  17%NgT.) 

Fritsc,  Dr.  H.  E. ,  Lehre  v.  den  wichtigsten  in  der  Ghirprgie  u.  Medipip 
gebräuchlichsten  Bandagen  u.  Maschinen,  nebst  Beschreibff.  der  die- 
selben indicirenden  Uebel,  besonders  der  Frapturen  u.  Lux^ltionen. 
3.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Mit  372  Abbildgn,  auf  34  Kpfrtaf.  gr.  8. 
Berlin.  .2^4  Thlr. 

Hcercc,  Dr.  Leop. ,  Lehrbuch  der  Psychologie,  gr.  8.   Berlin.     2^^  Thlr. 

GMcnlchtsqaelleii^  die,  d.  Bisthums  Münster.  Hrsg.  v.  Freunden  der  Va- 
terland. Geschichte.  2.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Berichte  der  Auge^aeugen 
üb.  das  Munsterische  Wiedertauferreich.  Hrsg.  v.  .Priv^itdoc  Dr.  C. 
Ä.  Cornelius,  gr.  8    Münster  1853.  .  n.  3  Thlr.  (1.^.:  n.  d>4  Thlr.) 

^icbely  G.  G.,  allgemeine  Zoologie.  Systematische  Darstelluig  dl  ge- 
sammten  Thierreichs  nach  seinen  Klassen.  Säagethiere.  4  Lfg.  ffr.  8. 
LeiDzig.  (ä)  n.  %  Thlr. 

Hase,  Geh. Kirchen-R.  Prof.  Dr.  KarK  Kirchengeschichte«  . Lehrb^ch^zfir 
nächst  f.  akadem.  Vorlesungen.  7.  verb.  Aufl.  gr.  8.  Leipzig,  2ll  Thlr. 

H&«8ser,  Ludw. ,  deutsche  Geschichte  vom  Tode  Friedrichs  des  Grossen 
bis  zur  Gründung  d.  deutschen  Bundes.  (In  3  Thla)  1.  Tbl.  Bis 
Frieden  v.  Basel  [1795.]  gr.  8.  Leipzig.  %  TUt. 
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■•ÜABi,  der,  od.  die  altsächsisciie  Evangelienbarinoiiie.  SUbreimend 
Obers.  V.  C.   W.  M.  Grein,  gr.  &  RiutelA.  1  Thlr. 

■emaiui>  Dr.  F.  B.  W.  v.,  Beiträge  zur  Statistik  des  Königr.  Bayen. 
HL:  Bewegung  der  Bevöllterg.  y.  i844/4d  bis  1850/51.  Resultate 
der  CoDScription  in  Bezug  auf  Tauglichkeit ,  aus  den  J.  1822  bis  1851. 
SchuUpocken-IinpruDg  v.  1832/33  bis  1851/52.  Bevölkerofig  des  Kd- 
nigr.  nach  dem  Stande  der  Zahlung  d.  Monats  Dezbr.  lo52.  Aus 
amtl.  Quellen  hrsg.   Fol.  München.  n.  3  Thlr. 

Heiieri  opera.  Edidit  GuiL  Baeumlein.  II  Partes.  [Ilias.  —  Odyssea] 
Editio  stereet.   16.  Lipsiae.  27  Ngr. 

eadem.  II  Partes.  8.  Ibid.  27  Ngr. ;  Velinp.  gr.  8.  3  Thlr. 

Ka|;ler,  Frz.,  kleine  Schriften  u.  Studien  zur  Kunstgeschichte.  Mit  (ein- 
gedr.)  Iliustc.  u.  andern  artist.  Beilagen.  7.  u.  8.  Lfg.  gr«  8.  Stuttgart. 

I  n.  IThlr.  6Wgr. 

MeUtel,  Doa  Dr.  £.,  Lehrbuch  der  Difierental-RecbnujDg.  ^r.  8.  Berlin. 

B.  2  iNgr. 

Miller,  Frdr.  Conr.,  medicinisch-klinisches  Taschenbuch  der  rationellen 
Heilkunde  m.  Anrührg.  der  Rademacher'schen  Erfahr ungslehre,  nebst 
e.  Anh.,  enth.  die  Grundzüge  der  Percussion  u.  AuscuJCation  u.  e. 
Auszug  aus  der  Hydropathie  u.  Pharmacodynamik,  einschliesslich  der 
Analyse  der  Mineralwässer,  f.  Studirende  u.  Aerzle.  gr.  16.  Erlangen. 

n.  2  Thlr.  löWgc 

^ppeiheim,  Dr.  Heinr.  Beruh.,  praktisches  Handbuch  der  Coasulate  aller 
Länder.  Lex.-8.  Erlaigen.  n.  1  Thlr.  22INgr. 

Fetermaan,  Aug.,  an  account  of  the  progress  of  the  expedition  to'Cen- 
tral  AOrica ,  performed  by  Order  of  Her  Maj.  foreigu  oflice  under 
Messrs.  Richardson,  Barth,  Overweg  and  Vogel,  in  the  years  1850, 
lcr51,  1852,  and  1853.  Consisting  of  maps  and  illustrations ,  with 
descriptive  noles,  constructed  and  compiled  from  official  aud  pri- 
vate materials.  Imp.-Fol.  London.  n.  10  Thlr. 

Bepetltorien  n.  Examiiatorien,  medicinische.  1.  Bd.  Repetitorium  der 
vergleichenden  Anatomie  nebst  beigefügtem  Examen.  A.  u.  d.  T.; 
Grundriss  der  vergleichenden  Anatomie,  nebst  sysiemat.  üebersicht 
d.  Thierreichs  o.  e.  einleitenden  Entwicklungsgeschichte.  Von  Dr. 
G.  Koib.    Mit  127  Abbildgn.  in  Stalilst.   auf  10  TaC    8.    Stuttgart. 

n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Riegel,  Dr.  E.  A.  Emil,  Pharmacopoea  medicaminum,  quae  in  pharma- 
coiK>ea  badensi  non  recepte  sunt.  Lex.-8.  Garlsruhe.      n.  1%  Thlr. 

Eitler,  Prof.  Dr.  Carl,  die  Erdkunde  im  Verhältniss  zur  Natur  o.  rar 
Geschichte  des  Menschen,  od.  allgem.  vergleichende  Geographie. 
17.  Tbl.  1.  Abth  3.  Buch:  West-Asien.  2.  stark  verm.  u.  unffearb. 
Ausg.  A.  n.  d.  T.:  Die  Erdkunde  v.  Asien.  Bd.  Ylll.  2;  Abth.: 
Die  Sinai-Halbinsel,  Palästina  u.  Syrien.  3.  Abschn.:  Syrien,  gr.  8. 
Berlin.  4%  Thlr.;  fein  Pap.  5  Thlr.  (2-17,  I.:  74?fcTWr,: 

fein  Pap.  89Thhr.  27^  Ngr.) 

fohtnnajer,  Medic-R.  Oberamts-Physikus  Prof.  Dr.  J.  H.,  Lehrbuch 
der  gerichtlichen  Medicin.  Mit  Berücksicht.  der  neueren  Gesetzgebgn. 
<  d.  In- u.  Auslandes,  insbesondere  d.  Verfahrens  bei  Schwurgerichten. 
Für  Arzte  u.  Juristen  bearb.  Mit  1.  Anh.,  enth.  e.  kurzgefasste 
präct.  Anleitg.  zu  gericfatl.  Leichjsnöffnungen.  2.  Aul.  Lez.'*8.  Er- 
langen, n.  2  Thlr.  16  Ngr. 

Seehftter,  Hoforgänist  Prof.  Sim.,  die  Grundsätze  der  musikalischen  Kom* 

SositioB.  2.  Abth.   A.  u.  d.  T. :  Von  den  Gesetzen  d.  Taktes  in  der 
[isik.    Vom  einstimmigen  Sat^e.    Die  Kunst  zu  e.  gegebenen  Me- 
lodie  die  Harmonie  zu  finden.    Drei  Abhandlungen,  gr.  8.  Leipzig. 

aS^X^te.U,2.:  3%  Thlr.) 


SMtet,  Dr.  Otto,  Zaakle-Messana«  Ein  Beitrag  zur  GescMchte  SioflIeM? 
gr.  4.  Altona.  n.  %ThIr. 

Sliiiel,  E.  G.,  Syaopsis  plantamm  Glamaceamm.  Fase.  IIL  4.  Siiit- 
gartiae.  (i)  n.  26  Ngr. 

IMenteitei,  statistische,  ab.  Waaren- Verkehr  u.  Zoll-Ertrag  im  deutsdeB 
Zoll*Vereine  f.  das  J.  1852.  ZiisammeDgestellt  y.  dem  LeDtrat-BAreau 
d.  Zoll-VereinS)  nach  den  amtl.  Mittheilgn.  der  ZoU-Vereins-Staaten. 
gr.  4.  Berlin.  n.  i%  TUr^, 

TergUil  Haronis,  P. ,  opera.  Edidit  Herrn.  Paldamus.  Editio  stereot. 
16.  Lipsiae.  14  Ngr. 

eadem.  8.  Ibid.  14  Ngr.;  Velinp.  gr.  8.  1.^  Thlr. 

fldtrs,  Aug.,  Lehrbueh  der  Chirurgie  u.  Operationslehre.    Naoh  der 
3.  Aufl. ,  m.  besond.  Rücksicht  auf  das  Bedürfniss  der  Studirenden, 
deutsch  bearb.  v.  Prof.  Dr.  Aäf.  Bardeleben,    Mit  mehr  als  500  w 
den  Text  gedr.  Holzschn.  G.Lfg.  gr.8   ßerün.  %Thlr.  (1—6.:  5  Thlr.) 

Yieke^  Dr.  Frz. ,  die  Leichenoperationen.  Ein  Leitfaden  f.  das  Opera- 
tionsstudium an  der  Leiche.  Mit  82  Abbildgn.  (auf  8  Steintaf.)  8. 
Berlin.  n.  l%Thlr. 

Weitunaan^  Carl  Frdr.,  der  yerminderte  Septimenackord.  gr.  4.  Berlin.' 

n.  %  Thlr. 
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Alier.  (L.)  —  The  Discovery  of  tbe  Natural  Printing  Process:  an  Inrention 
for  Creating,  by  means  of  the  Original  ilself,  in  a  swift  and  simple 
manner,  Plates  for  Prioting  Copies  of  Plants,  Materials,  &c.  without 
the  aid  of  Drawing  or  Engraving.  By  Louis  Auer,  of  Vienna.  8vo. 
with  4to.  plates,  sewed.  lOsr 

Barker,  (W.  G.  M.  J.)  —  The  Three  Days  of  Wcnsleydale,  the  Valley 
of  the  Vore.  By  W.  G.  M.  Jones  Barker.  bvo.  with  illnstrations,  pp. 
296,  cL  8s.  6d.- 

Bellet,  (J.  E.)  —  Journal  d'un  Voyage  aux  Mers  Polafres,  execute  ä  la 
Recherche  de  ^\x  J.  Franklin,  endSdl  et  1832.  By  J.  R.  Bellot, 
Lieutenant  in  the  French.  Navy.  8vo.  6  s. 

Cresa,  (W.)  —  Tullia  Graeca.  By  Wm.  Cross.  3d  edition,  12  mo.  pp. 
160,  cloth.  4  s. 

Ferguson,  (G.)  —  Prize  Domestic  Poultry  Work;  including Eighteen  co- 
loured  Lithographie  lUustratiooa  of  (irstclass  Specimens.    In  9  Parts. 

Is.  each,  or  9  s. 

Fnllom,  (S.  W.)  —  TheGreat  Highway::  a  Story  of  the  World's  Struggles. ' 
By  S.  W.  Kullom.  With  illnstrations  on  steel  by  John  Leech.  3-vols. ' 
post  8to.  cloth.  31s.  6ti. 

CKirdoil,  (R.)  —  Christ  as  made  known  to  the  Ancient  Churcb:  an  Ex- 
position of  the  Revelation  of  Divine  Grace  as  unfolded  iu  tbe  Old 
Testament  Scriptures.  By  the  lale  Robert  Gordon ,  D^  D.  Yols.  L 
and  2.  21s. 

leadoB,  (W.  L.)  —  Exploration  of  the  Valey  of  the  Amazon.  By  Lieut. 
W.  L.  Hendon.    8vo.  with  maps  and  plates,  pp.  414,  cloth.      16s. 

JeflersoB,  (Thomas)^  the  Writings  of;  being  his  Autobiography ,  Corre- 
spondence,  Reports,  Messages,  Addresses,  and  other  Wrilings.  Offi- 
cial  and  Private.  Edited  by  H.  A.  Washington.  Vols.  1  and  2,  8vo. 
with  Portrait,  pp.  1213,  cloth.  '^^^ 


MHtanoA,  (J.  R )  —  A  Descrip^ve  tn4  Statistical  Acä)ant  of  the  British 

Empire:  exhibiting  its  Extent,  Physical  Capacities,  Population,  In- 
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.    4th  edit  reinsed,  with  an  Appendix  of  Tables,  2  yoIs.  8vo.  clotk.  42  s. 

■•watt,  (A.  G.)  —  Aatobiography  of  an  Actress;  or,  Eigbt  Years  on 
:    the  Stage.  By  Anne  GoraMowatt.  8th  thousand,  post  8vo.  pp.  448. 

7s.  6d. 

leumaB  and  Baretti.  —  A  Dictionary  or  the  Spanish  and  English  Lan- 
guages,  originally  compiled  by  Neuman  and  Baretti.  Revised  and 
enlarged  by  M.  Seoane,  M.  D.  In  Two  Volumes- Spanish  and  Eng- 
lish|  and  English  and  Spanish.    lOth  edition,  8vo.  pp.  1643,  cloth.  28s. 

OUphaat,  (L.)  —  The  Russian  Shores  of  the  Black  Sea  in  the  Autumn 
of  1852.    By  L.  Oliphant.    4th  edition,  8vo.  pp.  382,  cloth.      14s. 

Ciiekett,  (J.)  —  Lectures  on  Histology.  By  John  Quekett.  Vol.  2,  8yo. 
with  illustrations ,  pp.  406,  cloth.  18  s. 

Shenrood,  (Mrs.)  —  Life  of  Mrs.  Sherwood.  Edited  by  her  Daughter. 
8vo.  cloth.  10  s.  6d. 

Tvrnbvll.  —  The  Electro-Magnelic  Telegraph;  with  an  Historical  Account 
of  its  Rise,  Progress,  and  Present  Condition:  also,  Practica!  Sugge- 
stions  in  regard  to  Insulation  and  Protection  from  the  Effects  of 
Lightning;  with  an  Appendix  containing  several  important  Telegra- 
phic  Decisions  and  Laws.  2d  edit.  8vo.  with  illustrations,  pp.  264, 
cloth.  12  s. 

Types  of  Mankind ;  or ,  Ethnological  Researches  based  upon  the  Ancient 
Monuments,  Paintings,  Sculptures,  and  Grania  of  Races,  and  upon 
their  Natural,  Geographica!,  Philological,  and  Biblical  History.  lllu- 
strated  bv  Seleciions  from  the  Inedited  Papers  of  Samuel  George 
Morton,  M.  D.,  and  by  additiona!  Gontributions  from  Prof.  L.  Agassiz, 
W.  üsher,  and  Prof.  H.  S.  Patterson,  M.  D.  By  J.  G.  Nott.  M.  D., 
and  George  R.  Gliddon.  lmp.-8vo.  cloth.  30  s. 

Walker ,  (W.  S.)  —  Shakspeare's  Yersirication  and  its  apparent  Trregu- 
larities  explained  by  Examples  from  early  and  late  English  Writers. 
By  William  Sidney  Walker.    12mo.  pp.  296.  6  s. 

West,  (G.)  —  An  Enauiry  into  the  Pathological  Importance  of  Ulceration 
of  the  Os  Uteri:  oeing  theGroonian  Lectures  foi  ihe  Year  1854.  By 
Gharles  West,  M.  D.  8vo.  pp.  95.  cloth.  5s. 


Preisherabsetzung. 

Roman  von  Lancelot  (im  13.  Jahrhundert)  nach  der  einzigen 

bekannten  Handschrift  auf  Geheiss  der  Regierung  herausgeg.  v. 

,Frof.  W.  J.  F.   Jonckbloet.    2  Thle.  in  i.  statt   13  Thlr, 

herabgesetzt  auf  3V2  Thlr.  netto. 
Die  Dietz'sche  Doctrinäle,  Lehrgedicht  vom  Jahre  1345,  Johann 

Deckers  zugesprochen,  herausgeg.  y.  Demselben,  statt  2V3 

Thlr.  herabgesetzt  auf  ^U  Thlr.  netto. 

Obige  Werke  sind  zu  haben  bei  Ad.  Baedeker  in  Rotterdam. 


Druck  von  C.  ^.^«\x^t  '\tL\j^v^\v 


nUüi^my^^UH 


zum 


SERAPÜinil. 

u.  J.IÜ.  J^  11.  1854. 


Blbliothek^rdniBgei  etc.,  neueste  io-  nd  ansllndisclie  LlUeralir, 
Anxeigen  ete. 

l«r  Besorgaag  aller  in  aachsteheadea  Bibliograpkien  Teneichaeteii  Bflehar 
eBipfehle  ich  mich  anter  Zusicheniiig  schnellster  and  hilligiter  Bedieaaag;  dea», 
weicht  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  lichere  ich  die  grttssten  Yor- 
theile  in. 

V.  O.  Weigel  in  lieipslff. 


Alter  Katalog  der  Bibliothek  der  Gistercienser- 
Abtei  Fontigny, 

(in  der  Champagne). 
Fortsetzung. 


J>e  HhHs  beati  Leonis  pape, 

Sermones  de  multis  solempnitatibas  anni  et  multe  ad  diverses 
beati  Leonis  epistole  continentur  apnd  nos  in  uno  volumine. 

I>e  Ubris  beaH  Cipriam  episcogri  et  marfyris, 

Opuscnla  beati  Cipriani  martyris  et  episcopi,  nno  volumine 
comprehensa,  breviter  hie  annotata  sunt.  Ad  Donatum,  Über  unus. 
De  disciplina  et  habitu  virginnm,  unns.  Liber  de  lapsis,  unus. 
De  catholice  ecclesie  unitate,  alius.  De  oratione  dominica  tracta- 
tus.  Item  de  mortalitate,  alius.  De  opere  et  elemosinis,  alius. 
De  bono  patientie,  unus.  De  zelo  et  livore,  unus.  Adversum 
Demetrianum,  unus.  Ad  Fortunatum  de  exhortatione  martyrii, 
unus.  De  laude  martyrii,  nnus.  Ad  Quirinum,  libri  tres.  Item 
epistole  ad  diverses  in  eodem  volumine ,  multe.  Postea  sequitur 
tractatus  de  duobus  montibus,  et  cena  Cipriani. 

De  Ubris  sancH  Bylarii  Pictaviensis  episcopi. 

Libri  beati  Hylarii  Fictavien$is  episcopi  doctiaaimi  et  elo* 
quentiasimi  viri  nno  voluniine  coniineniUT  ai^udi  itfM^«    C^^i.  k\^ 
IV.  Jahrgang. 
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rianos  de  trinitale  libri  XII.  .  Liber  de  sinodis ,  contra  orones 
hereses.  Item  über  unus  coatra  Constantium  imperatorem.  Duo 
libri  ejusdein  ad  eundem.  Exemploro  blasphemie  Auxentii  Arriaui 
episcopi.    Item  libellus  contra  eundem  Auxentium. 

De  libris  beati  Ysidori  Yspalensis, 

Ethimologiarom  libri  XXI  editi  a  beato  Ysidoro,  Yolumine  I. 
Volumine  alio,  idem  liber. 

,  Volumine  uno,  super  aliqua  veleris  Testarotnti  capitula  libri 
X.  Super  Genesim  unus,  super  Exodum  unus,  super  Leviticum 
unus,  super  librum  Numeri  unus,  super  Deuteronomium  unus, 
super  Jesumnare  (Josue)  unus,  super  librum  Judicum  nnud,  super 
librum  Ruth  unus,  super  quatuor  libros  Regum  qualucr,  et  super 
Esram  unus.  Sermo  beati  Leonis  pape,  ad  ecclesie  filios  in- 
(Struendos.  De  ordine  creaturarum  Ysidori  liber  unus.  Volumine 
uno,  Ysidorus  sententiarum. 

Volumine  uno,  soliloquiorum  libri  duo.O 

De  libris  beati  Johannis  Crisosfomi. 

Beatus  Johannes  Crisostomus  partim  exponit  Mathei  evange- 
lium  omeliis  viginti  quinque,  sub  uno  volumine. 

Volumine  uno,  ejusdem  omelie  XLIII  de  diversis  scripturarum 
locis,  et  epistola  ejus  ad  Olimpiam,  et  sermones  sancti  Augustini 
de  passione  et  resurrectione  Domini. 

Volumine  uno,  super  epistolam  ad  Hebreos  sermones  triginla 
quinque. 

Volumine  uno,  liber  Quod  nemo  leditur  nisi  a  se  ipso,  et 
de  reparatione  lapsi  liber  alius.  De  cordis  compunctione  duo. 
De  superscriptione  psalmi  quinquagesimi  unus.  Item  tractatus 
ejusdem  super  eundem  psalmum.    Ammonitiones  Qssarii  episcopi. 

De  libris  venerabiHs  Bede  presbyteri, 

Volumine  uno,  super  parabolas  Salomonis  libri  quatuor,  supet 
Cantica  canticorum  Septem,  super  Apocalipsin  quatuor,  yenerabilis 
Bede.    In  eodem  volumine  Victorinus  super  Apocalipsin. 

Volumine  alio,  Beda  super  epistolas  canonicus.  Super  epi- 
stolani  Jacobi  apostoli,  libro  uno.  Super  duas  Petri  episitolas 
libris  duobus.  Super  epistolam  Jude  apostoli,  uno.  In  eodem 
volumine,  Bede  super  Actus  apostolorum  über  unus.  De  senlentia 
Ysaie  prophete,  unus.  Epistole  ejusdem  IUI.  De  locis  sanctis> 
liber  unus. 

Volumine  uno,  Beda  super  tabernaculum  Moysi, 

Volumine  uno,  Beda  super  übrum  Tobie. 

Volumine  unoj  omelie  Bede  LVI. 


1)  Au-desspus  de  ces  derniers  mots  setrouve  ecrit:  „haec  duo  vo- 
lumina  su^rascripta,  Videli^t  Ysidori  sententiarum ,  id  est  soliloqaiorum, 
igaoranlur.*^   L'ecriture  de  ceVVe  itf)\A  ^%V  v^^"^^  \^c«ci\ft  ^«  to  texte. 
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Volumine  ono,  Beda  super  templum  Salomonis.  Et  Über  de 
tenporibns.    In  illo  volomine,  Helpericus  de  compolo  lune. 

Volumine  uno,  Beda  super  Genesim,  et  questiunes  ejusdein 
in  libro  Regum. 

De  libris  Origenis, 

Volumine  uno,  super  Genesim  Origenis  omelie  XVH.  Super 
Kxodum,  XII.  Super  Levilicuro,  XVII.  Super  librum  Numeri, 
XXVIIII.  Super  Jesumnave,  XXVI.  Super  librum  Judicum,  Villi. 
Super  libros  Regum,  I.  Super  Canüca  canticorum,  II.  Super 
Ysaiam,  Villi.    Super  Jeremiam,  XIIII. 

Volumine  uno,  Origines  super  epislolam  ad  Romanos,  libris 
X,  et  vita  ipsius  Origenis. 

Volumine  uno,  super  Canlica  canticorum  libri  qualuor  ejus- 
dem  Origenis. 

Volumine  uno,  Origenes  super  Malheum. 

Volumine  uno,  Origenes  super  psalmum  tricesimum  sexlum, 
et  tricesimum  octavum.  Explanatio  Ruflni  in  symbolo.  Expla- 
natio  Jeronimi  decem  temptalionum.  Questiones  hebraice  in  libris 
Regum.  Questiones  hebraice  in  Parolipomenon.  Questiuncule  de 
Genesi  collecte  ab  Albino. 

Volumine  uno,  unum  ex  IIIF*^  libris  quatuor. 

Volumine  uno,  Radulfus  super  Leviticum  libris ' XX*'. 

Volumine  uno,  Guiberlus  super  minores  Prophetas.^) 

De  libris  Cassiodori  aenatoris. 

Gassiodorus  super  totum  psalterium  in  tribus  voluminibns  per 
psalmos  quinquagenos  divisis. 

Epistole  Cassiodori,  et  epistole  Sidonii,  et  versus  Hildeberti 
de  pluribus,  et  libellus  quidam  de  natura  gemmarum,  sed  et  pas- 
siones  sanctoram  martyrum  Laurentii  atque  Vincentii,  versibus 
digeste,  in  uno  volumine. 

De  libris  Prosperi. 

Volumine  uno  Prosperi  Über  de  vita  contemplativa. 

Volumine  alio,  ejusdem  Prosperi  liber  unus  contra  Gassiannm. 
Liber  alius  responsionum  ad  excerpta  que  de  Gennensi  civilate 
sunt  missa.  Contra  capifula  Gallorum,  liber  unus.  De  vocatione^ 
gentium,  duo.  Ad  Ruffinum  ejusdem  epistola,  de  gratia  et  libero 
arbitrio. 

De  libris  beati  Gregorii  Nazanzeni  episcopi, 

Opnscula')  beati  Gregorii  Nazanzeni  episcopi,  clarisslmi  em- 
ditissimi  viri,  YQlumine  uno  comprehensa,  sunt  hec:  Apologeticus 


1)  Ces  trois  derniers  paragraphes  paraissent  ajoutes  It  la  premiöre 
redactioD  du  maouscrit. 

2j  On  lit  dans  TG  qui  commence  ce  moV.  ^^Ivi  \I^^\W^ 


84 

ipsius,  liber  I.  Liber  secundus,  in  semet  ipso  de  agro  reVersns. 
Tertias  liber  de  Jereinie  sententia,  „venirem  meum,  ventrem  meum 
doleo,"  etc.  Quartus  de  reconciliatione  monachorani.  Quintas 
de  grandinis  vastatione.  In  eodem  voluinine,  epistola  Sancti  Auga* 
stini  ad  Gasalanum  de  jejunio  sabbati.  Üem  sermo  ejasdem  Auga- 
stini  de  contiDentia. 

De  Uhria  sancti  BasiUi  episcopi. 

Volnmine  uoo,  vita  sancti  Basilii,  et  regnla  ejnsdem  et  do- 
ctrina  ejus  ad  monachos,  sermo  qooque  unus  de  eo  quod  scriptnm 
est:  „Attende  tibi  ne  fiat  forte  in  corde  tue  s.  o.  iniquitas,"  et 
de  proverbiis  Salomonis  alias  sermo. 

(Fortsetzung  folgt.) 


IJebereiielit  der  nenesten  Ijiteratar» 


DEUTSCHLAHD. 

Arlt^  Prof.  Dr.  Ferd. ,  die  Krankheiten  d.  Auges  f.  praktiscbi  Ärele  ge- 
schildert. 1.  Bd.  2.  unyeränd.  Abdr.  A.  u.  d.  T.:  Die  Krankheiten 
der  Binde  *  u.  Hornhaut.  Mit  1  lith.  Taf.  2.  unveränd.  Abd.  gr.  8. 
Prag.  2  Thir. 

Ashweir,  Dr.  Sam.,  praktisches  Handbuch  üb.  die  Krankheiten  des  weib- 
lichen Geschlechts.  Nach  der  3.  Aufl.  des  Orig.  aus  d.  £ngl  v.  Dr. 
OUo  Kohhchuiter  u.  Dr.  Edm.  Friedrich.  9.  Lfg.  (Sohluss.)  gr.  8. 
Leipzig.  (k)  n.  ^  Tblr. 

Beiträge  zur  Kenntniss  der  poetischen  u.  wissenschafllicnen  Literatur 
Russlands ,  y.  Dr.  Rud,  Minzloff.  gr.  8    Berlin.  1  Thlr. 

Berggren^  Probst  Pfr.  Dr.  Jak.,  l^lavias  Josephus  der  Führer  u.  Irre- 
führer der  Pilger  im  alten  u.  neuen  Jerusalem.  Mit  e.  Beilage  Jeru- 
salem des  Itinerarium  Burdigalense  enthaltend.  Lex.-8.  Leipzig,  n.f  2Ngr. 

Bematz,  Joh.  Mart.,  Bilder  aus  Aethiopien.  Nach  der  Natur  gezeichnet 
u.  beschrieben.  2  Abthlcu.  [Aden  u.  das  heisse  vulkan.  Tiefland 
der  Danakil.  —  Das  Hochland  y.  Süd-Abyssinien  od.  Schon.]  qn. 
gr.  Fol.. Hamburg.  n.  ji6/Thlr. 

Bock)  C  W.,  Erklärung  d.  Baues  der  berühmtesten  u.  merkwanrd|gstea 
älteren  u.  neueren  Sprachen  Europa's.  Asien^s,  Afrika's^  Amerika*« 
u.  der  Südsee-Tnseln.   gr.  8.  Berlin  1853.  u.  %  Tfilr. 

Braat's,  Sebast..  Narrenschiff  hrsg.  v.  Frdr.  Zamäte.  Mit  4  bolzsdhi. 
(in  Tondr.)  Lex.-8.  Leipz^.  n.  6%  TMr. 

Bracb)  W.  P.  Schimper  et  Th.  Gfimpel,  Bryologia  europaea  seu-  gcmera 
muscorum  europaeorum  monographice  illustrata.  Fase.  XUX — LYI. 
Cum  tabulis  76  (lith.)  gr.  4.  Stuttgartiae  1852.  53.     k  n.  2%  Thlr. 

Bolmerincq,  Aug ,  das  Asylrecht  in  seiner  geschichtlichen  Entwickelung 
beurtheilt  vom  Standpunkte  d.  Rechts  u.  dessen  völkerrechtl.  Bedeu- 
tung f.  die  Auslieferg.  flüchtiger  Verbrecher.  Eine  Abbandig.  aus 
dem  Gebiete  der  universellen  Rechtsgeschichte  u.  d.  positiven  Völ- 
kerrechts, gr.  8.   Dorpat  1853.  n.  24  Ngr. 

Budl,  Privatdoc  Dr.  W.,  ckirurgische  Beobachtuuffen  gesammelt  in  der 

Kömgl  chirurgischen  Universitäts- Klinik  zu  Berlin,   gc.  8.  Berlin. 

.  B.  t%  Thlr. 
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»,  Ckeraüer  Dr.  Jean  de,  Tingt-hoit  ans  «Tobsenratioii  (K  d'exp^ 
rience  k  Carlsbad.  Avec  Thisloire  et  1a  description  de  la  ville ,  de 
ses  eoTirons,  etc.  8.  Carlsbad  1853.  l%Th1r. 

Mellefal.  Prof.  W.  0.,  Vorträge  üb.  Protestantismus  u.  Katbolicismus. 
gr.  8.  Halle.  %  TMr. 

Erdmaiin.  Pror.  Dr.  Carl  Glieb.  Heior.,  Lehrbuch  der  Chemie  a.  Phar- 
makologie f.  Aerzte,  Tbierärzte  u.  Pharmaceuten.  Zum  Gebrauch 
bei  Vorlesungen  u.  zum  Selbstunterricht  entworren.  Mit  1  (litb.) 
Taf.  Abbildgn.  2.  Tbl.:  Organische  Chemie  u.  Pharmakologie,  gr. 8. 
Berlin.  U)  n.  4  Thbr. 

taiera  plantarum  florae  germanicae  iconibns  et  descriptioniDus  itlustrata. 
Opus  a  Prof.  Dr.  Th,  Fr.  Lvd.  fiee»  ab  Eaenbeck  incboatum,  deinde 
a  Prof.  Dr.  Frid,  Car,  Leap.  Spetmer  et  Dr.  Aloys.  PutterbHck  ad- 
juvante Prof  Dr.  Sleph.  Endlicher  dum  vixemnt ,  et  nunc  conjunctis 
studiis  plurium  auctorum  continatum.  Fase.  XXVII.  et  XXVilf.  ffr.8. 
Bonnae  1853.  54.  ä  lu  1  Thir. 

fterhard ,  Prof.  Ed. ,  griechische  Mythologie.  1.  Tbl. :  Die  griedhischen 
Gottheiten,  gr.  a  Berlin.  3  Tbir. 

tf0ttMed*8  V.  Monmoatli  historia  regum  Britanniae,  m.  literar-kisier. 
fiinleitg.  u.  ausführt.  Anmerkgn.,  n.  Brut  TysylicK  altwälscbe  Chronik 
in  deutscher  Uebersetzung.  Hrsg.  v.  San-Marte,  [Reg.-R.  A,  ScAutU.] 
gr.  8.  Halle.  3  Thlr.  18  Ngr. 

lallmum,  Dr.  E.,  die  TemperaturverhSltnisse  der  Quellen.  Eine  me- 
ieorolog.  Untersuchung  1.  Bd.  Mit  einiffea  in  den  Text  eingedr. 
Fig.  (in  Holzschn.)  u.  12  Oil^)  CurvenuT.  (in  Fol.  n.gr.Fol.)  gr.8. 
BerUn.  u.  3%  TMr. 

amer-Piirgstall,  (Frhr.  Dr.  Jos.)  Literaturgeschichte  der  Araber. 
Von  ihrem  Beginne  bis  zu  Ende  des  12.  Jahrb.  der  Hidschret.  [IL 
Abth.:  Von  dem  Regierungsantritte  Mostek,fi-bUlah's  bis  um  Ende 
d.  Chalifates  zu  Bagdld  im  J.  656  (128).]  5.  Bd.:  Von  der  RegieriM« 
des  22.  Cbaliren  MostekXi-billab's  bis  ins  11.  Jahr  der  Regierung 
des26.Cbahren  Käinbiemrlllah,  d.  L  vom  J.  der  Hidschret  333  [944J 
bis  433  [t041J.  4.  Wien.  n.  BThlr.  (1-5.:  u.  37^Tblr.| 

flaox.  Dr.  Mart,  die  Quellen  Plutarchs  in  den  Lebensbeschreibungeii  der 
Gnecben  neu  untersucht.    Gekrönte  PreisschriA.    gr.  8.    Tübingen. 

n.  «it  Thlr. 

Haiamtni,  Frz.  Frhr.  ?.,  Flora  y.  Tirol.  Ein  Verzeicbniss  der  in  Tirol 
1.  Vorarlberg  wild  wachsenden  u.  häufiger  gebauten  Gefasspflaazen. 
Mit  Berücksiebt,  ihrer  Verbreitg.  u.  <örtL  Veitiältnisse  yerfässt  «»' 
nach  Koch*s  Synopsis  der  deutschen  Flora  geordnet.  Mit  e.  Anh., 
enth. :  Die  Literatur  der  Flora  d.  Landes  u.  Notizen  ab.  die  zt  let-* 
ber  Bezug  habenden  Botaniker  —  zweifelhafte  v.  irrige  Altere  An- 
gaben —  Höheimessgn..  etc.  e.  vollstaad.  Synonymen  -  Register  u. 
Nachträge  zur  Flora.  3.Hft.  8.  Innsbruck.   1  TbIr.  (cplt5Thlr.  12Ngr.) 

■elflt,  Dr.  H  ,  Handbuch  der  Balneotherapie.  Praktischer  Leitfaden  bei 
Verordnung  der  Mineral-Brunnen  u.  Bäder,  gr.  8.  Berlin,  n  2%  Thlr. 

IlOCheBkaiier,  K.  W.,  Beiträge  zur  Eiektricitätsiehre.  Mit  1  (U0i.)  F%^ 
gurentaf.  (in  gr.  4.)  gr.  8.  BerUn.  %  Thlr. 

KBrIer,  Dr.  G.  W.,  Systema  Lichenum  Germaniae.  Die  Flechten  Deutsch- 
lands [insbesondere  Schlesiens]  systematisch  geordnet  d.  eharacteri« 
stisch  leschrieben.  (In  ca.  4  Lfgn.)  1.  Lfg.  gr.  a  Breslau,  n.  1  Thlr. 

Ktiroli'8,  Mönches  zu  Freising,  Renner  üb.  die  ältesten  Urkunden  d. 
Bisthumes  Freising,  zun  erstenmal  hrsg.,  ergänzt  u.  erläutert  y. 
Dr.  Karl  Roth.  1.  Uft.:  724—810.  Nebst  e.  Anh.,  8  ganze  Urkunden 
enthaltend.  8.  Mönchen.  n.  %  Thlr. 

Lee,  IL,  Vorlesungen  üb.  die  (veschiehte  d.  deutschen  Volkes  u.  Reiches. 
1.  Bd.  A.  o.  d.  T.:  Des  deutsohen  Volkes  u.  Reiches  Ursprung  u. 
Werden.   Academische  Voileaungen.  |t.  ^  M\<b.  VIo^vi^sL. 
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L«dwlg'8  des  Frommen,  des  Landgrafen,  Kreazfahrt.  Heldengedicht  der 
Belagerung  v.  Akkon  am  Ende  d.  12.  Jahrhunderts.  Aus  der  ein- 
zigen Handschrift  durch  Frdr,  Heinr.  v.  d,  Hagen,  gr.  8.  Leipzig. 

n.  2%  Thlr. 

Miller,  Baron  Dr.  J.  W.  v.,  Beiträge  zur  Ornithologie  Afrika's  2.  Lfg. 
Fol.  Stuttgart.  (k)  n.  2  Thlr. 

Description  de  nouveaux  oiseaux  d'Afrique  decouverts  et  dessines 

d'apr^s  nature.  2.  Livr.  Fol.  Le  meme.  (i)  n.  2  Thlr.  12  Ngr. 

Mnrners,  Dr.  Thom.,  Uleospiegel.  Hrsg.  v.  J.  3f.  Lappenberg.  gr.  8. 
Leipzig.  n.  4  Thlr. 

0ettilig6B>  Alex,  y.,  die  synagogale  Elegik  d.  Volkes  Israel  insbesondere 
die  Zion-Elegie  Judah  ha  Levi's  als  Ausdruck  der  Hoffnung  Israels 
im  Lichte  der  heil.  Schrift  dargestellt.  Lex.-S.  Dorpat  1853.  n.lThlr.2Ngr. 

Fertx,  H.  G.,  das  Leben  d.  Ministers  Freiherrn  vom  Stein.  5.  Bd.:  1815 

bis  l&2i.  gr.  8.  Berlin.  n.  3% Thlr.;  in  engl.  Einb.  n.  4 Thlr. 

(1-5.:  n.  16%  Thlr;  in  engl.  Einb.  n.  18  Thlr.) 

Rammelsberg,  Prof.  Dr.  G.  F.,  Leitfaden  f.  die  qualitative  chemische 
Analyse,  m.  besond.  Rücksicht  auf  Heinr.  Rose's  ausfähri  Handbuch 
der  analyt.  Chemie  f.  Anfanser  bearb.  3.  Aufl  gr.  8.  Berlin.  %^Thlr. 

Bvete,  Hofrath  Prof.  Dr.  G.  G.  Th.,  Lehrbuch  der  Ophthalmologie  f. 
Aerzte  n  Studirende.  2.  umgearb.  u.  yerm.  Aufl.  Mit  zahlreichen 
in  den  Text  eingedr.  Holzschn.  2.  Lfg.  gr.  8.  Braunschweig.  (äjn.t%Thlr. 

Schaltz-Schultzeiisteili,  Prof.  Dr.  G.  H.,  die  Verjüngung  im  Thierreicb 
als  Schöpfungsplan  der  Thierformen,  nebst  Mittheilun^  der  Entdeckung 
e.  sichtbaren  Selbstbewegung  der  Muskelfasern.  Mit  1  (lith.)  Tai. 
Abbildgn.  (in  qu.  gr   4.)  gr.  8.   Berlin.  n.  1  Thlr.  6  N^r. 

SchviiaBB,  Bob.,  gesammelte  Schriften  üb.  Musik  u.  Musiker.  4  Bde. 
8.  Leipzig.  n.  4%  Thlr. 

Stavdlnger,  Otto,  de  sesiis  agri  Berolinensis.  Dissertatio  entomoiogica. 
Accedunt  tab.  IL  (aeri  ine.)  gr.  4.  Berolini.  n.  %  Thlr. 

Strumpf,  Dr.  Ferd.  Ludw.,  systematisches  Handbuch  der. Arzneimittel- 
lehre. H.  Bd.  6.  Lfg,  [14  Lfg.  d.  ganzen  Werkes.]  gr.  8.    Berlin, 
n.  16 Ngr.  (I-II,  6.:  n.  7 Thlr.  18Ngr.) 

Tholuck,  Dr.  A.,  Vorgeschichte  des  Kationalismus.  1.  Thl.  2.  Abth. 
A.  u.  d  T. :  Das  akademische  Leben  d.  17.  Jahrhunderts  ro.  besond. 
Beziehg.  auf  die  protestantisch  -  theoloff.  Fakulläten  Deutschlands, 
nach  handschriftl.  Quellen.  2.  Abth.:  Die  aka(|em.  Geschichte  der 
deutschen,  skandina?.,  niederldnd.,  schweizer.  Hohen  Schnlen.  gr.  6. 
Halle.  2  Thlr.  (1.  Thl.  cpU.  3«  Thlr.) 

Tingel,  Dr.  G.,  über  käbstliche  Afterbildung,   gr.  8.    Kiel  1853. 

n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Yischer ,  Prof.  Dr.  Frdr.  Thdr. ,  Aesthetik  od.  Wissenschaft  d.  Schönen. 
Zum  Gebrauche  f.  Vorlesungen.  3.  Thl.:  Die  Kunstlehre.  2.  Abschn.: 
Die  Künste.   3.  Hft. :  Die  Malerei.  Lex  -8.  Stuttgart  1%  Thlr. 

(I-in,  n,  3:  9% Thlr:) 

Vogt,  Garl ,  pitysiologische  Briefe  f.  Gebildete  aller  Stande.  2.  yerm  v. 
yerb.  Auflf.  2.  Abth. :  Das  animalische  Leben,  gr.8.  Giessen.  (&)n.  iThlr. 

Wickerhauser ,  Prof.  Mor.,  Wegweiser  zum  Verständniss  der  türkischen 
Sprache.    Eine  deutsch  -  türk.  Ghrestomathie.    gr.  8.    Wien  1853. 

«.      .      ..  n.  5%  Thlr. 

wiszüiewski ,  Gand.  Rieh.,  die  mittlere  jährliche  Temperatur  auf  der 
Erdoberfläche  als  Function  der  geograph.  Länge  u.  Breite  nach  den 
Beobachtgn.  dargestellt.  Eine  Abhandig.  zur  Erlangung  der  Magister« 
Würde  verfasst.  Mit  e.  (lith.)  Isothermenkarte  (in  Fol)  gr.  8.  Dor- 
pat 1853.  D.  16  Ngr. 
WiUschel,  Lehr.  Dr.  Benj.,  die  Physik  fasslich  dargestellt  nach  ihrem 
neuesten  Standpunkte.  Zum  Gebrauch  f.  höhere  Unterrichtsanstalten, 
5(udireode  u.  Freunde  der  Natarwissenschaften.  Mit  361  Holzschn. 
u.  '^  Üth.  Taf.  Abbildga.  gt.  B.  Viv^x\%.                       il  2%  Thlr. 
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UnmeraUBn,  Dr.  Gost.,  kKnische  Untersuchungen  zur  Fieber-,  Entzän- 
dungs-  u.  Kriseolehre.  gr.  8.  Hamm.  n.  1^  Tbir. 

Ziaipt,  Aug.  Wilh.,  Comroentationum  epigraphicarum  ad  antiqaitates 
romaoas  pertinentium  volumen  alterum.   gr.  4.  Berlin,    n.  2%  Thlr. 

(cpik.  n.  8  Thlr.) 


ENGLAND. 

1^  (A.)  —  A  Manual  of  Natural  History,  for  the  use  of  Travellers ; 
being  a  Description  of  the  Families  oC  the  Animal  and  Vegetable 
Kingdos,  with  Kemarks  on  the  Practical  Study  of  Geology  and  Mi- 
neralogy:  to  which  are  appended,  Directions  for  Collecling  and 
Preserving.  By  Arthur  Adams;  Wm.  B.  Baikie,  M.  D.;  and  Chas. 
Harro.    Post  &vo.  pp.  749,  cloth.  12  s. 

iüson^  (Sir  A.)  —  History  of  Europe,  from  the  French  Revolution  in 
1789  to  the  Restoration  of  \he  Bourbons  in  1815.  By  Sir  Archibald 
Alison.    Cheap  edition.  Vol.  5,  crown  8vo.  pp.  359,  cloth.        4  s. 

Atlas.  —  A  Descriptive  Atlas  illustrative  of  the  Seats  of  War,  and  ex- 
bibiting  the  vast  Increase  of  the  Russian  Territories  from  the  Aces- 
sion  of  Peter  the  Great  to  the  Present  Time  4to.  pp.  24,  with  5 
coloured  maus  and  a  map  of  the  Daoube,  sewed.  2  s.  6d. 

BabingtoB,  (G.  G.)  —  Manual  of  British  Botauy.  By  Gharles  Gardale 
Babington.    3d  edit.  12mo.  pp.  460,  cloth.  10  s.  6d. 

Banfleld's  Statistical  Gompanion  for  1845.    12mo.  pp.  144,  cloth.       6  s. 

Bopp,  (F.)  —  Goniparative  Grammar.  Translated  by  E.  B.  Eastwick. 
2d  edit.  3  vols.  8vo.  cl.  67s. 

BovmaB,  (J.  £.)  —  An  Iniroduction  to  Practical  Ghemistry.  By  John 
E.  Bowman.    2d  edit.  12mo.  pp.  208.  cloth.  6s.  6d. 

British  Gallerv  of  Hi^^torical  Portraits  for  the  Year  1420  to  1750.  4  vols. 
imperial  8vo.  half-bound.  t2.  2s. 

CoplesfoB,  iß )  —  Remains  of  the  late  Edward  Gopleston^  D.  D.,  Bishop 
of  LIandaff:  with  an  lotroduclion  containing  some  Reminiscences  of 
bis  Life.  By  Archbp.  Whately,  D.  D.  8vo.  pp.  327,  with  porlrait. 
cloth.  10s*  6d. 

De  HorgaB.  —  Differential  and  Integral  Galculus.  New  edit.  8vo.  cloth.  10s. 

Forster,  (G.)  —  The  One  Primeval  Language,  traced  experimenlally 
through  Ancient  Inscriptious  in  Alphabetic  Gharacters  of  lost  Powers 
from  the  Four  Gontinents:  including  the  Voice  of  Israel  from  the 
Rocks  of  Sinai;  .and  the  Yestiges  of  Patriarchal  Tradition  from  the 
Monuments  of  Egypt,  Etruria,  and  Southern  Arabia.  With  illustra- 
tive Plates,  a  Harmonised  Table  of  Alphabets,  Glossaries,  and  Trans- 
lations.   By  the  Rev.  Ghas.  Fester,  B.  D.  Vol.  3,  8vo.  pp.  343,  cl.  21s. 

Fowler,  (G.)  —  Turkey;  or,  a  History,  4rc.  of  the  Otlomann  Empire. 
By  George  Fowler.    2d  edit.  post  8vo.  pp.  500.  dotk  10s.  8d. 

Graner,  (L.)  —  Fresco  Decorations  and  Stuccos  in  llaly,  löth  and  16th. 
Genturies,    Imperial  folio,  pp.  122.  £8.  8s. 

Gaizot,  (Mens)  —  History  of  Oliver  Gromwell  and  the  English  Gommoa- 
weallh.    By  Mens.  Guizot.    2d  edit.  2  vols.  8vo.  clth.  28s. 

Harrey,  (W.)  —  The  Sea  Side  Book ;  being  an  Introduction  to  the  Na- 
tural History  of  the  British  Goasts.  By  W.  Harvey,  M.  D.  3d.  edi- 
tion, with  a  Ghapter  on  Fish  and  Fish  Diet,  by  Mr.  Yarrell,  fcp.  pp. 
324,  clolh.  ^  5s. 

Herodotos.  With  a  Gommentary  by  Joseph  Williams  Blakesley,  B.  D. 
2  vols.  8vo.  pp.  1140,  cloth.  32s. 

Hopkins,  (T.)  —  On  the  Atmospheric  Ghanges  which  produce  Rain  and 
Wind.    By  Thomos  Hopkins.    2d.  edit.  8vo.  pp.  416,  cloth.         9s. 

James,  (H.)  —  a  Volunleer's  Scramble  thiou^li  Swi<i^,  VVä  ?^»^^  ^>s^- 
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dosfan,  tnd  the  Himalayan  Mounfains.   Bj  Hq;o  James.   2toI8.  post 

6vo   cit  18s 

JolUMtOB^  (A.  K.)  —  Physical  Atlas  of  Naiaral  Phenomena.    New  edit 

Part  1,  4to.  2ts. 

Knight,  (R.)  --  A  Gritical  Commentary  on  the  Epistle  of  St.  Paul  the 

Apostle  to  the  Romans.  By  Robert  Knight.  7vo.  pp.  700,  cloth,  15s. 
Lloyds  (W.  W.)  —  Homeric  Design  of  the  Shield  of  Achilles.    Royal 

Rvo.  5s. 

Mftddock,  (A.  B.)  —  Pratical  Obseryations  on  Mental  and  Nervons  Dis- 

orders.    By  A.  B.  Maddock.    8vo.  pp.  360^  cloth.  5s.  6d. 

Tertallian,  Vol.  10.    Translated  by  the  Rev.  G.  Dodgson.    2d.  edit. 

Svo.  cloth.  15s. 

Waagen.  (DR.)  —  Treasares  of  Art  in  Great  Britain:  being  an  Account 

of  the  Chief  Collections  of  Paintiiigs ,  Drawings ,  Scniptures,  Illumi- 

nated  MSS.  &c.  Ire.    By  Dr.  Waagen.  3  vols.  8vo.  pp.  1419.  cl.  368. 

JKS^   Antlauarlsche 
QDd  neue  gebundene  BQcher, 

seltene,  grüssere  und  kostbare  Werke» 

aus  allen  Wissenschaften  und  Sprachen, 

zam  grössten  Theile  um  ausserordentlich 

herabg^esetzte  Preise 

sind  in   grosser  Auswahl   in  meiner  Buchhandlung 
für  C.  H.  B.  V.  (Banknoten)  zu  haben. 

Verzeichnisse  (Cataloge)  m  AiswaU 

werden  an  Bttcher-Räufer  gratis  verabfolgt. 

Auch   erscheint  seit   November    1853 

von  meinem  ganzen  Bücherlager,  bestehend  in  circa 

50,000  verschiedenen  Werken 

ein  in  alphabetischer  Ordnung  abgefasster 

Haupt-Gatalog, 

wovon  bereits  12  Nummern,  jede  ein  ganzer  Folio-Bogen  stark 
und  mit  genauer  Angabe  der  Titel,  der  Bändezahl,  der  Verlags- 
Orte  und  Jahreszahl,  der  Einbände  und  der  Preise,  un  weläe 
die  Yorräthigen  Bücher  bei  mir  verkauft  werden,  zu  haben  sind. 
Auch  dieser  Haupt-Catalog ,  wovon  wöchentlich  am  Freitag  ein 
ganzer  Bogen  in  Folio  als  Fortsetzung  erscheint  und  durch 
Jede  Buchhandlung  zu  beziehen  ist,  wird  §^rati(BI  verabfolgt 
und  auf  Verlangen  versendet* 
Wien,  im  Mai  1854. 

Jgnaz  Klang, 

Buchhändler  u.  Antiquar. 
Druck  yoü  C.  Y.  lÄ^Xi^t  Vdl  XaV^iIv^. 


nU((x^tny^iUit 


zum 


SliRAPlilJM. 

3».  Jani.  J^  12.  1854. 


Bibliothekordnongea  etc.,  neueste  in-  und  aosländiscbe  Litteratar^ 
Anzeigen  etc. 

Zur  Besor^ng  aHer  in  nachstehenden  Bibliographien  reneichneten  Bacher 
enpfehle  ich  mich  unter  Zusichernng  schnellster  nnd  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellongen  beehren,  sichere  ich  die  grSssten  Yor- 
Ifceile  n. 

V.  O.  Weigel  in  lieipsl|^. 


Alter  Katalog  der  Bibliothek  der  Cistercienser- 
Abtei  Fontigiiy, 

(in  der  Champagne). 
Fortsetzung. 


De  Uhris  Rahani. 

:  Rabanaa  saper  Matbenm  y  in  nuo  yolamine.    Alio  volamine., 
idem  Rabanus  super  quatuor  libros  Regum. 

Volumine  uno,  epistole  Pauli  glosate  a  magistro  Anselmo. 

Volumine  uno,  omelie  cujusdam  super  evaqgeiia  per  totum 
annum.  Item  sermones  magistri  Ivonis  Camotensis  de  precipuis 
soUempnitatibus.  Item  quedam  exceptiones  de  scripiuris  sanctiisi. 
Sermones  cujusdanf  super  ,,ecce  quam  bonum'^  numero  V,  cum 
-qqlbusdam  aliis  sermonibus.  Item  Über  magistri- Hugonis  /arseti 
de  duodecira  abusionibus  claustri.0 

De  Alcuino, 

.Omelie  Alcuini,  in  nno  volomine,  LVIHL  AmBMmiUonum 
beati  Cesarii  episcopi,  sermones  Villi.  Item  coliationum  domini 
Odonis  abbalis  libri  tres. 


1)  Ge  dernier  paragraphe  semble  ajoute  ä  la  premiöre  rödaction  diu 
manuscnt. 

171  Jährgang. 
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De  Uhris  Ambrosü  Ausperti, 

Voltmine  im«  Ambrosias  Anpterus  super  ApocalfpsiD,  duobas 
voluminibus. 

De  Berengario. 
Berengarius  «qpet  ipotilipsni ,  Totanine  «ncO 
De  Hbris  Paschasiu 

PABohasius  Radbertus  sit)er  lameotaliooes  Jeremie,  libris  qaiB- 
qiie  in  uno  volamine. 

De  Hbris  Remigfi, 

RemigiQS  super  duodecim  propheias,  in  unö  volamine. 

Alio  volumine,  Remigius  super  Genesim.  In  eodem  volamine, 
Über  de  honesto  et  utili,  qui  est  ysagoge  et  tanquam  verbum  ab- 
breviatum  in  (otam  elhicaro.  Item  de  tunica  nuptialis  vestimenti 
Cbristi  et  ecclesie,  sermo  unus.  Boetii  de  trinilate  liber  unos. 
Epistola  Johannis  diaconi  ad  Boetium.  Item  Boetius  de  boAO,  et 
de  Christi  incarnatione  et  duabus  naturis  et  una  persona  ad  eun- 
dem  JohaBHem,  libris  tres.  Martini  Abbatis  de  qaatiior  virtatibua 
liber  unus. 

Volumine  uno,  kalendare.  Sententiae  patrum  de  vita  sacer- 
dotum.  De  penitentia.  De  gravibns  criroioalibusqve  pecealis. 
De  materia  octo  principalium  viciorum.  Meditationes  Anselmi. 
Orationes  quarum  quedam  prosaice  quedam  vero  metrice  descripte 
sunt.    Parobole  Salomonis.') 

De  libris  Ivonis  Camotensis, 

Epistole  Ivonis  Carnotensis  episcopi,  in  uno  volumine  CCLXXVI. 

Alio  volumine,  Ivonis  Carnotensis  episcopi  sermones.  De 
sacramentis  neophitorum,  unus.  De  excellentia  sacrorum  ordinum 
■hX  vita  ördinändorum ,  unus.  De  sigtoffiijationibus  indumenlorum 
sacerdotalium ,  I.  De  dedicatione  eocieslae  et  ^onseeratione  aK» 
taris,  unus.  De  eohvenieinlia  Veheiis  ae  novi  saiserdetii,  duo. 
'Otdo  sancti  Mainmerti  VieAnen^is  e^seepi  de  his  quo  ad  afÜcium 
misse  p^rtinent ,  et  de  exposilione  ejnsdem.  ^) 

Magislri  Gauterii  taudunensis. 

Volamine: unö,  sententie  magistri  Gauteni  Laadunenftisepi* 
scopi.    Alterius  cujusdam  sentenüe,  ifci  iwo  velumme.'^) 

Liber  Pelri  AffunH  eäp  Sarraceno  ChrisHam. 
yMmine  uno ,  Petra*  AlAinsi  OMütra  JivieM  et  paganos. 


1)  Ces  deux  roots,  „volumine  uno",  sonf  ^ayes  dans  te  mantiscrit. 

2)  En  suivant  la  ligne,  on  lit:  ,,ln  Ungaria.'^ 

3)  Oa  trottve  ici  une  note  effacee  qui  parait  avoir  du  etre  semblabe 
I  /a  me^ädtA/». 

4)  Sur  cette  ligne  esl  ecdVe  c«\X^  x^^V«*.  ^^\^^  Vv&daobas  igaortaras.*' 


De  Ubfiä  iMfrtmcL 
Volnmine  uno,  Lanfraiicus  Cantuariensis  arcUepiscopos  de 

corpore  et  sanguine  Domini  nöstri ,  Ilbris ')  Eödein,  que- 

dam  senUntie  de  Iil)ero  arbltrio.   Postretoo  quedam  exceptiancule 
ex  regulis  Prisciani. 

De  Ubris  Anaflmi  QwUuarimms  wctiepißcopi 

Ans^lni  Cantuariensis  arcbicpisGopl  libri,  ano  libro  com- 
prehensi,  sunt  isti.^)  Cur  Dens  homo,  libri  duo.  Da  concepta 
Tirglnali,  onus.  De  processione  spiritus  sancti,  duo.  De  sacri- 
§cio  azimi  et  fermentati,  epistoU  L  De  sacramentis  eccieaie,  epi-- 
stola.     Item  de  corpore  et  sanguine  Domini. 

Ejusdera  Anselmi  Monologium,  libro  ono.  Traotatus  de  ve- 
ritaie,  «lOi  De  libertate  arbltrii,  altero.  De  Qasu  diaboli,  altere. 
Bpistela  ejusdem  de  incarnatione  Verbi.  Gonquestio  oajasdan 
scolastici  de  vita  mortali.    Omnes  hü  sub  uno  voiumine. 

Item  alio  volumine,  epistola  Anselmi  ad  Lanfrancum,  Mono- 
logion, über  unus. 

Proslogion,  alius.  Epistole  XIHl.  Didascalicon  magistri  Hu- 
gonis,  libris  Vf.  Miracula  Eugenii  pape,  numero  Septem.  Sermo 
propheticus  cujusdam  sanctimonialis,  ad  religiöses  viros. 

Sermones  beati  Bernardi  abbatis  Clarevaliensis  et  vita  ejus- 
dem  in  «bo  magno  voiumine.^) 

De  Ubris  beati  Bernardi  abbatis  Clarevaliensis. 

Volumine  uno  continentor  libri  gnidam  domini  Bernardi  Cla- 
revaliensis abbatis,  hoc  est  super  evangelium,  „Missus  est  Gabriel/' 
Über  unus.  De  gratia  et  libero  arbltrio,  unus.  Ad  militea  ieapJi 
rahortatio,  libro  uno.  De  precepto  et  dispensatione,  über  unus. 
Epistola  ejusdem.  Epistola  ejusdem  ad  quend.am  cardinateiR.  M 
XH'"''"  gradibus  humilitalis,  über  unus.  In  eodem  vofumitie  ma- 
gistri Hugonis  prioris  Sancti  Vicioris  parisiensis  suqt  isli  libri. 
De  virginitate  beate  Marie,  liber  unus.  De  instituUone  novitiorum, 
«BIS.  De  arra  anime,  unua.  De  laude  karitatis,  unus.  De  vir- 
tule  orandi,  unus.  De  sapientia  Christo  et  sapientia  Christi,  onus. 
De  cibo  Emmanuelis,  unus.    De  tribus  diebus,  unus. 

Ejusdem  Bernardi  abbatis  epistole  numero  CCXXX,  in  otio 
voiumine. 

Tractatus  ejus  super  cantica  canticorum  in  uno  völuiHiae, 
ab  initio  usque  ad  «um  locum  ubi  dicitur,  „capite  vulpes  parvu- 
las/'  germonibus. 

Da  consideratione  ad  papam  Bttgenium,  libri  qtincpie* 

Voiumine  ono,  Bernardus  in  vita  sancti  Malachie  episcopi. 
Et  in  ipso  voiumine  de  conceptione  sancle  Marie.  ^) 


1)  Le  manuscrit  presente  une  lacune  en  cet  endroit,  qui  a  ete  gratte. 

2)  A  la  marge  on  lit:  ,,De  hoc  ignoramus.*' 

3)  Ce  paragraphe  est  d'une  öcriture  un  peu  plus  moderne. 

4)  Cet  aKide  est  d'une  eorUvfCi  m  v^'^Voa  iA<kd«i«%. 
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De  Hhris  Magishi  Bugönis. 


Magistri  Hagonis  prioris  sancti  Victöris  parisiensis  Über  de 
sacramentis  divisus  est  apad  nos  in  duobos  voluminlbus :  In  primo 
nanrationis  series  a  principio  usq^ue  ad  incarnationem  Verbi  de- 
ducitor,  parlibas  sive  claosulis  Xir"^.  In  secundo,  ab  incarnatione 
Verbi  usque  ad  flnem  et  consummationem  omnium  öidine  proce- 
ditur,  partibus  videlicet  XVllI.  In  secunde  partis  volonine,  malte 
de  quibusdam  scripturarum  locis  ejasdem  sententie. 

Volumine  uno,  ejasdem  saper  Ecclesiasten  libri  VI.  Super 
lamentationes  Jeremie ,  unus.  Super  angelicam  ierarchiam ,  libri 
XV.  De  archa  Noe,  unus. 

Psalterium  Gilleberti,  in  uno  Yolumine. 

Gillebertus  super  epistolas  Pauli  in  tribus  voluminibu^,  quor 
rum  unum  totum  habetur  amen  (?)•  Item  ejusdem  psalterium 
unum  per  se.^) 

(Schluss  folgt.) 


IJebersIclit  der  nenesten  lilteraUm 


D  E  ü  T  8  C  H  L  A  H  D. 

AlgarBtein,  Ed.,  de  principns  kinesitherapiae  et  curatione  scoliosis  ki- 
ne^itheraipeuüca.  Dissertalio  inauguralis  medica.  6.  Beroliai.  n..%TbIr. 

Ainalen  des  Charite-Kraakenhauses  u.  der  übrigen  KönigK  medlcinisch- 
chirurgischea  Lehr-  u.  Kranken-Anstaltea  zq  Berlin.  5.  Jahrg.  1.  Hft. 
gr.  8.   Berlin.  (ä  Hit.)  n.  1  Thlr. 

Bergmeister,  Dr.  Andrä  Job.,  physisch-medizinisch-statistische  Topo- 
graphie der  Stadt  Bozen  m.  den  drei  Landgemeinden  zwölf  Malgreieh. 
üries  u.  Leifers,  od.  d.  ehemal.  Magistratsbezirkes  Bozen.  Nadi 
Quellen  u.   eigenen  Beobachtgn.  u.  Erl'ahrgn.  bearb.  gr,  12.  Bezeo. 

n.  i%TWr. 

Berllc,  Andr.  Torquat.  Grammatik  der  illyrischen  Sprache  wie  solche 
im  Munde  u.  Schritt  der  Serben  u.  Kroaten  gebräuchlich  ist.  gr^  8. 
Wien.  n.  1  Thlr. 

Bohlen,  Jul.  y.,  Geschichte  des  adlichen,  freiherrlichen  u.  gräflichen  Ge- 
schlechts V.  Krassow.  2  Thle.  [Genealogie,  Grundbesitz  etc.  —  ür- 
kundenbuch.]  gr.  4.  Berlin  1853.  n.  5%  Thlr. 

BShtlingk,  Otto,  u.  Rud.  Roth,  Sanskrit-Wörterbuch.  Hrsg.  v.  der 
kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.  2.  Lfg.  Imp.-4,  St  Peters- 
burg 1853.  Leipzig.  (ä)  n.n.  1  Thjr. 

Bonman,  Prof.  Dr.  Herrn.,  Chartae  theologicae,  librorum  censuras  et 
doctrinae  sacrae  miscella  continentes.  Auditorum  imprimis,  qui  sibi 


i)  L'ecritnre  de  ces  deui^  tomcis  v^^%(«v^«&  «&<  ^lus  moderne. 


»9 

foerant  vel  sunt,  in  usus  edidit.  Liber  I.  gr.  8.  Trajecti  ad  Rh.  1853. 

n.  1  Thir.  6  Ngr.  ' 

Brentano  9  Ghrn.,  nachgelassene  religiöse  Schriften.  2  Bde.  gr.  8.  Mün- 
chen, n.  2Thlr.  28  Ngr. 

Daniel,  Dr.  A.  F.,  herniologische  Studien.  Mit  besond.  Rücksicht  auf 
die  eingeklemmten  Brüche,  gr.  8.  Göttingen.  18  Ngr. 

Dnndi,  Dr.  G.  M.,  Aesthetik  der  christlichen  bildenden  Kunst  d.  Mittel- 
alters in  Deutschland,  gr.  8.  Tübingen.  2  Thlr. 

Immert,  Prof.  Dr.  Carl,  Lehrbuch  der  Chirurgie.  Mit  vielen  in  den 
Text  gedr.  Uolzschn.  2.  Bd.  4.  Lfg.  Lex.-a  Stuttgart.    1  Thlr.  12  Ngr. 

(1.  IL:  9  Thlr.  28 Ngr.) 

Etcher)  Eug.,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  bürgert.  Rechtspflege  in  Frank- 
reich, gr.  8.  Zürich.  '  1  Thlr. 

Fahne^  A.,  die  Grafschaft  u.  freie  Reichsstadt  Dortmund,  i.  Bd.  A.  u. 
d.  T.:  Die  Dortmunder  Chronik.  Mit  Urkunden  u.  Wappenabbildgn. 
(in  Holzschn.)  8.  Köln.  n.  1%  Thlr. 

Feldsag,  der,  der  österreichischen  Armee  in  Italien  im  J.  1849.  [Ein 
wortgetreuer  Abdr.  der  officiellen  Ausg.]  3  Abschnitte.  A.  u.  d.  T.: 
Kriegsbegebenheiten  bei  der  kaiserl.  österreichischen  Armee  in.  Ita^ 
lien.  3  Abschnitte,  gr.  8.  Wien.  1%  Thlr. 

Gegenbavr ,  Dr.  Carl ,  Beiträge  zur  näheren  Kenntniss  der  Schwimmpo- 
lypen [Sipbonophoren].  Mit  3  litb.  Taf.  (in  qu.  Fol.)  Imp.-4.  Leipzig. 

n.  l%Thlr. 

Gerhard^  (Prof.)  Ed.,  auserlesene  griechische  Yasenbilder,  hauptsächlich 
etruskischen  Fundorts.  41.  u.  42.  Hft.,  zugleich  als  6.  u.  7.  Uft.  der 
Yasenbilder  griecli.  Alltagsiebens.  Taf.  CCLXXl— CCLXXXII.  (in  Far- 
bendr.) Imp.-4.  Berlin.  &  n.  2  Thlr. 

Gerhardt^  Ch.,  Lehrbuch  der  organischen  Chemie.  Deutsche  Original- 
ausg.  Yom  Verf.  besorgt  unter  Mitwirkg.  y.  Prof.  Dr.  Rud.  Wagner. 
1.  Bd.  5.  u.  6.  Lfg.  gr.  8.  Leipzig.  k  n.  16  Ngr. 

GentMdt,  Cand.  Geo.,  über  die  Mundtheile  der  saugenden  Insecten. 
Ein  Beitrag  zur  vergleichenden  Anatomie,  zur  Erlangung  der  Ma- 
gister-Würde verfasst.   gr.  a  Mitau.  1  Thlr. 

Snienewald^  Otto  a,  Succi  gastrici  humani  indoles  physica  et  chemica. 
ope  fistulae  stomachalis  indagata.   Dissertatio  physiologica.  —  Succi 

gastrici  humani  Tis  digestiva,  ope  fistulae  stomachalis  indagata. 
issertatio  physiologica,  auctore  Em,  de  Schroeder»  gr.  8.  DoV- 
pati  Liv.  1853.  ^  Thlr. 

Gurlty  Privatdoc.  Dr.  E.,  über  einige  durch  Erkrankung  der  Gelenkver- 
bindungen verursachte  Missstallungen  d.  menschlichen  Beckens.  Mit 
5  (lithochrom.)  Taf.  Abbildgn.  n.  1  Tabelle,  gr.  Fol.  Berlin,  n.  5%  Thlr. 

Heerklotz ,  A. ,  Betrachtungen  üb.  die  Odyssee,  gr.  8.  Trier.      ^^  Thlr. 

Beffter,  Geh.  Ob.-Trib.-R.  Prof.  Dr.  Aug.  Wilh. ,  Lehrbuch  d.  gemeinen 
deutschen  Strafrechtes  m.  Rücksicht  auf  ältere  u.  neuere  Landes- 
rechte^ 5.  Aufl.  gr.  8.  Braunschweig.  u.  2%  Thlr. 

Hennftg,  Privatdoc.  Dr.  Carl,  Lehrbuch  der  Krankheiten  d.  Kindes  in 
seinen  verschiedenen  Alterstufen.  (In  3  LfgnJ)  1.  LIg.  gr.  8.  Leipzig. 

n.  %  thlr. 

Henslnger,  C.  F.,  Commentatio  de  Joachimo  Cureo,  summo  saecul.  dec. 
sejLt.  medico,  theologo,  philosopho,  historico.  gr.  4.  Marburgi.  l2Ngr. 

Ilrzel,  Privatdoc.  Dr.  Heinr.,  der  Führer  in  die  organische  Chemie. 
Mit  besond.  Berücksicht.  ihrer  Beziehgn.  zur  Pharmacie,  Medicin  u. 
Toxikologie.  2.  Hälfte.  8.  Leipzig.  (ä)n.  iThlr.6Ngr.(cplt.geb.n.2%Thlr.) 

BoratU  Flaccl^  Q.^  sermonum  libri  duo  ed\d\X)  t^^rc&mKA  \^^^^  ^ 


trlgint»  eod4.  recens  collaforam,  gnumnaticomii  velertMii  Dm«iitiqne 
msstomm  iidhuc  a  variis  adhibitorom  ope,  librorumque  potioram  a 
prkniafdiis  artis  typographicae  usque  ad  bnoc  diem  edit^run  lecüo- 
Biblis  excossis,  recensuit,  apparatu  critico  instruxit  et  commeDtario 
illustravit  C.  Kirchner,  Pars  I.  Satiras  cum  apparatu  chtico  coDti« 
oens.  Et  s.  t. :  Des  Q.  Uoratius  Flaccus  zwei  Bücher  Satiren  ans 
dreissig  nnverglichenen  u.  allen  bisher  verglichehea  Handschrifteo 
wie  auch  sämmtl.  bedeutendem  Ansgg.  kritisch  hergestellt,  mcilrwcli 
übers,  u.  m.  erklärendem  Commentar  versehen.  1.  Thl. :  Teil,  Ober- 
setzung u.  krit.  Apparat,  gr.  8.  Leipzig.  n.  2  ThlL 

Jaeger,  Com.  Geo.,  die  KrStze.  Nach  den  bisherigen  aetiolog.  h.  the- 
rapeut.  Forschungen  u.  Leitungen  dargestellt.  Nebst  2  lith.  Abbildgn. 
der  Kritzmilbe  (auf  1  Tai.  in  4.)  gr.  a  Aachen.  a.  %  TUn 

Jaep,  Dr.  G.,  die  griechische  Sphinx.  £ine  mytholog.  Abhandlang.  hoch 
4.  Göttingen.  n.  8  Ngiv 

JMepb  Ibn  Zadik^  R.,  der  Mikrokosmos.  Ein  Beilrag  mf  Religionsphi- 
losophie  u.  Ethik.  Aus  dem  Arab.  in's  Hebr.  öbers.  t.  R.  Mose  Ibn 
Tahben  u.  zum  erstem  Male  hrsg.  t.  Adph.  JeäiMek,   6.    Leipi;||{. 

baar  a.  24  Ngr. 

'Uan^e,  Frof.  Dr.  (H),  die  Natun/vissenschaften  der  leisten  Tanfzig 
Jahre  u.  ihr  Einfluss  auf  das  Menschenleben.  In  Briefen  aa  Gebil- 
dete aller  Stände,  gr.  8.  Leipzig.  n.  t^Tkhr. 

laxer,  Fror  Dr.  M.  S.,  die  Lehre  v.  den  Legaten  «.  Fideiconmissen. 
Aus  den  Quellen  bearb.  1.  Ablh. :  Die  Einleitung  u.  die  Form  der 
Anordnung,  gr.  8.  Tübingen.  I^TUr. 

■eazel^  Conslst.-  u.  Schulrath  Karl  Adr.,  neuere  Gesohiohte  4er  Deut- 
sehen seit  der  Reformation.  2.  verm.  u.  Terb.  Aufl.  (In  6  Bdn.  ä 
5 --6  Hfln.)  1.  Bd.:  Vom  Anfange  d.  Ablassstreits  bis  zum  Aus- 
bruche d.  Bchmalkald.  Krieges.  1.  Uft.  gr.  8.  Bresl.au.         %  Tkkv. 

levbaaer^  Carl,  Anleitung  zur  qualitativen  u.  quantitativen  Aaalyse  d. 
Harns.  Enthaltend  die  Lehre  v.  den  Eigeascnanen  tu  dem  Verbalten 
der  im  Harn  vorkommenden  Bestandtheile  zu  Reageitien  a,  unt^r 
dem  Microseop,  sowie  Anleitg.  zvr  qualitativen  u.  quantitativen  ehem. 
Untersuchg.  d.  normalen  wie  abnormen  Harns.  Zum  Gebrauch  f. 
Itodieiner  u.  Fharmacenten  bearb.  Mit  3  lith.  Taf.  u.  !^  (eingedr.) 
Holz^ohn.  Bevorwortet  v.  Prof.  Dr.  R.  Fresenius.  Lex.-^,  Wiesbaden. 

D.  HfcThlr. 
-Paali,  Dr.  Frdr. ,  ober  Contagiosität  u.  Erblichkeit  der  Syphilis,  sowie 
ÜD.  das  Verhältniss  des  Schanker-Gontagium,  zur  Vaccine.  Mit  Be- 
zug auf  die  dem  Dr.  Häbner  zur  Last  gelegte  Uebertragung  der  Sy- 
philis durch  Vaccination.  gr.  8.  Mannheim.  12  Ngr. 
.  Platnier,  JStadtger-R,  0(to ,  der  Geist  d.  Freussischen  Frivatrecbts  in 
VergleichuBg  m.  dem  Rom  ,  Oesterreich.  \l  Franxös.  Recht.  2  Bde. 
gr.  8.  Berlin.                                                                     n.  4  Thfr. 

Beden,  Frhr.  Dr.  Frdr.  Wilb.  y.,  Ost-Europa.  Kampf-Gebiet  ^.  Siegef- 
Preis  in  geschichtlich  -  Statist  Darstetlunff.  1.  Abth.  A.  q.  d.  T.: 
Russland's  Kraft- Elemente  u.  Einfluss -Mittel.  Eine  geschichtlich- 
statist.  Skizze,  gr.  8.  Frankfurt  a.  M.  n.  1  Thlr.  ftt  Ngr. 

Bafchardt^  C,  F.,  Nicaragua.    Nach  eigener  Anschauung  im  J.  1852  u. 

in.  besond.  Beziehg.  auf  die  Auswanderung  nach  den  heissen  Zonen 

Amenka's  beschrieben.    Mit  1  (lith.)  General-  u.  1  Speclät^Karte  in 

Stahlst.  Od  gc-  FoL  u.  Imp.-4.)  gr.  8.  Braunschweig.     n.  2%  Thlr. 

Beiehenliaeh,  iil.,  Heinr.  Gust.,  Xenia  Orohidacea.    Beitrage  zur  Kcnat- 

niss  der  Orchideen.  1,  Hft.  ^r.  4.  Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

R0lihoU,  Ernst,  System  der  Vetaphysik.   3.  neu  bes^rb.  Aufl.   gr.  a 

Jena.  ^tklr. 


RStor,  Frdr. ,  Beitrage  znr  ErfViirsdhiiig  der  geometrischen  Grnndrormen 

iu  den  alten  Tempeln  Aesyptens  u.  deren  Beziehg.  zur  allen  Natar- 

kenntniss.  Mit  4  iitk.  Taf.  im  qn.  Fol.)  gr.  4.  Dresden,  n.  2  Thir. 
Mhlmami^  Prof.  Dr.  M..  Hydromechanik.  %  Hft.:  Hydrodynamik,  gr.  8. 

Leipzig.  (A)  24  Ngr« 

lachs,  Dr.  Mich.,  Beiträge  zur  Sprach^  n.  AUerthanrnforschung.    Aus 

jüdischen  Quellen.  2.  Hft.  gr.  8.  Berlin.  (ä)  n.  1  Thlr. 

talm-Reiffers€heid-^k ,  Jos.  Princeps  de ,  Monegraptiia  genemm  Aloes 

et  Mesembryanthemi.  Fase.  VI.  lmp.-4.  Bonnae.  (ä)  n.  6%  Thir. 
tdiSmaii^  Prof.  Dr.  Xav.,  Lehrbuch  der  Receptirkunst  f.  Aerzte  als  LeiU 

faden  zu  academ.  Vorlesungen  u.  zum  ^^etbststudium.  gr.  8.  Jena. 

n.  1  ThIr. 
tchWirtz^  Prof.  Carl,  Gotthold  Ephraim  Lessing  als  Theologe  dargestellt. 

Hjn  Beitrag  zur  Geschichte  der  Theologie  im  18.  Jahrhundert,  gr.  9.^ 

HaHe.  n.  1%  ThIr, 

Stahle  Frdr.  Jul ,  die  Philosophie  d.  Rechts.   2.  Bd.  3.  Aufl.  A.  u.  d.  T.: 

Kechts-  u.  Staatslehre  auf  der  Grundlage  christlicher  Weltanschauting. 

1.  Abth.:  enth.  die  allgemeinen  Lehren  u.  das  PriratrechL   gr,  8. 

Heidelberg.  2«^  Thlr. 

Stela,   Prof.  Dr.  Frdr.,  die  lofusionsthiere  auf  ihre  Entwickelungsse- 

schichte  untersucht    Mit  6  Kpfrtaf.  gr.  4.  Leipzig.  n.  8  TMr. 

Die,  Dr.  Otto,  physikalische  Bilder  im  Geiste  kosmischer  Anschauung. 

Allen  Freunden  der  Natur  gewidmet.   1.  Bd.  Mit  eingedr.  Holzschn. 

A.  u.  d.  T. :   Die  allgemeinen  Bewegungserscbeinungep.  8.  Halle. 

n.  24Ngr. 
Itgtl,  Frdr.,  Memorabilia  Tigurina  od.  Chronik  der  Denkwürdigkeiten 

d.  Kantons  Zürich  1840  bis  1850.   6.  Lfg.   (Schluss.)  gr.  4.  Zürich 

ied3.  (S)  B.  24  Ngr. 

Yeideabacli,  Hofrath  A.  J.,  Bacharach,  Siahleck  u.  die  Wernerskirche 

nebst  der  Legende  des  h.  Werner,  d.  letzten  rheln.  MSrtyrers.  2. 

verm.  u.  Terb.  Aufl.    Mit  2  Stahlst,  gr.  8.  Bonn.  n.  ^  Thlr, 

Yeyrich,  Victor,  de  cordis  adspiratione  experimenta.    Dissertatlo  Inan- 

guralis.  gr.  8.  Dorpati  LiY.  1853.  12  Ngr. 

WMj  Prof.  J.  H.,  die  wesentlichste  Grundlage  der  monumentalea  Bau- 

kiinsL    Historisch  dargelegt  an  den  iMeisterwerken  der. alten  Arcbb« 

tectur.    £ine  Abtheilung  geschichtl.  Vorträge  gehalten  in  den  50ef 

Jahren  [m.  erläuternden  in  den  Text  gedr.  Üolzscbn.]  hoch  4.  Göt« 

tingen.  n.  1%  Thlr. 

JLwoplMNitlf »  histeria  graeca,  ex  recensione  et  com  annotationibHS  iMäov.  . 

Dindorpi,    Editio  II.  auctior  et  emendalior.    gr.  8.    Oxonii  1853. 

Upsiae.  n.n.  3%  Thta^ 

TajQrveia,  the  white,  edited  by  Alhr.  Weher.  Part  IL:  The  Gatapetha- 

Brähmana  in  the  Mädhyandina  Cak'hä  with  extracts  from  the  com- 

mentary  of  Sayana.  Nr.  4.  and  5.  gr.  4.  Berlin.  il  6  Thlr. 

(l~n,  5.:  n.  36Thlr.) 

Iftdiftch,  Priraldoe.  Dr.  GusL,  Untersuchungen  üb.  die  Entwickehing  «• 
den  Bau  der  Gliederthiere.  1.  Hft. :  Die  Entwickelung  d.  Phryganiden- 
Eies.    Mit  5  Kpfrtaf.  gr.  4.  Berlin.  n.  3%  Thlr. 

IfiliUiuiU^  Happtm.  Frz.  v. ,  Geschichte  d.  24.  Infaivterie-^Regiments. 
L  ThI. :  1813.  1814.  1815,  gr.  8.  Berlin.  n.  2  Thlr. 
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Beale,  (L.)  —  The  Microscope,  and  its  Application  to  Glinical  Medicine 
By  Lionel  Beale.    Post  8vo.  pp.  318.  cloth.  10s.  6d. 

Caienave's  Manual  of  Diseases  of  the  Skin.  With  Notes  and  Additions 
by  Thomas  U.  Borgess,  M.  D.    2d  edid.  fcp.  pp.  432,  cloth.  9s. 

Dawson^  (J.  F.)  —  Geodephaga  Britannica:  a  Monograph  of  the  Carni- 
Torous  Ground  Beetles  indigenous  to  the  British  Isles.  By  J.  F. 
Dawson.    8vo.  coloured  plates,  pp.  224,  cloth.  12s. 

Forbes  (J.)  —  Symetrical  Structuie  of  Scripture;  or,  Scripture  Paralle- 
lisni:  exemplified  in  an  analysis  of  the  Sermon  on  the  Mount,  the 
Decalogue,  4[c.  By  the  Rev.  John  Forbes.  bvo.  (Edinburgh),  pp. 
352,  cloth.  8s.  6d. 

Fownes  (G.)  —  A  Manual  of  Eiern enlary  Chenüstry.  By  George  Fownes. 
5th  edition,  l2mo.  pp.  630,  cloth.  12s  6d. 

6alpine*8  Synoptical  Companion  of  British  Botany.  New  edit.  12mo. 
cloth.  5s. 

GIbson  (W.  S.)  —  Descriptive  and  Hislorical  Notices  of  Northumbrian 
Castles,  Churches,  and  Antiquities.  3d  series,  8vo.  pp.  168,  with 
plates,  cloth.  6s.  6d. ;  large  paper,  12s. 

Itdfleld  (W.)  —  Brazil,  the  River  Plate.  and  the  Falkland  Islands;  with 
the  Cape  Hörn  Route  to  Australia:  including  Notices  of  Madeira, 
the  Canaries,  and  Cape  Yerds.  By  William  Hadfield.  8vo.  pp.  384, 
cloth.  12s. 

Hunbley  (W.  W.  W.)  —  Journal  of  a  Cavalry  Officer:  including  the 
Memorable  Sikh  Campaign  of  1845-46.  By  W.  W.  W.  Uumbley, 
M.  A.,  Captain  9th  Lancers.  Royal  8vo.  pp.  616.  cloth.  2ls. 

Harne  and  Smollett's  History  of  England.  By  the  Rev.  T.  S.  Hughes. 
New  edilion.  Vol.  2,  post  8vo.  pp.  520,  cloth.  4s. 

Johnston  (J.  F.  W.)  —  The  Chemistry  of  Common.  Life.  By  James  F. 
W.  Johnston.    In  2  vols.    Vol.  1,  post  8vo.  pp.  352,  cloth.  5s. 

Laroche  (R.)  —  Pneumonia:  its  supposed  Connection,  Pathological  and 
Etiölogical,  with  Autumnal  Fevers;  including  an  Inquiry  into  the 
Existence  and  Morbid  Agency  of  Malaria.    By  R.  Laroche,  M.  D. 


8vo.  pp.  502,  cloth.  18«. 

iltell  t".  A.)  —  The  Medals  of  Creationj  or,  First  Lessons  in  <5eo- 

logy.    By  G.  A  Mantell.    3d  edit.  2  vols.  post  8vo.  pp.  1000,  cloth. 


■anvals  (A)  of  Natural  History,  for  the  use  of  Travellers:  being  a  De- 
scription  of  the  Families  of  the  Animal  and  Yegetable  Kingdoms. 
By  Arthur  Adams,  William  Balfour  Baikie,  and  Charles  Banon.  12mo. 
pp.  760.  cloth.  12s. 

■urray's  Handbook  for  Travellers  in  Turkey;  describing  Constantinople, 
European  Turkey,  Asia  Minor,  Armenia,  and  Mesopotamia,  with 
Travelling  Maps  and  Plans.    3d  edit.  12mo.  pp.  200,  cloth.      .  10s. 

Smltb  (J.)  —  The  Divine  Drama  of  History  and  Civilization.  By  the 
Rev.  James  Smith.  8vo.  pp.  644,  cl.  12s. 

Ilpencer  (H.)  —  Social  Staties,  or  the  Conditions  essential  to  Haman 
Happiness  specitied ,  and  the  first  of  them  developed.  By  Herbert 
Spencer.  8vo.  pp.  480,  cloth.  12s. 

Striekland  (A.)  —  Lives  of  the  Queens  of  England.  By  Agnes  Strick- 
land.   New  edition.  Vol.  5.   Post  8vo.  cloth.  7s.  6d. 

Williams  (C.)  -  The  Alps ,  Switzerland ,  The  North  of  Italy.  By  Rev. 
Charles  Williams.  Royal  8vo.  with  numerous  engravings ,  pp.  634, 
cl.  13s.  6d. 

Druck  von  C.  Y.  ^e\ifet  \w  L^i^wg. 


nUta^my 


zum 


16.  Juli.  J^  13.  1854. 


Bibliothekordnnngen  etc.,  neueste  in-  and  ansländische  Litteratur^ 
Anzeigen  etc. 

Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Biblio(fraphien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direet  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grtfssten  Tor- 

theile  zu.  

T.  Om  Weigel  in  lielpsBlg^« 


Alter  Katalog  der  Bibliothek  der  Gistercienser- 
Abtei  Pontigny, 

(in  der  Champagne). 
Schluss. 


De  libris  Magislri  Richardi* 

Item  Richard!  alterius  prioris  sancti  Victoris  über  de  patriar-»' 
chis,  nno  volamine.  Ejusdem  tractatus  snper  illam  Ysaie  senten- 
tiam:  ^,,Omne  caput  languidam'\  et  cetera.  In  eodem  rolnmine, 
sententie  Hugonis  abbatis  Radingie  de  qaibasdam  scripturarum 
qaestlonibas ,  libris  sex.  Item,  epistola  Ysaac  abbatis  Stellensis 
de  anima. 

Volamine  alio,  ejusdem  Richard!  historia. 

De  libris  Petri  llalici  Parisiensis  episcopi. 

Sententie  magistri  Petri  italici  parisiensis  episcopi,  in  nno 
voluffiine. 

Volumine  alio,  idem  liber. 

Item  alio  volumine,  idem  über. 0  ^ 

Volumine  uno,  psalterittm  ab  eo  glosatum. 

Volumine  alio,  idem  über. 

Item  ^)  super  epistolas  Pauli  sermones  magistri  Petri  Comestoris. 


1)  Ges  denx  paragraphes  sont  rayös  dans  le  manuscrit. 

2j  L'ecrilure  ti^s-fine  de  ce  paragrapke  4o\\  ^\.i«  ^^^VL«  ^V^^. 

XV,  Jahrgang. 
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De  Vhrh  Nervei  monaehi  Doiensis. 


Herveitts  sanoie  Marie  Doiensis  tiontchue,  super  libram  Ju- 
dicum,  in  uno  volumifie. 

Aliud  Volumen  eiusdem  Herveii  super  Ysaiam  prophetam. 

Volumine  uno  Ernaudus  super  Leviticuin  liber  unus.  Supef 
libram  Numeri  uhis.  Super  Deuterotiomiua,  Mus.  Super  Jesum- 
nave  liber  uuu^.  Epistola  Augnstini  ad  Esicium  episcopum  de 
fi»e  socuK« 

Voluaaine  uno,  decrslii  Gratiani. 

Volumine  uno,  prima  pars  corporis  canonum. 

Volumine  altero,  secunda  pars  eorum  canonum. 

De  Hbris  Senece  pbUosophi. 

Volumine 0  uno,  Seneca  de  beneficiis,  libris  sex.  De  de- 
mentia, duobüB.  De  remediis  fortuitorum  bonorum,  «na.  De 
finibus  bt)norum  et  malorum,  Vf.') 

EJusdem  epistole  in  alio  volumine  ad  Lticiltatn,  numero  €Ilf. 

De  QuinHliani  Hbro, 
Quintilianus  de  causis,  XVIII,  volumine  uno. 

De  Hhro  Magisiri  Guillelmi  de  Cmdme, 

Uno  volumine  philosopliia  Magistri  Guillelmi  de  Gonchis,  et 
eodem  cujusdam  Adelardi  philosophia,  cum  quibusdam  philosopho- 
rum  de  natura  elemenlorrum  sententiis.  Claudianus  Vienncnsis  ad 
postremum  de  triplici  animani«  statu,  tribus  libris. 

De  libris  hisforiarum. 

Historia  Josephi  illustris  Hebreorum  historiographi ,  in  uno 
yolamine,  libris  viginti. 

Historia  eccksiastica  in  uno  volumine,  et  libris  undecim. 
In  quo  volun^ine  sunt  actus  Silvestri  pape,  et  miraculum  fetri 
ignei.  Über  queque  beati  Jeronimi  de  viris  illflstribus.  Geima- 
4iu8  similiter  de  viris  illustribus.  Sed  et  Isidorus  Uispalensi^ 
episcopus  de  viris  illustribus.  Cassiodori  etiam  senatoris  de  in- 
stitutione  divinarum  scripturarum,  libri  duo. 

Historia  Egesippi  in  uno  volumine  et  libris  quinque. 

Historia  tripartita  in  uno  volumine,  et  libris  duodecim. 

Historia  de  Batlaam  et  Josapfialh  et  epistole  HildeberM  Ce- 
nomannensis  episcopi,  in  uno  volumine. 

Historia  Pauli  Orosii  contra  pagfinos,  in  tm«  volamine,  et 
libris  VlI^ 


1)  On  Rt  dan's  la  lettre  T  de  ce  ihot:  „Vacät!**        • 

2)  On  trouve  ecrit  en  marge   „Vacat"  avec  une  ligne  tir^e,  pour 
indiauer,  que  «ce  «i(it  s'applique  k  ce  Volume.  <  - 

'^8)  A  Ik  Suite  de  ee  parngT?^  o^  \iiX\  v^«Ms«ta  de  iiofi." 


Sueloniiis  de  vita  Cesaram»  uno  volnmine  et  libris  XlV  )    > 

Historia  Britaniioruin  cum  prophetia  Merlioi  et  gestis  Artusii 
in  uno  volumine.  Godem  volumine  Anglorum  historia  edila  a 
Beda  venerabili  presbytero. 

Historia  Alexandn ,  regis  Maccdonum ,  volumine  uno.  £pi- 
stola  ejusdem  Alexandri  ad  Aristotilem  magistrum  suum.  Collatio 
Dindimi  regis  Bragmanorum  et  Alexandri  regis  facta  per  litteras, 
de  philosophia.  De  bellis  Galileis  historia  Julii  Cesaris,  iibris  VIL 
Item  de  agricultura,  Patladii  libri  duo. 

Historia^)  de  gestis  Romanorum  atque  Francorum,  volumine 
uno  et  Iibris  quatuor.  Item  historia  Francorum,  Iibris  (ribus. 
Historia  Longobardorumi  Iibris  sex.  Historia  Troiana  Frigii  Da- 
retis,  uno  libro.     Historia  Apollonii  Tyrii,  uno  libro. 

Valerius  Maximus  de  dictis  et  factis  egregiis,  volumine  nno. 
Eodem  Solinus  de  mirabilibus  mundi. 

Volumine  uno,  hystoria  Jerusalem  Iibris  quatuor.  Descriptio 
locorum  sanctorum  circa  Jerusalem.  Historia  Clementis  pape  Ii- 
bris decem.    Due  epistole  ejusdem  ad  sanctnm  Jacobum.^) 

De  sermonariis, 

Sermones  diversorum  auctorum  in  duobus  voluminibus,  iir 
altere  quorum  continentur  sermones  ab  adventu  Domini  usque  ad 
festum  sancti  Johannis  Baptiste,  in  aitero  vero  a  festo  sancti  Jo- 
hannis  usque  ad  adventum  Domini.  In  eodem  Algerus  de  mise- 
ricordia  et  justitia  Iibris  III*'"'.  Et  tractatus  ejusdem  de  corpore 
et  sanguine  Domini,  Iibris  IH^''*. 

Volumine  uno,  sermones  Petri  Ravennatis. 

Volumine  uno,  sermones  Guerrici  abbatis  Ignlaci.  Kode» 
sermo  Fulberti  Carnotensis  episcopi  de  vinculis  sancti  Petri.  Item, 
sermones  magistri  firnaldi  abbatis  Bonevallensis,  de  V  verbis  Do^ 
mini  in  cruce.  Hystoria  de  transmarinis  partibns,  in  uno  volu- 
mine. Prima  pars  Papie,  in  uno  volumine.  Secunda,  in  aitero 
volumine,  cum  hystoria  ferculi. 

Libri  glosati.  Exodus  glosatus  in  uno  volumine.  Ysaias,  in* 
uno  volumine.  Jezechiel,  in  uno  volumine.  Jeremias,  in  uno 
volumine.  Daniel,  in  uno  volumine.  Quatuor  Salomonis,  in  uno 
volumine.  Liber  Regum  primus,  in  uno  volumine.  Mateus  et 
apocalipsis,  in  uno  volumine.  Duodecim  prophete,  in  uno  vo- 
lumine. Mateus  et  Johannes,  in  uno  volumine.  Lucas,  in  ano 
volumine.  Psalterium  glosalum,  in  uno  volumine.  Genesis  glo- 
5ata,   in  uno  volumine.    Mateus  solus,  in  uno  voUimine.     Lucas 


1)  On  voit  ecrit,  au-dessns  du  mot  Suelonius  „dees#  Les  Irois 
Premiers  mots  de  ce  paragraphe  sons  ralures  le<j^reinent;  et  une  nole 
qui  avait  ele  ecrite  k  la  fin  a  ete  tellement  grallee,  qu'on  n'en  decouvre 
plus  qu'une  ligne  tr»cee  k  l'encre,  qui  rentourait. 

2)  Aprfes  „Historia*'  on  avait  ecrit  „ecclesiastica** ;  mais  ce  mot  (| 
6te  nature. 

3)  Ce  volume  a  ete  incrit  plus  recemment. 
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et  Johannes,  in  ano  volamine.    Hystoria  magistri  Petri  Mandaca- 
toris,  in  uno  volamine. 

Voiumine  uno,  vite  Patrum. 

Volumine  aiio ,  collationes  et  instituta  eorum. 

De  passionariis, 

Passiones  et  gesta  sauctorum  per  totum  annum,  in  sex  ma* 
gnis  Yoluminibus. 

Gileberlus  super  cruce  (?),  in  uno  volumine. 

Sermones  magistri  Petri.  Expositio  ejusdem  super  Naum, 
in  uno  volumine. 

Questiones  Odonis  et  declamationes  Senece ,  volumine  uno. ') 

Historia  Alexandri  magni.  Liber  qui  vocatur  paradysus. 
Epistole  Giberti. 

De  bibliotheca  magna.^) 

Prima  hystoria  continetur  in  V  magnis  voluminibus,  in  quo- 
Tum  primo  continetur  Penthatheucum,  Josue,  Judicum,  Ruth.  Vo* 
lumiue  secundo,  quatuor  libri  Regum>  Paralypomenon ,  Esras. 

Voiumine  tertio,  Ysaias,  Jereraias,  Jezechiel,  Daniel,  duo- 
decim  Prophete. 

Voiumine  quarto,  psalterium  Jeronimi.  Parabole  Salomonis. 
Cantica  canticorum.  Ecclesiastes.  Liber  sapientie.  Ecclesiasticus. 
Liber  Job.  Liber  Thobie.  Liber  Judith.  Liber  Hester.  Liber  Ma- 
chabeorum. 

Voiumine  quinto.  Novum  Testamentum,  id  est  Matheus,  Mar« 
chus,  Lucas,  Johannes,  Actus  apostolorum,  epistole  canonice, 
epistole  Pauli ,  apocalipsis  Johannis. 

Hystoria  secunda,  totidem  voluminibus  et  eodem  ordine  est 
disposita,  excepto  quod  psalterium  Jeronimi  deest. 

Historia  parva,  tota  simul  uno  voiumine. 

Voiumine  uno,  lectiones  de  dominicis  diebus  per  totum  annum. 

Voiumine  altere,  lectiones  de  festis  sanctorum  per  totum 
annum. 

Voiumine  uno,  kalendare  totius  anni  et  regula  sancti  Benedicti. 

Duobus  voluminibus,  duo  antiphonaria  integra  per  totum  annum. 

Duobus  aiiis  voluminibus,  duo  antiphonaria,  ab  adventu  Do- 
mini  usque  ad  pascha.  Item  aliis  duobus  duo  antiphonaria,  a 
pascha  usque  ad  adventum  Domini. 

Tribus  voluminibus,  tria  gradulia  integra  per  totum  annum. 

Gradale  quartum»  duobus  voluminibus,  quorum  unum  ab  ad- 
ventu usque  ad  Pascha,  alterum  a  Pascha  usque  ad  adventum. 

Voiumine  uno,  collectaneum  integrum  per  totum  annum. 

X  et  R  psalteria. 


1)  Ces  trois  derniers  paragraphes  sont  d'une  -ecriture  plus  flne  et 
pltts  recenie. 

2)  A  partir  de  „Bibliotheca  magna",  le  reste  du  mauuscrit  est  d'une 
ecritare  un  peu  plus  recente. 
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De  libris  glosatis :  Exodus;  Ysaias;  Jezechiel;  Jeremias;  Da- 
niel; Libri  Salomonis;  Liber  Regum  primas;  Matheus  et  apoca- 
lipsisi  XII  Prophete;  Matheus  et  Johannes;  Lucas;  Psalterium; 
Genesis;  Numeri;  Exodus;  Job;  Papias  in  II  voluminibus. 


Kleiner  Handschriflenkatalog  der  Abtei  von  Cuissy  aus 
dem  XII.  Jahrhundert*) 

Libri  S,  Marie  Cuissiaci. 

Duo  Volumina  historiarum.  Tria  volumina  omeliarum.  Duo 
Volumina  moralium  (S.  Gregorii  in  Job.)  Breviarium.  Passionarium. 
Augustinum  super:  Dixit  Dominik.  Ambrosium  super:  Beati  im" 
maculali.  Augustinum  super:  Ad  Dominum  cum  trihularer. 
Augustinum,  de  coufessiouibus.  Gregorius  super  Jezechielem. 
Rabanum  super  Exodum.  Actus  Apostolorum.  Librum  sancte 
Marie.  Isidorum  de  summo  bono.  Librum  Jhesu  Nave.  Orige- 
nem  super  Leviticum.    Missale  unum.     Graduale  unum. 


IJebersIclit  der  nenesten  lilteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Bosse,  Hofgärtner  J.  F.  W.,  vollständiges  Handbuch  der  Blumengärtnerei. 
Mit  besond.  Rücksicht  auf  Zimmer-Blumenzucht  etc.  5.  Thl.  A.  u. 
d.  T. :  Die  neuesten  Zierpflanzen ,  welche  in  den  letzten  fünf  Jahren 
eingeführt  sind  u.  grösslentheils  schon  in  deutschen  Gärten  cuUivirt 
werden.  Nach  vieijähr.  eigener  Erfahrg.  u.  nach  den  Angaben  der 
vorzüglichsten  Pflanzeuzüchter  jetziger  Zeit  bearb.  gr.  8.  Hannover. 

2%  Thlr.  (cpll.  13  Thlr.) 

CaBstatfs^  C. ,  speclclle  Pathologie  u.  Therapie  vom  klinischen  Stand- 

£  unkte  ans  bearb.  SupplemenUBd.  zur  1.  u.  2.  Aufl.    Von  Privatdoc 
u  E.  H.  Henoch.    4.    [Schluss-JLfg.  Lex.-8.  Erlangen,   n.  22  Ngr. 

(cplt.  n.  24  Thlr.  4  Ncr.) 
Dernbvrg,    Privatdoc.  Dr.    Heinr.,    die  Gompensation  nach    römischen 
Rechte  m.   Rücksicht   auf  die  neueren  Gesetzgebungen  dargestellt. 
2.  Abth.   [Die  Gestaltg.  d.  Dogmas  u.  das  prakt.  Recht  enthaltend.] 
gr.  8.  Heidelberg.  n.  1  Thlr.  14  Ngr.  (cplt.  n.  3  Thlr.l 

Ewald .  Heinr. ,  die  dichter  d.  alten  bundes  erklärt.    3.  Thl. :  Das  buch 
Ijob  übers,  u.  erklärt    2.  Aufl.   gr.  8.   Göttingen.  n.  1^  Thlr. 


1)  Aus  einer  patristischen  Handschrift  der  Stadtbibliothek  zu  Laon, 
welche  ihre  Manuscriplenschälze  fast  sämmtlich  aus  während  der  fran- 
zösischen Revolution  aufgehobenen  Klöstern  (Vauclair,  Cuissy,  Saint-Vin- 
cent,  Saint-Jean,  Foipy  u.  s.  w.)  erhielt.  Der  Katalog  ist  mitgetheilt 
in  dem:  Catalogue  general  des  manuscrits  des  Bibliothöques  publiques 
des  departements ,  Paris  1849.  Tom.  I,  S.  96. 
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IvMrott»  Dr.  Carl,  Jabres-Benchte  4.  natorwissenschaftlichen  Vereins 
V.  Elberfeld  u.  Barmen,  vorgetragen  bei  den  Stiftungs-Festen  d. 
Vereins.  2.  Hft.  gr.  8.  Elberfeld  1853.    n.  %  Thlr.  (1.2.:  n.  18  Ngr.) 

iBerhardt,  Gh.,  Lehrbuch  der  organischen  Chemie.  Deutsche  Original- 
ausg  vom  Verf.  besorgt  unter  Mitwirkg.  v.  Prof.  Dr.  Rud,  Wagner. 
l.  Bd.  7.  Lfg    gr.  8.   Leipzig.       n.  24  Ngr.  (1.  Bd.  cpit.  n.  4  Thlr.) 

Grisehach,  A.,  Grundriss  der  systematischen  Botanik  f.  akademische  Vor- 
lesungen entworfen,   gr.  8.  Göttingen.  n.  %  Thlr. 

ftnbe,  A.  W.,  Charakterbilder  aus  der  Geschichte  a.  Sage,  f.  e.  pro« 
pädeut.  Geschichtsunterricht  gesammelt,  bearb.  u.  gruppirt.  3  Thle. 
3.  unveränd.  Aufl.  gr.  b.  Leipzig.  3  Thlr. 

Guericke,  Prof.  Dr.  Heinr.  Etnst  Ferd.^  Handbuch  der  Kirchengeschichte. 
Mit  steter  Rücksicht  auch  auf  die  dogmengeschichtl.  Bewegung.  8. 
wesentlich  verb.  u.  vielfach  umgearb.  Aufl.  3  Bde.   gr.  8.    Berlin. 

n.  4%  Thlr. 

flaam,  Dr.  Wilh.,  die  Grundzüge  der  Landwirthschaft.  Nach  dem  Coors 
elemeritaire  d'agriculture  der  Prof.  Girardin  u.  Du  Breuil  selbstän- 
dig bearb.  Mit  1500  in  den  Text  eingedr.  Holzschn.  13 — 16.  Lfg. 
od.  2.  Bd.  5  —  8.  Lfg.  (Schluss.)  gr.  8.  Braunschweig,    ä  u.  ^^  Thlr. 

HofDnann  v.  Fallersleben ,  (Aug.  Heinr.,)  Geschichte  d.  deutschen  Kir- 
chenliedes bis  auf  Luthers  Zeit.  2.  Ausg.,  verm.  u.  erweitert.  2  Abth. 
gr.  a  Hannover.  t%  Thlr.  (cpit.  2%  TWr.) 

Horae  Belgicae.  Studio  atque  opera  Hoffmann  Pallerslebensis.  Pars  IX. 
et  X.   gr.  8.  Hannoverae.  n.  2  Thlr. 

Horatii  Flacci^  Q. ,  opera  omnia.  Recognovit  et  commentariis  in  usum 
scholarum  instruxit  Dr.  Guil.  Dillenburger,  Editio  HL  gr.  8   Bonnae. 

1%  Thlr. 

Katzfey,  Geistl.  R.  Gymn.-Dir.  Jak.,  Geschichte  der  Stadt  Münstereifel 
u.  der  nachbarlichen  Ortschafien.  1.  Tbl.  Mit  e.  (lilh.)  Abbild^^  d. 
Grundplans  der  Stillskirche  zu  Münstereifel  (io  gr.  Fol.)  gr.  8.  Köln. 

n.  \%  Thlr. 

Krause,  Privatdoc.  Dr.  Joh.  Heinr.,  Angeiologie.  Die  Gefässe  der  alteo 
Völker  insbesondere  der  Griechen  u.  Römer  aus  den  Schrift-  u.  Bild- 
werken d.  Alterthums  in  philolog.,  archfiolo»?.  u.  techn.  Beziehg. 
dargestellt  u.  durch  164  Fig.  erläutert.  Mit  6  lith.  Taf.  (in  qu.  gr.  4.) 
gr.  8.  Halle.  2%  Thlr. 

Utzlng,  Prof.  Dr.  Frdr.  Traug. ,  Tabulae  phycologicae  od.  Abbildungen 
der  Tange.  4.  Bd.  1-5.  Lfg.  (od.  31-35.  Lfg.  d.  ganzen  Werkes.) 
gr.  8.  Nordhausen.  k  n.  1  Thlr.;  color.  ä  u-  2  Thlr. 

lessing's,  Ghold.  Ephr.,  sämmtliche  Schriften.  Hrsg.  y.  Karl  Lachmann, 
Aurs  Neue  durchges.  ii.  verm.  von  Wendelin  v.  Mallzahn,  4  u.  5. 
Bd.  gr.  8.  Leipzig.  ä  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

LlBdes^  Prof.  Dr.  (Wilh.),  Handbuch  der  Chemie.  Zur  Erleichterung  v. 
Repetitionen  bearb.  8.  Berlin.  n.  1%  Thlr. 

■ayer,  Dr.  Geo.  Karl,  die  Aechtheit  d.  Evangelinms  nach  Johannes, 
gr.  8.  Schaffhausen.  l  Thlr.  27  Ngr. 

Meidinser,  Heinr.,  die  deutschen  Ströme  in  ihren  Verkehrs-  u.  Handelfc- 
Verhältnissen  m.  statistischen  Uebersichten.  4.  Abth.:  Die  Weser, 
Ems,  Jahde  u.  Oder,  nebst  den  übrigen  Flüssen  der  deutschen  Ost- 
seeküste   u.    e.   Ueberblick    der    deutschen  Rhederei.   8.    Leipzig. 

D.  1%  Thlr.  (cpit.  n.  A^k  Thlr.) 

■oamsen,  Thdr.,  römische  Geschichte.  1.  Bd.:  Bis  zur  Schlacht  v. 
Pydna.  gr.  a   Leipzig.  \y^  Thlr. 

laimannia.  Archiv  f.  die  Ornithologie,  vorzugsweise  Enr-opa's.  Organ 
der  deutschen  Omithologen- Gesellschaft.  Hrsg.  v.  Ed,  Baidamm, 
Jahrg.  1854.  4  Hfte.  lei.-^.  Suagant.  k  Hft.  \  Thlr. 
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Otto ,  Mediz  -R.  Prof.  Dr.  Fr.  Jnl. ,  aasfnhrliches  Lehrbuch  der  Chenitt; 

Mit  ßenutzg.  d.  allgem.  Theiles  t.  Dr.  Thom.  Graham's  „Eiemeals 
of  chelnistry*^  3.  uiiigearb.  Aufl.  Mit  in  deo  Text  eingedr.  Holsscho« 
2.  Bd.  2   Abth.  7-9.  Lfg.  gr.  ö.  Braunschweig,    k  Lfg.  n.  %  Thlr. 

Peter,  Consist.-  u.  Schulrath  Gymn.-Dir.  Dr.   Carl,  Geschichte  Roms« 
2.  Bd.    Das  6.  bis  10.  Buch,   y.  den  Graccheu  bis  zum  Untergange    * 
der  RepubUk  enthaltend,   gr.  8.  Halle.      2%  Thlr.  (1.  2.:  5^  Thlr.) 

Rvete,  Hofrath  Dir.  Prof.  Dr.  C.  G.  Thdr.,  bildliche  Darstellung  der 
Krankheiten  d.  menschlichen  Auges.  1 .  u.  2.  Lfg.  A.  u.  d.  T. :  Phy« 
si kaiische  Untersuchung  d.  Auges.  Mit  1  schw.  u.  7  color.  Kpfrlaf. 
u.  zahlreichen  in  d.  Text  gedr.  Holzsch.  gr.  Fol.  Leipzig,  n.  12  Thlr. 

tehaaff,  Ludw.,  £ncyklopädie  der  klassischen  Alterthumskunde,  e.  Lehr« 
buch  r.  die  oberen  Klassen  gelehrter  Schulen.  5.  umgearb.  Ausg. 
2.  ThI.  1.  Abth  A.  u.  d.  T.:  Handbuch  der  griechischen  Anliquitatea 
V.  K,  F.  H  Schwalbe,  1 .  Lfg  gr.  8.  Magdeburg.  1  Thlr.  (I  -  H,  1. :  2%Thlr.) 

SehSUer,  Dr.  Thdr.,  embryologische  Geologie  od.  vergleichende  Ent- 
wickeluhgsgeschichte  der  Erdkugel.  1.  Efg.,  die  Einleitg.  u.  die  2 
ersten  Kapitel  enthaltend.  Mit  5  (lith.  u.  zum  Theil  color.)  Taf. 
Abbildgn.   gr.  4.  Leipzig.  n.  4  Thlr. 

Sohncke,  Prof.  Dr.  L.  A ,  analytische  Vorlesungen.  2.  Bd. :  Analytische 
Mechanik.  2.  Abth.  A.  u.  d.  T.:  Analytische  Theorie  der  Dynamik, 
nach  den  Voriesungen  des  Hm.  Prof.  Dr.  Sohncke  bearb.  v.  Lehr.' 
Herrn,  Schwarz.    Mit  2  (lith.)  Figurentaf.  gr.  8.  Halle,    n.  1  Thlr« 

(l-II,  2.:  n.  4TMr.) 

Tschad!,  Frdr.  y. ,  das  Thierleben  der  Alpenwelt.  Naturansichten  vu 
ThierzeicbBUBgen  aus  dem  schweizer.  Gebirge.  6.  Lfg.  gr.  6. 
Leipzig.  (ä)  n.  %  Thlr. 

Terbandlnngen  des  zoologisch -botanischen  Vereins  in  Wien.  2.  Bd. 
Jahr  1852.    Mit  6  {\\ih.)  Taf.  (wovon  1  color.)   gr.  8.   Wien  1853. 

n.  2  Thlr- 


ENGLAND. 

AtklASon  (G.)  —  The  Shipping  Laws  of  the  British  Empire;  consisting 
of  Park  on  Marine  Insurance  and  Abbott  on  Shipping.  £dited  bv 
George  Alkinson,  Scrjeant-at-Law.  8vo.  pp.  3r7,  cloth.       10s.  6a. 

Bopp,  (F.)  —  Comparative  Grammar,  Saiiscrit,  üc.  By  £astwick.  New 
editiwi,  3  vols.  8vo.  67s. 

Buckingham,  (J.  S.)  ^  The  Coming  Era  of  Practical  Reform.  By  Jameg 
Silk  Buckingham.    4  parts  in  1  vol.  8vo.  clot^.  10s.  6d. 

De  Burgh,  (W.)  —  The  Early  Propliecies  of  a  Redeemer,  froro  the  First 
Promise  to  the  Prophecy  of  Moses,  considered  in  Sin  DiscouFsas^ 
preached  before  the  üniversity  of  Dublin ,  at  the  Donnellan  Lectvre, 
4653.    By  William  A)e  Burgh ,  B.D.   8vo.  (Dublin)  pp.  178,  cl.     58. 

Demosthenes :  the  Philippicand  Olynlhiac  Orations  of  Demosthenes^  with 
Notes  from  Stocke-Küdiger ,  ^iauppe,  &c.  2  vols.  12mo.  (Dublin), 
cloth.  6s. 

Eneyclopsdia  Britannica.    Vol.  5,  4to.  (Edinb.)  cloth.  24s. 

Gillespie  (W.)  —  China  and  Chinese  Missions;  with  History  of  the  Re- 
volution.   By  Wni.  -Gillespie.  I2hio.  cloth.  5s. 

Gosse  (P.  H.)  —  The  Aquarium :  an  Unveiiing  of  the  Wenders  of  the 
Deep  Sea.  By  Philip  H.  Gosse.  Post  bvo.  with  coloured  plates  and 
wood  engravings,  cloth.  ITs. 
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fireswell  (E.)  —  Origines  Kalendaris  Italica? :  Tables  of  the  Roman  Cha- 
racter.    By  Edward  Greswell,  B.D.  4  vols.  cloth.  Jt  2.  2s. 

Griffitli  (J.  W.)  and  Henfrey  (A.)  — -  Micrographic  Dictionary.  Part  1, 
8vo.  2s.  6d. 

Hazlitt  (W.)  and  Roche  (H.  P.)  —  A  Manual  of  Maritime  WarFare :  em- 
bodying  the  Decisions  of  Lord  Stowell  and  other  English  Judges, 
and  of  the  American  Courts ,  and  the  Opinions  of  the  most  eminent 
Jorists.   12mo.  pp.  437,  ciolh.  10s.  6d. 

HtxthauseB  (Baron  von).  —  Transcaucasia :  Sketches  of  the  Nations 
and  Kaces  between  the  Black  Sea  and  the  Caspian.  By  Baron  von 
Haxthausen.    8to.  with  illustrations  by  Grach,  pp.  430,  cl  18s. 

lewman  (£.)  —  History  of  British  Ferns.  By  Edward  Newman.  3d 
edition ,  8vo.  pp.  340 ,  cloth.  18s. ;  large  paper^  36s. 

Phillips  (J.  A.)  —  A  Manual  of  Metallurgy ;  or  a  Practical  Treatise  on 
the  Chemistry  of  the  Metals.  By  John  Arthur  Phillips.  lUustrated 
by  numerous  engravings.  2d  edition,  post  8yo.  pp.  619^  cloth.    12s.  6d. 

Raddifle  (C.  B.)  —  Epilepsy,  and  other  Affections  of  the  Nerrous  Sy- 
stem which  are  marked  by  Tremor,  Conyulsion,  or  Spasm;  their 
Pathology  and  Treatment.  By  Charles  Bland  Radcliffe.  M.D.  8?o. 
pp.  145,  cl.  5s. 

Rennie  (J.)  —  Theory  and  Construction  of  Harbours  and  Docks^  Supp- 
lement to.  Folio,  pp.  324^  1 4. ;  complete,  half-bound  morocco,  j£  18. 

Riddle  (J.  E.)  —  History  of  the  Papacy  from  the  Earliest  Period  to  the 
Reformation.    By  the  Rev.  J.  E.  Riddle.  2  toIs.  8yo.  cloth.        24s. 

Squier  (E.  G.)  —  Travels  in  Central  America,  particularly  in  Nicaragua; 
with  a  Description  of  its  Aboriginal  Monuments,  Scenery«  and  People; 
their  Languages^  Institutions,  Religion.  &c.,  illustrated  by  numerous 
maps  and  coloured  illustrations.  By  £.  G.  Squier.  2  vols.  8vo.  pp. 
876,  cloth.  12s. 

Strickland  (Major).  —  Twenty-seven  Years  in  Canada  West;  or,  the 
Experience  of  an  Early  Settier.  By  Major  Strickland.  Edited  by 
Agnes  Strickland.    Post  8vo.  pp.  350,  cloth.  10s.  6d. 

Thistle  (the)  and  the  Cedar  of  Lebanon.  By  Habeeb  Risk  Allah  EfTendi. 
2d  edit.  post  8vo.  pp.  412,  clolh.  7s.  6d. 

Waddington  (G.)  —  The  Condilions  andProspects  of  the  Greek  or  Orien- 
tal  Church:  with  some  Letters  written  from  theConvent  of  the  Pro- 
phades.  By  George  Waddington,  D.D.  New  edit.  fcp.  8vo.  pp.  111, 
cl.  3s.  6d. 

Walshe  (W.  H.)  —  A  Practica!  Treatise  on  Diseases  of  the  Lungs,  Heart, 
&c.   By  W.  H.  Walshe.  2d  edition,  post  bvo.  pp.  830,  cloth.   12s.  6d. 

Wegt  (N.)  —  A  Complete  Analysis  of  the  Holy  Bible;  containing  the 
whole  of  the  Old  and  New  Testaments  collected  and  arranged:  also 
Table  of  Contents.    Imperial  bvo.  pp.  960,  cloth.  30s. 

Wight  (R.)  —  Icones  Plantarum  Indiae  Orientalis.    Vol.  6,  Madras  4to. 

t2.  10s.;  6  vols.  ;£  21. 


Druck  von  G.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SSBAPKIJJII. 

31.  Juli.  J\^  14.  1854. 


Bibliothekordnongen  etc.,  neneste  in-  und  ausländische  Litteratur/ 
Anzeigen  etc. 

Zur  Besorgung  Aller  in  nachstehenden  Biblio^aphien  verzeichneten  Bttchrr 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grSssten  Yor- 
theile  zu.  

T.  O.  W^eigeM  in  lieipslg^« 


Geschäflsordnnng  für  die  Hamburger  StadtbibliothekX^ 

Beliebt  im  Jahre  1853. 

S  1. 

Ziel. 

Die  Verwaltung  der  Stadibibliothek  hat  für  die  Erhaltung  und 
Vervollständigung  derselben  innerhalb  der  ihr  (Revidirte  Gesetze 
§.  16.  und  17.)  bestimmten  Grenzen  und  nach  Maassgabe  ihrer 
Mittel,  so  wie  für  Begründung  und  Erhaltung  der  Ordnung  zu 
sorgen,  um  so  weit  die  Sicherheit  des  öffentlichen  Eigenthums  es 
gestattet,  die  Benutzung  zu  befördern  und  zu  erleichtern. 

Von  den  Geschäften. 

S  2. 
Die  Vervollständigung  der  Bibliothek  geschieht  durch  Ankauf, 
Tausch  und  Eingang  von  Geschenken. 

S  3. 

Der  Ankauf  geschieht  entweder  auf  dem  Wege  des  Buch- 
handels oder  auf  Auctionen  oder  unter  der  Hand. 

Geht  eine  Rechnung  ein,  so  hat  der  Bibliothekar  sie  durch- 
zusehen; nachdem  er  sie  richtig  befunden  hat  oder  berichtigen 
lassen,  bescheinigt  er  unter  derselben  die  Richtigkeit,  trägt  die 
Summe  in  die  Uebersicht  der  zur  Zahlung  angewiesenen  Rech- 
nungen (§  18,  II.  b.)  ein,  in  der  Folge  wie  sie  eingehen,  versieht 
sie  mit  der  Nummer,  unter  der  sie  verzeichnet,  lässt  sie  in  das 
Xf.  Jahrgang.  \. 
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Copieboch  der  Rechnungen  eintragen  (§  18,  IL  c.)  nnd  übersen- 
det dieselbe,  nachdem  sie  mit  der  Pagina  dieses  Baches,  auf  der 
sie  eingetragen  ist,  bezeichnet  worden,  dem  Herrn  Protoscholar- 
chen  zur  Auszahlung. 

Kleine  Ausgaben  für  Porto,  Reinmachen,  Schriften,  die  er 
gelegentlich  unter  der  Hand  kauft,  und  anderes  dergleichen  schiesst 
der  Bibliothekar  vor,  führt  Rechnung  darüber  und  übergiebt  die- 
selbe spätestens  am  Ende  Jedes  Jahres  dem  Herrn  Protoscholarl- 
chen  zur  Auszahlung. 

S  4. 

Bis  ein  Buch,  wenn  es  auf  dem  Wege  des  Bnchandels  er- 
worben ist,  an  seinen  Platz  gestellt  werden  kann,  ist,  wenn  es 
neu  erworben  wird,  folgendes  vorzunehmen : 

1)  Durchsicht  der  von  den  verschiedenen  Buchhändlern  zur 
Ansicht  und  Auswahl  2ugesandten  -Bücher. 

2)  Definitive  Auswahl. 

3)  Notirung  der  gewählten  Bücher  in  den  Contrabüchern  der 
Buchhändler  und  Eintragung  derselben  in  die  Controlbücher 
der  Stadtbibliothek  und  in  deren  alphabetisches  Register. 
(8  18,  n.  f.) 

4)  Eintragung  in  die  systematische  Uebersicht  der  Erwerbun- 
gen (S  18,  II.  a.)  und  Numerining  innerhalb  der  Haupt- 
fächer; die  gegebene  Nummer  geht  auch  in  die  Bücher  für 
die  Buchbinder  so  wie  in  die  Real-Kataloge  über. 

5)  Stempelung.    (§  10.) 

6)  Doppelte  Verzeichnung  der  zum  Buchbinder  zu  sendenden 
Bücher  mit  Bestimmung  des  Einbandes.  ($  18,  II.  k.) 

7)  Empfang  und  Revision  der  vom  Buchbinder  zurückgeliefer- 
ten Bücher. 

8^  Vertheilung  derselben  in  die  Hauptfächer. 

d)  Eintragung  in  den  Real-Katalog.  (§  11  und  12.) 

10)  Einfügung  der  Signaturen.  (§  12.) 

11)  Eintragung  in  den  NominaUKatalog.  (S  11  und  13.) 

12)  Wegsetzen. 

S  5. 

Beim  Ankauf  in  Auctionen  stellen  sich  die  Geschäfte  folgen- 
der Maassen: 

1)  Durchsicht  der  Auctions-Kataloge. 

2)  Bestimmung  auf  welche  Bücher  und  ein  wie  hoher  Auftri^ 
gegeben  werden  soll. 

3)  Ausführung  der  Commissionsaufgabe  und  Eintragung  dersel- 
ben in  das  dazu  bestimmte  Buch.  (§  18,  II.  g.) 

Dazu  kommen: 

a)  fimpfang  und  Revision  der  erstandenen  Bücher; 

b)  Notirung  der  Preise  im  Auctionsbitch ; 
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dann  Hillt  6  and  7  (§  4)  meistens  weg,  da  die  meisten  Auctions- 
bücher  gebunden  sind,  und  4,  5  wie  8 — 12  sind  wie  vorher. 

«  6. 

Beim  Ankauf  unter  der  Hand  fallen  1 — 3  (§  4)  weg,  sonst 
stellen  sich  die  Geschäfte  wie  bei  Auctioneu. 

§  7. 

Der  Tausch  geschieht  theils  nach  getroffener  Uebereinkunft 
mit  auswärtigen  Akademien,  Universitäten  und  Schulen,  ohne  den 
Werth  der  ausgetauschten  Sohriften  genauer  abzuwägen,  oder  mit 
Bibliotheken  und  Einzelnen  nach  Abschätzung  des  Werthes,  der 
entweder  nach  bestimmten  Grundsätzen  im  Verhältniss  zum  Laden- 
preis oder  den  Preisansatz  bekannter  antiquarischer  Kataloge  oder 
für  die  einzelnen  Fälle  verabredet  wird.  An  die  Stelle  von  1 — 8 
treten  hier  im  zweiten  Fall  die  Auswahl,  Abschätzung  und  Ein- 
tragung in  das  Tauschbuch^  (S  18,  II.  i.)  im  ersten  nur  die  Ein- 
tragung. Das  übrige  bleibt  wie  4 — 12  §  4,  wenn  nicht  6  und  7 
wegfallen,  weil  die  Bücher  gebunden  sind. 

S8. 

Die  Doubletten  sind  auf  dem  Boden  unter  dem  einfallenden 
Licht  aufgestellt.  Die  neu  hinzukommenden  werden  nach  sorgfäl- 
tiger Vergleichung  von  einem  der  Mitarbeiter  verzeichnet,  lieber 
Verwendung  derselben  zum  Tausch  im  Einzelnen  bestimmt  der 
Bibliothekar.  Ueber  Verkauf  im  grossen  hat  er  die  Genehmigung 
der  Deputation  einzuholen. 

S  9. 

Von  den  Geschenken  ist  ein  besondres  Verzeichniss  zu  halten, 
(§  18,  II.  h.)  in  welches  alle  Geschenke  einzeln  eingetragen  wer- 
den, wenn  sie  nicht  den  Umfang  haben,  dass  besondere  Kataloge 
angefertigt  werden  müssen.  Auch  ist  in  einem  zu  diesem  Zweck 
gedruckten  Formular  den  Gebern  der  Dank  abzustatten,  falls  das 
Geschenk  nicht  durch  den  Senat  oder  eine  andere  Behörde 
gekommen  ist,  welche  bereits  der  Pflicht  der  Dankbarkeit  ge- 
nügt hat. 

§  10. 

Sicherung  des  Eigenthums  der  Bibliothek. 

Jedes  Buch,  das  für  die  Bibliothek  erworben  und  zum  Auf- 
stellen in  derselben  bestimmt  ist,  muss  sofort  mit  dem  Stempel  der 
Stadtbibliothek  versehen  werden,  wie  im  §  4,  5  angedeutet  ist. 

§  11. 
Ordnung, 

Es  sind  von  der  ganzen  Bibliothek  doppelte  Kataloge  zu  hal- 
ten, ein  systematischer  oder  Reat-Katalog  nach  dem  in  den  „An- 


108 

sichten  und  Baurissen  der  Gebäude  für  Hamburgs  Bildungsanstal- 
len,  Hamb.  1840,  4""  abgedruckten  Plan,  und  ein  alphabetischer 
oder  Nominal-Katalog.  *) 

S  12. 

Vor  dem  Eintragen  in  den  Real  -  Katalog  ist  in  jedes  Buch 
eine  gedruckte  Signatur  des  Fachs,  in  welches  es  gehört,  einzu- 
kleben und  nach  dem  Eintragen  derselben  Band  und  Seile  des 
Katalogs  zu  verzeichnen.  (Vergl.  §  4,  9  uud  10.) 

S  13. 

Beim  Eintragen  in  den  Nominal-Katalog  ist  am  Rande  Band 
und  Seile  des  Real  -  Katalogs ,  wo  es  eingetragen,  zu  bemerken. 
(Vergl.  S  4,  11.) 

§  14. 

Beim  Eintragen  in  den  Real-Katalog  ist  auf  der  letzten  be- 
druckten Seite  ein  r,  beim  Eintragen  in  den  Nominal-Katalog  em 
n  zu  verzeichnen. 

§  15. 

Benutzung. 

Im  Allgemeinen  sind  die  Bestimmungen  über  die  Benutzung 
der  Stadtbibliothek  in  dem  Reglement  vom  Jahre  1844  gegeben. 

(Schluss  folgt) 


IJeberalclit  der  neuesten  I^lteratiir. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen  der  naturforscheDden  Gesellschall  zu  Halle.  Originalauf- 
sätze aus  dem  Gebiete  der  gesamniten  Naturwissenschaften,  verf.  v. 
Mitgliedern  u.  vorgetragen  in  den  Sitzungen  der  Gesellschaft.  Hrsg. 
V.  ihrem  Vorstände.    2.  Bd.  [Jahrg.  ]e54.J  4  Quartale,  gr.  4.   Halle. 

n.  6  Thir. 

Angelin,  N.  P.,  Palaeontologia  scandinavica.  Pars  I.:  Crustacea  forma- 
tionis  transitionis.    Fase.  II.  gr.  4.    Lundae.  n.  10  ThIr. 

(I,  1.  2. :  n.  16  ThIr.) 

Apelt,  E.  G,  die  Theorie  der  Induction.  Mit  2  Fig.  u.  1  Zahlentaf.  (in 
qu.  gr.  Fol.)  gr.  8.  Leipzig.  n.  1%  Thlr. 


1)  In  den  Nominal-Katalog  muss  jedes  hinzukommende  Buch  einge- 
tragen werden,  in  den  Real -Katalog  nur  so  weit  derselbe  erneuert    ist. 
Die  Beendi^un^r  des  neuen  Katalogs,  so  wie  dessen  Vergieicbung  mit  dem 
Nomiiial^Kdidiogj  ist  so  rasch  aVs  mo^VvcX^  xm  ^^\^<&vw. 
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Besser,  Leop.,  der  Mensch  u.  sein  Leben,  od.  was  Ob.  die  Gesundheit 
aller  irdischen  Dinge  entscheidet.  Mit  e.  Vorwort  v.  Prof.  Dr.  M.  j. 
Schieiden,  gr.  8.  Leipzig.  ^  2  Thlr. 

Bfidel,  Hofrath  M.  J.  K.  H.,  unwiderlegliche  Beweise  dass  die  Lehre  der 
neueren  Physiker  vom  Drucke  der  Flüssigkeiten  auf  e.  Wahne  be- 
ruhe, f.  welchen  nur  der  Schein  spricht.  8.  Warschau.      n.  %  Thlr. 

Butler,  Geo.,  Codex  Virgilianus  qui  nuper  ex  bibliotheca  Abbatis  Matt. 
Lud.  Canonici  Bodlcjauae  accessit  cum  Wagneri  textu  collatus.  gr.  8. 
Oxoniae.  n.  %  Thlr. 

Gsillagh,  Carl,  Aesthetik  der  Tonkunst  in  Verbindung  m.  e.  ausfuhrl. 
Grammatik  u.  Poetik,  der  Musiksprache  aus  kosm.,  alust.,  ferner  ans 
empirisch  -  psycholog.  Grundsätzen  entwickelt  u.  in  logischer  Ord- 
nung zusammengestellt.    {In  3  Thin.)    1.  Thi.     gr.  B.     Pressburg. 

n.  1%  Thlr. 

Dftsterdieck,  Pastor  Dr.  Frdr.,  die  drei  johanneischen  Briefe.  Mit  e. 
voltstäud.  theolog.  Commentare.  2.  Bd.  1 .  Lfg.,  den  Commentar  zu 
1  Joh.  II,  29— V,  5  enthaltend,    gr.  b.    Götlingen.  1%  Thlr. 

(L  II,  t.:  3%  Thlr.) 

Eicilhom,  Albert,  die  Wandmalerei  in  e.  neuen  Technik  erfunden  u.  be- 
schrieben. [Abdr.  aus  dem  Deutschen  Kunstblatt  1853.]  gr.  8.  Leip- 
zig, n.  16  Ngr. 

Elster ,  Dr.  Joh.  Chrn. ,  die  Kabel  v.  Amor  u.  Psyche  nach  Apulejus 
lateinisch  u.  deutsch  metrisch  bearb.  Mit  Urtext  u.  Anhängen  sowie 
7  Holzschn.  nach  Antiken,  Kaphael,  Thorwaldsen  u.  e.  Orig.-Compo- 
sition  V.  G.  K.  Elster,  gr   8.  Leipzig.  n.  1%  Thlr. 

Endrulat,  Beruh.,  u.  H.  Tessien,  Zur  Fauna  der  Nieder-Elbe.  Yerzeich- 
niss  der  bisher  um  Hamburg  gefundenen  Käfer.  Mit  Angabe  der 
Fundorte  u.  sonstigen  Bemerkungen,  gr.  d  Hamburg.        n.  12  Ngr. 

Erzleben,  Prof.  Dr.  Alhr.,  Lehrbuch  d.  römischen  Kechts.  1.  Bd.  A.  u. 
d.  T. :    Einleitung  in  das  römische  Privatrecht,    gr.  8.    Göttingeu. 

n.  2V2  Thlr. 

Fischer,  Lehr.  Dr.  Ph.,  Lehrbuch  der  algebraischen  Geometrie,  ebenen 
u.  sphärischen  Trigonometrie  nebst  Poly<'onometrie.  gr.8.  Darmstadt. 

n.  %  Thlr. 

Förster,  (Prof.  Dr.)  Ernst,  Denkmale  deutscher  Baukunst,  Bildnerei  u.  Ma- 
lerei V.  Einführung  d.  Christenthums  bis  auf  diu  neueste  Zeit,  b— 12. 
Lfg.  Imp.-4.  Leipzig,    ä  n.  %  Thlr. ;  Prachtausg.  in  Fol.  ä  n.  1  Thlr. 

Gorup-Besanez,  Prof.  Dr.  £.  v.,  Anleitung  zur  qualitativen  u.  quantita- 
tiven zoochemischen  Analyse  enth.  die  Lehre  v.  den  Eigenscnaften  u. 
der  Ermittelg.  der  im  Thierreiche  vorkommenden  ehem.  Verbindg.  u. 
ihrer  wichtigeren  Zersetzungsproducte,  sowie  systemat.  Verfahren  zur 
ehem.  Untersuchg  thier.  Untersuchungsobjecle  f.  Physiologen,  Aerzte, 
Pharmaceuten  u.  Chemiker  bearb.  2.  vollständig  umgearb.  u.  viel- 
fach verm.  Aufl.  Mit  32  in  den  Text  eingedr.  Holzschn.  gr.  8.  Nürn- 
berg. 2  Thlr. 

Harting^l^  Prof.  P.,  Skizzen  aus  der  Natur.  Aus  d.  Holland,  übers,  v. 
J.  E.  A.  Martin.  Mit  e.  Vorworte  v.  Prof.  Dr.M.  J.  Schieiden.  Nebst 
18  (eingedr.)  Holzschn.  u.  1  lilh.  Taf.  gr.  S.  Leipzig.  %  Thlr. 

Herrich-SCAlffer,  Dr.  G.  A.  W.,  systematische  Bearbeitung  der  Schmet- 
terlinge V.  Europa  als  Text,  Revision  u.  Supplement  zu  J.  Hübner's 
Sammlung    europ.   Schmetterlinge.     64.  Hft.     gr.  4.     Regensburg. 

baar  n.n.  3  Thlr.  ^%  Ngr. 

Henssi.  Gymn.-Oberlehr.  Dr.  Jak. ,  die  Experimental-Physik ,  methodisch 

dargestellt.    3.  Kursus:   Von  den  physischen  Kräften.    2.  verb.  Aufl. 

Mit  7  Kpfrtaf.  (in  qu.  Fol.j,  2  mathemat.  Anhängen  u.  e.  Anh.  enth. 

Materialien  zur  üebung  u.  Wiederholung,  gr.8.  Berlin,    n.  iViThlr.; 

der  Anhang  apart  n.  %  Thlr. 
Homer's  Gesänge  verdeutscht  v.  Johs,  Minckwitz.    1.  Thl. :   Die  llias.    2. 
Bd.:  13-24.  Gesang.  8.  Leipzig.  VJ^^^'\\\\. 
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Kilian,  Geh.  Medic.-R.  Prof.  Dr.  Herrn.  Frdr.,  Scbilderan^en  Deuer  Be- 
ckeDforinen  u.  ihres  Verhaltens  im  Leben.  Der  Praxis  entnommen. 
Mit  9  lilh.  Taf.  (in  Tondr.)  gr.  4.  Mannheim,  n.  3%  Thir. 

Klopp.  Dr.  Otto,   Geschichte  Ostfrieslands  bis  1570.    gr.  8.    UannoTor. 

n.  2  ThIr. 

Kolbe,  Prof.  Dr.  Herrn.,  ausführliches  Lehrbuch  der  organischen  Chemie. 
Mit  in  den  Text  eingedr.  Holzschn.  In  2  Bdn.  (od.  ca.  16  Lfgn.) 
[A.  u.  d.  T.:  Graham- Otto 's  ausführliches  Lehrbuch  der  Che- 
mie. 3.  umgearb.  Aufl.  3.  u.  4.  Bd.]  1.  u.  2.  Lfg.  gr.8.  Braunschweig. 

ä  Lfg.  n.  ^  Tblr. 

Kortfim,  Prof.  Dr.  Frdr.,  Geschichte  Griechenlands  v.  der  Urzeit  bis  zum 
Untergang  d.  Achäischen  Bundes.  Fünf  Bücher.  3  Bde.  gr.  8.  Hei- 
delberg. 6%  Thlr. 

Lamont^  Conservator  Prof.  Dr.  J.,  magnetische  Ortsbestimmungen  ausge- 
führt an  verschiedenen  Puncten  des  Königr.  Bayern  u.  an  einigen 
auswärtigen  Stationen.  1.  ThI.  enth.  die  allgem.  (jrundlagen  zur  Be- 
stimmg.  d.  Laufes  der  magnet.  Curven  in  Bayern.  Mit  18  lith.  Taf. 
ar.  8.  München.  n.n.  2  Thlr.  12  Ngr. 

Ledebar^  L.  Frhr.  v.,  Adelslexicon  der  Preussischen  Monarchie.  1.  Ltg. 
Lex.-8.  Berlin.  n.  %  Thlr. 

Lindner ,  Frühpred.  Prof.  Dr.  W.  Bruno ,  Lehrbuch  der  christlichen  Kir- 
chengeschicbte  m.  besond.  Berücksiebt,  der  dogmat.  EntwickluBg. 
3.  Ablh,  2.  Hälfte:  Geschichte  der  Kirche  der  neuesten  Zeit.  Nebst 
aiphabet.  Sach-  u.  Namenregister  üb.  das  ganze  Werk.  gr.  8.  Leip- 
zig. 1  Thlr.  27  Ngr.  (cplt.  7  Thlr.) 

Lorinser,  Gymn.-Prof.Dr.Gust..  botanisches  Excursionsbucb  f.  die  deutsch- 
österreich.  Kronländer  u.  das  angrenz.  Gebiet.  Nach  der  analyt.  Me- 
thode bearb.  8.  Wien.  n.  1%  Thlr. 

Lutze,  Lehrbuch  der  Homöopathie.  (In  ca.  3  Hfln.)  1.  Hft.  8.  Cötben 
1855.  n.  %  Thlr. 

Martinean,  Harriet,  Geschichte  England*s  während  d.  dreissig jährigen 
Friedens  v.  1816  bis  1846.  Aus  d.  Engl,  übers,  v.  Carl  JtU.  Ber- 
gius.  4.  Bd.  (Schluss.)  8.  Berlin.  (&)  n.  1  Thlr. 

Moosson,  Albert,  die  Gletscher  der  Jetztzeit.  Eine  Zusammenstellung  u. 
Prüfung  ihrer  Erscheinungen  u.  Gesetze,  gr.  8.  Zürich.       n.  27  Ngr. 

Ohm,  Dr.  G.  S.,  Grundzüge  der  Physik  als  Compendium  zu  seinen  Vor- 
lesungen. 2.  Abth.:  Besondere  Physik.  Mit  79  (eiugedr.)  Holzschn. 
gr.  8.  Nürnberg.  1  Thlr.  18  Ngr.  (cplt.  2  Thlr.  18  Ngr.) 

Pansaniae  descriptio  Graeciae.  Recognovit  Joan.  Henr.  Chm.  Schubart 
Vol.  II.  8.  Lipsiae.  (ä)  Vi  Thlr.;  Velinpap.  (ä)  24  Ngr.) 

Ferger,  A.  R.  v.,  der  Dom  zu  Sanct  Stephan  in  Wien;  beschrieben.  Mit 
lllustr.  gr.  4.  Triest.  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Flutarchi  vitae  parallelae.  Recognovit  Car,  Sintenis,  Vol.  V.  8.  Lip- 
siae. 12  Ngr.  Ccplt.  2  Thlr.  9  Ngr.) 

Räumer,  Karl  ▼.,  Geschichte  der  Pädagogik  vom  Wiederanfblühen  klas- 
sischer Studien  bis  auf  unsere  Zeit.  4.  ThI.  A.  u.  d.  T. :  Die  deut- 
schen Universitäten,  gr.  8.  Stuttgart.         2%  Thlr.  (cplt.  IOV2  Thlr.) 

Reden,  Frhr.  Dr.  Frdr.  Wilh.  v.,  Deutschland  u.  das  übrige  Europa. 
Handbuch  der  Bodens-,  Bevölkerungs-,  Erwerbs-  u.  Verkehrs  -  Sta- 
tistik; d.  Staatshaushalts  u.  der  Streitmacht.  In  vergleichender  Dar- 
stellung. (In2  AbthJgn.)l.  Abth.  Lex.-8.  Wiesbaden.  n.21hlr.l2Ngr. 

Regel,  Obergärtner  Doz.  E.,  die  Schmarotzergewächse  u.  die  m.  densel- 
ben in  verbindg.  stehenden  Pflanzen- Krankheiten.  Eine  Schilderg. 
der  Vcgetationsverhäitnisse  der  Epiphyten  u.  Parasiten  nebst  Anleitg. 
zur  Kultur  der  tropischen  Orchideen,  Aroideen,  Bromeliaceen  u. 
Farren  u.  Schilderg-  der  Krankheit  d.  Weines  u.  der  Kartoffeln  gr.  8. 
Zürich,  n.  16  Ngr. 
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Renss,  Dr.  Gast.,  Kvctna  slovenska  cili  opis  vsech  jevnosnubnych  na 
slovensku  divorostauoich  a  mnohych  zahradnich  zrostlin  podle  sau- 
slavy  De  Candolle-ovy.  S  pfipojenym  zrosllinäfsKym  nazvosloviiii, 
slovnikem  a  nävodem  k  urcitbe  zrostlin  podle  saiistavy  Linne-ovy 
vypracoval  a  vydal.  gr.  8.  Slävnici  1853.  n.  2%  Thlr. 

Ritter,  Domdechant  Prof.  Dr.  Jos.  Ign.,  Handbuch  der  Kirchengeschichte. 
2  Bde.  5.  verb.  u   verm.  Aufl.  gr.  8.  Bonn.  n.  3%  Thlr. 

Rossmässler,  E.  A,  Reise- Erinnerungen  aus  Spanien.  2  Bde.  Mit  (2) 
lith.)  nach  der  Natur  v.  E.  Wodick  aufgenommenen  Landschaften  in 
Tondr.,  u.  (eingedr.)  Abbildgn.  in  Holzschn.  8.  Leipzig,    n.  2%  Thlr. 

Scherr«  Dr.  Jobs.,  Geschichte  der  engl.  Literatur,  gr.8.  Leipzig,  n.  l%Thlr. 

^ohmid,  Cns^os  Ant.,  Christoph  Willibald  Rilter  v.  Gluck.  Dessen  Leben 
u.  tonkünstlehsches  Wirken.  Ein  biographisch-ästhet.  Versuch  u.  e. 
Beitrag  zur  Geschichte  der  dramat.  Musik  in  der  2.  Hälfte  des  17. 
Jahrhunderts,  gr.  8.  Leipzig.  2  Thlr.  18  Ngr. 

Seifert,  Dr.  Rud.,  über  Tuberkulose  der  Langen  nach  dem  neueren  Stand- 
punkte der  Medicin.  gr.  8.  Wien.  n.  16  Ngr. 

Siebold,  Hofrath  Prof.  Dr.  Ed.  Casp.  Jac.  v.,  Lehrbuch  der  Geburtshülfe. 
Zum  Gebrauche  bei  academ.  Vorlesungen  u.  zu  eigenem  Studium. 
2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Mit  108  in  den  Text  eingedr.  Holzschn. 
grösslentheils  nach  Originalzeichngn.  Lex.-8.  Braunschweig,  n.  2%  Thlr. 

Strttiipell,  Prof.  Ludw ,  die  Geschichte  der  griechischen  Philosophie  zur 
Übersicht^  Repetition  u.  Orientirung  bei  eigenen  Studien  entworfen. 
i.  Abth.  A.  u.  d.  T.:  Die  Geschichte  der  theoretischen  Philosophie 
der  Griechen.. gr.  8.  Leipzig.  n.  2  Thlr. 

Thanlow,  Prof.  Dr.  Gust ,  Hegel's  Ansichten  üb.  Erziehung  u.  Unterricht. 
In  3  Thln.  Als  Fermente  f.  wissenschaftl.  Pädagogik,  sowie  zur  Be- 
lehrg.  u.  Anregung  f.  gebildete  Eltern  u.  Lehrer  aller  Art.  2.  Tbl.; 
Zur  Geschichte  der  Erziehung.  1.  Abth.  gr.8.  Kiel.    n.  1  Thlr.  18 Ngr. 

(L  II,  1.:  n.  2  Thlr.  12  Ngr.) 

ünger,  Cand.  Joa.  Jac,  Poemata  liebraica  tarn  dramatica  quam  lyrica  et 
didactica.  br.  8.  Francofurti  a.  M.  baar  n.  1  Thlr. 

Yangerow,  Geh.  R.  Prof.  Dr.  Karl  Adph.  v. ,  Lehrbuch  der  Pandecten. 
2.  Bd.    6.  verm.  u.  verb.  Aufl.  gr.  8.  Marburg.  3  Thit. 

Yehse,  Dr.  Ed.,  Geschichte  der  deutschen  Höfe  seit  der  Reformation.  33. 
Bd.  [5.  Abth.:  Sachsen.  6.  ThI.]  A.  u.  d.  T.:  Geschichte  der  Höfe  d. 
Hauses  Sachsen.  6.  Tbl.  8.  Hamburg.  Subscr.-Pr.  (ä)  \%  Thlr. 

Yersach,  erster,  einer  wissenschaftlichen  Begründung  sowohl  der  allge- 
meinen Ethnologie  durch  die  Anthropologie  wie  auch  der  Staats*  u. 
Rechts-Philosophie  durch  die  Ethnologie  od.  Nationalität  der  Völker. 
In  3  Thln.  2.  Tbl.  A.  a.  d.  T.:  Ethnognosie  u.  Ethnologie  od.  Her- 
leitang.  Classification  u.  Schilderung  der  Nationen  nach  Massgabe 
der  CuUur-  u.  Rape- Stufen.  2.  Abth  :  Die  Ordnungen  u.  Zünfte. 
$  216.  bis  §  489.  gr  8.  Marburg.  n.2i4Thlr.(I— n,2.:n.öThlr.7Ngr..) 

Wiebe,  Mähleiibaumstr.  Prof.  Frdr.  Karl  Herrm.,  die  Lehre  v.  den  einfa- 
chen Maschinentheilen.  1.  Bd.  4.  Lfg.  A.  o.  d.  T. :  Die  Lehre  v.  der 
Befestigung  der  Maschinentheile.  Mit  e.  Atlas  v.  24  Kpfrtaf.  in  Aqua 
tinta  u.  vielen  in  den  Text  eingedr.  Holzschn.  4.  Lfg.    gr.  8.    Berlin. 

n.  2%  Thlr.  (1.  Bd.  cplt.  n.  5%  Thlr.) 

•Stii^g ,  Prof.  Dr.  A.  ^  neae  Lehre  v.  den  Proportionen  d.  menschlichen 
Körpers,  aus  e.  bisher  unerkannt  gebliebenen ,  die  ganze  Natur  u. 
Kunst  durchdringenden  morpholog.  Grundgesetze  entwickelt  u.  m.  e. 
vollständ.  histor.  Uebersicht  der  bisherigen  Systeme  begleitet.  Mit 
177  in  den  Text  gedr.  Holzschn.  gr.  8.  Leipzig.  n.  3  Thlr. 
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A  n  z  e  1  s  ^« 

Nener  Verlag  von  T.  0.  WEI6EL  in  Leipzig. 

Kayser,  C.  6.,  Vollständiges  Bücherlexicon  enthaltend  alle  von 
1750  bis  1852  in  Deutschland  und  den  angrenzenden  Län- 
dern gedruckten  Bücher.  11.  Theil,  die  Jahre  1847  bis  1852 
enthaltend.  Bearbeitet  v.  £.  A.  Zuchold.  A — K.  Lex.-For- 
mat.  geh,  Preis  n.  5  Thlr.  20  Ngr. 
Der  12.  Theit  umfasst  die  Buchstaben  L— Z.  und  erscheint  noch  im 
Laufe  des  Jahres  1854. 


Denkmale  deutscher  Baukunst,  Bildnerei  und  Malerei,  herausge- 
geben y.  Ernst  Förster.   4. 
Erscheint  in  Lieferungen  ä  %  Bogen  Text  und  2  Stahlstichen, 
zum  Preise  von  k  20  Ngr.  für  die  gewöhnliche,  und  ä  1  Thlr. 
für  die  Prachtausgabe  in  Folio.    15  Lieferungen  liegen  bereits 
vor;  jeden  Monat  erscheinen  2  Lieferungen. 


HeSSmer,  J.  A.,  lieber  den  Ursprung,  die  Entwickelung  und  Be- 
deutung der  Basilika  in  der  christlichen  Baukunst.  Eine  philo- 
sophisch kunstgeschichtliche  Abhandlung,    gr.  8.    g€h.    Preis 

24  Ngr. 

Lflbke,  Wilhelm,  Die  mittelalterliche  Kunst  in  Westfalen.  Nach 
den  vorhandenen  Denkmälern  dargestellt.  Nebst  einem  Atlas 
von  29  Tafeln  in  gross  Folio,  gr.  8.  geh.  Preis  10  Thlr. 


Otte,  Heinrich,  Handbuch  der  christlichen  Kunstarchäologie  des 
deutschen  Mittelalters.  3.  ganz  umgearbeitete  Auflage  mit  13 
Stahlstichen  und  362  Holzschnitten,  gr.  8.  geh.  Preis  4  Thlr. 


Harner'S,  Dr.  Thomas,   Ulenspiegel.    Herausgegeben  von  J.  M. 
Lappenberg.    Mit  Lith.  und  Holzschnitten,    gr.  8.    geh. 
.     Preis  4  Thlr. 


Rflckert,  Heinrich,  Culturgeschichte  des  deutschen  Volkes  in  der 
Zeit  des  Übergangs  aus  dem  Heidenthum  in  das  Ghristenthum. 
2  Theile.  gr.  8.  geh.  Preis  5  Thlr. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


ntdii^ctty^iUtt 


zum 


SDBAPlilJM. 

15.  August.  J\^   15.  1854t 


Bibliothekordniuigeii  etc. ,  neueste  in  -  nnd  ausländische  Litteratnr^ 
Anzeigen  etc. 

Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusichernng  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellangen  beehren,  sichere  ich  die  grdssten  Tor- 
theUe  z«. 

T.  O.  Weigel  in  lielpsl^. 


Gesch&ftsordninng  fflr  die  Hamburger  Stadtbibliothek.  )<>^ 

Beliebt  im  Jahre  1853.  ac/c^ec/ foca/d 

(Schluss.)  ^ 

$  16. 

Für  die  Bibliotheksbeamten  ist  dem  Reglement  gemäss  Fol- 
gendes zn  beachten: 

1)  Bestimmung,  unter  welchen  Bedingungen  Jemand  Bücher  er- 
halten und  ob  überhaupt  ein  Buch  ausgeliehen  werden  kann. 

2)  Auskunft  auf  allgemeine  litterarische  Fordeiiingen  und  An* 
fragen. 

3)  Holen  der  Bücher  vom  Standort. 

.  4)  Ausschreiben  der  Quittungsformulare  und  der  an  die  Stelle 
der  yerliehenen  Bücher  zu  setzenden  Interrimsscheine. 

5)  Uebergabe  des  Buchs  an  den  Entlehnenden  nach  Unterzeich- 
nung der  Quittung. 

6)  Eintragung  in   das  Protokoll  der  yerliehenen  Bücher  und 
Einordnung  der  Quittungen  in  die  dazu  bestimmten  Mappen. 

7)  Empfangnahme  des  zurückgelieferten  Buchs. 

8)  Recognoscirung  desselben  im  Vergleich  mit  der  Quittung. 

9)  Tilgung  im  Register  und  Rückgabe  der  Quittung. 
10)  Wegsetzen  an  den  Standort. 

S  17. 
Für  die  Beputzung  des  Lesezimmers  kommen  nur  die  Pupkte 
2|  3,  5|  7  ua4  10  in  Anwendung.    Daa  Lesezimmer  bedarf  einer 

XT.  Jahrgang. 
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besondern  BeaUfsickUgHtag.  .Wer  da^  L^sezimnef  beaufsichtigt, 
hat  dafür  la  s^gea^dads  dk$  Bücliert  welcl»'  iicM  m«hr  benutzt 
werden,  zum  Wegse.tz«»  abgegeben,  diejenigen,  wdche  noch  wei- 
ter benutzt  werden  sollen,  beim  Weggehen  des  sie  Benutzenden 
in  den  dazu  bestimmten  Schrank  gestellt  werden. 


18.. 


Für  den  ganzen  Umfafig  der  bisher  bezeichneten  Geschäfte 
aiidy  ausser  den  §  11  angägeibenen  Kalalogen,  folgende  Bücher 
zuführen: 

I.  Im  Allgemeinen: 

Ein  Journal  oder  Diarium,  in  welchem  alte  wichtigen 
Arbeiten,  die  eben  vorkommen,  und  alle  besonderen  VoriUlle 
verzeichnet  werden,  von  denen  vorauszusetzen ,  dass  die 
Aufzeichnung  für  die  Zukunft  wünschenswerth  sein  kann.  (1.) 

II.  Für  die  Vergösserung  der  Bibliothek: 

a)  Eine  sys-tematische  Uebersicht  aller  neuen  Erwer- 
bungen nach  den  bestimmten  Hauptfächern  mit  Angabe,  in 
welchem  Jahre,  von  wem  und  um  welchen  Preis  ein  Buch 
erworben.  (2.) 

b)  Ücbcrsffcht  der  zur  Zahlung  angetTfetrenen  Rechrren- 
gen.  (3.) 

c)  Copiebnch  derselben.  (4) 

d)  Desiderien-Verzeichniss,  in  welchem  nach  den  be- 
stimmten Hauptfächern  der  Bibliothek  die  gegen  den  Bi- 
bliothekar ausgesprochenen  Wünsche  verzeichnet,  so  wie 
Titel  von  Bttohern  und  gedrm^ktö  ?fospt'Oi&  ytftt  Werken,- 
deren  Anschaffung  wünschenswerth  scheint,  $^&t  aus  Madg«! 
an  Mitteln  nicht  sogleich  ausgeführt  wvrd^o  kann ,  aufbe- 
wahrt werden.  (6) 

e)  Bestellbuch,  in  welcheiti  die  Bücher  veiaeidHiet  wier- 
den,  die  beim  Buchhändler  oder  Antiquar  bestellt  sind,  mit 
Angabe  dessen,  bei  dem  sie  aufgegeben«  ><&) 

f)  Zwei  Contreibüi)her  für  die  BuchhäniU»>  ftinty  In  dem 
die  Büober  nach  der  Ordnungy  wie  sie  MSgewäiilt  sind, 
mit  Angabe  des  Buchhändlers  und  der  Preise  verzeichnet 
werden,  und  ein  alphabetisches  VeraeiobiKfis .  dierssU^en  mit 
Angabe  des  Jahrs  und  Buchhändlers.  (7,  ä) 

g)  Au^tionsbuoh,  im  dem  die  für  jede  Aucüon  aufgege- 
benen Bücher  mit  deu  aufgegebenen  Pitiseii:,  und  nach 
AusfühTUng  der  Aufträge  bei  de»  für  mneee  BAliotHek  er- 
standenen Büchern  die  Preise^  für  weichte  sie  evworben 
sind,  notirt  werden.  (9.) 

h)  Geschenkbuch,  in  dem  alle  eingegangenen  Geschenke 
verzeichnet  werden.  (10.) 

f)  Zwei  TaHschbüoher,  in  d^ren  eiiietii' dli^'«in  iüsWftrtige 
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deaialban  6mpfange»ea  Bücher  verzeichnet  wwden,  ßi^ 
zweiles^  das  in  gMch»i  Weise  die  TansoiiyerhäKiii&sa  mU 
fiymoasieD,  Schulen ,  BibU^lkefciea  oad  PriyaUa  ealbiiU. 
(11,  12.) 
k)  Controlbficher  für  die  Buchbinder,  in  denen  die  zum 
Binden  gegebenen  Bücher  mit  den  Titeln,  mit  denen  sie 
rersehen  werden  sollen,  Humerirt  yenieichneC  werden,  für 
jedM  Bachbinder  eins,  jetzt  vier.  (13,  14,  15,  16.) 

III.  Für  das  Aasleihen: 

a)  Die  nöthige  Anzahl  von  Mappen,  in  denen  die  für  die 
ansgeiiehenen  Bücher  von  den  Entlehnern  ausgestellten 
Qulitungen  nach  dem  Alphabet  geordnet  aufbewahrt  wer- 
den. (70. 

.  b)  Protokoll  der  entlehnten  Bücher,  in  dem  nach 
dem  Alphabet  die  entlehnten  Bücher  mit  Angabe  des  J)^ 
tums  notirt  werden.  (18.) 

c)  Verzeichniss  der  Cavenlen  und  derer,  für  die  sie  cavirt.  (19.) 

d)  Notizbuch  für  Bücher,  die  eingefordert  werden  sollen,  ent- 
weder weil  sie  anderweitig  verlangt  eind  oder  ans  was 
immer  für  Gründen.  (20.) 

Fertbetluim  üer  ifienehMte^ 

S  19. 

Der  Bibliothekar  hat  die  Geschäfte  zu  veirtheiiefi ,  sieh  aber 
diejenigen  vorzubehalten,  wetehe  seine  StMlntig  terlangt  and  A{& 
ibm  Uebersicht  and  Controle  möglich  machen.  £r  darf  keine» 
Hitarbeiter  einen  Geschäftszweig  allein  übertragen ,  sondern  niisflr 
andere  Siöh  dabei  so  weit  betheiligen  lassen,  als  n^thrg  ist,  damit 
einer  den  andern  coniroliren  und  elwanige  Versehen  entdeckeil 
und  berichtigen  oder  wenigsten«  unschädlich  machen  kann. 

Bei  der  Vertheilung  der  Arbeiten  ist  soa$t  die  Persönliohkeit 
der  Mitarbeiter  zu  berücksichtigen,  damit  jeder  die  Gesch^^fte  ep-n 
hält,  für  die  er  aoi  meisten  geeignet  ist,  jedoch  vor  allem  darauf 
za  sehen 9  dass  ausser  dem  Bibliothekar  wenigstens  zwei  Secre-r 
taire  von  der  Anfstellung  der  Bücher  hi«reiche»d  «nterriohtet 
sind,  um  dieselben  holen  und  wegsetzen  zu  könnee*  und  einer 
die  ganze  Verwaltung  kenne,  um  für  den  Bibliothekar,  wenn  es 
nöthig  ist,  eintreten  zu  können. 

S  20. 

Geschäfte  des  Bibliothekars. 

Der  Bibliothekar  hat  die  Bibliothek  d«n  Behörden ,  dem  Pu- 
i^licnm  and  anderen  hiesigen  und  auswärtigen  Anstalten  gegenüber 
ZB  verlreteai  und  deoinaok  an  den  Protoecholarphen  mi  die  De- 
putation alle  nölhigea  Mittheilangen  zvl  macYit^ii  >9AiV  A«^%4i^^^  NV 
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Fällen,  die  er  nicht  selbst  entscheiden  kann,  die  nöthigen  Fragen 
vorzulegen,  und  die  Correspondenz  za  rühren  oder  in  seinem 
Namen  führen  za  lassen  und  in  die  verschiedenen  Geschäftszweige 
folgender  Maassen  einzugreifen. 

S  21. 
Ausser  dem  Journal  hat  er  entweder  die  systematische  Ueber- 
sicht  (2)  oder  die  demselben  entsprechenden  sich  einander  ergän- 
zenden Bücher  (7  bis  10),  die  Uebersicht  der  Rechnungen  (3), 
das  Desiderien-Verzeichniss  (5),  und  das  Bestellbuch  (6)  selbst 
zu  führen  oder  unter  seiner  unmittelbaren  Anleitung  und  AufiHcht 
führen  zu  lassen,  so  dass  jedes  neu  hinzukommende  Buch  wenig- 
stens einmal  durch  seine  Hände  geht,  die  Rechnungen  zu  fidemiren 
(8),  die  Auswahl  der  anzuschaffenden  Bücher  sowohl  aus  den 
Sendungen  der  Buchhändler  als  aus  Auctions- Katalogen  nach  § 
16  und  17  der  revidirten  Gesetze  unter  Zuziehung  der  BibHotheks- 
Commission  zu  treffen. 

§  22. 
Die  Vorarbeiten  zum  Real-Katalog  hat  er  zu  revidiren  und 
zu  genehmigen,  die  neuerworbenen  einzutragenden  Bücher  in  die 
Fächer  zu  verlheilen  und  die  Eintragung  in  den  Katalogen,   so 
weit  dies  möglich  ist,  zu  überwachen  und  zu  cdntroliren. 

S  23. 

Bei  der  Benutzung  der  Bibliothek  hat  er  in  den  $  13 — 15 
des  Reglements  und  §  19  der  Gesetze  nicht  genannten  Fällen  zu 
bestimmen ,  wem  Bücher  zu  leihen ,  wer  als  Caveut  zuzulassen, 
welche  Bücher  verliehen  werden  dürfen  und  unter  welchen  Be- 
dingungen, sofern  die  Sache  nicht  nach  $  20  der  revidirten  Ge- 
setze  und  $  13  des  Reglements  an  den  Protoscholar^hen. zu  brin- 
gen ist. 

8  24. 

Dem  Bibliothekar  sind  Schlüssel ,  Siegel  und-  Stempel  der 
Bibliothek  anvertraut.  Einen  Schlüssel  holt  der  Bote  jeden  Mor« 
gen  aus  seinem  Hause  ab  und  bringt  denselben  dahin  zurück, 
nachdem  die  Bibliothek  geschlossen.  Der  Bibliothekar  i^t  befugt 
jedem  Bibliothek -Secretair  einen  Schlüssel  zu  geben,  wofür  die 
Bibliothek-Secretaire  verantwortlich  sind. 

S  25. 
Geschäfte  der  Mitarbeiter. 

Die  übrigen  Geschäfte  vertheilt  der  Bibliothekar  unter  die 
Secretaire  und  die  ausserordentlichen  Mitarbeiter,  so  lange  die- 
selben zur  Förderung  der  Kataloge  nö4hig  sind,  nach  den  §  19 
ausgesprocheneu  Grundsätzen.  Ueber-die  jedesmalige  Vertheilung 
der  Geschäfte  wird  eine  Tabelle  angefertigt  und  in  den  Geschäfts- 
Mimmem  ausgepellt. 
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§  26. 

In  Abwesenheit  des  Bibliothekars  wird  in  Geschäften,  die 
keinen  Aufschub  leiden,  derselbe  durch  den  ersten  Secretair  tfnd 
jeder  Secretair  durch  einen  andern,  nach  Bestimmung  des  Biblio- 
thekars» vertreten. 

S  27. 

Jeder  Secretair  und  ausserordentliche  Mitarbeiter  hat  täglich 
die  bei  seiner  Annahme  verabredete  Stundenzahl  den  Bibliotbeks- 
«rbeiten  zu  widmen.  Diese  Stunden  sind  in  eine  vom  Bibliothe- 
kar zu  genehmigende  Tageszeit  zu  legen,  wobei  darauf  zu  sehen, 
dass  während  der  Stunden,  in  welchen  die  Bibliothek  dem  Publi- 
cum geöffnet  ist,  das  zu  den  Geschäften  nöthige  Personal  anwe- 
send liei. 

S  28. 
Ferien. 

Geschlossen  wird  die  Bibliothek  nur  während  des  Reinma- 
chens,  gewöhnlich  Ostern  und  Michaelis  8  Tage,  und  ausserdQ9 
Weihnachten  8  Tage  uud  um  Pfingsten  eine  halbe  Woche.  Wäh- 
rend die  öffentlichen  Unterrichtsanstalten  Sommerferien  hi^en^ 
wird  die  Bibliothek  nicht  geschlossen,  doch  jedem  der  ^Mitarbeiter 
(nicht  jedoch  dem  Boten)  14  Tage  Ferien  gestattet,  die  aber  nach 
Verabredung  mit  dem  Bibliothekar  so  zu  legen  süict,  dass  es  Ate 
an  den  nöthigen  Arbeitskräften  fehlt. 

S  29- 
B   0    t   e. 
Der  Bote  hat  sich  nach  seiner   besonderen   Instruction    zu 
richten. 


IJeberstebt  der  neuesten  litteratnr»; 


DEUTSCHLAND. 

A«8  der  Natur.  Die  neuesten  Entwickelungen  auf  dem  Gebiete  der  Na- 
turwissenschaften. 4.  (Bd.:)  Befrachtung  der  Pflanzen.  Die  Atmosphäre. 
Stereoskop  u.  Pseudoskop.  Diamagnetismus.  Das  Steinkohlengebirge. 
£r.  8.    Leipzig.  (ft)  n.  1  Thir. 

Eerfpiaus,  (Prof.)  Dr.  Heinr.,  Landbuch  der  Mark  Brandenburg  u.  des 
Markgrafth.  Niederlausitz  in  der  Mitte  d.  19.  Jahrhunderts;  od.  geo- 
graphisch-historisch-statist.  Beschreibung  der  Provinz  Brandenburg. 
5.  Hft.  4.  Brandenburg.  Subscr.-Pr.  (ü)  n. *L  Thlr.  (i.Bd.  Ladenpr.  3  ThIr.) 

Bibliothek,  neueste  naturwissenschaniiche.  2.  Abth.  16.  Cassel.  n.  t  Thlr. 

(1.  2.:  n.  2%  Thlr.) 

Codex  liturgicus  ecciesiae  universae  in  epitomen  redactus.  Curavit  Dr. 
Herrn,  Adalb,  Daniel.  Tom.  IV.  Pasc.  2.  £t.  s.  t. :  Codex  liturgicus 
ecciesiae  orientalis  in  epitomen  redactus.  Fase.  2.  L^t..-B,  L\^\.^<^. 

n.  ^  T\at.  *ii  ^v  Vss«^V  ^  V^X\s^^>v 


Denkschrift  zur  Feier  ihres  funfzigiäbrigen  Bestehens  hrsg.  ▼.  der  Scble- 
sischen  Gesellschaft  f.  vaterländische  Kultur,    gr.  4.    Breslau  1853. 
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■cBsmer,  Dr.  Jos,  Ant.,  Hber  den  Ursprang,  die  EntHiekelung  v.  Bedeu- 
tung der  Basilika  in  der  christlichen  ^okniHt.  Eine  pbitosopbisch«^ 
kunstgeschichtl.  Abhandlung.  Lex.-8.  Leipzig.  u.  24  Ngr. 

Mohr^  Med}c.-R.  Dr.  Frdr.,  Commentar  zur  preussischen  Pharmacopoe 
nebst  Übersetzung  d.  Textes.  Nach  der  6.  Aufl.  der  Fharmacopoea 
borussica  bearb.  2.  verm  u.  verb.  Aufl.  Mit  in  den  Text  eingedr. 
Holzschn.  4.  Lfg.  (Schluss.)  gr.  8.  Braunschweig.       {k)  n.  1^  Thlr. 

Naumann,  Prof.  Dr.  Carl  Frdr.,  Lehrbuch  der  Geognosie.    2.  Bd.  Aßt  40 

Fig.  in  (eingedr.)  Holzschn.  u  e.  vollstand.  Register  üb.  das    ganze 
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Anzeige  n. 


Im  Yeiiaee  ron  Priedr.  Mauke  in  Jena  ist  erschienen  und  dvr^A 
Jede  Buchhandlung  zu  beziehen: 

RATHERIUS  von  VERONA 

UND 

DAS  ZEHNTE  JAHRHUNDERT 

VON 

ALBBECHT  VOGEL 

Lic  Th.,  Dr.  Ph.,  Privatdocenten  der  Theologie  an  der  Universital 
zu  Jena. 

Zwei  Theile. 

gr.  8.  broch.    Preis  3  Thlr. 


In  meinem  Verlage  ist  erschienen  und  durch  alle  Buchhandlungen 
zu  beziehen: 

Lehrbuch 

der  Variationsrechnimg 

und  ihrer  Anwendung  bei  Untersuchungen  über  das 
Maximum  und  Minimum. 

Von 
Hr.  Wr.  iMdw*  fSiegmawn* 

Mit  2  Figurentaf.    gr.  8.    Broch.    Preis  %  Thlr.  15  Sgr. 

Cassel  im  August  1854. 

J.  Georg  Luckhardt.    , 


.  In  der  Hahn'schen  Verlags -Buchhandlimg  in  Leipzig  sind 
eben  erschienen  und  an  alle  Buchhandlungen  versandt: 

FRIDERICI  CREUZERI 

OPÜSCÜLA  SELECTÄ. 

8  maj.  1854.  geh.    Preis  iVe  Thlr. 


Druck  von  G.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


nUta^etty 


zum 


üKBajpiiinni. 

31.  AiiirnöL  JSS^  W.  1854« 


Bibliolliekirdiiittgtii  eta,  neveste  Ja-  mi  anslinttfche  Litteratiif , 
Anzf  Igei  eftc 

'    -     ■  ■' '     "      •••■•■ -  ■ 

Air  Betwrfuiif  «Der  in  iiachBlthtiideB  Bibliofraphiea  vtneklMeteD  Bttcki» 
eM^feUe  itk  vdth  unter  Susiolwnnpg  fobneMfler  tnd  hüligat^r  Bedienung;  deae«» 
wekha  «i^h  direel  »H  retf.  B^ttellaagen  leclven,  flohert  ieb  die  f rBff ten  Tat^ 
thel^f  sn.  ...  •  ■   

ar.  a.  nreigei  in  iieip^iip« 

Da»  GeiwtnisfijB  $ati(MLiJ-]lliuewQ  in  NfinilMrg^   .^^ 

•  ^••;;-      ••■■■   •■  •^•■-  ■ 

U^B^r  BWeek  uAd  mtiel  des  li»tioa»l-Mu0e«nis« 

Es  ist  schoi  frtibef  in  Sffeiitticikcii  Blättern  yon  dentgnrmft«- 
disoiieii  Mitfeum  in  Niirnliergy  nameaitlioh  von  seiner  fintstehong»^ 
gesehicktr,  die  Rede  gewesen;  wi9  glaubean»  dass  es  nicht  uv^i 
vilikommen  aein  werde,  .naohdem  jetzt  die  Oisanisalion  dieser^ 
ÄBsiali  weitler  vergesohrittaa ,  das  Ganze  nooh  einmal ,  sowie  es 
sieh  «BS  ;dar8teHt,  vea  seiner  praktischen  Seite  in.  das  Äwge.' 
30B-:fassi&n.  .:--  -I 

.  Dafl  geimaniseke  Hasenm  ist  eine  Centralanstalt  für  gans 
Dcintacktaild,  ;in  weither  alle  Fäden  der  Qaelien  nicht  nur  der 
dentsehtn  Qeseihiohte  mit  ihren  Nebenwissenschaften,  sondern  auch 
der:  Knast- |..Ciiltar-  und  Literatur -<  Geschichte  Deutschlands,  zu-r^ 
sunninnflieasen,  onterstütat  durch  Staatssammhug^a.,  sowie  darohi 
Sammlungen  TOA  gelehrten,  geistlichen  «od  weltlichen  Corpora^ 
tionen  und  von  Private.   Dia  hohe  dentsieto  BundesTerftammiung« 
bat  sämmUidieB  Bundeastaadeil  daa  germanische  Museum  als  eine 
deulsohnatiedale.  Angelegenheit  %«r  UnteffettUziing  empfohlen,  und.* 
bereits  hat  dieser  Empfehlung  sohon  eiiM  ziemUehe  Anzahl  ramx 
Staatsi^egierungen  entsproehen.     Mehr  als»  himdert  Männer  .den  > 
Wissenschaft  und  Kunst  vertietenr  «td  iUnterstUtzan,  als  Gelehrten-« 
Ausschuss^),  die  wissenschaftlichen  Tendenzen  und  Arbeiten  des 
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Moseoins  mit  dem  Schatze  ihrer  KenntiklsBe,  während  ein  engerer 
Ausschuss  von  24  Mitgliedern  dessen  materielle  Interessen  be- 
rathet.  Eine  vom  Museum  begründete  wissenschaftliche  Zeitschrift 
(Anzeiger  für  Kunde  der  deutschen  Vorzeit)  berichtet  monatlich 
über  die  Thätigkeit  und  Fortschritte  desselben,  und  hat  bereits  Ver- 
breitung über  gant  Deutschland  nnd  dlirülyer  hinaus  gefunden.  Mehr 
als  120  deutsche  Buchhandlungen^)  haben  sich  erboten,  mit  ihren 
einschlägigen  Verlagswerken  die  Bibliothek  des  Museums  zn  be- 
reichern, und  es  ist  nicht  daran  zn  zweifeln,  dass  allmäUfg  der 
ganze  deutsche  Buchhandel  sich  in  dieser  Weise  an  dem  National- 
imternehmen  betheiligen  wer'de.  Demselben "  HäV  sicTi  bereits'  der 
gi^QSsere  Theii  der  deutschen  Akademien  nnd  historischen  Vereine^) 
auf  das  Wohlwollendste  angeischlossen,  und  diese  haben  nicht  nur 
ihre  wissenschaftlichen  Werke  und  Schriften,  sondern  zum  Theil 
auch  schon  Doubletten  nnd  Copien  aus  ihren  Sammlungen  mitge- 
theiit,  wie  diess  auch  in  gleicher  Weise  ton  mehreren  Staats- 
regierungen hinsichtlich  öffentlicher  Staatssammlnngen  zugesagt 
wurde,  z.  B.  von.  Holland,  Bayern,  Baden,  Luxemburg,  Altenburg, 
Redss,  Lippe,  Hessen -Homburg,  Lübeck.  Zur  Herbeischaffung 
materieller  Mittel  sind  bereits  zahlreiche  Agenturen  in  verscliie-. 
denen  Städten  Deutschlands  errichtet,  welche  anf  die  uneigen- 
nützigste Weise  von  Frennden  der  Sache  versehen  werden.  Es 
gesellen  sich  hiezu  immer  mehr,  je  nachdem  die  Regierungs-Ge- 
nehmigungen hiefür  einlaufen.  Welches  warme  Interesse  für  die 
Sache  4e8  Museums  bereits  einige .  unserer  deutschen  Fir^tn 
durch  Anerbieten  grossartiger  Localitäten  gezeigt  haben,  ist  ge- 
nugsam bekannt;  weniger  vielleicht,  welch  ein  Interesse  In  neue- 
ster Zeit  für  das  Museum  in  der  Stadt  Nürnberg  selbst  erwacht 
ist,  welche  nun,  bbschon  seit  längerer  Zeit  bekannt  war,  dass 
dasselbe,  wegen  Mangels  einer  freien  Localität  za  Nürnberg,  anf 
die  vortheilhaften  Anerbietungen  des  Herzogs  von  Coburg  einge- 
gangen ist,  sich  bemühet,'  demselben  einen  würdigen  Sitz  in 
ihren  Mauern  zu  verschaffen,  um  dadurch  den  drohenden  Verlust 
abzuwenden.  Bedenkt  man  nun,  dass  diese  Anstalt  erst  im  März 
V.  Js.  die  landesherrliche  Sanction  erhielt,  erst  am  15.  Juiii  ▼:  Js. 
sich  als  eröffnet  erklären  und  am  1.  Juli  v.  Js.  ihre  Zeitschrift  be^- 
ginnen  konnte,  wodurch  es  ihr  möglich  wurde,  sich  dem  grösseren 
Publicum  mitzutheilen,  so  muss  man  sich  wohl  gestehen,  dass  die 
Fortschritte  in  der  Gestaltung  dieser  Anstalt  während  eines  so 
kurzen  Zeitraums  zu  den  grössten  Hoffhungen  berechtigen,  wenn 
man  anderseits  bedenkt,  mit  welchen  Schwierigkeiten  ein  so 
grossartig  angelegtes  Weit  verbunden  ist.  Es  handelte  sich  hier 
nichit  blos  um  die  materiellen  Mittel  zur  Durchführung,  wdche 
rtifeils  durch  die  Regierungskassen,  theile  durch  Aktien  und.  sub- 
scrÜMrte  Jahresbeiträge  von  Privaten  beschafft  werden    müssen, 
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sondern  Tor  Allem  am  die  öffentliche  Anerkennung,  und  iwar 
nicht  nar  von  Seiten  der  Centralbehörde  Deutschlands,  des  deutr- 
schen  Bundes,  und  der  einielnen  Staatsregierungen^  sondern  auch 
von  Seite  der  deutschen  Gelehrten-  und  Künstlerwelt. 

Das  Schwierigste  aber  war,  die  Idee  eines  allgemeinen  Re^ 
pertoriums,  resp.  Museums  für  deutsche  Geschichtskunde,  Kunst 
und  Literatur  sogleich  durch  eine  Probe  zu  veranschaulichen,  um: 
dadurch  den  Sachverständigen  im  Kleinen  darzulegen,  wie  die 
Durchführung  im  Grossen  ermöglicht  werden  könne.  Der  Antrag- 
steller, Freiherr  von  Aufsess,  durchdrungen  von  der  Wahrheit 
seiner  Idee,  bereitete  seit  25  Jahren  mit  Aufopferung  grosser 
Geldsummen  und  Arbeitskräfte  die  Sache  praktisch  vor,  und  be- 
arbeitete sie  durch  Anlegung  von  Repertorien  nach  allen  Rich- 
tungen vor  der  üaud  über  seine  Sammlungen  in  der  Art,  wie  es 
im  Plane  liegt  das  Gesammtmaterial  für  deutsche  Geschichtskunde, 
Kunst-  und  Literatur- Geschichte  zum  Gebrauch  für  Forschungen 
vorzubereiten.  (Das  Werkchen  von  Dr.  von  Eye:  „Wegweiser 
durch's  germanische  Museum, '^  —  bei  Fr.  Fleischer  in  Leipzig, 
gibt  hierüber  genauere  Auskunft.)  Nachdem  nun  diese  Art  kleine 
Hustersammlung  als  Grundlage  und  Anfangspunkt  dem  germani- 
schen Museum  zugeeignet  war,  hat  sich  um  diesen  Kern  bereits 
gleichsam  eine  Schicht  nach  der  andern  angesetzt,  sowohl  durch 
eingehende  Geschenke  und  Stiftungen,  wie  durch  Mittheilunge» 
ran  Verzeichnissen  und  Repertorien  über  andere  SammlungeBk    / 

Das  Museum  wird  sich  nicht  darauf  beschränken,  die  Staats- 
und andern  öffentlichen  Sammlungen,  welche  ihm  durch  den  wohU 
wollenden  Sinn  der  Fürsten,  Regierungen  und  Corporationeu  theils 
schon  geöffnet  sind ,  theils  noch  geöffnet  werden ,  zu  benützeu 
und  die  in  freigebiger  Weise  dargebotenen  Verzeichnisse  und 
Repertorien,  Copieu  und  Doubletten  zu  einem  grossen  Ganzen  zu 
vereinigen,  sondern  es  wird  auch,  je  riach  den  dargeboieneft 
Geldmitteln,  seine  Gelehrten  und  Künstler  aussenden,  um  deu 
ausserhalb  jener  Sammlungen  befindlichen  Stoff  dur«h  Repertori<>* 
sirung  und,  wo  möglich,  auch  Copirung  des  Hervorragendstell 
auszubeuten,  sowie  fortfahren,  Gelegenheiten  zu  benützen,  durch 
Ankäufe  auch  seine  Sammlungen  zu  vervollständigen,  und  dadurch 
zugleich  zu  einer  Rettungsanstalt  werden  für  Vieles,  was  ausser^ 
dem  dem  Untergange  oder  der  Verschleppung  preisgegeben,  wäre. 
Da  nun  das  Museum  seine  Repertorien  über  die  Gesammt- 
iiasse  der  historischen  Quellen  und  Denkmale,  wie  seine  Samm- 
lungen VOA  Copieu  oder  Originalen  allgemein  nutzbar  macheil 
und,  zur  Verbreitung  wahrer  Bildung  und  guten  Geschmackes, 
Jedem,  der  es  bedarf,  auf  die  leichteste  Weise  zuführen  will^so 
sollen  insbesondere  die  interessantesten  Denkmale  deutscher  Kunsl 
und  deutschen  Alterthums  in  jeder  möglichen  Weise  (durch  Ab- 
guss  oder  Abdruck)  vervielfältigt  und  dem  Publicum  zur  Ansohafr* 
fung  dargeboten  werden.  Das  Museum  hat  aber  nicht  nur  die 
Aufgabe,   Kunstdenkmale  zu  sammeln  und  nutzbar  zu  knachen. 
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sondern  es  will  ein  Gleiches  «nch  1>eztiglicii  aller  tbrigen  Binge^ 
die  in  seinem  Bereiche  liegen,  lad  deren  sind  sehr  riele^    Das 
gedruckte  ,,System  der  Gescbichts-^  nnd  AUerlhnmskiinde''  (bei 
Fr.  Fleischer   in  Leipzig)  gibt  eine  Uebersicht  derselben.    Man 
wird  finden,    dass   kein  Gegenstand   menschlichen  Wissens  und 
Schaffens  der  Vorzeit  darin  äbergangen  ist,  und  dass  sonach  die. 
Sammlungen  und  in  ausgedehntester  Weise  die  General  «Reperto- 
rien  des  Museums  von  allen  dem  Rechenschaft  geben  sollen.  Ba^ 
denkt  man,  dass  in  Deutschland,  ja  nirgends  ein  «n derer  Mit^ 
telpunkt  hieftlr  besieht,    als  gerade  im  germanischen  Mutaumf 
und   dass  dieses  dlirch   die  schon  eröffneten   und  immer  weltac 
geführten  Unterstützungen  der  Regierungen,    Corporationen  und 
Privaten  aller  deutschen  Länder,  ja  sogar  des  Auslandes,    diese» 
Mittelpunkt  in  höchstmöglicher  Vollendung  zu  schaffen  im  Stande 
sein  wird,  so  muss  man  es  ganz  natürlich  Anden,   dass  Jeder'- 
mann,  der  etwas  Tüchtiges  leisten  will,  wozu  ihm  histori^s«he 
Quellen  nöthig  sind,  sich  an  das  Museum  wenden  wird,  sei  es 
persönlich  oder   schriftlich.    Wie  Viel  Zeit  und  Kosten   missta 
nicht  zuvor  ein  Schriftsteller  darauf  verwenden,  um  nur  das  Qual* 
lenmaterial  aufzufinden,  dessen   er  zu  einem  historischen  Werke 
bedurfte.    Und  wenn  er  Alles  benützt  zu  haben  glaubte  und  sein 
Werk  fertig  war,  da  ergab  sich  oft  noch  eine,  ihm  bisher  ganz 
«n bekannte  Quelle,   welche  seinem  Werke  von  bedeutendem 
Vortheil  gewesen   sein   würde.     Dieser   Uebelstand-  ka«fl 
durch    das   Museum    in    Zukunft    gänzlich    gehoben 
werden,  wenn  hier  dereinst  alle  Quellen  offen  und  klar  veiw 
zeichnet  vorliegen  und  Jeder  für.  seinen  Stoff,  den.er  bearbaiten 
will,  Alles  angeführt  findet,  was  davon  in  ganz  Deutschland,  ja 
in  ganz  Europa  zerstreut  ist.   Es  wird  nicht  nur  Derjenige,  weU 
eher  ein  rein  historisches  Buch  schreiben  will,  Gebrauch  von  deft 
Repertorien  und  Sammlungen  des  Museums  machen  müssen^  son-* 
dem  überhaupt  Jeder,  welcher  Etwas  aus  der  Vorzeit  zu  wissen 
braucht  So  der  Dichter,  wenn  er  einen  historischen  Roman,  ein 
Heldengedicht,   ein   historisches  Dram^,    eine   historische   Oper 
schaffen  will,   so  der  bildende  Künstler  wie  der  Gewerbsmana^ 
wenn  er  einen  Gegenstand  wählt,  wozu  er  hier  Bildnisse  det 
Persönlichkeiten,  sowie  alte  Ansichten  der  Städte,  Burgen,  Kli-» 
ster,  Gegenden,  auch  die  verschiedensten  Kostüme,   Geräthe  nnd 
Staffagen  zu  seinem  Gemälde  oder  seiner  Bildnerei  findet.    Sogar 
Theaterdtrekiionen ,   Fabriken  von  Modeartikeln ,   Gewerben  wird 
das  Museum  von   wesentlichem  Nutzen  sein.    Ueberhaupt  Jeder, 
der  sich  in  irgend  einer  Weise  über  Dinge  der  deutschen  Ver- 
gangenheit gründlich  belehren  will,  sei  es  für  Privat-*  oder  öffent- 
liohe  Verhältnisse,  kann  and  wird  seineu  Zweck  durch  Benutzung 
des  Museums  am  Sichersten  und  Schnellsten  erreidien,   da  nir«* 
gends  anderswo  eine  solche  Uebersicht  des  vorhandenen  Stof- 
fes, feordnet  nach  den  speziellsten  Rubriken,   sich  findet,    und 
neben  dieser  eine  reiche  Auswahl  des  Materials  selbst.    Eine 
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nicht  unbedeotende  Zahl  von  Friimdea  ist  bereits  in  dtf  Mfseuni 
gekommen ,  am  aus  dessen  jetzt  ^chon  vorhandenen  Repertorien 
und  Sammlungen  sich  Raths  zu  erholen;  auch  sind  von  denselben 
Bestellungen  von  Abschriften  und  Zeichnungen^  sowie  von  Ab* 
gttssen  gemacht  worden,  und  aus  verschiedenen  Gegenden  schrift- 
Itehe  Anfragen  und  Aufträge  eingegangen,  die  das  Musetim  mit 
Bereitwilligkeit  besorgte.  Wenn  dies  in  dem  ersten  Jahre  seines 
Bestehens  schon  geschieht,  so  ist  zu  erwarten,  dassbei  grösserer 
Yervellständigung,  bei  einer  allgemeinen  Verbreitung  der  KimWi 
dass  maa  hier  diese  Anfragen  und  Best^elhiagen  aufs  Beste  und 
Sthnetlste  erfUlfea;  kann^  (wozu  seiner  Zeit  besondere  fiekannt- 
mabhungen  ergehen  werden^)  ein  immerwährender  V^^rkehr  :ei4^ 
Iretea  wird,  welcher  eine  Menge  Köpfe  und  Hände  beschäftigen 
wmst^  sowohl  innerhalb  des  Museums,  als  auch  ausserhalb  des- 
selben. Zu  diesem  Zwecke  ist  auch  ein  eigenes  Anfrag -{lare^u, 
sowie  eine  literarisch-artistische  Anstalt  errichtet  worden  und  es 
versteht  sich  von  selbst,  dass  Diejenigen,  welche  Etwas  durch 
Verliittelung  des  Museums  für  ihre  Privatzwecke  erlangen  wollen, 
eine  der  Sache  angemessene  Honorirung  gerne  auf  sich  nehmen, 
wodurch  wieder  dem  Museum  selbst  ein  neuer  Beitrag  zu  seiner 
Subsi^tenz  geschaffen  und  es  ihm  möglich  wird»  sein  arbeiteidev 
Personal  immermehr  zu  vergrössern.  Dasselbe  ist  bereits,  wie 
der  gedruckte  Personalstatus ^  ausweist,  auf  eine  nicht  unan- 
sehnliche Zahl  angewachsen  nnd  in  voller  Thätigkdi. 

Wir  können  nicht  unterlassen,  schliesslich  noch  auf  den  in 
der  Allgemeinen  Zeitung  Nr.  2d.  d.  J.  gegebenen  Bericht  aus  Parti 
über  die  vom  Ministerium  des  Innern  veraitstalteteii  Repertorien 
des  Inhalts  sämmtlicher  Departements-  und  Corporatipi^s-Archive 
in  Frankreich  hinzuweisen,  um  hieran  dieBemerkung  zu  knüpfen^ 
dass  durch  das  germanische  Museum ,  welches  $&iüe  Repertorien 
über  sämmtliche  Archive  Deutschlands  auszudehnen  begonnen  hat, 
ein  Ziel  erreicht  werden  soll ,  welches  in  (Frankreich  für  so 
wichtig  erachtet  wird,  dass  die  Regierung  Solches  auf  ihre  eigCN» 
nen  Kosten  zu  erstreben  sich  bewogen  sieht.  Sollten  nicht  die 
Regierungen  Deutschlands  sich  sämmllich  berufen  fihien,  ein 
ÜBtemehmen,  welches  noch  Grösseres  und  Vollkommneres  in  Aus- 
ffihruttg  zu  bringen  verspricht,  auf  das  Kräftigste  und  Freige- 
bigste zu  unterstützen?  .i 
(Fortsetzung  folgt.)                      ■     ■■     \ 

1)  S.  das  Verzeichnis^  lY.  am  Schluss. 
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ITeberalcliI;  der  nenesten  lilteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen  des  zoologisch -mineralogischen  Vereines  in  Regeosburg. 
4.  Hfl.  [:  Die  Mineralogie  in  ihren  neuesten  Entdeckungen  u.  Fort- 
schritten im  Jahre  1859.  £in  systemat.  Jahresbericht  v.  Bataillons- 
Arzt  Dr.  Ant  Frz.  Besnard.]  gr.  8.  Regensbnrg.  n.  16  Ngr. 

Aru»'t5  Frz.,  sämmtliche  Werke.  Mit  e.  Einleitung  von  Alex.  t.  Hon- 
boldt.  DeuUche  Orig.-^Ausg.  Hrsg.  v.  Prot  Dr.  W.  G,  üankel.  2.  Bd. 
gr.  a  Leipzig,    n.  1%  Thir.  (1.  2.:  n.  3^  Thlr.):  Velinp.  n.  3  TWr. 

(l.  2.:  n.  5%  Thlr.) 

Banmgärtner^  Geh.  Hofrath  Prof.  Dr.  K.  H.^  Lehrbuch  der  allgemeinen 
Pathologie  u.  Therapie.  3.  durchaus  umgearb.  Aufl.  Mit  (einsedr.) 
Uolzschn.  u.  color.  Abbildgn.  (In  4  Lfgn.)  1.  Lfg.  Lex.-8.  Stutt- 
gart. 21  Ngr. 

BengePS;  weil.  Prälat  Consist.-R.  Dr.  Job.  Albr.,  Gnomon  od.  Zeiger  d. 
Neuen  Testaments,  e.  Auslegung  desselben  in  fortlaurenden  Anmer- 
kungen. In  deutscher  Sprache  hrsg.  v.  Pfr.  C.  F.  Werner.  5.  u.  6. 
L(g.  Lex.a  Stuttgart.  k  ^  Thlr.  (1.  Bd.  2%  Thlr.) 

BSthlingk,  Otto,  u.  Rud.  Roth,  Sanskrit-Wdrterbuch.  Hrsg.  v.  der  kai- 
serl.  Akademie  der  Wissenschaften.  3.  Lfg.  Imp.-4.  St.  Petersburg. 
Leipzig.  (ä)  h.n.  1  Thlr. 

Ohastel,  Prof.  Etienne,  historische  Studien  üb.  den  Einfluss  der  christ- 
lichen Barmherzigkeit  in  den  ersten  sechs  Jahrhunderten  der  Kirche. 
Aus  d.  Franz.  übers,  v.  *•*  m.  e.  Vorwort  v.  Dr.  J.  H.  Wicheru. 
gr.  8.  Hamburg.  1  Thlr. 

Danzer^  Brunnenarzt  Dr.  Adalb.  Ed.,  Marienbads  Heilquellen  naturhisto- 
risch  u.  medicinisch  dargestellt.  2.  Aufl.  16.  Wien.  n.  1  Thlr. 

EfttvSs,  Baron  Jos.,  der  Einmiss  der  herrschenden  Ideen  d.  19.  Jahrhun- 
derts auf  den  Staat.  Vom  Verf.  selbst  aus  d.  Ungar,  übers.  2.  ThL 
gr.  8.  Leipzig.  n.  3  ThI.  (cpit.  n.  5%  Thlr.) 

Fedorenka,  Ivan,  Position  moyennes  pour  l'epoque  de  1790,  0  des  etoiles 
circumpolaires ,  dont  les  observations  ont  ^te  publiees  par  Jeröme 
Lalande  dans  les  memoires  de  l'acadömie  de  Paris  de  1789  et  1790. 
Imp.-4.  St-P^tersbourg.  Leipzic.  n.n.  3%  Thlr. 

Grimm,  Jac.  u.  Wilh.  Grtmm,  deutsches  Wörterbuch.  2.  Bd.  1.  Lfg. 
[Biermörder-borg.]  hoch  4.  Leipzig.  (a)  o.  %  Thlr. 

Haftdon,  James,  u.  James  Hann,  Lenrer,  Aufgaben  aus  der  Differential- 
u.  Integral  -  Rechnung  nebst  den  dazu  gehörigen  Auflösungen.  Aus 
d.  Engl,  übers,  v.  Herrn,  Breithaupt  Mit  e.  Vorwort  v.  Prof.  Jnl. 
Weisbach.  2.  Abth.  A.  u.  d-  T.:  Aufgaben  aus  der  Integral-Rech- 
nung etc.  Y.  James  Bann,  Durchgesehen  u.  m*  e.  Anh.  verm.  v. 
Beinr.  Tröger.  Mit  e.  (lith.)  Figurentaf.  gr.8.  Freiberg.  Cä)n.%Thlr. 

Hansbibliothek,  naturwissenschaniiche.  3.  Bd.  gr.  8.  Leipzig.  (ä)n.lThlr. 

Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  reinen,  pharniaceutischen  u.  tech- 
nischen Chemie,  Physik,  Mineralogie  u.  Geologie.  Unter  Mitwirkg. 
V.  H.  Buff",  E.  Diefi'enbach,  C.  Ettling,  F.  Knapp,  H.  Will,  F.  Zam- 
miner  hrsg.  v.  (Prof.  Dr.)  Justus  (Früh,  v.)  Ltebig  u.  Herrn,  Kopp, 
Für  1853.  1.  Hft.  gr.  8.  Giessen.  n.  2  Thlr. 

Kunstwerke  u.  Gerätnschaften  d.  Mittelalters  u.  der  Renaissance.  Hrs^. 
V.  C.  Becker  u.   J.  v,  Befner.    15.  Hft.    Inip.-4.    Frankfurt  a.  M. 

(a)  n.  2%  Thlr. 

Lenckart^  Dr.  Rud.,  zoologische  Untersuchungen.  3.  Hft.:  Heteropoden, 
Zwitterschnecken,  Hectocotyliferen.  A.  u.  d.  T. :  Beiträge  zur  Natur- 
geschichte   der    Cephalophoren.     Mit   2  Kpfrtaf.     gr.  4.     Giessen. 

(ä)  n.  2%  Thlr. 
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Milanges  asiatiqaes  tires  4q  bttltetin  Mstor|co*phi]ologiqüe  de  Facade- 
mie  imperiale  des  sciences  de  St.-Fetersbourg.  Tome  I.  5.  Livr.  et 
Tome  U.  2.  et  3s.  Livr.  Avec  5  piaocbes  lith.  (in  gr.  4»)  LtxtS, 
St.-Petersboiirg  1B52«  i4.  Leipzig.  .  n^n.  I  Thir.  29  Ilgr» 

(I— II,  3. :  n.n.  4  Thlr.  21  Ngr.) 

Popp,  Dr.  Karl,  neue  Beobachtupgen  üb.  plotzlicbea  Tod  aus  innerea 
Ursachen  aus  dem  Nachlasse  Dr.  Karl  HerrichkS  bearb.  u.  m.  dessea 
biograph.  Skizze  eingeleitet.  4;  Regensburg.  18  Ngr. 

Rossmann^  Dr,,Jiil.,  Beiträge  zqr  Kenntniss  der  Wasserhahnenfüsse,  Ra- 
nnnculus  sect.  Ratrachium.  gr.  4.  Giessen.  n.  %  Thlr. 

Steub,  Dr.  L.,  Zur  rhätischen  Ethnologie,  gr.  8.  Stuttgart.        n.  %  Thlr. 

Yesque  v.  Püttingen ,  Hof-  u.  Minist.-R.  Dr.  Joh.,  Oebersicht  der  Ver- 
träge Oesterreichs  tet,  auswärtigen  Staaten ,  t.  dem  Regiernngs- An- 
tritt Maria  Theresia's  angefangen  bis  auf  die  neueste  Zeit.  gr.  8. 
Wien.  n.  l  Thlr.  24  Ngr. 
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Das  Germanische  National -Insenm  in  Nfirnberg. 

(Fortsetzung.)  aotc4i^U<^^ 

I. 
Clele]irten-Au0scbuss  des  i^ermanlschen  Museums. 

Albrecht,  Domäneor.  o.  Archivar  in  Oehriogen.  Apelt,  Pro- 
fessor in  Jena.  Aretin,  Frhr.  v.,  geh.  Rath  in  Mttnchea.  Arneth, 
k.  k.  Regierongsr.  u.  Dir.  in  Wien.  Amswald,  v.,  Miyor.  Banr, 
geh.  Staatsarchivar  in  Darmstadt.  Bechstein,  Hofrath,  Biblioth.  n.  ^ 
Archivar  in  Meiningen.  Becker,  k.  preuss.  Zoll-Veretns-Controll., 
z.  Z.  in  Wttrzburg.  Becker,  Lehrer  am  Musik-Conservat.  in  Leip- 
zig. Beeg,  Dr.,  Rektor  der  k.  Gewerb-  und  Handelsschule  in 
Fürth.  Bell,  Will.,  Dr.>  in  London.  Bergmann,  Rath  u.  Gustos 
in  Wien.  Reust,  Frhr.  v.,  Oberberghauptmann  in  Freiberg.  Bol- 
zentha},  Direktor  zu  Berlin.  Gamesina,  Alb.  v.,  in  Wien.  Gappe, 
H.  Ph.,  in  Dresden.  Ghmel,  J.,  Direktor  in  Wien.  Gontzen,  Pro- 
fessor in  Würzburg.  Gaumont,  Graf,  President  des  Instit.  des 
Prov.  de  France,  in  Paris.  Dehn,  Professor  u.  Gustos  zu  Berlin. 
Ennemoser,  Dr.  med.  et  phil.  in  München.  Erbstein,  Staatsarchivar 
in  Dresden.  Estorff,  Frhr.  v.,  k.  Kammerh.  in  Göttingen.  Ettmtil- 
1er,  Professor  in  Zürich.  Feil,  Ministerialconzipist  in  Wien.  Flog- 
ler,  Professor  in  Nürnberg.  Firnhaber,  Staatsarchivar  in  Wien. 
Föringer,  Gustos  in  München.  Förster,  E.,  Dr.  in  München.  Geff- 
cken,  Dr.  theo!.,  Pastor  in  Hamburg.    Gemming,  v.,  k.  b.  Mijor 

IT.  Jahrgang. 
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in  Nürnberg.  Gengier,  Professor  in  Erlangen.  Gerber,  Vizekanz- 
ler in  Tübingen.  Gersdorf,  Hofrath  und  Oberbibliothekar  in  Leipzig. 
Giax,  Professor  in  Innsbruck.  Habel,  Archivar  in  Schierstein. 
Häser,  Professor  in  Greifswalde.  Hagen,  v.,  I.  rechtskundiger 
Bürgermeister  in  Bayreuth.  Hagen,  v.  d.,  Professor  in  Berlin. 
Hassler,  Professor  in  Ulm.  Haupt,  Professor  in  Berlin.  Hauslab, 
y.,  k.  k.  Feldraarschall-Lieutenant  in  Wien.  Hefner-Alteneck,  y., 
Conservator  in  München.  Heideloff,  Professor  u.  Conseryator  in 
Nürnberg.  Hering,  Professor  in  Stettin.  Höfler,  Professor  in  Prag. 
Jarwart,  k.  preuss.  Hofmaler  in  Bayreuth.  Karajan,  y.,  Vicepräs. 
der  Akademie  in  Wien.  Keiblinger,  Stiftskapitular  u.  Professor 
in  Melk.  Keller,  Professor  in  Tübingen.  Kemble,  J.  M.«  Vor- 
stand der  archäolog.  Gesellsch.  in  London.  Kieser,  Bergmeister 
in  Nürnberg.  Klemm,  Hofrath  u.  Oberbibliothekar  in  Dresden. 
Kopp,  Professor  in  Giessen.  Kratz,  Dr.,  in  Hildesheim.  Krieg 
von  Hochfelden,  Oberst  u.  Mitgl.  d.  Militär-Bundeskomm.  in  Frank- 
furt. Künssberg,  k.  Advokat  in  Ansbach.  Kugler,  geh.  Rath  in 
Berlin.  Landau,  Archivar  in  Kassel.  Langenn,  v.,  geh.  Rath  u.  Ober- 
app.-Ger.-Präsident  in  Dresden.  Lappenberg,  Archivar  d.  fr.  u, 
Hansestadt  Hamburg.  Ledebur,  v.,  Hauptmann  a.  D.,  Direktor  in 
Berlin.  Lindenschmit,  Professor  in  Mainz.  Lindner,  Professor  in 
Leipzig.  Löffelholz ,  Frhr.  v.,  Archivar  in  Wallerstein.  Märcker, 
Archivrath  u.  Hausarchiv,  in  Berlin.  Massmann,  Professor  in  Ber- 
lin. Mayenflsoh,  v.,  k.  preuss.  Kammerh.  u.  Dir.  in  Sigmaringen. 
Meiller,  v.,  geh.  Staatsarchivar  in  Wien.  Menzel,  Dr.,  in  Stutt- 
gart. Meyer  v.  Knonau ,  Staatsarchivar  in  Zürich.  Mono ,  Dir. 
d.  Generallandesarchivs  in  Carlsruhe.  Müllenhoff,  K.,  Professor  in 
Kiel.  Odebrecht,  Kreisgerichtsdir.  in  Berlin.  Olfers,  v.,  geh.  Rath 
u.  General-Direktor  in  Berlin.  Passavant,  Dir.  in  Frankfurt.  Pfeif- 
fer, Professor  u.  Bibliothekar  in  Stuttgart.  Quast,  v.,  Baurath 
u.  Generalkonservator  in  Berlin.  Raumer,  K.  v.,  Bergrath  u.  Pro- 
fessor in  Erlangen.  Raumer,  R.  v.,  Professor  in  Erlangen.  Reh- 
len,  Dr.,  in  Nürnberg.  Rettberg,  v.,  in  München.  Ritgen,  y., 
Professor  In  Giessen.  Rabiano,  Moritz,  Graf,  in  Brüssel.  Rössler, 
Dr.,  in  Göttingen.  Sacken,  Frhr.  v.,  Dr.,  in  Wien.  Sava,  v., 
Rechnungsrath  in  Wien.  Schad,  Rektor  in  Kitzingen.  Schmid,  A., 
Gustos  in  Wien.  Schnaase.  geh.  Oberrevisionsrath  in  Berlin. 
Schönhuth,  Pfarrer  in  Wachoach.  Schubert,  geh.  Regierungsrath 
in  Königsberg.  Schulz,  geh.  Hof-  u.  Ministerialrath  in  Dresden. 
Sotzmann,  geh.  Oberfinanzrath  a.  D.  in  Berlin.  Stalin,  v.,  'Ober- 
studienrath  u.  Oberbibliolhekar  in  Stuttgart.  Stülz,  Jod.,  Stifts- 
kapitular in  St.  Florian.  Voigt,  geh.  Regierungsrath  in  Königs- 
berg. Vossberg,  geh.  Registrator  in  Berlin.  Waagen,  Professor 
u.  Direktor  in  Berlin.  Wackernagel,  W.,  Professor  in  Basel. 
Warnkönig,  Professor  in  Tübingen.  Wasserschieben,  Professor  in 
Giessen.  Weigel,  R.,  Kunst-  u.  Buchh.  in  Leipzig.  Weigel,  T.  0., 
Kunst-  u.  Buchh.  in  Leipzig.  Wigand,  Kreisgerichtsdirektor  in 
Wetzlar.  Wiggert,  Gymnasialdirektor  in  Magdeburg.  Wilda,  Pro- 
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fessor  in  Breslau.  Wilhelmi,  Dekan  in  Sinsheim.  Wolfskron,  v., 
in  Brunn.  Zeibig,  Dr.,  Stiftskapitular  in  Kloster  Neubnrg.  Zöpfl, 
Hofraih  in  Heidelberg. 


II. 
Bucbbandluni^en« 

Aachen:  J.  Hensen  u.  Comp.  Amsterdam:  Job.  Müller. 
Ansbach:  E.  H.  Gummi.  Arnsberg:  A.  L  Ritter.  Bamberg: 
Buchner.  Barmen*.  Langewiesche.  Berlin:  Creutz.  C.  Hey- 
mann. P.  Jeanrenaud.  Jonas.  Leop.  Lassar.  W.  J.  Peiser.  Jal. 
Springer.  J.  A.  Stargardt.  Veit  u.  Comp.  J.  A.  Wohlgemuth. 
Bielefeld:  Velhagen  u.  Klasing.  Brandenburg:  Ad.  Müller. 
Brannschweig:  Fr.  Vieweg  und  Sohn.  Bremen:  A.  D.  Geis- 
ler. Breslau:  G.  P.  Aderhoiz.  Max  u.  Comp.  Cleve:  Fr.  Char. 
Crefeld:  C.  M.  Schüller.  Darmstadt:  G.  Jonghaus.  De- 
litzsch: Carl  £lssner.  Dresden:  H.  Klemm.  Just.  Naumann. 
Wold.  Türk.  Eisenach:  F.  F.  A.  Kühn.  Eisleben:  G.  Rei- 
chardt.  Elberfeld:  Jul.  Büdecker.  Erfurt:  G.  W.  Körner. 
F.  W.  Otto.  Essen:  G.  D.  Bädecker.  Esslingen:  C.  Wey- 
chardt.  Frankfurt  a.  M. :  Gebhard  u.  Körber.  Jäger.  Meidin- 
ger,  Sohn  u.  Comp.  J.  Bütten.  Fulda:  Müller.  Fürth:  J.  L. 
Schmid.  Görlitz:  Heinze  u.  Comp.  Göttingen:  Dieterich. 
Vandenhöck  u.  Ruprecht.  Gg.  H.  Wigand.  Gratz:  Damian  u. 
Sorge.  Halberstadt:  R.  Frautz.  Hall:  F.  F.  Haspel.  Han- 
nover: Gebrüder  Jänecke.  Hildburghausen:  F.  Kesselring. 
Koblenz:  K.  Bädecker.  Köln:  J.  P.  ßachem.  Königsberg: 
J.  H.  Bon.  Leipzig:  Arnold.  Avenarius  u.  Mendelssohn.  J.  A. 
Barth.  Herm.  Bethmann.  Herm.  Costenoble.  Fr.  Fleischer.  C.  L« 
Fritzsche.  Herm.  Fritzsche.  C.  Geibel.  Hahn.  H.  Härtung.  E. 
Keil.  C.  B.  Lorck.  Jul.  Meissner.  E.  Schäfer.  B.  Schlick.  Otto 
Spamer.  B.  G.  Teubner.  Leop.  Voss.  Weidmann.  Rud.  Weigel. 
T.  0.  WeigeL  E.  Wengler.  Lübeck:  C.  Boldemann.  A.  Ditt- 
mer.  Magdeburg:  Heinrichshofen.  Marburg:  N.  G.  Elwert. 
München:  Gg.  Franz.  Nürnberg:  Bauer u. Raspe.  Fr.  Campe 
u.  Sohn.  Fr.  Nap.  Campe,  v.  Ebner.  Fr.  Korn.  J.  L.  Lotzbeck. 
Raw.  Aug.  Recknagel.  Riegel  u.  Wiessner.  W.  Schmid.  Heinr. 
Schräg.  J.  A.  Stein.  C.  H.  Zeh.  Neuhaldens leben:  C.  A. 
Byraud.  Neustrelitz:  G.  Barnewitz.  Nordhausen:  A.  Büch- 
ting.  Nördlingen:  C.H.Beck.  Pesth:  G.Heckenast.  Schles- 
wig: M.  Bruhn.  Stade:  A.  Pockwitz.  Stendal:  Franzen  u. 
Grosse.  Stuttgart:  J.  G.  Cotta.  Ebner  u.  Seubert.  Karl  Gö- 
pel.  Franz  Köhler.  Ad.  Krabbe.  S.  G.  Liesching.  Hetzler. 
Ulm:  P.  L.  Adam.  Stettin.  Weimar:  Landesindustrie  -  Comp* 
toir.  Rauschke  u.  Schmidt.  B.  F.  Voigt.  Wien:  Jos.  Bermann« 
J.  B.  Wallishauser. 
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m. 

Akademieen  und  i^elehrte  d^enellscbaften. 


Die  Akademieen  der  Wissenschaften  zu  Göttingen,  Manchen 
und  Wien ;  der  Gesammtverein  der  historischen  Vereine  in  Dresden ; 
die  Vereine  für  Geschichte  und  Alterthumskunde  in  Altenburg, 
Ansbach,  Bamberg,  Bayreuth^  Cassel,  Darmstadt,  Dresden,  Görlitz, 
Gratz,  Hannover,  Hohenleuben,  Innsbruck,  Klagenfurt,  Kopenhagen, 
Laibach,  Landshut,  Luxemburg,  Luzern,  Meiningen,  Mergentheim, 
Manchen,  Regensburg,  Saarbrücken,  Salzburg,  Stettin,  Wiesbaden, 
Wtirzburg  und  ZUrich;  ferner:  die  schlesische  Gesellschaft  für 
vaterländische  Kultur  in  Breslau,  la  Soci^t^  numismatique  Beige 
in  Brüssel,  die  gelehrte  esthn.  Gesellschaft  in  Dorpat,  der  Verein 
für  Siebenbürgische  Landeskunde  in  Hermannstadt,  der  Verein 
zur  Ausbildung  der  Gewerke  in  München. 

IV. 
Personalstata0  den  germanischen  Museums. 

Vorstand. 

Frhr.  v.  u.  z.  Aufsess,  Dr.  jur.,  k.  b.  Kämmerer,  L  Vorstand. 
J.  K.  Beeg,  Dr.  phil.,  Rektor  der  k.  Gewerb-  und  Handelsschule 
zu  Fürth,  IL  Vorstand. 

Verwaltungs-Ausschuss. 

Baur,  geh.  Staatsarchivar  zu  Darmstadt.  Becker,  k.  pr.  Zoll- 
Vereins -Controleur,  z.  Z.  in  Würzburg.  Bergmann,  Dr.,  k.  k. 
Ratb  und  Gustos  zu  Wien.  Cappe,  H.  Ph.,  Partikulier  zu  Dresden. 
Dietz,  Dr.  med.  und  Professor  zu  Nürnberg.  Föringer,  Gustos  der 
k.  Bibliothek  zu  München.  Förster,  E.,  Dr.,  zu  München.  Geng- 
1er,  Dr.,  Professor  zu  Erlangen.  Ghillany,  Dr.,  Hofrath  und  Stadi- 
bibliothekar zu  Nürnberg.  Glax,  H.,  Dr.,  Professor  an  der  Uni- 
versität Innsbruck.  Hefner-AKeneck ,  J.  H.  v.,  Dr.,  Conservator 
der  verein.  Sammlungen  zu  München.  Heideloff,  Professor  und 
Conservator  zu  Nürnberg.  Hopf,  Dr.,  Rektor  an  der  Handelsge- 
werbschule  zu  Nürnberg.  Kieser,  Bergmeister  zu  Nürnberg.  Lan- 
dau, G.,  Dr.,  Archivar  zu  Kassel.  Ledebur,  v.,  kgl.  preuss.  Haupt- 
mann a.  D.  und  Dir.  der  Kunstkammer  zu  Berlin.  Lindenschmit, 
Maler  und  Professor  zu  Mainz.  Löffelholz,  Frhr.  v.,  Dr.,  fürstL 
Öttingen-wallerstein'scher  Archivar  zu  Wallerstein.  Massmann, 
H.  F.,  Dr.,  Professor  zu  Berlin.  Pfeiffer,  Fr.,  Dr.,  Professor  und 
Bibliothekar  zu  Stuttgart.  Ritgen,  H.  v.,  Dr.,  Professor  zu  Giessen. 
Schulz,  H.  W.,  Dr.,  kgl.  sächs.  Geh.  Hof-  und  Minislerialrath, 
Vorstand  der  kgl.  Kunst-  und  Antiken-Sammlungen  zu  Dresden. 
Waagen,  G.  F.,  Professor  und  Direktor  der  Gemäldegallerie  des 
tgl  Museums  zu  Berlin.  Zöpfl,  Dr,,  grossherzogl.  bad.  Hofrath 
zu  Heidelberg. 
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Beamte   und   Angestellte. 
A.  Allgemeines  Geschäftsimreau, 

Dirigent:  Dr.  Frhr.  H.  v.  u.  z.  Aufsess.  Rechtsconsalentie : 
W.  Kraflft,  Dr.  jur.  and  Advokat.  Fondsadministration:  G.  W.  Frhr. 
V.  Ebner,  Stiftungsadroinistrator.  Sekretariat  I.:  W.  Harless,  Dr. 
phil.  Sekretariat  IL :  (vac)  Kanzlisten :  F.  V.  Hofknecht,  Ph.  Michel. 
Kopisten:  J.  W.  Schmidt,  Ch.  Braunstein.  Bureaudiener :  Joh. 
Jac.  Maurer. 

B.    Generalrepertorium, 

Für  Archivrepertorien :  G.  K.  Frommann,  Dr.  phil.  Für  Bi- 
bliotheksrepertorien :  Dr.  W.  Harless.  Für  Reperlorien  der  Kunst- 
und  Alterthums- Denkmale:  Dr.  A.  v.  Eye.  Für  das  Generalre- 
gister: J.  G.  Seizinger. 

C.    Sammlungen, 

Archiv.  Vorstand:  Dr.  G.  K.  Frommann.  Bibliothek.  Vor« 
stand :  Dr.  G.  D.  Frommann.  Sekretär  und  Gustos :  J.  G.  Seizinger. 
Kunst-  und  Alterthums -Sammlung.  Vorstand.  Dr.  A.  v.  Eye. 
Gustos:  W.  Maurer.    Untercustos:  Ph.  Michel. 

D.    Anfragebureau. 

Für  Staats-  und  Rechtswesen:  Dr.  Frhr.  v.  u.  z.  Aufsess. 
Für  Geschichtliches:  Dr.  W.  Harless.  Für  Literärgeschichtliches 
und  Sprachliches:  Dr.  G.  K.  Frommann.  Für  Artistisch-Antiqua- 
risches: Dr.  A.  V.  Eye. 

E.    Lilerarisch^artisHsche  -AnstaU, 

Literarische  Section.  Vorstand:  Dr.  W.  Harless.  Sekretär 
und  Betriebsbeamter  -  J.  G.  Seizinger.  Buchdruckerei :  Sebald'sche 
Officin.  Steindruckerei :  Amersdorffer'sche  Anstalt.  Artistische 
Section.  Vorstand:  Dr.  A.  v.  Eye.  Zeichner:  W.  Maurer.  Kupfer- 
stecher: im  Atelier  von  H.  Petersen.  Holzschneider:  in  der  xylo- 
graphischen  Anstalt  von  Rühliug.  Steingraveur:  in  den  lithogra- 
phischen Anstalten  von  Amersdorffer  und  J.  Gebhard.  Modelleur 
und  Gypsgiesser :  Jn  den  Ateliers  von  L.  Rotermundt  und  Fleisch- 
mann. Medailleur  und  Siegelstecher:  .im  Atelier  von  L.  Ch.  Lauer. 
(Fortsetzung  folgt.) 


Veberalcbit  der  neuesten  lilteratnr« 


ENGLAND. 

Alexander  (A.)  —  The  Life  of  Archibald  Alexander,  D.D.  First  Professor 
in  the  Theological  Seminary  at  Princeton.  By  James  W.  Alexander, 
D.D.  8vo  pp.  700,  with  portrait,  cloth.  14s. 
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AlisOB  (Sir  A.)  —  History  of  Europe.  By  Sir  Archibald  Alison.  People's 
edit.  Vol.  6—1789  to  1815,  post  8vo.  pp.  300,  clolh.  4s. 

Balbirnie  (J.)  —  The  Water-Cure  in  Consumption  and  Scrofula:  an 
fixpositiou  of  the  question  of  their  Curability.  By  John  Balbirnie, 
MD.  8vo.  pp.  559,  cloth.  15s. 

Btacroft  (G.)  —  History  of  the  Anierican  Revolution.  By  George  Ban- 
croft.    Vol.  3,  8vo.  pp.  580,  clolh.  15s. 

Bartlett  (J.  R.)  —  Personal  Narrative  of  £xplorations  and  Incidents  of 
Texas,  New  Mexico,  California,  Sonora,  and  Ghihuahua.  By  John 
Russell  Baitlett.    2  vols.  roy.  8vo.  pp.  1000,  cloth.  30s. 

BUine's  Outlines  of  the  Veterinary  Art ;  or,  a  Treatise  on  the  Anatomy, 
Physiology,  and  Curative  Treatment  of  the  Diseases  of  the  Uorse; 
and  subordinately  of  those  of  Neat  Cattle  and  Sheep.  Illustrated  by 
Surgical  and  Anatomical  Plates.  6th  edition,  by  Edward  Mayhew. 
8vo  cloth.  24s. 

Bloomfleld's  Greek  Testament;  with  Nothes.  7th.  edit.  12mo.  pp.  592, 
cloth.  7s.  6d. 

Brown  (I.  B.)  —  On  some  Diseases  of  Women  admitting  of  Surgical 
Treatment.  By  Isaac  Baker  Brown.  8vo.  pp.  288,  coloured  plates 
and  wood  engravings,  cloth.  10s.  6d. 

Bimbary  (Sir  H  )  —  Narrati ves  of  Passages  in  the  Great  War  with  France, 
from  1799  to  1810.  By  Lieut.-Gen.  Sir  Henry  Bunbury.  8vo.  pp. 
530,  with  maps,  cloth.  15s. 

Bungen  (C.  C.  J.)  ~  Christianity  and  Mankind;  their  Beginnings  and 
Prospects.  By  Christian  Charles  Josias  Bunsen.  7  vols.  8vo.  cl.  £5. 5s. 

Ohonlet  (J-  0.)  —  The  Cruise  of  the  Steam-Yacht  'North  Star'  to  Eng- 
land, Russia,  Denmark,  France,  Spain,  Italy,  Malta,  Turkey,  Madeira, 
&c.    By  the  Rev.  John  Overton  Choules,  D.D.    Pcp.  pp.  330,  cloth. 

3s.  6d. 

Cookie  (J.)  —  Clinical  Handbook  of  Auscultation  and  Percussion.  By 
John  Cockle.    Post  8vo.  pp.  147,  cloth.  5s. 

Orowe  (E.  E.)  —  History  of  the  Reigns  of  Louis  XVIII.  and  Charles  X. 
By  Eyre  Evans  Crowe.  2  vols.  8vo.  pp.  977,  cloth.  28s. 

D'Angonleme  (M.)  —  Life  of  Marguerite  D'Angouleme,  Queen  ofNavarre, 
Duchesse  D'Alenpon  and  De  Berry,  Sister  of  Francis  I.  King  of  France. 
By  Martha  Walker  Freer.    2  vols.  post  8vo.  pp.  1024,  cloth.     21s. 

De  Garowski  rCount).  —  Russia  and  its  People.  By  Count  A.  de  Gu- 
rowski.  With  large  Views  of  St.  Petersburg  and  Moscow.  Fcp. 
cloth.  3s.  6d. 

Edditon  (E.)  -—  History  of  Worksop;  with  Historical,  Descriptive,  and 
Discursive  Sketches  of  Sherwood  Forest  and  the  Neighbourhood.  By 
Edwin  Eddison.    Fcp.  (Worksop),  pp.  336,  illustrations,  cloth.     5s. 

English  Cyclopsdla.  Conducted  by  Chas.  Knight.  Geography ,  Vol.  2 ; 
and  Natural  History,  Vol.  2.  4to.  cloth.  iOs. 

Forris  (B.  G.)  —  Utah  and  the  Mormons:  the  History,  Government, 
Doctrines,  Customs,  and  Prospects  of  the  Latter-Day  Salnts;  firom 
Personal  Observation  during  a  Six  Montbs'  Residence  at  the  Great 
Salt  Lake  City.    By  B.  G.  Ferris.    Post  8vo.  pp.  347,  cl.        6s.  6d. 

Finlay  (G.)  —  History  of  the  Byzantine  and  GreeK  Empires,  from  1057 
to  1453.    By  George  Finlay.    8vo.  pp.  668,  cloth.  15s. 

Franchere  (G.]  —  Narrative  of  a  Voyage  to  the  Northwest  Coast  of 
America  in  the  Years  1811-1815,  or  the  First  American  Settlement 
on  the  Pacific.  By  Gabriel  Franchere.  Translated  by  G.  V.  Hunt- 
ington. Post  8vo.  cloth.  6s. 

Gibbon's  Roman  Empire,  complete  and  unabridged,  with  variorum  Notes, 
including,  in  addition  to  all  the  Author's  own,  those  of  Guizot^  Wenck, 
Niebuhr,  Hugo,  Neander,  and  other  Foreign  Scholars.  Edited  by  an 
English  Churchman.  In  6  vols.  Vol.  4,  with  Map  of  the  Eastern 
Empire,  post  8vo.  pp.  500,  cloth.  3s.  6d. 


firaham  (W.)  —  The  Jordan  and  the  Rhine;  or^  the  East  and  West: 
being  the  ResuU  of  Five  Years'  Residence  in  Syria  and  Five  Years 
in  Gcrraany.  BytheRev.  William  Graham.  8vo.  pp.  570,  cl.    10s.  6d. 

Grifflth  (W.  J.)  and  Henftey  (A.)  —  Micrographic  Dictionary.  By  Dr. 
W.  J.  Griflith  and  Arthur  Henfrey.  In  12  monthly  parts.  Part  1^ 
8vo.  sewed.  2s.  6d. 

Hastingt  (J.)  —  On  the  Special  Treatment  of  Pulmonary  Consumption 
and  Hooping-Cough.    By  John  Hastings.    Post  8vo.  pp.  170,  cl.  5s. 

Hill  (S.  S.)  —  Travels  on  the  Shores  or  tue  Baltic,  exteuded  to  Moscow, 
By  S.  S.  Hill.    Post  8vo.  pp.  288,  cloth.  8s.  6d. 

Holthonse  (C.)  —  Six  Lectures  on  the  Pathologv  of  Strabismus,  and  its 
Treatment  by  Operation,  delivered  at  the  Westminster  Hospital.  By 
G.  HoUhouse.    vo.  pp   116,  cloth.  4s. 

Hooker  (J.  D.)  —  Flora  ofNewZealand.  Part5,  4to.  25$.;  coloured,  35s. 

Hooker  (W.  J.)  —  Icones  Plantarum.  Vol.  10,  Parts  1  and  2,  each  14s. 

Iviit  (R.)  —  Researcbes  on  Ught  and  its  Chemical  Relations ;  embracing 
a  Consideration  of  all  the  Photographic  Processes.  By  Robert  Hunt. 
2d  edition,  8vo.  pp.  396,  cloth.  10s.  6d. 

Introduction  to  Practical  Organic  Chemistry,  2nd  edition.  l2mo.  pp.  94, 
cloth.  3s.  6d. 

Joknstoii  (A.  K.)  -  Atlas  of  Skeleton  Charts  for  the  Direction  and  Force 
of  Winds  and  Currents  and  other  Phenomena  in  the  Arabian  Sea, 
the  Persian  Gulf,  and  the  Bay  of  Bengal.  By  Alexander  Keith  John- 
ston. With  a  brief  Notice  by  Dr.  G.  Buist.  Royal  4lo.  sewed.   12s.  6d. 

Joamal  of  Classical  and  Sacred  Philology.    No.  2,  8vo.  4s. 

Kip  (W.)  I.)  —  The  Catacombs  of  Rome,  as  illustrating  the  Church  of 
the  First  Three  Centuries.  By  the  Rev.  W.  Ingram  Kip,  D.D.  Post 
8vo.  cloth.  4s.  6d. 

Lee  (£.)  —  Notes  on  Spain ;  with  a  special  Account  of  Malaga  and  its 
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(Forlsetzung.)  y. 

B. 

System  der  deutschen  Oesehichts-  und  Alterthums« 

Kunde  9  entworfen  zum  Zwecke  der  Anordnung  der 

Sammlungen  des  yermanisclien  Jüuseums 

von 

Frh.  H.  Y.  u.  z.  Aufsess, 

Dr.  der  Rechte,  d.  Z.  Vorstand  des  germanischen  Museums. 

Das  System,  welches  den  Anorduungen  der  Sammlungen  des 
Museums  zu  Grunde  gelegt  ist,  entstand  aus  der  Nothwendig- 
keit  irgend  eine  feststehende  Eintheilung  des  vorhandenen  histo- 
rischen Quellenmaterials  zu  machen.  Es  musste  deshalb  eigens 
erfunden  werden,  indem  kein  bisher  uns  bekanntes  den  Zweck 
erfüllte,  Schriftliches  und  Bildliches  so  zu  verschmelzen, 
dass  beides  vereinigt  in  ein  und  dasselbe  System  und  Fachwerk 
eingepasst  werden  konnte,  wie  es  hier  nothwendig  ist.  Desn 
gerade  die  Vereinigung  der  literarischen  und  artistischen  Quellen 
zu  Einem  Zweck,  die  Vereinigung  Alles  dessen,  was  die  deutsche 
Vorzeit  uns  als  Denkmal  ihres  Lebens  und  Strebens  hinterlassen 
hat,  zu  Einem  grossen  Ganzen  ist  Aufgabe  des  Museums.  Hier 
musste  also  weiter  gegriffen  werden  als  bisher  und  ein  äusserer 
und  innerer  Zusammenhang  sogleich  in  der  Anordnung  des  be* 
reits  Vorhaiideiien  der  Sammlung  Vi9t%e%Ve\\V  H«^t^«^^« 

Xf.  Jahrgang. 
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Nichts  ist  aber  yollkoTninen ,  zamal  wo  es  erst  auf  Erfah- 
rungen ankommt,  auf  noch  unbekannte  Stoffe  und  Materialien  zur 
Arbeit.  Das  hier  zu  Grunde  liegende  System  soll  daher  keines- 
wegs als  eine  vollgültige  Constitution  der  künftigen  Mu- 
seumssammlung angesehen  werden,  sondern  nur  als  ein  Entwurf, 
nach  welchem  bis  zu  besserer  Ausarbeitung  die  nothwendige, 
vorläufig  zu  treffende  Anordnung  des  vorhandenen  Stoffes 
geschah. 

Es  ist  dem  sachkundigen  Raihe  der  einzelnen  Fachgelehrten 
des  Gelehrtenausschusses  anheim  gegeben  in  den  einzelnen  Fächern 
und  Abtheiiungen  eine  übereinstimmende  sachgemässe  systema- 
tische Ordnung  herzustellen,  welche  am  Ende  ein  vollendetes 
Ganze  im  Zusammenhange  der  einzelnen  Fachsysteme  zu  bilden 
hat.  Eine  bestimmt  formulirte  Idee  eines  Gesammtsystems 
aller  einzelnen  Fächer,  in  dem  diese  sich  sämmtlich  als  organische 
Theile  zusammenfinden  und  gegenseitig  ergänzen,  wie  auch  an 
einander  abgeben,  was  dem  andern  mit  stärkerem  Zuge  sich  hin- 
giebt,  war  als  Ankntipfungs-  und  Verständigungsmittel  hiezu  noth- 
wendig  aufzustellen,  selbst  auf  die  Gefahr  hin  einer  grossen  Man- 
gelhaftigkeit. 

Zur  Verständigung  sei  noch  Folgendes  bemerkt: 
1)  Eine  besondere  Rubrik  machten  bisher  die  s.  g.  Quellen 
der  Geschichte,  des  Rechts  u.  s.  w.  aus.  Jede  Urkunde,  jede 
Chronik,  jedes  Monument  und  Bild  ist  in  seiner  Art  Quelle.  Da 
jedoch  unsere  specielle  Aufgabe  es  ist,  gerade  diese  Quellen  zu 
ordnen  und  übersichtlich  zu  machen,  so  musste  diese  allgemeine 
Rubrik  der  Quellen  in  den  einzelnen  Rubriken  aufgehen  und  in 
nnserm  System  ganz  wegfallen.  Eben  so  haben  wir  die  Rubrik 
„Literatur '  behandelt. 

2)  Eine  gleiche  Ursache  leitete  uns  auch  dahin  die  Rubrik 
„Alterthümer^'  nicht  aufzunehmen,  sondern  diese  in  die  tref- 
fenden speciellen  Rubriken  einzutheilen.  Der  Begriff  Alterthum 
ist  so  weit  und  bestimmt,  wie  der  von  Quelle.  Die  Quellen  der 
Geschichte  und  der  menschlichen  Zustände  der  Vorzeit,  nament- 
lich der  frühesten  Perioden  —  aber  wo  hören  diese  auf?  — 
gelten  für  Alterthümer  und  würden  entweder  in  ein  Chaos  zu- 
sammen fliessen  oder  gerade  so  systematisch  in  einzelne  Alter- 
thümer einzutheilen  seyn,  wie  wir  sie  in  das  grosse  Ganze  nun 
einreihten. 

3)  Man  ist  gewohnt  mit  dem  Worte  „Geschichte''  nicht 
nur  die  eigentliche  Geschichte  d.  h.  das  Geschehene,  die  Bege- 
benheiten, concreto  Fälle  zu  bezeichnen,  sondern  überhaupt  Alles, 
was  je  in  der  Zeit  sich  historisch  entwickelt  hat;  so  z.  B.  giebt 
es  eine  Geschichte  der  Poesie,  Sprache,  Kunst,  Musik  u.  s.  w. 
Nicht  um  uns  von  dem  einmal  angenommenenen  Sprachgebrauch 
loszusagen ,  den  wir  gerne  gelten  lassen ,  sondern  weil  es  zur 
praktischen  und  klaren  Durchführung  unseres  Systems  sehr 
sachdienlich  erschien,  bezeichneten  wir  mit  dem  Worte  ,,Ge- 
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schichte'^  blos  dasjenige,  was  im  engeren  Sinn  Geschichte  ist, 
die  Thathandlongen ,  Begebenheiten  der  Menschen^  wogegen  wir 
alles  Uebrige,  was  nicht  in  diese  Kategorie  fallt,  mit  dem  Worte 
„Zustände*'  bezeichneten.  Und  so  bekommen  wir  zwei  grosse 
Hälften  des  Quellenmaterials  für  Geschichte  und  für  historische 
Zustände,  welche  letztere  gleichsam  die  Grundlage  und  Staffage 
der  hislorischen  Begebenheiten  der  Personen  bilden.  Sie  stehen 
in  innigster  Beziehung  zur  Geschichte  selbst  und  sind  die  steten 
Begleiter  aller  historischen  Begebenheiten,  welche  ohne  sie  nie 
in  ihrer  Reinheit  und  Wahrheit  geschauet  und  beurtheilt  werden 
können. 

Die  historischen  Zustände  gründlich  zo  erforschen  ist  daher 
eben  so  wichtig  als  die  Geschichtsforschung  selbst,  und  in  so 
fern  gebührt  ihnen  mit  Recht  der  Platz  neben  der  Geschichte, 
nicht,  wie  bisher,  unter  ihr  als  blosse  Gehüifen  und  Diener  der 
Geschichte,  als  Uülfswissenschaften. 

4)  Aus  dem  Grunde  der  Vereinigung  schriftlicher  und 
bildlicher  Quellen  zu  Einem  Ziele  und  aller  speziellen 
Zweige  des  historischen  Wissens  zu  Einem  grossen  Gan- 
zen musste  hie  und  da  von  der  gewöhnlichen  Unterbringung  oder 
Eintheilung  einzelner  Zweige  und  Gegenstände  abgewichen  wer- 
den. Das  Einzelne  musste  dem  Ganzen  sich  unterordnen  und 
accommodiren  und  es  konnte  daher  nicht  eine  SpezialWissenschaft 
so  behandelt  werden  wie  sie  einzeln  für  sich  in  einem  Hand- 
bache behandelt  wird.  Denn  in  ihrer  Zusammenstellung  durch* 
bringen  und  kreuzen  sich  Kirche  und  Staat,  Kirche  und  Schule, 
Wissenschaft  und  Schule,  Kunst  und  Gewerbe,  Handel  und  Ge- 
werbe u.  s.  w.  Selbst  die  materiellsten  Dinge  wie  Münzen,  Haus- 
rath,  Kleidung  können  die  schönsten  Zeugnisse  der  Khnst  abge- 
ben. Sie  müssen  aber  gerade  da,  wo  der  Schwerpunkt  des 
Zweckes  ihrer  Existenz  sich  hinneigt,  eingereiht  werden. 
Man  wird  sie  im  System  da  finden  ond  sie  zu  den  verschieden- 
artigen Zweigen  der  Wissenschaft  und  Kunst  nach  Dienlichkeit 
beiziehen  und  ausnützen  können.  Durch  letzteres  konnte  jedoch 
ihr  wahrer  Standpunkt  nicht  alterirt  werden.  Das  ganze  System 
bezweckt  ja  zunächst  nichteine  neue  Wissenschaft  zu  grün- 
den, sondern  das  zur  Wissenschaft  dienende  wirklich  vorliegende 
Material  zu  ordnen  und  zugänglich  zu  machen.  Gleichwohl 
mag  es  nicht  unwahrscheinlich  seyn,  dass  mit  der  Zeit  sich  durch 
neue  systematische  Zusammenstellungen  selbst  der  Geschichls- 
und  Alterthumskunde  neue  Seiten  abgewinnen  lassen  werden.  Es 
würde  der  grösste  Lohn  unserer  Arbeit  seyn,  wenn  dieselbe  dem 
gelehrten  Publikum  Anlass  gäbe  sich  darüber  aaszasprechen  und 
die  Mängel  zu  verbessern,  die  mit  der  ersten  Aufstellung  eines 
Systems  immer  verbunden  sind,  und  in  concreto  schon  des- 
halb unvermeidlich  waren,  weil  wir  uns  nicht  freien  Lauf  lassen 
durften  ein  blos  ideales  System  auszuarbeiten,  sondern  dasselbe 
in  allen  Paukten  mit  den  wirklich  im  Museum  vor- 
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handenen  selbstständigen  (nicht  aas  Sammelwerken  ent- 
nommenen) Quellen  und  Materialien  übereinstimmen 
musste  und  deren  Maas  nicht  überschreiten  durfte. 


HauptQbersicbt  des  Sjstems. 

Deutschlands  Geschichte  und  Zustände  bis  zur  Mitte  des 
siebenzehnten  Jahrhunderts. 

A.  Geschichte: 

I.  nach  Oertlichkeiten: 

A.  Deutschlands  und  der  europäischen  Staaten, 

B.  einzelner  Provinzen  und  Gebiete, 

C.  einzelner  Städte,  Klöster,  Kirchen,  Burgen,  Orte. 

II.  nach  Persönlichkeiten: 

A.  Geschichtshistorien  und  Genealogien, 

B.  Biographien, 

III.  nach  besondern  Begebenheiten: 

A.  im  kirchlichen  Leben, 

B.  im  Staatsleben, 

C.  im  Kriegsleben, 

D.  Reisen, 

E.  ausserordentliche  Vorftille. 

B«  XuMtUndet 

I.  allgemeine  Cultur'-  und  sociale  Zustände: 
A.  in  geistiger  Beziehung: 

1)  Sprache  und  Schrift: 

a)  Sprache, 

b)  Schrift  und  Schriftproducte; 
d)  Schriftkunde, 

h)  Schriftproducte. 

2)  Kunst  und  Kunstwerke; 

a)  Tonkunst, 

b)  bildende  Kunst; 
d)  Baukunst, 

b)  Plastik, 

c)  zeichnende  Künste, 

d)  Künstlerzeichen, 

e)  Symbolik  der  Kunst. 

3)  Wissenschaft: 

«)  speculative  und  geistige; 

a)  Philosophie, 

b)  Theologie, 

c)  Aflerphilosophie. 

b)  positive  und  materielle: 
a)  NalUTWÄseikad^^Rwv 
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a.  Erd-  und  HimmelskuDde, 
ß.  Physik  und  Chemie, 
y.  Heilkunde. 

b)  Mathematik, 

c)  historische  Wissenschaften, 

d)  Staats-  und  Rechtswissenschaft. 
4)  Erziehung  und  Bildung: 

a)  pädagogische  Anstalten: 

a)  Erziehung  und  Unterricht, 

b)  Schulwesen  und  Schulen. 

b)  gelehrte  Gesellschaften,  Collegien. 
B.  in  materieller  Beziehung: 

1)  Land  und  Leute: 

a)  Land  (Topographie  und  Statistik): 

ä)  Deutschland, 

b)  deutsche  Provinzen  und  Gebiete, 

c)  Städte,  Klöster,  Burgen. 

b)  Leute: 

a)  Geschlechts-  und  Familienverhältnisse, 

b)  Standes-  und  Classenverhältnisse, 

c)  Nationalitäten  und  Stammverhältnisse. 

2)  Leben: 

a)  Lebensbedarf  und  Erwerb: 

a)  Bedarf: 

a)  Leibesbedeckung, 
ß)  Leibesunterhalt. 

b)  Erzeugung  und  Erwerb: 
«)  natürlicher: 

aa)  Landbau  und  Thiernutzung, 
bb)  Bergbau  und  Hüttenwesen. 
ß)  künstlicher: 

aa)  Industrie,  Gewerbe  und  Handel, 
bb)  Verkehr. 

b)  Lebensweise: 

d)  Sitten  und  Gebräuche, 
b)  sociale  Verhältnisse: 

a)  Geselligkeit,  Courtoisie, 

ß)  Unterhaltungen,  Feste.  ' 

(Fortsetzung  folgt.) 


Ilebersicht  der  nenesten  liiteratar. 


DEUTSCHLAND. 

AbbaAdlungen^  hrsg.  v.  der  Senckenbergischen  naturforschenden  Gesell- 
schaft. 1.  Bd.  1.  Lfg.  Mit  (lith.)  Taf.  l— U  üa  ^t.  4.  ^,  <V^\^^i:-> 
gr.  4   Franmn  a.  M.  .  ^-  •k'WÄ* 
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ilvensleben's ,  Joach.  ▼.,  christliches  Glanbensbekenntniss  nebst  Appro- 
bationen der  vornehmsten  Theologen  seiner  Zeit.  Im  J.  1566  f.  seine 
lieben  Kinder  u.  Nachkommen  zur  gottsei.  Nachfolge  aufgestellt,  gr.  8. 
Stendal.  n.  1  Tbl. 

Arago,  Fran^oiSj  Oeuvres  compl^tes,  pnbliees  d'apr^s  son  ordre  sous  la 
direction  de  J.-A.  Barrai  Tome  IV.  [Notices  scientifiques.  Tome  1.] 
ffr.  a  Paris.  Leipzig.  (ä)  n.  2  Thlr. 

Arcluv  für  die  Geschichte  d.  Bisthums  Augsburg.  Hrsg.  v.  Domkapit. 
Ani.  Steichele.  1.  Bd.  1.  Hft.   Mit  2  lith.  Beilagen,  gr.  8.   Augsburg. 

n.  %  Thlr. 
Aristoteleg'  Werke.    Griechisch  n.  Deutsch  u.  m.  sacherklärenden  An- 
merkungen.    1.  Bd.    A.  tt.  d.  T.:    Aristoteles'  acht  Bucher  Physik. 
Griechisch  u.  Deutsch  u.  m.  sacherklärenden  Anmerkgn.  hrsg.  y.  Prof. 
Dr.  Carl  Prantl.  gr.  12.  Leipzig.  i%  Thlr. 

Bearbeitungeiiy  die  drei  ältesten^  v.  Goethe's  Tphigenie.  Hrsg.  u.  m.  zwei 
Abhandlungen  zur  Geschichte  u.  vergleichenden  Kritik  d.  Stückes 
begleitet  v.  H.  Düntier,  gr.  8.  StuUffart.  i^k  Thlr. 

Biedermann,  Karl^  Deutschland  im  18.  Jahrhundert.  1.  Bd.  A.  u.  d.  T.: 
Deutschlands  politische,  materielle  u.  sociale  Zustände  im  18.  Jahr- 
hundert, gr.  8.  Leipzig.  2^^  Thlr. 
Blätter  für  gerichtliche  Anthropoloffie.    Für  Aerzte  u.  Juristen  y.  J.  B. 
Friedreich.  5.  Jahrg.  1854.  4.  Hft.  Lex.-8.  Ansbach,    (ä)  n.  .12  Ngr. 
Brung  y  Prof.  Dr.  Vict.,  Handbuch  der  praktischen  Chirurgie  f.  Arzte  u. 
Wundärzte.    Specieller  Tbl.  1.  Abth.  A.  u.  d.  T. :  Die  chirurgischen 
Krankheiten  u.  Verietzungen  d.  Gehirns  u.  seiner  Umhüllungen.  4.  u. 
ö.Lfff.  gr. 8.  Tübingen.  (aLfg.)n.IThlr.4Ngr.(l.Abth.cplt.n.5%Thlr.) 
Burmeister,  Dir.  Prof.  Dr.  Herm.,  systematische  Uebersidrt  der  Tbiere 
Brasiliens^  welche  während  e.  Reise  durch  die  Provinzen  v.  Rio  de 
Janeiro  u.  Minas  geraes  gesammelt  od.  beobachtet  wurden.    1.  Tbl.: 
Säugethiere  [Mammalia].  gr.  8.  Beriin.                                 1%  Thlr. 
Buttlar,  F.  L.  v.,  das  Wesentlichste  der  Sternkunde  nach  den  neuesten 
Entdeckungen  in  leicht  fasslicher  Aufstellung  zum  Selbstunterricht  f. 
Gebildete  neiderlei  Geschlechts.    Mit  2  grossen  (lith.)  Sternkarten 
(in  Fol.)  gr.  8.  Königsberg.                                                   1V<  Thlr. 
Cbolevlus,  Gymn.-Oberiehr.  Carl  Leo,  Geschichte  der  deutschen  Poesie 
nach  ihren  antiken  Elementen.  1.  Tbl.:  Von  der  christlicb-röm.  Cul- 
tur  d.  Mittelalters  bis  zu  Wieland's  IVanzds.  Gräcität.  gr.  8.  Leipzig. 

n.  2%  Thlr. 
Cotta»  Prof.  Bemh.,  geologische  Bilder.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Mit  139 
in  den  Text  gedr.  Abbilden,  (in  Holzschu.)  gr.  8.  Leipzig,  n.  \^k  Thlr. 
Crevzer,  Frid.^  Opuscula  selecta.  gr.  8.  Lipsiae.  \%  Thlr. 

Fischer,  Roman,  pathologisch-anatomische  Befunde  in  Lefchen  v.  Geistes- 
kranken.   Ueoersichtlich  mitgetheitt.  gr.  8.  Lucern.  n.  4  Ngr. 
Freyer,  C.  F.^  neuere  Beiträge  zur  Schmetteriingshnnde  m.  Abbildungen 
nach  der  Natur.    104.  Hft.  (od.  7.  Bd.  4.  Hß.)    Mit  5  illum.  Kpfrtaf. 
4.  Augsburg.                                                                 (ä)  n.  1  Thlr. 
fiftügstudien  od.  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Erzgänge  hrsg.  v.  Prof.  Dr. 
B.  CoUa.  U.  Bd.  4.  Hft.  gr.  8.  Freiberg,  n.l  Thlr.  (1—11,4:  n.  8  Thlr.) 
Germanlens  Völkerstimmen,  Sammlung  der  deutschen  Mundarten  in  Dicb- 
tnngeu,  Sagen.  Mährchen,  Volksliedern  etc.    Hersg.  v.  Johs.  Matlh. 
Firmenich.  3.  Bd.  1.  Lfg.  (od.  18.  Lfg.)  4.  Berlin.       (a)  n.  Vi  Thlr. 
6regory-6erdtlig*8  organische  Chemie  od.   kurzes  Handbuch  der  ergan. 
Chemie  nach  der  3.  Aufl.  der  „Outlines  of  organic  cbemistry^^.  Von 
Prof.  Dr.  William  Gregory.    Mit  zahlreichen  Zusätzen  u.  Kucksicht 
auf  techn.  Anwendung.    Selbststindig   bearb.  v.  Dr.   Th,  Gerding, 
Mit  in  den  Text  eingedr.  Holzschn.    3.  Lfg.  A.  u.  d.  T. :  Handbuch 
der  organischen  Chemie  f.  Universitäten,  Real-  n.  Gewerb^-Sehttlen, 
sowie  r.  den  Selbstunterricht  y.  WHham  Gregory  u.  Thdr.  Qerding. 
3.  Lfg.  (Schluss.)  8.  Braunschweig.                                {ky  1  Thlr. 
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Hebler,  R.  A.  C,  Shakspeare's  Kanrmann  t.  Venedig.  Ein  Versuch  Ab. 
die  sogenannte  Idee  dieser  Komödie..  8.  Bern.  f2  Ngr. 

Heyer ,  Forstmeister  Prof.  Dr.  Carl,  EncyclopSdie  der  Forstwissenschaft. 
4.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Der  Waldbau  od.  die  Forstproductenzucht,  Mit 
275  in  den  Text  eingedr.  Abbildgn.  (in  Uolzschn.)   gr.  8.    Leipzig. 

n.  2  Thir.  4  Ngr. 

Hof-  u.  Staats-Handbuch,  Königlich  Wurttembergisches.  Hrsg.  v,  dem 
König!,  statistisch-topograph.  Bureau.  1854.  Stuttgart.  n.2Thlr.  i2N£r. 

Holland,  Prof.  Dr.  W.  L.j  Crestien  v.  Troies.  Eine  literalurgeschichtliche 
Untersuchung,  gr.  8.  Tübingen.  n.  1  Thtr.  12  Ngr. 

Horatil  Flacci,  Q.,  opera  omnia.  Edidit  Godofr.  Stalibaum.  Editio  ster. 
16.  JJpsiae.  14  ThIr. 

- —  eadem.  8.  Ibid.  9  Ngr.;  Velinp.  gr.  B.  1  ThIr. 

Jacobi,  Prof.  Dr.  Carl  Frdr.  Andr. ,  die  Entfernungsörter  geradliniger 
Dreiecke.  11.  (Hft.:)  Die  äusseren  Entfernungsörter.  Eine  geometr. 
Abhandlung,  gr.  4.  Jena.  i  ThIr.  (cpit.  1%  Thlr.) 

Jahn,  Dr.  J.  G.,  die  PerlenGscherei  im  Voigtlande,  in  topograph.,  natur- 
u.  zeitgeschichtl.  Hinsicht  nach  den  besten  Quellen  verfasst  u.  dar- 
gestellt, m.  den  einschlagenden  Urkunden  u.  Beweisstellen  versehen, 
beleuchtet  u.  hrsg.  gr.  8.  Oelsnitz.  Plauen.  1%  Thlr. 

bokrates*  Werke.  Griechisch  u.  Deutsch.  Berichtigt,  übers,  u.  erklärt 
V.  Dr.  Gust.  Ed.  Benseier.  1.  Tbl.:  Panegyrikos  n,  Philippos.  gr.  12. 
Leipzig.  n.  1  Thlr. 

Keber,  F.,  mikroskopische  Untersuchungen  üb.  die  Porosität  der  Körper. 
Nebst  e.  Abhandlung  üb.  den  Eintritt  der  Samenzellen  in  das  Ei. 
Mit  Zusätzen  v.  M.  Barry.  Mit  2  Steindrtaf.  gr.4.  Königsberg.  D.3Tbln 

(irssb,  Oberpfr.  Kari,  das  deutsche  Volksschulrecht.  1.  Bd.  2.  Hälfte, 
gr.  8.  Leipzig.  (Ä)  l  Thlr. 

Koch,  Kreisforstrath  C.  L.,  die  Pflanzenläuse  Aphiden  getreu  nach  dem 
Leben  abgebildet  u.  beschrieben.  2.  Hft.  Mit  6  fein  ausgemalten 
Kpfrlaf.  gr.  8.  Nürnberg.  (ä)  n.  1  Thlr. 

Ulliker,  Prof.  Dr.  A.,  mikroskopische  Anatomie  od.  Gewebelehre  des 
Menschen.  2.  Bd.:  Specielle  Gewebelehre.  2.  Hälfte.  2.  Abth.:  Von 
den  Harn-  u.  Geschlechtsorganen,  vom  Gefässsystem  u.  den  höhern 
Sinnesorganen.  Mit  140  (eingedr.)  Holzschn.,  ausgeführt  v«  J.  G» 
Flegel.  Lex..8.  Leipzig.  n.  3  Thlr.  (2.  Bd.  cpIt.  n.  9%  Thlr.) 

Kommereil,  F.,  Tabelle  zum  Ausstecken  v.  Kreisbogen  nebst  Gebrauchs- 
Anweisung.  Für  Ingenieure,  Geometer,  Architekten,  Forstmänner, 
Gärtner  etc.    Mit  1  (lith.)  Figurentaf.  gr.  8.  Tübingen.       n.  %  Thlr. 

Kopiscb,  Aug.,  die  Königl.  Schlösser  u.  Gärten  zu  Potsdam.  Von  der 
Zeit  ihrer  Gründung  bis  zum  J.  1852.  Geschichtlich  dargestellt.  2—4. 
Lfg.  Imp.-4.  Berlin.  i  n.  )(  Thlr. 

Leist,  Hofrath  Prof.  Dr.  Burkard  Wilh.,  civilistische  Studien  auf  den 
Gebiete  dogmatischer  Analyse.  1.  Hft.  A.  u.  d.  T.:  Ueber  die  dog- 
matische Analyse  Römischer  Rechlsinstitute.  gr.  8.  Jena.         1  Thlr. 

Lepsins,  Geh.  Reg.-R.  Landrath  a.  D.  Kari  Peter,  kleine  Schriften,  Bei* 
träge  zur  thüringisch-sächsischen  Geschichte  u.  deutschen  Kunst-  u. 
Alterthumskunde.  Gesammelt  u.  theilweise  zum  ersten  Male  aus  dem 
handschrifll.  Nachlass  des  Verf.  hrsg.  v.  A.  Schulz  [San- Marie]. 
(In  3  Bdn.)  1.  Bd.  Mit  dem  (lith.)  Bildniss  des  Verf.  gr.  8.  Magde- 
burg. ^  Subscr.-Pr.  n.  \%  Thlr. 

■eyer-Ahrens,  Dr.  Conr.,  die  Bergkrankheit  od.  der  Einfluss  des  Erstei- 
gens  grosser  Höhen  auf  den  thierischen  Organismus,  gr.  8.  Leip- 
zig, n.  24  Ngr. 

Meyer,  Ernst  H.  F.,  Geschichte  der  Botanik.  Studien.  (In  5  Bdn.)  f.  Bd. 
gr.  8.  Königsberg.  n.  2  Thlr, 

Heyer,  J.  C,  u.  Fr.  Schmidt,  Flora  des  Fichtelgebirges.  Hrsg.  f.  Bota- 
niker, Forst-  u.  Laudwirthe.  Mit  2  Tabellen,  gr.8.  Augsburg.  24  Ngr. 
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MAfier,  Prof.  Louis^  Lehrbuch  der  Differential-  v.  Integralrechnnn^.  Mit 
Zusätzen  v.  Lionville.  Deutsch  hrsg.,  u.  m.  e.  Abhandig.  der  Me- 
thode der  kleinsten  Quadrate  begleitet  v.  Lehr.  Dr.  Thdr,  Wittstein, 
!.  Bd.  2.  verm.  Aufl.  gr.  8.  Hannover.  1%  Thlr. 

Meigebaur,  die  Donau-Fürstenthümer.  Gesammelte  Skizzen  geschicntlich- 
statistisch-DoUtischen  Inhalts.  1.  Hft.  gr.  8.  Breslau.  18  Ngr. 

NeHdtvich,  Prof.  Dr.  G.  M.,  Grundriss  der  allgemeinen  technischen  Che- 
mie f.  Oberrealschulen  u.  techn.  Lehranstalten.  ln3Abthlgn.  1.  Abth.: 
Metalloide.  Mit  86  (eingedr.)  Holzscbn.  8.  Pesth.  1  Thlr. 

Pfeil  9  Ob.-Forstrath  Dir.  Dr.  W.,  Anleitung  zur  Ablösung  der  Wald- 
Servituten  sowie  zur  Theilung  gemeinschaftl.  Wälder  u.  Zusammen- 
legung einzelner  Forstgrunde  m.  besond.  Rücksicht  auf  die  Preuss. 
Gesetzgebung.  3.  m.  Rücksicht  auf  die  Preuss.  Gesetzgebg.  bis  zum 
J.  1854  gänzlich  umgearb.  Aufl.  gr.  8.  Berlin.  2  Thlr. 

neue  vollständige  Anleitung  zur  Behandlung,  Benutzung  u.  Schätzung 

der  Forsten.  Ein  Handbuch  f.  Forstbesitzer  u.  Forstbeamte.  Als  4. 
Ausg.  2.  Abth.:  Holzkenntniss  u.  Holzerziehung.  A.  u.  d.  T.:  Das 
forstliche  Verhalten  der  deutschen  Waldbäume  u.  ihre  Erziehung.  3. 
abermals  sehr  verb.  u.  verm.  Aufl.  gr.  8.  Ebd.  2%  Thlr. 

Ritter,  Dr.  Beruh.,  über  die  Ermittelung  v.  Blut-,  Samen  u.  Exkremen- 
tenflecken in  Kriminalfällen.  Ein  spezieller  Beitrag  zur  gerichtl.  Arz- 
neikunde. Eine  gekrönte  Preisschrirt.  Mit  Abbildgn.  (auf  1  Steintaf) 
2.  durchweg  verb.  Aufl.  Lex.-8.  Würzburg.  n.  1^  Thlr. 

Roepell,  Prof.  Dr.  Rieh.,  die  orientalische  Frage  in  ihrer  geschichtlichen 
EntWickelung.  1774--1830.  gr.  8.  Breslau.  1%  Thlr. 

Schatz,  Wilh.,  Flora  v.  Halberstadt  od.  die  Phanerogamen  u.  Farn  d. 
Bode-  u.  Ilsegebietes  m.  besond.  Beräcksicht.  der  Flora  Magdeburgs, 
gr.  12.  Halberstadt.  n.  1%  Thlr. 

Scheinert,  Dr,  J.,  die  christl.  Religion.    2.  Bd.   gr.  8.    Königsberg  1853. 

n.  2%  Thlr.  (cpit.  n.  4  Thlr.  28  Ngr.) 

Schneider,  Pfr.  Rector  C,  Geschichte  d.  Wild-  u.  Rheingräflichen  Hauses, 
Volkes  u.  Landes  auf  dem  Hundsrücken.  Ein  Versuch,  iu  zehn  Bü- 
chern zusammengestellt.  Mit  1  (lith.)  Porlr.  u.  2  Wappentaf.  gr.  8. 
Kreuznach.  n.  1%  Thlr. 

SchSmanii,  Geo.  Frdr.,  die  Verfassungsgeschichte  Alhen's  nach  G.  Grote's 
history  of  Greece  kritisch  geprüft,  gr.  8.  Leipzig.  ^k  f  hir. 

Schübler,  Bergrath  V.,  Metall  u.  Papier.  Zur  Lehre  vom  Gelde  u.  zur 
Orientiroug  in  der  gegenwärt.  Geldkrisis.  Für  Staatsmänner  u.  Kaiif- 
leute.  gr.  8.  Stuttgart.  1  Thlr. 

Schulze,  Prof.  Herm.  J.  F.,  die  staatsrechtliche  Stellung  d.  Fürstenthums 
Neuenburg  in  ihrer  geschichtlichen  Entwickelung  u.  gegenwärtigen 
Bedeutung,  gr.  8.  Jena.  1%  Thlr. 

Stebold,  Prof.  Carl  Thdr.  v.,  üb.  die  Band-  u.  Blasenwürmer  nebst  e. 
Einleitg.  üb.  die  Enfstehg.  der  Eingeweidewürmer.  Mit  36  (eingedr.) 
Holzschn.  gr.  8.  Leipzig.  %  Thlr. 

Tillier,  Ant.  v.,  Geschichte  der  Eidgenossenschaft  während  der  Zeit  d. 
sogeheissenen  Fortschrittes,  v.  dem  J.  1830  bis  zur  Einführg.  der 
neuen  Bundesverfassg.  im  Herbste  1848.  Aus  authent.  Quellen  dar- 
gestellt, (in  3  ßdn.)  gr.  8.  Bern.  1  Thlr.  24  Ngr. 

UHterhaltungen,  Königsberger  naturwissenschaftliche.  Neue  Folge.  l.Hft. 
[Des  ganzen  Werkes  3.  Bd.  1.  Hft.]  Mit  2  lith.  Taf.  gr.  8.  Königs- 
berg. n.'^28  Ngr.  (I-Ill,  1.:  n.  5  Thlr.  27  Ngr.) 

Weise,  Aug.,  Wörterbuch  zu  Arrians  Anabasis,  m.  besond.  Rücksicht  auf 
Eigennamen  u.  Sach-Erklärung  ausgearb,  gr.  9.  Leipzig.        %  Thlr. 

Zumptli,  Aug.  Wilh.,  de  fastorum  municipalium  Campanorum  fragmenta 
ad  C.  B.  de  Rossium  epistola  critica.  gr.  4.  Berlin.  n.  %  Thlr. 


Druck  von  C  P.  ^^\x^\  \\i  VaV^ta^, 


nUUi^my^Utt 


zum 


SEBAPKIJM. 

15.  October.  JW   19*  1854t 


Bibliothekordnimgeii  ete.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur^ 
Anzeigen  etc. 

Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren ,  sichere  ich  die  grdssten  Tor- 
theile lu.  

T.  O.  Weigel  in  licipzi^. 


Das  Germanische  National -Hnsenm  in  Nflrnberg. 

(Fortsetzung.)  ac/^^^Hra^^ 

:^ 

II.  Besondere  Anstalten  für  allgemeines  Wohl: 

A.  für  geistiges  Wohl,  Religionsanstalten  : 

1)  heidnische,  Götzendienst, 

2)  christliche,  Gottesdienst,  Kirche: 

a)  allgemeine  Verhältnisse: 

a)  äussere: 

a)  Kirchenverfassung, 

ß)  Kirchenrecht, 

y)  Kirchenjurisdiction. 

b)  innere: 

a)  Kirchenbekenntniss, 
ß)  Kirchenordnung, 
y)  Kirchenamt  und  Gewalt, 
d)  Kirchenversammlung, 

b)  besondere  Verhältnisse: 

a)  in  Rücksicht  der  Personen, 
hS  in  Rücksicht  der  Sachen, 

c)  in  Rüchsicht  der  Handlungen. 

B.  für  materielles  Wohl,  Staaisanstalten : 

1)  staatliche  Rechtsgrundlagen: 

a)  Volksgemeinden,  Volksrechte, 

b)  Beneüzial-  und  Lehnwesen: 

a)  allgemein  deutsches  Lehnrecht, 

b)  Provinziallehnxechte. 

Xf.  Jahrgang. 


;<> 
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2)  der  deutsche  Reicbs-  ind  Stastskörper: 

a)  Staatsverfassung,  Ordnung  und  Rechte 
a)  des  Reiches: 

a)  Reichsordnungen,  Gesetze, 
P)  Reichsoberhaupt, 
y)  Reichsbeamte,  Reichstag, 
o)  Rcichslande,  Reichsgut. 
h)  der  Territorien  und  Gebiete: 
a)  nach  ihrer  Verschiedenheit, 
ß)  Landes-  und  Localordnungen, 
y)  Kreis-  nnd  Landesvertretung, 
d)  Hof.  und  Erbämter. 

b)  Staats-  und  HofceremonieL 

c)  Staatsverwaltung: 

a)  Regierungsweise, 
h)  Regierungsorgane, 

c)  Finanzmittel, 

d)  Fürsorge  für  Staatswoh): 
a)  Polizei, 

|3)  Wohlthätigkeitsanstalten. 

d)  Staatsschutz: 

a)  Rechtsschutz: 
o)  Gerichtsbarkeit, 
ß)  Gerichte, 
y)  Gerichtsverfahren, 
d)  Rechtsnormen: 

aa)  im  Civilrecht, 

bb)  im  Strafrecht. 
0  Rechtsfälle. 
h)  Waffenschutz: 
«)  Kriegswesen, 
ß)  Kriegsbedarf, 
y)  Kriegsleute,  Waffengattung« 
ö)  Kriegs-  und  Waflenttbung. 


System. 

Deutschlands  Geschichte  und  Zustände  bis  zur  Mitte  des 
siebcnEehnten  Jahrhunderts '). 
A.  Geschichte  s 
L  nach  Oertlichkeiten: 
A.  Geschichte: 

1)  Deutschlands, 


1)  Die  Unterabtheiluiigen  sollen  hier  nicht  sowohl  die  wissenschaft- 
lichen  Gliederungen  des  Allgemeinern  bedeuten,  als  anzeigen,  dass 
ii^ar  diese  Spezialitäten  e^^ne  M^\YkenLVitk|,^tL  W>\A^eiL  während   alle 
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2)  der  europäischen  Staaten.  0 

B.  Geschichte  einzelner  deutscher  Provinzen  u*  Gebiete. 

C.  Geschichte  einzelner  Orte: 

1)  Städte  und  Märkte, 

2)  Klöster  und  Kirchen, 

3)  Burgen,  Dörrer  und  Plätze. 
tl.  nach  Persönlichkeiten: 

A*  Geschlechtshistorie  und  Genealogie: 

a.  regierender  Häuser  und  Herrngeschlechter, 

b.  Ritter-  und  Bürgergeschlechter. 
B.  Biographien: 

1)  Geschichtswerke  und  schriftliche  Notizen  über: 

a.  Kaiser  und  Könige, 

b.  Fürsten,  Grafen  und  Herren, 

c.  Adeliche  und  Bürgerliche, 

d»  kirchliche  Personen,  Heilige, 

e.  Dichter,  Gelehrte,  Staatsmänner» 

f.  Künstler,  Gewerbtreibende, 

g.  Frauen. 

2.  Kunstwerke  über  Persönlichkeiten: 

a.  Grabinonumente, 

b.  Bildnisse,  Portraits. 

HI.  nach  besondern  Begebenheiten: 

A.  im  kirchlichen  Leben,  Kirchengeschichte: 

1)  Kirchenyersammlungen,  Colloquien, 

2)  Reformatorische  Bewegungen: 

a.  vor  Luther, 

b.  Reformation  Luthers  und  der  Zeitgenossen: 

a.  Reformationshandlungen, 

b.  Reformationsschriften  im  Allgemeinen: 
a.  Streitschriften, 

ß.  Geistlichkeit  und  Cölibat, 

y.  Beicht  und  Ablass, 

ö.  Messe  und  Abendmahl, 

e.  Heiligenverehrung  und  Bildnisse, 

i.  Spott-Bilder  und  Schriften. 

3)  Kirchenfeierlichkeiten  und  Feste: 

a.  Prozessionen,  öffentliche  Wallfahrten, 

b.  Heiligthumsehrung  und  Zeigung, 

c.  Weihfeste,  Benedictionen. 


übrigen  in  der  allgemeinen  Rubrik  sich  mit  befinden.  Es  fallen  daher 
die  Gliederungen  da  weg,  wo  sie  nicht  besonders  in  den  Sammlun- 
gen vertreten  sind.    Die  allgemeine  Kubrik  dagegen  ist  stets  vertreten. 

1)  Da  es  zu  viel  Raum  wegnähme,  wenn  die  Namen  der  Länder, 
Orte,  Geschlechter,  Personen  u.  s.  w.  hier  aufgeführt  würden,  so  diene 
blos  zur  Notiz,  dass  kein  auf  Deutschland  einflussreiches  Land,  kein 
deutsches  Gebiet  und  Geschlecht  von  Erheblichkeit  unvertreten  ist,  Orts- 
geschichten und  Biographien  in  grosser  Zahl  vorhanden  sind.  Die  alpha- 
beliscbeu  Register  hierüber  könuen  vorgeVegV  vt^t^^ii. 
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4)  geistliche  Gerichts-  und  StrafhandlangeD,  Inquisition. 

B.  im  Staats-  und  Hofleben: 

1)  Wahl-  und  Krönungshandlungen, 

2)  Huldigungen,  Belehnungen, 

3)  HofTeierlichkeiten  und  Feste: 

a.  Auf-  und  Einzüge, 

b.  Turniere,  Ringelrennen,  Festschiessen, 

c.  KindtaufTeierlichkeiten, 

d.  Hochzeitsfeierlichkeiten, 

e.  Leichenfeierlichkeiten. 

4)  Reichs-  und  Fürstenversammlungen, 

5)  Friedensschlüsse,  Einigungen, 

6)  Gerichts-  und  Strafhandlungen. 

C.  im  Kriegsleben: 

1)  Religions-  und  Bürgerkriege: 

a)  Kreuzzüge  gegen  Saracenen  und  Heiden, 

b)  Türkenkriege, 

c)  Hussitenkrieg, 

d)  Bauernkrieg  von  1525, 

e)  Religionskriege  des  16.  Jahrhunderts, 
t)  Niederländischer  Krieg, 

g)  SOjähriger  Krieg. 

2)  Reichskriege: 

a)  gegen  Italien, 

b)  gegen  die  Schweiz, 

c)  gegen  Burgund, 

d)  gegen  Frankreich. 

3)  Reichsexecutionskriege, 

4)  innere  Kriege,  Fehden: 

a)  Städtekriege, 

b)  Fürsten-  und  Adelskriege: 

a)  Albertinischer  Krieg, 

b)  Grumbachische  Fehde. 

D.  Reisen: 

1)  in  Deutschland  und  europäischen  Ländern, 

2)  in's  gelobte  Land  und  in  fremde  Weltlheile, 

3)  Gesandtschaftsreisen. 

E.  Ausserordentliche  Vorfälle  und  Erscheinungen: 

1)  Greuelscenen,  Erschreckliches, 

2)  Wunderbares,  Unglaubliches, 

3)  Naturerscheinungen, 

4)  Eiementarereignisse. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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IJebersicht  der  neuesten  Ijiteratnn 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen,  wissenschaniiche,    üb.  jüdische  Geschichte,  Literatur  u. 

Alterthumskunde.    2.  Jahrg.    gr.  8.    Lemberg  1853.  (Leipzig.)  geh. 

n.n.  1%  Thlr. 
Actoram,  novorum,  academiae  Caesareae  Leopoldino-Carolinae  naturae 

curiosorum  vol.  XXIV.  pars  L  Et.  s.  t :  VerhandluDgen  der  kaiserl. 

Leopoldinisch  -  Carolinischen  Akademie  der  Naturforscher.    16.  Bd. 

1.  Abth.    iMit  23   (lith.  u.  lithochroni.)  Taf.  (in  gr.  4.  u.  qu.  Fol.) 

Breslau  u.  Bonn.  geh.  n.  10  Thlr. 

Annalen  der  k.  k.  Sternwarte  in  Wien.    Hrsg.  von  Dir.  Prof.  Dr.  Carl 

V,  Littrow.  3.  Folj;e.  3.  Bd.  Jahrg.  1853.  Lex.-8.  Wien,  baarnn.  2%  Thlr. 
Arago*8,  Frz.,  sämmtliche  Werke.    Mit  e.  Einleitung  von  Alea:.  v.  Hum-^ 

boldL     Deutsche  Orig.-Ausg.    Hrsg.  v.   Prof.  Dr.    W,  G,  HankeL 

4.  Bd.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  n.  1%  Thlr.;  Velinp.  n.  3  Thlr. 

(1.  2.  u.  4.:  n.  5%  Thlr.;  Velinp.  n.  8%  Thlr.) 

Archiv  für  Arzneiwirkungslehre  m.  besond.  Rücksicht  auf  specifisches 

Heilverfahren.    In  Verbindg.  m.  Geh.  Medic-R.  Dr.  Knrtz,  den  DD. 

ßürkner,  Reil  u.  A.  hrsg.  v.  Dr.  Bernh,  HirscheL  i.  Bd. :  Jahr  1853. 

1.  Hft.  gr.  8.  Dessau.  n.  %  Thlr. 
Athenäum  für  rationelle  Gymnastik.    Hrsg.  v.  Hg.  Rothstein  u.  Kreis- 

physikus  Dr.  A.  C.  Neumann.  2.  Bd.  l.Hft.  gr.8.  Berlin.  (ä)n.%Thlr. 

Biblia  Veteris  Testamenti  aethiopica,  in  V  tomos  distributa,  ad  libr.  mss. 
fidem  ed.  et  apparatu  critico  instruxit  Prof.  Dr.  Aug,  Dillmann. 
Tom.  I.,  s.  Octateuchus  aethiopicus.  Fase.  2.,  qui  cont.  Numeros  et 
Deuteronomium  cum  apparatu  critico.  4.  Lipsiae.  geh.         2%  Thlr. 

(I,  1.  2.:  7^^  Thlr.) 

Bock.  ProL  Dr.  Carl  Ernst,  Atlas  der  pathologischen  Anatomie  m.  besond. 
Rücksicht  auf  Diagnostik.  4.  Lfg.  Fol.  Leipzig.  (ä)  n.  2%  Thlr. 

Braun,  Dr.  Emil^  Vorschule  der  Kunstmythologie.  Fol.  Gotha.  In  engl. 
Einb.  n.  5  Thlr. 

Cotta,  Bernh.,  Deutschlands  Boden,  sein  geologischer  Bau  u.  dessen  Ein- 
wirkungen auf  das  Leben  der  Menschen.  2.  Abth.  gr.  8.  Leipzig, 
geh.  n.  3  Thlr.  (cplt.  n.  5  Thlr.) 

Crede,  Privatdoc.  Dr.  Carl  Siegm.  Frz.,  klinische  Vorträge  üb.  Geburts- 
hülfe.  2.  Abth.  gr.  8.  Berlin,  geh.  Nachschuss  n.  %  Thlr. 

(cplt.  n.  4%  Thlr.) 

Danzel,  Th.  W.,  Gotthold  Ephraim  Lessing,  sein  Leben  u.  seine  Werke. 

2.  Bd.  (2.  Abth.)  A.  u.  d.  T. :  Gotthold  Ephraim  Lessing's  Leben  u. 
Werke  in  der  Periode  vollendeter  Reife.  Von  G.  E.  Guhrauer.  2. 
Abth.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  1  Thlr.  27%  Ngr.  (cplt.  7%  Thlr.) 

Dohereiner,  Dr.  Frz.,  der  angehende  Chemiker  od.  Einleitung  in  die 
angewandte  Chemie  m.  Angabe  der  interessantesten  Experimente. 
Zum  Gebrauch  f.  Alle,  welche  sich  m.  der  Chemie  nach  ihren  Ge- 
setzen tt.  deren  Anwendg.  im  Leben  beschäftigen  od.  bekannt  machen 
wollen.    3.  verm.  Aufl.  8.  Stuttgart,  geh.  1  Thlr. 

FritzsGh,  Ant.,  Naturgeschichte  der  Vögel  Europa's.  (In  16  Hftn.)  1.  Hft. 
Lex.-8.  Prag.  n.  3  Thlr. 

Frölich,  C,  Alpen-Pflanzen  der  Schweiz.  3.  u.  4.  Lfg.  gr.  4.  Teufen. 
Winterthur.  ä  n.  24  Ngr. 

Geschichte,  medicinische,  d.  russisch-türkischen  Feldzugs  in  den  J.  1823 
u.  1829  V.  Seidlitz,  Petersenn,  Rinck  u.  Witt  neu  hrsg.  u.  m.  krit. 
Anmerkgn.  begleitet  v.  Dr.  Frdr,  Alex.  Simon.  WX  %  ^^^^^SsS..  ^, 
Hamburg,  geh.  V^\^^V\\. 
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Gddeke,  Karl,  deutsche  dichtung  im  mütelalter.  6.  Lfg.  Lex.-8.  Hannorer. 

(&)  n.  %  Thlr.  (cplL  n.  4  Thlr.) 

Crtler,  Oberst! ieuten.  Frhr.  Aug.  v.^  die  Kämpfe  bei  Dyrrhachium  u.  Phar- 
salus  im  J.  48  v.  Chr.  Eine  kriegswissenschafll.  u.  philolog.  For- 
schung nach  Gäsars  3.  Buche  d.  Bürgerkrieges.  Mit  1  (lithochrom.) 
Karte  u.  4  (lith.  u.  lithochrom )  Plänen  (in  Fol.)  gr.  8.  Karlsruhe, 
geh.  n.  X  Thlr.  6  Ngr. 

tMmm,  Jac,  deutsche  recblsallerthümer.  2.  Ausg.  gr.  8.  Gottingen, 
geh.  n.  4  Thlr. 

Grote ,  Geo.,  Geschichte  Griechenlands.  Nach  der  2.  Aufl.  aus  d.  Engl, 
übertr.  v.  Dr.  ^.  ^.  W.  Meiasnen  4.  Bd.  Enthaltend:  den  7.  u.  8. 
Bd.  d.  Origioalwerks,  nebst  2  Plänen,  gr.  8.  Leipzig,  geh.   A%  Thlr. 

(M.:20?VThlr.) 

firiner,  Carl  Ernst,  homöopathische  Pharmakopoe,  in  Aultrag  d.  Cen- 
tralvereins  homöopath.  Aerzte  bearb.  u.  zum  Gebrauch  der  Phar* 
maceuten  hrsg.  Mit  Vorwort  vom  Medic-R.  Dr.  C.  Fr.  Trinks.  2. 
sorgfaltig  durchgesek.  u.  sehr  verm.  Aufl.    gr.  8,    Leipzis.    geb. 

n.  ivi  Thlr. 

6üiuib«rg,  Dr.  Frdr.,  Untersuchungen  üb.  die  erste  Entwickelung  ver- 
schiedener Gewebe  d.  menschlichen  Körpers.  Mit  4  lith.  Taf.  gr.  8. 
Breslau,  geh.  n.  1^  Thlr. 

Itgenbach,  Prof.  Dr.  K.  R.,  Vorlesungen  ab.  Wesen  u.  Geschichte  der 
Reformation.  4.  Tbl.  2.  durchgeseh.  Aufl.  A.  u.  d.  T.:  Der  evangel. 
Protestantismus  in  seiner  geschichtl.  Entwickelung  in  e.  Reihe  v.  Vor- 
lesungen dargestellt.  2.  Tbl. :  Vom  30jährigen  Kriege  bis  zum  An- 
fange d.  18.  Jahrhunderts.   2.  durchgeseh.  Aufl.  gr.  8.  Leipzig,  geh. 

1%  Thlr.  (1-4.:  4%  Thlr.) 

Handbuch,  kurzgefasstes  exegetisches,  zum  Alten  Testament  5.  Lfg. 
2.  Aufl.  A.  tt.  d.  T. :  Der  Prophet  Jesala.  Erklärt  v.  Prof.  Dr.  Ayg. 
Knobel.    2.  verb.  Aufl.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  1  Thlr.  27  Ngr. 

Haupt,  Maur.,  de  carminibus  bucolicis  Calpurnii  et  Nemesiani  über.  gr.4. 
Lipsiae.  geh.  n.  12  Ngr. 

Hecquard,  Hvacinth,  Reise  an  die  Küste  u.  in  das  Innere  v.  West-Afrika. 
Veröffentlicht  auf  Veranlassg.  d.  Ministeriums  der  Marine  u.  der 
Colonieen.    [Aus  d.  Franz.]  gr.  8.  Leipzig.  2  Thlr.  27  Ngr. 

Heer,  Dir.  Prof.  Dr.  Osw.,  Flora  tertiaria  Helvetiae.  —  Die  tertiäre  Flora 
der  Schweiz.    (In  4  Lfgn  )  1.  Lfg.  Fol.  Winterthur.        n.  6%  Thlr. 

Beugel,  W.  A.  van,  luterpretatio  epistolae  Pauli  ad  Romanos  primum 
in  lectionibus  academicis  proposita  nunc  novis  curis  ad  editionem 
parata.  Fase,  h  gr.  8.  Silvae  Ducis.  Lipsiae.  geh.    n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

JBrg,  Dr.  Ed.,  Anweisung  die  Tropenkrankheiten :  die  asiatische  Cholera 
u.  das  gelbe  Fieber  zu  verhüten  od.  sicher  zu  heilen  nebst  e.  kur- 
zen Anh.  üb.  die  Behandig.  der  Ruhr,  d.  Gallen-  u.  Wechsel  Fiebers, 
der  Sommerkrankheit  u.  des  Croup,  besonders  f.  Reisende  u.  Auswan- 
derer in  heisse  Gegenden  gemeinverständlich  abgefasst.  gr.  8.  Leip- 
zig, geh.  27  Ngr. 

Kalldasa,  Sakuntala.  Nach  d.  Indischen  v.  Edmund  Lobedanz.  16.  Leip- 
zig, geh.  n.  24  Ngr.;  in  engl.  Einb.  m.  Goldschn.  n.  1  Thlr. 

Kayser,  Chrn.  Glob.,  vollständiges  Bücher-Lexicon  enlh.  alle  v.  1750  bis 
Ende  des  J.  1852  in  Deutschland  u.  in  den  angrenz.  Ländern  ge- 
druckten Bücher.  XL  u.  XIL  Bd.  od.  Supplemente  V.  u.  Vf.  ßd. 
Die  Erscheinungen  v.  1847  bis  Ende  1852,  so  wie  Nachträge  u.  Be- 
richtigungen froher  erschienener  Werke  enthaltend.  Bearb.  v.  Ernst 
A,  Zuchold.    XIL  Bd.  1.  Lfg.  (L— Sammlung.)  gr.  4»  Leipzig,   geh. 

n.  2%  Thlr. 

I^ul^oU,  Dr.  Gust.  Adph.,   Uebersicht  der  ResulUte  mineralogischer 

/Forschungen  im  J.  ibS2.  M\aL|,e  v\  d^m  Uhrbuch  der  k.  k.  geolog. 

Aeichsanstalt.    4.  Jahrg.  >  1^^.    %t.  i^.  \^\«(v.  ^^     ^.  V^  Xhlr. 
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Uenn,  Dr.  Gast ,  die  Franen.  Caltorgeschichtliche  Schilderungen  d. 
Zustandes  u.  Einflusses  der  Frauen  in  den  verschiedenen  Zonen  n. 
Zeitaltern.    1.  Bd.  8.  Dresden,  geh.  n.  2  Thir. 

KUiler^  Prof.  Dr.  Fr.,  Lehrbuch  der  Chemie.  7.  völlig  umgearb.  Ausg. 
1.  Abth  gr.  8.  Berlin,  geh.  n.  \%  ThIr. 

Köhler,  Dr.  Reinhold)  Handbuch  der  speciellen  Therapie,  einschliesslich 
der  Behandlung  der  Vergiftungen.  Für  prakt.  Aerzte  u.  Studierende 
bearb.  1.  Hälfte,  gr.  8.  Tubingen,  geh.  2^  Thlr. 

Körber,  Dr.  G.  W.,  Systema  Lichenum  Germaniae.  Die  Flechten  Deutsch- 
lands [insbesondere  Schlesiens]  systematisch  geordnet  u.  characte* 
rislisch  beschrieben.  2.  Ug.  gr.  8.  Breslau,  geh.  {k)  n.  1  Thlr. 

Kvgler,  Frz.,  kleine  Schriften  u.  Studien  zur  Kunstgeschichte.  Mit  (ein- 
gedr.)  lllustr.  u.  andern  artist.  Beilagen.  U.  u.  12.  Lfg.  gr.8.  Stutt- 
gart, geh.  &  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Kinstler-Lezikon,  Hamburgisches.  Bearb.  v.  e.  Ausschusse  d.  Vereins 
f.  Hamburg.  Geschichte.  1.  Bd.:  Die  bildenden  Kunstler.  gr.8.  Ham- 
burg, geh.  n.  2  Thlr. 

Langethal,  Fror.  Dr.  Chr.  Ed.,  Geschichte  der  deutschen  Landwirthschalt. 
1.  Tbl.:  Aeltere  Geschichte.  3.  Buch:  Vom  Interregnum  bis  zum 
dreissigjähr.  Kriege,   gr.  8.   Jena.  geh.  1  Thlr.  6  Ngr. 

(1.  Tbl  cpit.  3  Thlr.  21  Ngr.) 

Lai,  Dr.  Thaddäus,  die  Gracchen  u.  ihre  Zeit.  Hamburg,  geh.     %  Thlr. 

Lerach,  Dr.  B.  M.,  Einleitung  in  die  Mineralquellenlehre,  e.  Handbuch  f. 
Chemiker  u.  Aerzte,  enth.  I.  die  Grundzüge  der  Pegologie  u.  Hydro- 
therapie II.  die  Beschreibg.  der  Mineralquellen  Deutschlands,  der 
Österreich,  nicht  deutschen  Länder  u.  der  Schweiz,  nebst  e.  kurzen 
Abriss  der  übrigen  Mineralwasser  u.  e.  balneotherapeut.  Wegweiser. 
4.  Lfg.  gr.  8.  Erlangen,  geh.  (ä)  n.  28  Ngr. 

Martin,  Prof.  Dr.  Ed.,  Lehrbuch  der  Geburtshülfe  f.  Hebammen.  Mit  20 
(eingedr.)  Holzschn.  gr.  8.  Erlangen,  geh.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Hünchmejer,  Superint  A.  F.  0.,  das  Dogma  v.  der  sichtbaren  u.  un- 
sichtbaren Kirche.  Ein  historisch -krit.  Versuch,  gr.  8*  Göttingen, 
geh.  n.  %  Thlr. 

Les8ing*8,  Ghold.  Ephr.,  sämmtliche  Schriften.  Hrsg.  v.  Karl  Lackmann. 
Aufs  Neue  durchgeseh.  u.  verm.  von  Wendelin  v,  Maltzakm.  6.  Bd. 
gr.  8.  Leipzig,  geh.  (a)  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Navmaiili*8,  Joh.  Andr.,  Naturgeschichte  der  Vögel  Deutschland's.  Durch- 
aus umgearb.  u.  auPs  Neue  hrsg.  v.  dessen  Sohne  Joh»  Frdr.  Piau- 
mann,    XUL  Tbl.  7.  ..Hfl.  Lex.-8.  Stuttgart.  2  Thlr. 

Motizen  für  praktische  Arzte  üb.  die  neuesten  Beobachtungen  in  der 
Medicin,  m.  besond.  Berücksicht.  der  Krankheits-Behandlung  zusam- 
mengestellt V.  Dr.  F.  GraevelL  6.  Bd.  [7.  Jahrg.]  Das  J.  1853.  Lex.-8. 
Berlin,  geh.  n.  5%  Thlr.  (1—6.:  n.  34  Thlr.) 

Palaeontographica.  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Vorwelt.  Hrsg.  v. 
Wilh.  Duncker  u.  Herm,  v.  Meyer.  4.  Bd.  2.  Lfg.  gr.  4.  Cassel. 
geh.  n.  2  Thlr.  (I— IV,  2.:  n.  48  Thlr.) 

Paulus  Si.l.entiarius,  Beschreibung  der  H.  Sophia  u.  des  Ambon.  Metri- 
sche Übersetzung  m.  Anmerkungen  v.  Dr.  C.  W.  Kortüm.  Imp.-4. 
Berlin,  geh.  n.  1^  Thlr. 

Pirogeff,  Staatsrath  Prof.  Dr.  Nikol.>  klinische  Chirurgie.  Eine  Saum« 
lung  V»  Monographien  üb.  die  wichtigsten  Gegenstände  der  prakt. 
Chirurgie.  2.  u.  3.  Hft.  Mit  6  lith.  Taf.  (in  qu.  gr.  4.)  gr.  8.  Leip- 
zig. 1  Thlr.  (1-3.:  1%  Thlr.) 

ftuenstedt,  Prof.  Fr.  Au^.,  Handbuch  der  Mineralogie.  Mit  vielen  (ein- 
gedr.) Holzschn.    (In  2  Lfgn.)     1.  Lfg.    gr.  8.     Tübingen,    geh. 

Subscr.-Pr.  n.  2  Thlr.  8  Ngr. 

Reiasner,  Prof.  Dr.  E.,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Haare  des  Menschen 
u.  der  Säugethiere.  Mit  2  lith.  Taf.  gr.  a  Breslau,  ^eli.  n.  \\  Wisa. 
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Ross,  Lüdw.,  alte  lokrische  Inschrift  v.  Chaleion  od.  Oetntheia  n.  de« 
Bemerkungen  v.  J.  N.  Oekouomides  hrsg.  Mit  1  lith.  Taf.  (in  qn.  Fol.) 
gr.  8.  Leipzig,  geh.  >4  Thlr. 

Rtckert,  Prof.  Heinr.,  Cnlturgeschichte  d.  deutschen  Volkes  in  der  Zeit 
d.  Uebergangs  aus  dem  Ueidenthum  in  das  Ghristenthum  2.  ThI.  gr.8. 
Leipzig,  geh.  n.  3  Thlr.  (cplt.  n.  5  Thir.) 

Schachl,  Dr.  Herrn.,  Beiträge  zur  Anatomie  u.  Physiologie  der  Gewächse. 
Mit  9  Taf.  lith.  Abbildgn.  (in  qu.  gr.  4.)  u.  m.  zahlreichen  in  den 
Text  eingedr.  Hoizschn.  gr.  8.  Bertin.  geh.  n.  3^  Thlr. 

Scliott,  Wilh.,  Entwurf  e.  beschreibung  der  chinesischen  litteratur.  £ine 
in  der  königl.  preuss.  akademie  der  Wissenschaften  am  7.  febr.  1850 
gelesene  abhandtung.  gr.  4.  Berlin,  geh.  n.  2  Thlr. 

Siebold,  Phil.  Frz.-  v.,  urkundliche  Darstellung  der  Bestrebungen  v.  Nie- 
derland u.  Russland  zur  Eröfinung  Japan's  f.  die  SchifiTahrt  u.  den 
Seehandel  aller  Nationen,  hoch  4.  Bonn.  geh.  n.  1  Thlr. 

Sternkarten,  akademische.  Zone  III.  Uhr.  Blatt 4.  u.  Zone VL  Uhr.  Blatt?. 

Kpfrst.  gr.  Fol.   Mit  Text  in  Fol.    Berlin.  ä  n.  1  Thlr. 

(Zone  2—4.  6-8.  u.  19-23.:  n.  20%  Thlr.) 

Stadien  des  Göttingischen  Vereins  bergmännischer  Freunde.  Im  Namen 
desselben  hrsg.  v.  Joh.  Frdr.  Lvdw,  Hausmann,  6-  Bd.  3.  Hft.  gr.  8. 
Göttingen.  n.  24  Ngr.  (6.  Bd.  n.  2  Thlr.  14  Ngr.) 

Tacitus,  P.  Cornelius,  sechs  erste  Bücher  seit  dem  Abscheiden  des  gott- 
lichen Augustus  [Annalen  Buch  I— VI.]  durch  ausführl.  Sprach-  n. 
Sachcommentar  erklärt  zum  Schul-  u.  Privatgebrauche  v.  Prof.  Dr. 
F.  W.  Oilo,  gr.  8.  Mainz,  geh.  3%  Thlr. 

Upalekha  de  kramapätha  libellus.  Textum  sanscriticum  recensuit,  varie- 
tatem  lectionis,  prolegomena,  versionem  latinam^  notas,  indicem  ad- 
jecit  Dr.  Guil.  Pertsch.  gr.  8.  Berlin,  geh.  n.  1%  Thlr. 

YuUers,  Joan.  Aug.^  Lexicon  persico-Iatinum  etymologicum  cum  linguis 
maxime  cognatis  Sanscrita  et  Zeudica  et  Pehlevica  comparalum. 
Accedit  appendix  vocum  dialecti  antiquioris,  Zend  et  Pazend  dictae. 
Fase.  in.  hoch  4.  Bonnae.  geh.  (ä)  3  Thlr. 

Wagner,  Prof.  Dr.  Rud.^  neurologische  Untersuchungen.  Mit  2  Kpfrtaf. 
Lex.-8.  Götliugen.  geh.  n.  2%  Thlr. 

Weltzien,  Prof.  Dr.  C,  Grnndriss  der  theoretischen  Chemie  insbesondere 
f.  Artillerie-  u.  Ingenieur- Officiere  bearb.  Mit  18  (lith.)  TaL  (in 
qu.  gr.  4.)  u.  40  in  den  Text  eingedr.  Hoizschn.  gr.  8.  Carlsruhe, 
geh.  n.  1  Thlr.  14  Ngr. 

2eit8chrift  für  deutsche  mythologie  u.  sittenkunde.  Hrsg.  v.  J.  W.  Wolf, 
Bd.  4  HOe.  gr.  8.  Göttingen.  n.  2%  Thlr. 


A  n  z  e  i  8^  e. 


Kölner  Bücher-Anction. 

Die  Bibliotheken  der  Herren  Professor  Dr.  Fr.  Göllery  geh. 
Ober-Revisionsrath  H.  Brewer  u.  mehr.  And.  werden  am  14.  Nq- 
yember  d.  J.  und  14  folg.  Tagen  versteigert  und  ist  der  Katalog 
durch  jede  Buch-  u.  Antiquar-Handlung  zu  beziehen. 

Köln,  im  Sept.  1854. 

JT.  JIM.  Meherle. 


Druck  Yon  C»  P.  ^^\iei  \w  L^v^ii^. 


nUiiic^tn^ 


zum 


illlBAPKIJJII. 

31.  October.  J\^  20.  1854. 


BibllothekordangeB  ete.,  neneit«  ts-  nnd  ansUadische  Lttteratw, 
iueigei  ete. 

Z«r  Besorgung  aOer  !■  ■achftehenden  Bibliographien  yeneiclineten  Bacher 
empfehle  ich  mich  onter  Znsicherang  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestelhingen  beehren ,  sichere  ich  die  grffssten  Tor- 
iheile zn. 

Sr.  O.  Weigel  in  lieipaly. 


Das  Gernutnische  National -■nsenm  in  Nflrnberg. 

(Fortsetzung.)  a^^ec/ H  r^^ 

1^ 

I.  allgemeine  Coltar-  und  sociale  Zustände: 
A.  in  geistiger  Beziejiiuig: 
1)  Sprache  and  Schrift: 

a)  Sprache: 

a)  Wort-  und  Namensbedeatong : 
ff)  Glossarien  und  Vocabularien, 
|3)  Namen  von  Personen  and  Orten. 

V)  Wortbeagang,  Grammatikalisches, 

c)  Aasspraohe>  Mundarten,  Dialekt, 

£)  Redeweise: 
«)  Einzelrede,  Rhetorik, 
|3)  Gespräche  und  Conversationsweise. 

b)  Schrift  und  Schriftproduct: 
a)  Schriftkunde,  Graphik: 

«)  Schreibmaterial, 

|3)  Handschrift,  Sohreibkunst: 

aa)  Inscriptionsschrift,  Epigraphik, 

bb)  Urkundenschrift,  Diplomatik, 

Gc)  Literärsohrift,  Handschriftenkunde. 

y)  Druckschrift,  Typographie. 
V)  Schriftproducte : 

er)  Inschriften, 

ß)  Arohivalien: 


V 
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aa)  Urkunden  und  Grandbtioher, 
bb)  Akten  und  Rechnangen, 
cc)  Briefe,  Stammbücher,  Notizenbticher.  ^) 
y)  Literarische  Werke: 
aa)  Bücher,  Bibliographie: 
ad)  angemeine: 
bh)  besondere: 

««)  der  Wissenschaften, 
§p)  der  Büchersammlungen. 
cc)  Büchereinbände  und  Ausstattung, 
bb)  Literatur: 

aa)  nach  Form  der  Schreibweise: 
««)  Prosa*), 
/5/5)  Poesie«). 
hb)  nach  Inhalt  der  Materie: 

ffff)  historisches  Gedicht  und  Lied, 
ßß)  Epos,  Roman,  Legende, 
yy)  Sage,  Märchen, 
iS)  Erzählung,  Fabel,  Schwank, 
n)  Dramatisches,  Declamatorisches, 
^)  Lehrgedicht,  Satyre, 
fjfrO  Spruch,  Sprüchwort,  Reim,  Räthsel, 
'^)  geistliche  Dichtung,  Kirchenlied, 
u)    lyrische  Dichtung,  Minnelied, 
xx)  Volksdichtung,  Volksbücher, 
U)  Meistergesang. 
2)  Kunst  und  Kunstwerke: 

a)  Tonkunst: 

a)  Tonbildung  und  Lehre 
a)  der  Stimme,  Gesang, 
/3)  der  Instrumente,  Instrumentalmusik. 
h)  Tonsatz  und  dessen  Producte: 
a)  Gesangmusikalien: 

aa)  geistliche  Gesänge,  Kirchenmusik, 

bb)  weltliche  Gesänge,  Volkslied. 
ß)  Instrumentalmusikalien  : 

aa)  für  Saiten  und  Blasinstrumente, 

bb)  für  Laute. 

b)  Bildende  Kunst: 
a)  Baukunst: 

«)  Baustyl: 
aa)  romanischer,  Rundbogenstyl, 


1)  Wo  es  sich  ausscheiden  Wqsb^  sind  Briefe,  Urkunden  und  Akten 
da  eingereiht,  wo  sie  als  Quellen  hif^^ehören. 

2)  Die  prosaischen  Literaturprodukte  finden  sich  in  der  ganzen  Bi- 
bliothek nacn  ihrem  Inhalte  eingereiht,  hier  hlos  spezielle  Sammelwerke 
über  prosaische  Literatur. 

3)  Aiigemeine  Sammelwei^e  uiv^  ^cKlk»ii3fei^X<«^L^  ^m^O^NKv  Ksx. 
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bb)  gothischer,  Spitxbogeastyl, 
cc)  Renaissance,  Mischstyl. 
ß)  kirchliche  Baukunst: 
aa)  Kirchengebäade: 
aä)  im  Ganzen» 
bb)  im  Einzelnen: 

Ott)  unterirdische  Kapellen,Grttfte,Krypten, 
ßß)  Thürme, 
yy)  Portale  und  Thtiren. 
bb)  Klostergebäude,  Kreuzgänge. 
Y)  bürgerliche  Baukunst: 
aa)  Paläste  und  Häuser: 
ad)  im  Ganzen, 
bb)  im  Einzelnen, 
bb)  monumentale  Bauten: 
aa)  Ehrenpforten, 
bb)  Denksäulen. 
d)  Kriegsbaukunst: 

aa)  Burg-  und  Befestigungsbauten: 
aa)  im  Ganzen, 
bb)  im  Einzelnen, 
bb)  Schanz-  und  Lagerbau. 
b)  Wasser-  und  Schiflfbaukunst: 

aa)  Brücken-,  Brunnen-,  Damm-  u.  Hafen-Bauten, 
bb)  Schiffsbaukunst 
t)  Strassenbauten  und  Pflaster. 
b)  Plastik: 

a)  in  Stein  und  gebrannter  Erde: 
aa)  architektonisch-omamentale, 
bb)  monumentale^), 

cc)  kleinere  Arbeiten  aus  Alabaster,  Speckstein 
u.  dergl. 
ß)  in  Metall: 

aa)  monumentale, 
bb)  kleinere  Arbeiten^), 
y)  in  Holz: 

aa)  architektonisch-ornamentale, 
bb)  monumentale, 
cc)  kleinere  Arbeiten. 
S)  Zierarbeiten  in  verschiedenen  Substanzen: 
aa)  Elfenbein,  Bein,  Hörn, 
bb)  Perlmutter,  Schildplatt,  Korallen,  Bernstein, 
cc)  Leder  ^), 
dd)  Papier,  Teigmassen, 
ee)  Wachs-  und  Haarmassen. 


1)  GrabmoDumeate  s.  oben  bei  Biographie. 

2)  Medaillen^  Sie^fel  s.  unten  bei  MSrnzYTeseiV)  &\i\«^^^x^M^\^^Vi^« 
3J  Siebe  besonden  bei  Bücher»  bei  HttaäuNVito. 
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c)  zeiolinende  Kttnste: 

a)  Zeichnungskunst: 
aa)  Handzeicfanang, 
bb)  Niello  ond  Schrotkunst, 
cc)  Metallstecherkonst,  Kupferstiche, 
dd)  Holzschneidekunst,  Xylographie, 
ee)  Steingravirkunst. 
ß)  Malerei: 

aa)  Pinselmalerei: 
aa)  Miniaturen: 

aa)  mit  nicht  eingebrannten  Farben,  Per- 
gamentmalerei, 
ßß)  mit    eingebrannten    Farben,    Email, 
Limosin. 
bb)  Tafelgemälde: 

aa)  Temperamalerei, 
ßß)  Wassermalerei, 
Yy)  Oelmalerei. 
cc)  Wandgemälde, 

dd)  eingebrannte  Malereien  in  Glas,  Thon, 
ee)  Patronen-  und  Briefmalerei, 
bb)  Stoifmalerei: 

aa)  in  hartem  Stoff,  Mosaik, 

bb)  in  weichem  Stoff,  Stickereien,  Webereien. 

d)  Kttnstlerzeichen,  Steinmetzenzeichen, 

e)  Symbolik  der  Kunst: 

a)  der  kirchlichen, 
ß)  der  weltlichen, 
3.  Wissenschaft: 

a)  speculative  und  geistige: 

a)  Philosophie: 

a)  Logik  und  Metaphysik, 
ß)  Naturrecht. 

b)  Theologie^). 

a)  Heilige  Schrift  und  deren  Auslegung,  Exegese, 

ß)  Dogmatik  und  Dogmengeschichte, 

y)  Scholastik, 

if)  Mystik  und  Ascetik, 

e)  Moral,  Ethik. 

c)  Afterphilosophie: 

a)  Magie: 

aa)  Zauberei, 

bb)  Schatzgräberei, 

cc)  Segensprechen,  Amulette. 
ß)  Geisterkunde, 


1)  Die  praktische  T1ieo\o^«  s.  xnlVffi&^t^\&\eM. 


Itt7 


y)  Wahrsagerei :  0 

aa)  Chiromantie  und  Physiognomik» 
bb)  Traumdeuterei, 
cc)  Kartenschlagen, 
b)  positive  und  materielle: 
a)  Naturwissenschaften: 
a)  Erd-  und  Himmelskunde : 
aa)  Erdkunde,  Naturkunde: 

aa)  Steinreich,  Geognosie  und  Hineralogie, 
bb)  Pflanzenreich,  Botanik» 
cc)  Thierreich,  Zoologie, 
bb)  Himmelskunde,  Astronomie: 
aa)  reine  Astronomie, 
bb)  angewandte  Astronomie: 
aa)  auf  Astrologie: 

aaa)  Prognosticationen, 
bbb)  Planetenbttcher, 
ccc)  Wetterbücher. 
ßß)  auf  Kalenderwesen: 

aaa)  Calendarien,  Kalenderwerke, 
bbb)  Wandkalender,  Wappenkalender, 
ccc)  Bauernkalender,  Runenkalender. 
cc)  astronomische  Instrumente  und  Tafeln. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Veberaieht  der  nenesten  lilteratar» 


DEUTSCHLAND. 

Albers  9  Prof.  Dr.  J.  F.  H.^  Atlas  der  pathologischea  Anatomie  f.  prakt 
Aerzte.  31.  u.  32.  Lfg.  Imp.-Fol.  Bonn  .|i  n.  1%  TWr. 

Arlt,  Prof.  Dr.  Ferd.,  die  Krankheiten  d.  Auges,  f.  prakt.  Arzte  geschil- 
dert. 2.  Bd.  2.  unveränd.  Abdr.  A.  u.  d.  T. :  Die  Krankheiten  der 
Sclera,  Iris,  Chorioidea  u.  Linse.  2.  unveränd.  Abdr.  gr.  8.  Prag, 
ffeh.  (ä)  2  Thlr. 

BaUfiig,  Prof.  Carl  J.  N.,  die  Gährungschemie^  wissenschaftlich  begründet 
und  in  ihrer  Anwendg.  auf  die  Bierbrauerei,  Branntweinbrennerei^ 
Hefenerzeugung,  Weinbereitg.  u.  Essigfabrikation  practisch  darge- 
stellt. 2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  m.  vielen  Tab.  u.  Kpfrtaf.  2.  Bd.  1* 
Thl.  A.  u.  d.  T.:  Die  Branntweinbrennerei  u.  die  Hefenerzeugung 
wissenschaftlich  begründet  u.  practisch  dargestellt.  2.  verm.  u.  verb. 
Aufl.  2.  Thl.  Mit  Tab.  u.  3  Kpfrtaf.  (in  qu.  Fol.)  gr.  a  Prag.  3  Thlr. 

(I.  II,  1.:  8  Thlr.) 

Barthei,  Dr.  E.,  u.  Dr.  F.  Rilliet,  Handbuch  der  Kinderkrankheiten.  2. 
gänzlich  umgearb.  u.  bedeutend  verm.  Aufl.  Aus  d.  Franz.  übertr. 
V.  Dr.  E.  R,  Hagen»    1.  Lfg.  gr.  8.  Leipzig.  1  Thlr. 


i)  Den  astrologischen  Theil  s.  unten  ^Vi  Xii^otLfimxt* 


Vi» 

Bessell,  Guil.,  de  rebus  Geticis.  Commentatio  in  certamioo  literario 
civium  academiae  Georgiae  Augustae  die  IV.  Junii  1853  praemio 
regio  ornata.  gr.  4.  Gottingae.  n.  1  Thlr. 

Carmina  Hudsailitarum  quotquot  in  cod.  Lugdunensi  insunt  arabice  edita 
adjectaque  translatione  adnotationibusque  illustrata  a  Prof.  Joan, 
Godofr.  Lud.  Kosegarten.  Vol.  1.  Et.  s.  t. :  The  Hudsaiüan  poems 
contained  in  the  mscr.  of  Leyden  edited  in  arabic  and  translated 
with  auDotations.  Vol.  I.,  cont.  the  first  part  of  the  arabic  text. 
gr.  4.  Gryphisvaldiae.  geh.  n.  5  Thlr. 

CotU^  Prof.  Beroh.,  die  Lehre  v.  den  Erzlagerstätten.  Mit  in  den  Text 
eingedr.Abbildgn.(inHolzschn.)  1.  Hälfte,  gr.8.  Freiberg.  geh.  n.lThlr. 

Denksenriften  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.  Mathematisch- 
naturwissenschaftliche Classe.  VII.  Bd.  gr.4.  Wien.  geh.    n.  16  Thlr. 

(I-VlI.:  n.  117%  Thlr.) 

dieselben.    Philosophisch -historische  Classe.    V.  Bd.    gr.  4.    Ebd. 

geh.  n.  7  Thlr.  (I~V.:  n.  44  Thlr.) 

Ecker,  Prof.  Alex.,  anatomische  Beschreibung  d.  Gehirns  vom  karpfen- 
artigen Nil-Hecht  Mormyrus  cyphrinoides  L.  [M.  Baue  Geoffroy  S. 
Hilaire].  Dem  Dr.  Frdr.  Tiedemann  zur  Feier  seines  50jähr.  Doctor- 
Jubiläums  gewidmet,  gr.  4.  Leipzig,  geh.  n.  1  Thlr. 

Friccius,  Carl,  Geschichte  der  Befestigungen  u.  Belagerungen  Danzigs. 
Mit  besond.  Rücksicht  auf  die  Ostpreuss.  Landwehr,  welche  in  den 
J.  1813—1814  vor  Danzig  stand.  Webst  e.  (lith.)  Plane  v.  Danzig  u.- 
dessen  Umgegend  (in  er.  Fol.)  gr.  8.  Berlin,  geh.  n.  2  Thlr. 

Hensel,  C,  Genealogie  d.  Königshauses  Hohenzollern.  Nach  den  Quellen 
zusammengestellt.    4.    Posen,    geh.  %  Thlr. 

Kolenati,  Prof.  Dr.  Friedr.  A..  die  Mineralien  Mährens  u.  österreichisch 
Schlesiens,  deren  Fundorte.. n.  ökonomisch-technische  Verwendung.  Ein 
Hilfsbuch  f.  Mineralogen,  Ökonomen,  Hütten-  u.  Gewerbsmänner,  so;"^ 
wie  f.  die  vaterländ.  polytechn.-.  Gymnasial-  etc.  Lehranstalten,  gr.  8. 
Brunn,  geh.  n.  28  Ngr. 

Laurin;  ein  altdeutsches  gedieht  nach  dem  alten  Nürnberger  drucke  v. 
Friderich  Gutknecht  hrsg.  v.  Oskar  Schade,  gr.8.  Leipzig,  geh.  n.  1  Thlr. 

Lehmann,  Prof.  Dr.  C.  G.,  Handbuch  der  physiologischen  Chemie.  Lex.^. 
Leipzig,  geh.  2%  Thlr. 

Meissner,  Dr.  Geo.,  Beiträge  zur  Physiologie  d.  Sehorgans.  Mit  4  lith. 
Taf.  (in  qu.  Fol.)  Lex.-8.  Leipzig,  geh.  i%  Thlr. 

Hittheilungen  der  antiquarischen  Gesellschaft  in  Zürich.  IX.  Bd.  2.Abth. 

1.  Hfl.  gr.  4.  Zürich.  n.  24  Ngr. 
Osenbrfiggen,  Prof.  Dr.  Ed.,  Casuistik  d.  Criminalrechts.    gr.  8.    Schal- 
hausen, geh.  1%  Thlr. 

Otto,  Mediz.-R.  Prof.  Dr.  Fr.  Jul.,  ausführliches  Lehrbuch  der  Chemie. 
Mit  Benutzg.  d.  allgem.  Theiles  v.  Dr.  Thom.  Graham's  „Elements 
of  chemistry*^    3.  umgearb.  Aufl.   Mit  in  den  Text  eingedr.  Holzsch. 

2.  Bd.  3.  Abth.  l.u.2.Lfg.  gr.8.  Braunschweig,  geh.   ä  Lfg.  n.  %  Thlr. 
Reden,  Frhr.  Dr.  Frdr.  Wilh.  v.,  Ost-Europa.    Kampf-Gebiet  u.  Sieges- 

Preis  in  geschichtlich-statist.  Darstellung.  2.  Abth.  A.  u.  d.  T.: 
Die  Türkei  u.  Griechenland  in  ihrer  Entwicklungs- Fähigkeit.  2  Hfte. 
gr.  8.  Frankfurt  a.  M.  geh.  (ä  Abth.)  n.  1  Thlr.  26  Ngr. 

Rex,  Oberfeldarzt  Dr.  Ign.,  über  die  Geschwüre.  Eine  gekrönte  Preis- 
schrift. Lex.-8.  Prag.  geh.  n.  28  Ngr. 

Rechleder,  Prof.  Dr.  Frdr.,  Phytochemie.  Lex.-8.  Leipzig,  geh.    2%  Thlr. 

Schaff,  Prof.  Dr.  Phil.,  Geschichte  der  Apostolischen  Kirche  nebst  e.  all-^ 
gemeinen  Einleitung  in  die  Kirchengeschichte.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl. 
gr.  8.  Leipzif.  geh.  3%  Thlr. 

ScUömilch,  Prof.  Dr.  Oskar,  Grundzüge  e.  wissenschaftlichen  Darstel- 
Jüttg  der  Geometrie  d.  Masses.  Ein  Lehrbuch.  1.  Tbl.  2.  Aufl.  u.  2. 
Tili.  [Geometrie  der  FJaene.  —  Gi^otä^Vü^  ^.  ^vöi\!Mä.\  Mit  in  den 
Text  gedr,  Holzscbn.  gt.  8-  Ias^ü^lOä,  %^\i,  V  NSU.^^:j\ä^\. 
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Sclmhleii^  Dr.  Adalb.,  Iconognphia  familitram  naturalium  regni  vege- 
tabilis.  —  Abbildungen  aller  natärlichen  Familien  d.  Gewächreiches. 
9.  Hft.  gr.  4.  Bonn.  (k)  n.  2  Thlr. 

Yerhandluigeii  des  naturhistorisohen  Vereines  der  prenssisdien  Rhein- 
lande u.  Westphalens.  10.  Jahrg.  Mit  11  (lith.)  Taf.  Abbilden,  (in  8. 
u.  4.)  Unter  Mitwirkg.  der  Herren  d' Alanen.  Amelung,  Brants,  Gas- 
tendyk.  v.  Dechen  etc.  Hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Budge.  gr.  8.  Bonn  1653. 
aeb.  iMi  TWr. 

Willkom^  Dr.  Maurit.,  Icones  et  descriptiones  plantamm  novarum  cri- 
ticarum  et  rarionim  £uropae  austro-occidentalis  praedpue  Hispaniae. 
Tom.  I.  Fase.  6.  Imp.-4.  Lipsiae.  (4)  n.  2  Thlr. 


E  H  6  L  A  H  D. 

Adams  (H.  G.)  —  New  Latin  Delectus.    By  the  Rev.  H.  G.  Adams.    2d 

edition^  12mo.  pp.  140,  cloth.  2s.  6d. 

Adams  (H.  G.)  —  A  Gyclopsdia  o(  Sacred  Poetical  Quotations^  con- 

sisting  of  Ghoice  Passages  from  Sacred  Poetry.    By  H.  G.  Adams. 

l2mo.  pp.  720,  cloth.  6s.  6d. 

Bagster's  Large  Print  Greek  Testament ;  with  Readings  and  Rererences. 

8vo.  cloth.  158. 

BorUn.  —  The  Royal  Museums;   or^  Berlin  and   i(s  Treasures.    2  rols. 

4to.  illustrated,  pp.  252.  46s. 

Deidr  (W.  G.)  —  Delineations  of  Diseases  peculiar  to  the  Scalp.    Bj 

Walter  Gooper  Dendy.    4to.  sewed.  12s.  6a. 

Ebrington  (Lord).    Representative  Self-Government  for  the  Metropolis : 

a  Letter  to  Lord  Falmerston  from  Lord  Ebrington.  Svo.  pp.  70.  sd.  Is. 
Fowler  (G.)  —  Turkey :  or,  a  flistory  of  the  Ottoman  Empire.  By  George 

Fowler.    2d  edition^  post  8yo.  pp.  300,  cloth.  6s. 

6111  (Dr.)  —  Exposition  of  Solomon's  Song.    By  Dr.  Gill.    Royal  8vo. 

pp.  324.  6s. 

Harding  (J.  D.)  —  The  Guide  and  Gompanion  to  Lessons  on  Art.   Imp. 

8vo.  containing  178  pages  of  text,  15  lithograph  plates,  some  tinted, 

and  87  woodcats.  f2s.  6d. 
Lesson  on  Art.    By  J.  D.  Harding.  2d  edition,  imp.  8vo.  cloth.  158* 

Nos.  1  and  2,  2s.  each;  3  and  4,  2s.  6d.  each;  5  and  6,  3s.  each. 
Layard  (A.  U.)  —  Nineveh  and  its  Remains;  with  an   Account  of  t 

Visit  to  the  Ghaldean  Christians  of  Kurdistan,  and  the  Yezidis  or 

Devil  Worshippers;   and  an   Enquiry  into  the  Manners  and  Arts  of 

the  Ancient  Assyrians.    By  Austen  Henry  Layard.    6th  edit.   2  vols. 

8yo.  numerons  illustrations,  cloth.  36s. 

Voble  (R.)  —  The  First  Resurrection ;  being  Gommentar  on  Ist  Gorinthians, 

chap.  15.    By  Hev.  Robert  Noble.  Fcp  (Dublin),  pp.  111,  cloth. 
Pridbam  (A.)  —  Notes  and  Reflections  on  the  Epistle  to  the  Ephesians. 

By  A.  Pridbam.    Grown  8vo.  cloth.  5s.  6d. 

Raper  (H.)  —  Practice  of  Navigation  and  Nautical  Astronomy.  By  H.  Raper. 

5th  edit.  royal  8yo.  pp.  900,  bd.  I6s. 

Smith  (B.)  —  Arithmetic  and  Algebra.    By  B.  Smith.    2d  edit.  crown 

8vo.  cloth.  10s.  6d. 

Tanner  (T.  H.)  —  A  Manual  of  Praclical  Medicine.    By  T.  H.  Tanner. 

2d  edit.  18mo.  pp.  340,  cloth.  3s.  6d. 

Xenophon*8  Anabasis,  or  Expedition  of  Gyrus«  and  Memorabilia,  or  Me- 

raoirs  of  Socrates.  Translated  with  Notes  by  the  Rev.  J.  S.  Watson, 

and   a  Geographica!  Gommentary  by  W.  F.  Ainsworth.    Post  8vo. 

pp.  520,  cloth.  5s. 

Toong  (G.  P.)  —  Miscellaneous  Discourses  and  Expositions  of  Scripture. 

By  George  Paxton  Young,  A.M.  Grown  8vo.  (Ediabuii^^.  ^« 
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Dnrch  alle  Bachhandlnngen  ist  zn  beziehen: 

Barfnss,  Dr.  Fr.  W., 

Lehrbocli  der  matbemattscben  Analysis, 

besonders 
iii  Hinsicht  ihrer  Entwickelungsmethoden. 

Zürn  Gebraach  für  Lehrer  und  Lernende  beim  höheren  mathe- 
matischen Unterricht. 

Erster  Theil.    A.  u.  d.  T.: 

Die  Entwickehngsmethoden  der  allgemeinen  inalysis 

oder 
ErläaterüDgen  über  die  arithmetischen  Grundformen  und  die 
syntaktische  Einheit  der  entgegengesetzten  Operationen;  über 
die  combinatorischen  Operationen  und  deren  Gebrauch  in  der 
allgemeinen  Arithmetik;  über  die  Entwickelungs-  und  Som- 
mirungsmethoden  der  unendlichen  Reihen;  über  das  Rechnen 
mit  dem  Unendlichen  und  über  den  Gebrauch  des  irrationalen 
und  imaginären  Binoms. 

Zireiter  Theil  u.  d.  T.: 

Lehrbuch  der  Differential-Rechnnng. 

gr.  8.  broch.  2  Thlr.  15  Sgr.  =  4  fl.  30  Xr. 
Verlag  von  Jansen  A  Comp,  in  Weimar. 

Die  ».Zeitschrift  des  Ostreich.  Ingenieur  -  Vereins'^  1853,  März -Heft, 
sagt  daruner  u.  A.:  „Dieses  Werk  zeichnet  sich  sowohl  durch  die  Art 
der  Auffassung,  als  auch  durch  die  gründliche  Durchführung  der  darin 
enthaltenen  Sätze  aus,  und  ist  wegen  seiner  Gründlichkeit  und  Leicht- 
fassUchkeit  sowohl  für  Lehrer,  als  auch  für  Lernende  als  ein  sehr  brauch- 
bares und  nützliches  Hülfsbuch  zu  empfehlen.^' 


Im  Verlage  der  Hahn'schen  Hof-Buchhandlung  in  Hannover 
ist  so  eben  erschienen  und  an  alle  Buchhandlungen  versandt: 

Der  Fund  von  Lengerich 

im  Königreiche  Hannover. 
€^0lb  f<|)  m  nik  nni  tSmiföit  Jttftnjen. 

Beschrieben  von 

Fr.   Hahn. 

Mit  iwei  Tafeln  in  Steindmek. 
gr.  a  1854.  Pr-  V2  Thlr. 


Druck  von  C.  ^.  l&«\i«x  vgl  VaV^iIml. 


nUiii^eny 


zom 


8EBAP111JM. 

16.  November.  J\^  21«  1854. 


Bibll0thek»riBiBgei  eto.,  neueste  tu-  und  ansULndische  Lttteratv^ 
Aueigea  etc. 

Z«r  Besorguiif  aller  in  nachsiekenden  Bibliographien  verzeichneten  Bficher 
empfehle  ich  nick  unter  Zosichemng  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direet  mit  resp.  Bestelinngen  beehren,  sichere  ich  die  grSssten  Tor- 
theile in. 

T.  O.  Weigei  in  lAeipaly. 


Das  Germanische  National -Hnsenm  in  Nflrnberg. 

(Fortsetzung.)  a^Uu^Hca^^ 

ß)  Physik  and  Chemie: 

aa)  physikalische  Wissenschaften, 
bb)  Chemie: 

ad)  reine  Chemie, 
bb)  angewandte  auf  Alchymie. 
/)  Heilkunde: 

aa)  Körper-  und  Gesundheitslehre:«. 
aa)  Anatomie  und  Physiologie, 
bb)  Gesundheitserhaltung : 
aa)  Speise,  Diät, 
ßß)  Aderlassvorschriften, 
Yy)  Bäder,  Wildbäder,  Bader, 
Sd)  Verhalten  bei   ansteckenden  Krank- 
heiten, 
bb)  Krankheitslehre,  allgemeine  Pathologie: 
aa)  Seuchen  und  Volkskrankheiten: 
aa)  Pest, 
ßß)  Lustseuche. 
bb)  Frauen-  und  Kinderkrankheiten, 
cc)  Heillehre,  Therapie: 

aa)  medicinische  Heilmittel, 
bb)  Geheim-  und  Wundermittel, 
dd)  Apothekerwesen, 
ee)  Ckinirgie-  und  Ge\i«lBM\t«\ 
xr.  JätrgMag. 
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na)  Wundarzneikaade, 
M)  HebammeBkitfist^ 
cc)  Chinirgische  Instrumente, 
ff)  Thierheilkunde. 

b)  Mathematik: 

o)  ArithiMUli  ^/l4  Z«hletv«rb«Upifig«, 
ß)  Geometrie,  Meitkmftt, 
y)  mathematiische  Instrumente. 

c)  historiscIiQ  WiaftfDsghaften : 

a)  altclassische  Literatur  und  Sprache,  Philologie, 
ß)  Geschichtsstudium,  Forschung,  Crttik, 
y)  Geschichtschreibung,  Historiographie. 

d)  Staats-  und  Rechtswissenschaften:') 
a)  Staatswissenschafl, 

ß)  Rechtswissenschaft: 
aa)  fremdes  Recht: 
aa)  römisches, 
bb)  longobardisches, 
cc)  canonisches, 
bb)  einheimisches  Recht. 
4.  Erziehung  und  Bildung: 

a)  pfldagogfsche  Anstalten: 

d)  Erziehung  und  Unterricht, 
b)  Schulwesen  und  Schule: 
tt)  Lehrbücher, 
ß)  Stipendien  und  Alumneen, 
y)  Academien: 

aa)  einzelne  Universitäten, 
bb)  Studenten  und  deren  Leben. 
6)  Schulen  und  Unterricht. 

b)  gelehrte  Gesellschaften,  GoUegien: 
d)  literarische  und  poetische, 

b)  historische  und  antiquarische, 

c)  medicinische  und  naturwissenschaftliche. 
B.  in  materieller  Beziehung: 

1)  Land  und  Leute: 

a)  Land  (Topographie  uad  Statistik): 

a)  Deutschland  und  die  angrenzenden  Länder, 

b)  deutsche  Provinzen  und  Gebiete, 

c)  Orte: 

a)  Städte  und  Märkte, 

ß)  Klöster  und  Kirchen, 

y)  Burgen,  Dörfer  und  Plätze. 

b)  Leute: 

a)  Geschlechts-  und  Familienverhältnisse: 
a)  Männerwelt, 


i)  Das  Weitere  &  mm  ^^  SMiss^tttM^ 


ß)  Fraoenwell» 

y)  Ehe-  and  Familienstand»  Kinder. 

b)  Standes-  und  aasseBTerhältnisse: 
a)  FreiheitoYerhältnisse : 

9Lii)  Freie, 

bb)  Unfreie  und  Ministerialen* 
ß)  Standesverliäitnisse: 
aa)  Adel  ond  dessen  Gattungen: 

aa)  hoher  Adel, 

M)  niederer  Adel, 

cc)  Ritterschaft,  Ritterwesen, 
bb)  Biirger-  und  Städtewesen, 
*  cc)  Bauern,  Dorfwesen. 

ad)  Besitz-  und  Gutsverhältnisse, 

bb)  Lasten  und  Dienste. 
/)  Classenverhältnisse:' 

aa)  Geistliche,  Beamte,  Kriegsleute,  0 

bb)  fahrende  Leute,  Heimathlose,  Proletarier, 

cc)  Arme. 

c)  nach  Nationalitäten  und  Stammverhältnissen  : 
a)  Germanen, 

ß)  Romanen, 
y)  Gelten, 
i)  Slaven,  Wenden, 
c)  Juden, 
S)  Tärken, 
q)  Zigeuner,  Heiden. 
2*  Leben: 

a)  Lebensbedarf  und  Erwerb: 
a)  Bedarf: 

a)  Leibesbedeckung: 
aa)  Kleidung: 

aa)  nach  Geschlecht  und  Alter: 
acc)  Männertracht, 
ßß)  Krauentracht, 
yy)  Kinder-  und  Jugendlracht. 
bb)  nach  Ständen  und  Glassen: 
aa)  höhere  Stände, 
ßß)  mittlere  und  niedere  Stände. 
cc)  Einzelheiten  der  Kleidung: 
aa)  Kopfbedeckung, 
ßß)  Hand-  und  Fussbekleidung,  Sporn, 
yy)  Ueberkleider  und  Mäntel, 
M)  Unterkleider,  Wäsche, 
es)  Taschen,  Gürtel  und   sonstige  Zugehö- 
rungen. 


/;  Siebe  über  soUbe  uUei  hei  Kixtilift«  SUiX. 
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bb)  Schmuck  und  Zierde: 
aa)  Rioge, 

bb)  Ketten  und  Gescbneide, 
cc)  Kopfschmuck, 

dd)  Kleiderzierde,  End  und  Gebänd. 
cc)  Toilett-  und  Reinlichkeitsgegenstände: 
aa)  Baden  und  Waschen, 
bb)  Haar-  und  Barttoilette,  Kämme, 
cc)  Salben  und  Parfilmerien,  Schönheitsmittel. 
ß)  Leibesunterhalt  und  Bequemlichkeit: 
aa)  Nahrung: 

aa)  Speise,  Essen,  | 

bb)  Trank,  Trinken, 
bb)  Hauseinrichtung,  Haushalt: 

aa)  Wohnung  und  deren  Bestandtheile : 
cccc)  Haus-  und  Zimmereinrichtung, 
ßß)  Einzelnheiten: 

aaa)  Decke  und  Vertäfelungen, 
bbb)  Thüren  und  Fenster,  Beschläge, 
ccc)  Fussböden  und  deren  Ueberdeckung, 
ddd)  Oefen,  Kamine,  Kochapparat, 
eee)  Treppen,  Geländer. 
bb)  Hausinventar: 

aa)  Haus-  und  Zimmermobiliar, 

ßß)  Küchen-  und  Tafelzeug, 

yy)  Keller-  und  Trinkgeschirr, 

66)  Reit-,  Fahr-  und  Tragrequisiten,  Pferde, 

Saumthiere, 
bb)  Luxusgegenstände,  Luxusthiere, 
ti)  Spielzeug  und  Scherzhaftes. 
cc)  Haushalt,  Dienstboten. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Veberaieht  der  nenesten  Kilteratnr. 


DEUTSCHLAHD. 

Archiv  fär  Frankfurts  Geschichte  u.  Kunst.  Mit  Abbildgn.  6.  Hft.  gr.  Lex.-8. 

Frankfun  a.  M.  n   2  Tbir.  (1-6.:  n.  10%  Thir.) 

Arnold ,  Privatdoc.  Dr,  Wilh ,  VeiTassungsgeschichte  der  deutschen  Frei- 

stadte  im  Anschluss  an  die  Verfassnogsgeschichte  der  Stadt  Worms. 

2.  Kd.  gr.  8.  Gotha,  geh.  (a)  n.  2%  Tbir. 

Btrkew,  Medic.-R.  Dir  Prof.  Dr.  H.  C.  L.,  über  Pseudacormus  od.  dea 

scheinbar  rumpflosen  Kop(.    (Ein  Glückwunsch  dem  Geh.-R.  Prof. 

Friedrich  Tiedemann  zum  \Q.  ^w%  V^\  ^««i  \^%^  m«s  50iahr. 
Doctor-Jubiläums  datg^bmcViV.^  ¥oV  %i^%ä- tiJBu  >l.^\^. 
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Becker,  Prof.  Wilh.  Adph.,  Gharikles.  Bilder  altgriech.  Sitte,  zur  genaueft 
Kenntniss  d.  griech.  Privatlebens  entworfen;  in  2.  Aufl.  berichtigt  u. 
ro.  Zusätzen  versehen  v.  Prof.  Karl  Frdr.  Hermann.  3  Bde.  gr.  B. 
Leipzig,  geh.  5^  Thir. 

Beyriehy  Prof.  Dr.  Ernst,  die  Gonchylien  d.  norddeutschen  Tertiärgebir- 
ges. 2.  u.  3.  Lfg.:  Univalven.  gr.  8.  Berlin,  geh.         k  n.  1%  Thlr. 

todmei's  des  Angelsachsen  biblische  Dichtungen.  Hrsg.  v.  K.  W.  BoU' 
terwek.  3.  Abth.  [1.  Bds.  2.  Lfg.]  Mit  1  (lith.)  Facs.  aus  dem  Cod. 
Bodlej.  jun.  XL  (in  Fol.)  gr.  8.  Gütersloh,  geh.  n.  3%  Thlr. 

Diltier,  H.9  Goethe's  Götz  u.  Egmont  Geschichte,  Entwicklung  u.  Wur« 
digung  beider  Dramen,  gr.  8.  Braunschweig,  geh.  2%  Thlr. 

Encyklopadie ,  medicinisch-chirurgische ,  f.  praktische  Aerzle.  In  Ver- 
bindg.  m.  mehreren  Aerzten  hrsg.  v.  Dr.  H.  Prosch  u.  Dr.  H,  Pioaa. 
2.  Bd.  1.  Lfg.  [Handwurzelgelenkentzündung  —  Kehlkopf-,  Luftröhren- 
u.  Bronchiatdrüsenluberculose.]  Lex.-8.  Leipzig,  geh.   (ä)  n.  1%  Thlr. 

FSrstemaim,  bibliothecar  lyc-lehr.  Dr.  Ernst,  alldeutsches  namenbuch. 
1.  Bd.:  Personennamen.  2.  Lfg.:  Athan^Craft.  gr  4.  Nordhausen, 
geh.  (ä)  n.  !  Thlr. 

Goerz,  Baurath  R. ,  chemische  u.  practische  Untersuchung  der  wichtig- 
sten Kalke  des  Herzogth.  Nassau.  Im  amtl.  Auftrage  veröffentlicht. 
Mit  8  lith.  Beilagen,  gr.  4.  Wiesbaden,  geh.  24  Ngr. 

Gniber,  Karl,  der  Unterricht  in  der  Planimetrie,  Stereometrie  u.  ebenen 
Trigonometrie  zum  Gebrauche  an  Gymnasien  u.  hohem  Burgerschu- 
len, gr.  8.  Karlsruhe,  geh.  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Ofinther,  Dr.  G.  R.  L. ,  die  hörbaren  Erscheinungen  der  Gelenke  im  ge- 
sunden u.  kranken  Zustande,  gr.  8.  Düren,  geh.  n.  %  Thlr. 

Hagen,  (Pr.  Dr.)  Kari,  deutsche  Geschichte  v.  Rudolf  v.  Habsburg  bis 
auf  die  neueste  Zeit.    1.  Bd.    2.  Abth.  gr.  8.    Frankfurt  a.  M.  geh. 

(ä)  1  Thlr. 

Hesehl,  Dr.  Rieh.,  Compendium  der  pathologischen  Anatomie.  2Abthlgn. 
gr.  8.  Wien.  geh.  n.  2%  Thlr. 

Hymnen,  lateinische,  d.  Mittelalters,  aus  Handschriften  hrsg.  u.  erklärt 
v.  Archiv-Dir.  F.  J.  Mone.  2.  Bd.:  Marienlieder,  gr.  8.  Freiburg  ira 
Br.  geh.  (ä)  1  Thlr.  24  Ngr. 

Koch,  Gabr.,  die  geographische  Verbreitung  der  europäischen  Schmetter- 
linge in  anderen  Welttheilen.  Nebst  e  slatist.  Tabelle,  gr.  8.  Leip- 
zig, geh.  n.  1  Thlr.  12  Ngr. 

Koch,  Prof.  Dr.  Kari,  Hortus  dendrologicus.  Verzeichniss  der  Bäume, 
Sträucher  u.  Halbsträucher,  die  in  Europa,  Nord-  u.  Mittelasien,  ira 
Himalaya  u.  in  Nordamerika  wild  wachsen  u.  möglicher  Weise  in 
Mitteleuropa  im  Freien  ausdauern;  nach  dem  naturi.  Systeme  u.  m. 
Angabe  aller  Synonyme,  sowie  d.  Vateriandes,  aufgezählt  u.  m.  e. 
aiphabet.  Register  versehen.  2.Thl.  Lex.-8.  Beriin.  geh.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

(cpit.  n.  2  Thlr.  21  Ngr.) 

Mahr ,  Dr.  G.  G. ,  Para^ramme  u.  Beiträge  zur  theoretischen  u.  practi- 
schen  Medicin,  Ausstellungen  u.  Verhandlungen  nach  e.  25jähr.  Pra- 
xis entworfen.  1.  Abth.:  Zur  allgemeinen  Pathologie  u.  Theraoie. 
gr.  8.  Braunschweii?.  geh.  m  Thlr. 

Heier,  Maur.  Herm.  Ed.,  Commentaiio  epigraphica  IL  [Inest  index  At- 
ticorum  Archontum  Eponymorum  qui  post  Olymp.  CXXI ,  2.  eum 
magistratum  obtiauerunt  emendatior  et  auctior.]  gr.  4.   Halls,  geh. 

n.  24  Ngr.  (I.  2.:  n.  1  Thlr.  14  Ngr.) 

Hinzen  v.  Medaillen,  Uamburgische.  Hrsg.  v.  e.  Ausschusse  d.  Vereins 
f.  Hamburg.  Geschichte  u.  red  v.  0.  C.  Gaedechens.  IL  Abth. 
3  u.  4.  Hft.  (od.  der  ganzen  Sammlung  10.  Stück:)  Die  Hamburg. 
Münzgeschichte.    Die  Münzen  bis  zum  J.  1753.  4.  Uambui^.   «:eh.. 
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lM€k,  Prof.  Dr.  Ludw.y  Propädeutik  der  Philosophie.  Einleitang  in  die 
Philosophie  u.  Encyclopädie  der  philosoph.  Wissenschaften.  Ein 
Lehrbuch  T.  akadem.  Vorlesungen,  gr.  8.  Weimar,  geh.  2  Thlr. 

Opel,  Progymn.-Lehr.  F.  M.  Ed.,  Wörterbuch  zur  Pharinacopoea  saxonica 
f.  Aerzte  u.  Apotheker  bearb.  ^'r.  8.  Meissen.  geh.  n.  %  Thlr. 

Pelyglotten-Bibel  zum  praktischen  Handgebrauch.  Bearb.  v.  Dr.  Ji.  Stier 
u.  Dr.  K.  G.  W.  Theiie.  1.  Bd. :  Die  Fünf  Bücher  Mosis.  2.  Aufl.,  m. 
Ster.  4.  u.  5.  Hft.  Lex  -8.  Bielefeld.  *  n.  %  Thlr. 

Reiclieilbftcli  iil.,  Heinr.  Gust.^  Xenia  Orchidacea.  Beiträge  zurKenntniss 
der  Orchideen  2  Hft.  gr.  4.  Leipzig.  {ä}  n.  2%  Thlr. 

SelllBidt^  (Ed.)  Ose,  Hand-Atlas  der  vergleichenden  Anatomie  zum  Ge- 
brauch bei  academ.  Vorlesungen  u.  f.  Studirende  entworfen.  2.  Abdr. 
Fol.  Jena.  geh.  n.  4  Thln 

Sehnedftr,  Lehr.  Rud.,  Grundzüge  der  darstellenden  Geometrie  nebst 
ihrer  Anwendung  auf  Schattenbestimmung ,  Parallel-  u.  Linear-Per- 
spective  f.  Ober-Realschu!en.  3  Lfgn.  8.  Brunn,  geh.  n.  1  Thlr. 

Schall.  Prof.  Dr.  Frz.,  Pathologie  u.  Therapie  der  Pseudoplasmen.  Lex.-8. 
VVieu.  geh.  n.  3%  Thlr. 

Testftmentam,  novum,  triglottum  graece  latine  germanice ;  graecum  tex- 
tum  addito  lectionum  variarum  delectu  recensuit,  latinum  Hierouymi 
notata  Clementina  lecUone  ex  aucloritate  codd.  restituit^  germani- 
cum  ad  pristinam  Lutheranae  editionis  veritatem  revocavit  Aenoth, 
Frid.  Consl.  Tischendorf,  qu   4.  Lipsiae.  geh.  d.  2  Thlr. 

Zastrow,  A.  v  ,  Geschichte  der  beständigen  Befestigung  od.  Handbuch 
der  vorzüglichsten  Systeme  u.  Manieren  der  Befestigungskunst  Nach 
den  besten  Quellen  bearb.  u.  durch  20  (lith.)  Pläne  erläutert.  3.  um- 
gearb.  u.  verm.  Aufl.  gr.  8.  Leipzig.  4  Thlr. 

Zeller,  Dr.  Dd.,  die  Apostelgeschichte  nach  ihrem  Inhalt  u.  Ursprung 
kritisch  untersucht,  gr.  8.  Stuttgart,  geh.  2  Thlr. 


ENGLAND. 


(A.)  —  History  of  Europe,  from  the  Fall  of  Napoleon  in  1815,  to 
the  Accession  of  Louis  Napoleon  in  1852.  Vol.  1.  8th  Thousand. 
8vo.  pp.  630,  cloth.  15s. 

Ansted  (D.  T.)  —  Scenery,  Science,  and  Art;  being  Extracts  from  the 
Note  Book  of  a  Geologist  and  Mining  Engineer.  By  Professor  D.  T. 
Ansted.  8vo.  pp.  323,  cloth.  lOs.  6d. 

Bftker  (A.  E.)  —  Glossory  of  Northamptonshire ;  Words  and  Phrases, 
with  Examples  of  their  Colloquial  Use,  and  Illustrations  from  various 
Authors ;  to  which  are  added  the  Customs  of  the  County.  By  Anne 
Elizabeth  Baker.  2  vols.  post  8vo.  pp.  820,  cloth.  24s. 

Balfoar  (J.  H.)  —  Outlines  of  Botany.  By  John  Hutton  Balfour,  M.  D., 
F.  L.  S.,  F.  R.  S.  E.  !2mo.  (Edinburgh)  pp.  616,  cloth.  7s.  6d. 

Beans  (E.  W.)  —  A  Manual  for  Practical  Surveyors;  containing  Melhods 
indispensably  necessary  for  aclual  Field  Operations.  16mo.  (Phila- 
delphia))  pp.  108,  diagrams,  London.  4s.  6d. 

Oftlderwood  (H.)  —  The  Philosophy  of  the  Infinite,  with  special  reference 
to  the  Theories  of  Sir  William  Hamilton  and  M.  Cousin.  By  Henry 
Calderwood.  8vo.  (Edinburgh),  pp.  241,  cloth.  7s.  6d. 

Carpenter  (W.  B.)  —  Principles  of  Comparative  Physiology.  By  Wil- 
liam B.  Carpenter,  M.  D.  4th  edit.  8vo.  pp.  770^  300  woodcuts, 
cloth.  24fc 

Chawenet  (W.)  -—  New  Method  of  Correcting  Lunar  DisUnces ,  and 
improved  Method  of  Finding  the  Error  and  Rate  of  a  Chronometer 
by  equal  Altitudes.    ByW.  CVvbluv^w^V,  K,  ^.%n^,  ^^,  86,  London 
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Creasf  (E,  S.)  —  The  Fifteen  Decisive  Battles  of  the  World,  froM 
Marathon  to  Waterloo.  By  £.  S.  Creasy.  6th  edition,  with  addition, 
8vo.  pp.  670^  cloth.  15s. 

Dana  (J.  D.)  —  A  System  of  Miiieralogy,  conoprising  the  most  Receat 
Discoveries;  including  füll  Descriptions  of  Species  and  their  Locali- 
ties«  Chemical  Analyses  and  Formulas,  Tables  for  the  Determination 
of  Minerals,  with  a  Treatise  on  Mathematical  Crystallograpby ,  and 
the  Drawing  of  Figures  of  Crystals.  lllustrated  by  6(X)  Woodcuts. 
By  James  D.  Dana.  4th  edit.  2  vols.  8vo.  (New  York),  pp.  B58» 
cloth,  London.  24s. 

Desprex  (F.  S.)  —  The  Apocalypse  Fulfilled;  or,  an  Answer  to  9,Apo- 
calyptic  Sketches,"  by  Dr.  Cumming.  By  the  Rev.  P.  S.  Desprez. 
Fcp.  pp.  511,  cloth.  8s.  6d. 

Domesfic  CommenUry  on  the  Old  and  New  Testament.  By  the  Rev. 
R.  Shittler.    2d  edition,  4  vols.  4to.  cloth.    42s.;  4  vols.  in  2,  40s. 

Donoan.  —  Novum  Testamentum  Graece;  cui  subjicitur  Selectio  copiosa 
Lectionum  variantium  Emendationumque  Griesbachii  prscipuarum, 
necnon  quamplurimae  Voces  ellipticae.  Accurante  Gulielmo  Duncan. 
New  edit.  12mo.  roan.  4s.  6d. 

Eneyclopsdia  of  Botany.  2  vols.  8vo.,  600  coloured  steel  engravings.  21s. 

Ellgelmann  (Ch.)  —  The  Waters  of  Kreuznach:  a  Work  for  General 
Readers.  8vo.  pp.  155^  cloth.  3s.  6d. 

Fiaher  (R.  S.)  —  The  Progress  of  the  United  States  of  America^  from 
the  Earliest  Periods,  Geographica!,  Statistical,  and  Historical,  com- 

Siled  from  Of&cial  Returns,  &tc.    By  Richard  Swainson  Fisher.  M.D. 
oyal  8vo.  (New  York),  pp.  436,  map,  sheep.  12s.  6d. 

Fletcher  (J.)  —  The  New  Testament  Commentary  and  Prayer  Book. 
Edited  by  the  Rev.  Joseph  Fletcher.  Matthew  and  Mark.  Bvo. 
pp.  390,  cloth.  6s. 

Gibbon*!  Roman  Empire.  Edited  by  an  English  Ghurchman.  Vol.  5.  Post 
8vo.  pp.  535,  cloth.  3s.  6d. 

Gordon  (J.  E.)  —  Original  Reflections  and  Conversational  Remarks,  chiefly 
on  Theological  Subjects.  By  J.  £.  Gordon.  12mo.  pp.  240,  cloth.  5s. 

Hall  CM.)  —  The  Queens  before  the  Gonquest.  By  Mrs.  Matthew  Hall. 
2  vols.  post  8vo.  pp.  600,  cloth.  218. 

Hnme  and  Smollett'S  History  of  England :  with  Cootinuation.  By  the 
Rev.  T.  S.  Hughes.    New  edit.  Vol.  6,  12mo.  cloth.  4s. 

James  (J.)  —  The  Treasury  ofMedicine;  or,  Every  One'sMedical  Guide: 
containing  Directions  on  the  Diseases  ofMen,  Women,  and(^ildren, 
on  Bathing,  Diet,  Regimen  for  the  Sick,  &c. ;  on  Glimale  and  Mineral 
Waters  for  Invalids  and  Travellers ,  with  especial  advice  to  £mi- 
grants  and  Travellers  of  all  Glasses.  By  John  James,  M.  D.,  &c. 
12mo.  pp.  588,  cloth.  5s. 

Jobnson's  Lives  of  the  English  Poets.  Edited  by  Peter  Gunningham. 
Vol.  1,  8vo.  cloth.  7s.  6d. 

Kemp  (T.  L.)  —  The  Medical  Guide  to  the  Preservation  of  Health  and 
the  Knowledce  of  Disease ;  being  an  Outline  of  the  Principles  of 
Physiology,  Pathologv,  and  Therapeutics ,  arranged  for  populär  use. 
By  T.  Lindley  Kemp,  M.  D.  Numerous  plates.  Royal  8vo.  pp.  648.  22s. 

Larpent  (Sir  G.)  --  Turkey;  its  History  and  Progress.  By  Sir  George 
Larpent.    2  vols.  8vo.  pp.  800,  cloth.  3äi. 

Llngara  (J.)  —  History  of  England  from  the  First  Invasion  by  the  Ro- 
mans to  the  Accession  of  William  and  Mary  in  1788.  By  Johnlio* 
fiard.    New  edit.  Vol.  5.  6vo.  pp.  272,  cloth.  38.  6d. 

Lyafl  (W.  R.)  —  Preparation  of  Prophecy;  or,  the  Use  and  Design  of 
the  Old  Testament  examined.  By  Williaro  Rowe  Lyall,  D.  D.  8vo. 
pp.  417.  cloth.  9s. 

Maecoy'8  (F.)  Gontributions    to  British  Palaeontolo^x*    ^X«  ^«  ^^^(Mis\. 
8vo.  cloth.  ^Sv 
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Maddock  (A.  B.)  —  Pulmonary  Consumption ,  Diseases  of  the  Längs, 

illustrated  with  Gases.     By  A.  B.  Maddock.    3th  edit.  Svo.  pp.  200, 

cloth.  5s.  6d. 

VKldd  (A.)  —  Exposition  of  the  Seventh  Chapter  of  St.  Panfs  £pistle 

to  the  Romans.    By  A.  M'Kidd.    Post  8vo.  clolh.  3s.  6d. 

miner  (T.)  —  The  Baltic;  its  Gates,  Sbores,  and  Cities:  with  a  Notice 

of  the  White  Sea.    By  the  Kev.  Thomas  Milner.    Post  bYO.  pp.  406, 

cloth.  lös.  6d. 

lordvrfftri;  or,  Rambies  in  Iceland.  ByPiinyMiles.  1  vol.  l6mo.  pp.252, 

cloth.  2s.  6d. ;  or  in  2  parts,  sewed,  each  Is. 

lottiiighftm  (J.)  —  Practica!  Observations  on  Conical  Cornea  and  on 

the  Short  Sight  and  other  Defects  of  Vision  connected   with  it.    By 

J.  Nottingham,  M.  D  bvo.  pp.  270,  clolh.  6s. 

Otllng  (W.)  —  A  Course  of  Practical  Chemistry ;  arranged  for  Medical 

Students.    By  Dr.  W.  Odiing.    Crown  Svo.  cloth.  4s.  6d. 

Peddie  (A.)  —   On  the  Pathology  of  Delirium  Tremens.    By  Alexander 

Peddie-    8to.  pp.  52,  sd.  2s. 

Freieott  (W.  H.)  —  History  of  the  Reign  of  Ferdinand  and  Isabella. 

By  W.  H.  Prescolt.    Vol.  1,  12mö.  bds.  2s.;  cloth,  2s.  6d. 

Pridham  (A.)  —  Notes  on  the  Ephesians.    By  the  Rev.  Arthur  Pridham. 

12mo.  cloth.  5s.  6d. 

Rabbe  (A.)  and  Dancan  (J.)  —  History  of  Russia.    Vol.  2.    Square, 

pp.  320,  cloth.  2s.  6d. 

Rbodet  (G.)  —  Personal  Narrative  of  a  Tour  of  Military  Inspection  in 

various  parts  of  European  Turkey.    By  Captaiu  G.  Rbodes.  2d  edit. 

crown  Svo.  pp.  144,  cloth.  5s. 

Scott  (C.  H.)  —  The  Baltic,  the  Black  Sea,  and  the  Crimea;  comprising 

Travels  in  Russia ,  a  Voyage  down  the  Volga  to  Astracnan ,  and  a 

Tour  through  Crim  Tartary.     By  Charles  Henry  Scott.     Post  Svo. 

pp.  346,  cloth.  7s.  6d. 

Sliakspeare  —   Stratford  Edition,   edited  by  C.  Knight.    Vol.  S,  12mo. 

boards,  Is.  Vol.  7  and  S,  in  1  vol.  cloth.  2s. 

Stephens  (J.)  —  Physiology  and  ßotanic  Practice  for  the  People.    By 

John  Stephens.  l2mo  cloth.  3s.  6d. 

Taylor  (B.)  —  Life  and  Landscapes  from  Egypt  to  the  Negro  Kingdoms 

of  the  White  Nile;  being  a  Journey  to  Central  Africa.    By  Bayard 

Taylor.     Post  Svo.  with    a    map    and    illustrations   by  the   Author, 

pp.  522.  7s.  6d. 

Testament,    New  Greek,  large  print,  with  Readings  and  References. 

Svo.  pp.  274.  15s. 

Thornton  (E.)  —  The  Gazetteer  of  India.     By  E    Thornton.     4  vols. 

Svo.  cloth.  £A. 

Thncydides.    Greek,  with  Notes,  drc.  By  Thomas  Arnold.  Vol.  3,  Part  2, 

Svo.  bds.  68. 

Torrens  (H.  W.)  —  Selections  from  the  Writings  of,  by  Hume.   2  vols. 

post  Svo.  24s. 

Tricoapi  (S.)  —  History  of  the  Greek  Revolution  (in  Modern   Greek). 

Vol   2.  Hvo.  2s. 

Ylsltatio  inflrmoram.    By  ihe  Revs.  Sir  George  Cope  and  H.  Stretton. 

3d  edition,  pp.  680,  calf.  16s. 

Wordsworth  (C.)  —  On  Religious  Restoration  in  England;  or,  Occasional 

Sermons.  5th  series.  By  Chris.  Wordsworth.  Svo.  pp.  280,  cl.  8s. 
Tonne  (R.)  —  The  Southern  World:  Journal  of  a  Deputation  from  the 

Wesleyan  Conterence  to  Australia  and  Polynesia ,  including  Notices 

of  a  Visit  to  the  Gold  Fields.    By  Rev.  Robert  Young.    Post  Svo. 

(Edinburgh),  pp.  444,  cloth.  6s.  6d. 
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SKBAPEIJM. 

30.  November.  J\l^   22«  1854. 


Bibllothekordnimgeii  ete.,  leneste  in-  und  ansländisclie  Litteratnr^ 
Anzeigen  etc. 

Zur  Besorgung  aller  in  nachsteheaden  Bibliographien  verzeichneten  Bficher 
empfehle  ich  mich  nnter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grSssten  Vor- 
Oieile  in. 

2F.  O.  WTeigel  in  lielpsiff. 
__— mim..Ba_»»— _»«^^  K^ 

Das  Germanische  National -Hnsenm  in  Nürnberg.        / 

(Fortsetzung.)  ^^^^^  r^ 

V)  Erzeugung  und  Erwerb: 
a)  natürlicher: 
aa)  Landbau  und  Thiemutzung: 
ad)  Forst-  und  Jagdwesen: 
««)  Forstwesen, 
/3j3)  Jagdwesen: 
aaa)  Jagdarten, 
bbb)  Jagdrechte  und  Bräuche, 
ccc)  Jagdrequisiten. 
yi)  Bienenzucht,  Zeidelei, 
^S)  Fischerei. 
66)  Feldbau  und  Thierzucht,  Landwirthschaft, 
cc)  Garten-,  Wein-  und  Obstbau, 
bb)  Bergbau  und  Hüttenwesen: 
ad)  Bergwerke, 
hb)  Hüttenwesen, 
c6)  Salzwerke^  Salinen. 
jS)  künstlicher: 

aa)  Industrie,  Gewerb  und  Handel: 
ad)  Erfindungen,  Monopole, 
hh)  höhere  Industrie,  Freikünste,  Mechanik, 
cc)  Gewerbsindustrie,  Handwerk: 

aa)  Zunft-  und  Gildeuwesen^  Haudvetk&- 
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ßß)  Gewerbsteohniky  Technologie, 
yy)  unehrliche  Gewerbe  nnd  Geschäfte. 
dd)  Handel: 

aa)  Handelswege  und  Einigungen,  Hansa, 
ßß)  Handelsplätze,  Verkanfsanstalten,  Märkte, 
yy)  Preisverhiltntoe,  Tarife, 
68)  Handelstechnik,  Bnchhaltnng, 
ss)  Wechsel  und  Bankwesen, 
tt)  Wucher,  Handelshetrug. 
bb)  Verkehr: 

aä)  Handelsmittel: 

ad)  Maas  und  Gewicht, 
ßß)  Mttnzwesen: 

aaa)  Münzrechte,  Ordnungen,  Werth  und 

Gewicht, 
bbb)  Mttnzen: 

aaä)  einzelne  Gebiete, 
bbb)   Mtinzsorten, 

ccc)  Gedächtnissmünzen,  Medaillen, 
ddd)  Mttnzzeichen,  Jettons. 
bb)  Verkehrsanstalten  und  Mittel: 

Uta)  Post-,  Boten-  und  Fuhrmannswesen, 
ßß)  Strassen  und  Wege, 
yy)  Schifffahrt. 
cc)  Zoll-  und  Geleitswesen,  Plackereien, 
b)  Lebensweise: 

a)  Sitten  und  Gebräuche: 
a)  Sitten: 

aa)  Sittlichkeit»  Zucht, 

bb)  UnSittlichkeit,  Verkehrtheit 

ad)  des  Mundes  (Schwören,  Fluchen  e(e.)i 
bb)  des  Fleisches  (Völlerei,  Unzucht), 
cc)  des  Geistes  (Narrheiten,  Thorheiten)  ')• 
ß)  Gebräuche: 

b)  sociale  Verhältnisse: 

a)  Geselligkeit  und  Coortoisie : 
aa)  geselliges  Benehmen, 
bb)  Hof-  und  adelige  Lebensweise: 

ad)  Hofordnungen, 

bb)  Burgordnungen,  Ganerbschaften, 

cc)  Landleben, 
cc)  Höflichkeiten,  Grobheiten: 

aa)  Anstand  und  Höflichkeit, 

bb)  Geschenke,  Gastlichkeit, 

cc)  Lobsprüche,  Ehrenholde  u.  Spruchsprecher, 

dd)  Unhöflichkeiien,  Grobheiten. 


i)  Die  übrigen  Geisiesveünui^BiK^  %«  o\^«cl  >&^\  K\sit\^^^vir^^* 
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dd)  Ehrenauszeichnaogen:  0 
ad)  Titel  vnd  Würden, 
hb)  Wappen,  Heraldik: 

«r«)  Wappen  -  Abbildungen  a.  Verzeichnisse, 
ßß)  Wappenerklärnngen. 
cc)  Siegel,  Sphragistik: 

«a)  Siegelstiicke,  Petschafte, 
ßß)  Siegeiabdrücke  und  Verzeichnisse, 
yy)  Siegelerklärungen. 
dd)  Zeichen,  Fahnen,  Papiere, 
ee)  Ehrlosigkeit,  Anrüchigkeit. 
ß)  Unterhaltungen,  Fest-  und  Feierlichkeiten: 
aa)  Unierhaltungen  und  Vergnügungen: 
aa)  Spiel  und  Zeitvertreib: 

aa)  Karten-,  Würfel-,  Brett-  u.  Schachspiel, 
ßß)  Gesellschaftsspiele,  Ball-,  Kegelspiel, 
yy)  Fest-  und  Schau-Spiele,  Gauklerwesen, 

Glückshäfen, 
iS)  Zeitvertreib,  Rauchen,  Kneipen,  Spazie- 
rengehen. 
hh)  Leibesübungen: 
aa)  Gymnastik, 
ßß)  Tanzen,«) 
yy)  Reiten,  Fahren, 
bb)  Feste  und  Feierlichkeiten: 

aa)  Familienfeste  und  Feierlichkeiten, 
hh)  öffentliche  Feste  und  Feierlichkeiten, 
cc)  Schmausereien,  Trinkgelage,  Mumenschanz. 
II.  Besondere  Anstalten  für  allgemeines  Wohl: 
A.  für  geistiges  Wohl,  Religionsanstalten: 

1)  heidnische,  Götzendienst^ 

2)  christliche,  Gottesdienst,  Kirche: 
a)  allgemeine  Verhältnisse: 

a)  äussere: 
a)  Kirchenverfassung,  staatsrechtliche  Verhältnisse, 
ß)  Kirchenrecht,  insbesondere 

aa)  Eherecht. 

bb)  Zehntreoht, 

cc)  Basrecht  und  Last,  onus  fabricae. 
y)  Kirchjurisdiction« 
h)  innere: 
a)  Kirohenbekenntaiss : 

aa)  allgemeines  chrisUiohes, 

bb)  Augsburglackes. 


1)  Ueber  die  Ritterorden  s.  unten  bei  Kirche. 

2)  Tanzmusik  s.  oben  bei  Musikalien;  Fechten  s.  unten  bei  Kriegs- 
übun^. 


m 


ß)  Kirchenordnung: 
aa)  römisch*katboli8Clie, 
bb)  protestantisehe.  '' 

y)  Kirchenamt  und  Gewalt, 
S)  KirciienTersammlaDg. 
b)  besondere  Verhältnisse: 
a)  in  Rücksicht  der  Personen: 
«)  Heilige  nnd  Schutzpatrone, 
ß)  Kirchenpatrone, 
y)  Geistlichkeit,  Hierarchie: 
aa)  Klerus,  Weltgeistliohkeit, 
bb)  Regularen,  Canoniker  und  Orden: 
aa)  Canonicate  und  Domstffte, 
hh)  Klosterregularen: 
aa)  Mönche, 
ßß)  Nonnen. 
S)  Ritterorden: 
aa)  Templer, 
bb)  Deutschherm, 
cc)  Johanniter, 
dd)  andere  Ritterorden. 
b)  Bruderschaften  und  geistliche  Genossenschanen, 
i)  Damenstifte, 
i;)  Sektirer  und  Ketzer. 
h)  in  Rücksicht  der  Sachen: 
a)  Kirchengut,  Kirchenvermögen, 
ß)  Heiligthümer,  geheiligte  Sachen  und  Orte, 
y)  Gotteshäuser  und  deren  Zugehür: 

aa)  Altäre,  Sacrarien,  Taufsteine,  Weihgeftsse, 
bb)  Kanzeln,  Chorstühle,  Beichtstühle, 
cc)  Glocken,  Orgeln. 
i)  Ornat,  Kirchenschmuck  und  Gerätb. 
c)  in  Rücksicht  der  Handlungen  und  des  Verhaltens: 
a)  geistliche  Regeln  und  Uebungen: 
aa)  Fest-  und  Sonntagsfeier, 
bb)  Gebets-  und  Andachtsübungen, 
cc)  Fasten,  Wallfahrten,  Bussttbung^n,  Gelübde. 
ß)  Kirchen-  und  Gottesdienst: 
aa)  Gottesdienst  und  Ceremouien 
aa)  der  Katholiken, 
hh)  der  Protestanten, 
bb)  Kirchengebete,  Andachten  und  Prozessionen, 
CO)  geistliche  Handlungen: 
aa)  Taufe  und  Confirmationy 
hh)  Beichte  und  Ablass, 
co)  Abendmahl  und  Messe, 
dd)  £i|i&egasH\|^ik  uni  Weihen 
ao)  &ei  EAiQ) 
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ßß)  der  Geistlichen,  (Ordination), 

S)  der  Kranken  und  Todten, 
)  der  Orte,  Gebäude  and  Sachen, 
dd)  Lehrfttnction : 

aa)  für  die  Gemeinde  (Predigt), 
bb)  für  die  Jagend  (Katechetik). 
ee)  Seelsorge  (Pastorale): 
aa)  für  Gesunde, 
bb)  für  Kranke  und  Sterbende. 
B.  für  materielles  Wohl  Staatsanstalten: 

1)  staatliche  Rechtsgrundlagen: 

a)  Volksgemeinden,  Volksrechte, 

b)  Benefizial-  und  Lehnwesen: 

a)  allgemein  deutsches  Lehnrecht: 
€i)  das  Lehn: 

aa)  Lehugattungen, 

bb)  Lehnerrichtung,  Vertragsverhältniss, 
cc)  Lehnfolge,  Lehnerneuerung, 
dd)  Aufhebung  des  Lehnverbandes. 
ß)  die  Lehnspersonen: 
aa)  Lehnsherr, 
bb)  Vasall, 
cc)  persönliche  Verpflichtungen  derselben. 

b)  Provinziallehnrechte  und  Gewohnheiten. 

2)  der  deutsche  Reichs-  und  Staatskörper: 

a)  Staatsverfassung,  Ordnungen  und  Rechte 
a)  des  Reiches: 
€t)  Reichsordnungen,  Gesetze  und  Herkommen: 

aa)  goldene  Bulle,  Wahlkapitulationen, 

bb)  Reichsabschiede,  Landfrieden, 

cc)  Bündnisse  und  Friedensschlüsse. 
ß)  Reichsoberhaupt: 

aa)  Wahl  und  Krönung, 

bb)  Reichskleinodien, 

cc)  Majestätsrechte,  Regalien, 

dd)  Reichsverweser,  Reichsvicariat. 
y)  Reichsbeamte  und  Räthe  der  Krone,  Reichstag: 

aa)  Erzämter  und  Reichsbeamte, 

bb)  Kurfürstencollegium, 

cc)  Fürsten-  und  Grafen-Collegium, 

dd)  Reichstag,  Fürstentage. 
S)  Reichslande,  Reichsgut: 

aa)  Reichslande,  Reichs-Territorium, 

bb)  Reichsgut,  Königshöfe. 

(Schluss  folgt.) 
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d'Alton,  Dr.  E,  u.  Dr.  H.  Bnrmeister,  Professoren,  der  fossile  Gavial 
V.  Bell  in  Wurtemberg.  Mit  Bezugnahme  auf  die  lebenden  Kroko- 
dilinen nach  seiner  gesamroten  Organisation  zoologisch  geschildert. 
Mit  12  (lith.)  Taf.  gr.  Fol.  Halle,  cart.  n.  9%  Thlr. 

Baier,  Prof.  Dr.  A.  H.,  Symbolik  der  christlichen  Confessionen  u.  Reli- 
gionspartheien. i.Bd.:  Symbolik  der  römisch-kathol.  Kirche.  2.  Abth.: 
Der  rum.  Katholicismus  in  der  Organisation  seiner  besonderen  Sphä- 
ren, gr.  8.  Greifswald.  geh.     n.  2^k Thlr. (1. Bd. cplt.  n.  3 Thlr.  13%.) 

Beitr&ge  zur  mineralogischen  u.  geognoslischen  Kenntniss  des  Grossher- 
zogth.  Baden ,  hrsg.  v.  Privatdoc.  Dr.  G.  Leonhard.  3.  Uft.  Mit  2 
(lith.)  Taf.  (in  8.  u.  4.,  wovon  1  color.)  18.  Stnllgarl.  %  Thlr. 

(cplt.  in  i  Bd.  1  Thlr.  24  Ngr.) 

Berger,  Ernst,  die  Bestimmung  der  Gartenpflanzen  anf  systematischem 
Wege,  e.  Anleitg.,  leicht  o.  sicher  die  unterscheidenden  Meikmale 
der  vorzüglichsten  in  den  Gärten,  Gewächshäusern  u.  Anlagen  vor- 
kommenden Gewächse  zu  finden,  nebst  Angabe  v.  Autor,  Daner,  Cul- 
tur  n.  Vaterland  im  aiphabet.  Register,  f.  Botaniker,  Gärtner  u.  Gar- 
tenfreunde. Mit  e.  Vorwort  des  Hrn.  Präs.  Nees  v.  Esenbeck,  u. 
Bearbeitg.  der  Farnpflanzen  v.  Prof.  Dr.  Schniilein,  II.  Abth.  4.Lfg. 
gr.  8.  Erlangen,  geh.  n.  24  Ngr.  (cplt.  n.  4  Thlr.) 

Bnch,  das.  der  Ritterorden  u.  Ehrenzeichen.  Geschichte ,  Beschreibg.  u. 
Abbildgn.  der  Insignien  aller  Ritterorden,  Militair-  u.  Civil -Ehren- 
zeichen, Medaillen  etc.  Nebst  e.  Auswahl  der  vorzäglichsten  Gostüme. 
2.  bis  zum  J.  1853  vervollständiffte  Ausg.  21  —23.  Lfg.  hoch  4. 
Brüssel  u.  Leipzig,  geh.        i  n.  ^  '^^'■'-i  ^rachtausg.  A  n.  3  Thlr. 

Borger  jun.,  Gonrector  D.,  Commentarius  in  Ecclesiasten ,  in  nsum  ju- 
ventutis  academicae.  gr.  8.  Drnsiburgi.  Lipsiae.  geh.         n.  24  Ngr. 

Caetarifl;  C.  Julii,  commentarü  de  hello  gallico.  Med  fSrklaringar  och 
anmärkningar  of  M.  A,  Frigell  8.  Upsula.  (Holmiae.)  geh.  n.  1  Thlr. 

Dienger.  Prof.  Dr.  J.,  die  ebene  Polygonometrie«  vollständig  dargestellt 
u.  durch  zahlreiche  Beispiele  erläutert.  Mit  ö2  in  den  Text  eingedr. 
Fiff.  in  Holzschn.  gr.  8.  Stuttgart.  n.  14  Ngr. 

Dietericl,  Prof.  Dr.  Fr.,  Chrestomathie  oltomane  pröc^döe  de  tableaux 
grammaticaux  et  suivie  d'un  glossaire  turc-franpais.  gr.  8.  Berlin, 
geh.  n.  1%  Thlr. 

Dlenysii  Areopagitae,  S.,  opera  omnia  quae  exstant  studio  Dr.  Balth. 
Corderii,  8.  Brixiae.  (Lipsiae.)  seh.  n.n.  1  Thlr. 

Duhamel,  Lehrbuch  der  reinen  Mecnanik.  Deutsch  bearb.  f.  Universitä- 
ten) polytechn.  u.  Kriegs- Schulen,  sowie  zum  Selbstunterrichte  v. 
Wilh.  Wagner,  Mit  in  den  Text  eingedr.  Holzschn.  4.  Lfg.  od.  2. 
Tbl.  2.  Lfg.  gr.  8.  Braunschweig,  geh.     (ä)n.%  Thlr.  (cplt.  n.%  Thlr.) 

Erlimeniiigsgohrllt  zum  Gedächtnisse  an  die  VII.  Jahresversammlung  der 
deutschen  Omithologen- Gesellschaft,  abgehalten  in  Halberstadt  vom 
11.  bis  14.  Juli  1853.  Mit  Beiträgen  v.  H.  Lichtenstein,  L.  Reichen- 
bach, J.  F.  Naumann,  G.  Hartlaub,  £.  v.  Homeyer  etc.,  hrsg.  v. 
Dr.  Jean  Cabam$»   Mit  2  (lith.  u.)  color.  Taf.    gr.  8.    Cassel.  geh. 

n.  1%  Thlr. 

Eschenbach,  Wolfram  von.  2.  Ausg.  v.  Kari  Lachmann.  Lex.-8.  Berlin, 
geh.  4  Thlr. 

FSnfer,  Prof.  Dr.  Aug..  Handbuch  der  pathologischen  Anatomie.  IL  (Bd.) 
A.  n.  d.  T. :  Handbuch  det  s^ecitllea  \^atholog.  Anatomie,  gr.  a 
Leipzig,  geh.  ^*  ^  Thlr. 
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ntsttüy  (Prof.  Dr.)  Ernst,  Denkmale  deutscher  Baukunst 5  Bildnerei  «• 
Malerei  v.  Einführung  d.  Ghristenthums  bis  auf  die  neueste  Zeit.  13— 
16.  Lfg.  Imp.-4.  Leipzig,     k  n.  %Th1r. ;  Prachtausg. in  Fol.  an.  1  Thlr. 

Iiarcke.  Dr.  Aug.^  Flora  v.  Nord-  u.  Mittel-Deutschland.  Zum  Gebrauche 
auf  Excursionen,  in  Schulen  n.  beim  Selbstunterricht  bearb.  3.  verb. 
Aufl.  8.  Berlin,  geb.  n.  1  Thlr. 

Giebel,  G.  G.,  Odontographie.  Vergleichende  Darstellung  d.  Zahnsystems 
der  lebenden  u.  fossilen  Wirbelthiere.    6*  u.  7.  Lfg.    gr.  4.    Leipzig. 

n.n.  2  Thlr. 

Graiil,  K.,  Reise  nach  Ostindien  über  Palästina  u.  Egvpten  y.  Juli  1849 
bis  April  1853.  3.  Tbl.  A.  u.  d.  T. :  Reise  in  Ostindien  v.  Decbr. 
1849  bis  Octbr.  1852.  1.  Thl.:  Bombay,  das  Tulu-Land,  Malsyalam, 
die  Nilagiris.  Mit  1  Ansicht  aus  den  Felsentempeln  auf  Elephante 
u.  1  Karte  (in  Stahlst.)  gr.  8.  Leipzig,  geh.  n.  1%  Thlr. 

(1-3.:  n.  3  Thlr.  IM  Kgr.) 

Hasse,  Pfr.  Dr.  Herrn.  Gust.,  das  Leben  d.  verklärten  Eriösers  im  Himmel. 
Nach  den  eigenen  Aussprächen  des  Herrn.  Ein  Beitrag  zur  bibl. 
Theologie,  gr.  8.  Leipzig,  geh.  2  Thlr. 

Hilgenfeld^  Prof.  Dr.  Adf.,  die  Evangelien,  nach  ihrer  Entstehung  u.  ge- 
schieht!. Bedeutung,  gr.  8.  Leipzig,  geh.  1  Thlr.  24  Ngr. 

Horativs  Flaccus,  Q.  Denuo  recognovit  et  praefatus  est  Äug,  Meinecke, 
8.  Berolini.  geh.  ^  4  Thlr. 

Kaiip.  Dr.  J.  J.,  Beiträge  zur  näheren  Kenntniss  der  urweltlichen  Sänge- 
thiere.    1.  m.    Mit  9  Photographien  u.  1  Lith.  Imp.  4.  Darmstadt. 

baar  n.  8^  Thlr. 

Kvgler^  Frz.,  kleine  Schriften  u.  Studien  zur  Kunstgeschichte.  Mit  (ein- 
gedr.)  Illttstr.  u.  andern  artist.  Beilagen.  13.  u.  14.  Lfg.  gr.  8.  Stutt- 
gart, geh.  ä  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Lied  vom  heereszuge  Igors  gegen  die  Polowzer.  Aeltestes  russisches 
Sprachdenkmal  aus  dem  XII.  jahrh.  im  urtexte  m.  commentar^  gram- 
matik,  glossar  u.  e.  metr.  übersetzg.  hrsg.  v.  Lehr.  Dr.  Af$g.  BoUi, 
gr.  Lex.-8.  Beriin.  geh.  n.  %  Thlr. 

■invtoli^  geh.  Ober-Reg.-R.  Gen.-Gonsul  Dr.  Jul.  Frhr.  v. ,  die  canari- 
sehen  Inseln,  ihre  Vergangenheit  u.  Zukunft.    Lex.-8.    Berlin,    geh. 

n.  2  Thlr. 

Mflller,  Job  y  über  den  Bau  der  Echinodermen.  Vorgetragen  in  der  Kö- 
nigl.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Beriin  am  26.  Mai ,  9.  Juni, 
u.  18.  Juli  1853.    Mit  9  Kpferiaf.  gr.  4.  Beriin.  geh.  n.  2  Thlr. 

latargescUchte  der  drei  Reiche.  Zur  allgemeinen  Belehrung  bearb.  v. 
ö.  yy.  Bischoff.  J.  R.  Blum,  H,  G.  Bronn  etc.  2.  Bd.  A.  u.  d.  T. : 
Lehrbuch  der  Oxyktognosie  v.  Prof.  Dr.  7.  Reinhard  Blum,  Mit  333 
krystallograph.  Fig.  (in  eingedr.  Holzschn.)  3.  verm.  u.  verb.  Aufl. 
gr.  8.  Stuttgart,  geh.  2%  Thfar. 

leamaia.  Prof.  Dr.  Leop.,  Handbuch  d.  Gousulatwesens ,  m.  besond. 
Berücksichl.  d.  österreichischen,  u.  e.  Anh.  v.  Verordnungen,  gr.  8. 
Wien.  geh.  n.  3%  Thlr. 

Pselli,  Mich.,  in  Piatonis  de  animae  procreatione  praecepta  commenta* 
rius;  nunc  primum  ex  cod.  bibl.  acad.  Upsal.  ed.  emendavit  latine 
reddidit  commentariis  et  prolegomenis  persecutus  est  Dr.  Cor.  GuU. 
Linder,  gr.  8.  Upsaliae.  (Holmiae.)  geh.  n.  %  Thlr. 

Registram  od.  merkwürdige  Urkunden  f.  die  deutsche  Geschichte,  ge- 
sammelt u.  hrsg.  V.  Archiv-Secr.  Dr.  H.  Sudendorf.  3.  Thl.  A.  u. 
d.  T. :  Tabularium  f.  die  deutsche  Geschichte.  2.  Tbl.  gr.  8.  Beriin. 
geh.  n.  2%  Thlr.  (2.  3.:  n.  3%  Thlr.) 

ReidiensperKer,  Aug..  Fingerzeige  auf  dem  Gebiete  der  kirchlichen  Kunst. 
Nebst  31  (lith.)  Taf.  m.  125  Abbildungen.    L^\,-^.   ^^^^"^^S^  i^* 
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UlkM,  Cand.  S.  H.,  Dispatatio  de  crimine  ambitos  et  de  sodaliciis  apud 
Romanos  tempore  liberae  reipublicae.    gr.  8.    Lugduni-Bat.    geb. 

ii.n.  1  Th\u  4  Ngr. 

lyclmer,  Prof.  J.  J.,  spesielle  Pathologie  u.  Therapie  der  nntzbarstea 
Hausthiere  f.  Thierärzte  u.  gebildete  Landwlrthe.  2  Thie.  8.  Bern, 
geh.  2%  Thlr. 

felieerer,  Prof.  Dr.  Thdr.,  der  Paramorphismus  u.  seine  Bedeutung  in 
der  Chemie,  Mineralogie  u.  Geologie,    gr.  8.    Brannschweig,    eeh. 

n.  1  Thlr. 

Seetaen'a,  Ulr.  Jasper^  Reisen  durch  Syrien^  Palästina,  Ph5nicien,  die 
Transjordan- Länder  9  Arabia  Petraea  u.  Unter  -  Aegypten.  Hrsg.  u. 
commentirt  v.  Prof.  Dr.  Fr,  Kruse  in  Verbindg.  ra.  Prof.  Dr.  Hinrichs^ 
Dr.  (r.  Fr,  Herrn.  Müller  u.  mehreren  andern  Gelehrten.  1.  u.  2.  Bd. 
sr.  8.  Berlin,  geh.  4%  Thlr. 

MÜAy  Dr.  L.  A.,  Grundzuge  e.  rationellen  Therapie,  gr.  8.  Stockholm, 
geh.  18  Ngr. 

Telclimanii ,  Artill.-Lieuten.  A.  y.,  Physik  der  Erde.  Ein  Handbuch  f. 
Lehrer  u.  Schüler  der  höheren  BildunffsanstaUen ,  so  wie  für  jeden 
Gebildeten  fasslich  dargestellt,  u.  nacn  den  neuesten  Quellen  bearb. 
Mit  9  (lith.)  Taf.  (in  qu.  gr.  4.,  wovon  3  illum.)  gr.  8.  Berlin, 
geh.  1%  Thlr. 

TertlUiani,  Q.  Septimü  Fiorentis.  opera  omnia.  Ad  fidem  optimarum 
librorum  recensuit  Franc,  Oehler.  Editio  minor  cum  indicibus  et 
adnotatione  critica.  gr.  8.  Lipsiae.  geh.  n.  8  Thlr. 

Th60dori,  Kanzleirath  Dr.  Carl.  Beschreibung  des  kolossalen  Ichthyosau- 
rus trigonodon  in  der  Lokal -Petrefakten- Sammlung  zu  Banz,  nebst 
synopt.  Darstellung  der  übrigen  Ichthyosaurus -Arten  in  derselben 
m.  (4  lith.)  Abbildg.  in  naturi.  Grösse,    gr.  Fol.    München,    geh. 

n.n.  12  Thlr.  18  Ngr. 

Thvmui,  J.,  Esquisses  orographiques  de  la  chaine  du  Jura.  1.  Partie. 
Imp.4.  Porrentruy  1852.  Berne.  cart.  n.  2%  Thlr. 

Togt.  Carl^  Lehrbuch  der  Geologie  u.  Petrefactenkunde.  Zum  Gebrauche 
bei  Vorlesungen  u.  zum  Selbstunterrichte.  Mit  16  Kpfrtaf.  u.  1136 
Illustr.  in  (eingedr.)  Holzst.  2.  Bd.  2.  verm.  u.  gänzlich  umgearb. 
Aufl.  gr.  8.  Braunschweig,  geh.  n.  3%  Thlr.  (cplt.  n.  7%  Thlr.) 

Yolkmann»  Ricard.,  Commentationes  epicae.  gr.  8.  Lipsiae.  geh.  n.  1  Thlr. 

Tolkmar,  Adv.  trib.  Leop.,  Parpemia  et  regulae  juris  Romanorum, 
Germanorum .  Franco  -  Gallorum ,  Britannorum.    24.    Berolini.    geh. 

n.  %  Thlr. 

Tolpioella,  Scip.,  deila  vita  e  delle  opere  di  Francesco  Capecelatro  dis- 
corso.  3.  Edizione  correttaed  accresciuta.  gr.8.  Monaco,  geh.  26  Ngr. 

Wette,  Dr.  W.  M.  L.  de,  kurzgefasstes  exegetisches  Handbuch  zum  Neuen 
Testament.  3.  Bd.  2.  Tbl.  2.  Aufl.  A.  u.  d.  T. :  Kurze  Erklärung  der 
Offenbarung  Johannis.  2.  Aufl.  Mit  e.  Vorrede  v.  Dr.  Fr. Lücke,  gr.8. 
Leipzig,  geh.  27%  Ngr. 

Wittmaim^  Dr.  F.  M.,  das  altgermanische  Kunigthum.  gr.  8.  München, 
geh.  n.  %  Thlr. 

Zellinger,  H.,  systematisches  Verzeichniss  der  im  indischen  Archipel  in 
den  J.  1842—1848  gesammelten  sowie  der  aus  Japan  empfangenen 
Pflanzen.  1.  Hft.  gr.  8.  Zürich.  n.  %  Thlr. 

lukky  H.  A.,  Handbuch  der  Westmongolischen  Sprache.  Gesammelt  u. 
verdeutscht.  4.  (Donaueschingen.)  geh.  baar  n.  6%  Thlr. 


Druck  you  C.  ^.  ^^\i^x  'm  Yäjv^iav 


ntefftgett^- 


zum 


15.  December.  Jl^   S3.  1854. 


Bibliothekordniingeii  etc. ,  neueste  in  -  und  ausländische  Litteratar^ 
Anzeigen  etc. 

Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  BQcher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche   mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich   die  grSssten  Yor- 

theile  zu.  

Vm  O.  WTeigei  in  liClpzii^. 
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Das  Germanische  National -Hnsenm  in  Nflrnberg. 

(Schluss.)  c^otJeJ  fo  rarJ 

-^ 
b)  der  Territorien  und  Gebiete:  "^ 

a)  nach  ihren  Verschiedenheiten: 

aa)  Fürstenthümer,  Graf-  und  Herrschaften, 

bb)  Reichsstädte, 

cc)  Reichsritterschaft. 
ß)  Landes-  und  Local-Ordnongen  und  Gesetze, 
y)  Kreis-  und  Landesrertretung: 

aa)  Kreistage, 

bb)  Landtage. 
S)  Hof-  und  Erbämter. 

b)  Staats-  und  Hofceremoniel  : 

ö)  Hofwesen, 

b)  Gesandtschaften, 

c)  Hof-  und  Staatssprache. 

c)  Staatsverwaltung: 

a)  Regierungsweise,  Regierungsfcnnst,  Politik, 

b)  Regierungsorgane,  Beamte, 

c)  Finanzmittel  zu  Staatszwecken: 

a)  direkte  Abgaben,  Bete,  Steuern, 

ß)  indirekte  Abgaben,  Umgeld,  Taxen, 

y)  Kriegssteuern,  Römermonat,  Türkenpfennig. 

d)  Fürsorge  für  Staatswohl: 
a)  Polizei: 

aa)  Sicherheitspolizei) 

Jf.  Jahrgang. 


178 


bb)  Gesttfedheits-  und  Victaalien-Polixei, 
cc)  Sittenpolizei. 
ß)  Wobiih&tiglieitsanstaUeD: 

aa)  für  Arme,  Alte  und  Reisende, 
bb)  für  Kranke  und  Gebrechliche, 
d)  Staatsschatz: 
ä)  Rechtsschutz: 
a)  Gerichtsbarkeit: 
aa)  kaiserliche, 
bb)  Territorialgerichtsbarkeit. 
P)  Gerichte: 
aa)  kaiserliche: 

aa)  Hof-  and  Kammergericht, 
bb)  Landgericht, 
ec)  westphälisches  Gericht, 
dd)  ReichsYOgteien. 
bb)  Provinzial-  und  Localgerichte, 
cc)  Specialgerichte, 
dd)  Gerichtsstätten,  Säle, 
ee)  Gerichts-  und  Strafrequisiten. 
Y)  Gerichtsverfahren: 

aa)  allgemeines  und  civilrechtliches : 
aa)  schriftliches  Verfahren, 
bb)  Gerichtsbräuche  und  Gewohnheiten, 
cc)  £id,  Eidbücher, 
dd)  Ordalien,  Zweikampf, 
bb)  strafrechtliches  für 

aa)  einzelne  Verbrechen  und  Strafen, 
bb)  Hexenprozesse. 
S)  Rechtsnormen:  0 
aa)  im  Clvilrecht  für 
aa)  dingliche  Rechte, 
bb)  persönliche  Rechte, 
cc)  Forderungen, 
dd)  Erbrecht  und  Fideicommiss. 
bb)  im  Strafrecht. 
0  Rechtsfölle  und  Deductionen: 
aa)  in  Civilsachen, 
bb)  in  Strafsachen. 
h)  Walfenschutz: 
a)  Kriegs-  und  Heerwesen: 
aa)  Heerverfassung  und  Kriegsreohte, 
bb)  Kriegskunst,  Strategie, 
oc)  Befestigungskunst  ^) 


i)  Siehe  oben  Ordnunsen,  Ges^i^i«. 
2)  Siehe  oben  bei  Baukunsl. 
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ß)  Kriegsbedarf: 

aa)  Rüstung  für  Mann  und  Pferd: 
ad)  für  Mann: 

aa)  volle  Rüstung, 
ßß)  Einzelheiten. 
bb)  für  Pferde: 
aa)  Rüstzeug, 

ßß)  Sattelzeug  und  Decken. 
cc)  Waffen: 

aa)  Schiesswaffen: 

aaa)  mit  Schnellkraft, 
bbb)  mit  Pulverkraft, 
ßß)  Stich-  und  Hiebwaffen: 
aaa)  Speere, 

bbb)  Schwerdter,  Degen,  Dolche, 
ccc)  Kolben,  Aexte,  Hämmer. 
yy)  Schilde  und  Schutzwehr. 
cc)  Munition  und  Wagenburg. 
dd)  Sturm-  und  Belageruugsrequisiten. 
y)  Kriegsleute  und  Waffengattung: 
aa)  die  deutschen  Heere, 
bb)  fremde  Heere, 
cc)  Waffengattungen: 
aa)  Fussvolk, 
bb)   Reiterei, 
cc)  Artillerie, 

dd)  Technische  Corps,  Train. 
d)  Kriegs-  und  Waffenübung: 

aa)  Fecht-*  und  Riugekunsl,  Exerzierkunit, 

bb)  Schiesskunst,  Schtttzenwesen, 

cc)  Kampfübung,  Turnier,  Uebungszttge,  Lustlager. 


Niemand  wird  leugnen  können,  dass  vorstehendes  System  so 
ziemlich  alle  Lebensverhältnisse  des  Menschen  berührt,  wenigstens 
dass  solche  irgend  einer  Rubrik  subsumirt  werden  können.  Ein 
ungleich  reicheres  Detail  wird  sich  aber  erschliessen ,  wenn  die 
grosse  Zahl  von  Sammelwerken,  von  denen  wir  blos  die  Scrip- 
tores,  die  historischen  Zeitschriften  und  Taschenbücher  mit  ihren 
mannigfaltigen  Aufsätzen  anzudeuten  brauchen,  mit  beigezogen 
werden  und  aus  ihnen  jede  Einzelnheit  dem  Systeme  eingereiht 
werden  wird.  Bis  jetzt  sind  blos  alphabetische  Register  darüber 
angefertigt,  sowie  über  die  in  Druckwerken  und  Handschriften 
vorkommenden  Abbildungen  merkwürdiger  Gegenstände.  Es  ist 
jedoch  die  nächste  Aufgabe  des  Museums  dieses  Alles  dem 
Systeme,  welches  nun  vorerst  einer  Revision  und  Erweiteraog  der 
Fachgelehrten  des  Museumsausschusses  unterliegt,  einzufügen  und 
dadurch  dem  Suchenden  zu  bieUn  tia«  xo\W^V\%x!fe26f^^  ^^- 
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scheint,  wie  diess  in  §.  6.  der  Satzungen  des  germanischen  Ma- 
seums  vorgeschrieben  ist,  mit  den  Worten :  ,,Die  in  §.  I.  unter  c. 
angedeuteten  Arbeiten  des  Museums  bestehen  darin:  a)  die  oben 
§.  4.  bezeichneten  Verzeichnisse  und  Beschreibungen  in  ein  streng 
wissenschaftliches  System  zu  bringen  und  mit  alphabetischen 
Namen-,  Orts-  und  Sachregistern  zu  versehen,  so,  dass  augenblick- 
lich jede  Anfrage  auch  über  den  speziellsten  Gegenstand  beant- 
woitet  werden  kann;*'  u.  s.  w.  Wenn  hier  eigentlich  nicht  so- 
wohl von  den  eigenen  Sammlungen  des  Museums  als  von  deo 
fremden  Sammlungen,  deren  Verzeichnisse  blos  dem  Museum 
vorliegen,  die  Rede  ist,  so  versteht  sich  von  selbst,  dass  die 
nächste  Pflicht  dahin  gehen  musste,  die  eigenen  Sammlungen, 
das  Archiv,  die  Bibliothek  und  die  Kunst-  und  Alterthumssamm- 
lung  des  Museums  so  zu  bearbeiten  und  nutzbar  zu  machen,  wie 
diess  auch  die  fremden  werden  sollen.  Indem  wir  durch  vorlie- 
gende Arbeit  einen  Anfang  gemacht  zu  haben  glauben ,  an  wel- 
chen sich  noch  viel  Gutes  und  Lehrreiches  anknüpfen  lassen  mag, 
bitten  wir  in  Liebe  und  mit  gutem  Willen  das  Werk  fordern  zu 
helfen,  welches  Jedem  für  sein  Fach,  sei  es  jetzt  oder  spä- 
ter, etwas  beitragen  kann  und  wird. 


IJebersIcht  der  nenesten  JLIteraAnr. 


DEUTSCHLAND. 

Ackermann,  Landschaftsarzt  Dr.  Harald,  das  Wetter  u.  die  Krankheiten. 
Mit  3  ^iteindrtar.  (in  Fol.  u.  qu.  Fol.)  gr.  8.  Kiel.  geh.       n.  %  Thir. 

Actorum,  novorum,  academiae  Caes.  Leopoldino-Carolinae  nalurae  curio- 
soruin  vol.  XXIV.  pars  IL  Et.  s.  t. :  Verhandlungen  der  Kaiserl. 
Leopoldinisch-Caroiinischen  Akademie  der  Naturforscher.  16.  Bd.  2. 
Abth.  Mit  17  (lith.,  lithochrom.  u.  in  Kpfr.  gest.)  Taf.  (in  gr.  4.  u. 
Fol.)  gr.  4.  Breslau,  geh.  n.  10  Tblr. 

ApoUonii  Argoitauiica  emendavit  apparalum  criticum  et  prolegomeoa 
adjecit  R.  Merkel.  Scholia  vetera  e  cod.  Laurentiano  ed.  Henr,  Keil 
Fase.  IL:  Prolegomena  et  scholia  vetera  coniinens.  gr.  8.  Lipsiae. 
geh.  n.  3  ThIr.  (cplt.  n.  5  Thlr.) 

Archiv  für  Mineralogie,  Geognosie,  Bergbau  u.  Hüttenkunde.  Hrsg.  v.  Ur. 
C.  J,  B.  Karsten  u.  Dr.  H,  v.  Decken.  XXVL  Bd.  1.  Hfl.  Mit  14 
Steinditaf.  (in  gr.  4.  u.  Fol.  gr.  8.  Berlin.  2%  Thlr. 

Arndt,  Pred.  Frdr.,  die  Bergpredigt  Jesu  Christi.  Predigten  in  der  Tri- 
nitatiszeit  1837  u.  1838  gehalten.  2.  durchgeseh.  Aufl.  gr.  8.  Magde- 
burg. Meh.  2  Thlr. 

Aas  der  Natur.  Die  neuesten  Entdeckungen  auf  dem  Gebiete  der  Natur- 
wissenscharten. 5.  Bd.:  Das  Brod  u.  seine  Stellvertreter.  Einwir- 
kung der  Atmosphäre  auf  den  Erdkörper.  Vom  Dampf.  Leidenfrost's 
Versuch.  Danipfelectricität.  Die  Säugelhiere  der  Vorwell.  gr.  8. 
Leipzig,  geh.  (ä)  n.  1  Thlr. 

Bäätä,  Kreisger.-Dir.  P.  A.^  Anleitung  zur  zweckmässigen  Regulirung  v. 
l^erJassenschaflen ,  be\  deuew  i\x  \)tNv^\\\\wti^^\A^  ^^^sQueu  betheiligt 
sind.    gr.  8.  Breslau.  geVi.  '^'^'»;^* 
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Bancroft,  George,  Geschichte  der  Vereinigten  Staaten  v.  Nordamerika  v. 
der  Entdeckung  d.  amerikan.  Continents  an  bis  auf  die  neueste  Zeit. 
Deutsch  V.  A.  Kretzschmar,  6.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Geschichte  der 
amerikanischen  Revolution.  3.  Bd.  gr.  8.  Leipzig,  geh.    (ä)  1%  Thir. 

Bengel's,  weil.  Prälat  Cousist.-R.  Dr.  Joh.  Albr.,  Gnomon  oder  Zeiger  d. 
Neuen  Testaments,  e.  Auslegung  desselben  in  foitlaufenden  Anmer- 
kungen. In  deutscher  Sprache  hrsg.  v.  Ffr.  C.  F.  Werner.  9.  u.  10. 
l.fir.  Lex.-8.  Stuttgart,  geh.  ä  l^  Thlr.  (cplt.  5  Thlr.) 

Bergreien;  e.  Liedersammlung  d.  XVL  Jahrhunderts.  Nach  dem  Exem- 
plar der  Grossherzogl.  Bibliothek  zu  Weimar  hrsg.  v.  Osk.  Schade. 
8.  Weimar,  geh.  n.  %  Thlr. 

Berneck ,  Rittmstr.  Lehr.  Gust.  v.,  Grundriss  der  Geschichte  d.  Kriegs- 
wesens. Ein  Hülfsbuch  f.  das  Studium  der  Kriegsgeschichte.  Berlin. 
geh.  n.  1  Thlr. 

Biftsi,  Presb.  Prof.  Dr.  Valent.  de ,  Grammatica  hebraica  ad  usum  theo- 
logorum.  gr.  8.  Viennae.  geh.  1  Thlr. 

Bibliothecft  mathematica.  Verzeichniss  der  Bücher  üb.  die  gesammten 
Zweige  der  Mathematik,  als:  Arithmetik,  höhere  Analysis,  coustrui- 
rende  u.  analyt.  Geometrie,  iMechanik,  Astronomie  u.  Geodäsie, 
welche  in  Deutschland  u.  dem  Auslande  vom  J.  1830  bis  Mitte  des 
J.  1854  erschienen  sind.  Hrsg.  v.  weil.  Prof.  L.  A.  Sohncke.  Mit 
e.  vollständ.  Materienregisler.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  n.  2\i  Thlr. 

Bitzel^  Prof.  J.,  die  Grundzüge  der  Mechanik  als  Leitfaden  bei  Vorlesun- 
gen u.  zum  Selbststudium  bearb.  Mit  2  (lith.)  Taf.  in  Queer-Fol.  gr.  8. 
Stuttgart,  geh.  1^^  Thlr. 

Bohtz^  Dr.  Aug.  Wilh,  G.  E.  Lessings  Protestantismus  u.  Nathan  der 
Weise;  erläutert.  8.  Göttingen,  geh.  n.  %  Thlr. 

Bornemnnn,  J.  G..  über  die  Liasformation  in  der  Umgegend  v.  Göttingen 
u.  ihre  or;.anischen  Einschlüsse.  Inaugural-Dissertation.  [Mit  1  (.lüho- 
chrom.)  geognost.  Skizze  u.  3  Steiiidrtaf.  gr.8.  Berlin,  geh.  n.  1  Thlr. 

Boue,  Dr.  Ami,  Recueil  d'itineraires  dans  la  Turquie  d'Europe.  Details 
geographiques,  topographiques  et  stalistiques  sur  cet  empire.  2Vols. 
gl.  8.  Vienne.  geb.  n.  4%  Thlr. 

Brnch,  Kreisphysikus  Dr.  Beruh.,  Chirurgia  forensis  generalis  od.  die 
forens.  Lehre  v.  den  Verletzungen  im  Allgemeinen,  gr.  8.  Köln, 
geh.  1%  Thlr. 

Breymann,  Prof.  Karl,  Lehrbuch  der  niederen  Geodäsie  zum  Gebrauche 
auf  forstl.,  techn.  u.  militär.  Lehranstalten ,  sowie  auch  zum  Selbst- 
unterrichte f.  jeden  Freund  dieser  Wissenschalt,    gr.  8.    Wien.  geh. 

n.  2%  Thlr. 

Bronn*s,  Hofrath  Prof.  Dr.  H.  G.,  Lethaea  geognostica  od.  Abbildung  u. 
Beschreibung  der  f.  die  Gebirgs- Formalionen  bezeichnendsten  Ver- 
steineiungen.  3.  stark  venu.  Aufl.  bearb.  v.  H.  G,  Bronn  u  F.  Roe- 
mer.  (Text:)  6.  u.  7.  Lfg    gr.  8.  Stuttgart,  geh.      n.  4  Thlr.  8  Ngr. 

Bücher,  die  prophetischen,  d.  alten  Testamentes.  Übersetzt  v.  Dr.  Ferd. 
Hitzig,  gr.  8.  Leipzig,  geh.  \%  TWr. 

Ganstfttt's,  C,  specielle  Pathologie  u.  Therapie  vom  klinischen  Stand- 
punkte aus  bearb.  3.  gänzlich  umgearb.  Aufl.  vom  Privatdoc.  Dr. 
E.  H.  Henoch,  1.  Bd.  4.  Lfg.  A.  u.  d.  T.:  Handbuch  der  medici- 
nischen  Klinik  verfasst  v.  Dr.  C.  CanstaU,  3.  gänzlich  umgearb.  Aufl. 
v.  Dr.  £.  H.  Henoch.  1.  Bd.  4. Lfg.  Lex.-8.  Erlangen,  geh.  n.l  Thlr.  12  Ngr. 

(1.  Bd.  cplt.  n.  4  Thlr.  12  Ngr.) 
Gftspftr,  Dr.  R.,  Galileo  Galilei.  Zusammenstellung  der  Forschungen  u. 
Entdeckungen  Galilei\s  auf  dem  Gebiete  der  Naturwissenschaft,   als 
Beitrag  zur  Geschichte  der  neueren  Physik,    gi.  8.    S^\l^v.%^vV    ^|^, 
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Gonrespondeni  des  Kurfürstl.  Sachs.  Premier-MiDister  Grafen  v.  Brühl  mit 
dem  ShcIis.  (jeneral-LieutenaDt  Frhrn.  v.  Riedesel,  Kesidenteu  bei 
der  Russisch  Kaiserl.  Armee.  Als  e.  Beitrag  zur  Geschichte  d.  7jähr. 
Kriegs  1760  —  1762.  Von  Hauptm.  Max  v,  Elking,  gr.  8.  I^ipzig. 
geh  n.  2%  Thlr. 

ÜfUa,  F.  A.,  Geschichte  d.  deutschen  Kirchenliedes  ?om  16.  Jahrh.  bis 
auf  unsere  Zeit.    (In  2  Thln.)    1.  Tbl.    gr.  8.    Leipzig  ]b55.    geh. 

2%  Thlr. 

Denkwürdigkeiten  des  Meklenburg-Strelitzischen  Husaren-Regiments  in 
den  Jahren  des  Befrei ungskampres  1813  bis  1815,  nach  dem  Tage- 
buche e.  alten  Husaren  u.  aulhent.  Quellen  niedergeschrieben.  Mit 
(lith.)  Abbildg.  der  Standarte,  gr.  &  Neubraodenburg.  geh.  i'/^  Thlr. 

DMymi  Ghaicenteri  grammatici  Alexandrini  fragmenta  quae  supersuot 
omnia  coliegit  et  disposuit  Maur,  Schmidt,    gr.  8.    Lipsiae.    geh. 

n.  3  Thlr. 

Deebnahl,  Frdr.  Jak.,  der  sichere  Führer  in  der  Obstkunst  auf  bolanisch- 

Romologischem  Wege  od.  systemat.  Beschreibg.  aller  Obstsorten.  Mit 
[omenklatur,  Angabe  der  Autoren,  Provinzialismen  u.  Synonymen, 
nebst  vollständ.  Nachricht  üb.  Herkunft,  die  Zeit  der  £inführg.,  Reif- 
zeit,  Dauer,  Güte,  Werth,  Gebrauch,  Auswahl  u.  die  Art  der  Erzie- 
hung. Für  Pomologen,  Botaniker,  Gärtner  etc.  (In  4  Bdn.)  1.  Bd.  8. 
Nürnberg  1855.  geh.  n.  i%  Thlr. 

Droysen,  Jon.  Gust.,  das  Leben  d.  Feldmarschalls  Grafen  York  v.  War- 
tenburg. 2  Bde.   Neue  wohlf.  Ausg.  8.  Berlin,  geh.  n   2  Thlr. 

dl  Beis-Reymond,  Paul,  Untersuchungen  üb.  die  Flüssigkeiten,  üb.  deren 
innere  Strömungserscheinungen,  üb.  die  Erscheinungen  d.  stillstehen- 
den Tropfens,  der  Ausbreitung  u.  Vertreibung.  Vorgetragen  in  der 
Sitzung  der  physikal.  Gesellschaft  zu  Berlin  am  2.  Juni  1854.  Mit  10 
in  den  Text  gedr.  Holzschn.  gr.  8.  Berlin,  geh.  18  Ngr. 

Dtntzer,  Heinr.,  Goethe's  Prometheus  u.  Pandora.  Ein  Versuch  zur  Er- 
klärg.  u.  Ausdeutg.  dieser  Dichtungen.  Neue  m.  e.  Nachtrag  verm. 
Ausg.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  n.  %  Thlr. 

Goethe's  Tasso.    Zum  erstenmal  vollständig  erläutert,   gr.  8.    Ebd. 

geh.  1^  Thlr. 

Ducn,  Dr.  Th.  v.,  Untersuchungen  u.  Experimente  als  Beitrag  zur  Pa- 
thogenese des  Icterus  u.  der  acuten  gelben  Atrophie  der  Leber.  Ha^ 
bilitationsschrift  zur  Eilangun^  der  venia  docendi  an  der  Universität 
Heidelberg,  gr.  8.  Leipzig,  geh.  n.  %  Thlr. 

Ebrard,  Gonsist.-R.  Dr.  Job.  Heinr.  Aug.,  Vorlesungen  üb.  praktische 
TheoloMie.  gr.  8.  Königsberg,  geh.  1%  Thlr. 

Egilison,  Sveinjörn,  Lexicon  poeticum  antiquae  linguae  septentrionalis. 
Edidit  societas  reg.  antiquariorum  septenlrioualium.  V  Fase.  gr.  Lex.-8. 
Hafniae.  Lips.  geh,  n.n.  10  Thlr. 

Ebrenberg,  Prof.  Dr.  Ghrn.  Gfried.,  Mikrogeologie.  Das  Erden  u.  Felsen 
schaflende  Wirken  des  unsichtbar  kleinen  selbstständigen  Lebens  auf 
der  Erde.  Imp.-Fol.  Leipzig.  baar  n.  72  Thlr. 

Erlenmeyer,  Dr.  A.,  die  Getiimatrophie  der  Erwachsenen.  Eine  Skizze. 
2.  umgearb.  Aufl.  gr.  8.  Neuwied,  geh.  n.  %  Thlr. 

Escberich,  Gerichtsarzt  Prof.  Dr.,  hygieinisch-statistische  Studien  üb.  die 
Lebensdauer  in  verschiedenen  Ständen  auf  den  Grund  v.  15730  nach 
den  Geburtsjahren  regisirirten,  gleichzeitig  lebenden  öffenll.  Beamten 
[Aerzte,  kathol.  u.  Protestant.  Geistliche,  Srhullehrer,  Forst-  u.  Ju- 
stizbeamte] des  Königr.  Bayern  nach  dem  Status  1652.  Lex.-8.  Würz- 
burg, geh.  n.  %  Thlr. 

Ewald,  Heiur.,  Geschichte  d.  Volkes  Israel  bis  Christus.  2.  Ausg.  Anhang 

zum  2.  u.  3.  Bd.    A.  u.  d.  T.:    Die  Alterthümer  d.  Volkes  Israel. 

2.  Ausg.  gr.  8.  Göttigen.  geh.     1%  Thlr.  (1—3.  m.  Anh.:  9^  Thlr.) 

Förster^  Prof.  Dr.  Aug.,  AUas  det  u\\V\o%VQ'^\%t.Vk«^  ^pathologischen  Ana- 

toinie,  gr.  4.  Leipzig.  ^«^^XIslIc. 
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Freyer  9  C.  F.,  neuere  Beiträge  zur  Schinetlerlingskunde  m.  Abbildungen 
nach  der  Natur.  103.  Hft.  (od.  7.  Bd.  4.  Hfl.)  Mit  5  illum.  Kpfftaf. 
4.  Augsburg.  (ä)  n.  1  Thir. 

Fnrtwängler,  Prof.  Wilh..  die  Idee  d.  Todes  in  den  Mythen  n.  Kunst- 
denkinälern  der  Griechen.  3  Thle.  in  1  ßd.  Mit  6  (lith.)  Taf.  Ab- 
bildgn.   (in  qu.  gr.  4.  u.  Fol.)    gr.  8.    Freiburg  im  Br.  1855.    geh. 

n.  2  Thlr.  8  Ngr. 

Gerhardt,  Gh.,  Lehrbuch  der  organischen  Chemie.  Deutsche  Original- 
ausg.  vom  Verf.  besorgt  unter  Mitwirkg.  v.  Prof.  Dr.  Rud.  Wagner, 
2.  Bd.    1.  u.  2.  Lfg.    gr.  8.    Leipzig,    geh.  i  n.  16  Ngr. 

(I-II,  2. :  n.  5  Thlr.  2  Ngr.) 

Grimm,  Jac,  deutsche  mythologie.  3.  Ausg.  2  Bde.  gr.  8.  Göttingen, 
geh.  n.  5%  Thlr. 

Hafls,  Lieder.  Persisch  m.  dem  Commentare  des  Sadi  hrsg.  y.  Herrn, 
Brockhaus.    1.  Bd.  1.  Hft.  gr.  4.  Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

Handbueh,  diplomatisches.  Sammlung  der  wichtigsten  europäischen  Frie- 
dens-Schlüsse,  Congressacten  u  sonstigen  Slaalsurkunden  vom  west- 
phäl.  Frieden  bis  auf  die  neueste  Zeit.  Mit  kurzen  geschichtl.  Ein- 
teitgn.  hrsg.  v.  Hofrath  Stadtbibliothekar  Prof.  Dr.  F.  W.  Ghillany. 
(In  4  Abthign.)    1.  Thl.    1.  Abth.    gr.  8.    Nördlingen   1855.    geh. 

n.  i%  fhlr. 

Heideloff,  Conservator  Prof.  C,  die  Kunst  d.  Mittelalters  in  Schwaben. 
Denkmäler  der  Baukunst,  Bildnerei  u.  Malerei.  Hrsg.  unter  Mitwirkg. 
V.  Architekt  C.  Beisharth.     Mit  erläut.  Text  v.  Prof.  Fr,   Müller, 

1.  Lfg.  Fol.  Stuttgart  1855.  geh.  n.  1%  Thlr. 
Jagemann,  Dr.  Ludw.  v.,  Criminallexikon.    Nach  dem  neuesten  Stande 

der  Gesetzgebung  in  Deutschland  bearb.  u.  fortges.  v   Willi.  Brauer, 

7.  Lfg.  er.  Lex.-8.  Erlangen,  geh.  n.  1  Thlr.  (cpit.  n.  5  Thlr.) 

Jahrbuch,  Weimarisches ,  f.  deutsche  Sprache ,  Litteratur  u.  Kunst  hrsg. 

von  Hoffmann  v.  Fallersleben  u.  Osk,  Schade,   1.  Bd.  2.  Hft.   gr.  b. 

Hannover.  (a)  n.  1%  Thlr. 

Koehler,  Prof.  Dr.  Frdr.,  Lehrbach  der  Chemie.  7.  völlig  umgearb.  Ausg. 

2.  Abth.  jr.  8.  Berlin,  geh.  n.  %  Thlr.  (cpIt.  n.  i^k  Thlr.) 
Knrtx,  Prof.  Dr.  Joh.  Heinr. ,  Geschichte  d.  alten  Bandes.    2.  Bd.  (in  2 

Abthign.)  gr.  8.  Berlin  1855.  geh.  n.  3  Thlr.  (cplt.  n.  5  Thlr.) 

Lieder  n.  Sprfiche,  niederdeutsche  geistliche,  aus  dem  MQnsterlande,  nach 
Handschriften  aus  dem  15.  u.  16.  Jahrh.  hrsg.  v.  Gvmn.-Lehr.  Dr. 
B.  Hölscher,  Mit  Anmerkgn.^  Wörterbuch  u.  e.  Musikbeilage.  gr.  b, 
Berlin,  geh.  n.  i  Thlr. 

Mayr,  Prof.  Dr.  A.,  vollständige  Theorie  d.  DifTerenziai-Calcals.  Mit  An- 
wendgn.  auf  Analysis,  Cieometrie  u.  Mechanik.  Mit  45  in  den  Text 
eingedr.  Holzschn.  gr.  8.  Regensburg.  geh.  n.  3  Thlr.  8  Ngr. 

Naegele  s^  weil.  Prof.  Dr.  Herm.  Fr,  Lehrbuch  der  Geburtshulfe.  4.  verm. 
Aufl.  besorgt  v.  Dir.  Prof.  Dr.  Woldemar  Ludw.  Grenser.  Mit  22 
(eingedr.)  Holzschn.  gr.  8.  Mainz,  geh.  n.  3^  Thlr. 

OUhausen,  Thdr.,  die  Vereinigten  Staaten  v.  Amerika  geographisch  a. 
statistisch  beschrieben.  3.  Lfg.  od.  2.  Thl.  1.  Lfg.  A.  u.  d.  T.:  Das 
Mississippi-Thal  u.  die  einzelnen  Staaten  d.  Mississippi-Thals.  2.  Bd. 
1.  Hälfte:  Der  Staat  Missouri.  Mit  1  col.  (lithochroro.)  Karte  (in  gr. 
Fol.)  gr.  8.  Kiel.  geh.  n.  1%  Thlr.  (1—3. :  n.  3  Thlr.  24  Ngr.) 

Polyglotten-Bibel  zum  praktischen  Handgebrauch.  Bearb.  v.  Dr.  R,  SUer 
a.  Dr.  K.  G,  W,  Theile,  2.  Bd.  1.  Abth.:  Die  historischen  Bacher 
d.  alten  TesUments.    l-<3.  Hft.  2.  Aufl.,  m.  Ster.  Lex.-8.  Bielefeld. 

ä  Hft.  n.  ^  Thlr. 

Rossmäsaler  9  Prof.  E.  A.,  Iconographie  der  Land-  a.  Süsswasser -Mol- 
lusken Europa's ,  m.  vorzügl.  Berücksicht*  kritischer  u.  noch  nicht 
abgebildeter  Arten.  III.  Bd.  1.  u.  2.  Hfl.  od.  13.  n.  14.  Hft.  Mit 
eingedr.  Holzschn.  a.  10  schw.  lith.  Taf.    hoch  4.    Leipzig,    cart. 
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Schilling,  Prof.  Dr.  Bruno,  der  kirchliche  Patronat  nach  canonischem 
Kechte  u.  in.  besond.  Rücksicht  auf  Controversen  dogmatisch  darge- 
stellt, gr.  8.  Leipzig,  geh.  24  Ngr. 

Thesairus  graecae  linguae  ab  Henr.  Stephano  constructus.  Tertio  edidd. 
Car.  Bened,  Hase,  Guil.  Dindorfius  et  Lud.  Dindorfius  [Nr.  52.1  Vol. 
Vll.  Fase.  8.  (jgayoio—Tcjcpayrjf.)  Fol.  Parisiis.  geh.   (ä)  n.  3%  Thir. 

Dricoecheft,  Ezeguiel,  Memoria  sobre  las  antigüedades  Neo-Granadinas. 
4.  Berlin,  geh«  n.  1%  Thlr. 

Yolger,  G.  H.  Otto,  die  Entwicklungsgeschichte  der  Mineralien  der  Talk- 
glimmer-Familie u.  ihrer  Verwandten  sowie  der  durch  dieselben  be- 
dingten petrograph.  u.  geognost.  Verhältnisse,  gr.  8.  Zürich  1855. 
geh.  n.  3  Thlr. 

Wigftnd,  Prof.  Dr.  Albert,  der  Baum.  Betrachtungen  üb.  Gestalt  u.  Le- 
bensgeschichle  der  Holzgewächse.  Mit  2  (lith.)  Taf.  Abbildgn  gr.S. 
Braunschweig  geh.  n.  1*^  Thlr. 

botanische  Untersuchungen.  Mit  6(Iilh.)  Taf.  Abbildgn.  (in  4.)  gr.8. 

Ebd.  geh.  n.  \%  Thlr. 

Xenophon's  Memoiren.  Erklärt  v.  Ludw.  Breiienbach,  gr.  8.  Leipzig, 
geh.  12  Ngr. 

Zernikow,  Lehr.,  Theorie  der  Slaiik  gegründet  auf  die  Principien  der 
•Dynamik.    Mit  1  (lith.)  Figurentaf.  (in  qu.  4.)    gr.  8.    Erfurt,    geh. 

n.  %  Thlr. 


A  n  z  e  i  s  e. 

Im  Verlage  der  Hahn'schen  Hof-Buchhandlling  in  Hannover 
sind  so  eben  erschienen  und  als  Fortsetzung  versandt: 

MONUMEiNTA  GERMANIAE  HISTOßlCA 

inde   ab   anno    Chr.   500   usque   ad  annum    1500. 

Auspiciis  Societaiis  aperiendis  fontibus  rerum  Germanicorum 

medii  aevi  edidit 

Oeo.  Heinr.  Pertz» 

Serenissimo  Borussiae  Regi  a  Consiliis  Regim.  intimis,  Bibliothecae 
Kegiae  Praefectus. 

Tomus  XIII.  oder:  Scriptores  Tomus  XI. 

I79V2  Bogen.   Mit  4  Tafeln  Handschriften-Proben.  Folio. 

Ausgabe  Nr.   1.  auf  feinerem  Velinpapiere,  Subscriptionspreis 

16  Thlr. 
Ausgabe  Nr.  2.  auf  Velinpapier,  Subscriptionspreis  10%  Thlr. 

Die  nunmehr  erschienenen  Bände  der  Monumenta  (oder 
Scriptores  I.  bis  XI.  und  Leges  L,  II.  und  III.  Fase  I.)  umfassen 
25967?  Bogen  mit  63  Handschriften -Tafeln  in  Folio  ond  kosten 
im  Subscriptionspreise :  Ausgabe  Nr.  I.  234V2  Thlr.  Ausgabe 
Nr,  II.  158  Thlr.    Toraus  XIV.  befindet  sich  unter  der  Presse. 


Druck  von  C.  Y.  ^^Xx^x  Viv  Xav^tav 


nteffijen^- 


zum 


31.  Deoember.  ^^   %\.  18S4« 


Bibliothekordnnngen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratir, 
Anieigen  etc. 

Zur  Besorgung  aller  in  nacbeteheadea  Bibliographien  verzeichaeien  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  deaea, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grSssten  Tor- 
ttieile  sn. 

TD.  O.  JF'elgel  in  Iielpaly« 


Smithsonian  Institution,  Washington. 

(Ans  der  Wissenschaftlichen  Beilage  zu  No.  227  der  Leipziger  Zeitunff 

von  1854.) 

Ueber  die  Wirksamkeit  und  die  diesjährige  Sendung  dieses 
grossartigen  Institutes,  die  fünfte  seit  dem  Bestehen  desselben, 
wird  neuerdings  mitgetheilt,  dass  diese  Sendung  zwar  nicht  so 
umfassend  ist,  als  die  im  vorigen  Jahre  gemachte  (über  welche 
in  Nr.  203.  Jahrg.  1853  dieser  Zeitung  berichtet  worden  ist),  aber 
dennoch  eine  Fülle  interessanter  Werke  darbiete.  Der  grösste 
Theil  der  in  Europa  zur  Vertheilung  kommenden  Geschenke  an 
Büchern  (für  196  Institute  nebst  288  Briefen)  ist  vor  einigen 
Tagen  in  22  Kisten,  deren  Gewicht  über  43  Centner  beträgt,  dem 
nordamerikanischen  Gonsul  Dr.  J.  G.  Flügel,  dem  Beamteten  des 
Instituts  zu  Leipzig  zugekommen ,  und  bietet  unter  Anderem 
(denn  nur  das  Bedeutendste   kann  hier  Erwähnung  finden)  Fol- 


Vom  Smithson'schen  Institute  selbst  geht  unmittelbar  aus: 
1)  der  VI.  Band  der  Smithsonian  Contributions  to  Knowledge 
1854,  welcher  in  476  SS.  gr.  4.  nebst  53  Kupfertafeln,  6  Ab- 
handlungen  bedeutender  amerikanischer  Naturforscher  (Torrey» 
Stimpson,  Coffin,  Leidy,  Downes)  umfasst;  2)  der  7.  Jahresbericht 
des  Directoriums  der  Smithsonian  Institution,  Washington,  1853. 
8.  96  SS.;  3)  A  Catalogue  of  the  described  Coleoptera  of  the 
United  States  by  F.  E.  Melsheimer,  M.  D.  revised  by  S.S.  Hal- 
deman  &  J.  L.  Le  Conte,  Washington  1854,  S.  Vli^^.  ^^Wä 
JTf.  Jäbi^äng. 
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Annular  Eclipse  of  May  26,  1854  published  under  the  authority 
of  Hon.  James  G.  Dobbin,  Secr.  ot  the  Navy  by  the  Smiths.  lostU 
tution  &  Nautical  Almanac,  Washington,  1854,  gr.  8.  13  SS.  An 
diese  sämmtiich  von  der  Smiths.  Inst,  herausgegebenen  Schrinen 
reihen  sich  folgende  Werke  als  begleitende  Geschenke :  5)  Report 
of  the  Debates  in  the  Convention  of  California  on  the  formation 
of  the  State  Constitution,  in  September  dc  October  1849,  by  J. 
Boss  Browne ,  Washington  1850.  gr.  8.  480  &  XLVI  SS.  Anhang. 
6)  Trichologia  Mamraalium  by  Peter  A.  Brown,  L.  L.  D. ,  Phila- 
delphia, 1853.  4.  189  SS.  und  9  Kupfer-Platten;  7)  Report  on 
the  Trade  and  Commerce  of  the  British  North  American  Colonies, 
and  upon  the  Trade  of  the  great  Lakes  and  Bivers  &c.  by  J.  D. 
Andrews,  ein  umfangreiches  Werk  in  8.  über  900  SS.  stark,  nebst 
vier  grossen  Karten,  welches  die  genauesten  Aufschlüsse  über  die 
Verkehrs-  und  Handels- Verhältnisse  der  Vereinigten  Staaten  giebt; 
8)  On  the  Serpents  of  New  York.  By  Spencer  F.  Baird.  Pam- 
phlet 8.  1854.  28  SS. 

Diesen  grösseren  Werken  sind  noch  viele  kleinere  beigege- 
ben, meist  naturhistorischen  Inhalts.  Auf  Veranlassung  der  Smith- 
sonian  Institution  haben  andere  öffentliche  Institute  und  höhere 
Beamtete  werthvolle  Geschenke  an  europäische  Anstalten  und 
Privatpersonen  beigelegt,  von  denen  nur  folgende  hervorgehoben 
werden  sollen:  a)  die  werthvollen  Berichte  des  Patentamtes  in 
starken  Octavbänden,  deren  jedes  Jahr  je  2  erscheinen;  b)  Ab- 
stract  of  the  7.  Census  of  the  United  States.  By  J.  C.  G.  Ken- 
nedy 1853.  8.  160  SS.  c)  Journal  of  the  U.  S.  Agricultural 
Society  published  quarterly,  No.  I.  Washington  1853.  8.  160  SS. 
d)  Transactions  of  the  Wisconsin  State  Agricultural  Society,  2  0c- 
tavbände,  Jahrg.  1851  u.  52.  e)  Report  of  the  Board  of  Agri- 
culture  of  the  State  of  Ohio,  for  the  Years  1850,  1851,  1852. 
3  vols.  8.  1851,  1853.  f)  Transactions  of  the  Michigan  State 
Agricultural  Society.  Vol.  I— IV.  4  vols.  8.  1850,  1853.  g)  Re- 
port of  an  Exploration  of  the  Zuni  and  Colorado  Rivers.  By  CapU 
L.  Sitgreaves,  U.  S.  Army.  1  vol.  8.  200  SS.  mit  79  Kupferta- 
feln und  einer  grossen  Karte;  h)  Exploration  of  the  Red  River 
of  Louisiana,  in  the  year  1852  by  Randolph  B.  Marcy,  Capt. 
U.  S.  Army,  Washington  1853.  8.  320  SS.  mit  69  Kupfern  und 
Karten;  i)  The  Philosophy  of  Physics,  by  Andrew  Brown,  New 
York,  1854.  gr.  8.  541  SS.;  k)  An  index  lo  Periodical  Litera- 
ture.  By  W.  F.  Poole,  A.  M.  New  York,  1853.  8.  524  SS.  Ausser 
diesen  meistens  von  den  respectiven  Verfassern  und  Herausge- 
bern geschenkten  Werken  finden  sich  viele  kleinere  Schriften 
statistischen  und  anderen  Inhalts,  unter  Anderen  auch  die  dies- 
jährige Nummer  des  bekannten  Norton  Literary  Register. 

Von   besonderem  Interesse  ist  auch  eine  für  Bibliothekare 

wichtige  Schrift,  welche  Professor  C  C  Jewett  in  zweiter  Aos- 

gabe  dieser  Sendung  beigeg^ebew  \v9l\.\  Qw  \\v^  ^^\k^\.\^^UQii  of 
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Gatalogaes  of  Libraries  and  their  publication  by  means  of  separate 
stereotyped  titles  with  ruies  and  exampies.  By  Charles  C.  JeweU, 
Librarian  of  (he  Sinithsonian  Institution.  Washington,  1853.  8. 
96  SS. 

Der  vierte  Band  des  grossartigen  Werkes  von  Henry  School- 
Graft,  History  and  Condilion  of  the  fndian  Tribes  ist  diesmal  vom 
Verfasser  der  Sendung  nicht  beigegeben  worden,  sondern  wird 
wohl  in  einer  späteren  besondern  Sendung  direct  erfolgen;  ver- 
muthlich  weil  auf  diese  Weise  der  Verfasser  und  der  Commis- 
sioner  of  the  Indian  Department  eine  beschleunigtere  und  voll- 
ständigere Einsendung  von  Empfangsanzeigen  zu  erzielen  hoffen. 
Die  Smiths.  Inst,  sowohl  als  die  übrigen  gelehrten  Anstalten 
Amerika's  haben  das  regelmässige  Einsenden  solcher  Empfangs- 
bekenntnisse so  sehr  vermisst,  dass  dieselbe  in  ihren  diesjährigen 
Circularen  wiederholt  und  dringend  darauf  aufmerksam  macht; 
zu  dem  Nämlichen  sieht  sich  auch  der  Vertreter  der  Anstalt  in 
Leipzig  genöthigt. 

Wenn  wir  so  wiederum  einen  neuen  Beweis  von  der  rast- 
losen Thätigkeit  dieses  Weltinstitutes  vor  uns  liegen  haben,  so 
zeigen  sich  schon  jetzt  auch  in  Europa  die  Früchte  dieser  Be- 
strebungen, indem  einzelne  der  an  das  Smithson'sche  Institut  ge- 
machten Rücksendungen  in  demselben  Geiste  edier  Freigebigkeit 
gemacht  worden  sind;  besonders  zu  erwähnen  sind  die  bedeu- 
tenden Gegensendungen  Sr.  Maj.  des  Königs  von  Sachsen,  Sr. 
Maj.  des  Königs  von  Preussen,  der  Kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschaften  in  Wien,  der  Königlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  Berlin,  sowie  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Brüssel, 
welche  sämmtlich  äusserst  kostbare  und  seltene  Werke  darboten. 
Von  Privatpersonen  ist  auch  diesmal  der  würdige  Professor 
Schweigger  in  Halle  zu  erwähnen,  sowie  der  greise  Dr.  Nees 
von  Esenbeck,  der  Präsident  der  Kaiserlichen  Leop.  Carol. 
Akademie  der  Naturforscher  zu  Breslau  (vergleiche  den  vorjäh- 
rigen Bericht  Leipziger  Zeitung  Nr.  203) ,  besonders  aber  die 
treffliche  Sendung  eines  Mitgliedes  der  letztgenannten  Akade- 
mie, des  Herrn  Pfarrers  L.  Vortisch  in  Satow  bei  Kröplin  (Meck- 
lenburg-Schwerin), welcher  ausser  werlhvollen  Werken  auch  eine 
bedeutende  Kiste  mit  Mineralien  und  Alterthümern  aus  freiem 
Antriebe  dem  Institute  verehrte.  WerthvoUe  Werke  wurden  fer- 
ner an  das  Institut  eingesandt  von  den  Herren  Professor  H.  Wnttke 
in  Leipzig,  Dr.  C.  H.  Schultz  Bip.  in  Deidesheim  a.  d.  H.,  L.  Graf 
von  Pfeil  auf  Neurode,  Professor  J.  A.  Grunert  in  Greifswald, 
Obermedicinalrath  G.  F.  Jäger  in  Stuttgart,  Professor  A*  Escher 
von  der  Linth  in  Zürich,  Professor  Gustav  Bischoff  in  Bonn, 
Professor  Gerling  in  Magdeburg,  Buchhändler  Meissner  und  Rich- 
ter in  Hamburg,  Buchhändler  Ad.  Hoffmann  in  Leipzig,  Obrist- 
lieutenant  von  Vincke  in  Berlin,  Baron  v.  Hammer -Purgstall  in 
Wien,  Baron  F.  W.  von  Reden  in  VxanWuiV  «l.  ^.,  \^\-  ^^«^  ^^- 
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banis  in  Berlin,  der  H.  A.  Pierer'schen  Hofbuchhandlung  in  Alten- 
bnrg,  den  Herren  Professoren  F.  Reich,  B.  Cotta,  Th.  Soheerer 
an  der  Berg- Akademie  zu  Freiberg,  sowie  von  vielen  Anderen, 
welche  zu  erwähnen  der  Raum  verhindert. 


IJeberalcht  der  nenesten  lilteratur. 


DIUTSOHLAND. 

Abhaadlingen  der  Königl.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin.  Aas 
dem  J.  Ib53.  gr.  4.  Berlin,  geh.  n.  10  Thir. 

AragO^  Frangois,  Oeuvres  compl^tes,  publiees  d'apres  son  ordre  sous  la 
direction  de /-i4.  ^arra/.  Tomeil.  jNotices  btographiques.  Tome  IL] 
«r.  a  Paris   Leipzig,  geh.  (i)  n.  2  Tbir. 

irolll?  für  die  NaturKunde  Liv-,  Ehst-  ii.  Kurlands.  Hrsff.  v.  Dorpater 
Naturforscher-Gesellschaft  1.  Serie:  Mineralogische  WissenschafteD, 
nebst  Chemie,  Physik  u.  Erdbeschreibung.  1.  Bd.  1.  Lfg.  Lex.-8. 
Dorpat.  geh.  n.  2  Thlr. 

dasselbe.    2.  Serie:  Biologische  Naturkunde.  1.  Bd.  1.  Lfg.  Lez.-8. 

Ebd.  geh.  n.  18  Ncr. 

Baimxärtiier^  Geh.  Hofrath  Prof.  Dr.  K.  H,  nähere  Begründung  der 
Leiire  v.  der  Embryonalanlage  durch  Keimspaltungen  u.  den  Polari- 
sationen der  Organ.  Körper.  Zugleich  Ergänzg.  d.  Lehrbuchs  der 
Physiologie.  Lex.-8.  Stuttgart,  geh.  6  Ngr. 

Lehrbuch  der  allgemeinen  Pathologie  u.  Therapie.  3.  durchaus  um- 

gearb.  Aufl.  Mit  (eingedr.)  Holzschn.  u.  color.  Abbildgn.  2 — 4.  Lfg. 
(Schluss.)  Lex.-8.  Ebd.  geh.  k  21  Ngr. 

Beribard,  Dr.  Mor.,  Medicina  castrensis.  Hand-  u.  Hilfsbuch  f.  Feld- 
Aerzte  u.  Wundärzte  deutscher  Armeen  im  Kriege.  Nach  den  vor- 
züfflichsten  Quellen  bearb.  8-  Berlin  1855.  geh.  n.  2  Tblr. 

BemouUi,  Prof.  Dr.  Chrph..  Handbuch  der  Dampfmaschinenlehre  f.  Tech- 
niker u.  Freunde  der  Mechanik.  4-  stark  verm.  Aufl.  Mit  9  Steindrtaf. 
(in  qu.  Fol.)  gr.  8.  Stuttgart.    In  engl.  Einb.         n.  2  Thlr.  12  Ngr. 

Beinstein^  Henr.  Agathon,  de  anatomia  Corvorum.  Pars  L:  Osteolocia. 
Dissertatio  inauguralis  zootomica.  gr.  8.  Vratislaviae.  geh.  n.  %  Thlr. 

Birnbaum  >  Dir.  Dr.  Frdr.  Heinr.  Geo.,  geburtshilfliche  Skizzen  nach  den 
Ergebnissen  der  Hebammen-Lehranstalt  in  Trier  zusammengestellt. 
8.  Trier,  geh.  n.  1%  Thlr. 

BBlimer^  Joh.  Frdr.,  Wittelsbachische  regesten  v.  der  erwerbung  des 
herzogth.  Baiern  1 180  bis  zu  dessen  erster  Wiedervereinigung  1340.  In 
überbaiern  bis  anf  Rudolfs  I.  tod  1319  u.  Ludwig  des  fiiiern  köoigs- 
wahl  1314,  in  Niederbaiern  bis  auf  das  erlöschen  der  ersten  nieder- 
bair.  linie  1340.  gr.  4.  Stuttgart,  geh.  n.  1%  Thlr. 

Brlücken,  Ob.-Landforstmstr.  J.  v.  den,  Ansichten  üb.  die  Bewaldung 
der  Steppen  d.  europäischen  Russlands,  m.  allgemeiner  Bezieh,  aui 
e.  rationelle  Begründg.  d.  Staatswaldwesens.  Mit  (2)  Kpft-n.  u.  (3 
lith.)  Karten  (in  4.  u.  Fol.)  gr.  4.  Brauuschweig.  geh.         n.  2  Thlr. 

BriiChke,  Lehr.  C.  G.  A.,  Abbildung  u.  Beshreibiing  der  Blattwespen- 
Larven  m.  Berücksicht.  ihrer  Entstehungsgeschichte  u.  d.  Schadens 
den  sie  an  land-  u.  forstwirthschafll.  Gewächsen  anrichten.  Mit  e. 
Vorworte  von  Prof.  Dr.  J.  T.  C.  ^^U^\iw\^.  \.Uv  ^t.  4.  Beriin 
id55.  ^.  V^Töcx, 
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Brocll,  Prof.  Dr.  0.  J.,  Lehrbuch  der  Mechanik.   2.  Abth. :  [Mechanisclie 

Eigenschaften  der  Körper  u.  deren  Kinfluss  auf  die  Gesetze  d.  Gleioh- 

.  gewichts  u.  der  Bewegung.]    gr.  8.    Berlin,    geh.  n.  3%  Thlr. 

(CDlt.  n.  5  Thlr.) 

Bnilis^  Prof.  Dr.  Vier.  y.>  chirurgischer  Atlas.  Bildliche  Darstellung  der 
Chirurg.  Krankheiten  u.  der  zu  ihrer  Heilung  eiforderl.  Instrumente, 
Bandagen  u.  Operationen.  1.  Abth.:  Gehirn  u.  Umhüllungen.  2.  Lb. 
gr.  Fol.  Tübingen.  (ä  Lfg.)  n.  2%  Thlr. 

Galwer,  Dr.  C.  G.,  landwirthschaftliche  u.  technische  Pflanzenkunde.  3. 
Abth.  A.  u.  d.  T. :  Deutschlands  technische  Pflanzen  m.  senauer 
Beschreibg.  ihres  Arten-Charakters,  ihres  VorkommenSi  ihrer  Blüthe- 
zeit  u.  Dauer,  ihres  Anbaus,  ihrer  Eigenschaften,  ihrer  Anwendg. 
u.  vollständ.  Auflührung  ihrer  Synonymen  f.  das  prakt.  Bediirfniss 
dargestellt.  Mit  12  (lith.  u.)  color.  Taf.  gr.4.  Stuttgart,  cart.  1*^  Thlr. 

(cplt.  1%  Thlr.) 

Canstatts  Jahresbericht  üb.  die  Fortschritte  in  der  Pharmacie  u.  verwand- 
ten Wisseuschaflten  in  allen  Ländern  im  J.  1853.  Verfasst  y.  Dr. 
Eisenmann,  Prof.  Dr.  Falk,  Prof.  Dr.  Löscher,  Prof.  Dr.  Ludwig, 
Prof.  Dr.  Scherer,  Prof.  Dr.  Wiggers.  Neue  Folge.  3.  Jahrg.  2.  Abth. 
hoch  4.  Würzburg.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Corpus  Reformatorum.  Post  Dr.  Car.  Glieb,  Breischneider  ed.  Dr.  Henr. 
Em.  Bindseif .  Vol.  XX.  Et.  s.  t.:  Phil,  Melanchlhonis  opetdL  qu^e 
supersunl  omnia.    Vol.  XX.  gr.  4.  Brunsvigiae.  (ä)  n.  4  Thlr. 

Gi^Jick,  Bergrath  Joh.,  Erläuterungen  zur  geolo!>ischen  Karte  der  Umge- 
bungen y.  Krems  u.  yom  Manhartsberg.  [Beilage  zum  7.  Bd.  der 
Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  Wien  1853.  geh.  n.  2%  Thlr. 

Denkmäler  der  alten  Kunst  nach  der  Auswahl  u.  Anordnung  v.  C.  0. 
Müller.  2.  Bearbeitung  durch  Frdr.  Wieseler,  \,  ßd  qu.  Fol.  Göt- 
tingen, geh.  u.  in  Mappe.  n.  5  Thlr. 

Dichtungen,  die  klassischen.,  der  Inder.  Aus  d.  Sanskrit  übers,  u.  er- 
läutert y.  Prof.  Ernst  Meier,  3.  ThI. :  Lyrische  Poesie.  A.  u.  d.  T.: 
Indisches  Liederbuch,  in  Proben  aus  alter  u,  späterer  Zeit  y.  1200 
yor  bis  1200  nach  Christus.    16.    Stuttgart,    geh.  \J*»*f-l 

in  engl.  Einb.  m.  Goldschn.  28  Ngr. 

Dieckboff,  Priyatdoc.  Lic.  Aug.  Wilh.,  die  eyangelische  Abendmahlslehre 
im  Beformationszeitalter  geschichtlich  dargestellt.  (In  2  Bdn.)  1.  Bd. 
gr.  8.  Göltingen,  geh.  n.  3%  Thlr. 

Dochnahl,  Frdr.  Jak.,  die  Lebensdauer  der  durch  ungeschlechtliche  Ver- 
mehrung erhaltenen  Gewächse,  besonders  der  Kulturpflanzen.  Beant- 
wortung der  y.  der  k.  k.  Leopoldin.-Carolin.  Akademie  der  Natur- 
forscher u.  s.  w.  gestellten  Preisfrage.  Eine  y.  der  Akademie  be- 
sonders ausgezeichnete  u.  zum  Drucke  bestimmte  Schrift,  gr.  8. 
Berlin,  geh.  n.  %  Thlr. 

Drechsler,  Dr.  Mor.,  der  Prophet  Jesaja.  Uebersetzt  u.  erklärt.  II.  ThI. 
2.  Hälfte :  Gap.  28  bis  39.  Aus  dem  Nachlasse  Drechslers  hrsg.  y. 
Frz.  Delitzsch  u.  Aug,  Hahn,    gr.  8.    Berlin,    geh.  m.  1  Thlr. 

(cplt.  n.  4  Thlr.) 

Engel.  Ferd.,  axonometrische  Projectionen  der  wichtigsten  geometrischen 
Flächen.  Vorlegeblälter  f.  beschreibende  Geometrie,  zugleich  als 
Catalog  e.  Modellsammig.  y.  Körpern  die  nach  den  yorgenannten 
Projectionen  ausgeführt  worden  sind.  Mit  9  (in  Kpfr.  gest.  u.  lith.) 
Figurenlaf.  [Ausg.  f.  Europa.]  Vorwort  y.  Prof.  Dr.  Joachimsthal, 
qu.  Fol.  Berlin,  geh.  u.  in  Mappe.  n.  %  Thlr. 

Ewald,  Heinr.,  Jahrbücher  der  Biblischen  Wissenschaft.  6.  Jahrbuch:  1853 
—1854.  gr.  8.  Göttingen,  geh.  n.  1  Thlr.  (1—6.:  n.  7%  Thlr.) 

Förster,  Ernst,  Denkmale  deutscher  Baukunst,  Bildnerei  u.  Malerei  t. 
Einfuhrg.  d.  Christenthums  bis  auf  die  neueste  Zeit.  H.— 2ft«  ViLv 
lmp.-4.  Leipzig,  ä  n.  %  Thlt.-,  Pt«tc^iU\xs\j».  \sl^^VV\l,  V^^^^ 
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FridJrio  te  Grand,  Oeuvres.  Tome  XXV.  A.  s.  le  t.:  Correspondance  de 
Frederic  IL  roi  de  Prusse.  Tome  X.  Lex.-8.  Berlin  geh.     n.  2%  Thlr. 

{I-XXV. :  n.  37%  Thlr.) 

Gerhardt^  Dr.  C.  I.,  die  Geschichte  der  höheren  Analysis.  1.  Abth.  A.  u. 
d.  T. :  Die  Kntdeckiing  der  höheren  Analysis.  Mit  2  (lith.)  Schriiltar. 
Lex.-8.  Halle  1855.  geh.  n.  1%  Thlr. 

86S€hicht8Clireiber,  die,  der  deutschen  Vorzeit  in  deutscher  Bearbeitung 
hrsg.  V.  G.  H.  Fertz,  J,  Grimm,  K.  Lachmann,  L.  Ranke.  K.  Ritter. 
|23.  Lfg.J  X.  Jahrh.  10.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Kicher's  vier  Bücher  Ge- 
schichte. Nach  der  Ausg.  der  Monuinenta  Gerinaniae  übers,  vom 
Frhrn.  Karl  v.  d.  Osten-Sacken.  Mit  e.  Rinleitg.  v.  Dr.  W.  Walten- 
bach.  gr.  8.  Berlin,  geh.     n.  20V>  Ngr.  (1—23.:  n.  10  Thlr.  8  Ngr.); 

Velinp.  n.  1  Thlr.  %  Ngr. 

Olebel,  C.  G.^  Odontographie.  Vergleichende  Darstellung  d.  Zahnsystemes 
der  lebenden  u.  fossilen  VVirbellhiere.  Mit  52  Taf.  Abbildgn.  8.  Lfg. 
gr.  4.  Leipzig  1855.        (A)  n.  2  Thlr.  (cpll.  Ladenpr.  n.  17%  Thlr.) 

Grafen- Häuser,  deutsche,  der  Gegenwart.  In  herald.,  histor.  u.  genea- 
log.  Beziehung  (v.  i*n){\  Dr.  hrnst  Heinr.  Kneschke),  3.  Bd.  A— Z. 
gr.  8.  Leipzig.  In  engl.  Kinb.  n.  G  Thlr.  (cplt.  n.  18  Thlr.) 

Onier^  Carl  Krnst^  honiöo|)athic  pharmacopoeia ,  compiled  by  order  or 
the  gernian  central  union  of  homöopathic  physicians  and  edited  for 
the  use  of  pharmaccutists.  Authorised  english  edition,  translated 
from  the  2.  german  edition.  gr.  8.  Leipsic  lb55.  geb.  1%  Thlr. 

Hamm^  Wilh.,  chemische  Bilder  aus  dem  täglichen  Leben.  Nach  J.  F. 
W.  Johnsloh's  chemistry  ol'  common  lue.  5.  u.  6.  Lfg.  8.  Leipzig, 
geh.  ä  n.  %  Thlr. 

Hartmann,  Dr.  Frz.,  specicile  Therapie.  Nach  homöopath.  GrundsStzeu. 
3.  umgearb.  u.  sehr  verm.  Aufl.  3.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Allgemeine  u. 
specielle  Therapie  der  Gcisleskrankhcilen  u.  Seelenstörungen.  Nach 
homöopalh.  Grundsätzen  bearb.  u.  hrsg.  v.  Dr.  G.  IL  G.  Jahr.  gr.8. 
Leipzig  1855.  geh.  n.  2  Thlr.  12  Ngr.  (cplt.  n.  10  Thlr.) 

Hartinger^  Ant.,  Deutschlands  Forstciillur-Pflanzcn  in  gelreuen  Abbildgn., 
nach  der  Natur  gez.  u.  in  Farbendr.  ausgeführt.  Mit  e.  erklär.  Texte 
u.  e.  Einleite,  in  das  Studium  der  Forstbotanik  v.  Forsirath  L,  Grab- 
ner.    (In  4  Hftn.)     1.  Hit.    Imp.-Fol.    (4  lithochrom.  Taf.)    ülmütz. 

n.  2  Thlr. 

Uvemick's^  weil.  ProL  Dr.  Ileinr.  Andr.  Chr.,  Handbuch  der  historisch- 
kritischen Einleitung  in  das  Alte  Testament.  1.  ThI.  1.  Abth.:  Allge- 
meine Einleitung.  2.  Aull.  durchges.,  verb.  u.  zum  Theil  umgearb. 
V.  Prof.  Dr.  CarlFrdr.  Keil,  gr.8.  Frankfurt  a.  M.  geh.  l  Thlr.  21  Ngr. 

lerrlch-Sclläffer,  Dr.  (G.  A.  W.),  index  alphabetico-synonymicus  insec- 
torum  hemipterorum  heteropterorum.  —  Alphabetisch-synonymisches 
Verzeichniss  der  wanzenartigen  Insecten.  gr.  8.  Uegensburg  1853. 
geh.  n.  1  Thlr. 

Lepidopterorum  exoticorum  species  novae  aut  minus  cognitae.  — 

Collection  de  nouvelles  especes  de  papillons  exoliques.  Serie  I.  Livr. 
5—10.  gr.  4.  Regensburg.  k  n.n.  l  Thlr.  17%  Ngr. 

Hisellke,  Geh.  Hofrath  Dir.  Prof.  Emil,  Schädel,  Hirn  u.  Seele  des  Men- 
schen u.  der  Thiere  nach  Alter,  Geschlecht  u.  Rape.  Dargestellt  nach 
neuen  Methoden  u.  Untersuchungen.  Nebst  6  Steintaf.  m.  photo- 
graph.  Abbildgn.  gr.  Fol.  Jena.  geh.  n.  6  Thlr. 

Ihermg,  Prof.  Rud.,  Geist  d.  römischen  Rechts  auf  den  verschiedenen 
Stufen  seiner  Entwicklung.    2.  Tbl.    1.  Abth.    gr.  8.    Leipzig,  geh. 

1%  Thlr.  (I.  n,  1. :  2%  Thlr.) 

Knet,  Prof.  Dr.  Rud.,  Lehrbuch  der  Zoologie  zum  Gebrauche  f.  hö- 
bere  Lehranstalten.    2.  u.  umsftaL\\i.  Kxjäl,    ^\.^.   Wien  1855.   geh. 
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KOhler^  Dr.  Reinhold,  Handbuch  der  speciellen  Therapie >  einschliesslich 
der  Behandlung  der  Vergiftungen.  Für  prakt.  Aerzte  u.  Studierende 
bearb.    2.  Hälfte.    1.  Lfg.    gr.  8.    Tübingen,    geh.  2^  Thlr. 

[I.  II,  1.:  4VThlr.) 

Kolenati,  Prof.  Dr.  Frdr.  A.,  Elemente  der  Krystallographie.  Mit  11  (lith.) 
Taf.  gr.  8.  Brunn  1855.  geh.  1  Thlr. 

Krafft,  Prof.  W..  die  Kirchengeschichte  der  germanischen  Völker.  1.  Bd. 
1.  Abth.  A.  u.  d.  T. :  Die  Anfänge  der  christlichen  Kirche  bei  den 
germanischen  Völkern.  In  2  Bdn.  1.  Bd.  1.  Abth,  gr.  8.  Berlin, 
geh.  n.  1  Thlr.  24  Ngr. 

Kreutzer,  Prof.  Dr.  J.  M.,  Lehrbuch  der  gerichtl.  Veterinärmedizin.  Zum 
Gebrauche  bei  Vorlesungen  u.  zum  Selbstunterrichte  f.  Thierärzte, 
Gerichtsärzte,  Richter,  Advokaten,  Landwirthe  bearb.  (In  2—- 3  Lfgn.) 
1.  Lfg.  Lex.-8.  Erlangen  1855.  geh.  n.  24  Ngr. 

Knn,  Heinr.,  Geschichte  der  deutschen  Literatur  m.  Proben  aus  den  Wer- 
ken der  vorzüglichsten  Schriftsteller.  Mit  vielen  lUustr.  in  (eingedr.) 
Holzschn.  19.  Lfg.  gr.  Lex,-8.  Leipzig,  geh.  ä  9  Ngr. 

Leuckart,  Dir.  Prof.  Dr.  Rud.,  Zur  nähern  Kenntniss  der  Siphonophoren 
V.  Nizza.    Mit  3  Kpfrtaf.  gr.  8.  Berlin,  geh.  n.  1%  Thlr. 

Link,  Cand.  Thdr.,  kirchliche  Skizzen  aus  dem  evangelischen  Frankreich. 
Hrsg.  v.  der  Dorner-Bach-Sliltung  in  Bonn.  Bevorwortet  v.  Consist.-R. 
Prof.  Dr.  Dorner.  gr.  8.  Göttingen  1855.  geh.  n.  %  Thlr. 

Magazin  für  physiologische  u.  klinische  Arzneimittellehre  u.  Texikologie. 
In  Verbindg.  m.  mehren  Gelehrten  hrsg.  v.  Dr.  J,  Frank.  General- 
Register.  Lex.-8.  Leipzig  1855.  geh.  %  Thlr.  (cplt.  16%  Thlr.) 

Martini  u.  Chemnitz ,  systematisches  Conchylien-Cabinet.  Neu  nrsg.  v. 
H,  C.  Küster.    135—137.  Lfg.  [I.  Bd.  60-62.  Hft.]   gr.  4.  Nürnberg. 

ä  n.  2  Thlr. 

Middeldorpf,  Prof.  Dr.  Albr.  Thdr.,  die  Galvanocaustik,  e.  Beitrag  zur 
operativen  Medicin.  Mit  4  lith.  Taf.  (in  qu.  gr.  4.)  gr.  8.  Breslau, 
geh.  n.  2%  Thlr. 

Miscellanea  philologa.  Ediderunt  gymnasiorum  Batavorum  doctores  so- 
cletate  conjuncti.  gr.  8.  Ultrajecti.  geh.  n.  %  Thlr. 

Mocnik,  Schulralh  Dr.  Frz.,  Lehrbuch  der  Algebra  f.  das  Ober-Gymna- 
sium. 4.  verm.  Aufl.  gr.  8.  Wien  1855.  geh.  27  Ngr. 

Moleschott,  Jac,  Georg  Forster,  der  Naturforscher  d.  Volks.  Mit  Forster's 
Portr.  in  Stahl  gest.  Zur  Feier  d.  26.  Novbr.  1854.  8.  Frankfurt  a.  M. 
geh.  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Mommsen,  Dr.  Frdr.,  Beiträge  zum  Obligationenrecht.  2.  Abth.  A.  u.  d. 
T.:  Zur  Lehre  v.  dem  Interesse,    gr.  8.    Braunschweig  1855.    geh. 

1«A  Thlr.  (1.  2.:  3%  Thlr.) 

Müller,  Prof.  Dr.  J.  G.,  Geschichte  der  Amerikanischen  Urreligionen. 
er.  8.  Basel.  1855.  geh.  n.  2%  Thlr. 

Pfeiffer,  Dr.  Louis,  Novitates  conchologicae.  Abbildung  u.  Beschreibung 
neuer  Conchylien.  I.  Lfg.  m.  3  (lith.)  Taf.  color.  Abbildgn.  —  Figu- 
res  et  descriptions  de  coquilles  nouvelles.  1.  Livr.  gr.  4.  Cassel. 
geh.  n.  1%  Thlr. 

Plinii  Secundi,  C. ,  naturalis  historiae  libri  XXXVIL  Recognovit  atque 
indicibus  instruxit  Ludov.  Janus,  Vol.  I.:  Libb.  I— VL  8.  Lipsiae. 
geh.  18  Ngr.;  Velinp.  1  Thlr. 

Rammelsberg,  Prof.  Dr.  G.  F.,  Handbuch  der  kry stall ographischen  Che- 
mie. Mit  401  in  den  Text  eingedr.  Holzschn.  gr.  8.  Berlin  1855. 
geh.  n.  3%  Thlr. 

Regesten  der  bis  jetzt  gedruckten  Urkunden  zur  Landes^  u.  Orts-Ge- 
schichte des  Grossherzogth.  Hessen.  Gesammelt  u.  bearb.  v.  Pfr.  Dr. 
Heinr.  Ed.  Scriba.  4.  Abth. :  Supplemente  zu  den  drei  ersten  Abthlgn. 
gr.  4.  Dannstadt,  geh.  n.  3  Thlr.  (1—4.:  n.  13  Thlr.) 

Reichenbaoh  (iL,  Heinr.  Gust.,  Xenia  Orchidacea.  Beiträge  zur  Kenntniss 
der  Orchideen.  3.  Hft.  gr.  4.  Leipzig.  VS^  \!i-'^'\:^* 
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Salzenberg,  W.,  alt-cbristliche  Baadenkmale  Constantinopels  vom  Y.  bis 
XII.  Jahrhundert.  Auf  Befehl  Sr.  Maj.  des  Königs  aufgenommen  o. 
erläutert.  Im  Anh.  des  Silentiarius  Paulus  Beschreibung  der  Agia 
Sophia  u.  des  Amben.  iMetrisch  übers,  u.  m.  Anmerkgn.  versehen 
V.  Dr.  C.  W.  Kortüm.  Hrsg.  v.  dem  Königl.  Ministerium  f.  Handel, 
Gewerbe  u.  difentl.  Arbeiten.    Imp.-.Fol.    Berlin.  n.  60  Thlr. 

Prachtausg.  n.  75  Thlr. 

Scanioni^  Prof.  (Dr.  F.  W.)^  Compendium  der  Geburtshilfe.  8.  Wien, 
geh.  n.  1  Thlr.  24  Ngr. 

Scbneckenburger^  Prof.  Dr.  M.,  vergleichende  Darstellung  d.  lutherischen 
u.  reformirten  Lehrbegriffs.  Aus  dessen  handschriftl.  Nachlasse  zu- 
sammengestellt u.  hrsg.  durch  Pfr.  Ed.  Güder.  In  2  Thln.  1.  Thl. 
gr.  8.  Stuttgart  1855.  geh.  n.  1  Thlr.  14  Ngr. 

lebneitter^  Civilingen.  Dr.  C.  F.,  Lehrbuch  der  gesammten  Messkunst  od. 
Darstellg.  der  Theorie  u.  Praxis  d.  Feldmessens,  Nivellirens  u.  d. 
Höhenmessens,  der  militair.  Aufnahmen  u.  s.  w.  2.  verb.  Aufl.  Mit 
179  in  den  Text  eingedr.  Fig.  in  Holzschn.  2.  u.  3.  Lfg.  gr.  8.  Leip- 
zig, geh.  k  %  Thlr. 

Ifnner's.  Major  Dr.  Karl  v.,  historisch-geographischer  Hand-Atlas.  II. 
Abth. :  Zur  Geschichte  der  Staaten  Europa's  vom  Anfange  d.  Mittel- 
alters bis  auf  die  neueste  Zeit.  2.  Aufl.  5.  u.  6.  Lfg.  gr.  Fol.  Gotha, 
geh.  n.  3%  Thlr.  (1-6.:  n.  12  Thlr.) 

Itammlery  Carl,  Geschichte  der  Forschungen  üb.  den  Geburtsmecbanis- 
mus  V.  der  ersten  Zeit  bis  zur  Mitte  d.  16.  Jahrhunderts.  Inaugural- 
Dissertation  bei  Erlangung  der  Docjorwürde  in  der  Medicin  etc.  gr.  8. 
Giessen.  seh.  n.  %  Thlr. 

ItOeUiardt,  Hofrath  Prof.  Dr.  Jul.  Aduh.,  chemische  Feldoredigten  f. 
deutsche  Landwirthe.  1.  Abth.  3.  verb.  Aufl.  gr.  8.  Leipzig, 
geh.  1  Thlr. 

Steudel,  E.  G.>  Synopsis  plantarum  Glumacearum.  Fase.  VI.  et  YII.  4. 
Stuttgart  1855.  i  n.  26  Ngr. 

IUI,  Prof.  Dr.  Heinr.,  das  Handelsrecht.  1.  ßd.  3.  verm.  Aufl.  gr.  8. 
Göttingen,  geh.  n.  2%  Thlr. 

Tillier,  Ant.  v.,  Geschichte  der  Eidgenossenschaft  während  der  Zeit  d. 
sogeheissenen  Fortschrittes,  v.  dem  J.  1830  bis  zur  Einführg.  der 
neuen  Bundesverfassg.  im  Herbste  1848.  Aus  authent.  Quellen  dar- 
gestellt. 2.  Bd.  gr.  8.  Bern.  geh.  (ä)  1  Thlr.  24  Ngr. 

Tichudi,  Frdr.  v.,  das  Thierleben  der  Aipenwelt.  Naturansichten  u.  Thier- 
zeichngn.  aus  dem  schweizer.  Gebirge.  2.  verb.  Aufl.  9—12.  Lfg. 
gr.  a  Leipzig,  geh.  ä  n.  %  Thlr. 

UUmaiui,  Dr.  C,  das  Wesen  d.  Christenthums,  m.  Beziehg.  auf  neuere 
Aufiassungsweisen  auch  f.  gebildete  Nichttheologen  dargestellt.  4. 
umgearb.  Aufl.  gr.  8.  Gotha,  geh.  n.  1  Thlr.  14  Ngr. 

Volk,  das  deutsche,  dargestellt  in  Vergangenheit  u.  Gegenwart  zur  Be- 
gründung der  Zukunft.  14.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Mythe.  Sasje,  Märe  u. 
Fabel  im  Leben  u.  Bewusstsein  d.  deutschen  Volkes.  Von  Ludw.  Beck- 
stein, l.Thl.  8.  Leipzig,  geh.  I  Thlr.  (1-9.  u.  11-1 4. :  17  Thlr.  27 Ngr.) 

Weiser,  Dir.  Dr.  Jos.,  Anfanssgrunde  der  Physik  zum  Gebrauche  an  On- 
ter-Real-  u.  Gewerbeschulen.  Mit  5  lith.  Taf.  (in  qu.  Fol.)  gr.  a 
Wien.  geh.  n.  %  Thlr. 

Willkomm^  Dr.  Maurit.,  Icones  et  descriptiones  plantarum  novarum  cri- 
ticarum  et  rariorum  Europae  austro-occidenlalis  praecipue  Hispaniae. 
Tom.  L  Fase.  8.  Imp.-4.  Lipsiae.  (ä)  n.  2  Thlr. 

Wunder,  Ed.,  de  Aeschyli  Eumenidibus  commentatio  critica  et  exegetica. 
gr.  4.  Grimae.  geh.  n.  *Ä  Thlr. 
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